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Mit  der  >  EntwickelnngsgeBchiclite  der  Trcmatoden 
babeo  sidi  so  zahlreiche  wie  hervorragende  Foreober  be- 
achKftigt  (t.  Siebo]d,  Steenatrup,  de  FHtppr,  Mou- 
lini^,  de  la  Valette,  Wagenor,  Pageastechor, 
Leo  ck  art),  dass  vir  über  das  Allgemeine  deraeiben  Töllig 
anrgeklärt  sind,  doch  ist  die  Zahl  der  Trematoden-,  spe- 
cietl  der  Distomen-Species  noch  immer  eine  verachwiD- 
dend  kleine,  deren  Naturgesobichte  wir  ohne  LUcken 
kennen,  d.  h.  wir  unterscheiden  eine  grosse  Zahl  vonDi- 
atomen,  sowie  eine  weit  kleinere  von  Ccrcaricu,  ohne  zu 
wissen,  wie  die  einzelnen  Formen  au  einer  Spccics  cu- 
sunmengebören. ,  Fast  überall  liest  man  daher  in  0ie- 
sing'a  ^Berichtigungen  und  Zusätaen  zur  Revision  der 
Cercarinen"  unter  der  Boschreibung  der  einzelnen  Arten: 
^Status  perfectuB  ignotua",  und  diejenigen,  die  hiervon 
eine  Ansnabme  machen,  sind   besonders: 

GlenoceromrU  flava  Die«.    Jugendzust.  v.  Monoatoiouin  flavam  Mehlia. 
CeroarU  armata  v.  Sieb.  •  >  Dütomiim  sndolobum  Duj. 

Cercaria  iniarocotyla  de  Fil.       ■  >  Diatomum  tetracystii  Oait. 

Caroaria  nacrooeroa  de  Fil.       >  ■  DiBtomum  ayg^uoidea  Zed. 

Cercaria  omata  de  la  VaL         ■  •  DiBtomum  davigeram  Rud. 

Cercaria  eohinata  v.  Sieb.  •  >  Distomum  eobinatum  Zed. 

Diploeotyle  mutabilis  Dies.         >  >  DiplodiBCiUBQbolavalnBDief. 

Carcaritcam  Paliidinae  im- 

purae  iaerme  de  Fil.         >  >  Dialomum  perlatum  Nordm. 
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Aasflerdem  wird  ron  manchen  Cercarien  vermnthet, 
Bie  mSchten  den  Jagendznstand  dieses  oder  jenes  Disto- 
tnnm  vorstellen,  Väa  Behauptungen  ohne  grossen  vissen- 
scbaftlicheoWerth  bleiben.  Der  einzige  Weg,  hier  klar  za 
sehen,  istnatdrlichnnr  der  des  Experiments,  indem  man  ein- 
gekapselte Cercarien  an  dasjenige  Thier  verfüttert,  welches 
als  Wirth  des  Distomnm  bekannt  ist,  das  man  au  erziehen 
hofft;  die  Eniehnng  der  Cercarien  in  Schnecken  oder 
Muscheln  durch  VerAltterdng  von  Trematod en eiern  an 
dteselbeD  stSsstanf  fast  unüberwindliche  Schwierigkeiten. 
Diesen  Weg  betrat  ich  zuerst,  indem  ich  eine  grosse 
Anzahl  Exemplare  mit  Eiern  getollter  Distomnm  nodn- 
losnm  in  ein  GefKss  mit  Wasser  that,  welches  ich  durch 
Hineinlegen  von  Elodea  canadensis  (Anacharis  alsinastrum) 
frisch  erhielt  und  dann  verschiedene  Wosserschnecken 
hineinthat,  in  der  Hofinung,  in  denselben  Redien  oder 
Sporocysten  ans  den  Embryonen  der  Distomeneier  er- 
wachsen sehen  zu  kfinnen.  ZufBrderst  nntersnchte  ich 
nun  die  Eier  öfter,  in  denen  sich  ein  Embryo  entwickelte 
(Fig.  1),  der  sich  lebhaft  bewegte  and  durch  einen  grossen, 
schwarzen  Pigmentfleck  in  der  Mitte  des  Körpers  sehr 
ausgezeichnet  ist.  Die  Distomen  selber  lösten  sich  bald 
im  Wasser  auf,  nur  die  Eier  flbrig  lauend.  Auf  die  Em- 
bryonalentwicklnng  brauche  ich  nicht  weiter  einzugehen, 
da  Wagener  *)  dieselbe  genau  angib^  doch  fand  W.  statt 
des  einen  Pigmentfieckes  deren  zwei,  was  ich  nie  gesehen 
habe,  aucb  «lehnet  er  (L  c.  Fig,  6)  nur  einen.  Nach  2 
bis  3  Tagen  verlassen  schon  die  ersten  Embryonen  die  ge- 
deckten Eier,  doch  ist  es  sehr  schwer,  sie  zu  beobachten, 
weil  sie  schnell  über  das  Gesichtafeid  des  Kikroskopes 
hinschwimmen  mittels  ihres  Wimperkleides ;  ihre  Gestalt 
ist  sehr  wechselnd,  bald  ist  sie  langgestreckt,  bald  mehr 
viereckig  (Fig.  2),  und  zeigen  sie  an  der  Vorderseite  des 
Körpers  einen  snrUokgezogenen  Kopfzapfen.  Die  beste 
Gelegenheit  znr  nitheren  Beobachtung  der  Embryonen 
gaben  mir   einige    darohsiohtige  BorsteawQrmer,  welche 


1)  NatarkimdlgQ  Terhaudetingieii  der  Wetenschappen  te.  B»r- 
tem,  XIIL  Deel,  pog.  26,  27  u.  103.  tab.  XXI.  flg.  8—7. 
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die<«Iben  TerscUvng^o  hatten;  im  Magen  oder  Dann 
dieser  Thiere  Tcrloren  jene  sofort  ibr  Flimmerkleid,  der 
Kopfzapfen  stülpte  sieb  constant  vor,  und  am  hinteren 
KSrperende  zeigte  atch  eine  helle  Blase  (Fig.  3). '  Da  die 
Form  bei  6  oder  8  in  dieser  Lage  beobachteten  Exern- 
plaren  coostant  dieselbe  war,  eo  glaube  ich,  dass  diese 
Form  auch  die  ist,  welche  der  Embryo  in  der  Schnecke 
annimmt,  in  der  er  sich  weiter  entwickelt,  denn  auch  in 
den  Borstenwfirmern  lebten  sie,  nnd  hatten  wohl  keine  Ah- 
nung davon,  dass  es  ihr  Schicksal  sei,  verdaut  zu  werden. 
Heine  Untersuchungen  der  mit  den  Eicro  zusammenleben- 
den Schnecken  (Lymnaens,  Paladina,  PlaDorbisj'ValTataetc.) 
lehrten  mich  bald,  dass  auf  diesem  Wege  kein  Resaltat 
an  erzielen  sei,  denn  die  meisten  Exemplare  enthielten 
Ccrcarien,  aher  immer  andere  Arten,  so  dass  nicht  sn 
sagen  war,  ob  eine  resp.  welche  von  den  Eiern  des  Di- 
stomam  nodulosum  abstammte.  —  Bei  weitem  am  hSufig- 
sten  aber  fand  ich  eine  mit  einem  Bohrstaehel  bewaffnete 
Art  in  Paludina  impura,  deren  Bildung  dos  Mundsaug- 
napfes  an  die  von  Distomam  nodulosum  erinnerte. 

Diese  Cercarie  (Fig.  5),  die  ich  Cerearia  noduhsa  zu 
nennen  vorschlage,  hat  einen  sich  nach  vorn  verjüngenden 
Bohrstaehel  (Fig.  6),  welcher  im  hintersten  Drittel  am 
dicksten  ist,  nnd  hier  eine  etwas  vorspringende  Leiste 
zeigt;  er  sieht  nur  mit  der  Spitze  aus  den  allgemeinen 
Decken  hervor.  Der  Mnndsaugnapf  ist  gr&sder  nls  der 
Bauchsangnapf,  und  zeigt  am  unteren  Rande  eine  eigen-  ' 
thSmliche  Bildung,  die  mich  an  das  Dist.  nodulosum  er- 
innerte; es  sind  das  4  stark  lichtbrccbende  nach  vorn 
sich  verjüngende,  eiförmige  Körper,  und  von  den  4  Stielen, 
in  die  sie  auslaufen,  gehen  vorn  je  zwei  in  einander  über ; 
hierflber  nnten  mehr.  —  Hinter  dem  Bauchsangnapf  liegt 
ein  heller,  hufeisenförmiger  Körper,  der  znm  Excretions- 
apparat  an  gehören  scheint  Der  Schwsnr,  ist  welienfilr- 
mig  begrenzt  mit  dunkler  Mittellinie  und  heller  Htill- 
membran,  und  zeigt,  wie  das  ganze  Thier,  bei  Bewegungen 
die  grSssten  Formverladerungen.  Die  Haut  ist  mit  reihen- 
w«s  gestellten  feinen  Pfinktchen  besetzt,  die  ich  aber 
nicht  als  Stacheln  erkennen    kann.     Diese  Ccrcarien  oot- 

L, ,_  j  ,L.oo>Mc 


stehen  in  ganz  strukturlosen  Sporocysten,  die  oftmalB 
eineo  an  den  oben  beschriebenen  Kopfsapfen  erinneradcn 
VorBprung  zeigen  (Flg.  4),  und  sich,  wie  ich  oftmals  be- 
merkt habe,  dorch  Quertfaeilung  vermehren.  Die  Zahl 
derta  ihnen  enthaltenen  Cercarien  ist  immer  eine  geringe, 
manchmal  beherbergen  sie  nur  eine  einzige.  Die  Ccrca- 
ricQ  werden  auch  von  den  oben  erwähnten  BorsteawUr- 
mern  gefressen,  wie  ich  aus  halb  verdauten  Resten  im 
Innern  derselben  sehen  konnte.  In  Paludina  impura  kap- 
seln sich  die  Oercanen  unter  Verlust  des  Schwanses  .ein 
(Fig.  7),  wobei  auch  der  Bohrstachel  aufgelöst  wird;  ich 
hftbo  die.  Einkapselung  mehrere  Stunden  lang  beobachtet  . 
und  dabei  den  Stachel  unter  meinen  Augen  verscbwindeo 
sehen.  Die  Kapsel  ist  stark,  doppelt,  und  ist  die  innere 
dünnwandiger  und  zugleich  dunkler  als  die  Süssere.  Man 
findet  Exemplare  von  Paludina  impura,  welche  nur  Spore- 
Cysten  und  freie  Cercaricn,  oder  solche,  die  nur  einge- 
kapselte Cercarien,  oder  solche,  die  alle  drei  Formen  zu- 
gleich enthalten. 

Die  Kapseln.noD  verfütterte  ich  in  massiger  Menge  an 
vier  kleine  Barsche,  welche  aber  alle  S  Stunden  nach 
dieser  Mahlzeit  starben.  Den  ersten  secirte  ich  6  Standen 
nach  dem  Experiment,  fand  aber  nichts  in  ihm,  was  an 
die  Kapseln  oder  deren  Insassen  erinnerte.  Die  anderen 
drei  Opfer  der  Wissenschaft  behielt  ich  in  frischem  Wass^ 
48  Stunden,  worauf  ich  sie,  freilich  mit  wenig  Hoffnung 
auf  ein  positives  Resultat)  untersuchte.  Einige  Parasiten 
des  Darms,  wieEchinorhynchusangustatua,  Triaenophorus 
nodulosus,  Cucollanus  elegons  waren  noch  am  Leben, 
was  mir  neuen  Muth  gab,  und  >n  der  Tbnt  fand  ich  in 
dem  Darmschlelm  bei  zweien  der  Fische  eine  Anzahl 
ebenfalls  noch  Icbendsr  ganz  kleiner  Distomen  (äg.  11), 
die  sich  deutlich  als  Distomum  nodulosuni  auswiesen. 
Ihre  LSngc  betrug  nur  '/g  Millimeter,  der  Hundsaiignapf, 
mit  6  Wülsten  besetzt,  war  grösser  als  der  Bauchsang- 
napf; zwischen  beiden  zeigte  sich  schwarzes  Pigment 
■n  zwei  Gruppen  geordnet,  und  am  Schwänzende  waren 
stark  lichtbrechende  kleine  Kugeln  zu  bemerken;  ausser- 
dem fanden  sich  Schlundkopf  und  Darm  in  gewöhnlicher 
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Form.  Im  Darm  des  Barsches  worden  die  Distomcn 
nnii  gcsclitccbtarcif,  die  Bier  gelangen  mit  den  FSces  io's 
Wasacr,  und  so  ist  der  Kreislauf  ^obiie  ZwiscLcnwirtli" 
beigestellt. 

Zur  Charakteristik  der  Art  bemerke  ich  noch  Fol- 
gendes: Der  Baucbsaugnapf  iat  stets  kleiner  als  derUund- 
ssugnapf,  und  zwischen  beiden  findet  steh  immer  schwarzes, 
köroigea  Pigment,  <Us  bald  difFus  vcrthcilt  ist,  bald  sich  sym- 
m&trisch  links  und  rechts  in  zwei  Haufen  samDiclt  (Fig.  9  und 
11),  und  mitunter  bilden  zwei  grössere  FigmcntkSrncr  den 
Mittelpunkt  dieser  Haufen  (Fig.  10).  Am  Hinterleibseade 
zeigen  sich  zahlteichc,  aus  mehreren  Zonen  bestehende, 
stark  lichtbrecbende  Kugeln  (Fig.  8,  10,  11),  die  mit  dem 
Excretionsgcfäassyatein  in  Verbindung  zu  stehen  scheinen. 
Betreffend  die  specifische  Ausstattung  des  Mundsaug- 
napfes,  seist  dieser  eigentlich  nicht,  wie  Dicsing  <)  sagt, 
„(es)  nodulia  sex  ciuctum",  sondern  es  sind  nur  vier,  und 
die  kuieförmig  geknickte  Verbindung  zwischen  je  zweien 
bililet  Dicsing's  mittlere  noduli(Fig.  9 — 11).  Denkt  man 
sich  nnn  die  4  ovalen  Körper  der  Cercaric  (ßg.  5)  vor- 
gestülpt, so  dasH  sie  aue  dem  Inneren  des  Saugnapfca 
an  dessen  Rand  treten,  so  hat  man  dieselbe  Bildung,  wie 
das  Distomum  sie  zeigt.  Gefunden  habe  ich  letzteres 
seltner  in  Accrina  ccrnna,  hiiufig  in  Pcrca  fluviatilla,  und 
zwar  nur  in  grossen  Exemplaren  dieses  Fisches,  so  dasa 
das  Auffinden  in  jenen  beiden  kleinen  Individuen  um  so 
mehr  auf  deren  Ursprung  hinweist,  Dicsing  ')  führt 
als  Fundort  ferner  Aspro  vulgaris,  Aspro  Ziogcl,  Lucio- 
perca  Sandra,  Esox  lucins  and  Barbus  communis  an. 

Sehr  auffaltend  war  es  mir  nun  aber,  das  Distomum 
noch  unter  einer  anderen  Form  zo  finden;  an  der  Ausacn- 
fiäclio  des  Darms  nHmlich  von  Accrina  ccrnua  fand  ich 
dünne  Kapseln,  welche  zerdrückt  junge  Exemplare  von 
Distomum  nodulosum  niislrcten  Hessen  (Fig.  8 — 10)  alle 
Charaktere  desselben  zeigend,  und  waren  in  einigen  Dotter- 
und  Keimstock,  Hoden  und  Cirrusbontel  bereits  entwickelt 


1)  System»  helrainthain,  Band  I,  psg.  380. 

2)  L.  o.  pag.  980. 
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(Fig. 'S  und  10).  —  Ganz  dieselben  Kapseln  mit  demaelbon 
Inliiitte  fand  icb  neben  freien  juagen  Distoiu.  nodul.  der- 
selben Eatwicklungestufe  im  Darin  von  Perca  finviatilis, 
voliin  sie  offenbar  mit  einem  dieselben  entbaltenden 
Exemplar  von  Aoerina  cernua  gekommen  waren,  das  bo- 
reita  verdaut  war.  Die  Kapseln  sind  viel  dünnwandiger 
als  die  aus  Paludlna  impura,  ferner  viel  grösser  (0,4  Mm. 
iro  Durchniesaor  zeigend,  wKbrcud  Ictatorc  nur  0,07  Mm. 
haben],  und  eiidticli  ist  wie  bemerkt  der  Insasse  viel  weiter 
entwickelt  als  bei  jonca  (vergleiche  Fig.    10  und   11). 

Diese  Tbatsaehe  erkläre  ich  mir  so :  ce  wird  zwei 
Arten  der  Uebcrtragung  von  den  Corcarien  in  dieFisclie 
geben;  bei  der  ersten  frisst  ein  solcher  eine  Paludina  ini- 
pura,  welche  eingekapselte  Ccrearicn  eulhält,  deren  Kap- 
sclu  verdaut  und  dadurch  die  Insassen  befreit  werden, 
die  sich  dann  im  Darm  zu  Geschlechtsreife  entwickeln; 
beider  zweiten  verschlingt  Aecrina  cernua  eine  ät.'bnceko, 
die  freie  Cercaricn  enthült,  oder  solche  wandern  äclbst- 
ständig  in  den  Fisch  ein,  worauf  sie  sich  mittels  ihres 
Bohrstacbels  durch  die  Darmwand  bindurchbobrcn,  und 
üich  an  deren  Aussonseite  einkapsoln,  bei  welcher  Wan- 
derung durch  den  Darm  sie  an  Grösse  zunehmen,  weil 
sie  in  dem  für  sie  bestimmten  ßrnHhrungsmaterial  sich 
befinden.  Auf  diese  Weise  kommt  auch  der  ßobrstachel 
zur  Geltung,  der  sonst  ganz  überflussig  scheint,  und  halte 
ich  somit  Leuckart's  *)  Ansicht,  dass  nur  eingekapselte 
Distomen  übertragbar  sind,  nur  in  sofern  fUr  richtig,  als 
man  hinzufügen  muas:  „übertragbar,  um  sich  frei  im 
Darm  zu  entwickeln",  denn  eine  Einkapaelung  muas  aller- 
dings immer  erst  stattfinden.  GerKth  also  eine  noch  freie 
Cercarie  in  ihren  definitiven  Wirth,  so  kann  sie  auch  in 
demselben  am  Leben  bleiben,  kapselt  sich  aber  in  dem- 
selben ein. 

Die    Ansicht    Filippi's  *),   nach    der  das  Distoma 


1)  Menschliche  Panuiteo,  Band  I,  pag.  518. 

2)  Troiaieme  Memoire  pour  aervir  ä  l'hJBtoiro  genetique  dai 
Trematodea  (M.  del'Acd.  Ic.  de  Turin,  seriell,  tom.XVIll,  pag.  11^ 
Üb.  II,  üg.  12—13. 
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PlsDorbis  carinati  der  Jugendzustand    von  Distomum  no-. 
dnlosum  sein  soll,  ist  mithiD  eine  irrthUmliche. 


MlOnag  i»t  AUMng». 


Vergr.   360.    Ei  mit  entwickeltem  Embryo. 
*         360.    Embryo  mit  PlimmerUeid. 
>         860.    Embryo  ohne  Flimmerkleid  mit  vorgoatfilptem 


90:    Keimschlaneh  mit  3  Carokrien  um  Piludina 
impun. 
860.    Freie  Ceroarie. 
500.    Deren  Bohntachel. 

860.    EiDgekapKltea  DiBtomam  aui  Paladinft  impun. 
90.    EingekapseltM  Dittomam,  frei  im  Darm  von 

Perea  flnviatilis.  o.  Hoden. 
90.    Aus  aolchen  Espaehi  hersuBgedrückte  Diato- 
men au«  Acerina  oemua  n.  Perca  fluTiatiÜB. 
a.  Hoden,  b.  KeimBtook,  c.  CimubeuteL 
90.     AngefSttertei  Diatomam  >ai  dem  Dann  von 
Ferca  fluviatilig. 
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lieber  Felis  Gaiift  Nvliaa  mmi  über  ilie  Schftdel- 
bildaig  bei  Felis  Pqens  tni  Felis  Cal«e»l*. 

Von 
Ir.  K.  A.  PblUrfl. 

Hierzu  Tafel  II  und  III. 


Moli  na  sagt  in  der  cratea  Ausgabo  seines  S"ggio 
Bulls  storia  natural  del  Chili  p.  295:  ^Die  Guigna  {ita- 
lienische Schreibart  fttr  das  iSpaaische  guiiia,  sprich  Giiinja) 
ist  vna  falber  (fulvo)  Farbo,  angenehm  versiert  mit  scbwar- 
xcn  runden  Flecken  von  vier  bin  fUnf  Linien  Dtircbmesser, 
welche  sieh  aof  den  Schwanz  ausbreiten",  und  p.  341  sagt 
or:  „Felis  Gnigua  cauda  clongatn,  corporis  maculis  Omni- 
bus orbtculatis.  Dies  ist  Alles,  indessen  ist  es  hinrei- 
chend, um  in  der  gnina  die  kleine  wilde  Katze  der  süd- 
lichen Provinzen  Übilc'sEU  erkennen.  Molina  sagtzwar 
auf  derselben  Seite:  „die  Guigna  und  der  Colocolo  .  .  . 
Xhnoln  in  der  Gestalt  der  Flauskatze,  aber  sind  etwas 
grösser,  und  ihr  Kopf  und  ihr  Schwane  sind  dicker", 
wXhrcnd  die  wilde  Katze  Yaldivia's,  wctchc,  meines  Er- 
achtens,  Molinn  mit  dem  Namen  Guigna  beseiebuct bat, 
bedeutend  kleiner  ist;  allein  Molina  hat  es  nie  sehr  gensa 
mit  dcir  Massen  genommen,  und  bekanntlieh  sein  Werk 
griSsatenIheils  aus  dem  Oedtfcbtniss  geaehripben,  so  iua 
auf  diese  Verschiedenheit  kein  Gewicht  zu  legen  ist 

In  Gay'a  bekanntem  Werk  Über  die  Faun»  Cljile's 
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I«MD  wir  Vol.  I,  p.  70  von  unserer  Katae:  „diese  Art, 
welche  wir  Dach  Herrn  Pöppig  (Froriep's  NotieoD, 
welche  ieh  nicht  nachsehen  kann  Ph.)  beschreiben,  ist 
Ton  Molina  in  seinem  Compcndio  de  la  Htstoria  oataral 
de  Chile  angezeigt  worden,  der  ihr  ein  Fell  von  bren- 
nend hochrother  Farbe  (encendido)  zuschreibt,  das 
anf  angenehme  Weis  mit  rnnden,  schwarzen  Flecken  von 
4  bis  5  Linien  Darchmesser  verziert  ist,  die  sich  auch, 
sagt  der  Verf.,  bis  zum  Ende  dos  Schwanzes  erstrecken. 
[Wie  man  fnlvo  durch  encendijo,  d.  h.  brennend 
roth  übersetzen  kann  ist  mir  unbegreiflich  Fb.]  Obgleich 
die  .\rt,  welche  wir  unter  dem  Namen  guina  erhalten 
haben,  und  die  wir  für  identisch  mit  der  Felis  Fsjoros 
der  Zoologen  halten,  der  runden  schwarzen  Flecken  auf 
detuRfickon  ermangelt,  so  haben  wir  doch  einige  Grtlnde 
[welche  ?  Ph.]  am  zu  glauben,  dass  es  dieselbe  Art  wie 
die  des  Molina  ist.  Herr  PSppig  hXit  sie  im  Gegenthcil 
für  eine  blosse  VariotSt  des  Marnay  Azara's,  d.  h.  der 
Felis  ta'grina  der  Autoren.  Den  reisenden  oder  einhei- 
miachen  Zoologen  liegt  es  ob,  unsere  Zweifel  aufisukli£ren, 
und  aus  dem  VerzeidiDiss  der  SXugcthiere  diese  Ait  aus- 
EtMtreichen,  wenn  unsere  Meinung  sich  bestBtigt." 

Diese  Meinung  der  Herrn  Gay  und  Gervais  ist 
aber  eine  irrige;  zwischen  der  in  Gay's  Werk  gut  ab- 
gebildeten F.  pajeros  und  der  Molrna'schon  Guiüa  ist  kaum 
eine  andre  als  die  generischc  Aehnlichkeit,  Die  Herrn 
haben  letztere  gar  nicht  gekannt,  und  sich  durch  den 
einheimischen  Namen  Guina  oder  Huiüa  verführen  lassen, 
welcher  im  Lande  beiden  Katzenarten  gegeben  wird,  und 
welcher  —  sonderbarer  Weise  —  in  dorn  Wörterbuch 
der  chiteaiscben  Sprache  des  Josniten  Andres  Fcbres 
fehlt 

Ich  gebe  nun  eine  Uebersetsvng  der  Beschreibung, 
wie  sie  bc4  Gay   a.  a.  0.  nach  Ffippig  gefunden  wird. 

„DasTfaicr  hat  die  Oberseite  des  KBrpers  von  gelb- 
lich grauer  Farbe,  und  ebenso  die  Vorderseite  der  Ftisse. 
Kinn,  Brust,  Bauch  und  Unterseite  des  Schwanzes  sind 
weissHch.  Zahlreiche,  unregelmKssigo  Flocke  von  drei 
bia  ninf  IJDiea  Durchmesser  und  von   russbraunor  Farbe 
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sind  auf  dem  BUcken  und  Kof  den  Seiten  so  geteilt,  dus 
sie  schiefe  Linien  bilden.  Die  Stirn  (ricbtiger  wjtrewoht: 
die  Naae  und  die  Gegend  zniscbon  den  Angon  —  Fb.] 
ist  ungeäeckt,  von  einem  BcbwSrzIichen  Ring  umgeben, 
der  TOn  einem  Ohr  bis  zum  andern  reicht.  [Dieser 
acbwSrzliobe  Bing  fehlt  dem  von  mir  abgebildeten  Exem> 
plar  gSnxlich.]  Die  Scbnurrborsten  sind  weiss.  Ein  woiss- 
Ücher,  dreieckiger  Fleck  an  jeder  Sötte  neben  den  Nasen- 
löchern [der  sich  beim  abgebildeten  Exemplar  bis  zum 
vordem  Augenwinkel  hinzieht  Ph.].  Die  Gegend  zwischen 
den  Nasenlöchern  und  dem  inhern  Augenwinkel  ist  schwarz. 
[Dieser  schwarze  Fleck  ist  sehr  auffallend  Pli.]  Die  Backen 
haben  drei  bis  (Unf  deutliche,  sehmale,  schwarze  Streifen. 
Vier  bis  fünf  ununterbrochene  Streifen  auf  dem  Hinter- ' 
haupt,  die  zwischen  den  Ohren  [bei  meinem  Exemplar 
flchon  bald  über*  den  Augen  Fb.]  anfangen,  und  sich  bis 
auf  die  Schultern  fortziehen,  wo  sie  in  den  BDokenfleckcn 
übergehen.  Die  [dankelbraunen]  Ringel  des  Schwanaes 
sind  unten  unterbrochen;  [ich  zähle  deren  10  bis  II  Fb.] 
Krallen  weiss.  Augen  sehr  schwarz.  —  LSnge  2  Fuss 
8  Zoll,  wovon  der  Schwanz  beinah  ein  Drittel  ist".  Das 
von  mir  gezeichnete,  nicht  vfillig  ausgewachsene  Exem- 
plar ist  mit  dein  Band  mass  gemessen  nur  26Vt  Zoll  lang, 
und  kommen  auf  den  Schwanz  davon  6  ZolL  Die  Ober- 
lippe ist  an  den  Seiten  von  deaHundszIÜjnen  an  schwSra- 
lieh.  Die  Vorderbeine  haben  aussen  vier  bis  sechs  braune 
Binden,  gebildet  ans  mehr  oder  woniger  «usammonfliessen- 
den  Flecken,  auf  der  inaern  Seite  sind  nur  etwa  drei 
ununterbrochene  Binden.  Aehnlicb  verhalten  sich  die  Hin- 
torbeine,  doch  sind  die  dunkeln  Binden  der  Innern  Seite 
weniger  ausgeprigt.  Die  Fasse  selbst  sind  hellbraun. 
'  Der  obere  Rand  der  ziemlich  kurzen  Obren  ist  ausaen 
mit  einem  breiten  schwarzen  Saum  eingefasst.  Das  Woll- 
haar ist  braungran ;  das  Borstenhaar  am  Grunde  von  der- 
selben Farbe  nach  oben  halb  oder  schwarsbraun  mit  fal- 
bem Bing  vor  der  Spitze;  auf  dem  Bücken  ist  es  I  Zoll 
4  Linien  lang. 

Mit  den    beiden  andern  wilden  Katiea  Chile's,  der 
F.  Pajeros  und  F.  Colocolo,  bat  die  kleine  F.  Quin«  keine 
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AehalichkeitiaderFXrbung;  F.  Geoffroyiantorscheidct 
sich  sogleich  durch  bedeuteadere  GrSase;  wio  es  sich 
aber  mit  den  Unterachieden  zwischen  F.  Guifüt  uad  F. 
tigrina  verhält,  and  ob  Popp  ig  recht  hat,  wena  er  die 
entere  ftir  eine  YarielBt  der  lotztoren  zu  nehmen  geneigt 
ist,  kann  ich  nicht  sagen.  Ueber  das  Vorkommen  dieser 
Katxenart  kann  ich  nur  sagen,  dass  sie  in  der  Provinz 
Valdivia  sehr  häußg  ist,  und  oft  in  die  Höfe  kommt,  um 
Hühner  bu  rauben,  ja  selbst  in  die  Heuser  schleicht  sie 
sich  um  Fleisch  zu  stehlen.  In  einzelnen  Jahren  erscheint 
sie  schaareoweis,  und  man  bat  mir  erzählt,  dass  ein  Mal 
aber  20  in  dem  grossen  Fleiscbscbarron  der  Stadt  Valdivia 
in  einem  Margen  erschlagen  sind.  DasTbior  vrird  leicht 
:uhm  und  zutraulich,  während  F.  Pajcros  gefangen  eine 
ungemeine  Wildheit  bewahrt,  und  selbst  wenn  sie  schon 
mehrere  Monate  im  KSfig  zngebracht  hat,  noch  jedesmal, 
sobald  jemand  in  ihre  Nähe  kommt,  faucht  und  gegen 
das  Gitter  anspringt.  Merkwürdig  ist  es,  dass  F.  Guina 
sehr  hXttfig  in  einer  kohlschwarzen  Varietät  vorkommt, 
an  der  man  mit  Mühe  die  Spuren  der  dunkleren  Flecke 
entdeckt.  In  unserm  Museum  sind  zwei  helle  gefleckte 
und  zwei  schwarze  einfarbige  Exemplare  auff^estellt;  von 
der  orsteren  ist  das  Kltere,  vollkommen  ausgewachsene, 
in  sitzender  Stellung  ausgestopft,  daher  ich  es  vorgezogen 
habe,  das  jüngere  Exemplar  abzubilden. 

Ich  besitze  von  F.  Guina  leider  nur  einen  nicht  aus- 
gewachsenen Schädel,  dorn  das  Hinterhauptsbein  fehlt. 
Derselbe  ist  etwa  2  Zoll  10  bis  U  Linien  lang  gewesen 
bei  einer  Breite  von  1  Zoll  9'/«  Linien  zwischen  den 
Jochbogen.  Auf  den  ersten  Blick  füllt  auf,  dass  der 
ScbUfenmuskelschr  schwach  gewesen  ist;  denn  der  Joch- 
bogen zeigt  eine  geringe  Wölbung  nach  aussen,  und  die 
Ansatzstelle  des  Muskels  auf  Stirn  und  Scheitelbein  ist 
nicht  wohl  zu  erkennen,  während  sie  bei  den  mir  vor- 
liegenden Schädeln  von  F.  Colocolo  eine  merklich  erha- 
bene Kante,  bei  dem  von  F.  Pajeros  auf  dem  Scheitel 
eine  ziemlich  hohe  crista  bildet.  In  der  Seitonansicht  er- 
blickt man  auf  dem  Scheitelbein  die  Andeutung  einer 
erhabesfln  Linie,   welche  vielleicht   die  Begrenzung  des 
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Seil  lufcnmuak  eis  andeutet,  und  von  der  der  andera  Seite 
volle  16  Linien  ciitferat  ist,  die»  würde  einen  audscior- 
dcnllich  schwachen  Muskel  ergeben.  Bctmchtct  man  den 
Schädel  von  oben  eö  füllt  sogleich  die  sehr  tiefe  Grube 
auf,  welche  sich  zwischen  beiden  Stirnbeinen  dn  zeigt, 
wo  die  Nasenbeine  sich  anftigen,  und  sich  bis  auf  das 
erste  Viertel  der  letateren  fortsetzt.  Die  NaBcnbcJnc  sind 
sehr  kurz,  und  ist  die  Naht  zwischen  beiden  Stirnbeinen 
S'/zinnl  so  lang  wie  die  Nasenbeine,  wHbrend  sie  bei  der 
Hauskatze  etwa  l'/aoial  eo  Inng,  bei  F.  Coloeolo  2mal  so 
lang  ist.  Bei  F.  Pajeioa  sind  die  Nasenbeine  vcrhältnisa- 
inHsaig  noch  kleiner.  Die  Nasenbeine  der  F.  Gtiiiia  sind 
breiter  a\s  bei  den  andern  beiden  chilenischen  wilden 
Kataen.  Betrachtet  man  den  SchXdel  von  der  Seite,  so 
fHllt  die  starke  Wölbung  des  SchSdcItheiIcs  auf,  und  dass 
der  vordere  Theil  vom  obern  Dritlheil  des  Stirnbeins  bis 
zur  Spitze  des  Nasenbeins  eine  grade  Linie  bildet;  die 
Gehirnhöhle  ist  demnach  vcrhSltnissmässig  gross,  doch 
sind  diese  Yorhättnisse  wohl  bei  einem  vollständig  aus- 
gewachsenen ScbHdcl  verschieden.  Dos  Foramen  infrs- 
orbilate  steht  sehr  schief.  Die  HinteriKndcr  der  Gaumen- 
bcinc  stosscn  unler  einem  sehr  spitzen  Winkel  zusammen. 
Der  untere  Beisszahn  zeigt  hinten  heinen  Ansatz  an  sei- 
nem Grunde. 

■  Die  Zeichnung  gibt  die  Unteischicde  dieses  Schädels 
von  denen  der  F.  Pajcros  und  F,  Coloeolo  genügend  zu 
erkennen,  und  will  ich  daher  nur  auf  die  Hauptunter- 
achicde  aufmerksam  machen,  die  ihn  von  dem  der  {laus- 
katzc  unterscheiden.  Erstens :  Stirn-  und  Nasengegend 
sind  bei  F,  Guüia  stark  gewölbt,  was  besonders  in  der 
Seitenansicht  des  Schädels  auiTiClIt;  zweitens:  die  Nasen- 
beine sind  sehr  viel  kürzer;  drittens:  bei  der  Hauskatze 
treten  der  Jochfortsatz  des  Stirnbeins  nnd  der  Stirnfort- 
satz des  Jochbeins  nahe  an  einander,  wfiiirend  sie  bei  der 
Guiria  ziemlich  weit  von  einander  entfernt  bleiben;  vier- 
tens: der  Jochbogen  ist  bei  der  Hauskatze  viel  breiter, 
und  tritt  viel  weiter  nach  aussen  vor,  indem  der  SchlSfen- 
muskcl  weit  stSrker  ist;  fünftens:  der  Unterkiefer  ist  bei 
der   Ilauskabse  weit  läagci'}    sechstens:   der  Uiaterrand 

L,,_,  A.oogk- 
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der  beiden  GanmenbeiDe  erscheint  im  Ganzen  qner  ab- 
gestutzt, -wenn  er  auch  einen  doppolten  Bogen  zeigt, 
während  —  wie  oben  bereits  bemerkt  ist  —  bei  F.  Guina 
die  Ränder  beider  Gaumenbeine  einen  spitzen  Winkel 
bilden. 

Was  nun  die  Schsdel  von  F.  Pajeros  und  F.  Colo- 
coto  betrifft,  so  haben  beide  ziemlicli  die  gleiche  LHngc, 
der  von  Pajeron  ist  aber  weit  höher  and  im  Scheitel  ge- 
wölbt, wSbrend  F.  Colocolo  einen  öachea  ächeitel  bat. 
Die  beiden  erhabenen  Linien,  welche  die  SohlSfenmuakcl 
begrenzen,  vereinigen  sich  heim  CoIocqIo  erst  an  der 
Spitxe  des  Hinterhauptsbeines,  nnd  stehen,  wo  sie  Über 
die  Naht  zwischen  Stirnbein  und  Scheitelbein  laufen, 
7  Linien  auseinander ;  im  vordem  Drittheil  bilden  ne  eine 
stark  erhabene  Kante.  Ganz  anders  ist  dies  bei  F.  Pa- 
jeros; hier  vereinigen  sie  sich  bereits  dicht  hinter  der 
erwähnten  Naht,  bis  wohin  sie  sehr  schwach  sied,  und 
bilden  dann  eine  wahre,  lamellartige  cristo,  die  auf  dem 
Hinterhanptsbein  drei  Linien  hoch  ist.  Bei  dieser  Art  ist 
ancb  die  qaere  crista.  des  Hinterhauptsbeines  weit  stXrker 
erhaben  als  bei  F.  Colocolo.  Die  Ursache  dieser  Ver- 
schiedenheit ist  offenbar  die  grössere  Eotwickelung  des 
mnsculns  temporalis  bei  F.  Pnjeros,  womit  auch  die  stär- 
kere Ansbieguog  dos  Jochbogens  zusammenhängt,  daher 
der  Kopf  in  der  Gegend  des  Jochbogens  bei  dieser  Art 
weit  breiter  als  bei  F.  Colocolo  ist.  Bei  letzterer  ist  die 
Entfemnng  zwischen  den  beiden  RSndern  der  Augen- 
höhlen weit  breiter  als  bei  F.  Pajeros,  und  die  Nasen- 
beine sind  in  ihrer  Hlllfte  dreimal  so  breit  wie  bei  dieser, 
und  flach,  wogegen  bei  F.  Pajeros  der  Schoauzentheil 
'  des  Gesiebtes  auffallend  zneammengedrOckt  erscheint; 
auch  ist  er  kQrzer  als  bei  F.  Colocolo,  namentlich  die 
Nasenbeine.  Die  Augenhöhlen  sind  beim  Colocolo  weiter. 
Die  Schneidezahne  stehen  bei  F.  Colocolo  geneigt,  und 
sind  —  entsprechend  der  grösseren  Breite  der  Schnauze 
—  etwas  breiter  als  bei  F.  Pajeros,  wo  sie  vollkommen 
senkrecht  stehen.  Die  BackenzShne  sind  bei  F.  Colocolo 
entschieden  dicker  und  krKftiger,  und  ihre  Zacken  etwas 
breiter   als   bei  F.  Pajeros.     Der  Höckerzahn    des  Ober- 
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kiefarg  ist  bei  F.  Colocolo  zweimal  so  gross  sls  bei  der 
andern.  In  den  Eckzähnen  kann  ich  keinen  Unterschied 
entdecken. 

BetracKtet  man  die  Schsdel  von  der  Seite,  so  fSllt 
vor  allen  Dingen  die  grossere  Höhe  der  Stiragegend  bei 
F.  Fajeros  auf,  welche  sich  in  einer  gleichmSaeig  gebo- 
genen Wölbung  bis  aur  Naecnö£fnung  fortsetzt,  wShrend 
bei  F.  Colocolo  die  Stirn  etwas  niedriger  als  der  Hinter- 
kopf und  dann  bis  znr  NasenÖSnung  in  gerader  Linie 
abfallend  erscheint.  In  der  Qnore  sind  die  Stirnbeine 
bei  F.  Colocolo  flach,  bei  F.  Pajeros  stark  gewölbt.  Der 
Jochbogen  ist  bei  F.  Pajeros  nicht  nur,  wie  oben  ange- 
geben, weit  mehr  nach  aussen  gebogen,  sondern  auch 
weit  kräftiger,  namentlich  der  Jochfortsatz  des  Stirnbeins 
und  der  Jochfortsatz  des  SchlSfenbeinH,  und  der  erstere 
nüliert  sich  dem  Stirnfortsatz  des  Jochbeines  mehr  als 
bei  F.  Colocolo. 

Von  unten  betrachtet  zeigen  die  SchSdcl  geringere 
Verschiedenheiten;  am  auffallendsten  ist  die  grössere 
Länge  des  Gaumentheiles  des  Zwisc)|ronkieferknochen8  bei 
F.  Colocolo,  und  die  bedeutendere  Grösse  seines  Lochen. 

Der  Unterkiefer  zeigt  weniger  Verschiedenheit,  doch 
ist  er  bei  F.  Pajeros  entschieden  kürzer  und  kräftiger; 
seine  Höhe  in  der  Gegend  des.  zweiten  Backenzahns  be- 
trägt 6  Linien,  bei  F.  Colocolo  nur  5'/a  Linien;  die  Länge 
des  untern  Randes  vom  hintern  nntern  Winkel  bis  zum 
Kinnwinkel  gemessen  bei  F.  Pajeros  2  Zoll  und  eine 
halbe  Linie,  bei  F.  Colocolo  eine  Linie  mehr.  Mit  einem 
-Wort  die  Beiss  werk  zeuge  sind  bei  F.  Pajeros  weit  kräf- 
tiger entwickelt  als  bei  F.  Colocolo,  womit  seine  grosse 
Wildheit  zusammenhängt;  am  aohwttehsten sind  sie  offen- 
bar bei  F.  Gaiöa. 

Unser  Museum  besitzt  von  F.  Pajeros  noch  einen  jungen 
Schädel,  der  nur  3  Zoll  3  Linien  lang  ist,  und  noch  keine  eri- 
stasauf  dem  Hinterkopf  zeigt.  Man  sieht  aber  an  ihm  die 
zusammengedruckte  Naeengegend  und  die  senkrechte  Stel- 
lung der  Schneidezähne  so  gnt  wie  an  dem  ansgewachse- 
nen,  ebenso  ist  die  Stirn  bereits  stark  gewölbt.  Der  Jocb- 
bogen  ist  noch  sehwach,  dtlnn  nnd  schmaL 
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Ich  fUge   schliessliefa    die  DimeneioDeD   der   beiden 
Scbädet  ron  F.  Colocolo  und  F.  Pftjeros  bei: 

F.  Colocolo.        F.  PajcroB. 
LSnge  des  SchSdels     .     .     3  Zoll  U  Lin.  4  Zoll  —  Lia. 
Breite  in  der  Gegend  der 

Jocbbogea 2      „      9^2      „11„ 

Höbe  des  hintern  Tbeiice    1      „      6,1      „    7Vs  „ 
a        B    Tordem        „ 
Gber  den  Backenzähnen     1       .       6     „     1       „     S'/a  „ 


■bklirmg  der  ikUUngea. 


Fig.  1.  Felia  gnifia  Hol. 

>  2.  Schidel  derselben  Art  tod  oben  getehen. 
■     8.  Derwlbe  von  der  Seite  gesehen. 

Tat.  m. 

¥ig.  1.  Schädel  von  Felis  Colocolo  von  oben  gesehen. 

>  a.  Deraelbe  von  der  Seite  geselieD. 

>  8.  Sehidel  tob  Felis  P^jeroe  von  oben  getehen. 
*     4.  Deraelbe  von  der  Seite  gesehen. 


Santiago  im  April  1872. 
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8.  Uriik 

Aue  Öfversigt  af  kon|;l.  Vetenak.  Akad.  FSrhandlingar 
1871.  Nb.  7.  übersetzt  von  Troschel. 

Hienu  Taf.  IV. 

Ausser  den  bekannten  Sasseren  Organen,  Augen, 
ätacbeln,  Pediccitariea,  Clavuloe  der  Fsacielen,  Tenta- 
keln, Kiemen,  besitzen  die  jetzt  lebenden  Echinoideen  ein 
Organ  anderer  Art,  welches  bisher  Übersehen  worden 
ist,  obgleich  es  so  allgemein  vorkommt,  dass  man  es  nur 
bei  Cidarie  vergebens  sucht  Es  sind  sehr  kleine  knopf- 
förmige  Körper,  sphSroidiache,  elUpsoidische  oder  etwas 
unregclmKssige  Kugeln,  0,11  bis  0,375  Mm.  in  der  grössten 
Dimension,  mit  einem  kurzen  Stiel  versehen,  der  beweg- 
lich auf  einem  kleinen  wenig  vorstehenden  Höcker  be- 
festigt ist.  Sie  dürften  nicht  ganz  unpassend  SphSridlen 
genannt  werden  können.  Sie  sind  glasheli,  glXnzcnd, 
hart,  solid,  und  mit  pigmentreichem  Bindegewebe,  Epi- 
tbeliam  und  einer  flimmernden  Cuticula  bekleidet.  Ihr 
Stiel  bat  die  für  die  Echinoideen  typische  Netztextur, 
welche  mehr  oder  minder  deutlich  und  zusammenfaSngcnd 
sich  um  ihren  Ausgangspunkt  ausbreitet.  In  der  Rich- 
tung der  Axo  der  Kugel  sieht  man  nicht  selten  eine 
Röhre,  die  sich  in  ihrem  oberen  Fol   öffnet,   und  einfach 
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oder  nefar  oder  minder  regelm&ssi^  verSatelt  ist.  Sehr 
viele  Kugeln  haben  auf  ihrer  Oberfläche  kleine  Erhaben- 
heiten, HocVer,  Spitzen,  und  viele  zugleich  Vertiefungen, 
die  bald  seicht  aind,  bald  sich  konisch  tief  eineeakcD, 
gegen  die  Axe.  Aber  der  grösste  Theil  der  Kugelmasse 
ist  ans  sehr  zahlreichen  und  sehr  dünnen  coDcentnechen 
Schichten  gebildet,  und  ea  gibt  solche,  die  nichts  anderes 
als  diese  eothalten.  Von  einer  schwaclien  SKure  wird 
ihr  fester  Inhalt  aufgelöst,  so  dass  nur  das  Epithel  tibrig 
bleibt. 

Die  Sphäridien  gehören  ausschliesslich  den  Amba- 
lalcren  (Radien)  an,  und  bei  allen  Gattungen,  die  sie  be- 
sitseo,  vennisst  man  sie  niemals  auf  den  peristomialen 
Platten,  aber  sie  sind  ungleich  an  Zahl  und  Verbreitung  in 
der  Richtung  vom  Monde.  Sie  nehmen  immer  eine  be- 
sltmmte  Stelle  ein.  Bei  den  Spatangiden  stehen  sie,  meist 
aobedeckt,  eine,  zwei  oder  mehrere  in  einer  kleinen 
Gmppe,  am  Fuss  der  Cirrtentakel  derMundarea,  an  ihrer 
gegen  die  Mittolsutar  des  Ambulacrums  gewendeten  Seite, 
um  '80  entfernter  von  da,  je  weiter  vom  Munde,  besonders 
auf  dem  Bivinm,  nicht  selten  auf  jeder  der  ersten  Platten 
vier,  drei  oder  zwei,  auf  jeder  der  nSchstfolgenden  ge- 
wöhnlich ^ur  eine,  bei  Plagionotus,  Brissns,  Schizaater 
and  Moera  (Gualtieria?)  auf  dem  Bivinm  zahlreicher,  in 
Vertiefungen,  oder  wie  Perlreiben  in  kleinen  verlängerten 
wohl  begrenzten  Rinnen.  Aber  bei  Lovenia  sind  die 
oioaelnen  SphSridicn  unter  Hügeln  verborgen,  welche  an 
ihrer  Spitze  eine  kleine  schmale  QueröfTnung  haben. 

Eine  solche  Bedeckung,  bei  den  Spatangiden  eine 
Aasnahme,  ist  die  Regel  bei  den  Csssiduliden  und  CI7- 
peaatriden.  Rhyncholampas  caribaeamm  Lam.,  Pygor- 
rhynchus  pacificns  Agass.  und  andere  haben  auf  jeder 
Platte  der  fünf  ersten  Paare  in  jedem  Ambulacrum  ein 
.Bphlrid,  welches  allmählich  von  der  Süsseren  Lage  der 
Scbalensubstanz  überwachsen  wird,  die  endlieh  bloss  eine 
feine  Ritze  offen  lösat. 

Die  Cljpeastrideo  zeigen  2  Typen.  Echinarachnius, 
Dendraater,  Lobophora,  Meilita,  Encopo,  Rotnla,  Laga* 
num,  ScRpheohinns,  Echinocyamus  haben  in  jedem  Radius 
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blcss  ein  einziges  SphSrid,  gemeiDsam  fUr  seine  beiden 
Peristomplatten,  nod  meist,  bereits  bei  sehr  JTiuge&  Indi- 
viduen, in  einer  Crypta  in  der  Schalramasse  verborgen. 
In  der  Kshe  des  Perietomrandes,  welcher  in  der  Mitte  eine 
Über  die  zwei  grossen  Mundtentakclporen  etwas  vorsprin- 
gende Partie  hat,  sieht  man  hinter  derselben  eine  kleine 
mehr  oder  weniger  deutlich  gewölbte  Erhöhung.  Wenn 
man  diese  aufbricht,  findet  man  ein  SphSrid  mit  dem 
Stiele  an  der  inneren  gegen  den  Mund  gelegenen  OberflSche 
einer  gerundeten  Höhle  angeheftet,  welche  die  Verbindung 
nach  aussen  entweder  nur  durch  einen  feinen  Ea'Dal  hat,  oder, 
bei  Botuk,  durch  eine  ziemlich  weite  Oeffnnng,  welche  zum 
Thoil  von  aus  ihrem  Bande  hervorschi essenden  Spitzen 
verdeckt  wird.  Bei  Echinarachnius  ist  diese  Höhle  durch 
ein  vertikales  sehr  dünnes  Häutchen  in  zwei  Hälften  ge- 
theilt,  welches  von  den  in  der  Nnht  vereinigten  Kanten 
der  Platten  auszugehen  scheint.  Anders  ist  es  bei  Cij- 
peaster  nnd  Ärachnoides;  sie  haben  zwei  SphSridien  in 
jedem  Ambulacmm,  eins  in  jeder  seiner  zwei  Peristom- 
platten. Bei  beiden  fehlt  am  Rande  die  vorstehende 
Partie,  nnd  die  beiden  Poren  der  grossen  Tentakeln  lie- 
gen sichtbar,  nicht  wie  bei  den  vorigen  an  einer  gegen 
den  Mund  qner  abschüssigen  Fläche,  nussen  an  einer 
mehr  ebenen  und  offenen  OberfiSchc,  welche  nirgends 
den  Anschein  von  der  Gegenwart  von  SphSridien  dar- 
bietet. Bei  Clypeaster  kann  man  nur  bemerken,  daas 
auf  einen  Abstand  von  den  Tentakelporen,  doppelt  so 
gross  wie  der  vom  Bande,  die  grossen  Stachelhöeker 
einen  Zwischenraum  swischen  sich  lassen,  unbedeutend 
grösser  als  anderwHrts,  aber  nicht  getrennt  durch  die 
Anordnung  kleiner  HSckerchcn  und  Poren.  Durchbricht 
man  die  Kusserste  Lage  der  Schale,  dann  findet  man  in 
beiden  Platten  eine  kleine  HBhle,  und  in  dieser  einSphS- 
rid,  wie  bei  den  vorigen  gestellt.  In  der  breiten  glatten 
Rinne,  welche  bei  Ärachnoides  die  Mitte  jedes  Ambula- 
crums  einnimmt,  deutet  nichts  die  Lage  von  SphSridien 
an,  aber  man  findet  sie  verborgen  in  der  Schale  in  dem- 
selben Abstand  von  den  Poren  wie  bei  Clypeaster. 

Echinoiieas  hat,  an  den  Tentakelporen  auf  der  ersten 
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and  Kweiten  Platte,  etnzelae  kagelrande  SpbSridieo,  welche 
«mbedeekt  in  seichtea  Vertiefungen  sitzen.  Sie  gleichen 
darin,  wie  in  vielem  Anderen,  den  regnlSren  Echinoideen. 

Bei  den  meisten  von  diesen  sind  die  Sphxridien  zahl- 
reich und  abwechselnd  auf  die  beiden  PlattcnrXnder  der 
Ambalakreu  vertheilt.  Echinns  Fleming!,  E.  csculentns, 
Toxopnenstes  dröbachensis,  Loxechinns  albus,  TripncnBtes 
Tentricoens,  Ecbinometra  locnnter,  Ambl^pneuates  ovam  . 
haben  ihre  meist  ellipsoidiscbf^nSphSridien  in  den  NShten 
geordnet,  mit  der  LSngvchse  fast  parallel  mit  derOber- 
fllcbe  der  Schale.  Bei  Teronopleuras,  Salmacis  und  Hcs- 
pilia  ist  ihre  Form  Ephäroidiscli  and  sie  stehen  in  den 
IfOndungen  der  ttefen  Gruben  in  den  Winkeln  der  Plat- 
ten. Bei  allen  diesen  Echiniden  ist  die  Reihe  der  SphX- 
ridien  anf  beiden  Seiten  getrennt  von  den  Tentakelporen 
durch  die  Reihen  der  grossen  Stachelhtfcker.  Bei  Dia- 
dema  dagegen  (Astropyga)  sitzen  die  Bphäridien  an  den 
Tentakelporen,  nnd  die  HSckerreibe  der  Stacheln  liegt 
■wischen  ihnen  nnd  der  Naht.  Allerdings  ist  Ecbinoci- 
daris  abweichend,  welcher  in  jedem  Amhnlacrum  bloss 
ein  einziges  SphBrid  bat,  in  ^iner'nnden  Kische  ia  der 
'  Naht,  ganz  nahe  dem  Rande.  Bei  Cidaris  sind  die  SphX- 
ridien  nicht  aafgefunden. 

Dieses  Organ,  bei  mehreren  Gattungen  so  wohl  und 
eigentbUmlich  verwahrt,  —  Brissopsis  lyrifera  scheint  seine 
anbedeckten  SpbXridien  durch  Znsammenneigen  dernScb- 
Bten  kleinen  Stacbelchen  Aber  ihnen  zu  schfltzen,  —  kann 
nichts  anderes  sein  als  ein  Sinneswerkzeag,  vermuthlich 
dazu  bestimmt,  dl%  YerSndemngen  wahnunehmcn,  welche 
in  dem  umgebenden  Wasser  vorgehen  und  die  Stoffe, 
welche  dasselbe  aufgelöst  oder  augeschlemmt  enthält, 
aUo  ein  Geschmacksorgau.  Brissopsis  lyrifera  hielt  sie 
von  Zeit  zu  Zeit  ganz  stille,  darauf  folgte  eine  halbe 
Drehung,  plötzlich  hürte  die  Bewegung  um  die  Änhef- 
tnng  anf.  Der  vtarke  Nervenstamm,  welcher  inwendig 
neben  der  Naht  in  jedem  Ambnlacmm  verläuft,  gibt  ab- 
wechselnd Zweige  ab,  einen  auf  jeder  Platte.  Jeder  sol- 
cher Zweig  geht  neben  dem  TentakelgefSss  in  den  Platten- 
Ponu   hinein,  nnd   dnrcb    diesen  bioaus  auf  die  äussere 
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Seite  der  Schale.  Auf  diesem  Wege  dürfte  er  beide, 
Tentakel  iind  SphSrid,  mit  Nerven  versehen,  obgleich  ea 
nicht  gelingt  diese  darzustellen.  Leichter  ist  es,  bei  Bris- 
sopsis  lyrifera,  besonders  auf  dem  Bivium,  zn  beobachten, 
wie  sich  der  Nerr,  in  der  Nshe  wo  er  durch  den  Porns 
hernnstritt,  auf  der  Süssem  Seite  der  Kalklagc,  onter 
dem  darüber  liegenden  Bindegewebe,  in  eine  grosao  An- 
zahl  Zweige  theilt,  welche  strablfSrmig  und  in  diagoiuiler 
Richtung  den  vordem  Theil  der  Platte  durchlaufen,  um 
sich  zn  den  dabei  gelegenen  Stacheln  des  Interradiums 
und  andern  iCDsseren  Thoilen  zu  verbreiton.  Am  dentlich- 
sten  zeigt  sich  diese  YerzweigUDg  auf  der  dritten  am 
Stemum  gelegenen  Platte  des  Biviums,  welche  mehr  als 
andere  frei  von  {Stacheln  sind. 

Die  SphXridien  treten,  wie  es  scheint,  spüter  als  die 
Stacheln  und  Pedicellarion  auf,  bei  sehr  jungen  Spatan- 
giden  (Brissopsis  Ijrifera,  Echinocardiom  ovatuui)  zuerst 
ein  einziges  auf  einer  peristomialen  Platte  des  Ambola- 
crnms,  darauf  eins  auf  der  andern  Platte  u.  s.  w.,  altes  in 
Uebereinstimmung  mit  der  Ordnung,  welche  für  die  Dis- 
position der  Ambulscral  platten  in  der  ganzen  Klasse 
herrscht,  und  welche,  wenigstens  bei  allen  jetztlebenden 
Echinoideen,  durch  eine  fitr  alle  gemeinsame  Formel  aos- 
gcdrUckt  werden  kann.     Diese  Ordnung  ist  folgende: 

Wenn  man  einen  Spatangus,  welche  Art  es  sei,  mit 
dem  Munde  nach  oben  hält  und  das  unpaarige  Interradinm 
nach  hinten,  nnd  zBhlt  die  sehn  Peristomplatten  der  Ambn- 
lacren,  indem  man  von  links  nach  rechts  geht  (d.  h.  von 
des  Thieres  rechter  Seite  nach  seiner  Unken)  um  die 
MandßfFDung  der  Schale  herum ,  und  bezeichnet  zu- 
gleich in  jedem  Ambulacmm  I,  II,  III,  IV,  V,  die  Platte, 
welche  man  zuerst  antrifft  mit  a,  die  andere  mit  b,  dann 
wird  man  finden,  dass  die  Platten  la,  IIa,  Illb,  IVa,  IVb 
grösser  sind,  nnd  zwei  Poren,  zwei  Tentakel  tragen,  wah- 
rend Ib,  IIb,  Illa,  IVb,  Va  kleiner  und  mit  nur  einem 
Porus,  einem  Tentakel  versehen  sind.  Unter  der  An- 
nahme, dass  jede  AmbulacralplattearsprQnglicb  nur  einen 
Tentakel,  einen  Poms  hStte,  wttrden  also  die  Platten  der 
ersteren    Reihe,    obgleich   keine    Mabt    entdeckt    werden 
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kann,  Bnasnin enges etzt  oder  binür  sein,  die  der  letzteren 
einfach  oder  primSr,  wie  alle  Qbrigen  ÄmbiiUcralplatteo. 
Ganx  auf  dieselbe  Weise  Terhalten  gicli  die  CftHsiduliden; 
auf  den  binären  Platten  liegt  der  eine  Porus  in  der  Süs- 
seren Ecke.dcr  Platte.  Dass  bei  den  Clypeastriden  die  Peri- 
stomplattcn  der  Ambulacrcn  derselben  Regel  folgen, 
sieht  man  an  ihrer  ungleichen  Grösse,  indem  la,  IIa,  Illb) 
IVa,  Vb  grösser  sind  als  Ib,  IIb,  Ula,  IVb,  Va,  und 
Clypeaster  rosaceus  hat  an  den  kleineren  einen  einzigen, 
an  den  grösseren  zwei  Tentaketporcu,  welche  sich  durch 
ihre  Grösse  von  den  zahlreichen  locomotiven  Tentakeln 
unterscheiden.  Hält  man  einen  Echinoneus  in  der  ange- 
gebenen Stellung  und  zXhIt  auf  dieselbe  Weise,  dann 
tritt  dieselbe  Ordnung  hervor.  Die  Peristomplatten  la, 
IIa,  nib,  Vfa,,  Yb  sind  grösser,  haben  zwei  Poren,  einen 
▼oUständigen  Doppelporus  und  einen,  welcher  marginal 
und  zur  H&lfte  abgebrochen  ist  i  Ib,  IIb,  Illa,  IVb,  Va 
dagegen  sind  kleiner  und  tragen  bloss  einen  einzigen 
Doppelporus.  So  ist  bei  den  irrcgnlSren  Echinoideen  das 
Peristom  des  Triviums  unsymmetrisch  im  Vorhalten  zu 
der  vorn-hinten  Achse ;  von  ihren  sechs  Ämbulakralplatten 
hat  die  rechte  Seite  des  Thieres  zwei  einfache  und  eine 
binüre,  die  linke  zwei  binäre  und  eine  einfache.  Das 
Bivium  dagegen  schliesst  symmetrisch  das  unpaarige  In- 
torradium  ein.  Rechts  and  links  bestimmt  sich  hier  durch 
die  Lage  der  Aoalöffnung;  daneben,  mit  Ausnahme  der 
Clypeastriden,  durch  die  Platte  des  Madreporiten,  bei  den 
regoliren  zeither  durch  diese  allein. 

Von  den  f(inf  Scheitelplatten  (Genitalplatten)  fehlt 
den  Spatangiden  die  hintere,  welche  sonst  ihre  Stelle  am 
Ende  des  unpaarigen,  analen,  laterradiums  hat.  Sie  ist 
nicht  zur  Entwickelung  gekommen,  wie  auch  nicht  die 
Geschlechtsdrüse,  welche  sonst  wie  die  vier  anderen 
durch  sie  ihren  Au sftlh rangsgang  haben  wUrde.  B^ 
allen  bekannten  jetzt  lebenden  Spatangiden,  wie  es  mit 
Ausnahme  einer  einzigen  Gattung  scheint,  ist  ihre  Stelle 
Ton  dem  Madreporiten,  dem  Seihapparat  des  Wasaerge- 
flsssystemos,  eingenommen,  welcher  sich  im  hintern  Theile 
dea  Scheitels  ausbreitet,  meist  einen  grösseren  Platz  ein- 


qjmmt  als  eine  der  vier  ScbeitelpUitteD,  nach  hiaten  nn- 
mlttelbar  an  die  letzten  Plattea  des  analen  Interradiutzis 
anstdsst,  von  denen  er  nmfasat  wird,  und  die  Augen^ 
platten  des  Biviama  und  die  seitlichen  Scb  eitelplatten 
von  einander  trennt.    Keine  Mäht  hezeichoet  eine  Grenze 

Fig.  1. 


Eotnnocardiam  oordatuin  Penn. 
Abatus  Philippii  n. 


Schizaster  frogilis  Dnb.  Kor. 
Hemiaater  expergitns  n. 


zwischen  der  rechten  vordem  Scheitelplatte  und  dem  Ma- 
dreporiten  und  wenn  dieser  eine  grössere  Aasbreitung  bat, 
ist  es  diese  Platte,  welche  zuerst  darin  eingeht,  bei  einigen 
zu  einem  geringen  Theil,  wie  bei  Meoma  ventricosa,  bei 
anderen,  z,  B.  Brissopsis,  zu  einem  grösseren  Theil,  hier 
und  da,  z.  B.  Sohizaster  fragilis  Dub.  Kor.  so  vollständig, 
dasB  der  Qonitalporus  ausbleibt  und  mit  ihm  die  Geschlechts- 
drüse des  vorderen  rechten  Interradiams.  Die  nichsten 
in  der  Reihenfolge  zu  verecbwioden  sind  der  Genitalponis 
und  die  Geschlechtsdrüse  der  linlcen  vorderea  Scheitel- 
platte,  und  wenn,  wie  bei  Abatus  FMlippii  n.  und  Falu- 
oatoma  mirabile  Gray  nur  zwei  Genitalporen  übrig  bleiben, 
dann  liegen  diese  in  den  Uteralea  Sdteitelplatten.  Eise 
Anordnung  wie  diese,  dasa  der  Madreporit,  nadi  hiiit«o 
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«oagedehnt,  die  AugenpUtten  des  BiTiums  tod  einsader 
trennt,  kommt  unter  den  Spatangiden  der  Eocen-Zeit  vor, 
nicht  allein  bei  den  meisten  Ton  denen,  vrelebe  auch  der 
JetztMit  angehQren,  sondern  zugleich  bei  gewiasen,  z.  B. 
Prenaster,  Macropaoostee,  welche  bereits  in  der  jUngeren 
Schicht  der  Kreideformation  aufgetreten  sind.  Die  Gat- 
tungen dagegen,  welche  eigentlich  dieser  Formatien  an- 
gehören, und  darin  ihre  höchste  Entwiakelung  erreichen,  ' 
xeigen  durchgehends  eine  andere  DiBpoaition  der  Schei- 
telplatten  and  des  Hadroporitcn;  indem  dieser  nicht  das 
hintere  Interradium  SfiTnet,  sondern  davon  durch  die  Ocu- 
Urplatten  des  Biviums  getrennt  ist,  welche  sich  beg^^ 
nen  und  einander  berühren,  wie  auch  bei  den  meisten 
die  lateralen  ScheitelpUtten.  Unter  den  bekannten  8pa- 
tMigiden  der  Jetztaeit  hat  nur  einer  diesen  antiken  Cha- 
rskter,  Hemiaster  expergitns  n.,  der  während  der  Reise 
der  scbwediscben  Korvette  Josephine  im  Jsbr  1669  von 
Smitt  und  Ljaagman  auf  Josepbinas  Bank  entdeckt 
wurde,  38«'  T  n.  Br.,  9»  18'  w.  L.,  550  Fadeö  tief,  auf 
Lehmboden.  Biese  Gattung,  von  welcher  man  bisher 
meinte,  als  sei  sie  withrend  der  miocenen  TertiSrperiode 
ausgestorben  und  als  habe  sie  ihre  höchste  Entwiokelung 
in  der  Kroideporiode  erreicht,  ist  charaktexisirt  durch 
den  rund  lieh- ovalen  Umfang,  welcher  bei  einer  LSnge 
von  14  Um.  eine  Breite  von  13  Mm.  hat,  durch  die  an- 
seboliche  Höhe  nach  hinten  zu  von  10  Mm.,  durch  die 
Läge  des  Periprocts  hoch  oben  auf  der  hinteren  Seite, 
die  einzige  peripetale  breite  Fasciole,  welche  einen  ovalen 
Kreis  bildet,  die  kurzen  breiten  PetaJa,  die  Bivium-HSlfte 
so  lang  wie  die  vordere,  und,  zum  .grossen  Unterschied 
von  Abatus,  dorch  den  Madreporiten,  welcher  die  vordere 
rechte  Scheitelplatte  einnimmt,  aber  nach  hinten  nicht 
das  unpaarige  Interradium  Öffnet,  sondern  davon  durch 
die  beiden  Ocularplatten  des  Bivinms  und  die  lateralen 
Scheitelplatten  abgesperrt  ist  Das  Individuum  ist  jung, 
so  dasfl  die  vier  Geoltalporen  die  Scheitelplatten  noch 
nicht  durchbrochen  haben,  und  der  Madreporit  aur  wenige 
Poren  hat;  aber  das  Peristom  ist  nicreaförmig  und  die 
Lippe  steht  vor.    Die  Ambulakren  sind  auffallend  schmal, 


2«  Loven: 

wo  Bie  uQter  die  Faeciole  getes.  Die  Schale  Ut  äusserst 
dtlan  und  zerbrechlich. 

Bei  den  regnIXren  Echinoideen  öffnet  eich  der  After 
ianerhftlb  des  senkrecht  über  dem  Munde  durch  die 
Scheitel-  und  Ocularplalten  gebildeten  Kreises,  und  die 
Corona,  welche  davon  in  keinem  Theile  berührt  wird, 
entwickelt  ihre  Atnbulakren  und  InterradiengletcbinSssig. 
Die  scheinbar  regelmässig  strahlige  Form  ist  ursprünglich 
durch  den  Madrcporen-Äpparat  gestört,  welcher  mit  sei- 
nem  Siebe  eine  der  Scheitelplatten  durchdringt,  welche 
alle  spSter  während  des  ersten  Wacbsthums  des  Thierea 
Tpn  den  AusfUhrungsgangen  der  Genitaldrtisen  durchbohrt 
werden.  Dass  gerade  hier  die  Sebcitelplatte,  welche  den 
Hadreporiten  enthält,  die  vordere  rechte  ist,  und  dass, 
wie  daraus  hervorgeht,  die  ideale  LSogsachse  durch  das 
unpaarige  Ambulakmm  geht,  das  wirft  dadurch  bestätigt, 
daas  einzig  und  allein  darch  eine  solche  Thcilung  zwischen 
rechte  und  links  dieselbe  Formel  ftlr  die  Platten  des  Pe- 
ristomrandee  bei  den  regulären  wie  für  die  irregulären 
gtlltig  ist.  Am  deutlichsten  sieht  man  das  ^ei  sehr  jungen 
Individuen,  wo  die  primären  Platten  noch  unterschieden 
werden  können. 

Wenn  man  einen  jungen  Toxopneustes  dröbachensis 
von  3  bis  6  Mm.  Durchmesser  aufwärts  hält,  und  das  ao 
bestimmte  unpaarige  Ambulacrnm  nach  vorn,  und  man 
geht  die  Peristomplatten  in  derselben  Reihenfolge  durch, 
welche  bei  der  Untersuchung  der  irregulären  Ekibinoideen 
befolgt  wurde,  dann  findet  man  nicht  bloss,  dass  alle 
Peristomplatten  zusammengesetat  sind,  —  sie  mögen  da- 
her Grosaplatten  beiasen  — ,  sondern  auch,  dass  la,  IIa, 
Illb,  IVa,  Yb  alle  ternXr  sind,  d.  h.  jede  besteht  aus  drei 
noch  unterscheid  baren  Frimärplatten,  während  Ib,  IIb, 
Illa,  IVb,  Ya  binär  sind,  aus  zwei  Frimärplatten  gebildet. 
So  sind  auch  hier  die  Peristomplatten  der  Reihe  la  .  .  .  Yb 
grösser  als  die  der  Reihe  Ib  .  .  .  Va,  und  haben  auch 
mehr  Poren.  In  beiden  Reihen  bat  die  erste  PrimSrplatte 
zwei  Poren,  ein  volUtSadiges  Porenpaar  und  eine,  welche 
nur  aus  einer  Bucht  am  Rande  selbst  besteht,  und  es 
kann  angenommen  worden,   das«  diese  Primärplatte  eine 
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VertinigiiDg  von  swei  auf  einem  noch  weit  jüag^ereu^U- 
dJBtB  getrennten  Platten  ist,  von  deoca  die  zuerst  ge- 
bildete, wie  alle  «nderea,  einen  TollstHndigen  Doppel- 
ponu  hatte,  welcher  dann  beim  Wachathiim  An  den  Rand 
gerttckt,  reducirt  worden  ist,  indem  ihr  oberes  Rohr  ge- 
schlossen, das  untere  abgescheuert,  und  dadurch  in  onr 
eine  mehr  oder  minder  tiefe  Bucht  verwandelt  wurde. 
&'ehc  Taf.  IV,  Ffg.  2—8. 

Die  primären  Ambnlacralplnttea  sind  bei  den  Lati- 
stollae  tbeils  ganz,  d.  h.  solche,  welche  den  ganzen  Ab- 
stand zwischen  dem  Interradinm  und  der  Mittelnabt  des 
Ambnlacruma  einnehmen,  thcila  halbe,  solche,  welche  von 
dem  Interradinni  bia  etwa  zur  Mitte  der  ganzen  reichen, 
Qod  da  in  mehr  oder  weniger  deutlicher  Spitze  endigen 
Die  Orosaplatten  des  Peristoms  der  Ambuiabralreibe 
I»  .  ■  .  Vb  bratehen  bei  sehr  jungen  Individuen  meiat 
auB  einer  ganzen  adoralen,  einer  halben  intermediären  and 
einer  ganzen  aboralen  PrimSrplatte,  aber  bisweilen  sind  alle 
drei  ganz;  in  der  Reihe  Ib  .  .  .  Va  sind  beide  Primär- 
platten immer  ganz. 

Die  Ordnung,  welche  in  dem  Ambulacrum  an  dem 
Periatom  herracht,  kehrt  auch  an  dessen  Spitze  wieder. 
Die  Corona  eines  jungen  Toxopneustea  dröbachenais  von 
4  Mm.  Durchmeaser  und  2,4  Mm.  Stoma,  zeigt  das  Verhal- 
ten, wie  es  aus  untenstehender  Tabelle  hervorgeht,  welche 
fBr  jede  Grossplatle  die  Anzahl  ihrer  Frimärplatten  an- 
gibt, von  denen  die  faalb^nin  Parenthese  eingeschlossen  sind. 

GroM- 
pUttenl  2  3  i  5  6  7 

IIa  l.(3.)3.  l.(2.)3.  J.(2.8.)4.  l.{3.3.4.)5.  1.(2.3.4)6.  1.(3. 
IIa       >            >             •        l.(2.8.>4.  >  1.(2.8.4. 

nib       .  .  .        l.(2.3.)4.  .  1.(2.3.4. 

IV»       .  •  l.(a.ft.)4.  l.(2.3.}4.  .  l.(2.8.4. 

Vb       .  .  l.(3.8.)4.  l.(2.a.4.)6.         •  1.(3.  . 

,  [     Ib  1.3.  l.(2.)3.  l.(3.3.)4.  l.(2.3.)4.  l.(2.3.4.)6.  l.{2.3.4.)6.  0. 


Uan   sieht,   dass  die  Anzahl  der   Primärplatten  in 


jeder  GroBsptatte  sich  vom  PfiriBtom  g^egen  dea  Scheitel 
iiia  TergrSaeert.  In  den  Reiben  der  Serie  la  .  .  .  Vb  ist 
die  Zunahme  nicht  gans  regelmSssig,  soßdem  in  den 
Groasplatten  3  und  4  etwas  ungleich,  wa«  indiTiduell  soin 
mag,  aber  die  Reihen  des  Birium  la  und  Vb  stimmen 
'vollkomiDon  überein,  selbst  ia  der  letzten  Platte,  da  aocli 
dasTrivium  eine  Groppe  von  gleich  ausgebildeten  Platten 
bildet.  In  der  Serie  Ib  .  .  .  Va  dagegen  ist  die  Zanabme 
überall  dieselbe.  In  der  Grossplatte  3  haben  einige  In- 
dividuen l.(2.)3. 

Die  Xtteste  in  der  Corona  ist  in  jeder  Reihe  die 
Peristomplatte  1,  jUager  jede  davon  entferntere  Platte, 
und  die  jüngste  ist  die,  vrelche  an  die  Ocolarplatte  des 
Scheitels  stöest.  Die  jQngste  hat  nicht  dieselbe  Ordnungs* 
zahl  in  beiden  Reihen  der  Serien,  lo  den  Reihen  der 
Serie  la  .  .  .  Vb  ist  es  die  sechste,  in  denen  der  Serie 
Ib  .  .  .  Va  die  siebente,  mit  der  vielleicht  individnellen 
Ausnahme  Ib^  so  dass  diese  Serie,  welche  im  Peristom 
eine  FrimSrplatte  weniger  hat  als  die  Serie  la  .  .  .  Vb, 
in  ihrem  binzuwachsenden  Endo  eine  oder  mehrere  mehr 
hat  als  diese,  indem  nicht  nur  die  Grossplatte  6  vollendet, 
sondern  anch  die  Grossplatte  7  angelegt  ist. 

Jede  Grossplatte  entsteht  so,  dass  an  dem  aboralen 
Rande  einer  vorhergehenden  abgeschlossenen  Grossplatte 
sich  die  erste  PrimKrpIatte  der  nenen  absetzt,  an  diese 
die  zweite  u.  s.  w.  Alle  Primärplatten,  selbst  die  halben, 
sind  ursprünglich  in  ihrer  ersten  Anlage  ganze  Platten, 
d.  h.  sie  reichen  von  dorn  Interradiam  bis  zur  Mittelnaht 
des  Ambulakrums.  Später,  wKhrend  der  ganae  Complox 
von  PrimSrpIalten,  welcher  die  Grossplatte  bildet,  in  die 
Breite  wScbst,  und  schon  ehe  er  durch  die  letzte  PrimKr- 
pIatte abgeschlossen  ist,  nimmt  die  intcrmedi&re  in  ihrem 
Wachsthum  ab,  und  während  sie  ihre  Lage  in  derGreoie 
des  Ambulakrums  gegen  das  Interradium  beibehült,  ent- 
fernt sich  ihr  verschmälertes  Ende  von  ihrer  Mittelnaht. 
Die  zuerst  gebildete  von  diesen  Intermediären  ist  stets 
die  kleinste,  die  später  hinzugekommene  allmählich  grösser,* 
und  daher  kommt  es,  dssa  die  ganze  Gruppe  von  inter- 
mediären   Primärplatten,  die    Gestalt    einer  dreiseitigen 
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Figor  erhSit,  dereo  Spitze  ge^n  die  Mitte  der  Groas- 
platte  Bur  aas  dem  snletzt  hervorscbi  essen  den  Ende  be- 
stellt. £•  ist  aneh  aus  allem  diesem  deutlich,  dass  diese 
intermediSren  Platten  nicht  8{Ater  hinzukommon,  nicht 
sekandSr  oder  eingekeilt,  sondern  daas  sie  in  der  Reihen- 
folge  mit  den  zwei  Süssem  gamsen  Platten  gebildet  •vtet- 
des.  Aber  diese  wachsen  in  weit  höherem  Verhältnis«, 
so  daas  sie  bald  einander  berühren,  wo  die  intermediSreo 
anfliSren,  den  grössten  TLeil  der  Area  der  Orossplatte 
and  ihren  ganzen  Rand  an  der  Uittelsutur  aasmacben. 

Die  jOngeten  Grossplatten  sind  merklich  länger  in 
der  Bichtnog  vom  Scheitel  zum  Peristom,  als  breit.  Aber 
ia  dem  Msaase,  wie  jede  Grosaplatte  wachet  und  gleich- 
xeiüg  sich  Tom  Scheitel  .entfernt,  wird  sie  breiter  im 
Veriiiltniss  zu  ihrer  Ulage.  Die  grösste  Peripherie  der 
Corona  ist  immer  so  gelegen,  dass  die  halbe  Anzahl  der 
Platten,  und  etwas  darüber,  Tentral  ist,  d.  h.  zwischen 
ihr  nnd  dem  Peristom  liegt,  wShrend  der  Abstand  von 
ilir  bis  zum  Peristom  immer  geringer  ist,  als  bis  zum 
Scheitelringe.  Während  des  Wacbstbums  schreitet  somit 
eine  ZnsammendrUckung  der  ventralen  Platten  von  oben 
Dach  nuten  fort,  und  so  stärker  je  älter  sie  sind,  und  im 
Verein  mit  der  Bewegung,  welche  daneben  in  jeder 
Groasplatte  stattfindet,  bildet  äeh  ihre  Form  auf  eine  re- 
gelmSssige  Weise  um,  und  verändert  zugleich' die  Lage 
der  Poren.  Bei  den  jüngsten  Individuen,  welche  unter- 
ancht  worden  sind,  haben  alle  Tentakelporen  (mit  Aus- 
nahme der  allerersten  abgebrocbenenj  ihre  Stelle  an 
der  Naht  gegen  das  Interradium,  und  die,  welche  einer 
und  derselben  Grossplatte  angehören,  bilden  zusammen 
einen  Bogen  von  schwacher  nach  aussen  oonvexer  Bie- 
gung. Dies  sind  die  primordialen  Poren  bogen.  Aber 
die  Tentakelporen  beginnen  sehr  bald  sich  zn  verschieben, 
and  eine  andere  Lage  einaunehmcn  und  schliesslich  andere 
secandärc  Bogen  zu  bilden,  welche  für  das  ganze  Leben 
des  Thieres  dieselben  bleiben,  und  sind  so  bezeichnend, 
daaa  man  sie  zu  Qattungsoharakteren  benutzt  hat.  Das 
Charakteristische  fElr  das  Endresultat  dieser  Verschiebung  * 
ist,  dass  die  Poren  der  ganzen  PrimSrplatten,  auch  im  Ver- 


hSItniBs  zu  der  Grösse  der  Platte,  eine  grössere  Bewe- 
gung haben   als   die   balbea.    Jeder  Ponis,    welcher  att 
einer  ganzen  PrimSrplatte  gehört,  entfernt  sich  atlmShlioh 
von  ihrem  Bande  nnd  nXhert  sich    der  Mitte.     Innerhalb 
jeder  Grossplatte   ist   diese  Hewegung  am    stürksten   auf 
der  ersten  adoralen  PrimSrplatte,  und  vereint    mit  emem 
Ziehen  nach  unten ;  anf  der  letzten  aboralen  PrimKrplatte 
'findet   dieselbe  Yerstossung  statt,  jedoch   in   geringerem 
Grade.    Unter  den   intermcdiSren    halben  Platten   ist  die 
Veraohiebong  der  Poren  gar  nicht  oder  faat   unmerklich 
auf  der  ersten,  bedeutender  und  zunehmend  bei   den  fol- 
genden.   Somit   verschiebt   sich,    wenn    eine   Grossplatte 
aus   einer    ersten  ganzen  PrimSrplatte,    1,    drei   interme- 
diären (2,  3,  4)  und    noch  einer    ganzen  Platte  5  zusam- 
mengesotzt  ist,  der  erste  Porus  am  weitesten  nach  innen, 
fast  bis  zur  Mitte  der  Platte,  der  zweite  behält  seine  ur- 
sprüngliche Stelle  bei,  der  dritte  hat  sich  ganz   unbedeu- 
tend nach  innen   gezogen,    der    vierte    etwas   mehr,    der 
fUnfte  noch  mehr.    Aber  von  dieser  ungleichen  Bewegung^ 
wird  es  eine  Folge,  dass  der  erste  Porus  nicht  mehr  dem 
iirsprDngiichcn  Porenbogen  angehört,  sondern  sich  davon 
getrennt  hat,  nnd  in  einen  neuen  Bogen  eingegangen  ist 
und   ihn   abschliesst,    einen    secnndXron,    dessen     Qbrige 
Glieder  aus   den  Poren   der   vorhergehenden  Grossplatte 
besteben,  mit  Ausnahme  der  ersten.    Die  Bogen  von  3,  i,  5, 
6   oder   7  Poren,    welche   Toxopneustes    charakterisiren, 
und  in  denen  die  Anzahl  der  Poren  auf  der  Zahl  der  in- 
termediären Platten   bombt,   wird  also   immer   von   dem 
zweiten  Porus  in  einer  Grossplatte  bis  zu  dem  ersten  der 
folgenden    einschliesslich    gerechnet.     Diese  VerSnderun- 
gen  des  Ambulakrums  sind  in  Fig.  2— 8  dargestellt. 

Im  Peristom  scheint,  selbst  bei  Individuen  von  ge- 
ringer Grösse,  durch  die  Verschiebangen  alle  Ordnung 
verschwunden  zu  sein.  Das  ist  jedoch  nur  scheinbar  so. 
Eine  genaue  Untersuchung  zeigt,  dass  sieb  Alles  nach 
demselben  Gesetz  ordnet. 

Die  Peristom  platten  der  Serie  la  .  .  .  Vb  zoigeii 
folgende  Umbildungen.  Der  rudimeotSre  Doppelpoms  1, 
welcher  nur  als  eine  Bucht  am  Rande  selbst  Übrig  bleibt, 
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Mhiebt  sich  alltnXblieh  vor  der  Mitte  der  ersten  Platte 
Torbei  and  wird  immer  mchi'  unaotebnlicb.  Denn  näh' 
rcnd  die  CoroDa  gcgco  ihren  Scbeitelpol  bin  wSclist,  ver- 
sehviadet  Etwas  von  ihrer  festen  Substanz  am  Rande  dos 
Peristoms,  wo  ihre  Kalklage  langsam  resorbirt  wird,  wbh 
aar  Folge  bat,  dasa  der- Porennapf,  welcher  sieb  dahin 
lieht,  gleichsam  angefressen  wird,  und  einen  grosseren 
oder  kleineren  Theil  seines  Walles  rerliert.  Der  toU- 
stKndige  Doppelporus,  2,  in  der  ersten  PrimSrplatto  (1,,), 
welche  eiae  Gaazplatte  ist,  schiebt  sich,  wie  sie,  tob  der 
Naht  gegen  die  Mitte  und  nSbert  sich  zngleich  dorn  Rande, 
um  da  nach  und  nach  einen  gnten  Theil  des  Walles  um 
seine  nntere  Röhre  za  verlieren,  nachdem  die  obere  all- 
mihlich  angefüllt  und  blind  geworden  ist.  Diese  beiden 
Poren,  1  und  2,  bilden  fortdancrnd  ein  Paar  für  sich. 
Die  zweite  FrimBrplatte  (l,^)  ist  eine  Halbplatte;  ihr 
Poms  (3),  entfernt  eich  sehr  unbedeutend  von  seinem 
nrsprttaglichen  Ort,  beginnt  den  ersten  deotlichen  eecnn- 
dlren  Bogen,  aber  nähert  sich,  dnrch  starke  Abnahme 
and  Unterdrückung  der  ersten  Primärplatte,  dem  Rande, 
wo  auch  er  in  seiner  Reibe  einen  Theil  seines  Walles 
verliert.  Die  dritte  und  letzte  PrimXrplatte  der  ersten 
Groasplatte  (l,s)  ist  wieder  Ganzplatte,  nnd  ihr  Perus, 
4,  schiebt  sich  auch  nach  innen,  nnd  weiter  als  der  vbr- 
hergeheode.  Der  Porus  5,  welcher  zu  der  ersten  Primär- 
platte  der  zweiten  Grdsspktte  gebSrt  (2,t),  ist  als  solcher 
wieder  der  meist  bowegliche,  wandert  weit  von  der  Naht, 
und  schliesst  den  ersten  secundKren  Bogen  der  drei  Foren 
3,  4,  5.  Der  Poms  6,  der  auf  der  intermediären  Halb- 
l^atte  2,1  liegt,  bleibt  auf  seiner  Stelle  wie  der  erste  des 
xweiten  Bogens,  wieder  von  drei  Poren,  von  welöhea 
der  Kweite,  7,  in  der  Primärplatte  2,8  sich  nicht  unbedeu- 
tend nadi  innen  zieht,  obwohl  nicht  so  sehr  wie  der 
dritte,  Ponu  8,  welcher  zur  Primärplatte  3,i  gehört.  Mit 
dem  Poma  9,  Primärplatte  3,t,  fttngt  wieder  ein  dritter 
SecQDdXrbogen  von  vier  Poren  an,  welcher  sich  nach 
derselben  Begelbewegt  wie  die  vorigen,  nHmlich 9,  Platte 
3«,  10,  Plattes,»,  11,  Platte  3,.  und  12,  Platte  4,i.  Wäh- 
rend dessen,  dus  diese  Yerschiebnngen  vor  aich  gingen, 
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Bind  gleichzeitig  die  Orossplatten  1,  3and  3  immer  stXrker 
zQsammeiigedrtickt  «ordcD.   Bei  einem  lodiTidinim,  Fig.  2^ 
machen    flic    zwei  Drittel   der   ganzen  Höhe    der  Corona 
aus,  und    die    grösste  Peripherie    fällt   in    die  Nithe    der 
Naht  zwischen  2  nnd  3;  bei  Fig.  3  liegen   sie   alle  unter 
der  Linie  der  grtisBten  Peripherie,   nehmen   weniger  als 
die  Hllfte  der  Höhe  der  Corona  ein   und  ihre  Breite    ist 
etwas  grösser  aU  ihre  Höhe.     Besonders  die  erste  Gross- 
platte, 1,  die  Peristomplatte,  wird  stark  zusammeagedrUckt, 
ihre  Poren   bleiben    zurück   im  Wachstbum,   ihre    obere 
R8hre  wird  kleiner   oder  schliesst  sich,    Porus  2  verliert 
im  Peristomrande  immer  mehr  von  seinem  Wall,  Porus  3 
geht  allmXhlioh    denselben  Weg,    die  StachelhScker  ver- 
schwinden ganz  und    gar  oder  zum   grössten  Theil,    nnd 
bei  dem  Individuum  Fig.  6   ist    die   Naht    zwischen  ften 
Grossplattcn  1  nnd  2  verschwunden,  sie  sind  verschmolzen 
zu  einer  einzigen  binKren  Gfrossplatte   der   zweiten   Ord- 
nung, 1  +   2,  znaammongesetzt    aus  sechs  Primirplatton, 
welche  nnn  nicht  mehr  unterschieden  werden  können,  and 
der  grosse  Stachelknopf,  den  sie  trSgt,    ist  der,   welcher 
ursprünglich    der  Grossplatte  2  angehörte.     Bei  dem  Tn- 
dividuum  Fig.  7    ist   diese   doppelte    Grossplatte    14-2 
noch  mehr  zusammengedruckt  worden,  von  dem  Porus    2 
ist  nur  die  Hälfte  übrig,  vom  Poms  3  wenig  mehr.    Man 
verschwinden  immer   mehr   die  NXhte    der  PrimXrplatten 
innerhalb  der  Crossplatte  3  und  in  dem  Individuum  Fig.  8 
ist  auch  diese  vollständig  mit  1   +   2  znsaramengeschmol- 
aen  zu  einer  einsigen  ternSren  Platte  der  dritten  Ordnung, 
1   +  2   +   3,  zusammengesetzt  aus  elf  PrimKrplattcn,  folg- 
lich mit  11  Poren  versehen,  so  gestellt,  dass  sie  gezShlt 
werden  können  1,  2;  3,  4,  5;  6,  7,  8;  9,  10,  11  und,  um 
diesen  Bogen  zu  beschliessen,  12  auf  der  folgenden  Oross- 
platte,  4,   d.  h.   in  Gruppen   von  2,  3,  3,  4  u.  s.  w.     Die 
Gestalt  dieser  grossen   znsammengesetzten    Platte  ist  nun 
so  geworden,   dass  sich   die  Breite  zur  Hfihe   ungeftbr 
wie  1 :  0,7  verbSit.    Bei  dem  jüngsten  Exemplare  Fig.  2; 
wo  die  drei  Platten    freilich   getrennt  sind,   verhKit   sich 
die  Breite  zu  ihrer  gemeinschaftlichen  Länge  wie  1 :  2,25. 
In  den   ersten  Coroaalplatton,   welebe    nr   Serie 
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Ib  .  .  .  Va  gehören,  gehen  entsprechende  Umsetznngea 
Tor,  mit  uar  solchen  AbveiehuDgen,  die  darauf  beruhen, 
dus  die  GrosBplatte  1  ans  nur  zwei  FrimXrpldtten  be- 
steht. Auch  liier  Terschmelzen,  wie  ei  scheint,  fast  früher 
als  in  der  Serie  la  .  .  .  Vb,  die  Platten  1,  2  und  3  tnit- 
eioMider.  Die  durch  -YerscbmelzuDg  Echliessliob  entste- 
hende temSre  Orossplatte  der  dritten  Ordnung  hat  dann 
zehn  Poren  so  geordnet,  dasB  sie  gezählt  werden  können 
1^;  3,4;  5,6,7;  8,9,10,  ond  am  den  Bogen  abznschlieesen 
1 1  aaf  der  nächsten  Grossplatte  i ;  —  folglich  2,2,3,4  n.  s.  w. 
Man  erkennt  die  Peristomplattea  der  Berie  Ib  .  .  .  Ya 
an  der  «weiten  Ziffer;  ue  ist  2,  aber  3  io  der  Serie 
la  .  .  .  Tb,  and  dies  Kennzeichen  ist  constant  bei  den 
Latistellae,  welche  sich  dadurch  orientiren  lassen.  Der 
vierte  Bogen,  welcher  hier  rier  Poren  hat,  hat  bei  einem 
oder  dem  andern  Individuum  nur  drei,  d.  h.  die  Gross- 
platte  3  hat  nur  eine  intermedilire  PrimSrplatte.  Einige 
Variabilitilt  scheint  hierin  an  herrechen. 

Bei  den  Echtniden  sind  die  Tentakelporen  Doppel- 
poren. Innerhalb  eines  von  einem  mehr  oder  weniger 
erfaSbten  Wall  begrenzten  ovalen  Hof  oder  Napf  mtinden 
zwei  aufrechte  Gange  aus,  durch  welche  die  Wasserlei- 
tnag  XU  dem  Tentakel  geht.  Ihre  Httnduogen  anf  der 
Innenseite  der  Schale  sind  bedeutend  weiter  entfernt  als 
die  Xnsseren.  Diese  Gttnge  durchbohren  also  die  Dicke 
der  Schale  in  schiefer  Richtung.  Vergleicht  man  die 
Stellnag  der  Süsseren  MOndungea  mit  den  inneren  auf 
derselben  Platte  von  ungleichem  Alter  und  Dicke,  so 
findet  man,  dass  die  inneren  nicht  so  sehr  ihre  Lage  ver- 
Xodflm,  wie  die  Xusseren,  so  dass  die  QSnge,  welche  bei 
den  jttngeren  den  kürzesten  Weg  von  innen  nnch  aussen 
nehmen,  beim  Wachsthum  allmühlichin  schiefer  Richtung 
naeh  der  Hitte  gezogen  werden,  in  demselben  Mansse, 
wie  die  Snssem  Mündungen  sich  verschieben.  Die  Be- 
wegung, weiche  in  der  Substanz  der  Platte  stattfindet, 
ist  also  nicht  in  ihrer  ganzen  Masse  dieselbe,  nnd  hat  je 
niher  der  äusseren  Seite  eine  Überwiegende  Richtung 
nach  der  Mittelnaht  des  Ambnlakrums. 
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So  yrXcbst,  bei  Toxopncastes  dröbacheosis,  das  Am- 
bu]akrum  unter  gleicbmJissig  fortscbreitenden  VerKade- 
nng'ea  der  Platten  und  Porto,  aber  selbst  bei  dem  grösstca 
IndJTidunni  erkennt  man  an  ibrer  Form  und  Groppirnng 
im  Feristom  den  verschiedenen  Cbarakter  der  beiden  un- 
gleicben  Serien.  Die  Zahl,  mit  welcher  die  OispositioD 
der  Poren  bei  dieser  Art  bezeichnet  werden  kann,  in  der 
Serie  la  . . .  Vb:  2,3,3,^  u.  b.  w.  and  in  der  Serie:  Ib  .  . .  Va: 
2,2,3,4  u.  a.  w.,  findet  sich  nicht  bloss  bei  den  gattunga- 
Terwandten  Arten  nieder,  wie  Toxopneustes  brevispino- 
aoB,  T.  lividus,  sondern  auch  bei  Lozechions  albns,  Echi- 
nns  esenlenlus,  Lytecbinus  variegatua,  Tripneustes  ven- 
tricosQB,  Boletia  faeteropora,  Amblypaeustes  ovum,  Temno- 
pleorus  toreumaticus,  in  äer  That  tiberall  bei  den  Lati- 
stellae,  sogar  bei  den  Bcbioometrae.  In  der  Disposition 
der  Poren  um  das  Peristom  kehrt  bei  der  westindischoo 
Echinometra  luounter  L.  dieselbe  Zahl  mit  in  die  Augen 
fallender  Deutlicbkoit  wieder.  Der  Madrcporit  liegt,  wie 
bei  allen  andern,  im  vordem  rechten  Interradium,  und 
die  vorn-hinteo  Aohse  des  Thieres  fsllt  nicht,  wie  Job. 
Müller  au  finden  vormeinte,  mit  dem  längsten  Durch- 
messer der  ovalen  Schale  zusammen,  sondern  ist  schief, 
wie  Agassis  annahm,  denn  der  LSngsdurchmesser  gebt 
durch  das  Ambnlakrtim  1  und  das  entsprechende  Interra* 
dium  3,  nnd  in  aeiner  aenkreobten  Ebene  liegt  die  Bo- 
geolinie  für  die  Wölbung  der  Schale.  S^mmetriBch  sind 
dagegen  Heterocentnis  und  'Colobocentrus,  bei  welchen 
der  kurze  Scbalendurcbmesser  sogleich  die  vorn-binten 
Achse  ist,  in  deren  Richtung  auch  das  Peristom  vcrlKu- 
gert  ist,  an  dor  hinteren  Bucht  am  tiefsten.  Es  ist  die 
StelltiBg,  welche  Job.  UOller  bei  dieser  Gattnng  als 
die  richtige  annahm.  Aber  die  Lag^,  welche  der  Uadre- 
porit  dadurch  erhÄlt,  hielt  er  für  eine  Ausnahme  von  der, 
welche  er  als  die  normale  sowohl  bei  Kchinus  wie  bei 
Cidaris  ansah,  im  linken  hinteren  Interradium.  Das  ver- 
biet sich  nicht  so.  Mit  Ausnahme  von  den  Clypeastriden 
ist  bei  allen  Echinoideen  der  Zusammenhang  des  Madre- 
poriten  mit  der  vorderen  rechten  Scheitelplatte  oonstant. 
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Ist  «eine  Lage  zu  Hill  Igcr  weise  nnbeknnnt,  so  findet  mttn 
sie  bei  den  Latisteltae  ans  der  Formel  fUr  die  Porcnatcl- 
loDgder  periGtomialen  Platten,  und  damit  die  vorn-hinterc 
Achse  der  Schale,  und  die  Eintlieünng  in  ein  Trivium 
nnd  ein  Bivinm. 

Die  LatistolUe  haben  in  der  Mundhaut  zehn  freie 
Poreoplalten.  Man  kannte  fragen,  ob  nicbt  diese  sehr 
frQhzeitig  ron  der  Corona  abgelöst  Troidcn  sind,  ehe  sich 
noch  die  Auriculao  entwickelten.  Genaue  Untcrsachungen 
nntcr  gQnstigen  Umstünden  nitiäsen  die  Antwort  geben. 
Ein  kleiner  Toxopueiiatea  dröbacliensis,  2  Mm.  Im  Durch- 
messer, hat  bereits  die  fünf  Paare  grosser  Platten  in  der 
Mundhaut,  jedes  Paar  vor  einem  Ambulakram,  Fig.  9. 
Von  diesen  zehn  Platten  sind  die  der  Serie  la  .  .  .  Vb 
grösser,  aber  ontbohtcn  der  Tontakelporcn,  die  anderen 
fanf  der  Reihe  Ib  .  .  .  Va  dagegen  kleiner  und  jede 
mit  ihrem  Perus  und  ihrem  Tentakel  Torseheo,  d.  h.  diese 
letztere  Reihe  igt  hier,  wie  immer  der  ersteren  an  Grösse 
nachstehend,  an  Entwickelung  voraus.  Auf  einem  noch 
▼iel  früheren  Stadium,  Fig.  10,  wenn  das  Echinus-Junge, 
0,6  Mm.  im  Durchmesser,  keinen  Ueberrest  seines  Plutcuä 
mehr  zeigt,  aber  noch  keine  Andeutung  weder  von  Mund 
noch  Toa  After  Tcrrütb,  bewegt  es  sieb,  wie  wir  durch 
Joh.  MUller's  Untersuchungen  erfahren  haben,  vermittels 
fQnf  ^oagor  mit  Saugscheiben  versehener  primordialen 
Tentakeln,  welche  in  gleichem  gegenseitigen  Abstände 
ans  unbedeutenden  Vertiefungen  nicht  weit  vom  Rande 
der  ventralen  OberflSche  des  iinsonförmigen  Körpers  her- 
vorgehen, welche  gegen  den  Plutcus  gewendet  gewesen 
war.  Innerhalb  dieser  grossen  Tentakel  liegen  in  einem 
Kreise  fUnf  Paar  Kalknetz-Bchcibcn  von  rundlicher,  nach 
innen  länglirhcr  Gestalt.  Jede  Scheibe  hat  nahe  ihrem 
aboralen  Ende  eine  deutliche,  gleich  begrenzte,  ovale, 
nach  aussen  spitzige  Oetfnnng,  über  welcher  einer  von 
den  zehn  kleineren  Tentakeln  steht,  Fig.  12,  13.  Diese 
ftinf  Paar  Scheiben  können  nichts  anderes  sein,  als  die 
Anlagen  der  ersten  primXren  Ambulakralplattcn,  um  so 
viel  mehr,  als  zwischen  den  Paaren,  nahe  der  Peripherie, 
f^f  kleinere  fast  trianguläre  Scheiben    sich   einschieben, 
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velche  dann  der  erste  Anfang  der  loterradien  aein  urer- 
den.  Jeder  der  fünf  grossen  primordialen  Tentakeln  hat 
Beine  Baats  in  der  Linie,  welche  jedes  Paai-  ticr  zehn 
kleineren  spKter  hinzugekommenen  theilt,  da  wo  die  Mit- 
telsatur  des  Ambulakmme  künftig  ausgehen  soll.  Können 
diese  fünf  einzelnen  Tentakel  etwas  gemeinsames  mit  den 
Tentakeln  der  Unndhaut  haben,  welche  aach  zuerst  ein- 
zeln auftreten?  Erohn  sagt,  sie  werden  resorhirt,  Ter- 
schwinden,  frflher  als  der  Hund  sich  fiffnet,  und  die  zehn 
paarigen  Tentakel  werden  an  ihrer  Stelle  Bewegungs- 
organ ')■ 

Die  hier  gegebene  Erörterung  von  der  Entwicke- 
lung  und  den  Veränderungen  der  ÄmbuUikren  bei  den 
Latistellae  zeigt,  dass  beim  Wachsthum  des  Echinus  beide 
Reihen  der  PrimBrplatte%  gleichsam  getragen  tod  einem 
langsam  fortschreitendoi  Strom,  sich  von  den  Punkten 
an  den  Ocutarplatten,  wo  sie  entstehen,  wie  von  ihrer 
Quelle  sich  gegeo  das  Peristom  nieder  bewegen.  Da 
begegnen  sie  den  Äurikeln,  welche  zn  den  Kauorganen 
gehtlren,  nicht  zur  Corona,  mit  ihren  an  der  Innenseite 
der  Slteaten  Platten  festgewachsenen  Basen.  Durch  ihren 
Widerstand  geschieht  es,  dass  bei  den  L&tistclUe  das 
Peristom  die  feste  Grenze  der  Corona  gegen  die  Mund- 
haut wird,  und  dass  bei  ihrem  Wachsthum  und  dem  gleich- 
zeitigen Druck  der  Frimärplatten  nach  unten,  das  Ge- 
drSnge  entsteht,  welches  die  regelmttssigen  Vorschicbnn- 
gen,  Yerrückungen  und  festen  Verschmelzungen  der 
Platten  zur  Folge  bat,  die  die  Lage  der  Poren  scheinbar 
verwirrt  machen. 

Anders  verhalten  sich  die  Angnstistellae,  die  Cida- 
riden.  Bei  ihnen  sind  alle  PrimKrplatten  der  Ambulakren 
ganz,  bleiben  es  immer,  und  unter  einander  deutlich  un- 
terscheidbar darch  Nshte,  die  durch  keine  Verschmelsung 
verUlgt  werden.  Sie  sind  daher  während  des  ganzen 
Lebens  so,  wie  die  PrimXrplalten  bei  den  Jungen  der 
Latistellae  in  ihrer  ersten  Anlage,  und  bilden  eine  schmale, 
fast  gleich  breite,  einfache  und  ungestörte  Folge,  welche 


i)  Mnller'a  Arohiv  1661,  p.  861. 
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mit  regelmilBsij^en  Biegaa^eo,  die  nicht  ursprüngliche 
Bogen  sind,  soodera  too  deo  altcrnirenden  Rändern  der 
grosKen  IntciTadiiilplatten  bestimmt  werden,  zwischen 
diesen  langsam  in  der  Richtung  gegen  den  Band  der 
Corona  herabrticken.  Da  leisten  die  Basen  der  Aurilieln 
keinen  Widerstand.  Sie  ruhen  ganz  und  gar  «nf  den  In- 
terradieu,  zu  den  Seiton  der  Ambnlakratstraasc,  die  sie  so 
offen  lassen,  dass  kein  Hinderniss  eine  Verschiebung  oder 
Ansdehnnng  in  die  Breite  hervorruft.  Im  Gogcntlicil, 
wenn  eine  FrimSrplatle  im  AmbuUkium  den  Rand  der 
Corona  erreicht,  löst  sich  die  Naht  auf,  welche  sie  bisher 
mit  der  nKchstfolgenden  Platte  verband,  sie  wird  frei, 
not)  fliesst  wie  aus  einer  FlussmUndnag  heraus  in  die 
Mandhaut.     Za   gleicher  Zeit    erfolgt   eine  Veränderung 

Fi«.  2. 


ndaris  hyatrix.  Ambulacrum  Itl;  die  nennte  Platte  Ib  ist  im  Begriff 

nek  absnlöMO ;  ihre  Nebenplatte  la  ist  bereits  frei  und  Ut  in  eine 

Lamelle  Qbergegangen. 


in  ihrer  Form.  Der  bogenförmige  Anawachs  an  der  Innen- 
seite jeäer  Platte,  welcher  um  so  hSherist  je  nfiher  dem 
Pcristom,  ■wird  reaorbirt,  wenn  er  eich  löst,  und  vcr- 
scbwindot  echDetl.  Die  Platte  nimmt  an  ihrem  unteren 
Rande  ab  und  ihr  StachelhÖcker  Termindort  aicli,  aber 
sie  nimmt  stark  an  Breite  gegen  das  Tnterradium  sm,  und 
an  H&he,  und  verdünnt  sich  auf  diese  Weise  zu  einer 
Lamelle,  einer  Schuppe,  welche  sich  mit  ihrem  unteren 
Rande  «her  ihre  Vorgängerin  legt.  Die  Poren  kommen 
dadurch  in  einer  allmählich  tieferen  Einscnkung  zu  liegen,* 

'  worden  transversal  ausgesogen,  und  verändern  ihre  gegen- 
seitige Stellung  zur  longitudinalen.  In  den  auf  diese 
Weise  entstehenden  Schuppen  reihen  in  der  Mundbaut 
der  Cidariden  sind  die  Paare,  vrelche  den  Mund  zunHcbst 
umgeWn,  die  Sltesten  Platten,  die  iihrigen  haben  sich,  jede 
in  ihrer  Reihenfolge,  von  der  Corona  abgelöst,  und  nach 
und  nach  die  Anzahl  der  Lamellen  in  jeder  Reihe  vermehrt. 
Der  grosse  Unterschied  zwischen  den  Cidariden  und 
Latistßllae  liegt  in  dieser  verschiedenen  Bewegung  der 
Ambulakren.     Darin,  dass  diese  bei  den  crstercn  am  Peri- 

.  etom  das  Ambulakrum  in  seine  Elemente,  die  PriroSrplntten, 
auHöst,  und  sie  in  freie  dach ziegelart ige  LamcUon  über- 
gehen ISsst,  ist  sie  allerdings  der  homologen  Bewegung  ent- 
gegengesetzt, welche  bei  den  LatiatelUe  mit  ihrer  Vereini- 
gung zu  Grossplatten  endigt,  welche  im  Pcristoin  zu  einem 
festen  Ringe  verschmelzen.  Und  doch  herrscht  darin  auf 
das  deutlichste  dasselbe  Gesetz  wie  bei  allen  übrigen  Echi- 
noidecn.  Eine  genaue  Untersuchung  zeigt,  dass  von  den 
Sltesten  Schuppen,  welche  zunächst  den  Mund  umgeben, 
die  der  Serie  la,  IIa,  Illb,  IVn,  Vb  sngehörigcn  ein  wenig 
grbsBcr  sind  als  die,  welche  die  Serie  Ib,  IIb,  Hin,  IVb, 
Va  ausmachen.  Verfolgt  man  die  Reihen  aufwärts,  gegen 
die  Corona  hin,  so  findet  man,  dass  die  frtlbercn  überall 
mit  ihren  Seitenrändern  die  spSteren  bedecken  und  wenn 
man  die  Corona  erreicht,  sieht  man,-  dass  diese  Lage  der- 
selben davon  herrührt,  dass  die  Platten  der  erstercn  Serie 
später  an  den  Rand  kommen,  und  nicht  eher  anfangen 
sich  abzulösen,  als  nachdem  ihre  Nebcnplatten  aus  der 
spXteren  Serie   bereits  vollständig   frei   sind    und  sich  in 
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diedachzicgelartigcaRciheaderltfandtiaatzu  ordoenbegin- 
aeo.  Und  diese  Verschredcobeit  lässt  aicb  durch  das  gsDze 
Ambulakrum  erkennen.  Ton  jedem  Flattenpaar  kommt 
immer  die,  wclcbe  der  Serie  la  .  .  .  Vb.aagehSrt,  Dach 
der  aus  der  Serie  Ib  .  .  .  Va,  und  von  dem  ao  den  Ocn- 
larplattea  nengebildcten  Paar  ist  immer  die  Platte  der 
erstcQ  Serie  minder  ausgebildet  als  die  der  spSteren, 
oder  sogar  noch  nicbt  angelegt.  Bei  einer  Cidaris  h^strix 
von  28  Mm.  Durchmesser  iat  die  Anzahl  der  Platten  vom 
Maade  zum  Scheitel 

in      la  :  54      aber  in     Ib  :  55 
,     IIa :  54Vb     „      ,     Hb :  SS'/j 
„   lllb  :  54         „     ,  Illa  :  54'/, 
„    IVa  :  56         ,     „   IVb  :  56'/« 
,     Vb  :  56  ,     „     Va :  56'/«. 

Vergleicht  man  mit  den  Latistellae  die  rerschiedeaen 
Grupp«n  der  irreguUrea  Echinoidcen,  dann  kommt  Echi' 
nonens  ihnen  im  Bau  der  Ambnlakren  am  nächsten.  Alle 
Poren  sind  Doppelporen.  Ebenso  haben  bei  den  Spa- 
ta.Dgiden  und  Gassiduliden  die  Peristomplatten  der  Serie 
Ia  .  .  .  Vb  zwei  Poren,  d.  h.  sie  bestehen  aus  zwei  sehr 
friibzeitig  verschmolzenea  PrimSrplatteii,  die  der  Serie 
Ib  .  .  .  Va  bloss  einen,  und  in  der  ersteren  ist  der  un- 
terste Porns  marginal  nnd  abgebrochen,  und  hat  oft  seine 
obere  Röhre  obliterirt,  wie  bei  den  Ecfaihiden.  Aber  die 
Mundbaut  ist  ohne  Porenplatten.  Obgleich  die  Poren- 
reibe einfach  ist,  wechseln  doch  ganze  und  halbe  Platten 
mit  einander  iu  regelmässiger  Beihenfolge,  welche  nicht 
dieselbe  bleibt  vom  Scheitel  bis  zum  Peristom.  Die  neu- 
gebildeten Platten  sind  ganz,  darauf  ordnen  eie  eich  in 
Grappen  von  drei,  zwei  halbe  aborale  und  eine  ganze 
adoralo.  AtlmKblich  wächst  die  obere  der  ersten  aus  und 
wird  ganz,  und  umfasst  zusammen  mit  der  adoralen  die 
halbe  intermcdiSre.  Aber  diese  Gruppen  vereinigen  sich 
nicht  in  der  Näho  des  Peristoms  zu  Grossplatten  durch 
die  Verschmelzung  der  Nfihte,  wie  bei  den  Ladstellae. 
Darin  stimmt  wieder  Eehinonens  mit  diesen  überein, 
doss  die  Veränderung  der  Platten,  welche  eine  Folge 
ihres  Wacbsthuma  unter  Hiusukommcn  neuer  nach  oben 


hin  ist,  auf  eine  gleichmäsBigo  Weise  durch  das  ganze 
Ambulakrum  vor  sich  gfiht,  welches  auch  vom  Fcristom 
bia  zum  Scheitel  überall  keine  anderen  Tentakel  trigt 
aU  cjlindriBchc  mit  Saugscbeiben,  in  wolcben  ein  Kalk- 
nctz-Ring  liegt.  So  ist  es  nicht  bei  deo  andern  drei 
Gruppen  von  irregulären  Echinoidecn,  wo  die  Kiemen, 
bei  den  Cnssidutiden  und  Clypeastriden  in  allen  fünf  Am- 
bnlakrea,  bei  den  Spatangiden  in  den  meisten  Fällen  in 
den  vier  paarigen,  einen  Antheü  haben,  die  beim  Wachs- 
thum  die  blattartige  Form  annehmen,  welche  den  Namen 
Pctalum  bekommen  hat,  während  die  Platten  der  Seiten 
fast  ihre  erste  Form  bchaltcD,  und  die  der  Mundarea  mit 
ihren  eigenthtimlichen  Tentakeln  allmählich  zuBammen- 
gedrückt  und  verändert  werden.  Während  bei  den  Echi- 
nidon  und  Olypcastriden  das  Pcristqm  in  seinem  nahen 
Zusammenhang  mit  den  Kauwerkzeugen  kreisförmig  oder 
fünfeckig  bleibt,  wie  es  von  Anfang  an  war,  wenn  ea 
auch  bei  einigen,  z.  B.  Echinometra  oder  Echinoeidaria, 
mit  dem  Alter  davon  einigermasBcn  abweicht,  ist  seia 
Verhalten  bei  den  Cassiduliden  und  Spatangiden,  welche 
keinen  Kauapparat  besitzen,  ein  ganz  anderes.  Bei  beiden 
verändert  es  im  Wachethum  seine  Form,  —  wie  es  bei 
Echlnoneus  sein  mag,  bleibt  noch  zu  ergründen.  Wenn 
Cassidulus  noch  ganz  jung  ist,  ist  das  Pertstom  pentagona! 
mit  abgerundeten  Ecken,  und  von  seinem  Kando  nehmen 
die  Ambulakren  gröBsero  Theile  ein  als  die  Interradien, 
mit  Ausnahme  des  Labrum ;  bei  den  Erwachsenen  ist  das 
Verhältniss  umgekehrt,  indem  die  Peristomplatten  der 
Interradien,  insonderheit  in  2  und  3,  beim  Wachsthum 
aufschwellen  und  dem  Pentagon  die  eingebogeaen  Seiten 
geben,  wie  sie  für  diese  Gruppe  bezeichnend  sind,  und 
zwischen  welchen  die  keilfSrmig  zusammengedruckten 
ersten  Platten  der  Ambulakren  die  vorspringenden  Winkel 
umschlicssen.  Aber  der  Mund,  allmählich  transversal  ver> 
längert,  verbleibt  in  der  Mitte  seiner  nackten  Haut.  Im 
Zusammenhang  mit  dieser  Umbildung  des  Peristoms  steht 
die  mit  dem  Alter  eintretende  Yerrückung  und  Verachie- 
bung  der  näher  dem  Pcristoqi  belegenen  Primärplatten,  und 
die  bedeutende  Veränderung  ibrca  anfänglichen  Verhaltens, 
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woftureh  die  DiBpOBitioD  entsteht,  TrelDbe  Desor  Fhjllod 
neont.  Es  bleibt  noch  Übrig  aa  Individaam  von  rerachiede- 
nemAlterihreEDtstebungnadibrenFoTtgangBu  untersuchen. 
Bei  den  allermeisten  jetzt  lebenden  Spatangiden 
stimmen  die  vier  paarigen  Ambulakren  darin  mit  einander 
Bberein,  daas  sie  gegen  den  Scheitel  mitPetala  endigen, 
wihrend  das  unpaarige  vordere  Ämbulakrum  seinen  eige- 
nen Bau,  und  bei  einer  Gattung,  Echioocardium,  sogar 
die  fionat  nicht  vorkommende  Abwcchslting  von  ganzen  and 
halben  Platten  hat.  Ea  dürften  nicht  mehr  als  zwei  Gattun- 
gen gefunden  werden,  die  hierin  eine  Ausnahme  machen. 
Di«  eine  ist  Lissonotns  fragilis  Alex.  Agassia  aus  grosser 
Tiotc  zwischen  Cuba  und  Florida.  Die  andere  wnrde  bei 
der  Expedition  dfir  Oorvetle  Josephine  im  Jahr  1869  von 
■  Smitt  nnd  Ljnngmanbei  denAaoren  vor  Villa Franca 
io  200—300  Faden  Tiefe  entdeckt.  Eine  Aebnltchkeit, 
welche  dieser  Spatangid  auf  den  ersten  Anblick  von  oben 
mit  gewissen  Formen  von  Aoanchytes  ovata  hat,  voran- 
laaat  den  Namen  Palaeotropns ;  die  Art  mag  P.  Joeephinae 
heiseen.  Alle  ftinf  Ambalakren  liegen  in  der  Ebene  der 
Schale,  ohne  die  geringste  Einsenkung,  nnd  sind  apetal, 
■o  dass  sie  alle  gegen  den  Scheitel  gleichförmig  auf  die 
Weise  endigon,  daas  ihre  jUngsten  fünf  oder  sechs  Platten 
eine  einfache  und  schmale  Reibe  bilden,  wie  man  es  sonst 
nirgends  sieht,  in  welcher  jedoch  die  abwechselnde  Lage 
der  Poren  angiebt,  za  welcher  Seite  jede  Platte  zurechnen 
ist.  Die  Reihen  des  Triviums  stimmen  allerdings  fiberein, 
die  unpaarige  ist  nicht  vertieft,  und  die  dorsale  Wölbung 
der  Schale  gleichförmig  innerhalb  des  verkehrt  eiförmigen 
Umkreises.  Diese  Charaktere  weichen  sehr  von  den  jetzt 
lebenden  Spatangiden  ab ;  andere  stimmen  mit  ihnen  fiber- 
eia.  Der  Mond  hat  eine  vorstehende  Lippe,  und  das 
etwas  plattgedrückte  Hinterende  eine  infraanale  Fasciola. 
Die  zwei  Genitalöfihungen  entsprechen  den  paarigen  hin- 
teren Interradien  1  nnd  4;  die  OcnlarpUtten  sind  sehr 
deatlicb,  aber  die  Scheitelplatten  können  nicht jinterscbie- 
den  werden,  die  rechte  vordere  hat  jedoch  eine  begrenzte 
unregelmSssige  OefFnung,  welche  der  Madroporit  ist.  Die 
LSnge  des  beschriebenen  Tbieres  ist  1\,7  M.,  die  Breite 
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9,1  Mqi.  Die  öegcnwart  einer  Fiuciola  und  ein  ausge- 
bildetes Labi-um  Tcreiaigen  PaUeotropiia  mit  den  äpa- 
tangidea,  wcdq  man  von  ihrer  Cbaräktcrislik  die  Pclala 
und  die  Verschiedenheit  des  unpaaren  frontAlcn  Ambula- 
kruina  von  deo  Übrigen  ausschlicest. 

&B  gibt  keinen  jetzt  lebenden  Spatangiden,  welcher 
den  Tontakelporus  in  irgend  einer  der  Platten  des  fron- 
talen  Ambulakiums  entbehrt.  Bei  allen  sind  ihre  Sltesten 
ventralen  Platten,  innerhalb  der  Mundaica,  gleich  den 
übrigen  des  Ambulakrunis,  und  die  jüngeren  näher  dem 
Scheitel  gelegenen,  haben  mehr  oder  weniger  deutliche 
Doppelporen,  dadurch  dass  die  langgezogenen  Oeffnongen 
in  der  Mitte  durch  eine  von  den  lUtodem  herrorgewKcb- 
acne  Partie  geschlossen  sind. 

Weil  die  Spatangidon  im  Allgemeinen  nichtgtetch  viel 
in  den  verschiedenen  Radien  wachsen,  sondern  meist 
mehr  in  der  Richtung  dos  ßiviums  als  in  der  des  Tri- 
viums,  verhalten  sich  ihre  Ambulakralplatten,  welche  mit 
Ausnahme  der  peristomialen  la  .  .  ,  Vb  immer  einfach 
oder  pritnür  sind,  verschieden.  Wie  bei  allen  irregulären 
Echinoideen  bat  die  Corona  eine  feste  Grenze  im  Pcristom. 
Sehr  junge  öpatsngidon  von  wenigen  Millimetern  LKoge, 
welche  mehr  abgerundet  sind  aU  die  älteren  und  den 
Muod  näher  der  Mitte  haben,  haben  ein  fünfeckiges  Pe* 
ristom  und  so  nahezu  gleichseitig,  dass  es  rcrmuthlicb 
auf  einem  noch  früheren  ätadium  vollkommen  gleichseitig 
gewesen  ist,  s.  den  Holzschnitt  Fig.  3.  Seine  Seiten  liegen 
alle  in  der  Schalenebene,  oder  sind,  wie  bei  Hemiaater, 
und  andern,  eben  darin  eingesenkt.  In  UebcrcinstimmiiDg 
mit  dieser  Form  des  Periatoma  bleiben  auch  die  Aatheilo 
der  Ambulflkren  und  Interrsdien  daran.  Im  Gegensatse 
zu  dem  was  bei  Caasidutna  stattfindet,  nehmen  die  ersten  nur 
einen  geringen  Theil  ein,  indem  aie  die  Winkel  des  Penta- 
gons umschliessea,  die  letzteren  viel  breiterund  untereinan- 
der fast  gleicbbreit,  bilden  den  grSsstenTbeil  seiner  Seiten. 
Der  Mund  ist  nun  in  der  Mitte  der  Mundbaut.  Die  be- 
deutende Veränderung,  welcher  das  Pcristom  demnächst 
unterworfen  ist,  besteht  darin,  dasa  seine  Ambulakralplatten 
an  Breite  zunehmen,  besonders  im  Trivium,  während  die 
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Penstom platten  der  puiigen  Intcrradien  nicht  ia  dom- 
eelbcD  Maasso  iii  die  Breite  wachsen,  besonders  iiicbt  die 
des  hinteren  I'aares,  und  die  des  unpaarigen  Intcrraditima, 
des  Labriim,  sich  aasbreitet,  hervorlntt  und  sich  wölbt,  za 
gleicher  Zeit  wie  der  Mund,  nach  und  nach  verlHngert,  sich 
alltnÄhlich  nach  hinten  sieht,  so  dnss  dergrössteTheil  der  rntt 
Platten  bclef^ton  Miindhaut  vor  ihm  zu  Hegen  Icomnit,  bloss 
ein  schmaler  Rand  hinterwSrte,  und  von  der  vortretenden 
Lippe  verbolzen  wird.  Wenn  daa  Individunm  ansgewachsca 
Ut,  Bind  mit  Ansnahme  des  Labmm  die  Ambnlakren  des 
Trivioms  am  Feristom  breiter  .als  die  Interradien,  bei 
Brejnia  sied  sogar  die  Perislomplatten  der  paarigen  In- 
terradieq  2  und  3,  1  und  4  ganz  nnd  gar  vom  Feristom 
fortgedrlngt,  und  bei  Atrapns  grandis,  Moera  atropos  und 
Micraster  cor  anguinnm  die  des  Paares  1  and  4.  £s  sind 
traaonders  die  paarigen  Ambnlakren  II  und  IV,  deren  Pe- 
nstomplatten, bei  Jungen  IXnger  als  breit  und  fast  keil- 
förmig, bei  den  Xlteren  breiter  als  lang  sind,  und  so  ver- 
schoben, dasa,  wXhrend  bei  kleinen  Individuen  von  Bris- 
sopsis  lyrifera  von  4,6  Mm.  Länge  der  vordere  Band  der 
Peria tomplatte  in  den  loterradien  1  und  4  fast  ganz  von 
8wei  Flatton  in  den  Ambnlakren  II  und  IV  entsprochen 
wird,  sie  bei  Sltercn  Individuen  drei  Platten  aufnehmen. 
Eine  Bewegung  findet  somit  auch  hierin  den  Amhulakren, 
gegen  das  Feristom,  awischen  den  Interradiea  statt.  Sie 
ist  nnr  in  geringem  VerhSltniss  kleiner  in  dem  unpaa- 
rigen Ambulakram.  Im  Bivinm  ist  es  anders.  Da  sind  ' 
die  beiden  Siteetcn  Flatten  am  meisten  verdrückt;  die  fol- 
genden behalten  noch  bei  ftlteren  ihre  langgezogene  Form. 
Ein  besonderes  Verhalten  steht  damit  in  Znsammenhang. 
Die  meisten  jetzt  lebenden  Gattungen  der  Spatangiden 
haben  eine  Tnfraanale  Faseiola,  die  unter  dem  Periproct 
eioen  ovalen  Kreis  bildet,  in  welchem,  wie  Johannes 
Mull  er  zuerst  bei  Rrissopsis  lyrifera  beobachtete,  lange 
Cirrtentakel  hervortreten,  deren  Poren  also  auch  innerhalb 
ihrer  Umgebung  liegen.  Hiermit  verhSlt  es  sich  so,  daas 
bei  allen  mit  infraanalcr  Faseiola  versehenen  Qatlungen 
in  beiden  inneren  Beiben  des  Biviums  die  sechste  Platte 
und  von  den  folgenden :  zwei  bei  Palaeolropus,  Spatangus, 


Meoma  —  welche  eine  nnToUatSndige  FoscioU  haben ; 
drei  bei  Maretia,  Ecbiaocariliiim,  Loveni«,  BriBsopsts,  Ea- 
pata^s;  vier  bei  Briasas,  Klointa,  Plagionotus,  Xaotho- 
brissus;  und  sogar  sechs  bei  Breynia,  eine  von  den  tlbrigen 
abweichcDde  Gestalt  haben,  indem  sie  gegen  die  Mittel- 
linie der  Schale  ausgezogen  sind,  und  zusamBien  einen 
Tor gestreckten  Keil  bilden.  In  der  siebenten  nnd  fol- 
genden Platten  ist  zugleich  der  Tentakelporus  so  verseht^ 
ben,  dasB  er  in  die  FascioU  gekommen  ist.  Bei  allen 
diesen  Gattungen  ist  es  nno  auch  Regel,  dass  die  sechs 
ersten  Platten  der  inneren  Reihen  des  Biviums  den 
Süsseren  Rändern  von  Labrum,  Sternum  und  Episternom 
entsprechen,  den  drei  ventralen  Theüen  des  unpaarigen 
Interradinms,  and  dass  das  Plattenpaar  des  Epistemunu 
mit  dem  nSchsten  Paar  der  abdominalen  Platten  auf  beiden 
Seiten  einen  Winkel  bildet,  Angultis  episternalis,  welcher 
diesen  Keil  von  ausgezogenen  Platten  aufnimmt,  und  bei 
den  Terechiedenen  Gattungen  mehr  oder  weniger  tief 
oder  offen  ist.  Ein  junges  von  BrisfiopsiB  lyrifera  von 
4,6  Mm.  Lunge,  zeigt  nun  in  dieser  Hinsicht  dasselbe 
Verbalten  wie  ein  ausgewachsenes  Individuum ;  bei  beiden 
ist  CS  die  fünfte  A.mbuIakralpJatte,  welche  dem  Winkel 
zwischen  Sternum  und  Episternum  entspricht,  und  die 
sechste  bis  einacbliesslich  der  Dconten,  welche  in  den 
Episternal- Winkel  eingeben,  und  es  ergibt  sich  daraus, 
dass  in  diesem  Theil  des  Biviums  im  Wachstbum  bei 
diesen  Platten  keine  Verschiebung  in  der  Richtung  gegen 
das  Peristom  stattfindet,  vielmehr  sieht  man  hier  die  Am- 
bulakrnlplatten,  mit  Ausnahme  des  Peristoms,  mit  dem 
Alter  etwas  verlängert.  Bei  den  Gattungen,  welche  keine 
Fasciola  infraaualis  besitzen,  wie  Schizaster  fragilis,  Dc- 
soria,  Agassizia,  Abatus,  Atrapus,  Hemiaster,  sind  die  dem 
kaum  merkbaren,  nicht  immer  auf  beiden  Seiten  gleichen 
Angulus  episternalis  entsprechenden  Platten  wenig  oder 
nicht  in  der  Richtung  gegen  die  Mittellinie  der  Schale 
ansgezogen,  sondern  haben  fast  vollkommen  die  Gestalt 
der  vorhergehenden,  und  die  Zahl  der  Platten  des  Bi- 
viums, welche  die  ganze  LKngo  der  drei  ventralen  Tbeile 
des  nnpaaren  Interradiuma  einnehmen,    ist    unbestimmt, 
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be!  Scbizuter  Bieben,  bei  Atrapus  sechs,  bei  AbutuBsiebcQ 
nud  eine  balbo  auf  der  linken,  sechs  und  eine  halbe  auf 
der  rechten  Seite,  bei  Deson'a  acht  und  ein«  halbe,  bei 
A^aasizia  sechs  und  eine  halbe.  Am  bedeutendsten  ist 
diese  Unrej^elmissigkeit  bei  Palaeostoma  Gray,  wenigstens 
bei  jnngea  IndiTiduen,  Erwachsene  atohen  nicht  za  Ge- 
bote, in  dieser  ganzen  Gmppe  ist  somit  die  Ordnung 
bcaondera  in  den  Intorradien  viel  weniger  strenge  und 
symmetrisch,  als  bei  deoen  mit  einer  infraanalen  Fasciola. 
Diese  letaleren  scheinen  vorherrschend  unter  den  lebenden 
Spatangiden  za  eein,  aber  waren,  wie  es  scheint,  unter 
denen  der  Kreideperiode  nnr  durch  eine  Gattung,  Micraster, 
vvtreten,  deren  übrige  Gattungen  entweder  die  Faaciola 
entbehren,  oder  sie  peripetal  oder  zusammengesetzt,  und 
wmit  wahrscheinlich  eine  minder  regelmlfssige  Anordnung 
der  Plsttea  haben. 

Eine  stark  niedergedrückt«  Körperform,  die  Nahe 
der  beiden  Fliehen,  der  ventralen  und  der  dorsalen  zu 
ünander,  ihre  Verbindung  inwendig  durch  Vorspränge, 
Pfeiler,  Bogen  und  Kämme;  die  Ausbreitung  der  sehr 
sahlreicfaen  Tentakelporen  auch  auf  den  Interradien;  der 
Hsdreporit,  welcher  bei  den  meisten  alle  fünf  Scheitel- 
platten  aufnimmt;  die  Lage  der  Genitalporen  nicht  immer 
in  den  Seheitelplatten,  sondern  von  ihnen  getrennt  in 
den  Interradien,  alles  dies  sind  Charaktere,  welche  unter 
aadera  die  Clypcastridcn  von  den  übrigen  irregulXren 
Bchinoideen  entfernen.  Sie  uKhern  sich  andererseits  den 
reguUren  durch  die  Gegenwart  von  Kiefern,  durch  die 
darauf  beruhende  geringe  Veränderlichkeit  des  Periatoma 
XU  Gestalt  im  Wachsthum,  und  deren  centrale  Lage  auf 
der  ventralen  OberSSche,  gegenüber  dem  Fünfeck  der 
Scheitelputten  und  Ocularplatten  auf  der  dorsalen,  worin 
bloss  der  abnorme  Dendraster  und  einige  wonige  andere 
abweichen.  Erwachsene  haben  auch  in  mehreren  Gat- 
tungen alle  fünf  AmbuUkren  gleich,  während  in  anderen 
dat  Bivium  sich  eioigermasien  geltend  macht,  bereits  frUh 
oder  allmählich  mit  den  Bewegungen  and  Veränderungen 
IQ  Gestalt  und  Grösse  der  Platten,  welche  hier  beim 
Wadutbum  bedeutender  sind  als   bei  anderen  Echinoi- 


dceo.  L.  Ägaasiz  und  Johannes  Müller  beobach- 
teten wie  bei  dcu  Clypeastriden  die  Corona  sich  am 
Munde  „Tcreinfacht",  vfie  die  Platten  mehr  an  Breite  als 
an  LSngo  zunehmen,  wie  bereits  Philippi  über  Echt- 
Dus  anmerkt,  und  wie  dies  am  meisten  yon  den  Ämbii- 
lakialplatten  gilt,  welche  „sich  mit  eiannder    verbinden." 

Regulär,  bei  denen  alle  fünf  Ambulakren  gleich 
sind,  —  und  mit  Aufnahme  des  Periproctca  im  Wesent- 
licheo  auch  alle  Interradien  — ,  sind  im  entwickelten 
Zustande  Echinooyamus  pusillus  und  Laganum  depressumj 
welche  beide  alle  fünf  Interradien  zusammenhängend  hs' 
ben,  in  ununterbrochener  Plattenfolge,  nebst  Encope  Va- 
lenciennesi  nnd  E.  Stockes!,  Cljpeaster  rosaceus  und  StO' 
lonoelypua  proetratua,  bei  welchen  in  allw  Ambulakren, 
Bivium  wie  Trivium,  die  Platte  2  bei  den  ersteren,  die 
Platten  2  und  3  bei  den  letzteren  so  in  der  Breite  aus- 
gedehnt sind,  dass  zwischen  ihn^en,  In  ihren  Susseren 
Kanten,  alle  Ambulakren  einander  gegenseitig  berfihren, 
einen  geschlossenen  Kreis  bilden,  und  die  luterradial- 
platto  2  und  folgende  von  1  trennen,  die  am  Peristom 
Tboil  nimmt,  welches  hier,  wie  bei  allen  diesen  Gattunjfen 
voIlstSndig  ist,  d.  h.  aus  zehn  Ambulakralplattea  und 
fünf  Interradialplatten  zusammengesetzt. 

IrregulSr,  mit  einem  vom  Trivium  verschiedenen  Bi- 
vium,  sind  Mellita  (hexapora)  und  Botnla  (Rumphü),  bei 
welchen  die  Platte  2  in  la  und  Vb  sich  nicht  nach  innen 
erweitert,  nnd  deshalb  das  unpaarige  Interradium  nicht 
unterbricht,  dessen  Platt onfolgo  zusammcnhSngend  ist, 
während  die  orstcre  im  Trivium  nnd  in  Ib  und  Va  die 
Platten  2  und  3,  die  letetere  im  Trivium  die  Platte  2  und 
und  in  Ib  und  Va  die  Platten  2  und  3  so  erweitert  hat, 
dass  sie  einen  bloss  in  dem  unpaarigen  Interradium  offenen 
Ring  bilden,  durch  welchen  die  Plattenfolgen  der  vier 
paarigen  Interradien  unterbrochen  werden  und  in  jeder 
von  denselben  die  Peristomplatte  1  weit  von  den  folgenden 
getrennt  wird.  In  einer  entgegengesetzten  Weise  sind 
Echinoracbnias  parma  und  Lobophora  irrcgnlKr,  bei  wel- 
chen die  Platten  2  in  la  und  Vb  mehr  erweitert  sind  als 
die  im  Trivium  und  in  Ib  und  Va,  so  dass  das  unpaarige 
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InlerradiTin)  in  '  ireit  gritSBpreiii  Maassc  imterbrochen  ist 
aia  die  paarigen,  Aach  alle  diese  haben  das  Feristom 
ToflstSadig,  zuBammcngesetzf  ans  zehn  AmbuIakral^IaKen 
nnd  fünf  Inteiradialen.  Arachnoides  steht  darin  allein, 
dass  aoioe  ältesten  Ambulakral platten  so  stark  in  die 
Breite  erweitert  sind,  dass  in  allen  fünf  Intorradien  die 
Platte  1  TOm  Feristom  Terschwnadca  ist,  welches  nor 
ans  den  cehn  ersten  Ambnlakralplatten  besteht,  welche 
mit  den  zwei  oder  drei  folgenden  einen  breiten  geschlos- 
seaen  King  bilden,  der  die  Intorradien  weit  entfernt. 
Aber  sach  hier  macht  das  Bivium  sich  geltend,  wenn 
ag^h  in  geringem  Maasse.  iSwiscben  den  Platten  2  in 
la  and  Vb  ist  ein  kleiner  Raum  offen  gelassen  fKr  die 
zwei  gttax  kloinen  und  verschobenen  Platten  des  unpaa- 
rigen Interradiums. 

Während  bei- den  Echiniden,  Echinonens  und  den 
Csssidniiden  die  Schale  nahezu  regelmässig  ist,  und  in 
Btetig^em  Wechsel  zwischen  Ambulakren  und  Interradien, 
Dnd  bei  den  Spatangiden  die  ersteren  nnr  selten  so  tiber- 
hand  nehmen,  daes  sie  die  letzteren  vom  Feristom  ver- 
drSagen,  ist  also  bei  den  Cljpeastriden  der  Uebergriff 
der  Ambulakren  Regel,  und  die  Interradien  sind  bei 
den  meisten  derselben  durch  sie  unterbrochen.  Es  ist 
Too  Wichtigkeit  nachzusehen,  ob  diese Eigenthümlichkeiten 
bereits  dem  frühsten  Alter  zukommen,  oder  beim  Wacbs- 
thom  entstehen. 

Eine  Meilita  bexapora  von  6,5  Mm.  LSnge  hat  grossen 
Abstand  zwischen  den  Reiben  la  nnd  Vb,  eo  dass  das 
Interradium  zwischen  ihnen  frei  liegt  nnd  breiter  als  bei 
den  älteren,  aber  die  Platten  2  in  Ib  nadVa  des  Biviums 
nnd  im  ganzen  Tnvium  sind  bereits  so  erweitert  worden, 
dass  sie  einen  znsammenhSngenden  Kreis  bilden,  der  von 
den  Periatom- In ter radialen  1  die  folgenden  ausschliesst. 
Jedoch  erst  bei  noch  bedeutenderer  Grösse  ist  auch  die 
Platte  2  so  verbreitert,  dass  sio  in  diesen  Ereis  eingeht, 
und  diese  Zunahme  deutet  on,  dass  Uellila  bei  einer  noch 
geringeren  Grösse  alle  ihre  Ambulakren  getrennt  halna 
durfte.  Dies  findet  in  derThat  bei  Echinaraehnius  parma 
stalt     Bio  jnngea  ladiridnum    desselben   von    6,5  Um. 
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Linge,  hat  alle  fltof  Ambalakreo  gleich,  und  tbre  Platten 
2  sind  noch  nicht  so  breit,  doss  sie  auf  die  Gestalt  der 
Interradien  oinwirkcn,  welche  alle  frei  sind,  zusammen- 
hSngend  in  unualerbrochener  Folge.  Aber  bei  34  Mm. 
Linge  haben  im  BiviDm  die  Platten  2  von  la  und  Vb  so 
zagenommen,  dass  sie  einander  berühren  nnd  das  un- 
paarige luterr&dinm  unterbrechen,  jedoch  ist  noch  bloss 
in  den  Interradien  1  nnd  i  die  eine  von  Platte  2  von 
der  BerUhmng  mit  Platte  1  ansgesperrt.  Es  Ifisst  sich 
biernacb  also  aonebmen,  dass  die  regulSre  Uestalt  mit 
fünf  gleichen  Interradien  bei  den  Clypeastriden  die  pri- 
mordiale ist,  die  von  Ecbiaocyamus  nnd  Xiagannm  beit>e- 
hatten  vird,'  aber  von  welcher  Encopo,  Clypeaster  nod 
Stolonoclypus,  Mellita  und  Rotula,  Ecbinarachnias  and 
Lobophora,  nebst  Aracbnoides  im  Wacbstbam  abweichen, 
die  fünf  letztgenannten  unter  gleichzeitiger  Anlage  eines 
Biviams.  Das  Drücken  gegen  das  Peristom  beim  Heran- 
wachsen und  die  Zunahme  und  starke  Vermebmng  neuer 
Platten  in  den  fllr  die  Kiemen  bestimmten  Petala,  haben 
an  diesen  VerSndemngen  grossen  Anthcil.  Der  gAcqua- 
tor"  ist  nicht  derselbe  während  des  gansen  Lebens  des 
Thieres.  Man  sieht  durch  Vergleichung  mehrerer  Echi* 
narachnien  von  verschiedenem  Alter,  wie  von  der  Platte, 
durch  welche  die  Peripherie  geht,  ein  grösserer  Theil 
allmXhlidi  nach  der  ventralen  FISche  übergeht,  bis  die 
folgend«  da  sichtbar  wird,  nnd  das  Periproct,  welches 
anfangs  dorsal  ist,  wird  schliesslich  aar  grösseren  Hllfte 
ventral.  Aaf  diese  Weise  wird  das  Stoma  der  Schale, 
wie  bei  den  Echioen,  kleiner  im  VerhSltniss  sum  ganxen 
Thior.  Bei  einer  Mellita  hexapora  von  6  Mm.  Breite  ist 
das  Qnermaaas  des  Stoma  etwa  0,13  der  Scheibe,  bei 
8  Mm.  0,1,  bei  35  Mm.  0,04,  bei  80  Mm.  0,034. 

Dieselbe  Ordnung,  welche  durch  die  Formel  ftir 
die  beiden  Serien  der  ambulakralen  Peristomplatten  aus- 
gedrückt wird,  macht  sich  auch  im  Auftreten  der  Sphl- 
ridien  geltend.  Bei  den  Spatangiden,  z.  B.  Brissopais 
lyrifera,  zeigt  sich  die  erste  auf  der  einporigen  Peristom- 
platte  in  jedem  Ambalakrum,  ganz  nahe  der  Naht,  und 
neigt  gewöhnlich  nach  der  zweiporigen  Platte   hinttber. 
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Wlhrend  noch  da«  Periatom  fünfeckig  und  der  Mand 
nur  selir  wenig  von  der  Mitte  der  Mundhaut  entfernt  ist, 
itt  bei  Echiaoc&rdinm  OTatnm  auch  auf  der  zvciportgen 
Perislomplfttte  ein  SphSridinm  aufgetreten,  welches  jedoch 
noch  viel  kleiner  ist  als  du  erste.  Die  Serie  la  .  .  .  Vb 
kommt  «Iso  aneh'  hier  nach  der  Serie  Ib  .  .  .  Va,  Hat 
neh  der  Mond  so  sehr  nach  hinten  geschoben,  dass  er 
fast  die  Lippe  berOhrt,  dann  aeigt  jedes  Ambalakmm  ein 
drittes  SphSrid  anf  Platte  2  in  der  Serie  Ib  .  .  .  Va, 
nnd  wenn  der  Mond  anfingt  von  der  überoeigenden 
Lippe  verduDkelt  au  verdon,  kommt,  wie  es  scheint  zuerst 
auf  den  paarigen  Reihen  des  Triviums,  die  vierte  hinau, 
aof  Platte  2  in  der  Serie  la  .  .  .  Vb.  Ein  ganz  junger 
Cassidnlua  Caribaeonim  von  4  Mm,  Lange  hat  bereits 
awci  SphSridien,  —  deren  verschiedene  Grösse  kenn- 
zeichnet, dass  das  der  einporigen  Feristomplatte  das  Sitere 
is^  —  nnd  von  7  Mm.  vier,  alle  sichtbar  in  tiefen  Groben. 
Uat  er  zwölf  Mm.  I>änge  erlangt,  dann  sind  seohs  SphS- 
ridien vorhanden,  aber  dann  ist  auch  die  für  diese  Gruppe 
oigeaäiOmliehe  Ueberwaohaung  eingetreten.  Eine  Süssere 
Lage  Scbalensobstani  von  nnregelmässig  netzförmigem 
Gewebe,  fast  einem  Schaum  Xhnlich,  breitet  sich  auf  der 
OberäKche  der  Schale  ans;  man  sieht  es  am  deutlichsten 
aof  der  Sternalregion  des  unpaarigen  Interradiums,  wo 
ea  von  der  Mitte  jeder  Platte  ausgeht  und  sich  über  ihre 
Grenzen  erstreckt,  in  kleinen  schlängelnden  nnregel- 
missigen  Bergketten,  am  schliesslich  bei  den  Erwachsenen 
die  ebene  OberdXche  mit  kleinen  zerstreuten  Löchern  an 
bilden,  welche  dieser  Gattung  eigen  ist.  Auf  dem  Am- 
balakmm sieht  man  diese  tlberwacbsende  Lage  erst  die 
Rjtnder  der  Vertiefungen  erhöhen,  in  denen  die  SpbSridiea 
■itzen,  nnd  dann  ^uswilchse  davon  bilden,  welche  dic- 
selbea  nach  und  nach  bedecken,  nnd  gleichwie  das  erste 
Sphlrid  jeden  Paares  in  der  Serie  Ib  .  .  .  Va  auftritt, 
s«  ist  es  aoch  dieses,  welches  in  seiner  Ordnung  zuerst 
bedeckt  wird,,  ond  dann  das  der  Serie  Ja  .  .  .  Vb,  so 
dass  sie  in  der  Ordnung,  wie  sie  cntstaaden  sind.  Über- 
wachsen werden.  Toxopneustes  dröbachensis  mag  wieder 
seigen,  wie  die  SphKridien  bei  den  Latistellae  entstehen. 
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s.  Taf.  Fig.  1 — 8.  Ein  Individuum  von  drei  Mm.  hat  n.itf 
jedem  AmbnUkrum  zwei  SpbKridicn,  eins,  da«  Hltoatc,  1, 
auf  der  «rsteii  PriiuHrplattc  dei  biiiüi'pn  der  Serie  Ib .  .  .  Vn, 
Dnbc  ihrem  Rande;  ein  zweites  anf  der  ternUrcn  der 
Serie  la  .  .  .  Vb.  Bei  einer  GrBsse  von  sechs  Mdi.  iat 
ihre  Anzahl  vier,  1  steht  DOch  nSher  dem  Rande  seiner 
FrimSrplatte  1,  und  2  wie  vorher,  iiod  zwei  neue  sind 
aafgetretea:  3  anf  der  zweiten  Prtniltrplatte  der  binSrcn 
GroBsplatte  der  Serie  Ib  .  .  .  Va,  und  4  anf  der  dritten 
PrimXrpIatte  der  ternlren  der  Serie  I*  .  .  .  Vb,  3,  welche 
ganz  ist,  nicht  auf  2,  welche  intermediitr  und  halb  ist. 
Wenn  das  Thier  noch  ein  wenig  gewachsen  ist,  bat 
OB  auch  vier  Sphlridien,  aber  nicht  1,  2,  3,  4,  son- 
dern 2,  3,  4,  5.  Die  binSre  tirnssplatte  der  Serie 
Ib  .  .  .  Va,  deren  beide  Primürplstten  verschmolzen,  ist 
in  hohem  Grade  niedcr^edrtickt  worden,  und  ihr  Sphln'd, 
das  cuerst  entstandene,  welches  am  Rande  ihrer  FrimSr- 
platte 1  stand,  ist  vorachwunden.  Das  SphXrid  2  ist  noch 
übrig,  aber  hat  sich  unter  dem  fortschreitenden  Verschie- 
ben dem  Rande  genähert,  3  steht  wie  vorher  auf  der 
binSren  Qrossplatte  der  Serie  Ib  .  .  .  Va,  und  4  auf  der 
ternXreo  der  Serie  la  .  .  .  Vb;  und  ein  neues  ist  auf  der 
PrimXrplattfl  1  der  Grosaplatte  2  von  Ib  .  .  .  Va  hinzu- 
gekominen.  Diese  SphSridien  2,  3,  4,  5  sind  noch  gogen- 
wSrtig,  nachdem  die  Grossplatten  1  und  2  beider  Serien 
zu  secundSrCD  Grossplatten  verschmolzen  sind,  und  das 
Tiiier  elf  Mm.  gross  geworden  ist  (Fig.  6).  Aber  bei 
einem  etwas  grösseren  von  fünfzehn  Hm,  Oui'chmcsser, 
welches  fünf  SphSridien  hat,  sind  diese  nicht  2,  3, 
4,  5,  6,  sondern  3,  4,  5,  6,  7,  denn  das  SphSrid  2, 
welches  sich  immer  mehr  dem  Rande  genKbcrt  hat,  ist 
verschwanden,  ein  SphSrid  6  ist  binzugekommen,  vpr- 
mnthlicb  anf  der  PrimXrplatte  1  der  Grossplstte  2  in  drr 
Serie  la  .  .  .  Vb,  und  noch  eins,  7,  Tormuthlich  auf  der 
PrimKrplatte  1  der  Grossplatte  2  in  der  Serie  Ib  .  .  .  A'a. 
Schliesslich  bei  einer  Grösse  von  52  Mm.,  wenn  die  Po- 
ristomplatten  der  Ambulakrcn  Grossplatten  der  dritten 
Ordnung  sind,  welche  aus  1,  2  und  3  vereinigt  bestehen, 
dann  haben  ihre  sechs  SphXridien  die  Ordoungannramern 
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3,  4,  5,  6,  7,  8,  TOD  denen  die  letzte,  wie  es  scheint,  der 
Primirplatt«  1  der  GrosepUtte  3sngehört.  äosind  bei  derRe- 
■orptioQ,  welche  am  Bande  des  Peristoms  stattfindet,  zwei 
Sphlridiea  verloren  gof^angeo  »od  ein  Stachel  mit  sei* 
o«Di  Höcker. 

üo  ist  die  Asymmetrie  im  Skelett  der  Eohinoidecn 
im  Yerhalten  zu  ihrer  vorn-bintea  Achse,  ausgedruckt 
ia  jedem  Ambulakrum  in  ihren  beiden  Debengcordneten 
PUltenreihen,  am  aHfFalleDdatoQ  in  der  Anlage,  Grösse, 
Gcatsit,  YerSndeniog  und  Bewegung  der  Peristomplattoo 
und  der  nSchst  folgendea  während  des  Waehstbums,  in 
der  Zahl  und  Lage  ihrer  Poren,  in  der  Reibonfolge  des 
Entstehens  und  Verschwindens  der  SphSridien,  und  sie 
wird  wabrscbeinlicb  nicht  trügen,  wenn  sie  nSher  er- 
forscht wird,  in  dem  Verhalten  der  Stacheln  und  der 
Pedicellariea.  Sie  hebt  in  der  Tbat  den  radiären  Bauplan 
auf,  and  legt  die  Homologien  zwischen  den  Spatnngiden 
und  Ecbiniden  an  den  Tag,  dass  selbst  unter  der  späteren 
scheinbar  strahligeu  Form,  im  Bivium,  welches  sjmnie- 
triach  ein  unpaariges  Interradium  umfasst,  eine  bilaterale 
AoJage  auf  beiden  Seiten  um  eine  Torn-Lintere  Achse 
gefunden  wird,  welche  in  allen  verschiedenen  Gnippen 
der  Klasse  dieselbe  bei  dem  ausgebildeten  Thiero  ist. 

Wenn  man  im  Peristom  von  Tozopneustos  dröba- 
chensis,  Fig.  1,  oder  irgend  oinea  modern  Ecbiniden  die 
mnf  Platten  Ia,  IIa,  Illb,  XVa,  Vb  und  die  (üuf  Ib,  IIb, 
lUa,  IVb,  Va  mit  geraden  Linien  verbindet,  werden  in 
dem  Kreise  zwei  untereinander  gleich  grosse,  ähnliche 
Fünfecke  eingesehrieben,  von  denen  jedes  drei  benach- 
barte Winkel  gleich  gross  hat.  Diese  awei  FUnfecko 
lind  so  gestellt,  dass  die  Seite  Ia  Vb  dem  unpaarigen 
Interradium  gegenübersteht,  und  dem  Mndrcporiten  gcgcn- 
aber  die  mit  ihm  homologe  Seite  IIb  Illa;  daas  die  vier 
Seiten,  welche  in  beiden  Fünfecken  gleich  grosse  aber  aicht 
homologe  Winkel  umfassen,  zwei  und  zwei  parallel  sind, 
aber  die  Seiten,  welche  f^r  die  zwei  verschieden  grossen 
aber  homologen  Winkel  gemeiasaiti  sind,  einander  schnei: 
den;  und  zugleich  so,  dasa  die  beiden  Fünfecke  mit  ihren 
Aussenlinien    eine  Figur  bilden,  welche  symmetrisch  ist, 
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nicht  im  VerhSltoiaa  su  dem  DnrcbtDeaBer  des  Stoma, 
velches  mit  der  vorn-hiotei'en  Achse  des  Thieres  suBim- 
,  m«n^t,  sondern  aar  im  YerbKltniss  zu  eisern  Durch- 
measer  ata,  'welcher  durch  den  Punkt  geht,  wo  diese  ea- 
letit  genannten  Seiten  einander  schneiden,  so  dass  alle 
Linien,  welche  die  homologen  Winkel  der  beiden  FUnf- 
ecke  verbinden,  nltmlich  IVa  mit  IVb,  Illb  mit  Ya,  Yb 
mit  Illa,  la  mit  IIb,  Ib  mit  IIa,  einander  parallel  sind 
nnd  senkrecht  gegen  denselben  Durchmesser,  nnd  daes 
folglich,  wenn  das  eine  Fünfeck  am  diesen  Durchmesser 
Fig.  8. 


Hundarten  bei  einent  Jangen  von  Briuopsia  lyrifora.    Spb.  bedeutet 

die  Sphiriden. 
wie  nm  eine  Achse  gedreht  wird,  es  mit  dem  andern 
znsammenttUt.  Auf  dieselbe  Weise  erhilt  man  in  dem 
pentagoaalen  Peristom '  mit  abgerundeten  Ecken  eines 
Spatangus -Jungen  zwei  Ftlnfecke  von  gleicher  Beschaffen- 
heit, s.  Fig.  3,  und  es  leuchtet  ein,  dass  dasselbe  bei  dem 
tjpischen,  ebenfalls  pentagonalen  Peristom  der  Clypea- 
striden  und  Cassiduliäen  der  Fall  ist.    Der  Diameter  aia 
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geht,  venu  er  verlHngert  wird,  duroh  das  Ambulaknim  IV 
Dod  du  ^Lterradraiu  I. 

Die  latcrradien  eind  die  Plattenrcikea  dee  .PcnBomti, 
reracbiedeoartig  von  dem  AoibulBkruni  in  WacLatJinm 
nnd  Bewegung.  -  Wenn  mau  durch  Kocbea  Ja  Soila- 
lange  Tordcbtig  ihre  Platten  bei  Spatangu*  purpureus, 
Brisflopsis  Lyrifera  und  Ecbinocnrdium  ovaliim  trennt, 
findot  man,  dass  mehrere  Platten  an  den  adoralen  Kanteu' 
mit  einer  lialbmond  form  igen  Lamelle  vorsehen  «nd,  welche 
■naerbalb  des  aboralen  Randen  der  vorhergeb enden  Platte 
biaeinscbliesst,  die  an  ihrer  Inneoseite  eine  entsprechende 
Vertiefung  hat  Spatangns  hat  eine  aolcho  Lamelle  an 
der  dritten  und  Tierton  Platte  der  frontalen,  an  der  dritten, 
Tierten  and  fünften  der  lateralen;  Brissopsia  ander  dritten 
and  vierten  der  frontalen,  ao  der  dritten,  vierten,  fünften 
nad  sechatcn  der  lateralen  in  der  hintern  Beihe ;  Kchino- 
eardinna  an  der  dritten  Platte  der  lateralen  in  der  vor- 
deren Reihe.  Ohne  Zweifel  findet  dasselbe  bei  vielen 
Spatangiden  statt,  vielleicht  auch  bei  anderen  trregnlHren 
Eebinoideen.  Es  ist  ein  Zeichen,  daas  die  Platten  der 
lolerradien  gewiucrmasaen  Schuppen  sind,  obgleich  sie 
vielleicht  niemals  so  fungireo,  wie  die  Schuppen  im  Pa- 
riaom  der  Holothurien  und   Crinoidcen. 

In  hohem  Grade  gegenseitig  übereinstimmend  sind 
die  Interradien  bei  den  Echiniden,  in  deren  Porisom  ue 
immer  mit  zwei  Platten  eingehen,  einer  grossen  und  einer 
kleinen.  Uan  kann  ihre  Lage  meist  nur  bei  jungen  Eohi- 
nideo  beobachten.  Toxopneustes  dröbaohensis  seigt  bei 
Jungen  conatant,  dass,  wenn  man  das  rechte  laterale  In- 
terradium  des  Thieres  mit  1  beKeiehoet  und  somit  das 
unpaarige  mit  5,  die  kleinere  Perisomptatte  und  die 
groasere  nengebildoto  an  der  Scheitelplatte  zn  1a,  2a,  3b, 
4a,  5r,  die  grössere  peristomiale  und  die  kleinere  nonge- 
bildete  an  der  ScbeitelpUtte  zu  Ib,  2b,  3a,  4b,  5b  geh&rt. 
Es  ist  das  luterradium  3,  das  linke  frootale  des  Thieres, 
welches  die  Lage  der  Platten  umtauscht,  a.  Fig.  1.  Man 
findet  leicht,  dasa  eine  aolche  Disposition  symmetrisch  auf 
beiden  Seiten  um  einen  Dtirchmesaer  ist,  welcher  durch 
das  Ambniaknim  I  und  das  Interradiu«  3  geht,  derselbe 
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weltiher  die  LüngsacIiBC  bei  EchiDometr«  ist,  und  in  deren 
BAnkrechter  Ebene  sie  die  Bogealinie  der  WSlbnng    hat. 

Während  bei  EcfaiDoneus  die  Intornidicn  in  den 
FormeD  and  dem  gegenseitigen  GröasenvertillltniBs  der 
Platten  viel  Aehnlichkeit  mit  den  Echiniden  haben,  so 
duB  sogtr  das  unpaarige,  obgleich  durchbohrt  von  dem 
grossen  Periproct,  doch  in  hohem  Grade  mit  den  paarigen 
Qbereinstimmt,  findet  indesaen  in  Beziebnog  auf  die  Fe- 
ristomplatten  eine  bemerkenswerlhe  Verschiedenheit  statt, 
welche  verzeichnet  zu  werden  verdient,  damit  sie  bei 
jaagon  Individuen  nXber  untersacht  werde,  gleichwie  bo 
vieles  andere  bei  diesem  Thier,  der  schiefe  Mund,  die 
Kiemen  n.  s.  w.  In  das  Peristom  gehen  nSmlich  die  In- 
terradien  1,  3,  und  5  mit  einer  einzigen  Platte  ein,  2  und 
4  mit  zwei  Platten,  und  wenn  man  das  Peristom  des 
Echinoneus  auf  einen  Kreis  redncirt,  ist  auch  diese  Stel- 
lung symmetrisch  za  dem  Durchmesser,  welcher  durch 
das  Ambulakrum  1  und  das  Inlerradium  3  geht. 

Alle  dbrigen  irregulSrea  Echinotdeon  haben  in  je- 
dem Interradium  nur  eine  einzige  Platte  im  Peristom. 
Die  Dispoaitioa  der  loterradien  ist  symmetrisch  im  Yer- 
hSltniss  zur  vorn-hinteren  Achse  des  Thieree,  welche 
auch  seine  LSngsaxe  ist,  und  durch  das  unpaarige  Am- 
bulakrum III  und  das  paarige  loterradlum  5  geht^  — 
mit  einer  constanten  Abweichung  bei  den  Spatangiden, 
ohne  Abweichung  bei  den  Clypeastriden  und  CaBsidaliden. 
Wshrcnd  in  diesen  beiden  Familien  alle  vier  paarige  In- 
terradien  in  hohem  Grade  einander  gleichen,  sind  überall 
die  zwei  frontalen  gegenseitig  und  die  beiden  lateralen 
untereinander  voltkommen  symmetrisch,  und  das  unpaa- 
rige Intcrrodium  ist  von  ihnen  wenig  verschieden,  die 
Platten  nach  Maass  und  Form  analog,  an  einer  Stolle 
auBgeschenert,  gleicfaBam  zerfressen,  für  das  Periproo^ 
welches  wHhrend  des  ganzen  Lebens  des  Thieres  von  den- 
selben Platten  umgeben  ist  So  in  hohem  Grade  bei 
Laganom  und  EohiQooyamuB,  welche  die  eine  der  jüngsten 
Platten,  die  an  die  Scheitelplatte  stSsst,  gross  und  auge- 
spitit  haben.  6o  auch  bei  Clypeaster,  Stolonoelypua,  £n- 
oope,  Hellita,  Echinaraohnios,  Aracfauoides,   bei  welchea 
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die  jÜDgerCD  Platten  immer  kleiner  und  kleiner  sind,  nnd 
di^  welche  an  den  Scheitel  platten  liogOD,  sehr  klein  und 
gleich  groas,  divergirend  und  zwischen  sich  die  Qenitsl- 
poren  snfnehmond. 

Yielea  von  allem  diesem  ist  ganz  anders  bei  den 
äpatan^den.  Die  frontalen  Interradien  sind  bei  allen 
lebenden  Gattungen  symmetrisch,  und  zwischen  ihnen 
and  den  lateralen  ist  eine  deutliche  Uebereinstimmnng. 
Sind  die  Platten  2  in  den  frontalen  sehr  gross,  die  fol- 
geodcHi  sehr  knrz,  wie  bei  Breyoia,  Lovenia,  Eopatagus, 
Plsgionotas,  Maretia,  Spatangus,  Ecbinocardium,  dann 
zeigt  sich  dasselbe  Verhalten  in  den  lateralen  Interradien, 
nähern  sich  die  Platten  der  frontalen,  einer  fast  gleich- 
seitig pentagonalen  oder  hezagonalen  Form,  dann  gilt 
dasselbe  bei  den  lateralen.  Aber  umgekehrt  sind  die 
lateralen  Interradien  nicht  ganz  gleich,  stets  unsymme- 
trisch auf  beiden  Seiten  der  LSngslinie,  und  immer  ist 
es  das  rechte  seitliche  Interradinm,  1,  welches  das  ab- 
weichende ist.  Die  Spatangiden,  welche  nnter  den  jetzt 
lebenden  die  zahlreicheren  zu  sein  scheinen,  aber  in  der 
Stteston  Zeit  der  Familie  ganz  wenig  vertreten  waren, 
Frymnodesmii,  welche  eine  Faaciola  infraanalis  und  die 
Ambolskren  meist  regelmKssig  haben,  sind  eben  die,  bei 
denen  diese  Asymmetrie  am  strengsten  eingehalten  ist. 
Alle  ihre  Gattungen  haben  in  dem  rechten  lateralen  In- 
lerradiam,  in  seiner  hinteren  Reihe,  la,  eine  Platte  we- 
niger als  in  derselben  Reihe  des  linken^  4b;  die  drei 
ersten  Platten  des  rechten,  die  Peristomplatte  1  und  die 
swei  folgenden,  entsprechen  den  vier  ersten  der  linken,  der 
Peristomplatte  1  and  den  drei  folgenden,  3,  3,  4.  Eine  der 
drei  im  Interradiura  la  ninss  daher  als  aus  zwei  Platten  ansam-  . 
mengcsetat  angesehen  werden,  und  es  ist  dentlich,  dass  es 
die  xweite  ist,  welche  also  mit  2+3  bezeichnet  werden 
muss,  aber  sowohl  die  Platte  1  wie  die  Platte  4  nnd  zuweilen 
die  Platte  5  tragen  dazu  bei,  die  Lücke  zu  ergänzen,  welche 
entsteht,  da  die  linke  2  +  3  nicht  so  gross  ist  wie  die 
rechte  2  und  3  zusammen  genommen.  In  den  meisten 
Flllen  ist  die  crstere  cbens»  gross  wie  die  beiden  fol- 
genden, so  bei  Brissopsis,   Maretia,    Lovenia,   Eupatagus, 


Echinocardinm,  und  bei  diesen  ist  zugleich  die  Platte  4 
an  beiden  Seiten  gleich  gross;  bei  l^rejms,  PUgionotas, 
Spatangua,  XanthobriBsus,  Uicrasler,  Palaeotropus,  Meoma 
—  welche  bloss  eine  Laibe  Fasciola  infraanalia  b^eo  — 
ist  die  Platte  2   +  3  der  i-ecbten  Seite  etwas  kleiner  all 

2  und  3  der  linken  zusammen  genommen,  und  da  ist  es 
die  Platte  4  der  rechten,  bei  Micraster,  Echinocardinm 
und  PalneotropQs  mit  dieser  auch  Platte  1,  bei  Heoma 
Platte  5,  welche  grösser  ist  als  die  entsprechende  Platte 
auf  der  linken  Seite,  und  die  LUcke  ausfüllt,  Bei  Briaans 
ist  auf  beiden  Seiten  die  Platte  2  in  Ib  und  4a  so  grosa 
und  so  nahezu  gloichsciläg-pentagonal,  dass  sie  die  Platte  2 
in  la  und  4b  von  jeder  BerUbrung  mit  Platto  1  weg-- 
drKngt,  und  zugleich  ist  Platte  2  in  Ib  viel  grösser  ala 
in  4a,  so  dass  sie  einen  nicht  geringen  Theil  von  dem 
MaasB  beträgt,  welches  crfUllt  werden  mnsa  um  2,  3,  4 
in  4b  zu  entsprechen ;  auch  ist  hier  2  +  3  in  la  bedeu- 
tend kleiner  als  2  und  3  in  4b  zDsammen  genommen,  und 
4  in  la  grösser  als  4  in  4b. 

Die  andere  Gruppe  von  Spatangideo,  welche  jetzt, 
so  weit  wir  wissen,  weniger  reich  ao  Oattungsformea 
ist,  Prymnadeti,  welche  keine  Fasciola  infraanalis  haben, 
ist  in  der  Uinsicht,  um  die  es  sich  hier  liandelt,  viel  wc- 
niger  regelmässig.  Fflnf  Gattungen  gleichen  darin  meh- 
reren der  Pr^mnodesmii,  dass  sie  Platte  2  -|-  3  der  rechten 
Seite  im  Interradium  la  ebenso  grosa  haben  wie  2  und  3 
der  linken  zusammen  genommen,  und  zugleich  Platte  4 
auf  beiden  Seiten  gleich  gross,  so  Agassizia  und  Schi- 
zaater,    oder,    wie  Moera,    Abatus   und  Hemiaster,    Platte 

3  -(-  3  in  la  kleiner  als  2  und  3  in  4b,  und  daher  die 
Platten  1  und  4  der  rechten  Seite,  bei  Hemiaster  auch  5, 
etwas  grösser  als  die  der  Unken,  Aber  drei  andere  Gat- 
tungen sind  viel  abweichender.  Desoria  hat  Platto  2  des 
Inlerradiums  la  verschmolicn,  nicht  mit  Platte  3  in  der- 
selben Reibe,  sondern  mit  Platte  2  in  Ib,  und  dasselbe 
findet  bei  Atrapiu  statt,  und  bei  der  vorigen  ist  zugleich 
Platte  2  in  4b  von  Platte  1  getrennt.  Aber  am  mdsten 
abweichend  ist  Palaeostoma. .  Während  alle  anderen  Spa- 
tangiden,  in  jedem  Interradium,  aunXchst  hinter   der  Po- 
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risouualpIftUe  1  ein  Pur  Platten  haben,  2,  hat  diese  die 
PUtte  2  einfach  sowolil  in  den  frootalen  wie  in  den  la- 
teralen loterradien,  nnd  daher  ist  es,  im  Interradiiun  t, 
nicht  in  la  vo  die  Platten  2  und  3  Tersohmolaen  sind, 
■ondero  in  der  Reihe  Ib. 

Dieses  ist  die  Verschiedenheit,  welebe  das  rechte 
loterradiam  1  bei  allen  bekannten  Gattungen  der  jetzt 
lebenden  Spatangiden  aeigt.  EU  ist  allerding?  deatlich, 
dass  es  nicht  die  linke  Seite  ist,  welche  eine  Platte  mehr 
hat,  sondern  die  rechte,  welche  eine  weniger  hat,  und 
daas  da,  iooerhalb  eines  Bezirkes  nicht  weit  vom  Peri- 
stom,  aber  getrennt  davon,  die  normale  Bildung  der 
Platten  gestört  wird.  Es  ist  in  der  Richtung  des  later- 
radiams,  wo  der  Diameter  lieg^  in  Beaiehung  zu  welchem 
die  Ambnlakren  symmetrisch  angelegt  sind.  Ob  dieser 
Diameter  n^öglicherweise  die  heteroioge  Stellung  angibt, 
welche  das  noch  in  seiner  Larve  weilende  Echiaoderm 
so  dieser  gehabt  hat,  eine  Primordialachse,  von  welcher 
es  spBter  zu  einer  anderen  Übergegangen  ist,  vom-hinten 
Achse;  ob  diese  abweichende  Verschmelzung  gewisser 
Platten  an  einer  Seite  des  Thieres  möglicherweise  einen 
Zasammenhang  mit  dem  Ereigniss  haben  kann,  wo  ^&a 
Echinoderm  Ilagen  und  Darm  seiner  Larve  in  sich  auf- 
nahm, das  sind  Fragen,  welche  bei  den  weiteren  Unter* 
■nchangen  Über  die  Ent Wickelung  der  Echinodeimen, 
die  wir  gegenwKrtig  nur  in  allgemeineD  Zügen  kennen, 
in  Erinnerung  gebracht  zu  werden  verdienen. 

Das  unpaarige  Intorradium  weicht  weit  mehr  von 
den  paarigen  bei  den  Spatangiden  ab,  als  bei  den  übri- 
gen irregulKren  Echinoideen.  Es  hat  einen  viel  selbst- 
stSndigeren  Bau,  nnd  seine  angleichen  Platten  sind  im 
Wesentlichen  symmetrisch,  differenziren  sich  f[]r  ver- 
schiedene Functionen.  Die  erste,  die  Feriaomplatte,  bei 
Jungen  kaum  abweichend  von  denen  der  paarigen  A.m- 
bulakren,  bildet  sich  aum  Labram  aus,  mit  welchem  das 
Thicr  bei  seiner  Wanderung  in  den  weioben  Meeresboden 
die  Masse  von  Schlamm  aufsammelt,  welche  beständig 
seinen  Darmkanal  fUUt.  Hintor  dem  Labrum  folgt  das 
Slerotun,  gleichsam  alle  folgenden  Glieder  von  zwei  paa- 
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i-igcn  PlattoD',  versehen  mit  kräftig  beweglichen,  mehr 
oder  weniger  ruderförmigen  Staciiclii,  mit  denen  das 
Thier  sich  fortbewegt^  und  hinter  dem  Stcinum  das  Kpi- 
»tcrnum,  und  die  lange  ßeibe  der  meist  zahlreichen  ab- 
dominalen Platten,  welche  bei  den  meisten  jctst  lebenden 
Gattungen  an  dem  Mndreponten  endigt,  oder  bei  He- 
miaster  and  manchen  ansgestoibencn  von  ihm  durch  die 
Augenplattcn  oder  Scheitelplatten  getrennt  ist,  wenn 
diese  sich  hinter  dem  Madrepriten  berühren. 

Das  Labrum  ist  bei  den  meisten  sehr  kurz,   ao  dasa 
OS  mit  seinen  Xuascren  RKndern  nur  die  erste  zwcipori^ 
Radialplatte    aufnimmt,    bei    anderen,    Maretia,    LoVenia, 
Brojnia,  Eupatagus,  Atrapas,  Palacostoma,  so  nach  hinten 
Torlängcrt,  dasses  den  zwei  oder  drei  ersten  Badialplatten 
entspricht.     Das  Sternum  bietet,  am  deutlichsten  bei  don 
Prymnodesmii ,    einen    gewissen    Gegensatz    gegen     die 
Platten  2  der  paarigen  Intonadien  dar,  indem  es  gewöhn- 
lich klein  ist,  wenn  diese  sehr  gross  sind,  so  bei  Breyni«, 
Plagionotns,  Eupatagus,   Lovenia.     Sein  Verhältniss    zum 
Uivinm  ist  bereits  erwühnt.     Die  Platten  des  Episternnm 
sind  bei  derselben  Onippo  nach  Muten  verschmälert  oder 
"  zugespitzt,  und  ihr  Xusserer  Band  bildet  mit  dem  Süsseren 
Bande  des  ersten  Paares  der  Abdominalen  an  jeder  Seite 
den  Äogulna  episternalis,   in   welchen   die   ausgezogenen 
Platten  des  Biviams  bincinschli essen.     Sehr  tief  ist  dieser 
Winkel   bei    Eupatagus,-  Breynia,    Plagionotns,   Maretia, 
Echinocardyim,  Xanthobrissus,  Palaeotropus,  weniger  tief 
bei  Lovenia,  Brissus,  Meoma,   Brissopsis,  Spatangus.  Uans 
gering  ist  er  bei  Micraster   aus    der  Kreide,    wo   er  steh 
ztterst  zeigt,  und   welcher,  die  Epiaternal  platten   von  bei- 
nahe  derselben    Form   hat   wie    die    übrigen  Abdominal- 
platten,   so    wie   das   Vorhalten   bei    den   Prymnadeti  ist, 
wo  der  ganze  hintere  Theil  des  unpaarigen  loterrAdinms, 
z.  B.  bei  Hemiaster,    durch  seine  Einförmigkeit   eine  ge- 
wisse Aehnlichkeit   mit    derselben  Partie   bei    den  Csssi- 
duliden    hat.    Diese  G-ruppe    der   Spatangiden   bat  auch 
darin  eine  VcrschiedflDhoit  von   den  Pryuinodesmii,  dass 
die  Platten  des  unpaarigen  Interradiums,  welche  der  linken 
Seite  angehören,  merklich  ISagefsind  als  die  der  reckten 
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Seite.  Schon  die  linke  Btenialplattc  schieaBt  bei  den 
meUtcn  nach  hinten  vor  der  i-ccliten  voibei,  wenn  nicht, 
»ad  Epistcrouni  nnd  alle  folgenden  Glieder  verlängert. 
Bei  Palacostoma  geht  diese  Versehiodenbeit  noch  -nciter, 
indem  die  linke  Platte  des  EpiKtcrnums  mit  nahezu  ihrer 
^nzen  Lioge  hinter  der  rechten  liegt,  und  fnst  ebenso 
alle  folgenden.  Eine  Folge  davon  ist  ein  Vorschiesscn, 
darch  welches  das  Periproot,  welches  anch  hier  TrXhrend 
deA  ganzen  Lebens  des  Thierea  wenigstens  vorn  Ton  den- 
aelben  Platten  begrenzt  wird,  nicht  immer  fiymmetrisch 
dngefaasl  ist,  d.  h.  an  einer  Seite  eine  geringere  Anzahl 
Platten  seinen  Rand  erreicht,  und  dann  i^t  es  immer  die 
linke  Seite,  welche  eine  Platte  mehr  gtebt  als  die  rechte. 
Ueberhaupt  bemerkt  man,  dass  bei  den  Spatangiden  die 
Unke  Seite  die  überwiegende  ist. 

Vergleicht  man  eine  gaaa  junge  Briasopgis  Ijrifera, 
4,6  Mro.  lang,  mit  einer  erwachsenen,  dann  sieht  man, 
dass  die  paarigen  Interradien  bei  ihr  bereits  ihre  bleibende 
Form  angenommen  haben,  nur  dass  die  Sitesten  -Platten, 
die  des  Ferisloms,  yerhSltDissmHnaig  breiter  sind,  die 
Platten  2  ein  wenig  Isoger  als  bei  der  Erwachsenen,  iMd 
daas  in  der  frontalen  die  kleine  elf  oder  zehn  Platten, 
die  grosse  dreizehn  hat,  weil  am  Ende  zwei  kleine  Platten 
hiazn  gekommen  sind.  In  den  lateralen  zahlt  man  bei 
beiden  aehn  Platten.  Weit  mehr  bat  sich  das  unpaarige 
Interradium  veiSndert.  Labium  und  Sternum  sind  bei 
beiden  gleich,  dag  Episternum  bei  der  kleinen  sehr  kurz, 
sein  hinterer  Rand  sehr  schmal,  und  die  prllanale  Platte, 
die  welche  nicht  in  das  Periproct  eingebt  und  welche 
von  allen  Platten  der  Schale  sich  am  meisten  verändert, 
ist  noch  dreimal  so  lang  wie  breit,  während  bei  der  er- 
wachsenen ihre  Länge  und  Breite  fast  gleich  sind.  Anale 
sind  bei  dieser  5—8,  bei  der  jungen  5 — 9;  die  ganze  An- 
zahl der  Platten  bei  der  jungen  vierzehn,  bei  der  Siteron 
iänfzeliD.  Eb  zeigt  sich  hier,  dass  die  Interradien  bei  den 
tJpatangiden  sich  hau ptaSc blieb  durch  das  Wachs thum 
der  einzelnen  Platten  vergrSasern,  sehr  wenig  durch  daa 
Hinzukommen  neuer  Platten  bei  den  Schertelplatten. 
Jede  Platte  hat  einen  Nucleus,  der  sich  oft  als  ihr  Umbo 


zu  erkennen  gibt  nod  inwendig  von  AnwaciiBcurreD  um- 
geben ist. 

Untersucht  man  eine  Meilila  bexapora  von  6,5  Hm. 
Lange  neben  einer  erwachsenen  von  85  Hm.,  d&nn  findet 
man,  —  abgesehen,  von  den  Yerandernngen  in  den  Inter- 
radien  der  Ventralseite,  welche  eine  Folge  des  Auswaohsens 
der  Ambnlakren  aaf  ihre  Kosten  sind,  —  dass  alleinter- 
radien  bei  der  kleinen  nenn  bis  zehn  Platten  haben,  bei 
der  grossen  dreiaehn  oder  vielleicht  zwölf,  weil  es  kaum 
möglich  is^  aich  iu  tiberzeugen,  in  wiefern  die  Platte, 
durch  welche  die  Penpherie  geht,  durch  eine  Naht  in 
zwei  getheilt  igt,  oder  nicht.  Auch  hier  ist  daa  unpaarige 
Interradium,  obschoo  nicht  eo  sehr  wie  bei  Briesopsis* 
von  den  übrigen  verschieden.  Der  Hiatus  (Lunula),  wel- 
cher sich  frtlh  in  diesem  Interradium  findet,  —  alle  iibrigen 
liegen  in  den  Ambulakren,  und  sind  noch  nicht  entstan- 
den —  ist  bei  der  jungen  faat  «rkelrund,  bei  der  er- 
wachsenen lang  und  schmal,  und  verrUckt  sich  beim 
Wachsthum  so,  das«  er  bei  der  ersten  von  den  ventralen 
Platten  2  und  3  begrenzt  iat,  und  von  den  dorsalen  5,  6 
und  7,  jedoch  bei  der  erwachsenen  von  denselben  ven- 
tralen 2  and  3,  aber  von  den  dorsalen  6,  7  und  8,  weil 
die  dorsalen  sich  allmXhlich  dem  Rande  nKhern,  und  da 
sogar  gewissormasBCn  ventral  werden.  Das  Periproct, 
welches  wie  da«  Stoma  bei  der  jungen  verbältniaamSuig 
viel  grüsser  ist,  ab  bei  der  erwachsenen,  ist  rund  bei  der 
erateren  und  vorn  von  einem  schmalen  Bande  der  Platte  2 
umgeben,  welcher  allmBhlich  verschwindet,  so  daas  schliesa- 
lich  die  Platte  l  die  vordere  Grenze  der  bei  der  erwachse- 
nen ovalen  Oeffnnog  ausmacht.  Das  Yerhatten,  daas  die 
Ansahl  der  Platteopaare  in  den  Interradien  bei  den  Er- 
wachsenen  bloss  in  geringem  Uaasse  dieselbe  bei  den 
jüngsten  Übersteigt,  ist  auch  bei  den  Casaidnliden  und 
regulSren  Echiniden  leicht  zu  beobachten,  während  bei 
allen  die  Vermehrung  innerhalb  der  Ambulakren  weit 
bedeutender  ist,  und  ausserordentlich  gross  in  den  Petala 
der  irregulSrcn,  in  welchen  sie  vervielfacht  wird,  Han 
überzeugt  sich  bald,  dass  bei  alleu  Echinoideen  die  Inter- 
radien und  die  Ambulakren  selbstslXndig  jedes   ftir  sich 
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waehseo  und  sich  bewegen,  die  ersteren    ais  das  platten- 
belegte  Perisom,  die  letzteren  als  nafreie  Arme. 

Bei  Brissopsis  iJUst  sich  leicht  sehen,  dass  die  peri* 
petale  Fssciola  aber  dieselben  Interradialplatten  bei  den 
ErwacliscDcn  irte  bei  den  Jungen  streichen,  über  die 
Platten  4  and  5  in  den  frontalen,  6  und  7  in  den  lato-  . 
ralen,  und  über  die  zehnte  Platte  des  unpaarigen,  and  aio 
hllt  sirh  bei  beiden  anf  derselben  Ambnlakral  platte  im 
Biviam,  der  14ten  oder  15ten,  in  den  paarigen  Radien 
dea  TriTiams  auf  der  9teo  oder  lOten,  aber  schiebt  sieh, 
wie  es  scheint,  tn  dem  unpaarigen  Ambalakrnm  von  den 
Platten  4  und  5  auf  5  und  6.  8o  gehtauch  die  Fasciola 
infraanalis  bei  jung  and  alt  über  die  Platte  3  des  unpaa- 
rigen Interradinma,  das  Episternnm,  und  seine  Platten  4 
ond  5,  so  wie  aber  die  Platten  6,  7,  8,  9  der  inneren 
Reihen  dcsBiTiums.  Die  Fasciola  wuchst  also  fast  gleich 
mit  den  Platten  der  Schale,  aber  nicht  vollkommen,  da 
sie  sich  ein  wonig  auf  der  Platte  verrückt,  innerhalb 
deren  Grenzen  sie  verbleibt.  Auf  der  Innenseite  der 
Sehale  sieht  man  keine  Aodeatung  von  ihr,  sie  nimmt 
nicht  einen  Zwischenraum  zwischen  den  Platten  der 
Schale  ein,  sondern  ist  ganz  und  gar  Susserlicb,  gehört 
einer  Schichte  der  Schale  an,  welche  nach  aussen  von 
der  der  Stacheln  liegt.  Denn  man  sieht  bisweilen,  z.  B. 
bei  Agassizia,  wie  sie,  vollkommen  unbeachXdigt  un3 
ganz,  Gruppen*  von  StachelhSckern  bedeckt,  welche  wie 
dnreh  einen  Flor  vollkommen  wieder  zu  erkennen  sind 
noch  Form  und  Anordnung,  und  an  GrSase  denen  der- 
selben Gruppe,  die  unmittelbar  ausserhalb  Ihres  Randes 
Stacheln  tragen,  wenig  naohateben.  Oder  man  sieht,  z,  B. 
bei  Flagionotus,  einen  Riss  in  ihr,  und  durch  diesen  stiebt 
die  unterliegende  Lage  mit  ihren  Stachcthöckern  hervor. 
Sie  hat  den  quergehenden  während  des  Wachsthumes 
entstandenen  Bruch  ausgebessert,  da  verSndern  ihre  dioh- 
ten  H&ckerreihen  die  Richtung,  und  zuweilen  ^llt  eine 
solche  Fuge  mit  der  Naht  zwischen  den  unterliegenden 
Platten  zusammen,  zuweilen  nicht,  dann  geht  die  Fasciola 
naverXndert  darQber.  Die  peripetnle  wie  die  infraanale 
Fasciola  oma&unen  bestimmte  Tentakelformen,  deren  Grea- 


zcn  sie  nicbl  tibetsteigen.  Die  peripeulo  schlieaat  bei 
Brissopsis  in  dorn  unpAsrigea  Ambulakrum  dio  krKftigcn 
Tcutakeln  mit  ringförmigen  Kalkscbeiben  ein,  in  den 
paarigen  die  Kiemen;  dio  infraanale  bildet  die  6reaze 
zwischen  den  grossen  mit  Girren  besetzten,  den  Platten 
der  inneren  Reiben  des  Biviume  angebCrendon  Tentakel, 
welche  so  ausgezogen  sind,  dass  ihre  Poren  innerhalb 
/  des  Kreises  fallen,  imd  den  einfach  fingerförmigen,  welche 
von  den  Ambnlakralplatten  der  Seiten  ausgehen.  Wenn 
man  die  ganz  Hussere  Lage  der  Fasciola  sieht,  wie  sie 
über  bereite  ausgebildete  Stachelböeker  fortgebt,  wie  das 
kräftigste  äussere  Organ  nur  innerhalb  ihres  Kreises  ber- 
Torsteht;  wie  bei  gewissen  Gattungen,  Plagionotus,  Sn- 
patugUB,  Brefnia,  die  Höcker  der  Schale,  welche  auf  einer 
Seite  um  die  von  ihr  bezeichnete  Grenze  klein  und 
wenig  entwickelt  sind,  auf  der  andern  plötzlich  gross  und 
stark  ausgeprSgt  auftreten,  und  wenn  man  zugleich  den 
Gegensatz  zwischen  den  Verschiedenheiten  der  so  ge- 
schiedenen Bezirke  bei  den  Spstangiden,  und  der  durchge- 
henden Einförmigkeit  bei  den  Cidariden,  Cassiduliden  und 
Echinoneus,  welche  gar  keineFasciolahaben,betr«chtet,  dann 
wird  man  zu  der  Frage  veranlasst,  ob  nicht  einHXutchen, 
welches  vielleichl  den  grösstcn  Umkreis  der  Sehale  er- 
reicht, die  Seiten  der  dorsalen  OberflSdie  bedeckt,  und 
d*a  bei  einigen  Formen  die  Entwickelung  der  Stacheln 
hemmt,  aber  vor  seinem  Bande,  der  die  Fasciola  ist,  zwei 
Felder  fttrdie  Susseren  Organe  und  die  harten  Bildungen 
der  Schale  frei  IXsst,  eins  um  den  Scheitel  hemm,  mn 
iofraanales.  Aber  damit  ist  wenig  gesagt;  die  Fasciola 
ist  ein  noch  unerkl&rtes  Organ.  Sie  ist  eine  Bandliaie 
(„Saumltnie"),  sagt  Johannes  Müller,  mit  dem  Flimmer- 
saum der  Larven  darin  vergleichbar,  dass  sie  geschlossene 
Schlingen  bildet,  und  darin,  dass  sie  eine  äusserst  leb- 
hafte Flimmerbcwegnng  zeigt.  Ihre  sammetartig  dichten 
und  gleich  hoben  Clavulae,  deren  Sh'el  es  ist,  welcher 
flimmert,  nicht  der  gerundete  und  weiche  Kopf,  wie  be- 
reits J.  Müller  beobachtete,  sind  in  hohem  Grade  em- 
pfindlich, und  wenn  einige  wenige  berUbrt  werden,  kom- 
rooD  sofort  mehrere  in  eine  gemeinsame  Wellenbewegung. 


üeber  den  Ban  der  Eobmoiäeen.  Sl 

FBr  die  -nichtige  Frage,  ob  das  Ecbinoderm  sie  und  das  sie 
b^reozende  Häutclicn  sus  seiner  Larve  herübergebracht 
lia^  verdient  es  erinnert  zd  werden,  dass  die  infraanale 
Faseiola  und  die  laterale  (Desor)  einander  ausschliesBen. 
Aof  der  dorsalen  Oberfläche  kommen  bei  allen  jetzt 
lebenden  £chinoideea  die  ffinf  Ambnlakren  und  die  ^nf 
InteiTftdioD  mit  einem  Kreise  von  ftlaf  Augenplatten  und 
tjpiacb  fSaf  Scheitelplatten  zusammen.  Die  letzteren  sind 
Genitalplatten  genannt  worden,  weil  in  den  allermeisten 
Ftilen  dio  Ausführungsgaage  der  Geschlechtsdrüsen  in 
ihnen  Ihre  Susseren  Oeffnungen  haben,  die  Genitalporen, 
und  sie  sind  kis  zu  den  Fortpflanzangsorgaaea  gehörig 
aufgefasat  worden.  Aber  sie  sind  nicht  mehr  ein  Thetl 
derselben  als  dlo  Platten  des  unpaarigen  Interradiums 
TOD  den  Ernlhrangsorganen,  deswegen  weil  sie  der  After 
bei  den  irregnlSreo  £chinoideen  durchbohrt.  Man  kann 
sieh  leicht  überzeugen,  dass  die  Platten,  welche  hier  bis- 
her Scheitelplatten  genannt  worden  sind,  bei  den  noch 
nicht  fruchtbaren  Jangen  vorhanden  und  fertig  gebildet 
und,  und  beobachten  wir  erst  spSter,  wenn  die  Gescblcchts- 
drOsen  reif  sind,  ihre  AnsfUhrnngsgänge,  Eileiter  oder 
Yasa  dererentia,  sie  von  innen  durchbohren.  Der  Madre- 
porit  dagegen  wird  zeitig  angelegt,  während  des  Larven- 
mstandes,  und  ist  untrennbar  von  den  Scheitelplatten, 
wihrend  die  Genitalporon  in  gewissen  Fallen  sich  von 
ihnen  entfernen.  Je  grösseren  Antheit  das  Wassergeßiss- 
system  an  den  Scheitelplatten  hat,  desto  geringer  ist  der 
der  Geschlechtsorgane,  und  umgekehrt,  wenn  der  Antheil 
des  ersteren  gering  ist,  ist  der  der  letzteren  gross.  Bei 
den  Spatangiden  bleibt  der  Genitalporus  in  der  Platte  aus, 
dahin  breitet  sich  der  Seibapparat  von  seinem  centralen 
Gebiete  aus,  so  dass  von  den  normalen  fünf  niemals  mehr 
als  vier  tlbrig  bleiben,  bei  einigen  nicht  mehr  als  zwei. 
Wenn,  wie  bei  Lagannm,  der  Madreporit,  welcher  sicii 
bei  einigen  Arten  dieser  Gattung  in  einer  verzweigten 
Spalte  ffffnet,  die  Sfitte  des  sternförmigen  Kreises  ein- 
aimmt,  oder,  wie  bei  Echinocyamus,  aus  nur  einem  ein- 
zigen PoruB  besteht,  und  wenn  zugleich,  wie  in  diesen 
beiden  Gattungen,  die  Interradien    mit  der  einen  sehr 
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grouea  und  keilfSrmigen  Platte  des  letzten  Paares  endigen, 
liegen  die  (jeDitalporea  in  den  Scheilclplntten  nahe  ihrem 
Rande,  aber  wenn  der  Madreporit  weiter  anagebreitet  ist, 
so  dass  er  den  gaosen  Stern  des  Scheitels  einnimmt, 
liegen  «e,  wie  bei  Mellita,  zwischen  den  ScheitclpUtten 
nnd  Interradien,  oder  wie  bei  Clypeaater,  gSozIicb  in 
diesen  nnd  von  dem  Scheitel  darch  deren  sweioder  dra 
letste  Platten  getrennt  Cotto  hat  vor  langer  Zeit  die 
wichtige  Beobachtung  gemacht,  dass  auch  ein  Ecbinid, 
Goniopygns,  die  Genitalporen  aasserbalb  der  Scheitel- 
platten  an  deren  Spitze  hat  ')>  >ber  bei  allen  übrigen 
Eohintden  ftlhren  alle  ftinf  Scheitelplatlen  jode  ihren 
Genitsiporus,  und  der  Uadreporit  ist  auf  nur  eine  von 
ihnen  beschränkt,  2,  die  vordere  rechts.  Es  iKsat  sich 
nicht  b^wei fein,  dass  der  Madreporit  nnd  der  Steinkanal 
dadurch  in  diese  gebracht  sind,  dass  der  Darmk&nat,  der 
bei  den  irregnlXren  seine  vom  Peiiproct  umgebene  Anal- 
Öffnong  in  dem  unpaarigen  Interradium  nimmt,  und  nur 
in  diesem,  aber  da  auf  jedem  Punkte  Ton  der  MKhe 
des  Mundes  bis  er  den  Kreis  4er  Scheitelplatten  and 
Äugeoplatten  durchschneidet,  sich  bei  den  Ecbioideo 
in  der  Mitte  dieses  Kreises  öfTiiet,  der  sich  um  ihn  herum 
•ehliesat.  Während  der  Mund,  welcher  aich  früher  Sffiaet, 
bei  alten  Echinoideen  dieselbe  Lage  im  Verhlltnisa  zu 
den  Ambulakren  und  Interradien,  und  sein  Peristom  selbst- 
stlndig  aus  dasQ'  geeigneten  und  regelmSssig  denselben 
Platten  in  einer  geaetzmXssigen  Ordnung  gebildet  hat, 
hat  die  Analöffnnng  einen  in  hohem  Grade  Teründerlicbeu 
Platz,  umgeben  von  ausgescheuerten  Platten,  in  welchen  er 
baimWachslhum  einen  allmSblichgrösserenRaum  einnimmt. 
Bei  einem  Jungen  von  Toxopneusteg  drCbachcnsis 
von  5  Mm.  bilden  die  Scheitelplatten  einen  geachloasenon 
Kreis,  joder  vor  ihrem  Interradium,  und  in  ihren  cin- 
springeoden  Winkeln  sitzen  gleich  regelmKsaig  die  flinf 
Platten,  welche  die  Äugen  tragen.    Ebenso  ist  auch  das 


1)  Eohinidei  fossiles  dn  d^partemsiit  de  la  Sarlii«.  162,  t.  36  f. 
2.  164,  t.!)7f.  SS.  Eehinide«  fosnles  da  Hip.  de  ITtmne  II.  p.  60, 
t  63.  &g.  14.    BuU.  Soc  gäol.  2.  s^rie,  XVI,  p.  163. 
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Verhalten  bei  Tfiltig  suBgcirachscnen  Tadividtien  von  Ecbi- 
ans,  SphaerechimiB  and  PMmtDechiaus,  wie  bei  den  Sale- 
niden.  Aber  bei  TozopnensteB  und  den  meisten  Anderen 
wird  diese  primordisle  nnd  normale  Anordnung  bald 
geetOrt.  Die  Angenplatten  des  BivinniB  werden  allm^Hcfa 
in  den  Kreis  bineingedrHngt,  an  beiden  Seiten  nm  die 
unpaarige  Scheitelplatte  dca  Interradiams,  5,  awischen 
dieser  und  l  auf  der  rechten  Seite  und  4  auf  der  linken. 
Die  Allgenplatte  I  ist  es,  welche  zuerst  den  inneren  Um- 
"kreiB  erreicht,  demniichBt  die  Augeuplatte  V,  so  bei  den 
*  meisten  Gattungen,  Loxechinus,  Lytechinus,  Heüocidaris, 
Tripaeustes,  Boletia,  Salmacis,  EcbmocidariB,  Acrociadia, 
Eehinometra;  bei  Amblypneuates  und  Mespüia  kommen 
sie  dem  ganz  nahe.  Von  den  Augenplatton  des  TriviumB 
nKhert  sieb  IV  dem  inneren  Umkreise,  welche  ihn  bei 
mehreren  erreicht,  auch  II  aKhert  sich  ihm,  aber  in  ge- 
ringerem Haasee,  und  III,  die  Augenplatte  des  nnpaarigen 
Ambnlakmms  ist  bestHndig  davon  entfernt.  Bei  Diadoma 
berühren  dagegen  alle  Augenplatten  mehr  oder  weniger 
ToUstSndig  die  Afterhaut.  Diese  Veränderung  rührt  un- 
zweifelhaft davon  her,  daaa  das  Periproct  durch  Resorption 
besonders  der  Scheitelplatten  1  und  5,  und  durch  Aus- 
spannung, schneller  und  stKrkor  erweitert  wird,  als  die 
Breite  der  Scbeitolplatten  zunimmt,  und  dass  die  Aogen- 
platten,  auf  welche  das  Wacbsthum  wie  eine  vis  a  tergo 
wirkt,  ia  ihren  Zwischenraum  hinein  schicssen.  Die 
Scbei  toi  platte  2,  welche  den  Hadrcporiten  birgt,  ver- 
grSssert  sich  mehr  als  die  anderen  tind  hSit  die  Angen- 
platten  II  und  itl  zurück. 

Die  AnaiOffaung  kommt  bei  den  Spatangtden  und 
Ecfainiden  auf  Terschiedene  Art  vor.  Ganz  junge  Indi- 
TidacQ  der  ersteren  haben  das  Periproct  viel  mehr  dorsal 
als  die  Xlteren,  so  in  hohem  Grade  bei  einem  2,025  Mm, 
langen' Spatangns  purpui-eus,  welche  Art  keine  peripetale 
Fasciol*  hat.  In  so  frühem  Stadium  ist  das  Periproct  fast 
rund,  mit  |dem  After  ziemlich  in  der  Mitte.  Die  Anal- 
baut ist  dicht  mitdUnnen  dacbziegelartigeQ  Schuppen  be- 
legt, welche  Kreise  bilden,  zu  innerst  einen  von  langen 
■chmalen  spitzigen  Lamellen,  die  um  den  After  conniTirou, 


um  diesen  einen  oder  mehrere  voa  grSsserea  dreikaatigeD 
Schuppen,  zu  äusserst  einen  Kreis  von  noch  grSBseron 
StUckoD.  ßoi  mcliL'erou  Gattungen  wachsen  von  diesen 
spStcr  vorzugsweise  die  adoralen,  so  dass  sich  das  Peri- 
proct  allmählich  verUngert,  und  der  After  mehr  excen- 
tngch  in  aboraler  Richtung  2u  liegen  kommt.  Anders 
ist  es  bei  den  Eohiniden. 

In  seiner  Schrift  über  die  Ton  Pourtales  in  grosser 
Tiefe  ewisohon  Florida  und  Cnba  gesammelteu  Echinoi- 
deen  theilte  Alexander  Agassis  mit,  dass  in  einem 
sehr  frühzeitigen  Stadium,  wo  jedoch  der  Mund  mit  seinen 
Kiefern  bereits  entwickelt  ist,  bei  den  Echlnideo  das 
Analsystcm  von  einer  einzigen  subanalen  Platte  geachlossea 
ist,  weiche  steh  vor  den  Genital-  und  Angenplatten  zeigt, 
und  lange  mehr  vorstehend  bleibt  als  die  anderen  Platten, 
welche  hinzukommen,  um  das  erweiterte  anale  System  zu 
bedecken  >).  Der  pentagonale  oder  etwas  gerundete  Raum, 
welcher  von  den  fUnf  Scheitelplatten  umgeben  ist,  wird 
Dämlich  in  diesem  Stadium  von  einer  einzigen  unpaarigen 
Scheibe  eingenommen.  Wenn  darauf  bei  einem  jungen 
Tozopneustes  dröbacheosis  die  Stelle  sich  für  den  After 
vorzubereiten  beginnt,  geschieht  dies  nicht  in  ihrer  Mitte, 
sondern  excentrischj  ausserhalb  von  ihr.  Der  Rand  der 
Scheitel  platten  1  und  5  wird  rdsorbirt,  und  zwischen  ihm 
und  der  centralen  Scheibe  entsteht  ein  Zwischenraum, 
der  von  der  weichen  durchscheinenden  Haut  erfüllt  wird.  In 
diesem  bildet  sich  ein  Paar  freier  iKnglich  runder  Kalk* 
stücke,  welche  nicht  mitderScheibe  verschmelzen,  als  ihren 
Zuwachs.  Während  dag  Periproct  sich  erweitert,  so  daas 
es  oval  in  einer  schiefen  Riehtung  wird,  und  die  Scheibe 
sich  ein  wenig  an  ihrem  freien  Rande  hebt,  aber  beständig 
mit  dem  entgegengesetzten  an  der  Scbcitelplatte  3  bc< 
festigt  bleibt,  tritt  in  dem  erweiterten  Zwischenraum 
wieder  ein  Paar  rundlicher  Stücke  auf,  und  ein  anderes 
an  den  Seheitelplatten  2  und  4,  und  dadurch  dass  mehrere 
solche  hinzukommen,  immer  kleiner  und  kleiner,  vermehrt 

1)  CoDtributiona  of  tbe  Fauna  of  the  Gulf  streain  eto.  p.  381, 
264,  S86.     Ans  Hern.  Amer.  Acad.  IX,  12. 
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■ich  ihre  Anaabl,  wShread  die  DraprUagliche  Centnlscheibe, 
welche  selbst  unbedeutend  wSohst,  Doch  Unge  daroh  ihre 
Lage  und  Grawe  erkennbar  ist.  Endlich  ist  das  Periproct  tu 
einer  grog«en  ovalen  Orfbung  aasgen ebene rt,  die  Kalk- 
itftcke,  welche  seine  bedeckende  Haut  dicht  erftillen,  sind 
sehr  zahlreich,  nod  die  amgebenden  Platten  tind  stark 
erodirt.  Die  Analöffnnog,  welche  nicht  eher  fertig  wird,  ois 
bis  die  Vermehrung  der  KalkntÜcke  in  der  Haut  liemlich 
vorgeacbritten  ist,  liegt  immer  in  der  Spitze  der  allmühlicli 
konisch  ia  die  Höhe  ateheoden  Hant  mehr  oder  weniger 
excentrisch,  normal  in  der  Richtung  gegen  das  Ambula- 
kmm  I,  »ad  das  ovale  Fei-iproct  hat  in  der  Regel  seinen 
ISogsten  Durchmesser  in  derselben  Richtung,  vom  loter- 
radinm  3  znm  Ambalakmm  I,  deraolben  mit  der  Llngs- 
achse  der  Schale  bei  Echiaooietra,  nsd  in  Beeiehnng  auf 
welche  die  Peristomplatten  der  laterradion  bei  den  Lati- 
stetlae  symmetrisch  geordnet  sind. 

Diese  in  dem  centralen  Gebiete  innerhalb  des  Kreises 
der  ächeitelplatten  auftretende  Bildung  von  harten  Kalk- 
gewebestückon,  welche  in  dem  frühsten  Stadium  einer 
eiosigeu  Scheibe  den  Ursprung  giebt,  aber  dernnSchst  beim 
Wachatbam  sich  mit  Begelmlsaigkeit  auf  getrennte  Centra 
sttr  Bildung  zahlreicher  freien  immer  kleineren,  in  ihrer 
Teztar  mit  der  ersten  Scheibe  flbereinstimmenden  StQcke, 
vertheilt,  diese  gauae  Bildung,  obschon  in  nahem  Zusam- 
huge  mit  dem  Austreten  des  Aualrohres,  gebttrt  doch 
nicht  zu  seiner  Entwickelung,  sondern  zu  der  des  Haut- 
skelettes, und  der  Complex  von  harten  Theilcn,  welche 
daraus  entstehen,  istein  selbststKndiger Theil  von  diesem. 
Sie  findet  sich  bei  den  Saleniden,  nicht  frühzeitig  aufge- 
löst in  getrennte  kleinere  Tbeilc,  sondern  auf  immer  sn- 
■ammenhlngend  und  fest,  in  der  pentagonalcn  Scheibe 
wieder,  welche  hier  regelmKssig  den  centralen  Raum  ein- 
nimmt. Beim  Austreten  des  Aualrohres  wird  sie  zum 
Theil  durch  Resorption  an  ihrem  hinteren  Bande  erodirt, 
aber  noch  mehr  die  hinter  ihr  liegende  Scheitelplatte,  bei 
Hflterosalenia  und  Salenia  t  und  5,  in  der  normalen  RicK- 
tnng  anm  Ambnlakram  I,  bei  Acrosalenia,  Ooniophoms 
tind  Peltaatesnnr  die  Scheitetplatte  5,  wie  es  von  Ootteaii 
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erörtert  wordea  i»t,  welcher  merst  diese  wie  HSmmttiche 
übrigen  FormeD  der  EchinideD  richtig  orieotirte,  wie  es 
hier  boitStigt  worden  ist.  -  Es  ist  nicht  eine  bei  dieser 
Gattung  hinzagekommene  übereKhlige  Platte,  sondera  eia 
normales  Skeletstiick,  welches  bei  ihnen  wShrend  des 
gansea  Lebens  des  Thieres  seine  arsprUngliohe,  durch 
das  Andrängen  des  Analrohres  nur  wenig  veränderte 
Gestalt  beibehält,  wShreud  es  bei  den  übrigen  Echinidea 
sich  sehr  frühzeitig  zu  einer  biegsamen  Bedeckung  um- 
ändert,  oder,  wie  bei  Diadems,  gitnx  verschwindet.  Es 
erscheint  wahrscheinlich,  dass  sorgfKltige  Untersuchungen 
aeigen  werden,  dass  diese  eelbststXndige  Centraischeibe 
bei  den  irregulüren  Echinidea  in  dem,  bei  manchen  von 
ihnen,  Fygunis,  Clypens  u.  s.  w.  sehr  grossen,  von  dem 
Madreporiten  durchdrungenen  Mittelfelde  des  Scheitels 
wieder  gefunden  werden  kann. 

Weist  man  die  Yorstellung  ab,  dass  die  Scheitel- 
platten ein  Anhang  der  Geschlechtsorgane,  und  die  Cen- 
traischeibe des  Darmkanales  sind,  sieht  man  diese  bei 
jungen  Echiniden  in  ihrem  ursprünglichen  Zustand,  nnd 
betrachtet  man  zugleich  den  Scheitel  der  Saleoiden  als 
gana,  nicht  vom  Feriproct  ausgescheuert,  dann  erhält  man 
eine  Disposition  dieser  Sketettheile,  deren  Homologie  zu- 
nächst bei  einem  Ecbinoderm  von  einer  Klasse  KU  suchen  ist, 
welche  aU  weit  getrennt  von  den  Kchinoideen  angesehen 
wird.  Der  nur  als  fossil  bekannte  Uarsupites,  ein  Grinoid 
ohne  Stiel,  hat  in  dem  dem  Hunde  entgegen  gesetzten 
Pol  eine  einzige  ftlnfeckige  dicht  von  den  ftlnf  Bsaalia 
umschlossene  Seheibe.  Das  ist  dieselbe  Anordnung,  wie 
bei  den  Echinus-Jungen  und  bei  den  Saleniden.  Die 
Oentralsoheibe  und  die  Basalia,  wie  die  übrigen  Platten 
bei  Harsupttes,  haben  Streifen  und  Rinnen,  welche,  win- 
keJreeht  gegen  die  Nlhte,  bis  auf  die  Mitte  der  Platte 
verfolgt  werden  kSnnen,  und  aufs  deutlichste  hervortreten, 
wenn  ihre  äusserste  Kalklage  angefressen  ist.  Aber  dieses 
Verhalten  ist  keine  Eigenthümlichkeit  für  Marsupites  oder 
die  zahlreichen  Crinoideen,  bei  welchen  sie  vorkommt 
Untersucht  man  genan  die  Centraischeibe  und  die  Schei- 
telplatten bei  kleinen  Elcfainiden,  so  findet  man  vollkommen 
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dieselbe  Stractnr.  Sie  kann  wlion  auf  der  OberflSob« 
bei  anffitllendeiD  Liebt  wahrgenommen  «erden,  aber  ist 
in  hohem  Grade  denlltcfa  bei  darchgebendero  Liebt  nnd 
iwAckmKsaiger  Behandlung.  Han  sieht  die  fünfeckige 
Platt«  in  ftlnf  dreieckige  Felder  getheilt,  welche  deren 
fSnf  Seiten  m  Basen,  und  ihre  Spitzen  in  deren  Uitte 
Tereinigt  haben,  und  das  nets&rtige  Gewebe  ist  in  jedem 
Felde  so  geordnet,  dass  gerade  und  parallele  StSbe,  senk- 
recht gegen  die  Bsbis  schmale  Zwischenräame  awischen 
aidi  haben.  In  der  Uitte  der  Platte  kommen  die  StKbe 
und  ZwischearSame  der  rerachiedeaea  Felder  ausammen, 
nnd  vereinigen  sieb,  indem  sie  einander  kreuzen,  in  ein 
dichtes  und  scheinbar  .  geordnetas  Mascbenwerk,  aber  in 
den  Mähten  siebt  man  die  der  einen  Platte  denen  der 
andern  mit  derselben  Richtung  sich  begegnen.  Dieser 
Bao  findet  sich  in  allen  Platten  bei  den  £cbinoideen 
regnlären  nnd  irregnUren,  wieder,  nnd  ist  derselbe  wie 
der  bei  den  CTstideen  iKngst  bekannte.  Bei  den  fossilen 
Salenidea  sieht  man  diese  Streifen  sehr  allgemein,  nnd 
der  parallele  Stabban  im  Innern  ist  in  hohem  Grade 
dentHeh  bei  einer  lebenden  Saleoia  aas  grosser  Tiefe  bei 
den  Antillen,  welche,  gleichwie  einen  Pygaster  aus  der- 
selben  Tiefe  und  zahlreiche  andere  werthvoUe  Gegen- 
stände, unser  Reichsmuseum  den  gewissenhaften  und  un- 
ermfidtiohen  Forschungen  des  Dr.  Axel  Go6s  zu  dan- 
ken hat. 

Ein  anderer  Zug,  welcher  die  Homologie  zwischen 
der  Basis  des  Uarsupites  mit  dem  Scheitel  der  Salenidon 
ausdrfickt,  liegt  in  den  erhÜbten  Leisten,  welche  bei  beiden 
die  Mittelpunkte  der  Platten  verbinden.  Kaum  bieten 
die  krSftig  ausgebildeten  Scbeitelplatten  der  Saleniden 
irgend  welche  „Sculptnr",  die  nicht  in  gleicher  Form 
sich  bei  den  Crinoidoen  wiederfindet.  Weil  nun  die  Cen- 
tralscbeibe  bei  den  Echiniden-Jungen  und  Saleniden  als 
homolog  mit  der  bei  Marsupites  anzusehen  ist,  sind  die 
fünf  Platten,  welche  sie  einfassen,  und  welche  hier  Scbei- 
telplatten faeissen,  aber  sonst  Qenitalplatten  genannt  wer- 
den, in  der  Tbat  «la  Basalstttcke,  Basalia,  zu  deuten,  und 
die  Augenplatten   in   ihren   einspringenden  Winkeln   als 


Radialstfick«,  Rsdialia.  Ein  Calyx  ist  in  Beioen  wesent- 
lichoD  T heilen  vorhnnden,  dnrcli  seine  Lage  in  dem 
dem  Hnnde  entjtegengesetiten  Pole,  seine  Zosammen- 
Setzung  und  seine  den  Crinoideen  homologe  Structiir. 
Aber  veil  ein  Ecbinoidee  ein  freies  Thier  ist,  das  seinen 
Mund  gegen  die  Flitehe  wendet,  wo  es  seine  Nahrung 
.  nimmt,  wird  der  Calyx  zum  Scheitel  des  Haatskeletes  an- 
statt seiner  Basis.  Er  nimmt  die  neugobildetea  PUtten 
dar  Corona  auf,  die  BaasJia  begegnen  den  Enden  der 
Interradien,  die  Radialia  denQn  der  zuwachsenden  Ambn- 
lakren.  -  Bei  den  Echiniden,  welche  ihre  Analöfinung  da 
haben,  wo  der  Stiel  der  Crinoideen  befestigt  ist,  ist  der 
Kelch  nach  seiner  Form  normal  und  wieder  zuerkennen, 
bei  den  Clypeastriden  ist  er  meist  ganz  und  gar  von  dem 
Madreporiten  darchdrongen,  der  die  Nihte  der  Stacke 
vertilgt,  und  bei  den  irregnUren,  mit  verlüngerter  Vorn-bin- 
ten-Aze  und  einem  aasgebildeten  Bivinm,  Echinoneua, 
Cassidulidon  und  äpatangideo,  wird  er  immer  mehr  ab- 
norm, und  war  in  der  Jura-  und  Kretde-Zeit,  bei  den 
CoLljritiden,  aufgelöst,  so  doss  die  zwei  Radialen,  welche 
dem  Bivium  begegnen,  durch  daa  Feristom  von  ihm  ge- 
trennt wurden.  Er  fehlt  jedoch  bei  keiner  Form  von 
Elchinoideen. 


liUiniK  der  AkMIugei  Tafel  IT. 

Fig.  1. 
Ein  janger  Tosopneaatas  dröbaohensiB  von  4  Mm.  vom  Pe-. 
natom  gesehen.  I,  II,  IQ,  IV,  T  Ämbulnkren,  1,  2,  3,  4,  6  Intei^ 
radieo  In  der  Mitte  des  Mundes  mit  den  Z&luien;  vm  ihn  hemm 
io  der  Mundhftut  cdin  freie  Porenplatten,  ewei  für  jedes  Ambulft- 
krum,  TOD  denen  die  fOnf,  ifslohe  vor  U,  IIa,  lllb,  IVa,  Vb  liegen, 
merklich  grösser  sind  als  die  andern.  Die  Peristomplatten  Is  .  .  .  Vh 
und  Ib  .  .  .  Va  sind  durch  gerade  Linien  verbunden,  und  dadnrch 
in  dem  kreisrunden  Stoma  iwei  Fünfecke  eingeschrieben,  symmetrisob 
nur  imYerhalten  zu  dem  Durchmeseer  ou.  Die  Phttten  des  Seheitels, 
am  Interradinm  2  anbftngend,  wo  der  Hadreporit  seine  Stelle  btt, 
mit  der  CnitralKdteibe  d  o,    Der  innere  Umkreii  bereits    erweitert 
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und  «orlingert  in  der  Richtung  gegen  das  Ambnlakrum  I,  daroli 
BeMvption  der  Scbeitelplatten  1  ond  5  an  ihren  inneren  EBstan; 
in  dem  Zwiadienraum  eeigen  rieh  kleine  Stfioke  von  Eallcgewebe. 
Die Scheitelpiatten  sind  noch, niehtvOn  den  Oenitalporeo  dnn^bohrt. 
Ton  den  Aogenplatten  hat  sich  I  bereits  zwischen  1  und  6  einge- 
driugt,  nnd  11  nihert  rieh  dem  inneren  umfange. 

Fig.  2-8. 

Toxopnraste«  dröbacbenris,  Ambalakmm  ni ;  «eine  Terän- 
denn^en  während  de«  Wachsthums,  1,  2,  3  u.  i.  w.  Primirplatten 
and  Tentakelporen;  1,  2,  3  a.  s.  w.  Grosaplatten ;  l,  2,  3  d.  b.  w. 
Spbäridien;  1,  2,  3  Stachel höcker. 

Fig.  2.  Junges  von  8  Mm.  Tentakelporen  noch  in  fast  ganz 
nnreriaiderten  primordialen  Bogen.    Zwei  Sph&ridien. 

Vig.  8.  Jnngea  von  6  Hm.  Tentakelporen  bereite  deallieh 
in  aeeandäiBn  Bogen  geordnet.  Vier  Bpb&ridien  1,  2,  8,  4.  Peri- 
tfomptatten  nnterdrückt.  Stsohelhöcker  1  in  al  sehr  im  Abnehmen 
b^riffen. 

Fig.  4-  Junges,  etwas  gröaser.  Die  Periatomplatten  mehr 
unterdr&ckt;  in  al  sind  beide  Primärplatten  veraehmolzeu.  Da« 
Sph&ridium  1  ist  ferech wunden,  6  hinzngekommen.  Der  Staohel- 
hdoker  1  in  a  sehr  klein,  der  in  b  im  Abnehmen. 

Fig.  K.  Junges,  noch  etwas  gröner.  In  b  rind  die  QroH- 
jrfatteu  1  und  2. zu  einer  bin&ren  Peristomplatte  versohmolsen;  in 
b  sind  die  Nähte  der  Primärplatten  Tersohwanden.  Der  Staohel- 
höcker  1  in  al  ist  fort,  in  bl  im  Abnehmen. 

Fig.  6.  Junges  vun  11  Mm.  Dnrchmesser.  Bei  diesem,  wie 
bei  den  folgenden  hat  die  Grosspiatte  3  in  a  nur  drei  Primärpia tteu. 
Die  Ürossplatten  1  nnd  2  auch  in  b  ed  einer  Binärplatte  vereohmol- 
len.    Stachelhöcker  1  Tersohwunden  sowohl  in  a  wie  in  b. 

Fig.  7-  Jnnges  Individuam  von  IS  Mm.  Die  binären  GroSB> 
platten  1  -t>  2  in  beiden  Reihen  anterdrückt.  Stachelfaöoker  3  im 
Abnehmen. 

Fig.  8.  Erwachaeoee  Individuam  von  62  Mm.  Durchmeeser. 
Die  Groseplstten  1,  2  and  Sin  beiden  Reihen  zu  ternären  Peristom- 
platteu  vervchmolzeu.  Ein  Sphäridium,  8,  hinzugekommen.  In  b 
noch,  wie  es  acheint,  ein  Ueherbleibsel  vom  Staohalhöcker  1. 

Fig.  9. 

Stoma  eines  ganz  jnngen  ToxopneuateB  dröbachensis  von  2  Mm. 
Durcbmesaer.  Von  den- freien  Platten  in  der  Mundfaaut  haben  die, 
wdche  la,  IIa,  Illb,  IVa,  Vb  angehören,  noch  keine  Poren  gebildet. 
Ein  Spbärid  in  jedem  Ambulaknim,  anf  Ib  .  .  .  Va. 
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Fig.  10. 

Junges  von  einem  nordischeii  £k;)üiiideii  von  0,6  Mm.  Durch- 
meBMT.  <  Banchaeite.  PigmeDtfleoke  fortgeUsceo.  Stacheln  bloes  zuia 
Theil  eusgeföhrt.  Kein  üeberbleibsel  der  Larve.  Keine  Spur  voa 
Kiefern,  weder  Hund  noch  After.  FQnf  groHse  primordikte  Tentakel, 
velohe  nach  Krohn  bald  verschwinden.  Innerhalb  derselben  f3nf 
Paar  kleinere,  permanente.  Ein  jeder  Holoher  steht  fiber  einer  Kalk- 
uett-Scheibe,  der  ersten  Primärplatte  im  Ambolakram.  Aussen  uad 
(wischen  ihren  Paaren  liegen  andere  Scheiben,  wahrioheinlioh  die 
Anl^ien  der  Interradien.  Nach  einem  in  Weingeist  aun>ewahrteit 
Individuum. 

Fig.  11. 

Einer  der  fOnf  grossen  primordialen  Tentakeln  mit  Sohmbe) 
nnd  in  dieser  ein  Ealknetaring.  In  der  Wand  der  Bäire  Hnakel- 
fKden  in  der  Unge  und  Quere. 


Eiaer  der  kleineren  permanenten  Tentakeln  des  Jungen  Fig.  10, 
mit  der  Seheibe  nnd  einem  Theil  dea  KalknetieB,  welohee  unter 
•einem  Boden  liegt.  ' 


Die  llngliche,  nach  anesen  apitiige  Oefiitung  ii 
der  Penis,  p,  aber  weldiem  der  Tentakel  steht. 
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Vcfccr  4w  hailic  TrigÜdac  Hchtt  claigeB  W«rt«i 
Aber  üc  ClassifcatitB. 


Die  Aoordoung  der  FUche  bei  Cuvier,  nach  wol- 
eher  die  Percoidao  aa  dem  Anfang  stehen,  kann  und  d^rf 
mui  eine  t  öllig  nn gerechtfertigte  Qoonen. 

Sie  iit  iwar  sehr  so  eatachuldigeD,  denn  die  Fei^ 
eoidae  eDthsIteo  in  der  That  eine  Menge  Genera,  die 
durch  Süssere  Schönheit  und  RogolmSastgkeit  das  Auge 
eines  jeden  Systematikers  nothwendig  bestechen  mfiisen. 
Aeassere  Schönheit  and- £egelmilssigkeit  kann  jedoch 
keinen  Haaestab  abgeben,  nach  welchem  man  mit  grosser 
Sioberbcit  die  Formen  zu  ordnen  im  Stande  ist. 

In  der  Systematik  kann  nur  das  Eine  Oesetc 
gelten,  dass  diejem'gen  Formen  die  bOcbste  Stufe  in  ihrer 
Giasse  einnehmen  können,  welche  am  dentUchsten  das 
höchste  anatomische  System,  das  der  Nerven,  das  erste 
Sinnesorgan  (Auge),  die  erat«  Körperregion  (Kopf,)  ma- 
nifestiren.  Nach  diesem  steht  die  Familie  der  Honunidse 
an  der  Spitze  der  SSugothiere  und  der  ganzen  Schöpfung, 
die  grosse  Familie  der  Psittacoidae  am  Anfang  aller  Vögel, 
die  Chamaeloonidae  an  der  Spitze  aller  Amphibien,  die 
Fapageyfiscbe,  Scaroidae,  mit  den  Labridao  am  Anfang 
aller  Fisobc  und  endlich  die  Cephalopodoidae  an  der 
Spitze  aller  Mollusken.    Scblnss   des  ersten  Reichs  der 
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wahren  Tbiere.  Um  su  beweisen,  dass  die  Ferootdae 
nicht  aa  den  Anfang  aller  Fische,  gehören  icönnen,  darf 
man  nur  die  Unterfamilie  Dactylopterinao  der  Familie 
Triglidae  betrachten,  in  welcher  am  schlagendsten  das 
zweite  anatomische  System,  das  der  Athmung, 
das  2te  Sinnesorgaa  das  Ohr  nod  die  2te  K8r- 
perregion  die  Brust  mit  den  vorderen  Extremi- 
tSten  zur  praedominir enden  £  ntfalinng  ge- 
kommen ist. 

Gehören  nun  die  Dactyloptorinae  au  der  Unterord- 
nung Trigtoidae  und  letztere  zu  der  grossen  Abtheilnng 
Fercoidae,  eo  können  letztere  nicht  an  die  Spitze  der 
ganzen  Classe  der  Fische  gestellt  werden,  sondern  mUasen 
sich  mit  dem  2ten  Rang  in  ihrer  Clasae  begnügen.  Da 
der  Name  Aoaotbopterjgiae  ein  nicht  genügender  ist,  ao 
mnsste  ich  diese  Benennung  in  Sternichthjes  (Bruatfiache) 
umwandeln.  Eine  Benennung,  die  eine  tiefere  Begrün- 
dung in  aioh  trägt,  als  die  ältere. 

Kb  kann  nach  den  anatomiachen  Systemen  zu  sohlieasen 
nicht  gleichgültig  sein,  welche  Ordnung  am  Anfang, 
welche  am  £nde  ihrer  Claase  gestellt  iat.  Steht  nXmlich 
eine  eolcbe  irrig  an  der  Spitze  oder  Ende  ihrer  Clnase, 
so  iat  es  doch  handgreiflich,  daas  alle  Übrigen  nothwendig 
falsche  Stellungen  einnehmen  müssen. 

Ein  vollkommen  schlagendes  Beispiel  geben  die 
Rapaoes  an  dem  Anfang  aller  Vögel.  So  lange  diese 
an  der  Spitze  der  Vögel  stehen,  ist  an  eine  natQrliohe 
Classification  der  ganzen  Claase  nicht  im  entferntesten 
au  denken.  Man  betrachte  nnr  die  Reihenfolge,  welche 
der  grosse  Cnvier  einzuhalten  gezwungen  war,  indem 
derselbe  nach  veralteten  Ansichten  die  Rapaces  an  die 
Spitse  stellte,  und  anf  diese  die  Paaserea  folgen  lieas,  die 
er  mit  dem  Raubvogeltypus  der  Faaaeree,  mit  den  Würgern 
Lanüdae  nach  Linnäacben  Ansiebten  zu  verbinden  sieh 
bestrebte.  Andere,  niebt  weniger  glUcklioB,  gUaben  den 
Stein  der  Weieeo  gefanden  zu  haben,  indem  sie  den 
Raubvogel-  oder  Pelikantypas  der  Schwalben  —  die  Ca- 
primulgidae,  als  Verbindongaglied  der  Rapacea  und 
Passeres  fSlsohlich  betrachteten.    Durch  die  irrige  Stellung 
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der  ['«weres  nXcbst  den  Bapaces  wuCuviflr  nothweDdig 
g«nrDiigeD,  die  ■oj^enAiinten  ScansoreB  IuDt«r  die  Passeres 
n  stellen.  Die  Folge  davon  war,  daas  die  Papageien 
ans  Elnde  derselbea  gedrihigt  und  durch  analoge  Formen 
mit  den  HühnerD  verbanden  worden.  Formen,  die  das 
allerkleinste  Gehirn  and  in  Folge  von  diesem  die 
dfimmsten  von  allen  Vögeln  sind. 

Eine  nnnatUrlichere,  allein  oonseqaentere  Eintkeilnng 
ist  doch  wohlkanm  denkbar,  and  diese  hKtte  doeb  schon 
lingst  jedem  Natarforsoher  die  Augen  Öffnen  können, 
dam  aaf  diesem  vielbetretonen  Wege,  mit  analogen  For- 
men Ordnungen,  Familien  u,  b.  w,  an  verbinden,  Nichts 
ansaarichten  ist.  Ein  Hauptanstoss,  welchen  man 
an  meiner  Eintbeilang  nimmt,  ist  der,  daes  ich  die  Ra- 
pacea,  .als  Nerven-,  Augen-  und  Kopfvögel  Über  die  Nata- 
tores  gestellt  habe.  Vielleicht  hStte  diese  Stellung  einiges 
GlQck  gemacht,  wenn  ich  mit  den  jetzigen  Ansichten 
geliebSugelt  hätte,  indem  ich  die  fischfressenden  nnd  atoss- 
taachenden  Pandioninae  ans  Ende  aller  Bapaces  gequetscht 
nnd  die  HaliaStinae  diesen  hStte  vorangehen  lassen.  Ausser 
dem  Eckzahn  des  Schnabels  und  ihic  meist  rBuberische 
Lebenaart  haben  die  Lanüdae  nichts  mit  den  Rapaccs  xa 
schaffen.  Ebenso  hab^n  die  Csprimulgidae  ausser  dem 
dQstercn  Gefieder  und  nSchtlicber  Lebensart  keine  un- 
mittelbare Verwandtschaft  mit  den  Strigidae.  Was  ge- 
nannte Formen  gemeinschafilioh  zeigen,  sind  Analogien 
und  keine  AffinitKten.  Diese  Analogien  mussten 
auftreten,  indem  sie  dieselbe  Grundform  offenbarten. 

Etwas  anders  ist  es  mit  den  rKuberisohen  Lestridae, 
denn  diese  aeigen  als  Vorspiele  der  Bapaces  die  sehr 
entwiekelto  Wachshaut  des  Schnabels,  die  wir  bei  allen 
Psittacoidae  und  bei  allen  Bapaces  wiederfinden.  Diese 
•Schnabel  wachshaut  ist  ein  Zeichen  ersten  Ranges  und 
dieses  Stichen  ist  mit  ein  Grund,  den  Rapaces  als  Sub- 
ordo  der  Ichth^omithes  und  den  Lestridae  als  Familie 
der  Longipeaneu  den  ersten  Bang  zu  ertheilen '). 

In    der    ganzen   Ordo    Passeres    gibt   es   nur    eine 

If  AU»  Bapncei  mit  AatnaliiM  von  Psndion  haben  die  ftuiMre 
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'  kleine  Gruppe  bei  den  Atcedidae,  die  StoasUaoher  nnd 
Fiacbfresser  sind,  wShread  bei  alleta  Familien  der 
Falooaoidae  Qenera  auftreten,  die  Fiscbfresser  aind. 
Pandioa  als  reinster  Fiachfr esaer  ist  zDgleich  ein  ge- 
wandter Stosataucher  and  Rostrliamna  zeifi^f  bei  alleinif^er 
Fiachnabrung  den  cbarakteriachcn  Kammnagel  an  der 
Mittelzebe  wie  alle  Totipalmati ;  ob  er  Stosstao«ber  ist: 
konnte  bis  jetat  niobt  ermittelt  werden. 

Nacb  den  jetngen  ÄoBichton  haben  meine  Grtlnde, 
die  Bapaoea  an  die  Spitze  der  Katatorea  au  stellen,  grade 
80  Tiel  Wertb,  ala  die,  nacb  weloben  die  Laaiidae  oder 
Caprimnigidae  ala  Verknfipfangapnnkte  mit  Familien  der 
Fasaeres  mit  den  ßapaces  betrachtet  werden. 

Iteine  Methode  hat  jedoch  vor  allen  Hiteren  den 
YorsQg,  daaa  sie  nach  pbtioaopbisohen  Gründen  die  Ra- 
paces  ata  Frasa  oder  ErnitfarnngsTÖgel  an  den  Anfang 
d«B  4teD  Stammes  als  Nerven-,  Augen-  and  Kopfvögel  ge- 
stellt bat  und  dass  konsequent  alle  4  Subordiooa, 
die  anter  ihnen  stehen,  die  tlbrigen  niederen 
Systeme  offenbaren.  Meine  Eintbeilnog  des  4ten 
Stanmea  der  Vöj^elist  folgende: 

rV.  Stamm  Ichthyoroitbea. 
I.  Subordo:  Rapaces  als  Nerven-,  Augen- und  Kopfvögel, 
=   Catüivora. 
II.        B  Longipennes,    Cuv.    als  Respiration-,    Ohr- 

und  Brustvögel,   =  Pinnipedia. 
ni.        „  Bracbypteri,  Cuv.  ala  Knochen-,  Nase-  und 

Rumpfvfigel,  =:  Sirenia. 
IV.         g  Totipalmati,   Cuv.  ata  Ernührungs-,  Zungc- 

und  Baucbvögel,  =  Zeuglodontia. 
V.        „  Lamellirostres,  Cuv.  ala  Haut-,  Sexual-  und 

Beckeovögel,  :=  Cetacea  '). 

Zehe  mit  der  mitUeren  durch  eine  Spannhaut  «erbundeii,  die  ein 
Rwt  der  SohwimmhStite  der  Paliiiiped«B  ist.  Letztere  sind  bei  Ta- 
chypetea  gehen  AusserBt  verlcürxt.  Bai  keinem  Paseores  ist  eine 
lolohe  entwickelte  SpannhHut  naohjnweiaen,  aauer  bei  den  Capri- 
mulgidae,  die  den  Pelikantypni  manifeitiren. 

1)  Die  niiger'Hhe  Reikenfolgfl  von  den  Cetsceen    dnrch    die 
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Jeder  YenQcb  die  Bspaoes  oder  die  CurÜTor«  anders 
steilen  zQ  wollen-,  muss  mit  strengster  Nothwendigkeli 
•eheitem.  Bonaparte,  der  mir  folgte,  iodem  er  die 
iüdelfklkea  sn  die  Spitae  «Ilor  Rapaces  versetste,  beging 
jedoch  einen  scliwcr  bd  enlschnldigendea  Fehler,  indem 
er  die  Rapaees  direkt  nnter  die  Psittacoidae  ordnete;  er 
sohnilt  Bwei  total  rerschiedenen  BtSrnmen  die  Kfipfe  ab 
und  trennte  so  die  Sbrigen  Scansores  Tön  den  Papageien 
und  die  Banb-  oder  VraasrSgel  Ton  den  Longipennen  etc. 
Wie  lange  trots  allen  meinen  Erörteningen  gegen 
die  handgreiflich  riehtige  titellung  der  Papagaien  ao  die 
Spitie  aller  Vögel  noch,  allein  hoffentlich  rergeblich, 
operirt  wird,  dau  wissen  allein  die  GStter.  Dasselbe 
Sehicksal  mit  den  Papagaien  werden  die  Papagaifiaohe, 
Searidae,  verbunden  mit  den  Labridae  Iheiien  und  Jahr- 
sahnte  werden  noch  vergehen,  bis  man  zar  allgemeinen 
Eioaicht  gelangt,  dass  diese  und  nicht  die  sogenannten 
Percoidae  an  den  Anfang  aller  Fische  gehören. 

So  gewies  das  anatomische  System  der  Athmnng 
nnter  das  System  der  Nerven,  das  Sinnesorgan  Ohr  nnter 
das  Ang,  die  KOrperregion  Brost  mit  den  vorderen 
Extremitäten  nnter  die  Region  Kopf,  sich  ordnet,  so 
sicher  wie  die  Classe  der  VOgel ,  als  Manifestationen 
der  Athmnng,  des  Ohres  und  der  Brustregion  den 
äten  Rtiof;  einnimmt,  ebenso  sicher  mass  den  Passeres 
als  den  Offenbarungen  desselben  anatomischen  Sy- 
stems, desselben  Sinnescfrgans  und  derselben  Körper- 
ragioD  als  Ordo  der  2te  Rang  gegeben  werden.  Nach 
denselben  Gesetzen  mUesen  die  Fissirostres  (1.  Husci- 
oapoidae,  2.  Hinrndlnoidae,  3.  Eurylaimoidae,  4.  Corv 
eioidae,  5.  Ampeloidae)  die  2te  Unterordnung  bei  den 
Passeres  bilden,  ebenso  mflssen  2)  die  Hirundinoidae 
in  .die  5  Familien:  a)  Hirundinidae,  b)  Cypselidae, 
c)  Podorgidae,  4.  Caprimulgidae  und  5.  Steathornidae  zer^ 
fallen.    Noch  Vollkommen  gleichen  Gesetsen  müssen  di« 


Pinnipadia  lu  den  Carnivora  ist  eine  wohlb^pründete.  Sohon  der 
ParalUimnis  der  lohthyoniithea  mit  dem  4ten  Stamm  der  Ham- 
mtJien  beweist  die  Kiohtigkeit  der  Stellung  der  Bapaces  etc.ll 
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Oypselidae  Mro.  11  in  5  ÜDter&miliea  getreout  werden. 
Anfäiesem  sllein  richtigen  Wege  koromt  man 
zu  dem  Endresultat,  dasg  in  den  Salanffanen,  Collo- 
ealia  G.  Gray  die  Qrtindform  von  allen  Vögeln 
zu  finden  rat,  d.h.  in  welcher  am  deutlichsten  der 
BeBpiration-,  Ohr-  nnd  Brustrogel  mit  den  llngsten  FlH- 
gein,  anf  Kosten  sehr  kurzer  Fflssc,    sich  oflFenbaret  bttt. 

Ebenso  aageqsoheißlich  ist  bei  den  SXugothieren  io 
den  Chiroptera  das  Respiration-,  Ohr-  und  Bruatthier  mit 
,  den  längaten  vorderen  Extrem  itSten,  d.  h.  Vogcltypus, 
zum  Vorschein  gekommen  und  ich  betrachte  den  Flecotas 
anritng  als  die  Grundform  der  ganzen  Unterordnung,  so 
lange  bis  eine  andere  Art  entdeckt  aein  wird,  die  Qoeli 
l&Dgere  nnd  noch  komplicirtere  Obren  besitzt.  Dieses 
Genua  Plecotus  nnd  die  Unterordnung  Chiroptera  gibt 
eich  und  allen  Glires:  1)  Noctngrada,  2)  Chiroptera,  3)  Har> 
Hupialia,  4)  Insectivora  und  5)  Bodentia  den  2ten  Banfp 
io  der  Classe  der  SSugethierc.  Alle  hierher  zu  zahlende 
Formen  machen  auf  das  für  keine  falsche  Systematik  be- 
fangene Auge  den  Eindruck  von  MXusen  oder  Ratten  >) 
und  fast  in  allen  Hubordines  treten  Formen  mit  Bchweb- 
häuten  zwischen  den  Extremitlten,  als  Machfcliinge  des 
Vespertilion-  oder  Vogeltypus  auf. 

Die  nSmliclie  Manifestation  des  Respiration-,  Ohr- 
und  Brustthierä  oder  kürzer  gesagt  Vogeltypns  tritt  in 
der  Ciasso  der  Amphibien  und  zWar  in  den  Pterodac- 
tylidae  der  Pteroaaurier  auf  and  diese  geben  sich  als 
ISubordo  nnd  der  noch  festzustellenden  Ordo  den  2ten 
Bang. 

In  diese  zweite  Ordo  der  Amphibien,  die  ich  Pneoma- 
toaaurti  nenne,  gehört  als  erste  Subordo  die  Geckonen, 
welche  J.  Gray  Nyctysauraals  Tribusgenannt  hat  undicb 
Myctysaurii  aU  äuhordo  nennen  werde.  Diese  Formen 
zeigen  mit  der  ersten  änbordo  des  2ten  Stammes  Glires 
der  SKugethiere  mit  den  Koctngrada  (Lemuren)  durch  Tor- 
springendc    nXcbtliche   Augen    mit    kurzen  Augenliodern 

1)  Wsi  schon  der  Sprachgebr&uoli  sQsdrflokt:  FledennäiiM, 
Beatelratten,  Kaagamhratten,  Spitcm&uae  o.  a.  w. 
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oad  durch  nlchtliche  Lebflnurt  «od  laBektonnahrnag  in 
die  Augen  fftlleode  Analogien.  Wie  bei  den  Lemnron 
noch  eine  Andeatung  zam  Ftugthier  in  den  GaloopJthe- 
cidae  vorbanden  ist,  so  finden  sich  bei  den  tieckonen 
avei  Genera  Uropistea  finbrifttns  Sehn,  von 
Hadagask  ar  and  PtyoLoaoon  homolooepbala 
Knhl  von  Java,  welche  BpannbXnte  swiachen 
den  vorderen  nnd  hinteren  EztremiiSten  be- 
sitxcn,  die  sie  beim  Springen  von  höheren  Punk- 
ten als  Faliachirm  wio  GaleopithecoB  benutzeo» 
Durch  ihre  nächtliche  Lebensart,  grosse  glanalose  Augen, 
nod  beide  Gruppen  von  swei  total  verschiedenen  Clanaen 
n aheimliche  Geschöpfe,  wie  alle  Nachtthiere.  In  der 
ganzen  Glssse  der  Fische  mfigen  vir  suchen,  wie  bereits 
erwithnt  ist,  ao  lange  wir  wollen,  so  werden  wir  kein 
anderes  Genus  finden,  welches  dentlicber  and  handgreif- 
licher das  Respiration-,  Ohr-  and  Brastthier,  d.  h.  den 
Vogeltypne  vorstellt,  als  das  Geo^s  oder  die  Subfamilie 
Dactylopterinae] ! 

Die  nah  verwandten  SubfamilieD  Peristethinae,  Prio- 
notinae  and  Triglinae  aeigen  2 — 3  fiugerXhnlich  gebildete 
Strahlen  vor  der  Fectoral,  mit  welchen  sie  auf  dem  Boden 
des  Heeres  hemmkriechen.  Die  Stellang  und  der  Ge- 
braaeh  dieser  Fiagor  erinnert  an  den  Gebrauch  des  Dau- 
mens der  Chiropteren,  mit  dessen  Hülfe  sie  auf  Ebenen 
sieh  ziemlich  rasch  fort  bewegen  und  sich  Überall  anhän- 
gen kSnoen. 

Die  Daotylopterioae  zeigen  die  grfissten  in  zwei 
Parthien  getheilte  Brustflossen  '),  deren  Strahlen  bis  an 
die  Wurael  in  zwei  dünne  elastische  getrennt  sind.  Ihre 
Uembranen  haben  eine  solche  Dehnbarkeit,  dasa  sie  aus- 
gebreitet so  breit  als  lang  sind  und  fast  die  Sohwans- 
spitse  erreichen.  Mit  solchen  fliigetartigen  Pectoralen  er- 
heben sich  die  bekannten  Arten  in  die  Luft,  um  eine 
kurze  Strecke    in    gfader    Richtung    za    fliegen.     Ausser 


1)  Eine  analoge  FloBsenbildung:  Eeigeo  die  Exoooetinoe  dar 
BaochfloMer:  ebenso  Apiitni  alatas,  weloher  jedoch  ca  den  Tri- 
gloidae  ^hört. 
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dieser  vogelartigen  Eigenschaft  ist  ä'ie  Brastfloue,  ^e 
der  Flügel  der  schönsten  Vtlgel,  mit  den  brüUnteston 
Farben  gescbmUckt 

Die  Knochen,  welche  dem  Carpus  eatsprecheo,  sind 
mehr  verlttngert,  als  bei  den  Triglen  (Cht.)-  Die  Mas- 
ke! n  des  Carpus  müssen  ebenfalls  stärker  sein,  Bon  st 
könnten  sie  sich  nicht  aus  dem  Wasser  erheben  und 
äiegen. 

Man  darf  sie  daher  mit  Fug  und  Recht  Brust-  oder 
f  lugfische  nennen. 

Die  Schwimmblase,  Anfang  der  Lunge,  ist  klein 
and  in  swei  Lappen  getheilt,  die  abgerundet  sind.  Jeder 
Lappen  mit  einer  Verlängerung,  die  in  einer  Höhle  des 
Kopfes  endigt  (Cut.).  Eb  ist  zu  bedauern,  das»  Cnvier 
diese  Höhle  nicht  genauer  beschrieben  und  keine  Ohr- 
steine nachgewiesen  bat.  Günther,  Vol.  I>  p.  23,  be- 
schrieb bei  Myripristis  adustus  Bleek.  den  Znsammenhaag 
der  Schwimmblase  mit  den  Gehörorganen  viel  genauer. 
Man  vergl.  ferner  Rud.  Wagner's  Lehrbuch  der  vergl. 
Anatomie. 

Man  kann  daher-  alle  Genera,  die  eine  ähnliche  Bil- 
dung, Öfters  noch  kompUcirter  besitzen,  Ohr-  und  Ath- 
mungefisohe  nennen  und  denselben  den  2ten  Rang  geben. 

Die  Notizen  eur  Begründung  des  2ten  Ranges  der 
Dactylopterinae  könnten  bei  iveitem  gründlicher  sein, 
wenn  s.  B.  die  5  Subfamiliea  der  Triglinae  nach  ihren 
praedominirenden  anatomischen  Systemen  genau  unter- 
sucht  wKren.  So  ratisste  das  Gehirn  des  Cepbalacantbus 
mit  den  Gehirnen  der  4  Übrigen  Familien  mit  Bild  und 
Wort  Tersinnlicht  sein. 

Da  es  nun  keinem  Zweifel  unterworfen  sein  kann, 
dass  die  Trigloidae  die  nSchsten  Verwandten  der  Pei^ 
coidae  sind,  nnd  beide  einer  in  sich  rnnd  abgesohlossenen 
Ordnung  angehören,  die  ieli  StemiobthyeB    nenne  '),  so 


1)  Die  BoDSDiiung  Aoanthopterygii  mues  nothwendig  im  Lufe 
der  Zeit  gant  aufgehoben  «erden,  da  es  eu  viele  Fiiohe  gibt,  bei  denen 
man  in  Yarlegönheit  kommt,  ob  man  ihre  Strahlen  Stacheln  oder 
weiche  Strahlen  nennen  soll. 


VA.  d.  FunQie  TriitlidM  nebst  einig.  Worten  fib.  d.  Cbuaifioktion.    79 

moaa  diese  Ordo,  was  die  Benennniig  schon  ondentet,  als 
die  Offenbftningea  des  Res pi ratio ds-,  Ohr-  und  Brust- 
6Mhe8,  deo  2ten  und  keiDea  andern  Rau^  «in- 
nehmeo.  Dagegen  mnss  in  dieser  sweiten  Ordo  Ster- 
niehthyes  die  Unterordnnng,  wohin  Dactyloptern«  gehört, 
mit  Nothwendigk'eit  den  Sten  Rang  ebenfalls  erhalten. 
Diese  U  ntcrordnuog  nenne  ich  Trigloidae,  velche  ich  in  fol- 
gende 5  grSssere  Familien  aerf^lie.  Da  die  Mehrzahl  der  Ge- 
nera sich  in  kleinere  Gruppen  zertheilen  IXsst,  denen 
man  früher  oder  apKter  den  Ran;  von  Genera  nicht  ver- 
sagen kann,  so  erlaube  ich  mir,  die  typischen  Genera  als 
Snbfatnllien  aufzuführen.  Wer  gegenseitiger  Meinung  ist, 
kann  unbeschadet  bei  den  altem  Benennungen  vor  der 
Hand  verweilen,  bis  ihn  ein  tieferes  Eiingohen  bei  mono- 
graphischen Bearbeitangen  eines    andern   belehren    wird. 

II.  Ordo  Sterniohthyea. 

U.  Snbordo.  Trigloida«.    AoantbopterTgieni  i  Jone 

aoirassöe,  Cht.  (pail.) 

1.  Havptfsmilie :      |      2.  HaQptfsmlüe :  3.  HBnptitimille : 

Beryddae:  i  Triglidae.  Platjcepbalidae: 

I.  Holooentrinae.    {  1. Cepbalacaathinfte.       1. 

2. HopkMtetbivu  ').     {  2.Daotrloptorin&e.  2.  BembraiiiMa. 

3.  HonocenfarinH.        j  3.  Psnatetbinae.  1  8.  Hopliohthinae. 

4.  Polymixinae.  4.  Priouotinae.  4.  Platjcephatioae. 

5.  Berycinse.  |  5.  Trigliaae.  1 6.  Bemeroeoetinae. 


4.  Hanptbmilia: 
'     Scorpaenidae : 

1.  Sebaaiinae. 

2,  Ft«roi&ae. 

9.  Oreoaomi&oe. 
4.  Soorpaeninae. 
6.  STuanoeinae. 


6.  HauptfiuniUe 
Affriopodids«. 

1. 

3.  Apialinaa. 

3.  Oreoiomiuae. 

4.  TriohodontiDae. 
6.  Agriopodinae. 


Die  Grundformen  der  Trigloidae  sind  in  folgenden 
Familien    zu    finden:     1.   Agriopodinae,    2.  Scorpaeninac, 

1)  Uoploatathoi  imd  HonooeDtria   atehen  bei  Cuvier  richtig 
in  d«r  NBine  von  den  Triglen. 
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3.  Hoplichthinae,  4.  Dactylopterinae,  5.  Qolacentrtnae. 
NBch  den  von  diesen  abstrafairten  Uerknialen  mflsseD  die 
eiozelaon  Subfuniliea  ifaren  Bang  orhaltea,  sobald  diese 
eine  grßuere  oder  minder  grßseereZahl  dieser  Charaktere 
wiederholen.  Die  Agriopodinae  sind  meist  mittelgrosa 
und  gestreckt  mit  glatter  oder  rauher  Haut  und  zeigen 
die  grösate  Zahl  von  DorsalBtrahlen  (28 — Zi),  wovon  16 
—20  dornig  sind.  L'etetere  beginnen  über  den  hochste- 
henden Äugen  und  der  2te  bis  5te  Stachel  ist  angewShn- 
lich  hoch  und  bildet  einen  förmlichen  Kamm.  Der  Kopf 
zeigt  eine  vorgestreckte  Schnauze  mit  engem  Munde. 
Alle  seitlichen  Knochen  des  Kopfes  besitzen  keine  Domen 
als  Waffe.  Die  Peetoral  zeigt  nur  9  einfache  Strahlen, 
indem  die  verXstelten  fehlen.  Die  Anal  mit  8—10  Strah- 
len, wovon  1—2  einfach  sind  ohne  Stacheln  zu  bilden. 
Die  wohlgebildete  Ventral  hinter  dem  Anfang  der  Pee- 
toral ist  von  der  Anal  weit  entfernt.  Diese  Charakte- 
ristik wird  jedoch  bedeulende  Modifikationen  erleiden 
tnUssen,  wenn  in  dieser  noch  sehr  armen  Familie  mehr 
Formen  entdeckt  sein  werden.  So  erbalten  bei  den  Api- 
atinae  die  zwei  Arten :  A.  taenianotus  Cut.  und  Tetra- 
roge  crista-galli  Giinth.  den  5ten  Bang  als  Grenus  Abla- 
bys,  Kp.  Dnrch  die  17  Doraalstacheln,  von  welchen  der 
2te— 4te  sehr  hoch  ist  und  einen  Kamm  über  den  Augen 
bilden ;  ferner  durch  die  stumpfe  Bewaffnung  des  Kopfes, 
klein  und  rauhschappige  Haut  und  lang  gestreckte  Ge- 
stalt. Die  Entdeckung  der  drei  fehlenden  Arten  wird 
die  Exiatenz  dieses  Genus  bestätigen.  In  der  4ten  Fa- 
milie Scorpaenidae  zeigen  die  Syoanceinae  und  nament- 
lich Felor  darch  16—17  Stacheln  in  der  Dorsal,  nackte 
Haut,  vorgestreckte  Schnauze,  hochsilzende  Augen  Ana- 
logien mit  Agriopus. 

In  der  3ten  Familie  zeigen  die  Hemerocoetinae  durch 
sehr  grosse  Zahl  von  Dorsalstrahlcn  (39)  entfernte  Ana- 
logien mit  Agriopus.  Alle  Strahlen  sind  weich  und  ge> 
gliedert  Dr.  G-Unther  entfernt  dieselben  von  den  Acan- 
thopterygii,  ob  mit  Becht  oder  Unrecht  kann  nur  die  Zn- 
kanft  entscheiden  j  er  zeigt  allerdings  Aehnlichkeit  mit 
den    Ophiocephalidae,   allein    Günther    gesteht    selbst, 
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das8  es   Eweifelluift  sei,   ob  es  ein  Acantho-  oder  Mala- 
copterjgii  ist.    Vol.  III,  p.  484. 

Id  der  2teD  Familie  Triglidse  zeigt  das  5te  Geons 
TOD  den  Triglioae  die  grösste  Zahl  Dornen  und  weiche 
Sbmhlea  in  der  Dorsal  und  zwei  Arten  fast  nackte  Haut 
out  Qaerfllltchea. 

In  der  ICen  Familie  Berycidae  zeigt  GUnther's 
Genas  Anoplogaster  eine  nackte  Haut  mit  Tuberkeln 
and  steht  desahaib  in  der  2ten  Snbfamilie  Hoploatethinae 
anf  der  5ten  Stelle. 


Der  4te  Typus  ist  anter  den  Scorpaeninae  und  zwar 
Qnter  denen  mit  PalatinzXhnen  zu  finden.  Sie  zeigen  einen 
grossen  Kopf  mit  ungewöhnlicher  domiger  Bewaffnung 
and  eine  aattelfürnn'ge  Vertiefung  hinter  den  Äugen- 
kreisen. 

Nach  einem  von  diesen  Charakteren  stellt  sich  die 
Familie  Trichodontinae  in  der  5ten  Familie  an  die  4te 
Stelle,  Zn  bedauern  iüt  es,  daas  wir  ao  wenige  Formen 
ans  dem  Heer  von  Kamtschatka  kennen,  das  noch  eine 
reiche  Aasbente  verspricht  and  sicher  noch  ähnliche  Ge- 
nera birgt.  Bei  der  3ten  Familie  t'latycephalidae  stellt 
sich  die  Unterfsmilie  Platycephalinae  an  die  4te  Stelle 
dordi  die  atarko  Bewaffnung  des  Kopfes,  namentlich  am 
Praeopercninm. 

In  der  2ten  Familie  Triglidae  leigen  die  Prionitinae 
den  dornigsten  Kopf  und  nur  aie  zeigen  ausgebildete  Pa- 
UtiniShne.  la  der  eraten  Familie  Berycidae  zeigt  die 
Sabfamilie  Polymyxinae  anaaer  Faratin-  anch  Pterogoid- 
ahas.  la  dem  Genus  Potjmyxia  zeigt  sich  die  geringste 
Bewaffnung  des  Kopfes  und  es  ist  daher  zu  vermuthen, 
da&s  in  dieser  unterfsmilie  noch  Genera  aich  finden  wer- 
den, die  eine  stärkere  Bewaffnung  aufzuweisen  haben. 
Der  3te  Typus,  d.  h.  der  Knochenfisch  ist  deutlich  in  den 
Honocentrinae  der  Berycidac,  in  den  Perlstethinac  der 
Triglidae,  in  den  Hoplichthinae  der  Platycephalidae  und 
in  den  Oreosominae  der  Scorpaenidae  ausgesprochen. 
Nur  bei  den  Agriopodidae  ist  derselbe  noch  aufzufinden, 
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ta  Rmnp: 

Den  2tea  Typoa,  den  R«8{Hrstion,  Ohr  oder  den 

Bniatfisch  selien  wir  in  Hoplostethinfte  *),  Dactyloptoriume, 
Pteroinae  und  Apistiaae  sehr  deutlich.  Bei  den  Platy- 
cephalinae  scheint  dieser  TypoB  xn  fehlen,  wenn  nicht 
Bembrss  ein  untergeordnetes  Qenus  ist,  bei  welohem  die 
Pectoral  nicht  entwickelt  ist  und  welches  sich  daher  ^rift 
die  meisten  Qenera  der  Apistiaae  zn  dem  Apistus  atfttus 
verhflt. 

Der  erste  Typas  entbslt  nur  wohlgeformte  Unter- 
Familien,  wie  die  schönen  Hoiocentrinae,  Cephalooanthinne 
und  Sebastinae.  Bei  den  Platjcepbalidae  -ond  Agrtopo- 
didae  fehlt  dieser  Typus  bis  jetzt. 

Andealnngen  sm  DiTtsionen  sind  bei  folgmiden  Fa- 
milien zu  finden. 

Bei  den  Dactylopterinae  zeigen  die  Arten  orientalü 
Cuv.,  maoracanthus  and  chirophthalmua  Bleek.,  einen 
iaolirten  langen  Stachel  im  Winkel  der  FLUgel  des  Hin- 
terkopfs und  sie  unterscheiden  sich  allein  hierdurch  von 
dem  europlüscben.  Ich  nenne  dieses  Oenns  Mattig  o- 
phorua.  Bei  den  Peristethinae  zeigt  der  P.  orientnüa, 
Scbleg.  einen  völlig  dornenlosen  Kopf  und  ^oe 
einzige  niedrig  fortlanfende  Dorsal,  die  wie  die  Anal  onr 
Stacheln  zu  haben  scheint.  Man  kann  dieselben  unter 
dem  Namen  Folyoantiahtbys  abtrennen.  Der  breit- 
kSpfige  PeristetbuB  RiefiFeli ')  mit  einem  Dorn  am  hinteren 
Thoil  der  Augenh&hle  und  Hinterkopf,  laugen  runden 
Dorn  am  Praeoperkel  und  Dörnchou  auf  der  Uitte  der 
Stirn,  dessen  erste  Dorsal  sich  von  der  2ten  wenig  unter- 
scheidet, bildet  ebenfalls  oio  eignes  Genus,  das  man  S«r 
tyriahihy»  nennen  kann.     Hierher  ist  noch   zu    zählen: 


1)  Cuv.  et  VaL,  Tarn  TS.  p.  178,  besobiwbeit  idendiah  ans- 
föhrlieb  di«  Oehörorgsna  von  HojdostvthuB. 

2)  B«i  meinsm  Ksemplar  krenst  ainfa  dar  rechte  Praeoperiiel- 
vorapruDg  mit  dam  linlcea,  was  nur  EuftDigeJtfonatroiitBt  ist.  Diese 
ist  durch  keinen  Fehler  des  Trocknens  entstanden,  da  der  ganie 
Eopfknöehem  und  in  einem  seiner  Theile  sich  gant  unmöglich  var- 
aohieben  konnte, 
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Perütothufl  Uticept,  Sdileg.  ?  molnocensJs  Bleekar. 
Unter  den  Prionotin«e  finden  sicli  einige,  die  in  Beor- 
pMM«  dnreh  die  stttelfKrmige  VertteFang  hinter  den 
Angen  erinnern  «nd  wohin  Prioootns  oarolinus  und  j»po- 
BknB  Bleek.  gehören.  Ich  nenne  diese  8agenocepkal«s. 
Sie  zeigen  ^ie  Pectorsle  aefar  TerlSngert  Bei  andern 
Art««  find  die  Peetorale  so  kara,  daas  Bie  kaum  den  An- 
fang  der  Aoftl  erreichen.  Hierher  g^ören  horrens,  bi- 
rottratos.    Man  könnte  sie  Diniahthyt  nenaeQ. 

Bei  den  Triglinen  habe  ich  eine  genauer«  Trennnng 
voi^nommen  und  alle  Arten  knn  beschrieben.  Die  Ver- 
anlaamng  m  dieser  speciellea  DnrehfUhrung  war  die 
neue  Art  von  Barbados,  welcher  ich  ihren  poBitiven  Rang 
za  geben  mich  bemüht  habe. 

Es  -wba  Bd  wünschen,  wenn  jeder  Zoologe  bei  jeder 
Beschreibung  etnw  neuen  Art  Shnlicb  verfahren  wollte. 
Auf  dieiem  ewu  etwas  schwierigen  Weg  w8rden  wir 
anf  dem  schnellsten  Wege  an  einem  natürlichen  System 
gelangen  and  jede  WillkQr  verbanaen  kOnnen.  üober- 
bBoken  wir  zum  Scbluss  alle  Familien  und  ünterfatailion 
der  Trigioidae,  so  ei^bt  sich,  dass  alle  dieae  Formen 
eine  woU  ausgebildete  Baochfiosse  haben,  die  meistens 
5  weiche  Strahlen  besitzt.  Nur  bei  Monoeentria  rednciren 
«eh  die  weichen  Strahlen  auf  drei,  indem  der  Dorn  sich  auf 
Koaten  der  Zahl  und  Bildung  der  weichen  entwickelt  hat 
Bei  I>ietyleptenu  seigen  sich  ebenfalls  nur  vier  weiche 
Sfeahlen,  die  sieh  ebenfalls  auf  Kosten  der  nngeheuer  ent- 
wiekdten  Dmstfleeaen  vermindert  haben.  Bei  den  Ho- 
locmtrioae  mit  den  Genera  Beloceotnu,  Myripristis  und 
Bbynehicbthys  sehen  wir  7;  bei  deo  HeploateÄinae  (Ho- 
ptoatethus,  Traohicbthys  und  Aooplogaiter)  6 ;  bei  Foly- 
■Bxiiwe  6 — 7,  allem  bei  dm  Berycinae  7 — 13  Ventral- 
itrahleal  Aus  der  Unterordnung  Trigioidae  habe  ich 
die  Heterolepidina  ala  nieht  hierher  gehörig  eatfent. 
-  Ebene»  die  Genera  Enaeopter^n  Rttpp.,  Aploaetis 
Besieg.,  Triohoplenra  Kp.,  Hemiptripterus  Cut.,  Amphi- 
pmuchthya  Blkr.  and  Mieropna  Gray,  (vielfach  verge- 
bener Name). 

Alle  diese   meis«  hleinea  Genera  gebtfren   nicht  an 
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den  Trigloidae,  londern  amd  Tbeile  der   grossen  Puailie 
Cottoidae. 

Nehmen  wir  nach  den  TOraaBgegaageneo  Bemer- 
kungen die  Familie  Triglidac  in  Angriff,  in  welcher  das 
Genug  Daotylopterus  die  Grundform  ist.  Dieses  Genua 
oder  Subf&milie  gibt  sich  als  solche,  der  Fam||ie  Triglidae 
und  der  Unterordnung  Trigloidae,  so  wie  derOrdo  Ster- 
nicbthyea  dea  2tea  nnd  keinen  andern  Rang. 

Die  Bubfamilien  der  Trigüdae  stellen  sich,  je  nach- 
dem sie  htihere  oderoiedere  anatomische  Systeme,  Siones- 
organe  und  KOrperregionen  maoifcs^ren,  wie  folgt: 
1.    Die  Cephalocanthinae  mit  grossem  Aage>    kurz  und 

steil  abfallendemKopf  offenbaren  den  Nerven-,  Angen- 

nnd  Kopf Bs eh. 
II.    Die  Dactylopterinae  mit  den  möglichst  grOasten 

Pectoralen,    mit    welchen    sio    rogelartig   ans   dem 

Wasser  sich  erheben  nnd  eino  kurze  Strecke  in  der 

Luft  fliegen  können,  offontia^on  den  Togeitypus,  d.  b. 

dfcs  Respirations-,  Ohr-  und  Brnstthier. 
UI.   Die  Poristethinae    mit   £nochenpanzer   sind  die  Be- 

prlsentationen  des  Knochensystems,    der  Nase  -nnd 

des  Rumpfes,  mahnen  an  die  Amphibien. 
IV.    Die    Prionitinae   sind    die    einsigea    mit    deotllchen 

PalatiniXhnen    und    doknmentiren    den   eigen tb'chea 

Raubfisch. 
V.   Die  Trigltnae.  äierepriiseatireQ  den  eigentlichen  Haut-, 

Sexual-  nnd  Deckenfisch  und  nur    bei   ihnen  treten 

Formen  auf,  die  fast  nackt  sind;  sie  zeigen  die  gröaate 

Zahl  von  Rtlcken-  und  Analstrahlen. 

Ans  dieser  Rangordnung,  welche  bei  Cuvier  die 
umgedrehte  ist,  ergibt  sich,  das«  die  Gtlnther'ache  Abtren- 
nung von  I'eristethus,  Dactylopterus  and  Cepbalacaathue 
nnd  die  ZufUguag  der  Cottuskhnlichen  Agonidae  keine 
glnckliche  genannt  werden  kann,  denn  die  nahe  Verwandt- 
sohaft  dieser  fUnf  Sectionen  ist  eine  langst  erkannte  nnd 
durch  Cuvier  eine  sanktionirte.  Selbst  die  zweitbeil^e 
Pectorale  be!  Cephalacanthns  und  Daotyloptems  weist 
auf  die  nahe  Verwandtschaft  mit  Peristethus  mit  2  ge- 
trennten ßngerXhnlioben  Strahlen  bin.    Eine  Anordnung, 
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veleb«  letztere  tod  den  Triglan  trennt,  zeigt  eine  grosse 
Meigiiog  BQ  einem  künstlichen  System. 

Du  Genns  Lepidotrigl&  GUDtb.'  mosste  ich  Über- 
gehen, da  es  nicht  gleich  ^'erthig  mit  den  tlbrigeo  ist. 
Vergleicht  msn  es  mit  Trigla  und  streicht  alle  gemein- 
scbaftUcheif  Charaktere  durch,  so  bleiben  nur  die  etwas 
grösseren  Schuppen  übrig. 

Selbst  als  GeniiR  war  es  nicht  verwendbar,  da  es 
atia  veracbiedenen  Elementen  zusammen  gesetzt  ist.  Streng 
genommen  mfleste  meinen  Palaenichthys  der  Name  Le- 
pidotrigia,  mit  aspera  an  der  Spitze,  gegeben  werden, 
allein  aspera  ansgenommen,  zeigt  weder  poeciloptera 
noch  polyommata  die  grüsaeren  Schuppen  der  aspera 
oder  des  Genus  Lepidotrigla.  Die  grBsseren  Schuppen, 
Domen  an  den  ersten  Stacheln  der  vorderen  Dorsale, 
sowie  Kleinheit  des  Körpers  ist  für  mich  ein  Zeichen 
des  .  ersten  Rangs.  leb  habe  desshalb  die  folgenden 
Arten :  Peronii,  vanesaa,  aspera  und  lineata  in  ihren  ent- 
sprechenden Abtbeilungen  aa  die  Spitze  gestellt.  Nach 
meiner  Ueinung  zeigten  bei  der'  Schöpfung  alle  Sub- 
familien  u.  s.  w.  eine  gleiche  Zahl  von  Arten,  welche  . 
die  Zeit  von  vielleicht  Uillioaen  Jahren  sehr  gelichtet 
hat  Obgleich  seit  vielen  Jahrzehnten  onr  der  einatge 
Cephalacanthus  entdeckt  ist,  so  ist  trotzdem  noch  Hoff- 
nnog  vorhanden,  dass  noch  einige  Arten  anfgeAinden 
worden.  Cuvier  und  Valenciennes  kannten  im  Jahr 
1829  nnr  den  einen  PeriBtethns  cataphraetos,  wihrend 
Gflnther  im  Jahr  1860  sechs  Arten  aufziblt.  Die  Zahl 
der  Prionotns-,  Dactjlopterosarten  ist  seit  Cuvier  auf 
das  Doppelte  gestiegen.  Die  Uoter&milien  aus  Daety- 
lopterus,  Peristethoa  und  Prionotus  gebildet,  lassen  wie 
Trigla  eine  feinere  £iQtheitang  zu.  Es  ist  vorderhand 
gleichgültig,  ob  man  diese  Qenera  oder  Snbgenera  nennt, 
und  denselben  Namen  gibt,  oder  ob  dieselben  mit  Zahlen 
oder  fiaehstaben  bezeichnet  werden.  Die  feinere  Etn- 
Aeilnng  hat  den  Vortheil,  dass  die  verwandten  Arten 
zusammen  kommen  und  daas  man  bei  der  Charakteri- 
simng  der  Arten  nicht  bei  jeder  Art  das  zu  wiederholen 
braucht,  was  bereits  in  der  Sectio   oder  in  dem  Qenna 
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gesagt  ist,  w<Hlurcb  all«  LehrbUchor  eine  to  uaaötbige 
Weitachweifigkeit  «rhaltea.  Manche  Werke  könnten  ub- 
beaebadet  der  Deutlichkeit  auf  ein  Drittel  des  EUams 
redueirt  irerdeo. 

T.  Subfamili«  Triglinae  der  2ten  Hanpt- 
familie  Triglidaa. 

Diagn. :  Keine  PalatiazXbno  oder  sxvr  Spureo  der- 
selben. Körper  gestreckt.  Drei  freie  Finger  vor  don 
Pectoraleo. 

Sie  zerfallen  in  5  Genera,  die  in  allen  Oceanen 
vorkommen. 

1.  Genas  MJcrotrigla. 

Kleine  Formen  von  4 — 5  Zoll  LSnge,  schief  ab£»l- 
Icndem  Kopf  ohne  l7rftf6rmig  auegeschnittane  SchaaDse. 
Schuppen  von  massiger  Grösse  and  am  Band  gesShaelt. 
Lateral  mit  starken  Dornen  bewaffaet  Erste  Dorsal  nut 
9  Stacheln,  2te  mit  14  selten  15  weichen  Strahlen.  Auf  der 
ersten  Dorsal  ein  schwarzer  Fleck,  der  weioa  begrenzt  Ut. 
'  1.  Art,  die  wie  sspera  nnd  lineata  einen  steil  ab* 
fallenden  Kopf  zeigen  wird,  fehlt  bis  jetzt  and  existirt 
mögl)i;herweiae  bereits  in  ßf  mmlungen. 

3,  Axt.  Trigia  papilio  Cht.  et  VaL  IV,  p,  8t^ 
pl.  73. 

Erster  und  zweiter  Dorsalatachel  stark,  etwa«  ge- 
knickt gebogen  vnä  dentlicb  gezHhnelt.  Ein  oierenfSr- 
migor  «fhwariier  Fleck  zwisehen  dsm  4ten  bis  7tea  gtacbeL 
Stacheln  d^r  Btlckenkante  deutlich  «nd  aufgerichtet. 
Die  Fectpral  reicht  bis  znm  7ten  Analstrahlt  LXoge 
5  Zoll.    Indien. 

3.  Art    Trigia  Spb/nx  Gov.  et  V.,p.83. 

Die  Stacheln  der  ersten  Dorsal  schwach,  ^j»iD  die 
der  I(fickenk»otfl  ftork  nnd  »nfgericbt^t.  Ein  runder 
achwars^r  Flfiok  zwiacbeo  d«in  4ten  iif)4  ßten  Doraal- 
atacbel.    LSoge  4Vi  Zoll.  ?  Indien. 

4.  Art.    Trigia  phaU«na  C.  et  V.  p.  83. 

Die  Staebeln  der  eraten  I>oraat  schlank,  allein  die 
der  Rtickpnk^nte  kaum  rtvragead.  Fl««fc  aof  der  ersten 
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Doml  vie  bei  Pspilio,  allein  rand.  Oorul  mit  15  «ei- 
ehea  Strablen.    Llhige  5  Zoll,  ?  Indien. 

5.  Art.  Triglft  plearacinthios  Kiofa.,  Er.  et 
Terr.  pl.XVI,fig.  1-4. 

Die  Stadielli  der  eratea  Dorsal  Itark,  die  2  ersten 
■In-k  gtsSboell.  Bfickenkapte  mit  starken  deutlich  auf* 
gemhtfftea  Stacheln.  Lateral  mit  aiegelfSrmigen  tjohnpped 
tud  naefa  «ben  gerichteten  Staclaelo. 

Das  von  Sir  Richardson  beschriebene  Exemplar 
wurde  in  Zinnchlorid  gesandt,  in  welchem  der  Dorsalfleoli 
erloechea  ist.    LXnge  5  ZoLL    Sidney. 

2.  Snbgontis  Chelidoniebtlijs. 

Die  Praeorbitalplatten  der  schief  abfaltenden  Bcbnause 
etwas  Torepriogead  mit  atnmpfsn  Zühnchen.  Staohelo 
des  Praeoperenlum  und  Operoolum  knrs.  Erste  Dorsal 
mit  schlanken  Stachcio ;  dsr  Tordere  vüllig  glatt,  oder 
etvüs  rauh.  Erste  Doraal  mit  9—10,  2te  mit  1 .  16  wei- 
chen Strahlen.  Anal  mit  15 — 16  Strahlen.  Schnppen 
sehr  klein.  Lateral  etwas  Terspringend  ohne  Dornen. 
Sie  erreichen  eine  LXnge  von  8  Zoll  big  zu  einem  Fabs 
und  dsrsber. 

1)  Trigla  Peronii  Cut.  p.  53. 

Pectornl  auf  der  Kifrperseite  oatk  der  Wnrael  hin 
mit  grossem  schwarten  Fleck,  der  mit  weissen  Tropfeo 
oiBgeben  ist.  Spitze  der  ersten  Dorsal  schwarz.  7 — 
8  Zoll.     Indien. 

2)  Trigla  Knmu,  Less.  et  Gam.  Coq.  pi.  19,  Cuv. 
p.  50,  Fauna  jap.  pl.  14a,  f.  3. 

Pectoral  wie  vorige  gezeichnet,  reicht  bis  zum  10. 
Dorsalatrahl.  Erste  Dorsal  einfarbig.  Obere  Körper- 
th^ile  anrora-,  nntere  silberfarbig;  auf  ersterer  dunkler 
rSthere  Flecken.  11-^15  Zoll.  Neuseeland  und  Australien. 

3)  TrigU  hirnndo  BL  t.  60,  Cut.  p.40. 
Pectoral  auf   der  K&rperseite   eohwara    mit   blauem 

breiten  Sanm  am  Ende,  reicht  bis  zum  7ten  und  8ten 
Ajulstrahl.  Llogs  das  Backens  ohne  Flecken.  LSnge 
19".     Enropa. 

1)  Trigla  pictipinnis  Ep.  aov.  spec. 
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Pcctoral  auf  der  KSrperaeite  wie  Peronii  und  Kumu 
gezeichnet  nnd  reicht  bis  zum  Ticn  und  8ten  Analstrahl. 
Erste  Dors&l  einfarbig  mit  glatten  Stacheln.  Vier 
schwarze  Flecken  ISngs  der  Stacbelkanto  des 
BückeoB  and  2  Flecken  auf  der  Lateral,  den  2 
ersten  Dorsalflecken  parallel.  Eto  schwarser 
Pnnktäeck  vor  dem  ersten  Dorsalstachel;  ein  Kbnlicher 
Fleck  unter  der  hinteren  HiUfte  des  Auges.  Oben  rfitb- 
lieh  braiA,  Unga  der  Mitte  gelb  und  am  Bauch  weiss. 
LXngc  1  FuBS.     Barbados.     Hamburger  Museum. 

5)  Trigla  capeasis  Cur.  p.  55. 

Peotoral  auf  der  Körperseite  einfarbig  schwarz  wie 
bei  fairundo.  Erster  Dorsalstachel  etwas  rauh.  Der  2te 
iKnger  als  der  Raum  zwischen  dem  vorderen  Nasenloch 
und  dem  Winkel  des  Praeoperculnm.  Die  Peotoral  reicht 
bis  zum  7ten  Dorsalstrabi.  Körper  brUunlicb  roth.  Er- 
reicht eine  LSnge  von  20  Zoll. 

3.  Subgenus  Lyrichthys. 

Lepidotrigla  (part.)  Gtinther. 

Die  Praeorbitatplatten  springen  über  der  Schnauze 
vor,  was  an  Feristethus  mahnt.  Tr.  lyra  zeigt  Spuren 
von  PalatinzXhnen  '). 

In  dieser  Section  treten  miverhSltnissmXssig  grosse 
Augen  auf. 

1)  Tr.  vanessa  Rieb.,  Trane.  Zool.  Soc.  p.  83, 
pl.  5,  f.  1. 

Lepidotrigla  vanessa  GOnth.  p.  197. 

Mit  regelmässiger  Beschuppung,  dorniger  Lateral, 
kurzer  Schnauze  mit  konkavem  oberea  Profil.  Die  Prac- 
orbitale  mit  einem  divergirenden  dreieckigen  Dorn.  Die 
gefleckte  Pectorale  reichen  bis  zum  7ten  Analstrahl.  Auf 
der  ersten  Dorsal  mit  schwarzem  Fleck  zwischen  dem 
5ten  und .  8ten  Stachel.  Keine  Dornen  an  den  Augen- 
kreisen.  Die  Domen  der  Rflckenlunte  deutlich  vorragend 
und  nach  hinten  gerichtet 

D.  11.17,  A.  17.   (Gfintber)  Richardson  gab   durch 

1)  Ifur  SU  getrookneteu  Exemplaren  oder  Skeletten  ta  sehen. 
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eineo  Schreibfehler  fast  die  nämliche  Formel  von  pol^om- 
nuita,  die  er  knrz  lavor  boscbriebeo  hatte. 

Anitratien.  Wie  Feronii  wiederholt  diese  Art  die 
Ificrotrigla. 

2)  Trigis  Bürger;  Sehleg.  Fauoa  jap.  pl.  14, 
/.  I  o.  2. 

Lepidotrigia  BSrgeri  GUatfa.  p.  198. 

Hit  Dermalen  Ängen,  deren  Diameter  l'/i  in  die 
Höhe  'des  Kopfes  unter  den  Aogen  gemessen  geht.  Stirn 
zwischen  den  Angen  etwas  breiter  als  die  Augenhöhle. 
Die  Schnauze  fXlIt  wie  bei  himndo  schief  ab,  ohne  einen 
Buckel  wie  bei  i^ra  und  hemisticta  zn  bilden.  Die  sehr 
divergirenden  knrien  etwas  gebogenen  Yorsprtlnge  der 
Praeorbitalea  sind  2  Ängenhühlendiamcter  von  einander 
entfern L  Dorn  des  Praeoporkela  wie  Operkel  kura. 
Schulterdorn  mit  scharfem  Kiel  zweimal  ho  lang  als  der 
Diameter  der  Augenhöhle. 

Die  Domen  der  BUckenkante  so  dentltch  wie  bei 
lyra.  Die  Dornen  der  ersten  Dorsal  lang  und  schlank. 
Die  Pectoral  ohne  Flecken  reicht  bis  zum  4ten  Anal- 
strahl,  Oberkörper  rSthlich,  nnterer  weisslich,  ebne  jede 
Spar  von  Flecken.  LSnge  U".  D.  9.16.  An.  16. 
Japan. 

3)  TrigU  hemisticta  Bchleg.  Fn.  jap.  pl.  U,  B. 
pl.  14,  f.  3  n.  4. 

Die  abnorm  grossen  Angen  ohne  Dornen  am 
oberen  Rand  der  Augenhöhle  sind  so  gross, 
dass  der  Diameter  der  Augenhöhle  so  gross  ist, 
als  die  ganze  Seite  des  Kopfes  unter  den  Augen 
gemessen  hoch  tat.  Die  Vorsprünge  der  Praeorbitale 
sind  kurz,  fein  gezXhncIt  und  stehen  einen  halben  Dia- 
meter  der  Äugenhöhle  von  einander  entfernt.  Der  Dorn 
des  Praeoperkels  ist  kurz  und  sein  Kiel  geht  nicht  bis 
tarn  Anfang  derselben.  Der  Dorn  des  Operkels  dagegen 
ist  sehr  lang  und  hat  eine  Lttoge  mit  dem  Operkel,  die 
l'/>  dem  Angenhöhlendiameter  gleich  ist;  er  ISnft  fast 
parallel  mit  der  Rückenkante  und  ist  bedeotender  als  der 
der  Schulter.  Die  Stacheln  der  ersten  Dorsal  angewöhn- 
lieb stark  und  gedmngen.  Die  gewöhnlichen  Dornen 


dar  Rilckcnkante  bilden  gewßhalichc  Schild- 
chen, die  nicht  Über  die  Hant  vot-epringeo: 

Beide  Dorsale  wie  der  rothbraune  Rücken  schwärz 
gefleckt,  Pectorale  gelblich,  die  mittleren  Membnneo 
schwarz.     D.  7.  U.     A.  II.     L&ngejl".     Japan. 

4)  Trigla  lyr«  L. 

Augen  gross.  Angenh&bio  Torn  und  hinten  gedornt 
und  Bo  lang  als  nnter  dem  Auge  der  Kop£  hoch  ist. 
Zwischen  den  Angen  so  breit  als  der  '/■  Diameter  der 
ÄagcnhShlc.  Die  Vorsprlinge  der  Praeorbitale  divergiren 
und  atossen  in  einem  stampfen  Winkel  zusammen  und 
zeigen  unter  kleineren  4  transparente  Dornen,  woron  die 
nlittelsten  die  IXngaten  sind. 

Der  Dorn  des  Fraeoperkulum  ist  knrz,  allein  sein 
gezKhnelter  Kiel  geht  tief  io  die  Wangen  hinein.  Der 
Dorn  des  Operkels  schief  nach  unten  gerichtet,  ist  mit  dem 
Operkel  so  lang,  als  der  Diameter  der  Augenhöhle. 
Schnlterdom  ganz  abnorm  lang,  dolchartig  mit  ranbem 
Kiel  und  fast  doppelt  so  lang  als  der  Praeoperkeldorn 
mit  dem  Praeoperkel.  Die  Dornen  der  ersten  Dorsal 
stark,  allein  schlanker  als  bei  voriger.  Iter  und  2ter  am 
Torderon  Band  geiXhnelt.  Die  Dornen  der  Rückenkante 
sehr  deutlich.  Die  Pectoral  reicht  bis  zum  4ten  Anal- 
sö-ahL  Einfarbig  roth.  Ltoge  15—24".  D.  9.  16—17. 
A.  16—17.    Mitteimer  und  England. 

4.  Subgenus  Palaenicbthys. 

Lepidotrigla  (part)  Günther. 

Ohne  lyraförmige  Verlängerung  der  Schnauze,  Kopf 
ungewBhnlieh  bewaffnet,  wodurch  sie  sich  leicht  von 
Chelidonichthys  noterscheiden,  die  in  überspringender 
Verwandtsoh^  zu  ihnen  stehen.  Die  Hehrzahl  zeigt 
ungewöhnlich  feine  Schuppen.  Bei  keiner  Axt  zeigt  sich 
in  der  ersten  Dorsal  ein  schwarzer  Fleck,  noch  eine  be- 
waffnet« iiateral. 

1)  Trigla  aspera  Cut,  p,  77.  Lepidotrigla  aspera 
Oänth.  p.  196, 

Kopf  kurz  und-  steil  abfallend,  An  dem  vorderen 
Rand  der  Augenhöhle  2  and  an  dem  hinteren  1  Dom. 
Hinter  diesem   ein  tiefer  sattelförmiger  Einscboitt    (der 
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an  Seorpaeiu-  nnd  einige  Prionobisartea  erinnert).  Auf 
den  Sdiläfen  ein  Dom.  Der  Dorn  det  Praeoperkeli  ist 
klein  ohne  Criate,  Der  Operkel  bat  einen  Belir  apitseu 
Dom,  ohne  sehr  verlBogert  su  sein.  Das  Scapularbein  ist 
seltr  ipits  and  am  inneren  Band  gezXhnelt  Der  Stachel  do« 
Hamema  ist  uemlich  lang  nad  zugespitzt.  Dornen  der 
Rttckenkante  dentlicb.  Schappen  grösser  wie  gew&hnlieh, 
am  Band  gezthnelt  Dor»alstacheln  scUank,  die  2  vor- 
deren geiKbnelt.  Fectorale  etwas  gebSndort,  reichen  bia 
■am  4ten  Analatrabl.  Farbe  roth.  D.  9.  15—16.  A.  Id. 
Länge  4".    Uittelmeer. 

2)  Trigl«  poeoiloptera  Val.  Out.  p.  47. 

Kopf  schief  abfallead.  Der  Kiel  des  Praeoperkel 
gebt  mit  in  die  Waqgea  hinein  und  endigt  mit  2  kleinen 
Dornen.  Ausser  den  zwei  vorderen  Domen  der  Augen- 
höhle seigt  sich  noch  ein  Dom  am  hinteren  £nde  und 
hinter  diesem  auf  der  Seite  dos  Kopfes  noch  zwei  scharfe 
hinter  einander  atehend.  Auf  dem  hinteren  Band  des 
Kopfe«  b^tnden  sich  noch  zwei  Dornen  und  ein  iao- 
lirter  auf  der  Kitte  der  Schnauze.  BUckenkante 
dentlioh  gesKboelt.  Die  Pectorid  reicht  bia  zum  4ten 
Analstrafal  und  zeigt  acf  der  KCrperaeite  und  nach 
der  Wurzel  bin  einen  schwarzen  grossen  Fleck,  mit 
weissen  Tropfen.  Schuppen  sehr  klein.  D.  9-  17-  A.  15. 
GrSase  4  Zoll.   K>^l<>>eer  —  Canal  und  schwarzes  Heer. 

3)  TrigU  pol7ommata  ^b.  Trans.  Zool.  Soc. 
III,  p.  87,  t.  5,  f.  2. 

Pnteorbital,  SnprascapnJ«,  Coraooid,  Operculum  und 
Praeoperculnm  mit  sehr  starken  und  langen  Stacheln. 
Dar  sehr  konkave  Baam  avüohen  den  Augen  so  breit 
als  der  Dnichmesaer  des  Auges.  Dorsal  mit  derben 
Stachflln  and  ohpe  Bandstacbela  an  der  entsprechenden 
Bfiokenkant«,  Die  Feotoral  mit  verechiedenen  schwarzen, 
weiaseckigen  flecken  auf  der  Körperseite,  reicht  bis  nun 
10.  Analstrahl.  Schuppen  sehr  klein.  D.  7.  13.  An.  12. 
Van  DiemenaUad. 

4)  Trigla  paaeir»diata  Benoett.  Prooeed.  Zool. 
Soc  1S35,  f,  91. 

Trigla  pino«  prior«  dprwb'  sex  uKÜaia;  «nlfg  dor- 
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sali  fortiter  arniato:  pianis  pector&libue  ma^nis,  interne 
coerulois,  fasciis  nodulatis  apicem  versus  maGiila<]ue  infra 
medium  sataratioribus,  hac  albo  guttulata.    D.  6.16.  A.  15. 

Long.  tot.  10'/2  nnc;  capitis  2'/t;  capitis  alt.  1'/«; 
cranii  lat.  1.  Caput  leniter  declive:  ossa  suborbital!«  an- 
tice  viz  promiiieotia  tubercuüsve  parrrs  4 — 5  muoita. 
Kleinasien,  TrapoznDt. 

Dr.  Giinther  glaubt,  dass  dipae  Art  poccüoptera 
sein  köuDte,  wenn  die  Zahl  dci-  Dorsalatachela  eine  zu- 
niliige  seia  sollte.  Gegen  diese  Meinung  spricht  die 
Grösse  ron  pauciradiata,  welche  die  kleine  pocciloptera 
niemals  erreicht.  Folyommata  zeigt  7  Dorsal  stacheln  und 
es  ksAu  daher  auch  eine  Art  mit  6  geben, 

5.  Genus  Trigia  (wahre  Triglen). 

iijic  zeigen  die  feinsten  Schuppen,  allein  die  Lateral 
mit  grfisseren,  die  gekielt  oder  gestrichelt  sind.  Die 
Praeorbitale  nicht  vorragend  mit  stumpfen  Zshoen.  Die 
Bewaffnung  des  Kopfes  ist  gering. 

Bei  ihnen  tritt  die  möglichst  grösste  Zahl  von  Dor- 
sal- und  Analstrahlen  auf  und  sie  zeigen  die  kürzesten 
Pcctorale,  die  auf'der  KSrperseite  niemals  den  schwarzen 
weiss  getropften  Flecken  besitzen. 

Alle  Arten  leben  in  den  europKischen  Meeren. 

1)  Trigia  lineata  Linn. 

Hit  kurzem  steil  abfallenden  Kopf  und  sehr 
hohen  Wangen.  Dornen  des  Praeoperker  wie  Operkel 
kaum  erkennbar.  Die  Schuppen  der  Lateral  ziemlich 
gross  und  rund  mit  gezKbneltem  Kiel.  Die  Körper- 
■  eiten  mit  rertikalea  HautftCltchea.  Erster,  zwei- 
ter und  zuweilen  der  dritte  Dorsalstachel  raub.  Die 
Pectoral  reicht  bis  an  den  7ten  oder  8ten  Analstrahl, 
Membranen  der  ersten  Dorsal  ohne  Flecken.  KSrper 
roth,  brann  gefleckt.  Pectoral  mit  blau  gefleckten  EÜUi- 
dern.  D.  10—11.  16—17.  An,  16.  Erreicht  selten  einen 
Fnss. 

2)  Trigia  obscura  L.,  lueerna  BrQnn. 

Mit  schief  abfallendem  Kopf,  die  Schuppen  der 
Lateral  breit  und  gestriobelt.  Stacheln  der  ersten  Dorsal 
schlank  und  glatt;  der  2te  Dorn  zeigt  ■/>  ^^r  ^^'^ 
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periInge.  Die  Dornen  der  BiickeDkuite  springeo  wenig 
Tor  und  haben  eine  einfache  ijpitze.  D.  10.17 — 18.  A. 
17.  Erreicht  8".  Der  lange  2te  Stachel  der  ersten  Doroal 
erinnert  entfernt  an  Daotylopterus. 

3)  Trigia  gurnardna  Linn. 

Mit  srkief  abfallendem  Kopf.  Domen  des  Kopfes 
am  stärksten  entwickelt.  Die  4 — 5  ersten  Stacheln  der 
ersten  Dorsal  sind  ranh.  Die  Dornen  des  Rückens  sprin- 
gen unbedeutend  vor.  Erster  Dorsal  mit  schwarzem  Fleck 
^gen  die  Spitze  zu.  Die  graue  Pectoral  erreicht  nicht 
die  Anal  und  ist  so  lang  als  die  Tentral. 

D.  8—9,19.     A.  18—19.     Länge  1  Fuss. 

4)  Trigia  cucnlus  Bloch. 

Aehnelt  sehr  dem  vorigen,  allein  zeigt  kaum  be- 
merkbare Domen  an  d^m  ersten  und  zweiten  Dorsal- 
stacbel.   Die  Stacheln  der  RUckenkante  sind  nicht  gekerbt. 

D,  9.  19.  A.  19.  Ob  Jugend  der  vorigen  bleibt 
noch  sehr  zweifelhaft-. 

5)  Trigia  Pini  Bloch. 

,  Mit  kurzem  steil  abfallenden  Kopf.  Die  fast  glatte 
Lateral  wird  wie  bei  lineatus  von  Haatf^tchen  vertikal 
darchBchnitten.  Dornen  der  Riickenkante  vorspringend. 
Die  Pectoral  reicht  bis  zum  3ten  und  Iten  Analstrahl. 
Einfarbig  röthlich.     D.  8—9.18.     A.  16—17. 
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Verg-Wch  der  AnfiKhlao;  der  Artea  nach  Cnti«r, 
Günther  und  Raup. 


Cnrier  et  VaI. 
.  TriglR  pini. 

birundo. 
poeoilopter 

PoiODÜ. 


lyrm. 

gnnutrdua. 
cnoulns. 
luoentft. 


Qäotber. 
1.  Lepidotri^a  aapera. 
papilio. 
phaUeaa. 
«pbynx. 


Bürgeri. 
■  Fiui. 

hsmiitiota. 

pleuTMAnUiiw. 

hiraudo. 

capODsiB. 

poeoiloptera. 

pMuändut». 


polyommata. 

gurnardiu. 

oncnlna. 

lyra. 

obamra. 
Dia  Trigla  Brandeali  Bleek. 
kenne  ich  leider  nicbt. 


Kau^ 
1.  Hiorolrigla  papilio. 
3-  >  aphynx. 


4.  >  pleuracautfaia 

5.  Cbelidonicbthys  Peronii. 

6.  *  Eumu. 

7.  •  biraudo. 
6.    .           >  potipiBBJi 
9.               •              oqmDua. 

10.  Lyfiohttqri  VMiuaft. 

11.  •  Bürgen. 

12.  •  '        bemiatiota. 
18.          >  lyra.      ■ 
14.  Palaeniobthya  aaperm. 

IG.  >  poecüopter^ 

polfOBuntd^ 


17. 

18.  Trigfat  li 


obacora.  * 
gumardus. 
onottlaa. 
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Buge  ■«M*  WstMira  Rad  ieHn-kaag»  iber  die 
wdblicb«  8e»al«rgaae  4er  Treatttdea. 


Dr.  T*i  Uuttw 

in  Rstzeburg. 

HieMü  Tafel  V. 


1.    ^Dittomum  pelincidnm  nov.  epec. 

Diese  grosse,  scbSDe  Art,  äeisclifarbig  und  mit 
dnrchscheiaeDdem  Körperparenchym,  fand  ich  im  Oeso- 
phagus von  G«Ilas  domesticas,  den  sie  in  5  ExempUreo 
bewohnte,  UQd>  hielt  ich  die  Art  Anfangs  fUr  identisch 
mit  Distomum  ovatain,  mit  dem  sie  nahe  verwandt  ist. 
Eine  genauere  Untersuchung  belehrte  mich  indessen  eines 
beaaeren,  xa  der  schon  der  Fundort  auffordorte,  da  Di- 
stomnm  ovatum  zwar  auch  im  Han^huhn,  aber  aar,  wie 
in  allen  von  demselben  bewohnten  Arten,  in  der  Bora» 
Fabricii  zu  finden  ist. 

Der  in  die  Augen  fallendste  ünlerachied  zwischen 
beiden  Arten  liegt  in  der  relativen  OrSsse  der  beiden 
SaugnVpfe,  indem  der  Oorchmesser  des  Mundsaugnapfea 
lieh  va  dem  des  Banchsaugnapfes  verhält  bei  Dist.  pello- 
eidam  wi«  1  :  1,  bei  Dist.  ovatnm  aber  wie  1  :  2.  X>a 
ich  die  Art    nicht  besser  als    durch  einen   genauen  Ver- 
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gleich    mit    dem    aUbekAnntea    D.   ovatum    schildem    sa 
kßDnen  glaube,  so  gebe  ich  im  folgeodcn  einen  solchen: 


Distomum  pellncidum. 

Länge  9  Mm. 

Breite  6  Hm. 

OurobmeBiier  des  Mundaauf;- 
napfeB  0,18  Mm. 

Durckmeaeer  dei  Bauchaaug- 
napfea  0^  Mm. 

TerhUtaiaa  bsider  Durch  mewer 
zu  einander  wie  1  :  1,1S. 

Die  Darmaoheukel  überragen 
die  Hoden    um    deren  doppelte 

Die  Dotteratöoke  reichen  von 
hinten  gerechnet  bis  zam  hintereu 
Rande  des  BsuchsBugnapfea. 

Lftngendaröhmegaer  der  Eiei' 
0/)811-0,0844  Mm. 

Die  Eileiterwindungen  aind 
locker  neben  und  durcheinander 
hergeacblungen.  so  dasa  daa  Thier 
im  hinteren  Drittel  Völlig  durch- 
sieht^ iat. 

An  der  hinteren  Körperfa&lfte 
mit  sfarlten  0,043  Mm.  langen 
Stacheln  beaetzt. 


Diatomum  ovatuni. 

Länge  6,6  Hm. 

Breite  3  Hm. 

Darohmesser  dea  Hundsaog- 
nnpfes  0.06  Mm. 

DurabmsBBer  des  Bauchaaug- 
napfea  0,L26  Mm. 

Verhältnisa  beider  Du  roh  meaaer 
zu  einander  wie  1  :  3,1. 

Die  DarmacheniLel  überragen 
die  Eloden  nm  deren  einfache 
oder  halbe  L&nge. 

Die  Dotteratöoke  reiohen  von 
hinten  gerechnet  bis  an  den  vor- 
deren Rand  oder  an  die  Mitte 
des  BaochaaugnapfM. 

Längendurobmesser  der  Eier 
0,0246—0.0262  Mm.      , 

Die  Eileiterwinduagen  sind  im 
hinteren  Drittel  dea  Thierea  eng 
an  einander  gepreasl,  wodurch 
(lieaea  hier  gelb  und  völlig  ua- 
durohaiohtig  wird. 

Im  ansgewaohaenen  Zustande 
ohne  Slaobeln.  Wedl')  ist  der 
einzigate,  der  eine  Bewafüiung 
angibtj  ich  habe  aie  nie  gesellen, 
obgleich  ich  viele  Exemplare 
unteranoht  habe. 


1)  Anatomiaohe  Bemerkungen  3faer  Trematoden.  Sitsungsber. 
d.  k.  Akad.  XXVI,  1867,  pag.  241—12,  tab.  I.  fig.  1.  Die  Beichrei- 
-bung  und  Abbildung  aind  übrigens  voller  Itrthümer,  wenn  Dist. 
ovatum  gemeint  iat,  ao  dasa  ich  faat  vermuthe,  dasa  eine  andere 
Art  beobachtet  ist.  Der  DBrm''theiit  sich  bei  D.  ovatum  nicht,  wie 
Wedl  für  seine  Bpeciea  auadrüoklioh  bemerkt  und  zeichnet,  gleich 
hinter  dem  Bulbus,  aonderu  in  halber  Entfernung  zwischen  diesem 
und  Bauchsaugnapf;  der  Dann  ist  viel  kfirzer  bei  D.  ovatum,  als  in 
der  Fig.  I  gezeichnet  ist;  die  Dotteratöoke  in   der  Wedl'sohen  Art 
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Ausser  den  bereits  aDgegebeoen  Cbarakteren  ist,  nm  die 
BescbreibuDg  zu  TCKTolIständigCR,  noch  folgendes  zu  be- 
merlceo.  Der  Darm  gsbelt  aicli  ia  der  tlitte  zwiacben 
den  beiden  äaugQä|pfGn,  uad  zeigt  ia  seiueu  beidea  Schen- 
keln grosse,  blasige  AosbochtuDgen ;  sein  Inbolt,  wabr- 
scbeinticb  halbverdaates  HUhnerblut,  ist,  wie  bei  Dist. 
OTstutn,  donkelbraan,  an  den  ausgebucbteten  Stellea  tief 
scbwarz.  Die  Hoden,  eiförmig  und  etwa  von  der  Grösse 
der  SaagnXpfe,  liegen  aeben  eiaander.  Die.  beiden  Yasa 
deferentia  rereinigea  sieb  über  dem  Baucbsaugnapf  zu 
einem  gemeinsamen  Oang,  der  in  die  obere  Samenblose 
tritt;  diese  liegt  links  vom  Mundsaugnapf,  ist  sehr  lang 
und  reicht  fast  bis  an  den  Vorderrand  des  Bauciisaug- 
napfes.  Die  beiden  langen  ÄusführungsgSngo  der  Dotter- 
stöoke  treffen  sich  io  der  Mitte  doa  Körpers  und  orgieason 
ihren  Inhalt  in  den  kleinen  kugelförmigen  Eibildunga- 
raom;  in  diesen  führt  auch  der  durch  eine  mehrlappige 
Drüse  gebildete  Keimstock  sein  Produet,  dessen  Ausfllh- 
rangsgsDg  vorher  die  Mündung  der  unteren  tJamenblase 
aufgenommen  hat.  Der  Bibildungsraum  ist  von  der  blassen 
strahlenfttrmig  gebauten,  aus  gekernten  Zellen  gebildeten 
SchalcndrUse  umgeben;  von  ersterem  ans  entspringt  nun 
der  Bileiter^  der  Anfangs  sehr  dUnnwandig  ist,  später 
aber  eine  sehr  dicke,  muskttlöse  Wandung  bekommt,  und 
nach  violen  Krümmungen,  in  denen  sijch  nach  dorn  Ende 
zn  eifSrmige  Ausbuchtungen  zeigen,  vorn  dicht  neben 
und  nach  aussen  von  der  mSnalichea  QeschlcchtsBffnung 
endet.  Die  Eier  sind  schon  beim  Heraustreten  aus  dem 
E^bildungsraum  mit  einer  blassea  Schale  umgeben,  und 
ist  ihr  Inhalt  Anfangs  körnig  and  schwärzlich  von  Farbe, 
später  erscheinen  sie  graulich  und  endlich  gelb.  Die 
reifen  Eier  sind  godeckelt  und  erscheinen  an  der  Deckel- 
seite abgeplattet,  an  der  anderen  Seite  spitz.  Muskelfa- 
sern, meistenB  einige  eng  an  eiaander  gelagert,  durch- 
ziehen den  Körper  nach  allen  Richtungen,    doch  sind  nn 

riel  weiter  nDoh  vormals  bei  D.  ovatnm;  Vesicula  seminaliB  inferior 
Dod  Keinutock  werden  fibrigeiu  Eutammengcworien  und  mit  ersterem 
Kamen  belegt. 

AkUi  r.  »»Ulf.  XXXIX  J.iht;   1.  UL  7 
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der  EBrperoborflXche  4  Richtungen  Torwaltcnä,  <lic  longi- 
tudinale,  die  transversale  und  2  acliritge,  die  aich  zo  den 
enteren  in  denselben  Winkel  stellen.  Die  untere  Stimen- 
blaae  ist  ein  sehr  dickwandiges,  auffaUendea  Organ,  das 
ans  dem  Eileiter  mit  Samen  gespeist  wird,  und  seinen 
Inhalt  iu  den  AusmQudongsganfr  des  Kcimstocks  ergieast. 

Die  weiblicben  Oefichlechtsorgano  in  ihrem  Zusam- 
menhange habe  ich  noch  bei  keiner  Dietomum-Art  so 
klar  übersehen  können,  wie  bei  der  vorliegenden,  auch 
D.  ovatum  ist  daau  wegen  der  massenhaften  Anhlnfang 
Ton  Eiern,  die  das  Qesichtefeld  verdunkeln,  sehr  venif^ 
geeignet,  und  will  ich  im  AnscbluM  au  das  Gefundene 
die  weiblichen  Fortpäanaungsorgane  der  Trematoden,  be- 
sonders der  Distomen,  einer  kurzen  kritiscben  KeTiaion 
unterworfen. 

Der  Dotterstoek  hat  bei  Dist.  pelluoidum  die  ge- 
wChnliche  Form,  ist  aber  im  VerhKltniaa  zu  andern  Arten 
sehr  wenig  anigedehnt,  wie  überhaupt  die  £^*erprodnetion 
eine  wenig  reiohliche  ist. 

Der  Keimstok  liegt,  wenn  wir  die  Vereinigungs- 
stelle  der  beiden  AusßlhrungsgKnge  dee  Dotterstockes 
als  Mittelpunkt  ansehen,  rechts  und  unterhalb  dieser 
Stolle,  and  ist  eine  ans  Lappen  bestehende  Drüse,  in  der 
man  schon  die  KoimblSschen  von  aussen  dnrchschimmem 
sieht.  Früher  ist  dieses  Organ  hXufig  verkannt;  no  zeich- 
nete Küchenmeister')  ftir  Dist.  hepaticun)  anf  tab.  V, 
^S-^S'i  dasselbe  irrthUmlich  doppelt  und  hielt  es  für 
Ho  den  Windungen,  welche  die  Vesicula  sominalis  interna 
verträten,  wKhrend  Mehlis*}  es  bei  Dist.  lanceolatnm 
fUr  einen  dritten  Hoden  hielt;  bei  Dist.  lanceoUtum  be- 
zeichnet Küchenmeister  den  Keimstock  als  Vesicula 
aeminalis  interior,  und  Wedl  ')  bei  Dist.  ecbinalum  als 
innere  Samenblase,  wie  derselbe  ^)  meiner  Verniuthung 

'1]  Die  in  and  an  dem  Körper  des  lebeudeu  MecBchea  vor- 
kommenden PiiraiiiteD. 

2)  Leiickart.    Die  menschlichen  Parasiteti  I,  pag.  697. 

8)  AnatomiKthe  Dntenuchun^n  fiber  Trematodsn.  Sitiun^faber. 
d.  k.  Akad.  d.  W.  XXVI,  pag.  246,  tab.  I.  Bg.  6d. 

4)  Ibid.  Rg.  4,  n  und  d. 
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jncb  boi  D.  oraasiuBoulum  inudre  S&menblaae  und  Keim- 
stock  mit  oinAsder  verwechselt.  , 

Oiemm  weiblidien  GonitaUpparat  gehörige  Samea* 
bUse  (TcwicuU  somipalis  ioforior  oder  intenor  oder  iu- 
teroa,  Rccaptaculum  Mminia)  CriDiiert  achr  an  das  gleich- 
umigc  Organ  der  Ineektou,  a.  B,  der  Sobmctterlinge, 
lutt  ober  hior  die  Aufgabe,  die  Keimbloae  vor  der  Uro- 
htitluDg  mit  UattcraubstanK  »u  befnichlen,  wie  eoltibee 
roQ  Taa  Beaeden  '}  bei  Distomum  acglefini  beobachtci 
ist,  wührood  bei  den  Io8ekt(>n  der  Same  beim  Vorbei-, 
gleitca  der  Eier  bei  dorn  Auanibruugagnoge  der  Blase 
mit  dioaen  in  Berührung  tritt  und  durch  die  Uicropylc 
des  fertig  gebildeten  Eiea  in  dasaelbe  hioeinsclilüpft. 
Köchenmeister  kennt  die  Sftiuenblaso  bei  0i»t.  bepa- 
ttcom  Dicht  und  bezeichnet,  wie  oben  angeführt,  den  Keim- 
stock  ala  Vesicula  seminalie  interna,  ebenso  wenig  bei 
Distlanceolatum,  wo  der  Kfiimitocit,  wie  bereits  bemerkt, 
^r  die  Vesicula  aeminalia  inferior  gebaUen  wird  (tab.  Y, 
fig.  11 1).  Leuckart  dagegen  beschreibt  die  tSamcnblasc 
bei  Diät.  UDceolatum  aeben  dem  Keimstock  (p.  591^, 
6g.  mO),  und  bemerkt  dabei,  dasa  sie  direct  aus  dem  hin- 
teren Hoden  gespeist  werde.  Eine  dirocte  Verbindung 
zwi&ehcn  ilodou  und  Samoubiaae  aind  ferner  beobachtet 
T«n  Walter  »)  bei  Amphistomum,  TonWagoner")  bei 
eiuer  inUranoaoopus.iicnbeL-TOi'kouimendcD  Art,  rondom- 
■elben*)  bei  Dactylogyrus  amphibotbrium,  von  Melni- 
ko  w  ^)  bei  Distomum  ocreatum,  von  Z  e  11  e  r  ^}  bei  Dieto- 
mum  sijuamul.i ;  dagegen  stellt  Wagener  dies  VcrbKlt- 
niss  als  die  Ausnahme  hin,  van  Beneden  iKugnotc  1858 
eine  solche  Communication  ganz  und  Stein')  stellt  bei 
0.  polymorph  um  die  Communication  zwischen  mHunliclicn 

1>  BiüL  Acad.  roy.  Balge  tome  IV.  No.  4.  rtiutit.  IS5B, 
p.  159  o.  228. 

2)  Archiv  für  Naturgeschichte  1858. 1,  png.  269— 29T. 

3)  Ibid.  1860,  I,  pag.  166—194. 

4)  NatnaTkiindige  Verbände] in );«it  etc.  XIJI  pag.  Oli 

r»)  Archiv  for  Nstiirge'cbichto  186[i,  J.  pag.  49 — Bö.-    ■  ,. 

6)  Zeitechr.  für  witsensoh.  Zoologie  XVII.  pag.  215-'22J»: 

7)  Cams,  ioon.  zootom.  tab.  VII,  fig.  23. 
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und  «eiblidien  OeBcbleohtsorganflii  g«iun  so  dar,  wi« 
ich  sie  bei  der  beacbriebeDen  Art  gefanden  hibe,  d.  h. 
dto  Suneoblase  empfingt  ihren  Inhalt  ans  der  Vagjn» 
(dem  Torderen  Theile  des  Eileiters)  und  steht  mit  dem 
Hodon  durchaus  in  keiner  Yerbindnng.  Ei  ist  klar,  dau 
diese  Art,  den  Samen  anfsunehmen,  die  einfachste  aad 
am  leichtesten  erkllrliehe  ist;  derselbe  wird  bei  der  Copala 
in  die  Va^na,  d.  h.  in  das  Elnde  des  Eileiters  ergossen, 
and  von  diesem  in  die  Samenbtase  geführt,  aas  der  er 
gelegentliefa  aar  Befrnohtnng  der  KeimblKschen  henwa- 
tritt;  dem  entsprechend  ist  auch  das  Ende  des  Bleitere 
bis  au  dem  Auimtlndnngsgange  in  die  Bamenblase  b^ 
£>.  pellnoidom  gans  von  Barnen  erfüllt,  der  in  dem  langan 
folgenden  Abschnitte  derselben  glnzlieh  fehlt;  schon  bei 
schwaohen  YergrOsserungea  sieht  man  die  Eier  in  den 
kleinen  Torderen  Abschnitt  des  Eileiters  Ton  der  briUin- 
liehen  SamenfiOssigkeit  umgeben,  «tiirend  dieselben  den 
langen  hinteren  Abschnitt  allein  erfUUen.  Bei  den  Arten, 
die  eine  direote  Verbindung  swisohen  Hoden  und  Samen- 
blase  zeigen,  ist  nicht  recht  ersichtlich,  woan  hier  nooh 
eine  rordere  Samenblase  nebst  Cirruabeotet  und  Girroa 
dienen  sollen  (Dist.  lanceolatnm),  da  ja  die  Copola  aar 
Befruchtung  annOthig  ist,  und  ist  auch  hier  vieUeiehf 
eine  Selbstbefrachtung  wohl  nor  die  Aaaoahme,  gleiehaam 
ein  Nothbehelf,  der  aar  Geltang  kommt,  wenn  nur  «n 
Individuum  den  betreffenden  Wirth  sur  Zeit  bewohnt, 
se  dasa  eine  Copula  nicht  mSglioh  ist,  die  Dbrigens  von 
Cobböld  *)  bei  Diitomum  conjanctnm  direot  beobachtet 
ist  Eine  Befruchtung  von  aussen,  d,  h.  per  va^nam, 
scheint  mir  Überhaupt  nur  bei  Anwesenheit  eines  Beoepta- 
calum  seminis  von  Erfolg  sein  zu  kSnnen,  welches  also 
wohl  ein  sehr  hXufig  vorkommendes  aber  oft  fiberaehenea 
Organ  ist;  denn  dasa  der  Same  von  der  Mtlndnng  des 
weibb'chen  OeBchleobtscanaleB  durch  alle  Windungen  daa 
Eileiters  hindurch  nach  dessen  Anfangspunkt,  wo  doeh 
die  Befruchtung  geschiebt,  geführt  werden  sollte,  ist  kaum 
denkbar..   Auch  Distomum  ovatum  hat  diese  Samenblaae, 

-    })  Jonm.  prooeed.  lAmt.  800.  Zoo).  VoL  V,  psg.  2i&. 
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WO  m  abar  schon  achwerer  «nfiiifindeD  ist,  ond  leicht 
Bb  «inea  Lappen  des  Keimatocks  g«}iaUen  werden  kann, 
nm  dem  sie  sieli  nur  dnrob  eine  etwa«  röthlichere  Für- 
inag  and  Mangel  der  EeimblMacben  nnteracheidet,  wo- 
direfa  aie'  ein  gleiobfönnigea  Aniaelien  bekommt.  Eine 
SaneablnM  (VeaienU  aeminalia  inferior)  habe  iob  ferner 
beobachtet  bei  Dist.  nodaloenm,  arrectnm,  echinatnm,  re- 
«arTatmn,  trigonoeephalnm,  wo  de  awischen  Eeimstock 
■ad  Torderem  Hoden  liegt ;  bei  Diät  mesoaternnm  findet 
■ie  deh  xwiaehen  Keimatook  und  linkem  Hoden,  der 
etwH  weHernaeh  hinten  liegt  ala  der  rechte.  Wag  ener  >) 
Uldet  aie  Ar  Disi  xanthosomnm  ab.  Bei  einem  jangen 
IzAmplare  von  Diät  ovatom  habe  ioh  anoh  ihre  Ent- 
«ieklvng  beobachten  kSnnen.  Die  Drflee  ist  in  ihrer 
•ntoa  Anlage  dnreluiofatig  nnd  farbloa  and  atellt  eine 
Xsttenelle  dar,  die  in  ihrem  Innern  aablreiche  Toch- 
tUNUen  Ton  rerschiedoner  GrOaae  mit  Kern  und  Kern- 
bfrperefaen  enthXlt,  dnreh  deren  AnflSanng  der  Hohl- 
nnn  hergestellt  wird.  Um  den  Vereinigungapunkt  der 
WHen  Dotteri^bige  ist  nan  ferner  eine  nicht  aobebrltobt- 
tiehe  DrtiM  gelagert,  welohe  ohne  Zweifel  die  Function 
hat,  die  Eisi^tale  abaasondorn,  und  die  ich  daher  Scba- 
leadrSac  benenne.  Ke ist Ton  nnregelmlbwig-randliober 
Gestalt,  die DottergSnge  gehen  mitten  dnreh  aie  hindurch; 
ne  besteht  ans  blaasen,  gekernten,  strahlenfBrmig  ange- 
ordneten Zellen  Ton  0,0197  Um.  Darohmesser,  der  Kern 
von  0,005  Mm. ;  die  Strahlen  sind  nach  dem  Mittelpankte, 
der  VereinignngaBtelle  der  beiden  DottergXnge,  gerichtet. 
Daa  ganae  Organ  iat  dnrcbseheinend  nnd  farblos,  nnd 
•ehwer  anfnifindan.  Dem  entapreohend  ist  anoh  Dist 
ovatom  die  doaige  Art,  bei  der  ich  anaaerdem  die  Soha- 
lesdrlae  habe  sehen  können,  obg^eidi  ich  einige  60  hie- 
■ge  Arten  dea  Qenna  Diatomam  daraaf  antersnoht  habe. 
Kdehenmeiater  bat,  wie  mirsoheint,  in  seinem  Werke 
Bber  menschliche  Parasiten  dieses  Organ  bei  Dist.  hepa'- 
tjonm  geaehen  and  ala  Keimstoek  beschrieben  (t.  o.  pag.  189) 
nnd  abgebildet  (tab.  Y,  fig.  3b).    Lcnckart  dentet  den 

1)  Natanrknndige  Terhandslingan  XUI,  tab.  XXII,  fig.  i. 


„kügligen  Körpei",  welcher  mit  imseror  Schnlondiös© 
ideDtiscb  ist,  ohne  Zweifel  riclitifr,  and  g«bt  ans  dessen 
Beschreibung  (MenBobl.  Parasiten  I,  pag.  482— 463,  561, 
557 — 558)  hervor,  daaa  dieses  Orga»  bisher  our  bei  Dist. 
bcpaticum  und  lanoeolatnm  gesebon  ist,  dadS  ferner  Kü- 
chenmeister dasselbe  nicht  ganz  richtig  gezeichnet  hat, 
insofern  nSmlicb  „die  AuaführuagfgHngc  der  Drusen 
strahlenartig  atif  den  gemeinschaftlichen  Inacnrsuin  ge- 
richtet sind",  während  die  Drüsenzollen  bei  D.  lanceo- 
latum  sich  über  eine  längere  Strecke  des  Eierganges  ver- 
breiten. Leider  hat  Leucksrt  keine  Abbildung  dieses 
Körpers  gegeben,  wohl  aber  bemerkt  derselbe,  dass  dieser 
bei  dem  Genus  Cyatotaenia  eich  allgemein  finde,  und  'be- 
aitssen  wir  seit  jüngster  Zeit  eine  vorzügliche  äcbildernng 
der  Schalendrtise  bei  Bothriocophalns  lotns  von  Sommer 
und  Landois '),  wo  sie  ebenfalls  strahlenföriuig  gebildet 
ist,  und  sich  balbmondfUrmig  um  den  Ausgangspunkt 
der  Dottorstücko  and  des  Keimstocks  legt;  früher  wurde 
derKSrper  „Kn&ueldrllso"  genannt,  und  erlitt  die  niaonig- 
fachsten  Deutungen.  Die  jüngsten  Eier,  welche  sich  im 
Aufangstheile  des  Eileiters  befinden,  haben  bereits  eine 
deutliche  starke  Schale,  welche  Anfangs  glashell,  in 
Uebereiaslimmung  mit  der  ÖehalendrUae,  ist.  Da  man 
nun  den  Bildungsort  für  Keim  und  Dotter  kennt,  musete 
OS  nahe  liegen,  auch  für  die  Schale  der  Eier  den  Ent- 
stehungsort  aafzuauchen,  und  ist  die  Deutung  des  „kug- 
ligen  Körpers"  und  der  „KuSueldriise**  wohl  eins  zweifellos 
richtige. 

Im  Centrum  der  Sobaleudrüse  ist  ein  kleiner,  kugd- 
förmiger  Hohlraum,  den  iohEibildungsraumzu  nennen 
vorschlage;  er  ist  es  wohl,  den  Lcuokart(Men3ctiI.  Paras, 
p.  561)  meint,  wenn  er  bei  der  Schilderung  von  Diät,  he- 
paticum sagt:  „Die  Eier,  die  einzeln  in  dem  engen  Ceti- 
tralraum  der  SchalendrUse  ihren  Urspi-ung  nehmen*  etc.- 
—  In  diesen  Raum  münden  die  bereits  befruchteten  Keim> 
blSscben  sowie  der  Dotter;  um  ihn  ist,   wie   gesagt,  die 

1;  Beiträge  zur  Ausitomic  der  Pluttwürmer.  Heft  1,  pair.  23— 
24,  iS-bO,  tab.  I  u.  II,  o,  tab-IXI,  6g.  1,  n,  o,  tab.  V,  fig.  2,  k. 
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SchalendrUse  gelagert,  und  ans  ihm  nimmt  der  Eileiter 
Kineo  Ursprung,  indem  sich  nun  die  ersten  fertigen  Eier 
zeigen. 

Nacb  der  Diesing'sohen  Eintheilung  der  Distomen 
wQrde  D.  peilucidnm  zur  Abtheilaog  B,  a,  y  gehören, 
(Armatum,  corpus  pUnum  v.  depreasum,  acetabulum  ses- 
iiile,  maguitudine  oria),  wShrend  D.  ovstum  unter  A,  f, 
a,  a,  steht,  (Inerme,  os  band  aodulosum,  corpus  planum 
T.  depressum,  acetabuluin  sesaile,  ore  maias).  Eine  Ein- 
theilung,  die  so  nah  verwandte  Arten  trennt,  iat  aber 
nicht  haltbar,  und  würde  es  'wOnschenawcrth  sein,  von 
der  Bewaffnung  des  Körpers,  well  dieselbe  nur  zu  bKnfig 
in  der  Jugend  beateht  und  io  spSterer  Zeit  verloren  geht, 
g>ns  fthsuseben.  Bessere  Unterscheidungsmerkmale  sind 
jedenfatla  die  Bewaffnung  der  Umgebung  des  Munda&ug- 
napfes,  die  Stellung  der  Hoden  hinter-  oder  nebonein- 
uider,  gestreckte  oder  rttckwSrts  gebogene  Richtung  des 
Kopfendes,  Lage  der  männlichen  und  weiblichen  Ge- 
schlechtsöffnung in  Bezug  aufeinander  und  auf  dieSaug- 
nipfe,  und  deren  relative  Grösse. 

2.  Distomum  caudatum  nov.  spec. 
In  ausgestrecktem  Zustande  bis  4  Mm.  lang  und 
1  Mm.  breit,  Körper  cjliadriBch,  nach  Art  eines  Uolosto- 
mom  gekrfimmt ;  bewohnt  den  Dfinndarm  von  Erinaceus . 
enropacns.  Mnndsauguapf  etwas  grösaor  als  Bauobsaug- 
napf,  erstcrer  0,31  Mm.,  letzterer  0,27  Mm.  im  Darch- 
messer;  ans  dem  Schlundkopf  entspringt  der  sich  gleich 
hier  gabelnde  Darm;  dessen  Schenkel  ungemein  dick- 
wandig sind  und  gans  bis  zum  äussereton  Hinterleibsende 
Verlan fea.  Beide  Sangnäpfe  liegen  nahe  an  einander, 
kaum  um  den  doppelten  Durchmesser  des  Mundsaugnapfes 
TOD  einander  entfernt,  und  liegt  der.  Bauchsaugnapf  an 
der  Concsvität  der  Eörperkrümmnog.  Die  Hoden  liegen 
hiater  einander  und  nehmen  den  hintersten  Ranm  am  Körper 
ein.  Die  grosse  Strecke  zwischen  Banchsangnapf  und  Hoden 
füllen  die  weiblichen  Sexnalorgane  aus.  Der  Vereini- 
gnngspunkt  der  DottergXnge  liegt  eigenthllmlicher  Wuse 
Bwücheo  den  beiden  Hoden,  wählend  dio  niKunliclie  und 
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'W^bliche  Geaclilechtsöffnuog  neben  einander  dicht  vor 
dem  ersten  Hoden  sich  finden,  aIbo  weit  hinter  dem  Baneh- 
saugoapfe.  KSrper  nnd  Umgebnng  des  Mundsaugnapfes 
sind  iinbewaffuet.  Die  Eier  haben  0,033  Mm.  im  längsten 
Durchmesser.  EigenthUmlich  ist  ein  0,07  Mm.  Uagcr, 
einziehbarer,  schwaDzartiger  Aobaog  am  Hinterleibsende 
von  cylindriscber  Gestalt  mit  conischer  tjpitze. 

S.    Distomumtectum  nov.  spec. 

Diese  Art  bewohot  den  Darm  von  Osmerus  eper- 
lanus;  Länge  2  Mm.,  Breite  0,8  Mm.;  der  ganze  Körper 
ist  dicht  dachziegclfdrmig  mit  0,024  Mm.  langen,  keilför- 
migen Schoppen  oder  Stacheln  besetzt,  die  eine  breite 
Basis  haben,  so  daas  die  Körpercontour  einer  SSge  gleicht. 
Die  beiden  SangnSpfe  stehen  einander  sehr  genähert, 
nur  um  ihren  DurchmeBser  von  einander  entfernt.  Der 
Mundaaugaapf  hat  0,2  Mm.,  der  Bauch saugnapf  0,24  Mm. 
im  Durchmesser.  Die  massenhaft  angehHuften  Eier  sind 
0,025  Mm.  lang  und  0,013  Mm.  breit.  Die  Hoden  liegen 
scbrKg neben  einander.  MSnnliohe  und  v.eiblicheGoscblechts- 
öffnung  neben  einander,  links  vom  Mundsaagnapf,  dessen 
Umgebung  unbewaffnet  ist. 

4.    Dietomum  beleocephajum  bot.  spec. 

In  grosser  Menge  im  Dtinndarm  von  Ardea  cinerea 
gefunden.  Der  Körper  ist  0,7  Mm.  lang  und  0,3  Mm. 
bi-eit  und  an  der  vorderen  HKlfte  mit  kleinen  Stacheln 
besetzt,  wozu  ich  jedoch  bemerken  musB,  dass  von  den 
Geschlechtsorganen  nur  erst  die  mBnnlichen  entwickelt 
waren,  und  die  ThJere  daher  vielleicht  eine  betrXcht- 
lichere  Grösse  erreichen.  Mundaaugaapf  mit  breitem 
nierenförmig  ans  geschnittenen  Kragen,  der  mit  24:Stacheln 
besetzt  ist,  die  in  2  Reihen  angeordnet  und  alle  0,033  Mm. 
lang  sind;  der  Mundsaugnapf  ist  rundlich  vorstehend, 
wodurch  der  Kopf  Aehnlichkeit  mit  einer  Pfeilspitze  be- 
kommt. Breite  dos  Kopfes  0,17  Mm.,  des  Mundsaugaapfes 
0,036  Mm.  des  BauchsangnapfesO,13  Mm.  Die  Hoden  liegen 
hinter  einander;  anmittolbar  vor  dem  Bauohsaugnapf  liegt 
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der  Cirrusbeutel.    Mundeangnapf  unä  Sehlandkqpf  aind 
dareb  einen  langen  csnalförmigeD  Pharynx  verbunden. 

5.  DiatomaiQ  reoarTatum  nov.  spec. 
A,Ds  dem  Dünndarm  von  Anas  mariU.  Das  erste, 
m!t  Stacheln  besetzte,  Viertel  des  Körpers  ist,  ähnlich  > 
wie  bei  Dist.  candatum,  über  die  Banchflitcbe  nach  hinten 
gekrümmt.  Diese  Körperform  und  die  Grösse  der  Eier 
erinnern  an  Holostomnm.  Länge  des  Thieres,  wenn  man 
es  sich  gestreckt  denkt,  3  Mm.,  Breite  0,7  Mm.  An  der 
CoDvexitBt  der  Krttmmnng,  also  an  der  Stelle,  die  tod 
der  Schwanzspitze  am  entferntesten  ist,  liegt  der  0,24  Mm. 
lange  and  0,14  Mm.  breite  Cirrusbeutel ;  dann  folgt,  wenn 
man  nach  hinten  gebt,  der  kreisrunde  Bauchsaugnapf, 
der  0,32  Mm.  im  Durchmesser  hSlt;  hierauf  die  ovale 
(innere)  Bamenblase,  die  nar  anderthalb  Hai  so  gross 
wie  ein  Ei  ist,  dann  der  bedeatond  grössere  Keimstoek, 
und  hierauf  die  hinter  einander  liegenden  Hoden.  Sehr 
betrachiltch  ist  dte  Länge  des  Cirrus  (0,5  Mm.),  der  nach 
der  Concavität  der  Krümmung  austritt,  und  den  Körper 
qner  von  einer  Seite  nach  der  andern  dorcbsetzend  ziem- 
lich weit  über  den  Körper  herausragt.  Die  wenig  zahl- 
reichen ESer  sind  gross,  0,11  Mm.  lang  und  0,08  Mm. 
breit.  Kopf  0,36  Mm.  breit,  herzförmig,  mit  44  Stacheln 
besetzt,  TCO  denen  jederseits  die  4  äussersten  der  Reibe 
grösser  sind;  die  36  kleineren  stehen  in  2  Beiben,  and 
zwar  so,  dass  je  einer  aas  den  beiden  Beiben  einander 
genähert  sind;  die  grösseren  messen  0,07  Mm.,  die  klei- 
neren 0,049  Min.  —  Kopfsaugnapf  0,13  Mm.  im  Durch- 
messer; der  sogenannte  Hals  ist  an  der  concaron  Seite 
rinnenformig  ausgehöhlt. 

Distomum  echiaatn'm  Zeder 
bat  36  Stacheln  von  gleicher  Qrösec,  in  2  Reihen  gestellt, 
welche  hänSg  im  Älter  verloren  gehen,  ähnlich  den 
Ilaken  mancher  Tänienorten,  und  das  Distomum  oxjce- 
pbalum  Rud.  ist  gewiss  nichts  anderes  als  ein  solohea 
stacheiloses  Dist.   echinatom,  wie  schon  Diesing  ')  ver- 

1)  Sjstema  Helmiotknro  I,  MS. 
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muthct;  hüufig  habe  ich  id  Entea  Exemptaxe  mit  und 
ohoe  Stacheln  am  Kopfe  gefundeu,  die  übrigens  in  koioer 
WeiiiO  zu  untcrsclicideu  waren.  In  Gnllua  douiestious 
habe  ich  auch  Distomum  echiaatum  gefnaden,  und  ver- 
miithe  daher,  dass  auch  Dist.  düatatum  Miram.  mit  D. 
ecbinatum  identiecb  ist. 

Um  die  Arten  des  Snbgenus  Echinogtomum  gehörig 
zu  unterscheiden,  ist  es  durchaus  nöthtg,  die  Stacheln 
des  Kopfeä  zu  messen  und  su  zählen,  wie  auch  zu  be- 
stimmen, ob  die  i  Endhakon  an  jeder  Seite  der  Reihe 
grösser  sind  als  die  übrigen,  was  viel  vorkommt,  und  ob 
die  .übrigen  Stacheln  in  einer  oder  in  zwei  Reihen  ste- 
hen. Eine  tJebersicht  über  dieac  VerhSltnisse  bei  einigen 
Arten  gibt  die  folgende  Tabelle: 


N 

1«  toOmteeta«  4c. 

Name  de> 
Diatomnin. 

Wohnort    1  ^«0«. 

Wohnort 

f 

Ztbl. 

UneeluIlB. 

D.  echina- 
lumZed. 

Planorbis 
oornau*. 
Patudina  vi- 
vipara. 
Lymnaena 
atagnali«. 

X 

36 

0,018. 

D.  militan 
Rnd. 

Soolopugal-[C.  ecbiniferalPaludioa  vi- 
liuala  pp.    delaYftlette.!      vipara. 

xi- 

28^1  o.m%^. 

D.  reourva- 
tum  m. 

Anas 'marila. 

! 

"1 

U. 

0,07  u. 
0,049. 

D.  belepce- 
phalum  in. 

Ardea 
cinerea. 

\_ 

1x1    M.    !     0,<»3- 

D.  tngono- 

1                     IPaludina  vi 
FoetoriuB      C.  echina-  -      vipara. 
putorins  pp.|toideBdeFil.     Paladina 
1    Mhatina. 

1 
xi          M. 

0,11  u. 
0.075. 

0,2  o.  0.12. 

D.fen)xZed 

CioODia  alba 
pp. 

X 

26. 

1)  An  Coroaria  eobinifera  gemeseen. 
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Ueber  die  im  Jahrgang  1872  pag.  57 — 58  diese»  Ar- 
chives  beschriebene  Taeoia  hepatica  darf  ich  mir  erlauben, 
hier  einige  Bemerkungen  x,a  machen,  weil  dieselbe  von 
einigen  Seiten  für  identisch  mit  Cysticercus  fasciotsria 
gehalten  wird.  Diese  Vermuthung  muss  nahe  liegen, 
weil  ich  es  leider  versKumt  habe,  aie  mit  dieser  seit  Ru- 
dolph! «llgemein  bekannten  und  sehr  gemeinen  tipecios 
sn  vergleichen,  und  die  Unterschiede  anzugeben,  was  ich 
hier  nachholen  will.  Wenn  ich  die  vorliegende  Art, 
die,  wie  ich  schon  bemerkte,  offenbor  eine  Tänicnlarve 
darstellt,  nicht  Cysticercua  benannt  habe,  ao  geschah  das 
aus  dem  Grunde,  weil  ich  keine  tipur  einer  Blase,  auch 
die  bei  Cysticercua  fasciolaris  nie  fehlende  Schwanzblasc, 
gesehen  habe.  Was  nun  die  Unterschiede  von  dieser 
Art  anbelangt,  so  finde  ich  dieselben  sowohl  in  der  Form 
der  Haken  als  auch  in  deren  Anzahl;  vergleicht  mad  meine 
Abbildung  I.  c.  tab.  III,  fig.  1,  mit  Leuckart's  fig.  1,  a 
und  b  auf  tab,  II  seines  Werkes  „die  Blascnbandwürmcr" 
so  wird  man  die  Unterschiede  auffallend  genug  finden; 
noch  mehr  aber  bestimmte  mich  zur  Trennung  die  Anzahl 
der  Haken,  die  bei  T.  hepatica  34,  bei  Taenia  craBsicollis 
and  Cysticercus  fasciolaris  aber  50  beträgt,  eine  Diffe- 
renz, die  sonst  bei  einer  und  derselben  Art  des  Genus 
Oystotaenia  nicht  vorkommt. 


ErkUrug  der  Abbildnngen.  '' 

Tafel  V. 

f'ig.  1.    Vergr.  '20.    Diitomnm   reourvatum.    a.  Vi^iuiila  lerainaÜH 

inferior. 
>    ä.         '      HO.    Kopf  von  DiBt.   beleoeephalum.    a.  Muadsaug^ 

napf,  b-  Sohlundkopf. 
•    3.  >       17D.     Schwan EHrtiger  Atibaag  am  Hintcrloibs^udu   v. 

Dist  caudatum. 
'    4.        >      160.    Sohappenzäbne    der  äusaeron  Bedeckung  von 

Dist.  tectiun. 
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Fig.  6.    Vei^.     B.    DictomoiD  pellnoidnm.    Bd  l  dio  SMaeablMe, 
bei  b.  d«r  Kainwtock. 
>  6.  >       90.     WeibUcber  G«mUkppuat  tob  Diatommn  poUa- 

eidam.  ■  rnfltbnililniriTnilnn  [Tn[iin].  iiiwni 
den  reifen  Eiern  enoh  Sunen  eaUieBend.  n' 
Anwibwellni^  deaielbcai,  hier  bereit!  ohne 
SmAd)  b.  Teririndnngigug  nrieoben  Efleitor 
and  SamnblmH.  o.  Bemenblsae  (Tecienk  •»• 
minelii  inferior],  i.  Kdmrtodc,  e.  Sehahn- 
driim.  f.  f.  AnilBhrugigliige  der  DottaratOdce. 
g.  AaimündungigMig  dar  SuMubbea  in  den 
Kelmetook.  h.  EibUdnugmain.  o.  Anfeage- 
tbMl  dei  Eilattm,  neogtAuldeU  Bier  taaitlfamd. 
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Di«  nadifolgQnde  Bearbeitung  der  Cetoniden  der 
Philippinen  and  tfaeilveiie  «ach  der  Soln-Inseln  Mhlieaat 
■eh  in  mehr  ■!■  eiaer  Beuehnng  kd  die  Ueberflicht  ut, 
welche  ioh  in  TroicheTs  Archiv  fUr  Netorgesohiehte 
von  den  «af  den  Sanda-Inacln  und  Holukken  vorkom- 
meaden  Hitglfedern  dieser  UntershtheUnog  der  Lamelli- 
eomien  gegeben  habe,  nnd  kann  geTrisiermassen  «la  ihre 
FortMtnu^  angeaehen  werden.* 

Wie  ich  io  der  Einleitnog  an  jener  Abhandlung 
bunerkte,  war  allein  der  Hangel  an  y  reichendem  Material 
die  Ursache,  weshalb  ich  damals  die  Cetoniden  der  Ptü- 
lippmen  anbertihrt  lassen  mnsste.  Seitdem  aber  habe 
ieb  Qelegenbeit  gehabt  dieselben,  and  swar  nicht  allein 
Cast  alle  bis  jetat  bekannten  und  beschriebenen,  sondern 
aneh  nodi  eine  bettlchtUoh  grOsaere  Anaahl  oeaer  Arten 
kennen  wa  lernen.  Hieran  trag  besonders  der  Umstand 
ba,  daaa  HerrG-eorg  Semper  !n  Altona  die  Güte  hatte, 
mir  (Dr  den  Zweck  ihrer  Bearbeitung  alle  Ton  seinem 
fonder  in  jener  Oatltcfasteo  Provins  des  Indischen  Jasp\- . 
BWtM  gewmmelteo  Helitophilen  sumsenden. 
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Diese  Sammlung,  deren  Reichhaltigkeit  micb  Über- 
raschte, enthält  in  195  K\emplaron  66  Arten,  woninter 
41  oder  vielleicht  42  neue. 

Herr  A.  R.  Wallacc  führt  in  seinem  1S68  cr- 
schieneacii  Catologo  der  MaUüschen  Cetonidea,  worin 
auch  die  von  den  l'hilippiuen  aufgenommen  sind,  32  aU 
daselbst  Torkommcnde  an. 

Ich  halte  diese  Angabe  aber  fUr  nicht  ganz  genau. 
Unter  den  darin  erwSiinteo  finden  sich  nSmIich  erstens 
zwei  Arten,  von  denen  es  kaum  mehr  zweifelhaft  ist, 
dass  sie  Bengalen  als  Vaterland  besitzen.  Es  sind  He- 
terorrhina  divto  WestV.,  (Qnathocera  Mao  heotj  Gor.  et 
Perch. ;  Mystrocero»  Diardt  Burm.)  und  Belerorriiina 
oonfma  Westw.  (Oetonia  Äwnaow^fl  Wiedem.;  Onatkooera 
bintacutata Qov.  et  Perch.).  Zweitens  hat  Wallace  die 
Heterorrk.  bigullata  Westw.,  welche  nichts  als  eine  Farben- 
varietät von  Heterorrk.  (Diceros)  ornata  Hope  ist,  als 
scibatständigo  Art  angeführt.  Onttcns  aber  findet  sich 
in  seinem  Catalogc  nicht  der  schon  1862  von  Gcrst- 
aeckcr-  beschriebene  l'haedimus  fMyaieriatesJ  Jagori 
und  sind  von  ihm,  wie  es  mir  scheint,  mit  Unrecht  Oe- 
tonia guerula  Ncwnaan  zu  Cet.  mandarmea  Weber, 
Cet.  fProtaetia)  ohtorotica  und  Cef.  cmbigaa  RuTsa.  tu 
Cet.  Maniüarwm  Chevrol.  gesogen  worden.  Aach  CVl. 
Hogeri  Burm.  halte  ich  für  eine  selbstständige  und  nicht 
mit  Cel.  Querini   Eydoux  und   Soulvyet,   identische  Art. 

Nach  dieser  Correction  des  von  Wallsce  gegebenen 
VerEeichnisses  Philippinischer  Cetouiden  und  mit  Hinzu- 
zKhtnng  der  erst  neuerdings  von  Weütwood  Ca/i/ynontus 
nivao-aparsa  gcnauii^n,  bis  jetzt  einzigen  auf  jöneu  Inseln 
entdeckten  CremaatochilidcD-Ait,  betrug  die  tJosatoait- 
summe  aller  bekannten  und  beschriebenen  Cetoniden  von 
denselben  35  Arten,  wozu  jetzt  aus  der  ßemper'scben 
Sammlung  41  neue  kommen.  Ihre  Zahl  wird  hierdurch 
also  mehr  ith  verdoppelt. 

Unter  diesen  letzteren  befindet  sich  nicht  nur.  eine 
beträchtliche  Anzahl  autfallend  schöner  und  für  die  be- 
schreibende Entomologie  merkwürdiger  Arten,  sondern 
CS  wird  auch  unsere  Keuntnisa  von  der-  geographisoheu 
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Verbr«itnng  der  Oetoniden  -Gftttangen  über  die  Ter- 
■chiedcnen  Regionen  oder  Provinzen  des  Indischen  Insel- 
meeres,  darph  diese  Bereicherung  ^ehr  erwettert.  In 
Ifttsterer  BesieliuDg  ergeben  sich  einige  interessante  Thut- 
Mchen.  Es  amgt  sich  nSmlich,  dass,  weun  man  den  In- 
dischen Archipel  in  Riaf  zoologische  Bezirke  theüt,  von 
doien  der  erste  Java,  Sumatra  und  Borneo  mit  den  in 
der  Nxhe  von  ihnen  gelegenen  kleineren  Inseln;  der 
zweite  Timor  mit  den  Nachbar-Inaeln  Flores  n.  s,  w. ;  der 
dritte  die  Molnkken  mit  Inbegriff  von  Neu-Gniuea  ond 
den  Arn-Inaeln;  der  vierte  Celebes;  der  fflnfte  aber  die 
Philippinen  und  Suhi-Insctn  umfnsst,  dift  letztgenannte 
Region,  was  die  Üetoniden  betrifft,  wie  äberhanpt  in  cn- 
tomologi«eher  Beziehung,  eine  grössere  Uebereiostimmung 
mit  der  am  weitesten  westlich  von  ihr  entfernten  orat- 
geoannten  Region,  namentlich  mit  Java,  besitzt,  als  mit 
den  ihr  riel  nSher  gelegenen,  die  dritte  und  vierte  Re- 
gion bildenden  Inseln,  nXmlich  mit  Celebes  und  den  Mo- 
lakken,  besonders  aber  mit  letateren. 

Von  den  drei  bis  jetzt  bekannten  Gattungen  wirk- 
Heher  Goliathiden  des  Indischen  Archipels  kommen  zwei, 
Jfycterüt«  nad  Prigenia,  }ede  mit  einer  A.rt,  anf  Java, 
die  dritte  aber,  PhaetUmua,  mit  üwei,  vielleicht  mit  drei 
Arten,  auf  Lnaon  vor.  Von  den  beiden  Arten  der  Gat- 
tung PUctront  findet  sieh  auf  jeder  der  gennnnten  Inseln 
eine.  Die  Maeronotidcn- Gattungen  Cierota  und  Chat- 
cotkea  gehCren  der  ersten  Region  ausschliesslich  an 
and  siod  aaf  den  Philippinen  nicht  vertreten,  während 
von  der  .Gattung  Maoronota  daselbst  14,  auf  Celebes  5, 
in  den  Molukken  2,  auf  Timor  keine,  auf  den  Sundn* 
Inseln  dagegen  25  Arten  vorkommen.  Die  Sstlichste 
and  die  westlichste  Region  des  Indischen  Archipels  be- 
sitzen also  beide  die  grösst«!  Anzahl  von  Vertretern 
dieser  interessanten  Gattung.  Ein  ähnliches  Verhältnl^is 
zeigt  die  Gattung  Cetonia  fProtaeliaBuriD.J.  Von  dieser 
kommen  nUmlich  auf  den  Philippinen  32  Arten,  wommer 
f^az  besonders  grosso  nnd  schöne;  auf  den  Snnda-Insihi 
16;  anf  Timor  und  Flores  3;  in  den  Molokkc:  !  ii:il 
anf  Celebes    5  vor.    Dagegen    besitzen   die   Philippinen 
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nur  7,  die  Molnkken  13,  die  Sunda-Inseln  &ber  26  Gly- 
cypha  na- Arten. 

Eine  grössere  UebereinstimmuDg  zwiechea  der  ersten 
Regiou,  nsmentlicli  Jsts,  und  der  fUnftcn  ergibt  sieb 
wieder  in  der  Verbreitung  der  Gattnng  Xomapf^ra.  Von 
dieser  finden  sich  nltmlich  zwei  Arten,  L.  striata  und  L. 
pulla  auf  Jara,  eine  dritte  aber,  L.  cupripes,  {L.  agni 
Wallace),  sogleich  auf  Bomeo,  Sincapnr  and  Luzon.  In 
der  Eweiten  Region  kommt  nur  eine,  anf  Celebes  keine 
Lomaptera-Art  Tor,  vXhrend  die  Molakkea  mit  den  Arn* 
Inseln  und  Neu-Qninea  16  Arten  dieser  für  die  letzt- 
genannte Begion  charakteristischen  Gattung  besitzen. 

Diese  wenigen  Bemerkungen  gentigen  ftlr  den  Be- 
weis dessen,  was  ich  oben  bemerkte,  dass  nSmlich  dio 
Philippinen,  hinsichtlich  der  auf  ihnen  vorkommenden 
Cetoni den- Gattungen  und  der  Anzahl  ihrer  Arten,  eine 
grössere  Uebereinstimmung  mit  den  gunda-Inseln,  na- 
mentlich Java,  als  mit  der  Timor-Gruppe,  Celebes  und 
den  Moinkken  zeigen.  Alle  sich  hierauf  beziehenden 
Einzelaheiten  finden  sich  in  der  zum  Schlüsse  dieser 
Arbeit  mitgetheilten  Ucbersichtstabelle  der  Verbreitung 
der  einzelnen  Abtheilungen  und  Gattungen  der  Cetoniden 
tlber  den  gansen  Indischen  Archipel.  Ich  ftlge  nur  noch 
hinzu,  dass  die  erwähnte  Uebereinstimmung  zwischen  den 
Philippinen  und  den  Sunda-Inseln  sich  allein  auf  die  Gat- 
tungen, nicht  aber  zugleich  auch  auf  die  Arten  bezieht. 
In  dieser  Beziehung  besteht  eine  bomcrkenswerthe  Ver- 
schiedenheit. Es  kommen  nämlicb  im  Ganzen  nur  drei 
Arten  auf  den  Philippinen  und  andern  ladischon  Inseln  zu- 
gleich vor,  und  zwar  Lomaplera  aupripes  Waterh.  (L. 
viridi-aeneaGoTj  et  Perch. ;  L.  nigro-aenea  Waterh.;  L. 
pttlta  Wallace);  Maoronota  re^ioFabr.  Mnd  Cetonta  {('ro- 
taetia  Burm.)  mandarinea  Weber.  Diese  Arten  sind  nicht 
nur  über  alle  Regionen  des  Indischen  ArcliipoU,  sondern 
aneh  über  die  oKchstgelegenen  Kttstengegenden  des  Hinter 
Indischen  und  Indo-Chinesischen  Festlandes  verbreitet. 

Was  die  ClassificBtion  betrifft,  so  finden  sich  in 
Nachstehendom  keine  Abweichungen  von  dcrjeni^cen, 
-  welche  ich  meiner  oben  erwXhnten  „üebersicht  der  Ce- 
ti,_  j  ,L.oo>Mc 
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tonidon  der  Sanda-Iaseln  and  Molnkken*  mm  Grande 
legte  nnd  worio  ich  im  Grosaea  und  Guuen  Lftcor- 
dair«  folgte.  Allein  hftbe  ich  mich  genijthigt  geaeheo» 
■wd  Deae  Oattnogea  genuiner  Cetoniden  den  schon  be- 
«tebeaden  hiozDZDfligea.  Ea  sind  dieae«  die  Genera  Astraea 
nnd  Suglyptti. 

La  enteren  gehOrt  die  Velonia  frtmeolina  Dnpont, 
¥on  welcher  schon  Barm  eis  ter  —  Hsndb.  d.  Est.  Bd.  III, 
ä.T95  —  bemerkte,  dtss  ue  mit  der  Cet.  felma  Gor.  et 
Perch.  TOD  Celebes  nnd  der  Cet.  Rogeri  Dnp.  ron  Luzon 
dne  eigene,  sieh  «m  meisten  an  Glycyphana  anschliessende 
Gattang  bilden  dfirite.  Eine  genane,  vergleichende  ün- 
tersvchaag  anch  der  Mondtheile  dieser  drei  Arten  hat 
mir  aber  gezeigt,  dass  ue  keineswegs  zasammengehSren. 
Cet.  felma.  ist  eine  virkliche  Glycyphana,  da  sie  alle 
dieser  Gattung,  welche  in  Nachfolgnng  vonLacordsire 
gegenwXrtig  ^emtich  allgemein,  wie  es  mir  aber  scheint 
nicht  ganz  mit  Recht,  mit  der  Gattnng  Euryomta  Barm. 
Tereiaigt  wird,  eigeDthUmltchea  Merkmale  besitzt.  Cet. 
Ife^o**  dagegen  ist,  ebenso  wie  die  ihr  sehr  nahe  stehende, 
aber  doch  nicht  mit  ihr  identische  Cet.  Overini  E^donx 
et  Scnleyet,  eine .  wirkliche  Cetcnia  oder,  wenn  man 
lieber  will,  ^otaetia.  Cet.  franaolwa  aber  bildet  mit 
drei  andern  Arten,  von  welchen  eine,  die  von  mir 
At^aea  tigrina  genannte,  von  Blanchard,  wie  ich 
gUnben  mächte,  als  Hacronota  flaTopnnctata  beschrieben 
ist,  unzweifelhaft  eine  besondere,  sich  an  Glycjphana 
Rnichst  anschliessende,  in  einigen  Punkten  aber  auch 
■n  Hacronota  annXhernde  Gattung. 

Das  sweite  von  mir  aufgestellte,  Euglypta  genannte 
Cknus,  umfasst,  gleichwie  Astraea,  vier  Philippinische 
Arten.  Eine  von  ihnen  warde  von  Wallace  als  Cet. 
»egatpilota  beschrieben.  Sehr  mit  Recht  setzte  Herr  W., 
•U  Zeichen  des  Zweifels,  ob  diese  Art  auch  wohl  wirk- 
lieh  der  Gattang  Cetonia  angehöre,  ein  Fragezeichen 
hinter  den  Gattungsnamen.  Schon  bei  oberflächlicher 
Betrachtung  der  Eaglypta  megatpilota  sovrie  der  drei 
andern,  dieser  neuen  Gattnng  von  mir  beigeziblten  Arten, 
noch  mehr  aber  bei  der  Untersuchnng  ihrer  Innern  Mund- 
uAii  r. latot.  xxuz.  Jikif.  i.M.  '         a 
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theile,  ergiebt  sich  d«ss  sie  nicht  zu  Cetoaia  gereoltaet* 
werden  können. 

Sohliesalich  erwSbne  ich  noch,  dass  ich  in  dieaer 
Äxbeit,  in  Abweichung  von  meiner  früheren  Über  die 
Oetoniden  der  Sunda-Inseln  und  Molnkken,  statt  des 
Barmeiater'schoQ Gattanganamens  Protaettb,  wüe  Bolahea 
auch  von  Lacordaire  und  den  meisten  Entomologen 
nach  ihm  geschehen  ist,  den  Mamen  Cetoaia  gewlhlt 
habe.  AU  Burmeister  die  Gattung  Protaetia  oreirte, 
bemerkte  er  dass  „der  Soisere  Habitus  dieser  Grattung  sie 
so  allmählich  mit  der  torigen  fCetonia)  verbinde)  dass  es 
kanm  möglich  sein  wtirde,  beide  von  einander  zn  uater- 
scheidea,  wenn  sich  nicht  in  der  Form  der  galea,  des 
Kopfes  nnd  des  Fltlgeldeokenendes  ziemlich  sichere  und 
konstante  Untersoheidungsmerkmale  darböten." 

Je  grösser  aber  die  Anzahl  der  von  mir  nntMsnchteQ 
Cetoniden  ist,  welche  nach  Burmeister  zn  Protaetia 
gehören  oder,  so  weit  es  neue  sind,  nach  ihm  dieser 
Gattung  zugezahlt  werden  miissteo,  um  so  mehr  habe 
ich  mich  tiberzeugen  können,  dass  der  Unterschied  zwi- 
schen den  Gattungen  Cetonia  und  Protaetia  kein  nator- 
historischer,  sondern  wesentlich  nur  ein  geographischer  ist 
Alle  von  Burm«iater  als  charakteristisch  für  Protaetia 
angefUhrten  Merkmale  sind  durchaus  nicht  stiobbaltig 
und  constant.  Es  iKsst  sich  daher  das  VerhKitniss  awisohoa 
dies»  Gattung  und  Cetonia  im  Ganzen  nnd  Grossen  so 
darstellen,  dass  die  letztere  mit  wenigen  Ausnahmen  die 
der  gemässigten  Zone  angehörenden,  Protaetia  dagegen 
fast  ausschliesslich  die  -zwischen  den  Wendekreisen  vor- 
kommenden Arten  ein  und  derselben  Gattung  um&sst. 
Es  besteht  daher  kein  Grand  die  Gattung  Protaetia  ab 
soleho  beizubehalten. 

Sutit  I.    Ctli>tU4w. 

Genus  I.  Pkäedimua  Westwood. 
Westwood.    Arcan.  entom.  I.  p.  5. 

1.  Phaedinuu  Oumingi  Waterhoose. 
Pkaedima»  Cumingi  Waterh.     Ann.  nat.  Hist.  1841. 
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p.  221  ;Tniisacttonsentom.  Society  184S.  p.  36.  -^  I^utedim. 
Cumingi  Westwood,  Arcans  eatomologioa  1843.  X.  p.  5, 
t.  1.  f.  1,  (^  f,  2  5-  —  Fhaedim.  Cumingi  Barmeister, 
Htndbnch  d.  Eafomol.  B.  III.  B.  176.  —  Myoteriatea  Cu- 
mingi Lacordaire,  Genen  des  CoUoptires  Vol.  III.  p.  476. 
—  Mycler.  Cumingi  WalUce,  Trans,  entom.  Soc,  3.  Ser. 
Vol.  IV.  1868.  p.  523.  —  Fhaedim.  Cumingi  Gemmin- 
gn  et  de  Hamid,  Catalogns  coleopteromm  Tom.  IV. 
p.  1274. 

Has:  Capitis  cornu  antice  coavexo  poatice  excavato, 
bui  tenai,  apice  dilatato,  truncato;  thoraee  valde  coavezo, 
■edio  inflato,  comn  incnrTo,  compresso,  bifido  munito; 
•iTtris  nitidis,  flaTO-Tirescentibus,  plaais,  leviteF  ac  irre- 
^uiter  eicatricoso-etriatis,  poatice  attenuatis ;  capite,  tho- 
Tice,  comubas,  scutello,  sutara  vittaque  in  ntroqne  elytro 
prope  marginem  a  bumero  ad  gibbuni  posteriorem  decar- 
nate  laete  viridi-aareis,  politis,  nitidissimis ;  pygi'dio  vi- 
ridi-flavo,  oitido ;  abdomine  panctato,  psbescenti,  snb- 
nitido,  viresceoti ;  peotore  viridi  -  aareo ,  lateribns  la- 
aaginoBo,  medio  nitido;  femoribna  testaceis,  splenden- 
tibos;  tibÜB  sparaim  panctatia,  nitidia,  teBtaceis,  parte 
nperiori  vireacentibtis ;  tarsis  vtridi-aeoeia,  nitidissTmis ; 
tibils  Omnibus  BGopa  flava,  usque  ad  medinm  adeceodente, 
praeditis. 

Femina:  Capite  viridi-anreo,  panim  nitentc,  dense 
grosseqne  punctato,  marginibns  reflexii;  clypeo  emargi- 
uto  angalis  reflexia;  thoracc  laetc  viridi-aarco,  nttido, 
prope  marginom  dense,  disco  sparsim  punctato;  scutello 
ritidisnmo,  viridi-aureo ;  elytria  nitidis,  flavo-Tirescentibus 
deme  cicatricoso-striatia,  prope  aoutc]lamlaevioribua;  py- 
gidio  flaro-Ttreacenti ;  hoc,  capite,  thorace  elytrisqno  pilis 
flaria  diatanter  obsitia ;  abdominia  aegmentis  laete  viridi- 
aeneia,  nitidis,'  superioribus  panim  ultimo  penultimoque 
plus  ac  groaaiua  punctatia,  punctis  pilos  flaveacentes  ge- 
rentibufl;  pectoris  lateribua  multo  minus  quam  in  mare 
criotlia,  mcdio  laevissimo,  viridi-aeneo;  femoribuB  testa- 
oeis,  apIeadentibuB ;  tibÜs  anterioribna  viridi-aeneie,  crebre 
punctatia,  externe  tridentatis,  mediis  posterioribusqoe  bi- 
deatatlB,  viridi-aenets,  apice  testaceis ;  tarais  aeneia  nitidis. 
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y        .femiiue »      21. 

HftbiUt  in  issnU  Laioa,  —  rf  ^■ 

2,     Phaedimu»  Jagori  Gerstaecker. 

Phaediama  Jagori  GerstMck.  Wiegmana'a  Archiv 
Jahrg.  28.  Bd.  I.  1862.  S.  362  fg.  —  Phaed.  Jagori  Gemm. 
et  de  Harold,  Cat,  coleopt.  Tom.  IV.  p.  1275. 

Maa:  „Phaed.  coran  capitis  anfroraam  deplaoato, 
basi  parum  atteauato,  apice  bifido:  thorace  pamm  con- 
vexo,  antrorsam  decitvi,  ubique  snbtiliter  coriaceo,  sab- 
opacD,  viridi,  vitta  utrinqae  erocea  subiotermpta :  comu 
thoracico  capiti  iucumbonte,  subtna  truncato :  scatello 
aubtiliter  coriaceo,  davo,  viridi-margioato:  elytris  uU- 
qafi  snbtiliter  coriaceis,  aeriatim  puactolatia,  flaveacenti- 
auieia,  sutura,  margioe  vittaqne  lateral!  viridibus:  ab- 
domine  dcnBisainie  pilöao,  segmeato  quiato  acopa  pilo- 
ram  flaveacentiam  vestito ;  co^a  anticia  fermgiaeia,  ti- 
biis  extas  ultra  medium  naque  taraiaqae  totta  cum  nn- 
guicalis  viridi-metallicia;  tibiammpoBteriomm  acopa  fnlva 
latitfsima  ad  baaii^  ^sre  naque  adaceadeste."  Ge  rat- 
aecker. 

Loagitndo Mm.  20^. 

Habitat  ia  inaula  Luzoo. 

Das  MBonclien,  doasen  Beschreibung  von  Herta 
Gerataecker  hier  mitgetheilt  worden  ist,  befindet  sich 
in  dem  Museum  zu  Berlin,  an  welches  ea  von  Dr.  F. 
Jagor  geschickt  wurde.  Meiuea  Wisaeoa  iat  das  Weib- 
chen dieses  Küfers  bis  jetzt  unbekannt  oder  doch  noch 
nicht  beschrieben.  Da  es  möglich  wSre,  daas  ein  mir 
vorliegendes  Weibchen  einer  Phaedimoa-Art,  welchea 
von  Professor  Semper  gleichfalls  auf  Luzon  gefangen 
-wurde,  zu  Ph.  Jagori  gebSrte.  eo  lasse  tcb  hier  die  Be- 
Bchreibnng  dessolben  folgen,  theile  zngl^oh  auch  eine 
Abbildung  davon  mit.    Tafel  VI.  Figur  1. 

Obgleich  cwiachen  dieaem  Weibohoo  und  dem  von 
Pbaedimua  Cnmingi,  hinsichtlich  der  Grösse  und  Edrper- 
verbttltnisaeim  Allgemeinen,  eine  grosse  Uebereinatimmung 

L,,.=,  ,L.OO;Mc 
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bettflbt,  ao  ceigea  beide  doch  in  Terscbiedenen  Eiazeln- 
heiten  eine  an  grosse  Ab-weicbnng  von  einander,  um  sie 
ah  einer  Art  angebSrend  vnä  das  erstere  bloss  als  VanetXt 
betrachten  zo  können.  Der  Kopf  desselben  ist  ktirzer, 
nnd  schmXler  wie  bei  Pb,  Cumingt,  der  vordere  Raod- 
■ouebnitt  des  ClTpeus  weniger  tief,  die  Randspitzen  sind 
kflrzer  nnd  ragen  weniger  nach  oben  empor.  Haapt- 
iSchl ich  zwischen  denAagcn  ist  derKop&child  scbmSler 
wie  bei  letztgenannter  Art  ood  zeigt  sich  an  dieser  Stelle 
eine  kleine,  glXnzende,  orale  Erhabeobeit.  Ancb  ist  bei 
dieser  Denen  Art  der  üebergang  der  Btim  in  den  ClTpens 
durch  eine  sehr  deatliohe,  nach  vorn  convexe  Linie  an- 
gegeben welche  sich  bei  Pb.  Cnmingi  nicht  findet-  Die 
icbwielenartige  Anschwellung .  in  der  Mitte  des  Clypetis 
ist  bei  ihr  weniger  erhaben  wie  bei  letzterer.  Hinsicht- 
Heb  der  Scnljitnr  der  Eopftheile  stimmen  beide  Arten 
flberein.  Die  OberfiXcbe  des  Kopfes  ist  bei  der  neaen 
metallisch  grfla,  wegen  der  starken  Punctnr  nur  wenig 
glXnzend,  mit  einem  leichten  rStblicben  Anfluge.  Der 
Thorax  ist  bei  ihr  etwas  breiter,  viel  gewölbter  nnd  sind 
die  Winkel  seiner  SeitenrSoder  mehr  nach  vom  gelegen 
wie  bei  Pb.  Cnmingi.  Seine  Umrandung  ist  feiner  und 
weniger  hervortretend  wie  bei  letztgenannter  Art.  Er 
ist  von  dankelkirschrother  Farbe,  in  der  Mitte  sehr  wenig, 
neben  dem  vorderen  nnd  den  seitlichen  RSndem  stSrker 
pnnctirt.  Diese  Poncte  haben  einen  loicbtcn,  grUnlich 
goldenen  Hetallschimmer.  In  demselben  stehen,  ebenso 
wie  bei  Pb.  Cnmingi,  einzelne  gelbe  HSrchen.  Sein  Qlanz 
ist  viel  geringer  wie  bei  dieser  Art.  Das  Schildchen  ist 
stark  metalliscb  glKozend,  roth  mit  grUnlichem  Anfluge. 
Die  FLögeldecken  sind  weniger  flach  wie  bei  Ph.  Cu- 
iningi,  Keben  dem  Scbildchen  zeigen  sie  an  jeder  Seite 
eine  leichte  Anschwellung,  wodurch  dieses  etwas  tiefer 
begead  erscheint.  Auch  befindet  sich,  zwischen  dieser 
Anscbwellang  und  dem  Scntetlnm  eine  vertiefte  Linie, 
welche,  sich  nach  hinten  fortsetzend,  auf  jeder  FlHgel- 
decke  neben  der  Naht  bis  zu  deren  Ende  verlSuft.  Die 
Fttlgeldecken  sind  hinten  geradelinigt  ohne  hervorstechende 
Nihtopitse.    Ihre  Scalptnr  ist  wie  bei  Ph.  Cnmingi  und 
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besteht  aua  sehr  dicht  aeben  einander  ateheoden  Beibea 
von  kleinen  oberflKchliofieD,  bUtternMbigen  Yertiefnngvn, 
welche  allein  anf  den  mebremSbnten  AnschwellangeB 
zu  beiden  Seiten  des  Schildcbena  fehlen.  Die  Grund- 
farbe der  Flügeldecken  ist  ledergelb,  aber  dunkler  wie 
bei  Ph.  Cnmingi  und  anstatt  wie  bei  dieser  Art  grün 
metallisch,  rfithlich  schimmernd,  besonders  bei  schrSge 
anffallendem  lichte.  Ihr  innerer  Rand,  die  Naht  nnd 
die  auf  jeder  von  ihnen  von  der  Schalter  bis  zu  den  Elnd* 
bnckel,  unweit  des  Kusaern  Randes  Terlanfende,  beiden  Ge- 
schlechtem der  Gattung  Fhaedimus  eigenthttmliohc  Binde, 
sind  Ton  BchwXrzIich  grfiner  Farbe  mit  stark  rothem  An- 
fluge. Das  Pjgidium  ist  gelblich  grllv,  metallisch  glXnzend 
mit  sehr  feinen  queren  Nadelstrichen.  Die  UnterflSche 
zeigt  grosse  Uebereinstimmung  mit  Pb,  Cumtngi.  Der 
Bauch  ist  wie  bei  diesem  grUn,  ziemlich  lebhaft  metallisch 
glSnzcnd  und,  mit  Ausnahme  der  beiden  letzten  Segmente, 
nur  zerstreut  und  massig  punetirt.  An  dem  vorletaten 
Segmente  findet  sich  eine  dünne  Bürste  von  gelblichen 
Haaren.  Die  Brust  ist  in  der  Mitte  gbtt  nnd  gläazeod, 
an  den  Seiten  mit  ziemlich  langen  aber  nicht  dichten 
gelblich  grauen  Haaren  bedeckt.  Der  MesosternalfortsaU 
ist  wie  bei  Ph.  Cumingi,  klein,  wie  seitlich  zusammen- 
gedrückt und  weder  nach  onten  noch  nach  vorn  aus- 
stechend. Die  Oberschenkel  sind  schaalroth,  metallisch 
glttnzend  mit  dunkelgrünen  Gelenkenden,  die  Schienbeine 
dunkelgrün,  metallisch  glSnzend  und  an  ihrem  aatereten 
Stiele  mit  schaalrothem  Anfluge.  Schenkel  und  Schienen 
sind  stark  punktirt  und  die  ersteren  an  ihrem  hinteren 
Bande  mit  sperrigen  Haaren  besetzt  Die  Vorderschienen 
haben  oberhalb  des  Endzahnes  zwei  starke  Randalthne, 
die  mittleren  und  hinteren  einen.  Alle  Tarsalglieder  sind 
dunkelgrün  metallisch  glSnzend.  Die  LSnge  von  dem 
Rande  desClypeus  bis  zu  demPygidinm  betrügt  21  Mm. 
Schliesslich  bemerke  ich  noch,  dass  bei  einer  ge- 
nauen Tergleicbuhg  beider  Geschlechter  von  Mycteristet 
rhinopfayllus  mit  denen  von  Fhaedimus  Onmingii  und  dem 
eben  beschriebenen  Weibchen,  ich  denjenigen  nicht  bei- 
atimmenkanndie,  wie  Lacordaire,Wal.lace  und  Andere, 
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d»  Gattaag  Phaedimna  mit  MyoteristM  Tereioigt  hAben 
woUeB.  Die  VerscIiiedGaheit  swiacbea  beiden  ist  jeden- 
fiüls  eine  grossere  als  ihre  UebereiastimniTiiig  usd  mau 
al>  generelle  aogesehen  werden.  Piuedimus  bat,  wie  schon 
von  Gerstaocker  dargethan  wnrde,  volle  Bercob- 
ügnng  &la  eigene  Gattnog  and  nicbt  bloss  als  Unter- 
gxttnng  Ton  MT'cteristes  daansteben.  Die  gezKbnten 
VorderBcbienea,  die  aiiTerhSltiiissmSssige  LXnge  der  Tar- 
•alglieder  der  Vorderbeine,  welche  das  doppelte  toq  der 
des  Hinterfaaaes  beträgt,  bei  den  HSnnchea,  so  wie  die 
cigentbämliche  Scalptar  der  OberäSche  aad  ihre  starke 
Btbtamng  bei  beiden  Geschlechtern  von  M^oteriste«, 
wXhrend  bei  den  UKnnchen  von  Pbaedimas  die  Yorder- 
sebienen  nnbewehrt,  die  Tarsi  der  Vorderbeine  aber  küreer 
als  die  der  mittleren  and  hinteren  sind  und  die  Ober- 
flKcfae  bei  beiden  Geschlechtern  haarlos  und  in  einem 
hohen  Grade  glSnzend  ist,  aach  bei  Pbaedimas  Cnmingi 
sowohl,  als  bei  Pb.  Jagori  und  dem  Ton  mir  beschriebeoen 
Weibchen  ein  Xbnliches  aber  eigenthiimliches  aad  von 
duD  Ton  Mycteristes  dorchaos  abweichendes  Colorit  zeigt, 
liefern  vollgliltige  Grttnde  anf,  um  beide  Qaitangen  von  ' 
•inander  getrennt  ea  halten. 


Seeti«  II.    CtryphMeridae. 

Genas  I.    Diaero»  Gory  et  Percheron. 

Honogr.  des  C^t.  p.  300. 

1.  Dioeroa  <»^nahu  Hope. 

Dicero$  omatiu  Hope,  Proceedings  entomol.  Society. 
1841.  p.  33;  Transact  entom.  Soc  III.  p.  280.  —  Hete- 
Torrhina  ornata  Westwood,  Arcaa.  Entom.  I.  p.  140.  t.  36. 
fig.  6 — 7.  —  Düser.  omatu*  Burmeister,  Handb.  d.  Entom. 
B.  III.  S.  219.  —  Beterorrh.  ornata  Wallace,  Transact. 
entom.  Soc  3.  8cr.  Vol.  IV.  1868.  p.  ö25.  —  Heterorrh. 
ornata  Gemmioger  et  de  Harold,  Catal.  coleopt.  Toih. 
IV.  p.  1283. 

Uas:  üapite  nutante,  bicomuto,  nigro;  clypei  mar- 
gioc  anteriori  vix  aioaato;    comubuB  trigonis,   param  re- 
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cliaatiB,  non  diTergentibns,  externe  convezis,  ante  apioem 
dilatatia;  anteanis  nigria ;  pronoto  convexo,  nttido,  lateribna 
pnnctato,  nigro  plns  minnsve  nibro-macuUto ;  .scutello, 
scapulia  eljtrisque  nigris,  laevigatia;  bis  irrcgulsriter  sob- 
striato-puDctatia,  apice  parum  acaminatts,  maculia  dnabiu 
maguia,  oblongia,  flavis  ornatia;  pygtdio  trangveriim  aci 
cnlatp,  rubro;  pectore  abdomincqtie,  segmento  hujua  ultimo 
rnbro  aolam  exccpto,  nigria,  lateribus  apariim  pnactatis; 
proceasD  mesostcrnali  longo,  iater  cozas  anteriores  pro- 
tracto,  reclinato;  femoribna  mbro-corallinia ;  tibiis  iner- 
mibua  taraisque  nigria. 

Femina:  Capite  non  bicornuto;  fronte  dentato; 
ciypeo  excavato,  margine  prominenti,  aatrorsum  altiori, 
sinuato,  parutn  reäexo ;  eeterum  corporis  totina  forma  oo- 
loreqae  mari  simillima. 

LoDgitndo  maris  cum  cornubus    ....     Mm.  22. 
,         feminae »19 

Habitns  in  iosala  Bobol.  -^  cf  $ 

In  meiner  „Ueberaicbt  der  Cetonidea.  der  Snnda- 
Inaein  und  Molukken"  bemerkte  ich  auf  Seite  12  mit  Be- 
ziebuDg  auf  Diceroa  PetelJ,  bei  welchem  der  Thorax 
lebhaft  kirachroth  gefKrbt  i»t,  dass  die  Grösse  und  Gestalt 
der  schwarzen  Flecken  auf  demselben  durchaus  nicht  bei 
allen  Individuell  dieaelben  seien.  In  einigen,  wiewohl 
seltneren  FSllen  sei  der  Thorax  gSnzlicb  ungcfleckt,  oder 
aber  es  beflfnde  sich- auf  ihm  auf  jeder  Seite,  in  der 
NKhe  des  Bandes,  ein  grßsaerer  oder  kleinerer  achwaner 
Fleck,  wXhrend  der  Diacns  roth  bliebe.  Am  hKufigsteo 
werde  die  Mitte  des  Thorax  von  drei  grösseren,  mehr  oder 
weniger  runden  Flecken  eingenommen,  die  entweder 
isolirt  ständen  oder  mit  ihren  Rändern  aneinander  stiesaea 
und  anf  diese  Weise  eine  znsammenbSngende  breitere 
oder  schmBlere  Qnerbinde  bildeten.  Äehnlich  verbSlt  es 
sich  mit  den  rothen  Flecken  auf  dem  schwarzen  Thorax 
bei  Diceroa  ornatus.  Auch  hinsichtlich  ihrer  besteht  eine 
grosse  individnelle  Terschiedenheit.  Bei  einigen  gtticken 
aind  allein  die  Seitenränder  an  ihrem  unteren  Theile  roth 
gefSrbt,  wXhreud  sich  bei  anderen  dieae  Bandflecken  in 
grösserer   oder   geringerer  Breite    nach   der  Mitte   des 
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lionz  liiaerstrecken  nnd  mitniiter  eine  nur  eben  unter- 
broeheoe  Qacrbinde  bilden.  Aber  gleich  wie  bei  D. 
Peleli  die  schwanen,  sind  bei  D.  ornatus  die  rothen  Qner- 
flecken  anf  dem  Thorax  immer  oXber  dem  hinteren  als 
dem  Torderea  Bande  doeselbcn  gelegen.  Die  grBaseren 
oder  kleineren  Flecken  anf  dem  Thorax  der  Dicoros-Arten 
können  bei  ihrer  VerSnderlicbkeit  nicht  alu  charakte- 
riitiach«  Kennaeidten  der  Species  dienen.  So  ist  Hete- 
rorrhina  (Diceros)  bignttata  Weatwood,  —  Westwood,  Are 
Entom.  1.  p.  141.  t.  S6.  f.  b  $;  Schanm,  Anna).  Soc.  entom. 
dcFraoce  1849.  p.  252;  Wallace,  Trane,  ent.  Soc.  3.  Scr. 
IV.  1868.  p.  626  —  eine  blosse  Farbe  nvarietXI  von  Dtceros 
oraatOB.  -  Gans  anders  verhslt  es  sich  mit  den  rothen 
Flecken  der  Flügeldecken  bei  D.  plagiattis  nod  den  gelben 
bei  D.  Peteli,  D.  ornatus  n.  a.  m.  Diese  bleiben  sich 
nimlich  bei  ollen  Individnen  einer  Art  immer  gleich 
und  sind  bei  den  kleinsten  wie  hei  den  grfisaten  Ezem- 
plareo  conatant  von  derselben  relativen  Grösse  und  Gestalt. 

Genas  IL     üoryphoöera  Barmeister.  , 

Burm.  Handb.  d.  Entom.  Bd.  III.  S-  220. 
1.  Coryphoaera  Mao  Leayi  Kirby. 
Cetonta  Mao  Leayi  Kirb;-,  Traosact.  entom.  Soc.  1818. 
p.  408,  tab.  21.  f.  11.  —  Cet.  pretiota  Escbschols,  Ento- 
mographieen.  1822.  S.  23.  —  Corypkooera  Mao  Leaj/i 
Barmeister,  Handb.  d.  Entom.  B.  III.  S.  226.  —  Hete- 
rorrhma  Mao  Leayi  Westwood,  Arcan.  Entom.  I.  p.  134. 
ttb.  33.  f.  4.  —  Seterrorh.  Mao  leayi'Wallace,  Transaot. 
Entom.  Soc.  3  Ser.  vol.  IV.  1868.  p.  527.  —  Heterorrk, 
Mae  Leayi  Gemminger  et  de  Harojd,  Gatal.  coleopl.  T. 
IV.  p.  1283. 

G.  snpra  et  sabtas  laete  viridis,  nitidisaima;  thorace 
■at  disco  atro-plagiato  aut  maculis  du&bus  majoribus 
minoribusve  nigris  ornato;  eljtris  planis,  fasciia  duabas 
laus  transversis,  anterior!  soutello  interrupta;  stitara  postice 
callosa,  feminae  parum,  marts  maxime  aouminata;  pygidio 
viridi;  femoribus  viridibas;  tibiis  rubris;  tarsis  nigris; 
eapite,  thorace,  elytrorum  apice,  pygidio,  abdominla  pe- 


ctorisqae  Uteribus  maiis  pu-um,  feminae  magis  aig^o 
panctotis  aoicalatiaqne. 

Langitndo Mm.  20—35. 

Habitat  ia  inauUs  Lqzod,  Bohol,  Paoaon,  Camiguin 
de  Miadanao.  —  (^$. 

Bei  dieser  bekannten  nnd  in  dos  Sammlangen  nicht 
seltenen  Aft  zeigt  sich  der  Geechlecbtsunterschied  b^ 
dem  MSnachen  ansaer  in  seinen  zahnlosen  Sohienen,  der 
sehr  betrSchtlicben  Zaspitznag  des  Nahteades  seiner 
Flügeldecken,  dem  längeren  Ffihlerfltcher  und  seiner  viel 
geringeren  und  schwSclieren  Fiinctur  allenthalben,  ancb 
noch  darin,  dass  bei  ihm  die  an  dem  Vorderrando  des 
Clypens,  dnreh  den  Ausschnitt  desselben  gebildeten  Ecken 
viel  scbBrfer,  spitser  und  hornartiger  hervortreten  wie  bei 
dem  Weibchen.  Bei  den  C.  Uac  Leayi  nahe  stehenden 
Arten,  C.  sexmaculata  Fabr.  und.  C.  imperatrix  Mohn,  von 
Jara  nnd  Sumatra  findet  dieses  VerhSltniss  nicht  statL 

2:     Coryphooerd  aimülima    d.  sp.  Mohnike. 
Taf.  VI.  Fig.  2  u.  Fig.  2  a.  d". 

C.  praecedenti  statura  mnlto  minor,  colore  simillimair 
cljpei  forma  valdedistincta;  supra  et  sobtus  laete  viridis, 
nitidissimft;  cspite  dense  nigro-pnnctato ;  thorace  coa- 
vexiori,  maculis  duabos  nigris  ornato;  elytria  apice  in- 
tegris,  sutnra  non  acuminatts,  angulo  scapnlari,  jnxta 
scutellnm,  aptcemque  versus  juxta  snturam  aigro-macn- 
lata;  abdominis  segmentis  nigro  margioatis;  bis,  pjgidio, 
abdomine,  pectoris  Uteri bus,  fomoribus  tibiisqae  dens« 
nigropunctatia ;  tarsis  nigris,  tibiis  femoribusqne  viridiboa. 

LoDgitudo Mm.  17. 

Habitat  in  insula  Mindanao.  —  ^. 

Diese  Art  gleicht  der  vorigen  in  dem  Maasse,  daaa 
man  sie  auf  den  ersten  Blick  für  ein-  ausnahmsvreise 
kleines  Exemplar  derselben  haiton  kann.  Und  doch  be- 
stehen Evrischen  ihr  und  C.  Mac-Leayi  sehr  wesentliche 
Unterschiede.  Ein  sehr  wichtiger  zeigt  sich  in  der  Form 
des  Kopfschildes.  Desselbe  ist.nXmlich  bei  dieser  neuen 
Art  dem  von  C.  laeta  Fabr.  Xbnlich,  fast  nicht  vertieft, 
mit  einem  dünnen,  wenig  hervorragenden  Rande  umgeben 
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aad  v<Hrae  nicht  antgeschniHeD,  flondern  k«am  einga- 
bnclitet.  Daher  fehlen  dieser  Art  auch  die  beiden  bei 
C. Uac-LesTi  eo  besondere  apitssigea  nDdberrorBtechenden 
Zihoe  zD  Seiten  des  Ausschnittes  un  TOrderen  Cl^peal- 
lude.  Die  Stirnleiste  int  bei  ihr  nur  eben  angedeatet 
•Is  eine  glSDoeode,  nach  vorne  xogespitzte  Linie  auf  der 
didit  punctirten  FlKche  des  Clypens.  Die  FtlhlhSroer 
und  bei  dem  vorliegenden  MHocohen  TerhSltnisamäasig 
gross  nnd  toq  scbwEralich  brauner  Farbe.  Der  Thorax 
iit  viel  gewölbter  wie  bei  C.  Mao-  Leayi,  leiefat  umrandet, 
teitlich  Berstreut  paactirt.  Auch  die  Fltlgeldeckea  sind 
ireniger  flach  wie  bei  der  letzteren  und  erheben  sich  tod 
dem  Seitenrande  nach  der  Naht  zu.  Diese  ist  an  ihrer 
hinteren  Hälfte  schwielig  herrorragend,  an  ihrem  Ende 
aber  dorchaus  nicht  zugespitzt.  Die  Endbockel  erstrecken 
ach  weiter  nach  'äer  Naht  und  treten  stlrker  hervor  wie 
bei  C.  Mac-Leayi.  An  ihrem  unteren  Ende  sind  die 
Flfigeldecken  zerstreut  punctirt.  Dasselbe  ist  mit  dem 
?7gidit)m,  den  Bauchringen  und  der  Brust  in  dem  llaasse 
der  Fall,  dass  nur  die  Mitte  des  Sternoms  und  der  Fort- 
satz desselben  vollkommen  glatt  und  glXazend  erscheiaen. 
AllePancte  aber  sind  schwarz  eingestochen.  Der  Meso- 
stemalfortsatz  ist  wageracht,  bis  zwischen  die  Hflftea 
des  ersten  Paares  der  Beine  hervorragend,  mit  der  Spitze 
etwas  nach  oben  gebogen.  Die  Grundfarbe  ist  alleat- 
lialben  ein  sehr  lebhaftes,  glSnzendes  Grün,  ähnlich  wie 
bei  Mac'LeaTi.  In  der  Mitte  der  glKnzenden  Stirn,  ober- 
kalb dea  Ursprunges  ihrer  nur  eben  angedeuteten  Leiste, 
befindet  sich  ein  kleiner,  schw&nser  Punct,  Auf  dem 
Thorax  liegen  zwei  unregelmüssig  dreieckige,  mit  ihrer 
Spitze  nach  vorne  gerichtete,  durch  einen  breiten  Zwi- 
icbenraam  getrennte  schwarze  Flecke;  sein  Schildchen- 
■nsidtnitt  ist  schwarz  gerandet.  Das  Schildchen  ist  glSn- 
■eud  grün.  Die  FlQgeldeoken  haben  einen  feinen  schwär* 
MQ  Süsseren  Rand  und  auf  der  Schulterhöhe  wie  dem  End- 
bockel einer  jeden  Seite  einen  lEnglichen  schwarzen  Fleck. 
Zwei  viel  grössere,  schief  von  innen  und  oben  nach  unten 
Bod  ansäen  gerichtete  liegen  neben  dem  Schildcheo, 
ttowen    unterhalb   desselben   aber   nicht   zusammen   und 
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bilden  keioe  Qaerbiade.  Etwu  unterhalb  ibrer  Hitte 
befindet  sieb  ein  beiden  FtQt^eldecken  gemeiascbaftlicher 
querer  Fleck,  der  aicb  aber  nicht  soweit  nach  ihren  Sei- 
tenrSndern  erstreckt,  wie  die  hintere  Qoerbinde  bei  C. 
MM-Leayi.  Die  Enden  dieses  Fleckes,  der  hierdarch 
eini^  Aehnlicbkeit  mit  einem  Anker  erhilt,  setzen  sich 
nach  unten  bis  in  die  Nshe  der  schon  erwähnten  Flecken 
auf  den  Hinterbnckeln  fort,  während  seine  Mitte  sich  su 
beiden  Seitea  der  Naht  bis  zn  deren  Ende  verlängert. 
Die  Baucbringe  sind  oben  mit  breitem  schwarzen  Rande 
Tersehen.  Der  starken,  schwärzlichen  Punctur  allenthalben 
aaf  der  Unterseite  wurde  schon  erwXhnt.  Alle  Ober- 
schenkel und  Schienen  sind  grtin,  stark  pnnctirt  und 
nadelrissig;  die  Tarsi  schwarz.  Die  Vorderscfaicnen 
aeigen  die  Andeutung  eines  Süsseren  Zahnes;  die  mitt- 
leren und  hinteren  sind  gezXhat  und  am  inneren  Rande 
rStbltoh  braun  gewimpert. 

3.  Coryphooera  paupera  n.  sp.  Mobnike.    Taf.  VI.  Fig.  3.  t^. 

C.  supra  subtnsque  picea,  nitidissima,  laevigata;  pro- 
noti  margioibos  lateralibas,  acapulis,  scutello,  fascia  in 
utrinsque  eljtri  mcdio,  p^gidio,  cozis  posterioribus,  fe- 
moribns  tibiisque  äaro-rufescentibus;  tarsis  nee  non  fo- 
mornm  ac  tibiorum  articnlis  nigris;  dbiis  mediis  poste- 
rioribosque  interne  flavo  fimbriatis;  processn  mesosternali 
forti,  protraoto,  apice  parum  reflexo. 

Longitndo Mm.  24,50. 

Babitat  in  insnla  Mindanao.  —  ^. 

Diese  Art  zeichnet  sich  durch  ihr  eigentltllmliches 
aber  einfaches  Colorit  von  den  Übrigen,  meistens  in  so 
glSnzendem  Farbenschmucke  prangenden  Corypbooeriden 
aus.  Der  Clypeus  ist  beträchtlich  vertieft  und  von  brei- 
ten, hervorragenden  SeitenrSndern  umgeben.  Auch  die 
Stimschwiete  ist  krSftig  entwickelt  und  hervortretend. 
Der  vordere  Band  des  Clypeus  steigt  ungleich  mehr  wie 
bei  den  schon  erwähnten  Arten,  sich  nach  oben  verjOn- 
gond,  horoartig  empor  und  ist  an  seiner  Spitze  kanm 
eingebDcbtet.  Alle  diese  Thcile,  wie  auch  der  ganze 
Kopf,  sind  schwarz  und    dicht  pnnctirt^  die  Fllblhörner 
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fanao.  Der  Prothoraz  istbrtnDsch'warc,  ziemlich  gevCtbt, 

in  der  Mitte  aehr  glstt  und  glänsead,  seitlich  asMaaig 
puoctirt.  Sein  umgeschUgeaer  Theil  iat  von  bnungelb- 
üeh  rother  Farbe.  Diese  Fbbong  breitet  sich  nacji  der 
OberflXohe  des  Thorax  aus  und  bildet  anf  jeder  Seite 
mnen  Randflecken  der  obea  uud  in  der  Mitte  ziemlich 
breit  ist,  sich  aber  oacb  der  Schalter  hio  sehr  TerschmS- 
lert.  In  der  Hitfe  dieses  Fleckens,  neben  dem  erhabenen 
Bande  des  Thorax,  zeigt  eich  ein  verwischter,  icbwSrz- 
Ucher  Fleck.  Die  Schaltern  und  das  Schildchen  sind 
Ton  derselben  braungelb  röthlichen  Farbe,  glatt  and  glttn« 
■and.  Eine  eben  so  gef&rbte,  mit  der  der  ooderD  Seite 
an  der  Naht  aasammenstoesende,  sich  aber  niobt  tus  aum 
Seitenraode  erstreckende  Querbinde  zeigt  sich  in  der 
Hitte  einer  jeden  Fltlgeldecke.  Dieselben  sind  pech- 
Hhwarz,  flach  and  TerschmtElern  sich  nach  hinten  etwas. 
Ihr«  Naht  ragt  an  der  hinteren  Hslfte  schwielig  horror. 
Sie  ist  an  ihrem  Ende  angespitzt  and  neben  ihr  verUnft 
an  jeder  Seite  eine  poncürto  Linie,  Das  Pygidiam  ist 
TOthbrann,  an  aeinem  Rande  mit  einer  Reihe  gelblicher 
Haare  besetzt.  Die  Untorfläche  ist  schwarz,  gISnzend 
and  an  den  Seitentheilen  massig  pnnctirt.  An  dem  Ende 
eines  jeden  Baaohabsohnittes  findet  sich  ein  verwischter 
biSonlicher  Fleck.  Der  Mesosternalfortsatz  ist  mit  seiner 
herrorragendea  Spitze  etwas  nach  oben  gebogen.  Alle 
Oberschenkel  and  Schienen  sowie  die  Biiften  der  Hinter- 
beine sind  gelblich  brannroth,  ihre  Qelenkenden  aber 
nnd  die  Tarai  glSnzend  schwarz.  Die  mittleren  and  hin- 
teren Schienen  tragen  an  ihrem  inneren  Rande  einen 
rSthlichen  Haarsaum. 


Sectio  Hl.    Gyiuetidw. 

Genus  I.     Clinteria  Bormeister. 
Barm.  Handb.  d.  Entom.  B.  III.  S.  290. 
CUnteHa  fvrmoia  n.  sp.  Hohnike.     Taf.  VI.  Fig.  4.  $. 
Cl.  nigra,  sapra  opac«,  sabtus  nitidior-,  thoraoe  pnnctis 


ISe  Mohnifce:  ^ 

duobos  mininus  fiavesoeotifaua,  olytro  ntroque  macuU  la- 
tersli,  magiu,  triangulari,  aurantiaca  oraatis. 

Longitado   .    .    . , Hm.  18. 

Hsbitat  io  ioBula  Mindaaao.  —  $. 

Stirn  sammetachwani.  Clypens  glSnzender,  sehr  dicht 
nadfein  ponotirt  mit  wenig  TOrstebendflin  Torne  nnr  lelir 
wenig  eingebuchtetem  Raade,  in  der  Mitte  etwas  er- 
haben. Fühlhörner  schwarz.  Thorax  ztemlicb  gewölbt, 
tief  aammetacbwarz,  mit  Ausnahme  seiaer  Hitte  nnd 
■eines  hinteren  Lappens  verstreut  und  fein  panctirt.  Letz- 
terer iat  kurz  and  hinten  abgestumpft.  Auf  dorn  Discns 
des  Thorax  zwei  kleine,  nur  eben  sichtbare  gelbliche 
Pnncte.  Das  Schildchen  ist  sehr  klein  nnd,  wie  die 
Schnltem,  tief  sammetschwarz.  Die  Flügeldecken  ver- 
schmSlern  sieh  nach  ihrem  hinteren  £nde  zu  betrSchtlich, 
sind  daselbst  rechtlinigt  und  ohne  vorstehende  Nahtspitze. 
Sie  sind  äacb,  neben  dem  ScbÜdchen  etwas  vertieft,  wSh- 
r«nd  der  nntere  Theil  der  Naht  und  die  Hinterbnckel 
nicht  «DbetrScbtlich  hervorragen,  Sie  sind  schwarz  nnd 
sammetartig.  In  der  Mitte  jeder  Flügeldecke  befindet 
sich  neben  dem  Rande  ein  grosser,  dreieckiger  orange- 
farbiger Fleok,  der  sich  mit  seiner  Spitze  bis  über  ihre 
Mitte  hin  erstreckt,  ohne  jedoch  die  Naht  zu  erretchen. 
Auf  diesen  gleichfalls  sammetartigeo,  hellfarbigen  Flecken 
gewahrt  man  am  deutlichsten  die  LXogsreihen  der  sehr 
feinen  und  dicht  neben  einander  stehenden  eingestoche- 
nen PuDotc,  welche  die  ganze  Flügeldecke  einnehmen. 
•Das  F^gidium  sowie  die  Seiten  des  Bauches  nnd  der  Brost 
sind  mattschwsrz,  letztgenannte  Theile  in  der  Mitte  da- 
gegen glKnzend  und  nicht  dicht  aber  grob  pnnctirt  oder 
nur  blatternarbig.  An  dem  ersten  Bauchsegmeote  zeigt 
«ch  ein  punctförmiger  gelblicher  Bandfieck,  an  dem  zwei- 
ten nnr  die  Andentung  eines  solchen.  Der  Mesostemal- 
fortsatz  ragt  als  ziemlich  langes,  dreieckiges,  vorne  ab- 
gestumpftes Born  etwas  nach  unten  hervor.  Die  Beine 
sind  schwarz,  glänzend,  stark  punktirt  nnd  nadelrissig. 
Die  Vorderschienen  haben  unterhalb  der  Endspitze  zwei 
Zxhne,  die  mittleren  nnd  hinteren  nur  einen.  Letatere  tragen 
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•n  ihrem  inneroD  Buide  ungleich  einen  dtlnaOD,  scbvSTC- 
liehen  HMjsanm. 

GflDaa  II.    Ägettrata  Eschsclioltz. 
Esciucb.  Zoolog-.  Atlas  I.  S.  13. 

1.     Agettrata  Liaonica  Eschscholts. 
Agestrata  Luzoniaa  Eschsclioltz,  Zoologischer  Atlas 

1.  S.  13.  Ts£  4.  Fig.  8.  —  Agestr.  tplendem  Gory  et  Per- 
cfaeroo,  Monographie  des  Cätoines,  p.  306.  pl.  59.  f.  3.  — 
Ageatr.  Uuonwa  Burmeister,  Hsndb.  d.  Ent.  6.  III.  S.  309. 
—  Agettr.  Utzonioa  Lscordaire,  Gen.  d.  coleopt.  Vol.  III. 
p.  602.  —  Agettr.  lutoniea  Wsllsce,  Trans,  entom.  8oc. 
3.  Ser.  Vol.  IV.  1868.  p.  534.  —  Ageatr.  Imom'oa  Gem- 
minger  et  de  Harold,  Catal.  coloopt.  Tom.  lY.  p.  1294. 

A.  Bnpra  et  subtns  laete  Tiridi-aurea,  nitidiasinui; 
Mttenoaram  äabello  fusco;  pygidio  mbro  inatirato. 

Longitndo Mm.  40. 

Habitat  in  iasnla  Lnzon.  —  r^  $. 

Diese  aufFallead  schöne  Art  nnterscbeidet  sich  von 
A.  orichalcea  Lion^;  A.  de  Haanii  Dupout  and  A.  Parrii 
Wallace  durch  ihre  gerioge  Breite,  die  sie  mit  der  tod 
mir  beschriebenen  A.  augnsta  von  Celebes  (heilt.  Zu- 
gleich ist  ihre  Farbe  oben  wie  unten  viel  lichter,  we- 
niger grün  Dnd  mehr  metallisch  golden  glänzend  als  bei 
einer  der  genannten  Arten.  Charakteristiach  bei  ihr  ist 
die  schön  roth  metallische  Firbung  des  Pygidiams.  Auch 
sind  bei  ihr  weder  die  Sclienkel  nnd  StJtieoen,  die  Hin- 
terbüfteo,  soitlichon  BmststOoke,  Schultern  und  Enden 
der  Bauchringe  braungelblich,  noch  die  unteren  Ge- 
lenkendcD  der  Schenkel  nnd  Schienen  schwarz  gefitrbt, 
wie  bei  jenen  Arten.  Die  Tarsi  sind  bei  ihr  glSnzend 
broncefarben,  nicht  viel  dunkler  als  die  Schienen.  Die 
ganze  TJnterflSchc  ist  bei  ihr  von  derselben  hellen,  gold- 
glSnzenden  Hetallfarbe  and  ebenso  glatt  und  schimmernd 
wie  die  obere. 

2.  Ageabrata  Semperi  a.  sp.  Hohnike.   Taf.  VI.  Fig.  5.  <f . 

A.  prsecedenti  similis  sed  multo  maior;  snpra  et 
Bubtus  Tiridi-aurea  aliquid  rnfescens,  nitidissima;  taraia 


ftenotB;  «ntennit  aeneis,  flabellö  manim  loDgiuimo ;  elvtris 
apice  prope  saturam  parnm  sinnatia,  hac  acnmjnat«. 

Haris  longitudo Mm.  53,0. 

„      Utitado  iater  scapolas ,     23,5. 

,      loDgitndo  flab«lli  anteDDarum    .    .       „     10,5. 

Femioae  lon^tudo ,     57,5. 

,  Utitndo  inter  soapulas  ....  „  21,0. 
„        lon^tndo  flabelli  sateDnsrnm    .        „       5,0. 

Habitat  in  insula  Mmdanan.  —  ^9. 

DioBO  TOD  mir  nach  ihrem  Entdecker  im  ÖBtlicbeo 
Thoile  der  ladel  Uagiadanao,  Herrn  Profeasor  Sempor, 
gcnancte  A.rt,  Übertrifft  noch  A.  de  Haaaii  an  Llnge 
und  Breite  dea  Kfirpers,  Ut  daher  von  allen  bekannten 
Agcstrsta-ArteD  die  grßeste.  Sie  hat  mit  A.  luzonica 
die  mit  der  Oberseite  durchaus  Übereinstimmende  FKr> 
bung  ihrer  Unterseite  und  der  Beine,  mit  Äasnahme  der 
dunkleren  Tarsalglieder,  gemein.  Auch  das  Colorit  ist 
bei  beiden  sehr  Xbnlicli,  nur  bei  dieser  neuen  Art  etwaa 
mehr  rtfthlich  schimmernd,  wKhrend  es  bei  jener  in  das 
goldgelblicbe  spielt.  Auch  ist  ihre  Obor6Xche  etwas 
weniger  glatt  und  gllnzend.  Das  Pygidiam  ist  bei  ihr 
grQn  und  nicht  rothmetallisch  wie  bei  jener.  Bei  dem 
Mlnncben  ist  dasselbe  schmal  und  kegelförmig,  wird  auch 
von  dem  hinteren  Bande  der  Flügeldecken  überragt;  bei 
dem  Weibchen  dagegen  ist  es  breit,  l&ngor  als  bei  A. 
orichalcea  und  A.  dcHaanii,  mehr  nach  unten  gesenkt  und 
stimmt  in  dieser  Bedehang  mehr  mit  dem  des  Weibchens  von 
A.  luzonica  überein.  Auf  den  Flügeldecken  lassen  sich 
unter  der  Loupc  schwache  Andeutungen  von  Punctreihen 
erkennen,  wXbrend  ihre  Seitentheile  eine  gröbere  Sculptnr 
zeigen  vi«  die  vollkommen  glatten  von  A.  luzonica.  Auch 
ist  der  dreieckige,  durch  die  tfaht  in  awei  Hllften  ge- 
theilte  Baum  Bwischfi^i  beiden  Hinterbuckeln  bei  dieser 
neuen  Art  verhältnissrnSssig  viel  grösser  als  bei  der  letst- 
geoannten.  Die  Naht  dehiscirt  an  ihrem  untersten  Theile 
ein  wenig.  Neben  dem  Nahtende  sind  die  Flügeldecken 
ngespibst  und  zugleich  etwas  eingebuchtet.  Die  Spitze 
sowohl  wie  die  Einbuchtung  sind  Bei  den  MXnnchen  be- 
trXchtlioher  als  bei    dem  Weibchen.     Das  Schiidohen  ist 
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bei  dieser  Art  TerhXltnissmüsig  ISnger  als  bei  A.  luzonica. 
-  Auffidlend  ist  die  LSage  des  FttiilliÖraerkolbeDs  bei  dem 
Hioncbeo.  Sie  betritt  wie  schon  bemerkt  wurde,  10,5 
Mm.,  wShrend  derselbe  bei  dem  Woibchen  noch  nicLt 
gtat  bftlb  so  l«Dg  ist.  Das  erste  Fühlerglicd  hat  den 
hellen  goldigen  MetaUglanz  des  Kopfes,  wXbrend  der 
übrige  Tfaeil  dos  Stranges  und  der  Fächer  dunkler  erz- 
fubon  sind.  Der  Kopfschild  ist  durchaus  glatt  und  ohne 
lUe  Pnoctar.  Seine  Seitenrinder  sind  breiter,  aber  nicht 
ta  hoch  and  scharf  wie  bei  A.  Inzonica.  Der  Uesostemal- 
fbrlsats  ist  länger  als  bei  A.  orichalcea,  A.  de  Haoai  und 
A.  angnsta,  aucb  vorne  nicht,  wie  bei  diesen  Arten,  zu- 
gespitit  sondern  abgernndet,  Shalieh  vie  bei  A.  luzonica. 

Qeaus  III.    Lomaptara  Gory  et  Percheron. 

UonogT.  des  Cät.  p.  43. 

1.  Lomaptera  cupripea  Waterfaouse. 

Lomaptera  aupripea  Waterh.  Proceed.  ontom.  Soc. 
1841.  p.  27  j  Transact.  entom.  Soc  IV.  1845.  p.  58.  — 
Lomapl.  ebena  Dnpont,  Burmeister,  Handb.  d,  Entom.  Bd. 
HL  S.  315  fgd.  —  Lomapt.  »n^o-ac««»  Waterh.  Proceed. 
entom.  Soc.  1841.  p.  27;  Traneact.  ent.  Soc.  IV.  1845. 
p.  38,  —  Lomapt,  viridi-aenea  Gory  et  Percheron  Mon. 
i-Cit.  p.  309.  pl.  60.  fig.  5.  —  Lomapt  Schanmii  Eydoux 
etSonlejet,  Voyage  autoor  du  monde  de  la  Bonite.  Zool. 
Tom.L  p.  302.  Atl.  p).  2.  f.  13.  —  Lomapt.  niten»  Blan- 
ekard,  Liste  des  Cet.  du  Museum  (1842)  p.  17.  -  Lomapt. 
pttUa  Blanchard,  Catalogne  de  la  coUection  entomologique 
da  Has£oo).  Uvriiis.  I.  (1850)  p.  39.  partim.  —  Lomapt.  puUa 
Wallace,  Transact.  ent.  Soc.  3.  Ser.  IV,  1868.  p.  356. 
partim.  —  Lomapt.  polU  Gemminger  et  de  Haroid,  Catal. 
eoleopt.  T.  14.  p.  1296.  partim.  —  Cetonia  nigrita  Fröhlich, 
Naturforscher.  Bd.  26.  S.  110;  Bd.  29.  Taf.  3.  fig.  5. 
forsitao. 

L.  ouguitudiae  et  colore  valde  TariabiUs ;  snpra  aut 
nigra  ant  fuliginosa  aut  aenea,  nttidissima;  subtus  aut 
aifra  magis  miansre  purporescens,  aut  cnprea  vel  aenea; 
Ifaorace  piano,  lateribus  punctato,  disco  laeTissimo,  lobo 
posteriori    longo,    scatellum    paene    tcgcnto ;    hoc   acute, 
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minimo;  elirtris  plania,  ant  glftbeiTitnis  ant  basi  magis 
minnsve  obsolete  Btriato-punctatis,  postice  lateribus  traa»> 
Teraim  aciculatis,  aptce  ioter  gibboa  posteriorei  snbti- 
lissima  et  denBissime  Bti-iolatis,  aatnra  parum  acnmiData'; 
pygidio  densiBsime  Bubtlliter  striolato ;  abdomtne  pecto- 
reque  medio  laevibna,  lateribuB  pncctatis  var jolosisqne ; 
processu  meaoBterni  longo,  pamm  curvato,  apice  refiexo; 
ferooribna  tibiieqno  nigriB  ssepius  rufeacentibas,  tarsia 
nigris;  tibiis  anterioribiia  externe  tridentatis,  madiia  et 
poaterioribus  onideotatiB,  bis  i'aterne  diatanter  nigro  fiv- 
briatis. 

Lougitndo Mm.  23—34. 

Habitat  in  iDAalia  HiDdanao,  Baboyanea,  Bohol  et 
Luson.  —  cTS- 

leb  habe  unter  dea  öynonymcn  dieser  weitrei^ 
breiteten  Art  Cetonia  putla  von  Billberg-Scbönhorr,  Sy- 
nonym. Inaoct.  Bd.  1  3.  App.  p.  46  —  sowie  auch  Cet. 
aothracina  von  Wiedemann  —  Zool.  Uagaa.  Bd.  II.  1. 
8.  83  —  weggelasacn,  weil  ich  mich  bei  genauer  Ver- 
gleichnng  der  von  mir  in  meiner  „Uobersicht  der  Ceto- 
niden  der  Sunda^Insela  and  Molukkea"  auf  Seite  13  ala 
Lomapt.  pulla  erwKbnten  Art  aus  dem  östlichen  Java,  tod 
welcher  ich  jetzt  noch  eine  grosse  Zahl  von  Excmplarea 
vor  mir  habe,  mit  einer  Reihe  von  Exemplaren  der  von 
mir  als  L.  oupripes  beschriebenen  von  den  Philippinen 
und  Suln-Inseln,  fiberaeugen  mueatc,  dass  beide  Arten 
wesentlich  von  einander  verschieden  sind.  Dagegen 
aber  atimmen  die  Beachrribungen  der  Cet.  pulla  von 
Billbcrg  und  die  der  Cet.  antbracina  von  Wiedemann  dd- 
glcich  mehr  mit  jener  javanischen  Art  als  mit  der  von 
den  Philippinen  Uberein.  Ea  scheint  mir  daher  richtig,  den 
Namen  pulla  auf  die  von  Billberg  und  mir  pulla,  von 
Wiedemann  aber  anthracina  genannte  Lomapteren-Art  an 
beschränken,  f^r  die  vorliegende  von  den  Philippinen  aber 
einen  andern  zu  wShlen.  Ich  habo  der  Benennung  ,cn- 
pripea",  worunter  Waterhouse  im  Jabre  1641  zuerst  die 
hellfarbigere  Variettt  dieser  Art  bekannt  machte,  vor  den 
anderen  oben  angeführten  den  Voraug  gegeben,  weil  sie 
sieh  auf  eine  EügeothUmliobkeit,  die  sich  bei  den  meisten 
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lodiTiäDeii  dieser  Art  «riedcrfindet  und  daher  beinahe 
dMiakteristiBch  Kr  sie  ist,  nlmlich  die  mehr  oder  weniger 
rotfaea  oder  ivpferfarbigen  Schenkel  und  SehieoeD,  be- 
seht. —  Wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  varÜrt  die 
Lomapt.  eopripea  in  einem  hohen  Grade  mit  Beziehung 
auf  K5rpergr5sse,  Farbe  nnd  Sculptur  der  OberflScbe. 
leb  habe  Exemplare  roa  23  bis  zn  34  Mm.  Länge  ror  mir, 
solche  die  tief  schwarz  sind,  dunkelbraune,  grünlich 
schwarze,  and  ein  hell  bronsofarben  metallisch  glänzendes 
Weibchen,  bei  welchem  der  Grund,  der  obere  Thcil  des 
inaseren  Bandes  nnd  die  Spitze  der  Flügeldecken  tief 
kapferrotfa  sind,  ganz  wie  Waterbousc  seine  cupripes 
besehreibt.  Bei  allen  aber  sind  das  Terhsltniss  der  Lsng« 
m  der  Breite  des  Körpers  sowie  die  anffallende  Flachheit 
des  Prothorax  und  der  FIflgeldeckea  dieselben.  Letztere 
verschmälcm  sich  nur  äusserst  wenig  nnd  sind  an  ihrer 
i^pitze  fast  eben  so  breit  wie  an  ihrem  Grunde.  Die 
Hinterbuckeln  erbeben  sich  dnrchaas  nicbt  über  die  Fläche 
der  Flügeldecken,  fallen  aber  schroff  nach  dem  Hinter- 
rande derselben  jind  der  Naht  in  ab.  Der  Kopf  ist  stets 
von  der  Grundfarbe  des  Thorax  nnd  der  Flügeldecken; 
der  Einschnitt  des  Cljpeas  halb  so  lang  als  letzterer  und 
missig  hoch  umrandet.  Die  schwielige  von  der  Stirn 
nach  dem  Ende  <ips  CiTpealausschoittea  verlaufende 
mittlere  Erhebung  ist  glatt  nad  glSnzcnd,  dio  gmbige  Ver- 
tiefiiag  za  jeder  Seite  derselben  bei  einigen  Individuen 
mebr«  bei  anderen  weniger  punctirt.  Der  Thora^t  ist  io 
der  Mitte  sehr  glatt  und  glänzend,  seitlich  neben  dem 
fdaen,  glatten,  liervürragenden  Rande  mehr  oder  weniger 
dicht  pnnctirL  Oben  ist  dieser  punctirte  Theil  am  brei- 
testen. Der  hintere  Lappen  ist  lang,  an  seiner  Endspitze 
gerundet  und  bedeckt  das  schmale,  spitzige  Schildclicn 
fast  fiiEnzlich.  Die  Fltlgeldecken  sind  bei  einigen  Indi- 
vidueo  mit  Ansnahrae  ihres  hinteren  Seitenrandea  und 
ihrer  Spitze  ohne  alle  Sculptur  nnd  durchaus  glatt.  Bei 
anderen  zeigen  sich  auf  ihrem  Grunde  bald  stärkere,  bald 
schwächere  schon  mit  dem  blossen  Auge  zu  erkennende 
Andentungen  von  Punctfeihon.  Bei  einem  grossen, 
schwarzen  Weibeben  von  Mindanao  erstrecken  sich  die- 
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eelben  bis  Ober  die  Mitte  der  Flflgeldecken  hinaus.     Bei 
demHelbcn  ladividuum   verläuft  auch  eine  punctirte  Linie 
au  jeder  Seite  neben  der  Naht   bis  zu  deren  £nde.     Bei 
anderen  Stlicken  findet  sich  nur  eine  Andeutung  hierron. 
Der  hintere  Theil  des  Seitenrandes  der  Flügeldecken  ist 
bei  allen  quer  nadelrissig,    bei  einigen  aber  in  viel  stXr- 
kerem  Masse  als  bei  andern.   Durchaus  eigenihflmliob  ist 
die  Sculptur  an  der  Spitze  der  Flügeldecken,   besonders 
zwischen  den  Hinterbuckelo.     Dadurch   nämlich    dass  in 
dieser  Gegend  eine  Menge  sehr  feiner,   von  aussen   nach 
innen  bogenförmig  gekrümmt  verlaufender,  ISugerer  Nadel- 
striche sehr   dicht   concentrisch    neben    einander /liegen, 
erhält  diese  Gegend,  ebenso  wie  das  Pygidium,  an  dessen 
oberen  Theile  dasselbe    stattfindet    während  sein  unterer 
Theil   rechtlinigt  transversal  gestrichelt  ist,  einen  eigen- 
thflmlichen  seidenartigen  Glanz.     Ich  habe  diese  Art  der 
Sculptur    bei    keiner    der   vielen  Lomapteren-Arten    des 
indischen  Archipels  lu  meiner  Sammlung  wiedergefunden. 
Schon  Burmeister  erwähnt  derselben  in  der  Beschreibnng 
seiner  L.  cbena  Dupont.    Die  Unterseite  ist  bc>  den  heller 
gefärbten  Individuen  meistens  von  der  Farbe  dcrFlQgel- 
decken,  bei  den  dunkleren  scbwSrzlich;  bei  einem  dnnkel- 
farbenen    erscheint    sie    allenthalben   tiefkirscbrotb.     Die 
Bauchabschnitte    und  Brust    sind  in    der  Mitte  glatt  und 
glSnzcnd ;  die  ersteren  an  den  Seiten  bei  den  MKoncheo 
wenig,  bei  den  Weibchen  viel  stKrker  punctirt,  während 
die   Seitentboilc    der    Brust   bei    diesen    sehr  stark,    bei 
den   Männchen    aber    viel   zerstreuter  und   weniger    tief 
blatternarbig  sind.   Der  Mcsosternalfortsatz  ist  lang,  zuerst 
etwas  nach    Unten,    mit    der  Spitze    ab^r   nach  oben  ge- 
bogen.    Schenkel  und  Schienen  sind  in  der  Regel  mehr 
oder  weniger  knpfen'g  roth  und  nur  ausnahmsweise  rein 
schwarz.    Selbst  in  den  FSlIen,  wo  sie  scheinbar  schwarz 
sind,  zeigen    sie  bei    auffallendem  Sonnenlichte   meisteoB 
einen    rötbücbcn  Schimmer.     Die  Schenkel    sind    nadel- 
rissig, die  Schienen  punctirt,  bei  den  Männchen  weniger 
stark  wie  bei  den  Weibchen.     Die  Yordersebienen  haben 
oberhalb  des  Endzahnes  noch  zwei  andere,  die  mittleren 
und  hinteren  am  untersten  Drittheile  einen  2alia.    B^de 
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letzleren  haben  innen  einen  wenig  itarken  and  dichten, 
KbwSrzIichen  Hsareiauin.  —  Zum  Schlüsse'  bemerke  ich 
noch,  dass  die  von  mir  als  L.  pulla,  in  meiner  „Ucberaicbt 
der  Cetoniden  der  Sunda-Inseln  und  Molucken"  erwähnte 
Art  TOD  der  eben  beschriebenen  hauptsächlich  darin  ab- 
ireicht, dass  sie  weniger  schUnk  und  verhältnissrnHasig  viel 
kOrser  nnd  breiter,  oben  aber  viel  gewülbtcr  ist  und  dass 
bei  ihr  die  Spitzen  der  Flügeldecken,  oamcntlich  die  Hinter- 
backel  derselben  anders  gestaltet  sind.  Ihre  Sculptur  ist 
uch  allenthalben  viel  schwächer.  Ausserdem  zeigt  sie  eine 
riel  geringere  Grössenverschiedenheit  der  einzelnen  Stücke, 
oad  keine  Veränderlichkeit  der  Farbe.  Ich  bemerkte 
tcbon  mit  Beziehung  hierauf  a.  a.  O.,  wie  es  mir  auf- 
gefallen sei  unter  Hunderten  von  Individuea  dieser  Art 
■ach  nicht  eines  gefunden  zu  haben,  welches  in  seiner 
Farbe  nnr  Spuren  eines  Ueberganges  in  Grün  gezeigt 
bitte.  Bei  allen  Exemplaren  welche  ich  hiervon  besitze, 
itt  die  Farbe  das  nSmliche  glänzende,  tiefdunkle  Blau- 
Khwarz. 


Secti*  IV.    llicroBOtidte. 

GenuB  I.     Plectrone  Wallaoe. 

Traosact.  entom.  Soc.  3.  Ser.  IV.  1868.  p.  546. 

1.  Pleatrone  nigrocoerulea  Waterbouse, 

Maarancla  nigroooerulea  Waterhousc,  Proceed.  en- 
tom.  Soc.  1841.  p.  27;  Transact.  entom.  Soc.  IV.  1845. 
p.  40.  —  Chalcothea  Ifarroliana  Dupont.  Bnrmeistor, 
Haodb.  d.  Eatom.  Bd.  TU.  S.  319.  —  Plectrone  nxgro- 
eoamlea  Walloce,  Transact  entom.  Soc,  3.  Ser.  IV.  1868. 
p.  546.  —  PUctr,  nigrocoerulea  Gemminger  et  de  Ilarold, 
etlal.  coleopt.  Tom.  IV.  p.  1297. 

PIcctr.  ant  coeruleecens  nigra  aut  viridis  aenea,  ni- 
tidiuima;  tarsis  nigris;  elytris  foveola  media  non  striolata 
impressis ;  processu  mesosterni  brevi,  lato,  obtuso ;  maris 
tibiis  anticis  mediisque  inermibus,  posterioribus  intus  cal- 
caratis,  foeminae  anterioribus  extus  tridcntatis,  niedüe  et 
potterioribus  inermibus. 
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Magaitudo Mm.  25 — 29. 

Habitat  in  insulia  Luzon,  PaaaoD,  Mindaoto.  —  c^. 

Voa  dieser  Art  liegen  mir  duukelbicu  Bchwsne  und 
andere,  ihcils  hellere  tlieils  dunklere  metalUsob  grtloe 
Stücke  vor.  Alle  sind  sehr  giSnzend  und  unlerecheiden 
sich  bierdardi  sowie  dnrcli  ihre  geringere  Grösse  und 
die  nicht  gestrichelten  Yertiefongen  in  der  Mitte  ibr^ 
Flügeldecken  von  Flectr.  tristis  Ton  Java,  bei  welcher 
diese  Eindrücke  immet  nadelrissig  sind.  Auch  ist  die 
letztere,  obscbon  von  ihr  dieselben  FsrbenvsrietXten  vor- 
kommen wie  von  PI.  njgrocaerulea ,  doch  stets  viel 
weniger  gtSnzend. 

Genus  II.  Maoronota  Hoffmanmegg. 
Wiedemann  Zoologisches  Magasin,  Bd.  I.  1.  S.  15. 
1.  Maoronota  regia  Fabriaäis. 
Cetonia  regia  Fabricius,  System.  Eleuther.  tom.  IL 
p.  159.  —  Cd.  aebra  Biliberg  in  Schönh.  öynon.  Insect. 
Bd.  I.  3.  App.  p.  54.  —  Maoronota  eebra  Schaom,  Ana. 
Soc,  entom.  de  Fr.  1844.  p.  369.  —  Maoron.  regia  Gory 
et  Percheron,  Mon.  d.  06t.  p.  316.  pl.  62.  fig.  3.  —  Ma- 
oron, depreasa  Gor.  et  Perch.  1.  c,  p.  316.  pl.  62.  fig.  2.  — 
Maoron.  regia  Burmeisler,  Ilondb.  d.  Eotom.  Bd.  III.  S. 
224.  —  Maoroii.  fralena  Westwood,  TransacL  entom. 
Soc.  2.  Ser.  III.  p.  71.  pl.  VII.  fig.  5.  —  Maoron.  ve- 
nerea  Thomson,  Arch.  Entom.  >Vot.  I.  p.  284.  —  Maoron. 
oenerea  Lacordaire,  Genera  des  Cel^pt.  Atlas,  pl.  39. 
fig.  1.  —  MaoroH.  Apelles  Thomson,  Mus.  sciont.  Vol.  I. 
p.  36.  —  Maoron.  Forateni  von  Vollenhoven,  Tydscbrift 
Toor  Entom.  1858.  I.  p.  24.  —  Maoron.  regia  Wallaoe, 
Transact.  entom.  Soc.  3.  Ser.  IV.  1868.  p.  552.  —  Macron. 
regia  Gemminger  et  de  Harold,  Catal.  coleopt.  t.  IV.  p. 
1299.  —  MaoroA.  regia  Mohnikc,  Ucbers.  d.  Cot.  der 
Sunda-Inscln  und  Mollukkcn.  S.  46. 

U.  nigra;  anteunis  podibusque  rubris;  capito  iater 
oculos  lineis  duabas,  thoracc  vjttis  tribus,  utroqae  elytro 
vittis  tribus  maculaque,  pygidto  gutta  magna  Öavis  omatis ; 
scapulis  et  scutello  fiavis;  pectoris  abdominisque  lateribn« 
flavofasciatis. 
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Magoitndo ^    .     Hm.  16. 

Habitat  in  Inanlie  Luzon  et  Uindaiuto.  —  c^2. 

Die  mir  vorliegenden  Exemplare  dieser  weit  ver- 
breiteten Art  von  den  jfeoanatpn  Inaeln  zeigen  eine  grosse 
(Jebereinstimmung  mit  jenen  der  Molnkken,  und  weichen 
so  irie  diese,  sehr  von  denen  von  Jbvk  naä  Sumatra  ab, 
bei  vrelcbeo  die  Flügeldecken  rotfa,  alle  filzigen  Zeicb- 
oangen  aber  viel  feiner  sind.  Der  Ktirper  ist  schwarz; 
mit  Ansnabme  der  sehr  glatten  Mitte  des  Bauches  und 
d«r  Brnst  sowie  der  hervorragendsten  Stellen  der  FItIgel- 
decken,  nur  wenig  gllfiiaead  und  allenthalben  dicht  punctirt 
In  den  Punkten  erheben  sich  kurze  HSrcheo.  Die  F(lhl- 
hdrner  sind  roth;  der  vordere  Rand  des  Clypeus  ist 
mSssig  auBgebuchtet;  von  dem  vorderen  Rande  des  Thorax 
verlaufen  auf  dem  Kopfe  bis  za  den  Seitenecken  des 
Cljpeaa  zwei  gleich  breite  gelbe,  vorne  zugespitzte  filzige 
Streifen.  Anf  dem  Thorax  zeigen  sich  drei  ähnliche 
Streifen,  der  mittlere  von  seinem  Vorderrande  bis  zur 
Spitze  seines  hinteren  Lappens,  die  beiden  anderen  in 
geringer  Entfernnog  von  seinen  BeitenrSndern  von  vorne 
nach  hinten  verlaufend.  Das  SchiMchen  und  die  Schultern 
•iad  gleichfalls  gelb  filzig.  Unterhalb  der  Spitze  des 
erateren  nimmt  auf  jeder  Fltigeldeeke  ein  anderer  gelb- 
^xiger  Streifen  seinen  Anfang,  verlHuft  neben  der  Naht 
bis  ZQ  ihrem  Ende  um  dort  mit  einer  Krümmung  nach 
ansäen  sich  neben  dem  untern  Ende  der  FlQgcldeoke  bis 
an  ihrem  Süssem  unteren  Winkel  htn  zu  begeben.  Zwei 
andere,  kOreere,  nur  die  HXlfte  jeder  Flügeldecke  ein- 
nehmende gelbfilzige  LXngsstreifen  umfassen  auf  joder 
Seite  den  Sobnlterbnckel.  Zwischen  den  Enden  dieser 
Streifen  und  dem  von  dem  umgebogenen  horizontalen 
Theile  des  die  Naht  begleitenden,  befindet  sich  anf  jeder 
Seite  ein  grosser,  eben  so  geftrbter  Bandfieck.  Ein 
grosser,  runder  Fleck  zeigt  sich  in  der  Mitte  des  Fygi- 
dinms.  Oleichfalls  gelbfilzig  sind  der  umgeschlagene  Theil 
de«  Thorax,  der  vordere  und  hintere  Rand  der  Mesosternal- 
platte,  ein  Fleck  auf  der  HinterhUfte  und  drei  oder  vier 
Querbinden  an  den  Seiten  der  Bsochabschnitte.  Aach 
alle  hier  ai^föhrtea  gelbgefSrbten  Streifen  und  Flecken 
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siad  puaotirt,  n»delrissig  und  mit  HKrchen  beBetai  Die 
Schenkel,  Scbiflaen  und  Tarai  sind  roth,  die  VorderhQften 
und  Schenkel  an  dem  unteren,  die  vier  hiateren  Schienen 
«D  dem  innern  Rande  schwach  gewimpert  VordcnchJeaen 
mit  drei  feinen  Bandatlhnen. 

2.  Maeronota  phitippifientü  Waterbouae. 

Maoronota  phüippmensU  Waterhousr,  Proceed.  entom. 
Soc.  1841.  p.  27;  Transact.  entom.  Soc.  IV.  1845.  p.  39.  — 
iiaoran.  aurogultata  Burmeister,  Haodb.  d.  Entom.  Bd. 
III.  8.  323.  —  Maeron.  philippineruit  Wallace,  Traosact. 
entom.  Soc.  3.  Ser.  IV.  1868.  p.  555.  —  Maoron.  phiUp- 
pinenait  Gflmminger  et  de  Harold,  Catal.  coleopt,  t.  IV. 
p.  1298. 

M.  nigra;  antennia  pedibnaque  ruhrie;  capile  flavo- 
biiineato;  tborace  marginibna  vittaque  mediana  flavia  or- 
nato;  scapulis  etacntello  äavis;  elytris,  pygidio,  abdominis 
pectorisque  lateribns  flavo-maculatis. 

Longitudo Mm.  16—18. 

Habitst  in  inaulia  Luzon,  Bohol,  Fanaon.  —  ^^. 

Der  Kopf  ist  vorne  breiter,  der  Einschnitt  des  CI7- 
peua  tiefer  und  seine  Ecken  sind  spitzer  irie  bei  M.  regia. 
Gleich  wie  bei  letzterer  verlaufen  von  der  Stirne  nach 
vorne  zwei  gelbe  filzige  mit  ihren  Enden  etwas  diver- 
girende  Streifen.  Sie,  aowie  die  erhabene  Uitte  des 
Olypeus  zwischen  ihnen,  ist  dicht  punctirt  nud  mit  sehr 
kurzen  HSrchen  bestanden.  Der  Halaachild  ist  schwars 
wie  der  Kopf,  gISnzend  aber  ebenfalls  dicht  panctirt  und 
behaart.  Ausgenommen  hinten  wird  derselbe  neben  dem 
erhabenen,  feinen  und  glSnzeaden  Rande  von  einem  g«- 
bogenen  gelben  Filzstreifen  eiagefaast,  dessen  seitliefae 
Theilo  aber  nicht  ganz  bis  zu  den  Schultereoken  hinab- 
reichen. In  einigen  Fällen  ist  dieser  Streifen  an  den 
Kopfeoken  unterbrochen  nnd  besteht  alsdann  aus  einem 
vorderen  und  zwei  seitlichen  Theilea. 

Von  seiner  Mitte  entapringt  eine  breitere  gelbe  LKoga- 
bindo  welche  aich  bis  in  den  Anfang  des  hinteren  Lappens 
fortsetzt,  das  Endo  desselben  aber  nicht  erreicht  und 
stets  von  dem  Sebildchen  durch  einen  schwarzen  Zwischen- 
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nuim  getrennt  bleibt.  Mitunter  findet  sich  an  Stelle  dieser, 
oben  mit  dem  RRndatreifen  zusammenhSDgeDdea  mittleren 
Liogsbiode  in  der  Mitte  des  Thorsx,  ein  grosserer  oder 
kleioerer  gelber  Flecken.  Die  Scbnltem  nnd  dita  Scbild- 
cfaeo  sind  gelbfiUig.  An  jeder  Seite  der  Basis  dös  letz- 
teren liegt  ein  dreieckiger,  mit  der  Spitze  gegen  den 
Schnlterbnckel  gericbteter  Qnerfleck.  Aasaerdem  befindet 
sieh  anf  jeder  Flügeldecke  in  der  Mitte,  dicht  neben  der 
Naht,  ein  bald  viereckiger,  bald  nach  aussen  abgerundeter 
Flecken,  welcher  mit  dem  der  andern  Seite  eine  Qaei^ 
binde  bildet.  Ober-  und  unterhalb  desselben  liegen  auf 
jeder  Seite  awei  ISngliche,  qnere  Randfiecken.  Der  untere 
Theil  der  Naht  wird,  eben  wie  bei  M.  regia,  auf  jeder 
Seite  von  einem  breiteren  oder  scfamXleren  eich  unten 
Dach  aussen  umbiegenden  Streifen  eingefasst.  Alle  diese 
Strafen  nnd  Flecken  sind  filzig,  matt,  punctirt  and  oadel- 
rissig.  Neben  ihnen  sind  die  Flfigeldcoken  glSnzend 
schwara,  aber  pnnctirt  und  mit  sehr  knrzen  HSrohen 
beaetat  'Die  AfterkUppe  steht  ziemlich  «agerecht  nach 
hinten  aus,  ist  mattschwarz,  kurz  aber  dicht  behaart,  nadel- 
riasig  and  in  der  Mitte  mit  einem  grossen,  mnden  Flecke 
geaebmfickt.  Die  UnterflSohe  ist  ziemlich  glSnzend,  in 
der  Hitte  glatt,  an  den  Seiten  punctirt  und  mit  Haaren 
besetst.  Der  nach  unten  gebogene  Theil  des  Thorax, 
der  Tordere  nnd  hintere  Band  der  Uesoatemalplatte,  ein 
FteeksQ  anf  der  HinterhUfte  nnd  drei  bis  vier  Qaer- 
bioden  auf  den  Seitcnthcilen  der  Bauchsegmente  sind 
gleichfalls  getbfiUig.  Die  Fühlhörner  und  Beine  sind 
rotfa;  die  vorderen  Hüften  tragen  an  dem  unteren,  die  mitt- 
leren nnd  hinteren  an  dem  hinteren,  die  mittleren  nnd 
hinteren  Schienen  an  den  innern  Rande  lange  rSthliche 
Wimpern. 

3.  Macronota  viJua  Wailace.     Taf.  VI.  Fig.  6.  $. 

Maaronota  vüiua  Wailace,  Transact.  entom.  See.  3. 
Ser.  IV.  1868  p.  550.  —  Maaron.  ei'dtui  Gemminger  et  de 
Harald,  CaUl.  coleopt.  t.  IV.  p.  1299. 

M.  nigra,  niteas,  snpra  et  subtns  densissimo  punctatis, 
pnaetia  aetigeria ;  clypeo  pamm  ainoato,  angolis  rotundatla ; 
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front«  iater  ooulos  albo  btlineato ;  thorace  linea  alba  me- 
diana, jnxto  niarginea  laterales  ant  una  ant  duabm  li- 
neolis  albie  tomeutOBis  ornato;  scapalia  et  ecntelto  all»a, 
tomcntosiB;  clytro  utroqno  maculis  ant  qnattnorj  ant 
quinquo  aut  ecz,  pygidio  gutta  mediana,  pectoris  «b- 
dominisque  latoribue  fJuciia  transveraia  albis  tomentosia 
diatiootis;  aDtoania  et  pedibus  nigins. 

Magnitado  . Mm.  16. 

Habitat  in  ioauU  Miadanao.  c^. 

Diese  Art  bat,  wie  schon  Wallace,  der  aie  aum  ersten 
Male  beschrieb,  richtig  bemerkte,  viele  Äeholichkeit  mit 
Hacron,  luctuoaa  ran  Yollenti.,  von  Ceram  and  Amboiiu, 
«eicht  aber  doch  von  ihr,  so  wie  von  den  beiden  fol- 
genden Arten,  denen  sie  auf  den  ersten  Blick  ebeofaUa 
sehr  gleicht,  wesentlich  ab.  Sie  ist  mit  Anaoabme  der 
zn  beschreibenden  weissen,  filzigen  Flecken  allenthalbea 
vorf  schwarzer  Farbe  und,  ausgenommen  die  Füblbörner, 
das  Sternam  und  die  Tarsalglieder,  dicht  pnnctirt  oder 
nadelrissig  und  mit  kurzen  HXrchen  bestandeD,  dessen 
ungeachtet  aber  ziemlich  glKnzend.  Der  vordere  Rand- 
einschnitt  dea  Clypens  ist  unbedeutend,  seine  Ecken  sind 
abgerundet.  Von  der  Stirn  erstrecken  sich  zwischen  dea 
Augen  nach  vorne  zwei  weisse,  unten  divergtrende  Liaien, 
Sbnlich  wie  die  gelben  bei  H.  regia  und  M.  pbüippiueiuis. 
Sie  sind  aber  meistens  viel  kürzer  und  schwacher  wie  die 
gelben  bei  letztgenannten  Arten,  fehlen  aach  nicht  selten 
ganz.  Auf  dem  Thorax  befindet  sich  ein  weisser  mittlerer 
Lüngsstreifen.  Neben  seinem  Rande  zeigen  sich  auf 
jeder  Seite  entweder  eine  längere,  mehr  oder  weniger 
verwischte  weisse  Linie,  oder  zwei  ktfraere  Strichelchen, 
wie  auf  der  Abbildung,  als  Andentnng  dos  gebogenen 
Randstreifens  von  M.  philippinensis.  Die  Schultern  und 
das  Schildchea  sind  weiss.  Auf  jeder  Flflgeldeoke  be- 
finden eich  vier  bis  sechs  weisse  Flecke.  Einer  oberhalb 
ihrer  Mitte  neben  der  Naht;  ein  zweiter,  gleioh&lls  neben 
letzterer,  unweit  ihres  Elendes ;  ein  dritter  neben  dem  Rande 
oberhalb  den  Seitenausschnittee  und  ein  vierter  zwischen 
diesem  »vA  der  Spitze  dea  Scbildchens.  Ein  fünfter  be- 
findet  sich  gleicb£aUs  mehr  in  der  Nxke  des  Baadee,  aa- 
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gefitbr  in  der  Uitte  zwischen  beiden  Nahtfiecken.  llit- 
UDter,  wiewobi  nur  selten,  findet  eicb  noch  ein  aeclister,  * 
kl«D«rer  in  dem  antern,  äaaseren  Winkel  jeder  FlQgel- 
decke.  Aasser  dem  letzteren  fehlt  der  neben  der  Spitze 
de«  Scbtldchens  am  bSafigdten,  In  der  Mitte  der  After- 
kUppe  zeigt  aicb  ein  rnnder'.Tropfen.  Unten  sind  die 
SeiteD  dea  ersten,  zweiten  und  vierten  Bancliringes,  der 
Tordere  nad  hintere  Theil  der  MetBaternalplatte,  die  Vorder^ 
bflfte,  die  Pleara  und  der  umgeschUgene  Theil  des  Thorax 
weiss  gedeckt.  Die  Beine  sind  Bchwttcber  behaart  wie 
bei  M.  regia  und  philippiueosis,  die  Schienen  der  beiden 
hinteren  Paare  innen  viel  weniger  lang  geeSumt. 

4.  MacronotQ  propinqua  a,  sp.  Mohnike.  Taf.  VII.  Fig.  1.  S- 

U.  praccedenti  similis  sed  major,  nigra,  nitida,  snpra 
et  rabtus,  excepto  sterno,  creberrime  punctata  et  aciculata, 
pmctis  setiferis;  clypeo  profunde  sinnato,  angnlis  rotun- 
d^s;  tborace  media  lateribnsque  albo-maculato;  scapulis 
albis;  scatello  basi  albo;  elytro  ntroqne  macatis  qnattnor 
albis,  qnamm  duo  Buturalcs,  doo  marginales,  pygidio  maonU 
mediana  rotunda,  abdominis  peotorisque  lateribaa  Easciia 
et  nMuculis  «Ibis  oruatis. 

Magoitudo Mm.  19—20. 

Habitat  in  inaula  Mindanao.   —  (^. 

Diese  Art  unterscheidet  sieb  bei  aller  scheinbaren 
U«ber«änstimmnng  von  M.  vidua  constant  durch  ihre 
tiröesc,  die  ungefKhr  1  Mro.  mehr  wie  die  von  jener 
bctrilgt;  durch  ihren  weniger  viereckigen,  seitlich  mehr 
gebogenen  und  vorne  tief  ansgebuchteten  Clypeus,  sowie 
auch  darcfa  grössere  Abflachung  dea  obem  Theiles  ihrer 
Flügeldecken.  Während  nKmlich  bei  M.  vidua  die  er- 
habene zwischen  der  Naht  und  dem  Hände  jedes  Deck- 
sdiildes  verlanfende  'LSngsleisto  mit  zwei  ScbeDkeln  ent- 
springt, welche  in  seiner  Mitte  sich  vereinigen,  oberhalb 
ihrer  Vereinignag  aber  eine  dreieckige,  spitzige  Vcr- 
tiefbng  eioschlieasen,  ist  dieses  bei  M.  propinqua  nicht 
der  Fall,  und  findet  sich  von  dieser  vertieften  Stolle  bei 
ihr,  oben  auf  der  Schulter,  nur  eben  eine  Aodoatang. 
Dieätimist  bei  allen  mir  vorliegenden  Exemplaren  ohne 


weisse  Linien  awiacheo  den  Augen,  übrij^enB,  gleich  wie 
alle  andern  Kopftlieile,  eben  so  stark  punctirt  als  hei 
M.  vidua.  Der  Thorax  ist  gleichgeataltet  mit  dem  der 
letztgenannten  Art.  Er  hat  auf  seinem  Discus  einen 
randcn,  und  zu  jeder  Seite  desselben  neben  dem  RMidc 
einen  Unglichen  weissen*  Filafleck.  Diese  Randflecke 
fehlen  häufig  und  auch  der  mittlere  ist  in  einigen  Fxllen 
nur  angedeutet.  Die  Sohultern  und  dae  Schildchen^  Beine 
Spitse  ausgenommen,  sind  weiss.  Auf  jeder  Flfigeldecke 
befinden  sich  zwei  weisse  Randfiecken  und  ein  in  der 
Mitte  zwischen  beiden  gelegener  dreieckiger  Nabtfleck, 
der  mit  dem  der  andern  Seite  eine  kaum  durch  die  N*ht 
getrennte  Querbiade  bildet.  Ein  zweiter  Nahtficck  liegt 
weiter  nach  unten  oberhalb  der  Spitze  der  Fltlgeldecke. 
Auch  er  stosst  mit  dem  der  andern  Seite  fast  zusammen 
und  bildet  mit  ihm  ein  mit  der  Basis  nach  unten,  mit  der 
Spitze  nach  oben  gerichtetes  Dreieck.  In  der  Mitte  des 
Pygidinms  befindet  sieh  ein  runder  weisser  Fleck.  Unleo 
ist  die  Zeichnung  ganz  so  wie  bei  M.  yidua,  wie  ausaer- 
dem  anch  die  Scnlptar  aller  Körpertheile,  die  Behaarung, 
die  Gestalt  und  Behaarung  der  Beine  sowie  die  Form 
des  Mesosteroalfortaatzes  .bei  beiden  Arten  dieselben  sind. 

5.  Maoronoia  Mmdanoenaü  n.  sp.  Molinike  Taf.  VIL 
Fig.  2.  $. 

M'  nigra,  nitidissima ;  clypeo,  thorace,  elytrorum 
basi  margineqne  parum  ~ac  dJütanter  grosse  punctatis, 
punctis  non  setigeris;  tborace,  ecutello,  scapuHs,  elytris, 
pjgidio,  abdomiais  pectorisque  lateribos  albo  maculatis; 
tarsis  mcdiis  ac  posterioribus  incrassatis,  articnlis  peni- 
cillatia;  processu  mesoaterni  breri  apice  parum  düatato. 

Habitat  in  insnia  Uindanao. 

Longitudo Mm.  19—21.  —  d^ 

Diese  Art  unterscheidet  sich  von  den  beiden  vorigen, 
mit  denen  sie  in  der  Farbe  sowie  in  der  Vertheilung  der 
weissou  Flecken  Uebercinatimmung  besitzt,  hauptsSchlich 
dadurch,  dasa  sie  oben  wie  unten  sehr  glatt  und  glXuzend, 
nicht  wje  jene  alleathalben  dicht  und  fein  punctirt  ist, 
Bondem  nur  an  einzelaen  Stellen  zerstreute  grössere  and 
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tiefere,  mehr  grnbige  Funkte,  an  dem  KSrper  aber  nirgends 
einige  BehiutniDg  zeigt.  Der  Clypeue  ist  rorne  nicht  so 
breit  and  etwas  weniger  tief  eingebuchtet,  aeine  Hitte 
weniger  erhaben  und  glänzender  wie  bei  der  vftrigen 
Art,  die  Punetnr  auf  demaelbon  viel  zeretreutor.  Die 
Sehen  de«  Thorax  sind  abgemndeter  und  weniger  acht- 
eckig wie  bei  U.  vidna  und  M.  propinqua,  sein  hinterer 
Tbeil  ist  weniger  tief  eingedruckt,  der  Lappen  etwas 
kOfser.  Seine  ganse  Oberfläche  ist  mit  grfisaem,  gmbigen, 
in  ihrem  Gronde  ebenfalls  glSnzenden,  ziemlich  entfernt 
TOQ  einander  stehenden  Puncten  besetzt.  In  seiner  Mitte 
befindet  sich  ein  kleiner,  viereckiger,  wie  ans  awci  HKlften 
beateheader  weisser  filziger  Flock,  der  bei  einem  der  mir 
Torliegenden  £!xemplare  durch  einen  kleinen  Punct  an- 
gedentet  wird.  Die  SchulterblKtter  und  die  Basis  des 
Schildchena  sind  weiss  filzig.  Die  Flügeldecken  sind 
neben  dem  letzteren  fiach  und  nur  sehr  sparsam  punctirt; 
ihre  erhabene  LXngsleisto  ist  woniger  sobarf  wie  bei  den 
beiden  TOrigen  Arten.  In  der  Vertiefung  zwischen  ihr 
□nd  der  Naht  zeigen  sie  einige,  aber  auch  gllnzende 
Mad«lrtBse.  Aof  jeder  von  ihnen  befindet'  sieb  neben  der 
Naht,  ungefähr  in  ihrer  Mitte,  ein  weisser  Fleck,  sowie 
ein  zweiter  mehr  nach  ihrem  Endo  zu.  Unmittelbar 
Sber  der  Spitze  jeder  Flügeldecke  zeigt  sich  eine  weisse 
Qoerlinie.  Ausserdem  befinden  sich  auf  jeder,  neben 
ibtem  Rande  zwei  Querfiecken,  von  denen  der  obere  der 
Hagere  ist.  In  der  Mitte  des  Pjgidiums  liegt  ein  runder 
weisser  Fleck.  An  der  Unterseite,  die  allenthalben  aobr 
glatt  und  glKnzend,  auch  an  den  Seiten  nur  wenig  punctirt 
oder  nadelnMig  ist,  zeigen  sieb  weisae  Flecken  an  dem 
amgeachlagenen  Theile  dos  Thorax,  dem  vorderen  und 
hinteren  Bande  der  Uetasternal  platte,  dem  Vordorrando 
der  Hinterfafifte  so  wie  auf  den  Seitentheüen  des  ersten, 
sweiten  und  vierten  Banchringes.  Der  Mesosternalfortsatz 
ist  kurs,  an  seiner  Spitse  etwas  seitlich  erweitert.  Die 
Yorderscbieocn  haben  bei  dem  Weibchen  drei  starke 
Bandzihne;  bei  dem  MSnnchen  nnr  eine  Andentong  des 
oberen;  die  mittleren  und  hinteren  sind  bei  beiden  Ge- 
sehlechtero  mit  einem  achwKrzlichen  Haarsaome  versehen. 


Aafl«llend  dick  and  an  den  Gelenken  mit  HMrpiiuela 
besetzt  eiod  bei  den  Weibchen  die  mittleren  and  hin- 
teren  Tarai. 

6.  MaoroHota  abdominalis  n.  sp.  Hohnike  Taf.  VII.  Fig.  3. 

M.  nigra;  snpra  sericea,  opaca;  subtus  nitidior;  sca- 
pulis  et  acutello  albo-marginatis;  elytro  atroqiie  joxta 
antnrae  medium  macolia  dnabna  exigats,  linealisqae  daabas 
qnarnm  una  juxt«  scntellum,  altera  prope  marginem  situ, 
^bis  ornato;  abdominie  aegmentis  albo-marginatta ;  pro- 
cesan  mesoBterai  breri,  apice  non  dilatato. 

Longitudo Mm.  25—26. 

Habitat  in  inanla  Hindaaao.  —  $. 

Eine  sich  durch  ihre  OHSeae  sowie  durch  ihren  ro- 
busten Körperbau  und  ihren  sehr  entwickelten,  sowohl 
nach  unten  als  nach  den  Seiten  stark  hervortretenden 
Unterleib  auszeichnende  Art,  Der  Clypeus  ist  seitlich 
nicht  umrandet;  vorne  tief  ausgebiichtet,  mit  abgerun- 
deten Spitzen;  die  Umgegend  der  Ausbuchtung  gtänzend, 
der  übrige  Theit  aber  so  wie  auch  die  Stirn,  matt, 
sammetartig  schwarz,  müssig  dicht  und  nicht  sehr  fein 
punctirt.  Seine  Mitte  ist  wenig  gewBlbt  und  herror- 
ragcad.  Der  Thorax  ist  achtscitig,  fein  umrandet,  vor 
dem  Schildchen  wenig  vertieft,  an  deu  Seiten  serstrent 
punctirt,  schwarz,  sammetartig.  Die  FuhthSrner  sind 
brano.  Die  Schultern  hinten  weisslich  gelb  gerandet.  Auch 
jlas  Schildchen  ist  mit  einem  oben  feineren,  seitlich  dickeren, 
perl  matter  artig  schillernden,  gelblich  weissen  Bande  nm- 
geben.  Auch  der  an  das  Schiidcben  stossende  Theil  dci* 
Flügeldecken  ist  Khnlioh  gerandet.  Die  letzteren  sind  an 
ihrer  Basis  sehr  breit,  haben  einen  tiefen  SeitenaasschnitI 
und  verachmälern  aicb  nach  der  Spitze  zu  boTrScbtlich.  Sie 
sind  flach,  neben  der  Naht  nur  wenig  eingedruckt;  ihre 
mittlere  Längsleiste  tritt  kaum  hervor,  an  dem  Naktende 
scigen  sie  eine  kloine  Zuspitzung.  Tief  schwarz  und 
sammetartig,  aiod  sie  nur  an  ihrem  Grunde,  hauptsKchlioh 
in  der  Bchaltergegend  punctirt,  während  die  Naht  au  jeder 
Seite  ihrer  ganzen  LSnge  nach  von  einer  feinen  einge- 
rissenen Linie  begleitet  wird,  neben  weleher  sich  in  der 
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BCtte  nnd  unten  oeoh  einige  kürzere  befindea.  In  der 
Mitte  zeigt  sieb  ein  bcidea  Flügeldecken  gomein- 
•ehaftUefaer  kläner  Fleck  nnd  neben  demsclbea  Kuf  jeder 
Seite  ein  anderer,  so  dass  eine  kurze  Querbiude  gebildet 
wird.  Unterhalb  derselben,  etwas  höber  als  die  Mitte 
swüchen  ihr  und  der  Nahtspitze,  befindet  sich  auf  jeder 
Seite  ein  Uoglicber,  nach  oben  gerichteter  Bandäeck. 
Das  ^ussc,  gewölbte,  hervorragende  Pygidtam  ist  matt- 
sehwais,  ungeäeckt,  qaeroadelrissig.  Der  Bauch  ist  ta 
der  Mitte  gUnaend,  an  den  Seiten  sammetartig,  zerstreut 
panetirt.  Die  drei  oberen  Banchringe  sind  seitlich  hii 
m  ihrer  Mitte,  der  vierte  in  seiner  gsnzen  LKnge  mit 
einem  hintern  weissea  Bande  versehen.  Auch  die  hintere 
Hafte  seigt  einen  solchen  Rand.  Die  Bmät  ist  in  der 
liitte  gllnaend,  an  den  Seiten  matt,  allenthalben  zerstreut 
ponetirt  nnd  in  den  Pnncten  mit  röthlichen  Hirchen 
beeetat.  Der  Mesostemalfortsatz  ist  kurz,  an  der  Spitze 
nicht  erweitert  nnd  wie  von  unten  nach  oben  hinauf- 
gedrSckt.  Die  Beine  sind  schwarz,  massig  punctirt;  die 
Vorderschenkel  an  ihrem  unteren,  die  mittleren  an  ihrem 
hinteren  Bande  dicht  rOthlich  behaart  Die  mittleren 
Schienen  haben'  in  ihrer  ganzen  Länge,  die  hinteren  nur 
an  ihrem  nnteren  Theile  einen  missig  dichten  Haarsaum. 
Die  Vorderscfaienen  haben  ansser  der  Endspitze  zwei 
BandaKhne,  die  mittleren  und  hinteren  «Cnen. 

7.  Macronota  trieo/or  n.  sp.  Mohnike.   Taf.  VII.  Fig.  4.  5. 

M.  praecedenti  staturs  haud  dissimilis  sed  minor; 
eapite,  anteonis,  pygidio,  pectore,  pedibusque  nigris;  aca- 
pnlis  et  seutello  nigris  margiuibus  albo-flavescontibns  or- 
■ada;  elytris  ferrugineis,  postice  nigris,  utroque  juzta 
marginem  fasciolis  duabus,  medio  maculis  duabua  parvis, 
albo-flavescentibas  disünotis;  annulis  abdominalibus  plus 
minusve  albo-marginatis. 

Loogitudo Mm.  20—21, 

fisbitat  in  insula  MIndanao.  —  c^. 

Diese  Art  steht  der  vorigen  sehr  nahe,  gleicht  ihr 
aocb  in  den  KörperverhSltnissen,  ist  aber  etwas  kleiner, 
relativ  weniger  dick  und  andera  gezeichnet.    Die  Gestalt 


IM  MobnJke: 

des  Eopfeä  and  des  Clypeua,  der  vordere  Randansachnitt 
des  letzteren  sowie  auch  die  ticulptor  atlcr  Kopftbeüe 
zeigGD  keinen  Unterschied,  eben  so  wenig  auch  der 
Thorax.  Alle  diese  Tlieilo  §ind  mit  Ansufthmo  des 
Eopfschildes  sammetschwars.  Doa  Sehildchen  ist  gleich- 
falls schwarz  aod  auf  dieselbe  Weise  wie  bei  Hacron. 
abdominalis,  aber  etwas  feiner  gelblich  weiss  umrandet 
Auch  die  Suhultcrn  haben  hinten  einen  solchen  Etandfleck. 
Die  Flügeldecken  sind  swisehen  den  Schultern  sehr  brei^ 
haben  einen  tiefen  seitlichen  Randansscbnitt  und  ver- 
schmSlern  sich  nach  ihrer  Spitze  hin  beträchtlich.  Ihre 
Farbe  ist  auf  ihren  beiden  oberen  Dritttbeilca  ein  siemlicb 
helles  Brann,  anf  ihrem  untersteh  Drittheile  aber  Schwarz. 
Auch  sie  sind  sammetartig.  Die  mittlere  LSngsl eiste  ragt 
auf  ihnen  noch  weniger  hervor  wie  bei  der  vorigen  Art; 
dagegen  aber  sind  bei  dieser  die  Hintcrbuckel  entwickelter. 
Die  Naht  ist  wenig  geschwollen,  ihre  Spitze  kurz,  die 
Umgegend  ihrer  Mitte  fast  nicht  vertieft  Neben  ihr 
verlaufen  einige  feine,  eingerissene,  gekrfimmte  Linie» 
von  den  Schultern  zu  dem  FlUgeldeckenende.  Die  Baeis 
der  letzteren  ist  sehr  spSrlich  punctirt.  In  der  Mitte  einer 
jeden  Flügeldecke  zeigen  sich  dicht  neben  der  Naht  zwei 
gelblich  weisse,  kleine  Flecken,  die  mit  denen  der  andern 
Seite  eine  kurze  Querbinde  bilden.  Unterhalb  und  ober- 
halb der  letzteren  befinden  sieb  auf  jeder  Flügeldecke 
zwei  kleine  IXngliche  Randflecke,  von  denen  die  oberen, 
welche  hSufig  fehlen,  nach  unten,  die  unteren  aber  nach 
oben  gerichtet  sind.  Alle  diese  Flecken  und  Linien  sind 
kleiner  und  weniger  deutlich  wie  die  bei  M.  abdominalis. 
Das  Pygidium  ist  schwarz,  uugeäeckt  und  qner  nadol- 
riasig.  Die  Unterseite  ist  gUnzend.  Die  Bauchringe  sind 
allenthalben  zerstreut  punctirt  und  an  ihren  hinteren 
RXnderu  mit  einer  weissen  Einfassung  versehen,  die  aber 
nicht  so  vollständig  ist  wie  bei  der  M.  abdominalis  und 
nicht  selten  fehlE.  Auch  die  Brust,  mit  Ausnahme  der 
Mitte,  ist  allenthalben  punctirt  und  in  den  Puncten  mit 
gelblichen  HXrohen  besetzt.  Der  Mesosternalfortsatz  ist 
wie  bei  der  vorigen  Art  und  ancb  die  Beine  zeigen  keine 
Abweichung  von  derselben,  mit  Ausnahme  dosa  die  mitt- 
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lve&  and  hinteren  Schienen  &m  innert^n  EUnde  gXozUoh 
«Bgewimpert  sind. 

8.  Macr^ota  jucunäa  a.  ap.  Mohnikc.    Taf.  VII.  Fig.  5. 

M.nlgra,  soprsTelatinKSubtas nitida;  thoraoe  lineolia 
quittaor  puncloque  mcdiano  atbidia;  eljtris  baai  medioque 
rabrü,  jnxta  margiDeni,  suturnm  et  apioem  maoulis  albo- 
lli?eaeontibii8  ornatia;  pygidio-albo  vittato;  acutello,  sca- 
pnlü,  femorihus  posterioribus  necnon  abdomiuis  segmentis 
•Ibo-marginatiB. 

liOnghndo '.    Mm.  16. 

Hfttntat  in  inraU  Miadanao.  —  $. 

Eioe  in  ihrem  Colorite  der  Macron.  llalabarienaiB 
—  Gory  et  Percheron  Monogr.  d.  C£t.  p).  63  fig.  3  — 
t^  nahe  ateboode,  aber  von  dieser  durch  ihre  Gestalt 
in  allgemeinea,  besooders  aber  durch  den  relativ  viel 
bmterea  Thorax  and  dea  ganz  anders  geformten  Ülypena 
abweisende  Art.  Der  letatero  nSmlicb  iat  auffallend 
kyn,  kaam  IXnger  als  breit,  seitlich  mit  einem  feinen 
ftbabeneD  Bande  versehen,  vorne  aber  kaum  etwas  ein- 
gabnchtet.  Seine  Mitte  ist  nur  wenig  erhaben,  blosa 
nrischen  den  Augon  zeigt  sich,  die  Spur  einer  Leiste. 
Von  alletn  diesen  findet  bei  M.  maUbäriensis  aber  das 
Uegentheil  statt.  Der  Kopfschild  iat  altenthalbea  dicht 
und  fein  puactirt,  an  seinem  vorderen  Theilo  glSuKCnd, 
kiDten  mattsehwara.  Die  FiihUiQmer  sind  schwarz.  Der 
Thorax  ist  achteckig,  verhSltnissmltSBig  schmal,  kaum 
^«wSlbt  und  vor  dem  Sobtidchen  sehr  wenig  vertieft. 
Er  ist  aammetartig,  schwarz,  allenthalben  panotirt.  Von 
dtBt  Augenwinkel  sowohl  ala  von  der  am  meisten  nach 
tuiea  vorspringenden  Stelle  dea  seitlichen  Randes  er- 
*trecken  sich  auf  jeder  Seite  zwei  gelbliche  convei^rende 
Uaien  nach  dem  Discos  hin.  In  der  Mitte,  zwischen  den 
beiden  unteren  von  ihnen,  befindet  sich  ein  kleiner  gelb- 
Kcher  Flecken.  Die  Schultern  haben  iiaen  hinlero 
gelblich  weissen  Rand  ood  ebenso  anch  «las  Schildchen. 
Der  helle  Band  des  letztern  wird  sowohl  durch  dasselbe 
wie  durch  den  nächstliegenden  Theil  der  Flügeldecken 
gebildet,  gleichwie  bei  M.  abdominalis  .und  M.  tricolor- 
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Die  Fltigeldeckon  sind  oben  nicht  00  breit,  eeidtcb  nicht 
so  tief  auBgeBchnitten  und  vOrBcbmXlem  aich  aaeh  d«t 
Spitze  zu  nicht  in  dem  Grade  wie  bei  den  beideo  ▼nrigen 
Arten  und  bei  M.  malabarienais.  Sie  sind  flach,  die  fnitt- 
lern  LSngsIeiston  ragen  wenig  hervor,  so  wie  Ach  die  an 
ihrem  Ende  mit  einer  ganx  kleinen  Spitze  versehene  Naht. 
Neben  der  letsteren,  in  ihrer  ganzen  LXnge,  verlaofen 
einige  eingerissene  Linien.  Die  Seiten  der  Flttgcldecken 
sind  roSssig  panctirt  An  dem  Grunde  sind  sie  in  ihrer 
ganzen  Breite  and  beinahe  in  einem  Drittthcil  ihrer  Ulnge 
hell  rothbrauQ  gefHrbt.  Diese  FXrbnog  setzt  «ich  auch 
in  der  Mitte  jeder  Fltlgeldecke  nscfa  hinten  fort  Ihre 
Seiten,  von  dem  Ansschnitte  an,  ihre  Spitnn  uad  der 
nächste  Ranm  neben  der  Naht,  von  der  Spitze  de«  Scbild- 
chens  an,  bleiben  aber  achwars.  Auf  jeder  FtOgBldecko 
befinden  sich  neben  dem  Seitenrande  ein  oberer,  IXng- 
licher,  ein  unterer  mehr  runder  Flecken  und  an  der  Spitte, 
dicht  oberhalb  d«Meiben,  «in  querer  Streifen  so  wie  ein 
kleinerer  Fleck  Dcben  der  Nahtmitte,  alle  von  gelblich 
weisser  Farbe.  Unterhalb  der  beiden  Flecke,  in  der 
Mitte  der  Flügeldecken,  befindet  sich  ein  beiden  gemein- 
schaftlicher. Das  Pygidiam  ist  mattschwarz,  sammetartig 
mit  einer  mittleren  weissen  I^ngsbtnde.  Die  Baucfaringe 
sind  glänzend  schwarz,  an.  den  Seiten  atSrker  wie  in 
ihrer  HJtte  punetirt  und  mit  einem  hinteren  weissen  Bande 
verschon  der  sich  fast  bis  aur  Mitte  erstreckt  Auch  die 
Seiten  der  Brust  sind  stark  pnnetirt,  mit  einzelnen  kurzen 
HSrchen  besetzt.  Der  M^sosternalfortsatz  ist  knrx  and 
an  seiner  Spitze  seitlich  zusammengedrückt.  Die  Schenkel 
der  schwarzen,  glSnzonden,  wenig  punctirtrn  Beine  sind 
gewitnperl,  wBhrend  den  Schienen  diese  Behaarung  fehlt. 
Die  Tarsi.sind  kurz  und  fein. 

9.  Macronota  aponaa  a.  sp.  Mohnike.     Tnf.  VIT.    Fig.  6- 

M.  nigra,  supra  velntint,  opaca;  snbtus  nitida;  capiti, 
thorace,  scutello  elytrisque  Itoeolia  iJbis,  plas  minasre 
obsoletis,  oroatis;  segmAntia  «bdominJa  albo-marginatis. 

Longittido Um.  15,6. 

Habitst  in  insuU  Uindanao.  —  ^  $. 
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AUemtfaalben  schvtrz,  oben  matt  eamiuetu'tig,  unten 
glioMBd.  Der  Kopfsdiild  umrandet,  vorn  wenig  aus- 
gebnchtet  mit  abgerundeten  B^ken,  in  der  Mitte,  besonderB 
mf  4er  Stiro,  erhabGQ,  neben  dieser  AuBchwellucff  bei  eini- 
gen Exemplaren  auf  jeder  Seit«  die  Andeutung;  einer  feinen, 
küTsenLinie,  übrigens glBnsend,  dicht  punctirt.  Der  Tborax 
aebteekig,  vor  dem  Scbildchcn  tiefer  eingedruckt  wie  bei 
H.  JHCDDda,  nicbt  sehr  dicbt  punctirt.  Neben  der  unteren 
fiXifte  seines  Seitenrandes  eine  feine,  mit  der  der  andern 
Seile  etwas  convergiiende  Linie.  Zwei  noch  feinere 
und  kürzere,  gleichfalls  unten  convergirendc  Linien  ver- 
isofeB  TOn  den  Augenwinkeln  nach  dem  Discna,  und 
DDtcrbalb  der  letzteren  eine  vierte  in  der.Bichtung  von 
oben  nach  unten.  Alle  diese  Linien  fehlen  bSufig  theil- 
weiae  oder  glnzlich,  so  daas  bei  einigen  lodiTidueu  der 
Thorax  ganz  schwarz  ist.  Auch  die  Schultern  sind  hinten 
mit  feinen  weissen  Linien  eingefasst  und  das  Schildchen 
wird  auf  jeder  Seite  von  einem  weissen  Rande  um- 
geben.  Die  Flügeldecken  Terschmälem  sich  von  dem 
Ürande  nach  der  Spitze  zu  nur  wenig  und  sind  neben 
dun  Nahtonde  nur  sehr  wenig  zugespitzt.  Die  mittlere 
Lingsleiste  verlSuft  auf  jeder  von  tbnen,  von  der  Spitze 
des  Scbildchens  an  bis  zu  dem  Endbnckel  durchaus  ge- 
radlinigt  Sie  ist  auffallend  hoch  und  oben  scharfkantig. 
Zwischen  jeder  dieser  Kanten  und  der  Naht  zeigen  sich, 
die  untere  HKlfte  dieses  Raomee  eionnehmend,  feine,  dicht 
neben  einander  gelegene,  mit  der  Naht  parallele,  einge- 
risaene  Linien.  Auf  der  Hitte  der  Naht  liegt  ein  grösse- 
rer, dreieckiger,  unten  zugespitzter  beiden  Flügeldecken 
gemeinecbaftlicber  Fleck ;  unterhalb  derselben,  auf  je- 
der von  ihnen,  neben  der  Naht  ein  weisses  Strichet- 
eben,  sowie  eine  weisse  Querlinie  oberhalb  ihres  Endes. 
Annerdem  befinden  sich  auf  jeder  Flügeldecke  awei 
weisse,  nach  innen  eoavergirende  Bandstreifen,  welche 
•  mit  denen  der  andern  Seite  den  erwähnten  grösseren 
Flecken  in  der  Mitte  der  Naht  einschliessen.  Das  Py- 
gidinm  ist  bei  den  meisten  Lidividnen  nngefleokt,  bei 
einzelnen  mit  einem  weissen  Punkte  an  der  Endspitze 
uid  mit  feinen  q[neren  Nadelrissen  versehen.  Die  Bauoh- 
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ringe  aiod  zerstreut  fein  punctirt  tisd  hinten  bis  xn  ihrei' 
Mitte  weiss  gernodct.  Auch  die  HinterhUften  habMi 
diesen  weissen  ÜAai  gleichwie  auch  die  P&rapleareai 
Alle  Seitenthoile  der  Brost  sind  fein  und  verstreut  pnnotiit, 
Der  kurze  Mesosternalfortsatz  ist  vorn  nicht  ganz  ao  m- 
sammengedrückt  wie  bei  der  vorigen  Art.  Die  ▼ordersa 
nnd  mittleren  Schenkel  sind  «n  ibrem  unteren  nnd  hin- 
teren, die  hinteren  Schienen  aa  ihrem  inneren  Raade  g9- 
wimpert. 

10.  Maoronota  piiota   a.   ap.  Mohnike.     T&f.  VII.   Yig  T. 

M.  supra  Tiridis,  sobmetallescens,  pilia  brevibua  fla- 
▼escentibna  obsita;  eubtus  aenea,  niteun,  squamolis  ac  pilu 
äBTescentibiiB  denae  tecta;  clypeo  quadrato,  nntioe  am 
einnato,  angulis  acutis;  proceaHU  mesnaternali  apice  aligaid 
incrassato;  anteunis  tarsisque  nitidis  aeneia. 

Longitudo Mm.   17. 

Habitat  in  insula  Mindanao.  —  c^  $. 

Ob^n  grün,  matt,  mit  leichtem  Metallscbimroer,  der 
an  den  BtEndem  und  abgeriebenen  Stellen  stSrker  ber- 
'  vortritt,  allenthalben  mit  kurzen  etwas  zerstreut  stebpndwa 
gelblichen,  anliegenden  IlXrchen  bestanden.  Unterseite 
und  Beine,  die  Tarsen  auegeBommcn,  erafavben,  glMozend, 
aber  dicht  mit  kleinen  gelblichen  Schuppen  und  HBrcben 
besetzt  die  selbst  in  der  Mitte  des  Bauches  und  der  Bmsl 
nicht  fehlen,  an  diesen  Stellen  aber  weniger  gedrSngt 
stehen.  .Auoh -die  Schenkel  und  Schienen  sind  mit  diesen 
HKrchen  und  Schuppen  bestanden.  Sie  alle  erheben  aich 
aus  der,  die  ganze  obere  und  untere  Flttcbe  bedeckenden 
feinen  Punctar.  Der  Kopfachiid  ist  viereckig,  umrandet, 
in  der  Mitte  erhaben^  Torne  ohuc.  Einbuchltmg,  mit  Rcharfen 
Ecken,  dicht  punctirt  und  mit  Hltrchen  besetzt.  Der  Thorax 
ist  aciitseitig,  fein  gerandetund  vor  demSchitdcbcn  mlssig 
vertieft.  Die  Flügeldecken  sind  herzförmig,  seitlich  wenig 
ausgeschnitten  und  fallen  flach  von  ihrer  Mitte  nach 
dem  Rande  zu  «b.  Ihre  mittlere  LSngsleiste  so  wie  die 
Naht  ragen  sehr  wenig  hervor;  das  Ende  der  letzteren  ist 
nicht  zugespitzt.  Der  Mesosternalfortsatz  ist  kurz,  «n  seiaef 
Spitze  etwas  erweitert  nnd  abgerundet.  Die  Vordersohienoi 
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«Bd  bei  beiden  GetchUchtera  dreigezXbat,  jedoch  ist 
der  obere  Zahn  bei  dem  MiaacheD  kleiaer  wie  bei  den 
Weibchen.  FUblliörocr  und  Tarsi  sind  glSoiead  bronce- 
firben. 


11.    Macronota  gratioaa  d.  sp.  Hohnike.  T«f.  VII.  Kig,  8. 

M.  fronte  prominente,  niedto  ctrioKto,  bilineato,  sq^a- 
■BÜ8  minimis  mfeaceatibui  teclo ;  clypeo  nigro,  marf^i- 
ntto,  antice  modico  sinuato,  aagnlis  rotnndsto ;  thorace 
mirgiiialo,  caatanco-rufeacente,  deasissime  ptinctato,  punc- 
lii  Ktnlfts  minimas  gerentibaa,  disco  gnttula  6ava  ornato ; 
dftris  basi  latis,  spiee  aiulto  angustioribna,  costia  et  so- 
Iura  modice  p romin entibus,  hac  non  acnminata,  castaneo- 
ntfis,  deasissime  punctis  setiferia  obüitis,  jnita  margines 
ucqlia  qnattaor  totidemque  jiixts  antaramäaTis;  pygidio 
Dijro;  tranaverse  dense  atriolato,  aubnitido;  abdominia 
u^entis  nigris,  nitidis,  lateribus  striolatia,  punctatia, 
flaro  mai-ginalia ;  eoxa  poateriore  äavo  maculata;  pectoria 
lateribos  dense  pnnctatis,  acicuUtis,  partim  pilosis,  flavo 
loffleatosis;  processu  mesosternali  apice  aliqnid  dilatato; 
pediboB  nigria,  nitidis,  fomoribua  tibiisque  mediis  ac  poste- 
rioribiis  flaTo-fimbriatia, 

Longitodo Mu.  16. 

Babitat  in  inaoEa  Luzon.  — ~$. 

Thorax  nnd  Flügeldecken  dunkel  caatanienbraiin 
nüt  ttai'kem  rfitblicben  Anfinge,  ziemlich  glSnzend  ob- 
wohl sehr  dicht  nnd  fein  pnnctirt  und  in  den  Puocten 
mit  sehr  feinen  nnd  kurzen  gelblichen  HSrcben  besetzt. 
Alle  Qbrigen  KSrpertheüe  schwarz  und  theilweise  stark 
gllnsend.  Der  Clypens  fein  umrandet,  dicht  punctirt, 
■Ott  licmlich  tiefem  vorderen  Einschnitte,  dicht  punctirt, 
<■  den  Pnncten  feine  HSroben.  Seine  Mitte  ist  etwas 
gewStbt.  Anf  der  Stirn  befinden  sich  ein  LSogskiel  Bo- 
vis zn  jeder  Seite  deMelben  eine  kurze  gelbliche  Linie. 
IKe  i^hlbdrner  sind  schwarz.  Der  Brostscbild  ist  an 
^D  unteren  Seitentheilen  nnd  hinten  fein  schwarz  nnd 
^toiend  umrandet.  Zu  Anfange  seiner  hinteren  Yer- 
ttefaug  befindet  sich  ein    kleiner   gelblicher  Filzfleck. 


"^ 
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Das  SoLildchea  ist  uagefleokf.  Die  Flügeldecken 
zwiecbon  den  äohultern  sehr  breit,  werden  aber  von  äet 
AnsBchniUe  an  beträchtlich  schmSler  und  lassen  di 
Seiten  des  Unterleibes  unbedeckt.  Diu  Längsrippe  eia« 
jeden  FlQg^eldecke  entspringt  mit  zwei,  eine  Grube  ■' 
sehen  sich  eioschlieBsenden  Schenkeln;  sie  so  wie  dt 
hinten  nicht  zugespitzte  Naht  ragen  nur  wenig  herro 
Auf  jeder  von  ihnen  befinden  sich  vier  gelbe  etwas  vei 
wischt«  Fil7>flecke,  ein  oberer  neben  dem  Bande  aotei 
halb  des  Ausschnittes,  ein  zweiler  Randfleck  nicht  -w« 
unterhalb  jenes,  ein  Nahtfieck  in  gleichem  Abstand  ▼< 
beiden  Bandfleckeo  und  ein  zweiter  in  der  Mitte  vo 
dieeeni  und  der  Nahtapitze.  Das  Pygidium  ist  gross  ua 
nach  aUen  Richtungen  stark  hervortretend,  schwarz,  td 
horizontal  nadetrissig,  von  seidenartigem  Glänze.  Di 
Bauchringe  sind  sehr  glatt  und  glHnsend,  in  der  Mit! 
sehr  wenig,  an  den  Seiten  etwas  häufiger  punctirt,  di 
vier  oberen  an  den  Seiten  mit  einem  gelben  FÜzraiu 
der  tetste  in  der  Mitte  mit  einer  gelben  Haarbürste  vei 
sehen.  Auch  die  Hiaterhüften  sind  getbfilzig  und  di 
Schultern  sdwohl  oben  als  unten  mit  solchem  Fila« 
übersogen.  Die  äeiten  der  Brost  sind  punctirt,  nadel^ 
rissig,  mit  feinen  röthL'chea  HSrchen  und  theilweise  aaefa 
mit  gelhem  Filze  bedeckt.  Der  Mesostematfortsatz  ist 
kurz,  an  der  Spitze  aber  etwas  abgerundet  and  etwas 
seitlich  erweitert.  Alle  Schenkel,  sowie  die  mittleren 
und  hinteren  Schienen  tragen  gelbliche  HaarsXauie;  die 
Torsalglieder  sind  schwarz. 

12.     Maoronota  guUulata  W«ll.ce.     Tab.  VJI.  Fig.  9. 

Macronota  guUulata  Wallace.  Trausact.  entom.  So- 
ciet  3.  8er.  IV.  1868.  p.  551. 

M.  nigra,  clypeo  elongato,  profunde  sinuato,  angolia 
sabaonto,  punctato;  fronte  carinato;  thoraoa  mar^nibas 
rotundato,  subconvexo,  punotato-varioioso,  aut  nigro  aut 
magis  minus ve  punctulis  albis  asperso;  scutello  scspuliaque 
nigris;  eljtris  antice  latioribus,  apico  valde  attenoatisf 
mcdio  carinatis,  eutura  parum  prominente  non  acnmintta, 
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ntroqae  ^ttuUs  albis  25 — 30  oroato;  pygi'dio  oigro;  ah- 
damah  aegmentis  paaoUto-Tarioloais  aut  aigt'ü  ant  albo- 
■argiiiKtfa  atooiisque  «Ibis  plus  miauive  aspersis;  pectoris 
Uteribus  Tsriolosis,  processu  mesostcrni  forti,  promtoonte, 
compreua ;  pedibus  oigria,  tibiia  maris  inermibus,  foemmao 
anterioribos  dilalatis,  externe  tridentatis,  mediis  &c  posticit 
aaidentstis. 

Longitudo  maris Mm.  16. 

,  feminae n      19- 

Habitat  in  insala  Mindanao  et  Laniquio  de  Hinda- 
MO,  —  (^5. 

Ditwo  von  Hon-n  Waltaoe  zuerst  beschriebene  Art, 
foa  der  ich  eine  Reihe  von  Exemplaren  und  beide  Ge- 
schlechler  vor  mir  habe,  bat  auf  den  ersten  Blick  eine 
grosbO  Uebereiustimmung  mit  der  folgenden.  Bei  ^einer 
näheren  Vergleichung  aber  zeigen  ue  hinreichende  Ab- 
Tcicbuogen  von  einander,  um  sie  nicht  als  blosse  Varie- 
fllen  Boadern  als  selbststandige,  wiewohl  sehr  nahe  ate- 
haado  Arten  halten  zu  miluen.  M.  gntUlata  ist,  die 
niher  zu  bosehreibende  Punctnr  mit  weiss  abgereohnet, 
aUenthalben  achwarz,  oben  matt,  unten  etwas  glänzend. 
Der  Olypens  ist  TerhSltnissmfissig  lang,  leicht  umrandet, 
vorne  tief  ciogebnchtot  mit  ziemlich  spitzen  Ecken,  punc- 
ärt  und  glänzend.  Dia  Mitte  der  Stirn  zeigt  eine  her- 
rorragende  Leiste  und  neben  derselben,  aber  nicht  bei 
allen  Individuen,  zwei  kurze,  aus  dicht  neben  einander 
stehenden  feinen  Punoten  zusammengesotate  weisse  Li- 
nien. Der  Thorax  ist  leicht  gewölbt,  seitlich  abgerundet, 
umrandet,  in  der  Mitte  und  neben  den  SeitenrKndern 
grob  punotirt  ond  blatternnarbig  gegrubt.  Diese  Tortie- 
fnagcD  sind  mit  einer  eigenthUmlichen  weissen  Substanz 
usgef^llt  und  werden  durch  sie  verdeckt.  Wo  diese 
Substanz  durch  Abreiben  oder  Alter  verloren  gegangen 
ist,  zieht  man  die  erwähnten  Vertieftingen  am  deutlichsten 
and  erscheint  der  Thorax  alsdann  sobwarz.  Ein  aolches 
Exemplar,  wie  ich  auch  vor  mir  habe,  dürfte  das  von 
Wallace  beschriebeae  gewesen  sein,  da  er  der  weissen 
Poncte  anf  dorn  Thorax  nicht  gedenkt.  Die  ti^cbnltern 
nod  schwarz  mit  einem  hinteren   feinen,  weissen  Bando. 
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D&s    BchÜdvhoQ   ist   dreiccktj;,   nogefleckt.    Die  FIUg«l- 
decken  sind  zvischeo  den  Schaltern  broit,  werden     aber 
nach  der  Spitze  za    sehr  viel   schmäler.     Sie  haben   ein« 
mittlere  Leiste  and  zwischen  dieser  und  der  weni^f   her- 
vorragenden, hinten  nicht  zugcapitaten  Naht  noch    einige 
mit  letzterer  parallel  verlaufende  LSngallnion.     Auf  jeder 
Flügeldecke  befinden  sich  25  bis  30  kleine  pu nctfSrinii^ 
weisse  Flecken  die,  gleichwie  schon  bei  dem  Thorax    be- 
merkt   wurde,   in  ebessovielen    pockenartigen  GrUbcben 
sich  befinden.     Du  Pjgidium   ist   in    der  Regel    einfach 
schwarz,    ausnahmsweise  aber  an    seinem    oberen    Hände 
mit  zvrei  kleinen  neben  einander  liegenden  weissen  Qaer- 
linien    versehen.     Die    Baachringe   sind    an   den    Seiten 
hinten  schmal    weiss   gerSndcrL     Auch    die  Hinterhüften 
und  Pleuren  zeigen   ähnliche  feine  Ränder.    Ausserdem 
ist  die  ganze  UntcrdHcho,  kaum    die  Mitte   des  Sternums 
ausgenommen,  dicht  pockennarbig-gegrubt  und  erscheinen 
in   diesen  Grtibchen,   wenn    das   Thier  gegen   das  Lieht 
gehalten    wird,    dieselben    weissen    Atome   wie    auf   der 
OberßSche.     Ausserdem    zeigt    die    ganze    untere    Seite, 
bei  schräge   auffallendem  Lichte   einen    sehr   eigenthtim> 
lieben,    grün,    blau    und    gelb   schillernden   Glanz.     Hin 
und  wieder  zeigen  sich  auf  ihr  auch    einzelne,  zcrstreat 
stehende  kurze  schwärzliche  Härchen.    Der  letzte  Bauoh- 
ring  ist  mit  einem  solchen  Saume  eingefasst    Der  Heso- 
sternslfortsatz   ragt    nach   unten   and    vorne   hervor,    ist 
seitlich    aasam  mengedrückt   und    au    seiner    Spitze    wie 
schief  von  anton  nach  oben   abgeschnitten.     Die  Vorder- 
schienen sind   bei   dem  Weibchen   vorne   breit   und    mit 
zwei  RandzHhnen  oberhalb  des  Endzahnes  versehen.    Die 
mittleren  haben  bei  demselben  einen  Zahn  in  ihrer  Mitte. 
Bei    den  Mttnnchen    dagegen    sind    alle    Schienen    unge* 
ztthnt.     Hierdurch    sowie    durch    ihre    geringere   Gröase 
und  die  tiefe  Längsfurche  in  der  Mitte  ihres  Unterleibes 
nnterecbeiden  sich  die  Mfionchea  von  den  Weibchen. 

13.     Macronola  Ivgubrü  n.  sp.  Mohnike. 
Taf.  Vm.  Fig.  1  (^  Fig.  2  2. 

M.  nigra,  praecedenti  valde  similis  seddiveraa;  tho- 
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neis  latoribtiB  medioque  guttulis  albis  densius  sapereia; 
■ci^ulis  ac  ficnlello  albis;  elytns  albo  multo-^ttatis,  ma- 
rnjnxta  aatatam  vittis  albUduabua  niediaiiis  oroatis;  ab- 
dooniw  pectoreqno  varioloao-punctfttis,  lateribus  tatius  albo 
fuciatis;  proceEsn  mesoBtemali  fortioro,  proBaiaente,  com- 
preuo,  apice  oblique  tmacato;  tibiis  maris  inermibuB, 
fminae  anterioribiis  trideatatia,  mediia  ac  poaterioribua 
noidentatia. 

Loogitndo  maria Mm.  17. 

,  foemiime ,     20. 

Habitst  in  insnÜB  Panaon,  Leyte,  Luzon.  —  ^  $. 

Bei  der  groaaea  Aeholichkeit  diesei-  Art  mit  der 
TorhergebeDden,  iat  es  binreichead  bier  allein  diePuncte 
«mdeDteo,  woria  sie  von  einander  abwoicben.  Auch  bei 
diuer  Art,  von  welcher,  eben  wie  von  der  vorigen,  mir 
räe  Reihe  ^n  Exemplaren  vorliegt,  ist  das  Münnchen 
bebicbtlich  kleiner  und  acfaUnker,  Damcntlich  zwischen 
iw  Schaltern  nicht  so  breit  wie  das  Weibchen.  Im  All- 
gemeinea  ist  dieae  Art,  wiewohl  von  deraelben  Länge 
*ie  H.  gnttnlata,  doch  weniger  robust  gebaut.  Die  Kopf- 
btldung  ist  bei  beiden  dieaelbe.  Auch  der  Thorax  zeigt 
keine  andere  Verschiedenheit,  als  dasa  die  grabigen  Ver- 
tiefungen an  den  Seiten  und  in  der  Mitte  gröber  aind 
und  dichter  neben  einander  atehon.  Namentlich  bei  den 
Hinsehen  stehen  diese  mit  Weiss  bedeckten  Grübchen  so 
dicht  neben  einander,  daaa  darch  sie  zwei  weiase,  oberhalb 
dei  Scbildchens  in  einander  äiessende  nach  den  Augen- 
winkeln zu  divergireade  LSngabinden  gebildet  werden. 
Bei  den  Weibchen  ist  diese  Zeichnung  undeutlicher 
Schildchen  und  Schultern  sind  bei  beiden  Geschlechtcra 
8«n»  weiss.  Die  Sculptur  der  Flligeldocken  ist  wie  bei 
H.  guttata;  die  weiss  bedeckten  Grübchen  stehen  aber 
bei  den  MSnochen  gedrängter  wie  bei  den  Weibchen, 
bei  welchen  sie  etwas  grösser  sind.  Ausserdem  findet 
■ich  bei  ersteren  in  der  Mitte  jeder  Flflgeideoke,  dicht 
inbea  der  Naht  eine  weisse  Lüngabinde.  Das  Pjr- 
gidiani,  die  Baachringe  and  die  Brust  zeigen  eine  Shn- 
liehe  Sculptar  wie  bei  der  vorigen  Art,  aber  bei  auf- 
fallendem Lichte  nicht  du  sohtfae,  eigenthüoiliähe  Farben- 
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epiel  dieser  letzteren.  Dagegen  aber  sind  die  Seiten  des 
BaucLes  und  der  Brust  viel  breiter  weiss  gefleckt  Der 
IdegosteroalfortaalB  und  die  Beine  sind  wie  bei  M.  Kuttn- 
lata,  alle  Schienen  des  Männchens  nngezXhnt,  seioe  lüa- 
teren  am  inneren  Rande  schwSi'ziich  gesäumt. 

14.     MaeroHOta  ßmopunatata  Blancbard. 

Taeniodera  ßavo-punctato  Blaacbnrd,  Cat^.  d.  1.  obll. 
enlom.  da  Mus.  d'hist  nat.  de  Paris  18S0.  p.  41.  —  Jfo- 
oronola  ßavopunatata  Wallacc,  Transaet.  entom.  Soc.  3. 
Ser.  IV.  1868.  p.  555.  —  Maoronota  ßa«opun«t4ria  Q«m- 
mingor  et  de  Harold,  CataL  ooleopl.  t.  IV.  p.  1298. 

„Supra  nigra,  sabtus  medio  nigra,  lateribas  oinerea, 
thoracia  vittis  quinqu«  maouUsque  duabos  haseos,  sc»pali« 
clTtrorumcjue  maculls  ooto  aureis.  Longitudo  Hm.  14. 
Habitat  in  insuUs  Philippiais."     Blancbard. 

Ich  kenne  diese  Art  awar-  nicht  durch  Anschauang, 
uweifle  aber  sehr  ob  es  wirklich  eine  Macroaota  ist  usd 
werde  weiter  unten/Gelegenheit  haben  auf  sie  surtick- 
znkommeD. 

Scctit  V.    Cctoiidie  geniil. 

tienus  I.     Olyoypkana  Bormaister. 

Burm.  Bandb.  d.  Ent  Bd.  111.  S.  346. 

1.    Glypypkana  rubromargmata  n.  sp.  Hohnike. 
Taf.  VIII.  Fig.  3. 

G).  nigra,  sapra  opaca,  (horaco  nibro<oiarginato, 
clftro  utroque  macala  magna,  marginali,  trsosrersa,  flavo; 
pygidio  maculis  duabuB  trigoois  rubris  picüs;  snbtus  oitido, 
}iunctata,  abdominis  segmentis,  coxts  posteriDribos,  plearis, 
scapulis  albo-maculatis. 

Longitudo Mm,  16. 

Habitat  in'tosulae  Uindanao  parte  occideatali.  —  $. 

Diese  Art  gleicht  der  Gl.  (Cetonia)  torqnata  Fabr. 
iit  dem  Grade,  dass  ich  eine  Zeit  lang  gezweifelt  habe 
ob  eie  wohl  als  selbststandige  Ajrt  aufgestellt  werden 
ilürfte.    Bei  geoaaester  Vergleicliung  aber  luit  eiaox  An- 
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Bahl  TOD  Stöcken  jener  Art  von  Java  und  Satnatr«,  ergaben 
oich  mir  oonstante  Verachiedenheitc»  bwibcIiod  beiden,  die 
berechtigen  sie  alHSpeeies  bq  trennen,  wie  sehr  verwandt 
and  einander  nahe  stehend  sie  auch  sein  mögen.  Der  Kopf- 
sehild  ist  bei  der  rubremargiaat«.  ktiraer,  gewölbter,  feiner 
pnnctirt  and  an  seinem  vorderen  Rande,  neben  dem  Eia- 
scbnitte,  dicker  aafgewulstet.  Der  Thorax  ist  flacher,  be- 
sonders vor  dem  Schildehen  nnd  zeigt,  anstatt  wie  bei 
Gl.  torquato  in  seinem  ganzen  Umfange  mit  einem  gleich- 
mXsng  breiten,  nvr  hinter  der  Stirn  nnd  vor  dem  Schild' 
eben  etwas  uaterbrocheaen  rotben  Rand  umgeben  zu  sein, 
aar  die  Andeutung  desselben  in  einem  viel  scbmSlercn, 
sich  nur  von  den  Augenwinkeln  bis  so  den  Schultern 
hineratreckenden,  oben  wie  unten  zngeäpiUlen,  bloss  in 
der  Mitte  etwas  breiteren  Randstreifen.  Auch  die  Flügel- 
decken nnd  bei  ihr  etwas  flacher,  zeigen  Übrigens  an  den 
Seiten  und  der  Spitze  dieselbe  Punctnr  nnd  neben  der 
Naht  dieselben  «ngerisaenen  gekrlimmtenLSngslinien  wie 
die  von  GL.  torqoata.  Dar  gelbe  Randfleck  ist  ganz  wie 
er  bei  letstgenanntor  Art  bXufig  vorkommt.  Dass  dieser 
letsteren  die  beiden  mehr  neben  der  Naht,  sowie  etwas 
nXher  nach  der  Spitze  zu  gelegenen  beiden  kleineren 
gelben  Filafleckc^  welche  in  der  Regel  bei  ihr  gefunden 
werden,  doch  mitunter  fehlen,  bemerkte  ich  schon  auf 
S.  63'  meiner  Uebecs.  d.  Cetonid.  d.  Sunda-Inseln  und 
Molokken.  Das  Pygidium  ist  bei  beiden  Arten  mit  zwei 
grossen  rothen,  nur  einen  schmalen  Zwischenraum  zwi- 
schen sich  lassenden  Randflecken  verziert.  Die  Unter- 
seite ist  bei  der  Gl.  rubre  marginatk  weniger  dicht  pnnc- 
tirt nnd  in  den  Pnncten  lange  nicht  in  dem  Maasse  mit 
karaen  rßthlichen  HSrchen  besetzt,  erscheint  daher  viel 
lebhafter  schwarz  und  glänzender  wie  bei  der  andern. 
Die  weissen  FiUflocken  auf  den  Banchringen,  den  Hin- 
terhüften und  den  Brustseiten  sind  bei  beiden  sehr  Shn- 
licb,  nur  bei  der  mbromarginata  grOssor  nnd  glänzender. 
Ancb  ist  diese  an  der  Unterseite  der  Schultern  weiss  ge- 
fleckt, jene  aber  nicht.  Das  Mesosternum  bietet  einen 
weaentlicben  Unterschied  zwischen  beiden,  da  es  bei  der 
rabromarginata  in  seiner  Mitte  eine  tiefe  LSngsriune,  bei 


der  torquata  aber  nur  etoe  Andeatung  bierroo  seigt' 
Die  Spitze  do«  Hososternairortsatzes  ist  bei  letsterer  »ncli 
breiter  wie  bei  ersterer.  Die  Übrigem  gleicbgebildeten 
Boine  sind  bei  dieser  aueh  lange  nicht  so  stark  pnoctirt 
aad  mit  hiirzon  HSrchea  besetzt  wie  solches  bei  der  tor- 
quata  der  Fall  ist. 

2.     Glyoypkana  aethiewida  White.     Tsf.  VIII.  Fig.  4. 

Glyeyphana  aethüsstja  White,  Nomenelatare  of  co- 
leopt.  insects  of  the  ßritish  Mnseam  P.  I.  1841.  p.  20,  — 
Euryomia  aethietaitta  Wailace,  Traosact.  entom.  8oc.  3. 
Ser.  IV.  1868.  p.  568.  Olyoypk.  aethietaida  GemmiDger 
et  de  Harold,  Catal.  ooleopt.  t  IV.  p.  1309. 

Gl.  nigra,  supra«paca;  clypeo  margioato,  aagvlts 
rotuodatis,  medio  clevato,  deasiasime  sabtiliter  panctato, 
anlice  Ditido;  aoteanis  nigris;  thorace  Bubcoavexo,  auf 
gnlis  posterioribuB  rotnndatis,  ante  scatellnm  pamm  si* 
nuato,  prope  anguluni  anteriorem  otrinqoe  macnla  lon- 
gitndiaali  marginal!  Savo  ornäto;  Bcapalts  flavis;  seutelto 
nigro;  elytris  Baboonvexie,  sotura  parnm  prominente,  noR 
acuto,  utroqne  macula  margioa)!  transveraali  flaro  distineto; 
pygidio  albo  bimacalato;  BtibtuH  nitida,  modi^e  punetata,  ab- 
dominis  nee  non  pectoris  medio  lateribosqae  albo-maouUtis. 

Longitudo Mra.  16. 

Uabitat  in  insola  Luson.  —  9. 

Oben  tief  sammetschwara.  Der.  Clypeus  glSnzend, 
in  der  Mitto  etwas  erhaben,  sehr  fein  und  dicht  pnactirt, 
vorn  ziemlich  tief  eingebuchtet  mit  abgerundeten,  etwas 
aufgewnlsteten  Ecken.  Die  Stirn  matt,  FühlhSrner  schwars. 
Der  Thorax  breiter  als  lang,  massig  convex,  mit  abge- 
i-nndetcn  hinteren  Ecken,  vor  dem  Schildchen  wenig  bub- 
gflbuchtet.  An^scincm  vorderen  Rande  befindet  sieb  anf 
jeder  Seite  ein  von  dem  Augenwinkel  sieh  nach  hinten 
erstreckender  ovaler  Filzfleck  von  goldgelber  Farbe. 
Neben  dem  unteren  Ende  desselben  an  dem  Seltcnraode, 
liegen  noch  ein  bis. zwo!  kleine,  goldgelbe  Pnncte.  Das 
Schildchen  ist  von  mittlerer  Grösse,  dreieckig  nnd  unten 
zugespitzt.  Die  SchnlterstUcke  sind  oben  mit  gelbem, 
UAtea  mit  weissem  Filze  bedeckt.  Die  FlQgeldeckco  sind 
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mlbmg  ^wfillit,  hiDten  '«bgenindflt,  d&selbst  etwas  ver- 
■dimSJert,  mit  wenig  herrorragODden  Mittelrippea  und 
■n  ihrttm  Eode  Dicht  augeapitxter  Naht.  Zwischen  letz- 
terer nnd  den  Rippci^  zeif^eu  sich  ähnliche,  eingerissene, 
gnkrttmmte  Llogalinien  wie  bei  Gl.  nibromarginato,  Gl. 
'  torqnata  and  den  meisten  anderen  Glyoypbanen,  aber 
weniger  deatlich.  Oberhalb  des  ersten  Baacbringes  er- 
streckt sich  von  dem  Rande  bis  an- der  Uitte  jeder  Fltlgei- 
deeke  ein  llnglicber,  vor  seinem  Ende  etwas  einge- 
■eha&rter  Qneräeck  von  goldgelber  Farbe.  Herr  Wal- 
Itce  beschreibt  denselben  als  „a  transTerse  band  across 
Ae  middle  of  foor  fnlvouB  spots  the  middle  ones  small." 
Ungeachtet  dieser  Verschiedenheit  aber  halte  ich  diese 
Cetonide  f&r  die  von  WalUce  aetfaiessida  genannte,  da 
n  in  allen  fibrigen  Punctea  mit  seiner  Boschreibung 
im  letateren  genau  übereinstimmt  und  es  bekannt  ist 
vie  sehr  die  Zahl  und  Gestalt  der  hellfarbigen  Flecken 
■ufdenFltlgeldJcken  der  Gif  cyphana-Ärten  individnellen 
Abweicbnngen  unterworfen  sind.  Hierüber  habe  ich  mich 
b  meiner  Uebersicht  der  Cetoniden  der  Sunda-Inseln  und 
Holukken  mit  Besiebung  auf  G).  torquata  nXher  ausge- 
sprochen, pas  Pygidiam  zeigt  in  jeder  oberen  Ecke 
eiaen  kleinen  dreieckigen  weissen  Fleck.  Die  Unterseite 
ist  gliiuend  nnd,  die  Mitte  ausgenommen,  allenthalben 
inisaig  dicht  punctirt  Die  Mitte  zeigt  sechs  weisse  Fiiz- 
Aecke  von  denen  je  swei  auf  dem  letzten  und  dem  ersten 
Bauchriage  sowie  vor  den  HinterhQften  auf  dem  Meta- 
itemum  gelegen  sind.  Ausserdem  sind  die  drei  obersten 
Banohringe  seitlich,  der  untere '  ThejI  der  HinterhUften, 
die  Heeosternal platten  und  die  Schultern  unten  weiss  ge- 
fleckt. Die  Spitae  des  SdesosterDalfortsataes  ist  seitlich 
erweitert,  Schenkel,  Schienen  und  Tarsi  sind  schwarz 
«ad  gIXaaend,  die  ersteren  niKssig  punctirt  nnd  nadel- 
risiig. 

3.     Olyoypkana  pHlokerrima  a.  sp.  Mohaike. 

Taf.  VIII.  Fig.  5. 
Gl.  nigra,  subtns  nitida,  snpra  opaca;  elytro  ntroqne 
mtcul«   marginali    pormagna   triangulari    flavo-aurantiaco 
oroato,  cozis  posterioribus  flavo  maculatiB. 
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Loagitudo '  .    .    .    .    Hm.  14— llk 

llabitBt  in  insul«  Mindanao.  —  ff^. 
.  Diese  anffallend  schöne  Art  weicht  von  den  beiden 
vorigen  schon  durch  ihre  Gestalt  rfb,  da  sie  verhKltnia»- 
mUflsig  kilreer,  breiter  and  robuster  ist.  Sie  ist  oben  tief 
■ammetartig  sehware,  unten  glSneender.  Der  Clypene 
ist  uemlich  lang  und  schmal,  sehr  deutlich  uniraadvt, 
Toine  tief  «ingebocfatet  mit  abgernndeten  Ekken,  in  der 
Mitte  erhaben,  fein  und  dicht  pnnctirt,  glänsend.  Die 
Füblhürner  sind  tchwarz.  Der  Thorax  ist  breiter  «1» 
lang,  ziemlich  gewölbt,  durchaus  angeflickt,  mit  fcine^ 
schwarzem,  glinzendem  Rande  versehen,  vor  dem  Schill 
ehen  kaum  ausgebnchtot,  mit  abgenrndeteo  Hintereoken 
und  erscheint  bei  seinem  dichten  Saaunetfiberzuge  kaum 
punktirt.  Das  Schildchfcn  iet  dreiseitig  und  von  mittlerer 
Grösse.  Die  Schultern  stod  dicht  punctirt  und  etwas 
glänzend;  die  Flügeldeoken  hinten  nur  sehr  wenig  ver- 
sohmSlert,  hinter  den  Schultern  tief  aüsgebucbtet  und 
in  ihrer  Itfittc  gewölbter,  wShrend  die  nicht  eugeapitzte 
Naht,  die  Bippen  und  die  cingeriaaonen  LXngalinien  zwi* 
sehen  letzteren  und  der  Naht,  sowie  anoh  die  Pnnctur, 
auf  ihnen  viel  weniger  deutlich  hervortreten  wie  bei 
Ol.  torqnata  und  Gl.  rnbromarginata.  Auf  jeder  von 
ihnen  befindet  sich,  mehr  wie  ihre  Httifte  einnehmend, 
ein  grosser,  mehr  oder  weniger  regelmXasig  dreieckiger, 
mit  seiner  Spitze  fast  die  Naht  erreichender  filziger  Band- 
fleck Ton  schöner  gelblicher  Orangefarbe.  Die  Ocatalt 
dieser  Flecken  ist  bei  allen  Individuen  nicht  dieselbf, 
bei  einigen  sind  sie  grösser,  bei  andern  kleiner.  Bei  einem 
der  mir  vorliegeodcD  Exemplare  befinden  sich  ausnahms- 
weise unter  den  grossen  Flecken  noch  zwei  andere  ktei- 
nerc,  mehr  halbmondförmige  wie  auf  der  Abbildung. 
Bei  ehen  demselben  zeigen  sich  auch  noch  oberhalb  der 
grossen  Flecken  auf  jeder  Seite  zwei  kleine  gelbe  Band- 
puDOtc.  Die  seitlich  hervorragenden  Spitzen  der  Hinter- 
buften  sind  bei  allen  gälb  gerärbi  Das  Pygidiam  ist  «n- 
gcflcckt,  sammotartig,  fein  punctirt.  Die  Unterseite  ist 
massig  gUnsend;  die  Banchringe  sind  seibat  in  der  Mitte 
punctirt  und  in  den  Punctea  mit  sehr  knrsea,  röfhlicheo 
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Hlrdi«o  bcaetit.  An  dem  Vorderrsiide  des  TOrletiten 
leigen  aich'  bei  oinifjeD  Stücken  in  der  Mitte  z^rei  feine 
weisse  Qaerdecke.  Auch  die  Brust,  banni  das  Sternum 
aa^enommen,  ist  dJctit  punctirt,  nadelnssi^  und  in  den 
Vertiefbni^en  mit  HXrchen  besetzt.  Duselbe  ist  auch  mit 
atleo  Schenkeln  und  Schienen  der  FatL  Die  vorderen 
nntt  mittleren  Schenkel,  so  wie  die  mittleren  und  hinteren 
S(Ai«oeD  haben  einen  rSthlicben  Hsftrsftam.  Die  Tarsi 
nnd  knra  und  siemlieb  krtiFtig.  Die  vorderen  Schienen 
hiben  swei  Randilhne,  die  mittleren  und  hinteren  einen 
vor  der  Endspitse.  Der  MesosterasIfortsAtx  ist  knrz,  seine 
Spitze  Btanpf  und  seitlich  erwoitort. 

4.     Glyoypitana  ruhroscalellarit  a.  sp.  Mohnike. 
Taf.  Vni.  Fig.  6. 

Gl.  nigra,  supra  opsca ;  elypeo  nitido,  emarginato, 
.pQDctato;  thomce  late  rubro-marginato,  antice  albo-lu- 
pmctato;  »cntello  mbro;  scapulis  albo-marginatis ;  elytro 
aingnio  guttnla  tnter  hnmernm  etscutellum,  medio  maonlia 
doabus  mnlto  majoribae  fasciam  transversam  formantibns, 
prope  spicem  panctis  duobna,  flavis  omato;  sntura  aonta; 
pygidio  albo  bimaculato;  subtus  nitida;  abdominis  medio 
et  Uteribas,  eoxis  posterioribus,  mesosterm  margine  antico 
et  postieo  nee  non  humeri  inferiori  parte  albo  macnlatis; 
proeesau  mesostemi  antice  Talde  dilatato. 

Longitndo Mm.  13—14. 

Habitat  in  insalis-  Bohol  et  Miadsnan.  —  cT^. 

Auch  diese  Art  ist  rerbSltnissrnKssig  kurz,  breit  und 
■teht  in  dieser  Henehung  wie  in  einigen  anderen  der 
Torigen  nahe,  ist  oben  aber  etwas  flacher.  Auch  bei  ihr 
ist  der  Cljpeus  lang,  achmal,  mit  dentitchem,  wie  wohl 
aehr  feinem  erhabenem  Rande  nmgeben,  gtSnzend,  puncürt 
und  vomo  bctrKchtlich  eingebucbtet.  Die  Ecken  sind 
ab^mndet,  aber  atifgewulsteter  wie  bei  der  vorigen  Art. 
Bei  deu  einen  der  mir  Torliegenden  beiden  Stücke,  einem 
HlnncheD,  welches  aber,  wie.  ich  glaube,  eine  Farben- 
TarietlH  darstellt,  befinden  sich  auf  der  Stirn  vier  neben 
dnander  liegende  klrine  weisse  Punete.  Der  Hnlünobild 
i«t  bmter  «Is  laag,  sammetsohwarz,  wenig  sichtbar  punctirtj 
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mit  einem  breiteo,  lebhaft  rothen  Seitenraade  i 
der  vor  dem  Schildchea  geöffnet  ist  und  mit  seinen  Tor- 
dören,  angespitzten  Enden  nicht  ganz  die  Kopfwiokel 
erreicht  Vorn  be6ndeQ  aich  atif  ihm  bei  dem  Weibchen 
zfrei,  bei  dem  MSnnchen  aber  vier  ge^be  Puncte,  von 
denen  die  in  unterer  Beihe  stehenden  kleiner  und  weiter 
von  einander  entfernt  sind.  Das  Schildchea  ist  lebhaft 
roth,  schmal,  unten  etwas  abgeslampft.  Die  Schaltern 
sind  oben  schwarz,  puaotirt,,  unten  weisefilzig.  Die  Flügel- 
decken verschmSlern  sich  naoh  hinten  sehr  wenig  nod 
sind  ziemlich  flach.  Die  Naht  und  LBngsrippen  sind  kaum 
sichtbar,  erstere  ist  betrSohtlich  zugespitzt.  Die  Functsr 
an  der  Jlasis,  der  Seite  und  der  Spitze  der  Flügeldecken 
ist  nur  unter  der  Loupe  erkennbar.  Auf  jeder  von  ihnen 
befindet  sich  bei  dem'  abgebildeten  Weibchen,  dessen 
Zeichnung  ich  für  die  typische  hatte,  auf  der  Basis,  zwi- 
schen der  Schulter  nnd  der  Nahtspitze  ein  gelber  filziger 
Punct.  Bei  dem  MSnnchon  vertritt  die  Stelle  desselben 
ein  grösserer  gelber  iialbmondformiger  Querfleck.  Etwas 
unterhalb  der  Mitte  liegt  neben  deui  Seitenrande  ein 
ovaler  gelber  Querfleck  und  von  demselben  durch  einen 
kurzen  Zwischenraum  getrennt  ein  zweiter  unweit  der 
Naht.  Bei  dem  MXnnchcn  sind  diese  beiden  Flecken 
tbeilweise  verschmolzen.  Alle  vier  bilden  einejQuerbinde 
Über  beide  Flügeldecken.  Oenau  unterhalb  eines  jeden 
von  ihnen,  unweit  der  Spitze,  befindet  sich  ein  kleiner, 
gelber  Punct.  Bei  dem  Uifnncben  sind  die  beiden  oiitt- 
teren  viel  grösser  als  die  Susseren  und  ist  auch  der 
Raum  zwischen  der  mittleren  Binde  und  dc^n  beiden 
Flecken  auf  der  Basia  der  Flügeldecken  noch  mit  ein- 
zelnen gelben  Atomen  bestreut.  Bei  letzterem  ist  auch 
die  Farbe  derselben  sowie  des  Thorax  nicht  das  tiefe 
Sammetschwarz  wie  bei  dem  Weibehen,  s,ondern  geht 
mobr  in  das  braunrotbe  Über,  und  das  Roth  am  Rande 
des  Thorax  und  des  Schildchens  ist  ein  viel  tieferes, 
weniger  lebhaftes.  Das  Pygidium  ist  tief  schwara,  fein 
panctirt  und  zeigt;,an  jeder  Seite  einen  grossen,  von  obetr 
nach  unten  reichenden  weissen  Bandfleck.  Die  Brach- 
ringe  sind  dicht  punctirt  und  in  den  Puncteo  mit  S*"' 
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hmeo,  schuppen  artigen  weiBsIichenHtircbea  besetzt.  Auf 
ihnen  befinden  sich  auf  jeder  Seite,  neben  dem  Fliigel- 
dedenrande  drei  und  neben  der  Mitte  zwei  weisse  Flecken. 
Ueae  sind  bei  dem  Weibchen  grösser  und  fliesscn  mehr 
in  einanderals  bei  dem  MSnnchen.  Auch  die  Brust  zeigt, 
•lugenooiineo  in  ihrer  Mitte,  dieselbe  Punctur  und  ße- 
htaniDg  wie  der  Unterleib.  Die  HinterliUften,  der  vor- 
dere and  hintere  Band  der  Mesosternalplatte  und  der 
untere  Tbeil  der  Schultern  sind  weiss  gedeckt.  Auch 
die  Schenkel  und  Schienen  sind  mit  Functen  und  HSr- 
ehes  besetzt.  Die  vorderen  und  mittleren  Schenkel  sowie 
die  mittleren  und  hinteren  Schienen  haben  einen  röth- 
lieben  Haarraum.  Die  Tarsi  sind  ziemlich  kurz  und  krSf- 
tig.  Die  Spitse  des  Mesosternalfortsatzes  ist,  wie  bei  G-l. 
pttleherrims,  seitlich  erweitert. 

5.      Olycyphana  cuoulua  Barmeister. 

Olyoypkana  ououliu)  Burmeister,  Handb.  d.  Entom. 
Bd.  III.  8.  352.  —  Glyoyph.  cuoulut  Schaum,  Ann.  Soc. 
«ntoiB,d.  Fr.  1849.  p,  263.  —  Euryomta  cuoulua  Wailace, 
Transact.  entom.  Soc.  3.  Ser.  IV.  1868.  p.  575.  —  Qly- 
<iypk.  modeata  Gemminger  et  de  Harold,  Caial.  coleopt. 
t-  IV.  p.  1310. 

Gl.  snpra  viridis,  opaca,  capite  antennisque  nigris; 
clTpeo  nitido,  snbtiliter  puactato,  emarginato,  angulia  ro- 
tandatia;  thorace  partim  luteo-marginato,  medio  bipunc- 
tato;  scapults  luteo- tomentosia;  scutello  subacuto;  elytro 
nngnto  jazta  snturam  punctis  quatluor,  juxta  margtnem 
fueiolis  dnabns  Inteis  ornato;  pygidio  virescente,  basi 
bimacnlato ;  aubtas  lacte  viridis,  medio  Ditidisstma,  Ute- 
nl)iu  deasissime  luteo-tomentoaia;  pedibus  vtridibus. 

Lon^tndo Mm.  II. 

Habitat  in  insnlis  Luzon,  Mindanao,  Bohol,  Babuya- 
ne«,  Camotea.  tf  9. 

Bei  genauer  Vergieichnng  einer  Anzahl  von  StÜckcD 

dieur  Art  von  den  genannten  loaeln  mit  einer  noch  be- 

triklttlicheren   von   Glycyphana  (Cetonia)   modesta  Fabr. 

na  den   weatlicheren  Gebieten  der  Indischen  Inselwelt, 

u*n  f.  HUB,,,  ixint.  aitti.  1.  Bd.  i^l^l     ,    t^.ooQlt' 
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habe  ich  mich  Überzeugen  mÜBBen,  äns6  sie  von  dieser 
wesentlich  verschieden  und  nicht,  wie  Bnrmeister  und 
Wallace  Termuthen,  GemmiDger  und  von  Harold 
aber  för  gewiss  halten,  blosse  VarietHt  derselben  ist.  Sie 
weicht  von  dieser  vielleicht  coch  mehr  ab  wie  von  der 
ihr  näher  stehenden,  von  mir  in  meiner  Uebersicht  der 
Cetoniden  der  Sunda-Inseln  und  Molnkken  auf  Seite  69 
als  neue  Art  aufgestellten  Gl.  pygmaea.  Aber  auch  zwi- 
schen dieser  und  ihr  zeigt  sich  eine  constante  Verschie- 
denheit, so  dass  sie  als  zwischen  beiden  in  der  Mitte  sie- 
bend betrachtet  werden  musa.  Alle  mir  vorliegcndea 
9  Stücke  von  Gl.  cuculus  sind  von  derselben  Grösse,  wäh- 
rend unter  einer  gleichen  Anzahl  von  Gl.  modesta  von 
Java  und  Sumatra  die  kleiuste  10,  die  grüsstc  13  Mm. 
lang  ist.  In  dieser  Beziehung  stimmt  sie  mehr  mit  Gl. 
pygmaca  überein,  welche,  wie  sJo,  11  Mm.  lang  ist  aod 
keine  bcmerkeaswerthe  individuelle  Grössen  Verschieden- 
heit zeigt.  Der  Clypeus  ist  bei  ihr  länger  wie  bei  der 
modesta  undpygmaea,  sein  vorderer  Randeinschnitt  etwas 
tiefer,  seine  Hitte  etwas  erhabener.  Die  Pilactur  ist  bei 
allen  dreien  dieselbe.  Bei  Gl.  ciiculu.«  und  pygmae«  ist 
die  Stirn  sammetartig  schwarz,  bei  GL  modesta  dagegen 
stets  grün  wie  der  Thorax.  Dieser  ist  hei  der  letzteren 
stets  ohne  weisse  Randeinfassung,  welche  den  beiden  an- 
dern niemals  feh^t  and  namentlich  bei  Gl.  cucnlus  vorn 
am  breitesten  ist.  Bei  modesta  und  cuculus  befinden  sich 
auf  dem  Brustschilde  zwei  weisse  Puncte,  die  bei  ersterer 
bald  grösser,  bald  kleiuer,  aber  stets  vorhanden  sind,  der 
pygmnea  aber  immer  fehlen.  Die  Schultern  sind  bei  Gl. 
cuculus  gänzlich,  bei  Gl.  modcsla'  nur  an  ihrer  vorderen 
llKlfto  mit  gelblicheiQ  Filze  bedeckt.  Bei  der  pygmaea 
erstreckt  sieb  dieser  Ueberzug  weiter  nach  hinten,  ISsst 
aber  einen  kleinen. Tbeil  der  Schultern  immer  unbedeckt, 
ilinstchtlicb  der  Zeichnung  auf  den  Flügeldecken  stimmt 
Gl.  cuculus  mehr  mit  der  modesta  wie  mit  der  pygmaea 
Ubcrein.  Bei  letzterer  besteht  dieselbe,  zwei  kleine  Functe 
hinter  ihrer  Mitte  neben  der  Naht  ausgenommen,  in  feinen, 
halbmondfCrmigeO  Stricbelchen  an,  ihrer  Spitze  nnd  dem 
untern   Tbeile   ihrer  SeitenrXnder.    Bei  Gl.    cuculus  be- 
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tfigeldecke  neben  der  Nsbt  vier 
er  oberste  neben  der  ISpitze  des 
e  neben  dem  Kahtende;  ausserdem 
i  zwei  knrze  weisse  Querbinden 
ibea  defD  Aosschnitto  der  FlOgel- 
)iinct.  Bei  der  modesta  ist  die 
len  dieselbe,  die  Punote  sind  aber 
aen  Ton  gleicher  Grosse.  Auch 
nnnterbrochonen  Querbinden  am 
ts  nur  einige  mehr  oder  weniger 
hte  Puocte.  Die  Zeichnung  des 
inculus  ähnlich  wie  bei  Gl.  pyg- 
iinem  kleinen,  halbmondförmigen, 
icken  oben  in  jeder  Ecke  des 
esta  dagegen  lassen  zwei  grosse, 
:c   TOQ  oben  nach    unten   ansbrei- 

einen  schmalen  mittleren  Streifen 
:tere  ist  nur  sehr  wenig  pnnctirt, 
:n  HSrchen   besetzt,   während    die 

Behaarung  auf  dem  entsprechen- 
ilas  viel  starker,  am  stärksten  ober 
Die  Seitentheile    des  Bauches  und 

beiden  letzteren  Arten  mit  einem, 
I  nach  dem  Thorax  erstreckeudon, 
erbrochenen,  gelblichen  Filziiber- 
letztero  aber  bedeckt  bei  Gl.  mo- 
nte  und  Brustthcile  nur  unvoU- 
I  Filzüberzuge  frei  bleibende  glän- 
1  schuppen  tragenden  Puncten  be- 
ihes  und  der  Brust,  ist  bet  der 
1  braun,  bei  'Gl.  cuculus  lebhaft 
t  dunkler  grtin.  Ton  derselben 
ne  der  letzteren,  die  der  pygmaea 
1  cuculus  dagegen  schwarz.  Bei 
uch  die  Functur  und  Beschuppung 
enen  am  stärksten.  In  der  Farbe 
-I.  cuculus  mehr  mit  der  modesta 
herein,   bei  welcher   letzteren   das 

lebhafter   ist.     Auch    hinsichtlich 
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0  im  Allgemeinen 
niig  zwisohoD  til. 
eaer  und  der  im 
in  Gl.  pygmftoa. 

Qlyoifphana  vemt 
:  vemalts  Wallace 
!68.  p.  572.  —  Ql 
tlarold,  Catal.  cole 
ete  viridie,  opaca; 
inqDe  margioalibii 
,  üteribus  crasta  i 
le  green,  opaque; 
d,  deeply  ootclicd 
attered  punctores  c 
x,  finely  pucctate 
aented  with  from 
each  side;  pjgid 
jt;  beneath  shiniD) 
1,  and  abdomcn  bi 
median  lioe  of  tb 

a  dilated  proces: 
ripe  OD  tbe  inner  > 

Lines. 

ippine  Island  (Col 
ea  is  allied  to  E. 
:  diese  Art  nicht  u 

Wallace  fibcr  8' 

1  robusta  n.  sp.  M< 
viridis,  opaca;  clj 

sabnitente,  dense  punctalo;  fronte  viridi; 
;  tfaorace  convexo,  ante  scutellum  vix  si- 
duobuB  albia  medianis,  qoattnor  marginali- 
capuliB  antice  albo-roaeulatis;  scutcllo  apice 
elytris  convcxis,  medto  maculis  albis  sex, 
is  decem  ornatis;  pygidio,  plaga  mediana 
1,  griseo-tomentoso ;  subtns  nigra,  nitida; 
orisque  Uteribns  tomento  albo  -  mfescente 
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obtcctis;  proceesn  mesosterni  aatice  obtaso,  Fotundato; 
pedibns  Digrifl,  nitidts ,  fcmoribus  postcrioribus  margine 
postico  albo  -  tomentosis,  tibiig  mediis  postenoribneque 
flavo-fimbristis. 

Long^tado       Mm.  18—20. 

H&bital  in  insulis  Samar,  L«yte,  Mindanao  ^  $. 
Diese  Art  steht  der  Gl.  m&layensis  Ouer.  nahe,  un- 
terscheidet eich  Ton  dieser  schon  Vnf  den  ersten  Blick 
nicht  allein  darch  ihre  viel  gewSlbtere  OherflSche,  son- 
dera  anch  durch  die  Zeiehoung.  In  letzterer  Boziehnng 
gleicht  sie  der  von  mir  beschriebenen,  aber  noch  viel 
flacher  gebauten  Gl.  flavopnnctato  von  der  Westküste 
Borneo's.  Sie  ist  oben,  mit  Ausnahme  des  Clypens,  matt 
aammtartig,  ihre  Farbe  ist  ein  gesSttigtea  GrUn,  velchea, 
«ie  bei  den  meisten  andern  grösseren  griingef^rbten  Gly* 
cyphaQen,  an  den  SeitenrBndern  der  FlQgeldecken  in 
eine  schwärzliche  Tinte  Übergebt.  Der  Clypeus  ist  sehr 
niedrig  nmraadct,  schwarz,  fein  punctirt,  in  der  llitte 
etwas  erhaben,  Sein  vorderer  Randansschnitt  ist  ziemlich 
tief,  die  Ecken  sind  abgerundet  aber  nicht  aufgeschwol- 
len. Die  FähIhSrner  sind  schwarz,  die  Stirn  ist  matt 
grfin.  Der  Thorax  ist  nicht  unbeträchtlich  gewölbt,  brei- 
ter als  lang,  mit  etwas  hervortretenden  Hinter-  und  8ei- 
teoecken.  In  seiner  Uitte  befinden  sich  zwei  weisse 
Punkte,  wShrend  in  jedem  vorderen  Winkel,  unmittelbar 
hinter  dem  Auge  und  neben  der  Mitte  des  feinen,  wenig 
erhabenen  Scitenrandes,  gleichfalls  ein  weisser  Punkt 
steht.  Die  Schultern  sind  vorn  mit  weissem  Filze  ge- 
randet.  Das  Schildchen  trBgt,  gleich  wie  bei  Gl.  flaro- 
puDctato,  an  seiner  Spitze  einen  weissen  Punkt.  Die  Flti- 
geldecken  verschmälern  sich  nach  hinten  nur  sehr  wenig; 
sie  sind  gewSlbter  wie  bei  den  meisten  andern  Arten,  die 
Naht  erhebt  sich  kaum  etwas  ttber  die  (ihrige  FlSche 
Qod  ist  kaum  sichtbar  zugespitzt  Die  auf  den  Flügel- 
decken der  Gtycjpbana-Artea  so  gewöhnlichen,  von  der 
Schalter  nach  unten  gekrümmt  neben  einander  laufenden 
Pnnktreihen,  sind. bei  dieser  mit  dem  blossen  Auge  kaum 
siditbar.  Auf  jeder  Flügeldecke  befinden  ■ich  drei  kleine, 
punktfSrmige  weisse  Flecken,  von  deaea  der  obere  vwi- 


MohDike: 

sehen  der  Schulter  und  dem  Schiidchen  Hegt;  ausserdem 
vier  grössere,  länglichere  an  dem  Aussenrande  und  .end- 
lich ein  kleiner  Querfleck  auf  dem  unteren  Uande  neben 
der  Naht.  Bei  einein  der  mir  vorliegenden  Exemplare 
belinden  sich  zwischen  diesen  grösseren  Flecken  noch 
einzelne  zerstreute  weisse  Atome.  Das  Pygidinin  ist  fast 
ganz  mit  giauwcisaem  Filiio  überzogen,  so  dass  nur  in 
der  Uittc  eine  dreieckige,  schwärzlich  grüngefSrbtc  Stelle 
offen  bleibt.  Der  Bauch  ist  schwarz,  gtünzend,  aufge- 
schwollen und  nach  unten  herrorragond.  Die  einselaea 
Segmente  sind  mit  weieslicbem,  etwas  in  dasßothe  spie- 
lendem Filze  bedeckt  und  zwar  in  der  Weise ,  dasa  sie 
neben  der  Mitte  in  ihrer  ganzen  Breite,  weiter  seitlich 
aber  nur  an  ihren  hintern  Künderii  damit  Überzogen  sind. 
Zugleich  sind  die  Bauchringe  punktirt  und  in  den  Punk- 
ten mit  sehr  kurzen  gelblichen  HSrcben  besetzt.  Auch 
die  Mesosternalplatten  sind  mit  solchem  Filze  Überzogen) 
grubig  punktirt  und  behaart.  Der  Mesostcrnalfortsatz  ist 
vorn  breit  aber  abgerundet.  Auch  der  umgeschlagene 
Theil  des  Thorax  iat  filzig.  Die  Beine  sind  schwarz, 
vordere  und  mittlere  Schenkel,  so  wie  mittlere  und  hin- 
tere Schienen  mit  gelblichem  Haarsaum  verachen,  der  be- 
Benders  an  den  Yorderschcnkeln  sehr  dicht  und  lang  ist 
Die  Hinterschenkol  haben  am  Hintcrrande  einen  gelbli- 
chen Filzstreifen.  Die  Vorderscbienen  sind  zweigezShnt, 
die  Füsse  kurz  und  kräftig. 

Genus  IL  Aetraea  o.  gen.  Uohnike. 
Bur  meist  er  bemerkte  —  Hdtt.d.  Ent.  Bd.lll.  S.  795 
—  bei  Erwähnung  derCetonia  francolinaDnp.,  dass  dies^ 
so  wie  die  beiden  folgenden,  nämlich  0.  felina  Gor.  et 
Porcb.  undC.  Rogen  Dup.,  nicht  mit  Sicherheit  in  eine 
der  von  ihm  aufgestellten  Gattungen  unterzabringen  wX- 
ren  und  dass,  wie  er  glaube,  alle  drei  eine  eigene,  sich 
an  Glycyphana  anschliessende  Gattung  bilden  dfirften. 
Diese  Bemerkung  ist  mit  Beziehung  auf  C.  francolioa  sehr 
richtig,  weniger  aber  mit  Beziehung  auf  die  beiden  an- 
deren Arten,  zwischen  denen  und  der  francolina  keine 
besondere  generelle  Uebereinkunft  besteht  and  von  welchen 
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dis  eiDe ,  C  feli'D.i,  alle  wesentlichen  Kennzeichen  der 
Gatlnng  Glycyphana,  die  andere  aber,  C.  Rogen,  die  der 
Gattung  Protaetia  ti%t,  weshalb  sie  such  diesen  Gattun- 
gen sngezKhlt  werden.  C.  fraDcolinn  dagegen  60  wie 
eiai^  andere,  derselben  äusserst  nahestehende,  mir  vorlic- 
^ndc  Arten,  können  nicht  ohne  Zwang  einer  der  biä 
jetzt  aufgefiteiiten  Gattungen  eingereiht  werden.  Ich 
&sse  sie  daher  als  besondere  Gattung  hier  unter  dem 
Xamcn  Astraea  zusammen. 

Diese  Gattung  erinnert  in  ihren  allgemeinen  Körper- 
TcrhXltniäsen  zugleich  an  Mncronota  und  nn  Glycyphana, 
vozu  besonders  der  kleine,  ecbon  an  seiner  Bhsis  anfTallend 
Khmalc,  sich  nach  vorn  noch  mehr  verschmlttcrnde  Tho- 
rax beiträgt.  Derselbe  ist  an  dem  Grunde  viel  schmSlcr 
lU  der  Rumpf  zwischen  den  Schullern,  schliceet  sich  dem- 
Mlben  sehr  fest  und  genau  an,  ist  flach,  an  den  Hinter- 
ecken ziemlich  abgerundet  und  vor  dem  ücblldchen  sehr 
ireaig  ausgebuchtet.  Auch  die  Flügeldecken  sind  flach 
and  vcriichniSlern  sich  gegen  die  Spitze  bin  nur  «ehr 
wenig.  Die  Naht  ragt  hervor  und  ebenso  die  mittlere 
Langsrippe,  beide  sind  aber  bei  frischen  und  wohlerhal- 
tenen Exemplaren  viel  weniger  sichtbar  wie  bei  abgerie- 
benen, wo  diesolbeo  mehr  oder  weniger  glänzen.  Bei 
den  letzteren  kann  man  auch  wahrnehmen,  dass  der  Grund 
der  Flügeldecken,  zwischen  der  Schulter  und  dem  Schild- 
chen, etwas  aufgeschwollen,  in  der  Mitte  dieser  Angehwel- 
long  aber  vorlieft  ist  und  dass  die  LSngsrippe  von  dem 
inuern  Theile  dieser  etwas  erhabenen  Stelle  ihren  An- 
fang nimmt.  Diese  Bildung  erinnert  in  etwas  an  den  Ur- 
Bpnng  der  Längs rippe  aus  zwei  in  einander  Ubergehea- 
den,  mehr  oder  weniger  breiten  und  in  einander  ver- 
schmolsenea,  fast  immer  aber  eine  kleinere  oder  grössere, 
mehr  oder  woniger  vertiefte  dreieckige  Stelle  zwischen 
sich  lassenden  Schenkeln  auf  den  Flügeldecken  der  mei- 
sten Macronota- Arten.  Ich  wiederhole  aber,  dnss  dieses 
Verhältniss  bei  abgeriebenen  Stücken  viel  sichtbarer  als  bei 
frischen,  noch  vollkommen  mit  ihrem  Sammtüberzuge  be- 
deckten Exemplaren  ist.  Hinten  endigt  die  Naht  in  eine 
feine  Spitze,     Der  Mesosternalfortaatz  ist  kurz,  mit  einer 
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fitlich  nicht  erweitert! 
^ewfjhnlich;  die  Vord( 
bei  dem  MSnnclien  m! 
rci  RandzShnen  versehe 
ind  Diiftinter  nur  eben  a 
hümlich  sind  bei  diesi 
bogenförmig  gekrlimn 
Qcn.  Der  Kopf  ist  nit 
h  nicht  mit  einem  erhi 
etwas  an  fgebogen,  vi 
adeten  Ecken,  in  der 
nd  an  den  Seiten  diei 
alben  dicht  punktirt. 

lea  franoolina  Burmei 

a  francolina  Bnr meiste 
Oet  francolina  Wallai 
M868.  p.  588.  ~  Qlyc 
Je  Harold,  Catal.  colei 
rra,  Btipra  opaca;  c)yp< 
pnnctato;  fronte  albo- 
attuor ,  medio  nna  ab 
g;  scapnlia  albis;  Bciit 
iciilis  octo,  maioribus 
ro  quattuor  marginal!' 
culato ;  subtUB  nitida ; 
|oe  quattuor  macntis 
usve  albo-maculatis,  , 

igitudo 

litat  in  insulis  Samar  q 
i^Iypens  ist  glSnzender 
Gattung,  sehr  dicht  [ 
der  Mitte  wulstig  erhabi 
im  zwischen  den  Auj 
nförmige,  weisse  Flecke 
)  Fläche  sammetartig  s 
sind  nnr  unter  der  Lou] 
a.  Ecken  seines  Vorderr 
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kleise,  weisse,  aach  hinten  diTergirendeLüngsstriche  nnd 
ein  andrreB  80  geformfeHLängaBtrichcIchen  neben  der  Mitte 
jedes  ScitenraüdeB;  ausserdem  eine  mittlere,  oben  wienn- 
ten  abgekürzte  Längsbinde  upd  endlich  oberhalb  des  Sobild- 
diena  zwei  weisse  Funkte;  die  Schultern  sind  oben  ganz 
mit  weissem  Filze  bedeokt  nnd  in  der  Mitte  des  Schildchens 
zeigt  sich  eine  weisse  Längsbinde.  Anf  jeder  FlQgeldecke 
acht  quere  weisse  Flecken,  vier  neben  der  Naht  nnd  ebenso 
viele  neben  dem  Anssenrandc.  Die  orstoren  sind  die 
grBBserea.  Der  oberste  von  ihnen  hat  eine  schiefe  Rich- 
tnag von  anssen  nnd  oben  nach  nnten  nnd  innen.  Die 
Kabtflecken  sind  grösser  als  die  am  Ranjje  gelegenen. 
Die  hinten  nütssig  zugespitzte  Naht  nnd  die  mittleren 
Llngsrippen  erheben  sich  nur  wenig  Über  die  Fläche 
der  Flügeldecken.  Auch  einige  eingerissene,  gekrümmte 
Llagslinien  und  Punktreiben  neben  der  Naht  sind  mit 
bloonm  Auge  kaum  sichtbar.  Das  Pjgidinm  bildet  ein 
f/eichseitiges,  unten  abgerundetes  Dreieck,  ist  schwarz, 
gmbig,  mit  TUnf  weissen  Flecken  verziert^  von  denen  die 
dr«i  grösseren  in  seinen  drei  Winkeln,  die  beiden  kleineren 
aber  in  der  Mitte  der  Basis  liegen.  Die  Banchsegmente 
sind  glänzend  schwarz,  zerstreut  grob  punktirt,  mit  drei 
Flecken  in  der  Mittellinie  und  vier  länglichen  Randäecken 
anf  jeder  Seite.  Auch  die  Hinterhüfteo  sind  weissge- 
fleckt.  Die  Brustseiten  sind  grubig,  mit  HSrchen  besetzt  und 
neben  dem  Stcrnnm  sowohl  als  oben,  mit  weissen  Flecken. 
Aach  der  umgeschlagene  Theil  des  Yorderrtickens  nnd 
ds>  Hesosternum  an  der  absteigenden  Flüche  vor  dem 
Fortsatze,  sind  weiss.  Die  Beine  sind  kräftig,  glänzend 
schwarz,  nadelrisaig,  mit  kurzen  Härchen  besetzt,  an  den 
Schenkeln  mit  weissen  Bandlinien  nnd  ebenBolchen  Enie- 
pnnkten  versehen.  Yorderschenkel  und  Hüften  länger 
haarig,  mittlere  und  hintere  Schienen  mit  gelblichem 
Haarsaume  versehen.  Die  Fiisse  sind  ziemlich  lang  und 
krilftig.  Bei  dem  vorliegenden  Exemplare,  welches  ich 
ntr  ein  Mäoacben  hatte,  ist  der  äussere  Sporn  am  Tibial- 
eode  auffallend  lang  und  gebogen  wie  in  der  Abbildung. 
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a    margaritacea    n.   sp.    Mohnike. 
Taf.VIir.  Fig.  9. 

%  opaca,  8ubtu3  nitida;  tborace  prope  Caput 
leolisque  quattuor,  disco  punctulis  duoboa, 
uttis  duabus  maioribus  coernlco-marga- 
cspulis  et  scutcllo  margaritaceo  -  maculR' 

0  octo,  pygidio  tribua,  abdominc  laedio 
que  quattuor  macnlis  coeruleo-  margui- 
cis    posterioribus,    mososterni '  lateribuB, 

inferior!  margaritacco  -  maculntis  ;  pro- 
brovi,  antice  obtuao,  noa  dilatato;  fcmo- 
its  apice  calcaribus  longis.  munitia. 

Mnj.  13. 

-iosula  Mindanao  c^. 
t  keine  blosse  VariotSt  der  vorigen  and 
i  Ton  ihr  durch  den  kürzeren,  breiteren, 
nfgebogenen,  nach  der  Stirn  zu  sieb  aber 
,  weniger  glänzenden  Clypetis;  den  kür- 
ercD  K&rpcrbau  im  Allgemeinen  und  die 
Q  Schenkeln  dickeren  und  krSftigereu 
e  Zeichnung  ist  eine  andere.  Auf  dem 
sich  nämlich  in  den  vorderen  Winkeln 

kaum  sichtbare  Punkte;  hinter  diesen, 
;cn,  vier  kurze,  aber  gleich  lange,  den 
ichendo  LSngslinien;  auf  dem  letzteren 
to  und  unterhalb  dieser,  vor  dem  Scbild- 
re  runde  Flecken.     Sic,  wie  überhaupt 

1  bei  dieser  Art  von  einem  weisslicheo,  _ 
^hillernden  Blau.     Die  tichiiltern  zeigen 

1  Rande  und  das  Schildchcä  an  seiner 
cken.  Jede  Flügeldecke  trSgt  acht  der- 
[!re,  runde  neben  der  Mäht  und  ebenso 
agliche  neben  ihrem  Süsseren  Rande. 
Ingsrippe  treten  bei  dieser  Art  stXrker 
:r  vorigen  ;  tm  Uebrigen  ist  die  Sculptar 

bei  beiden  dieselbe.  Das  Pygidium  hat 
ino   kleinen   Flecken.     Der    Bauch    Ut 

francolina  sculptirt  und,  die  Farbe  ab- 
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gcrecbnet,  m  der  Mitte  wie  an  deo  Seiten  gezeicboet. 
Dwcelbe  ist  mit  den  ßrasttbeilen  der  Fall,  nur  sind  die- 
lelbea  veoiger  diciit  gegrubt  und  behaart.  Der  Mcso- 
itemalfortB&fz  ist  kurz,  vorn  breit  und  stumpf,  aber  niclit 
lelltcb  erweitert,  die  Mitte  des  Ütcrnums'  bis  zu  der, 
äpitze  des  Fortsatzes  dicht  punktirt  und  mit  kurzen  Här- 
chen besetzt.  Die  Beine,  namentlich  die  Schonkel,  sind 
kriftiger  nud  stSrker  entwickelt  wie  bei  der  vorigea ; 
die  letztern  mit  weissen  Randstreifen  und  Kniepunl(ten 
sad  in  dem  Torderca  und  mittleren  Paare  mit  gelblichem 
Haarsaam.  Die  Sporen  an  den  Hinterschienen  sind  sehr 
Ung,  die  inneren  zugleich  vorne  krumm  gebogen. 

3.    Aairaea  biguttulata  n.  sp.  Mohnike  Taf.  IX.  Fig.  1. 

A.  supra  nigra,  opaea;  Bubtus  nigra,  nitida;  clypeo 
brcTiori,  latiori,  planiöri,  antice  minus  emarginato,  eubni- 
tido,  puQctato;  thorace  convexiore,  postico  latiori,  disco 
*Ibo-bipanctato;  scapulia  albo  marginatis;  scutello  apice 
■Ibo-guttato ;  elytro  singulo  inxta  saturam  quattuor  tribns- 
qne  prope  marginem  macnüs  albis  omato;  pygidio  nigro, 
immacnlato ;  abdoiuioe  mediopuoctia  parvis  quattuor,  latere 
ntroque  macnlia  duabus  albis;  coxia  poaterioribus  albo- 
macnlatia;  pectore  roedio  albo  qaattuor-panctnlato;  pro- 
ressu  mesostcrni  brovi,  lato. 

Longitudo Mm.  15. 

Habitat  in  insula  Luson.  (^  $. 
Sie  ist  von  den  mir  vorliegenden  Arten  dieser  Gattung 
<lie  am  meisten  schlank  gebaute  und  zugleich  diejenige,  bei 
vulcher  der  Thorax  hinten  am  breitesten  ist,  deshalb  bei 
ihr  das  für  diese  Gattung  charakteristische  Verhältniss  der 
bstrSchtlichen  Schmalheit  dieses  Theilcs  zu  der  Breite 
des  Rumpfes  zwischen  den  Schultern,  am  wenigsten  auf- 
^ig  erscheint.  Der  Cljpeus  ist  etwas  glSnzend,  verhSlt- 
■uumKssig  kurz,  breit,  in  der  Mitte  wenig  erhaben  ond  vorn 
Bur  milesig  ausgebuchtet.  Er  ist  allenthalben  fein  und  dicht 
punktirt.  Der  Thorax  ist,  wie  schon  bemerkt,  Terhältniss- 
■Binlg  breit,  beträchtlich  von  vorne  nach  hinten  gewfilbt, 
"öt  einem  feinen,  gUtnzeodon,  erhabenen  Bande  umgeben 
Und  zeigt  auf  seinem  Discos  zwei  neben  einander  ste- 
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hcnde  weisse  Punkte.  Die  ganze  obere  FlXehe  ist  matt, 
sammetartig,  schwarz.  Die  Schultern  sind  mit  einer 
weissen  hintcrcßRandeinfassung  yersehen  and  das  Schild- 
chen  zeigt  auf  seiner  Spitze  einen  aiemlich  grossen  weis- 
sen Fleck.  Auf  den  von  der  Naht  nach  dem  Kande  bin 
etwas  gewalbtCQ  Flügeldecken,  treten  die  bioteD  zuge- 
spitzte Kaht  und  die  mittlere  ßippe,  zwischen  ihnen  aber 
eingerissene  LUngaliaien  deutlich  hervor.  Dbg  Pygidinn 
ist  gänzlich  uogeäeckt.  Die  ganze  Unterseite  ist  glSn- 
zend  schwarz;  die  Seiten  der  Bauchringe  und  der  Brost 
sind  zerstreut  punktirt;  die  letztere  aber  i^t  nicht,  wie  bot 
den  beideir  vorigen  Ä^rten,  mit  Härchen  besetzt.  Auf  dem 
Bauche  befinden  sieh  in  der  Mittellinie  rier  weisse  Punkte, 
nämlich  zwei  auf  dem  Vorderrande  des  letzten  und  zwei 
auf  dem  Vorderrande  des  ersten  Segmentes,  die  letzteren 
zwischen  den  Hüft-  und  Schenkelgelenken  der  Hinter- 
beine ;  ausserdem  auf  jeder  Seite,  auf  dem  zweiten  nod 
dritten  Segmente,  ein  Süsserer,  weisser  Randfleck.  Auch 
die  HinterhQften  sind  oben  weissgcfleekt.  Auf  dem  Mit- 
tel- und  Vorder-Brostheine  befinden  sich  ebenfalls  Tier 
weisse  Punkte,  zwei  zwischen  den  mittleren  Hüftgelenken, 
neben  dem  Mesoaternalfortsatze  und  zwei  zwischen  dm- 
selben '  Grelenken  der  Vorderbeine.  Die  Entfernung  der 
beiden  Punkte  einer  jeden  Reihe  von  einander  ist  bei 
allen  dieselbe.  Der  Hesoatemalfortsatz  ist  kurz  und  vorn 
breit,  aber  nicht  seitlich  erweitert.  Auch  der  umgebo- 
gene Tfaeil  des  Thorax  ist  weiss  gefleckt.  Die  vorderen 
und  mittleren  Schenkel  zeigen  nur  die  Andoulong  eines 
Haarsaumes,  welcher  den  mittleren  und  hinteren  Schienen 
gänzlich  fehlt.  Dio  Vorderschienen  haben  einen  feinen 
scharfen  Zahn  nahe  dem  Endzahne,  dio  mittleren  tm*' 
hinteren  einen  stumpfen  Zahn  an  ihrem  unteren  Dritt- 
theile.  Die  Sporen  an  den  Hinterbeinen  sind  bei  dieser 
Art  viel  weniger  lang  und  nicht  gekrümmt  wie  bei  den 
beiden  vorigen, 

4.     Astraea  tigrina  a.  sp.   Mobnike  Taf.  IX.  Fig.  2. 
A.   snpra  nigra,   opaca ;    clypeo   soboitido,  punctato, 
medio  subolevato,  antice   emargioato ;  fronte  flavo-bivit' 
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tito;  tboraee  vittis  quinijue  guttuliaquc  basalibus  duabus 
BiTig  picto;  scapalia  flavis;  acutello  flavo  vittato  ;  elytra 
streqas  macalia  navis  roaioribus  octo  duplici  aen'e  ornato ; 
p^dio  fiavo  quiDqi^e-iuscutato ;  abdomine  latcribus  late 
ilbft-margiuatis ;  coxis  poaterioribtis,  pcctorisque  laten'bug 
ma^pg  mionsve  albo-maculatis;  femoribus  äaro-marginatis ; 
tilmi  poBticis  calcaribus  longis  magis  minusve  carvatis 
Rnnitia. 

LoDgitado Mm.  14. 

Habitat  in  inaulis  Lvzod  et  Samar.  ^  ^. 
Diese  Art  ist  es,  anf  welche  ich  mich  bezog  als  ich 
f/uta,  bei  Erwitfanong  der  von  Blaochard  beschnebencn 
XKronota  flsTOpuDctata  einen  Zweifel  aussprach,  ob  die- 
selbe wohl  wirklich  eine  Hacronola  sei  und  nicht  einer 
udern  Gattang  angehöre.  Seine  Beschreibung  daron 
Btimmt  mit  der  tod  mir  tigrina  genannten  Art  hinsieht-- 
ücb  der  GlrSsse  und  Zeicbonng  in  sehr  auffallender  Weise 
fiberein.  Wenn  ich  dessenungeachtet  fUr  die  vorliegende 
Art,  anstatt  aie  mit  Blanchard  flaropunctata  zu  nennen, 
einen  anderen  Namen  vrShle,  so  geschiebt  solches  allein 
fir  den' Fall,  dass  ich  mich  irren  möchte,  obgleich  ich 
nicht  glaube  dass  solches  stattfindet.  Diese  Art  hat  im 
KSrperbau  die  meiste  UebereiastimmuDg  mit  A.  franco- 
lin>,  ist  oben  matt,  unten  aber,  glänzend  schwarz.  Der 
Kopfscbild  ist  vorn  ziemlich  tief  ausgebuchtet,  wenig 
^8Qzend,  punktirt,  aber  in  der  Hitte  weniger  erhaben 
lad  mit  -weniger  in  die  Hübe  gebogenen  RUndem  wie 
bei  letztgenannter.  Die  Fühlhörner  sind  schwarz.  Von 
Bsr  Stirn  verlaufen  nach  unten  zwei  goldgelbe  LKngs- 
tüden.  Der  HaUscbild  ist  hinten  viel  nchmSler  und 
mgleich  von  vorn  nach  hinten  weniger  convex  als  bei 
A.  bipvDCtata.  Auf  ihm  zeigen  sich  fünf  goldgelbe  Längs- 
^den,  von  denen  die  mittleren  beiden,  nach  hinten  di- 
^crgirenden,  sich  bis  tib^  den  Discus  hin  verbreitenden, 
il«  Fortsetzung  der  LSngsbinden  auf  dem  Kopfe  ersohei- 
DCn,  Neben  denselbeo  liegen,  den  unteren  Tbeil  des 
Seiteorandes  bedeckend,  eine  dritte  und  vierte,  so  wie 
endlich  in  der  Mitte  zwischen  den  ersterwähnten  eine,  sich 
Ton  demPiscus  bis  to  dieNShe  des  Uinterrandes   erstrek- 
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le  kürzere  fünfte  LfiDgsbinde.  An. jeder  Seite  der  leta 
1,  vor,  dem  ScLüdchen,  liegt  ein  frelbcr  Fleck.  Dil 
iltern  «iod  ganz  gelb  und  auch  das  Scbildchen  hmi 
n  mittleren,  von  seiner  Basis  bis  zur  Spitze  reicheO' 
LSngsfleck.  Auf  jeder  Flügeldecke  befinden  siel 
grösflere  Flecken,  vier  neben  der  Nabt  und  ebonao 
s  neben  dem  Bande.  Der  obere  jeder  Reibe  ist  ISng^ 
und  schief  von  aussen  nach  innen  gerichtet.  I>i< 
in  zugespitzte  Naht,  die  Lüngsrlppc,  die  Scalptur  d«i 
;eIdeckeD  Terbalteo  sieb,  wie  bei  den  ' 
a.  Das  Pygidium  hat,  wie  A.  fraDcolini 
iche  gelbe  Flecken  an  der  Basis  und  im  untern  WinkaLj 
Bauch  ist  in  der  Mitte  glSnzend  schwarz,  an  dm 
in  aber  sehr  breit  mit  weisslich  gelbem  Filze  Ober- 
in. In  dieser  Bedeckung  zeigen  sich  an  jeder  Seite 
litngliche,  scl^warzc,  unbedeckte  Stellen.  DicPunktur 
rie  bei  den  andern  Arten.  Auch  die  Hinteihüftea, 
Mesosternum,  die  Pleura,  die  untere  Seite  der  Schal- 
und  der  umgeschlagene  Thcil  des  Thorax  sind  weia»- 
geflecki  Der  Mesostcrnalfortsatz  bt  kurz  und  vom 
:,  bis  zu  der  Spitze  fein  punktirt.  Die  Vorderschea- 
sind  stark  gewimpert ;  die  mittleren  und  hinteren  sind 
D  und  hinten  weiss  gcraodet,  haben  anch  woisal 
tpuokto;  die  mittleren  und  hintcrcD  Schienen  sind 
einem  kurzen,  anliegenden  Haarsanoie  versehen.  Die 
erscbienco  haben  bei  den  meisten  der  vorliogoaden 
ke  lange,  meistens  mehr  oder  -weniger  gekrümmte 
re  Sporen.  Eine  Varietät  dieser  Art  bilden  einige, 
itt  schwarz,  schmutug  dunkelgrün  gcHirbte,  mit  wenig 
often,  mehr  grünlichen  Flecken  versehene  Exemplare. 

Genus  III.  Eu.glypto  n.  gen.  Mohnike. 
Wallace  bat  in  seinem  Cataloge  der  Malaiischen 
niden  eine  Cetonia  megaapilota  beschrieben ,  dem 
ungsnftmen  aber  ein  Frngezei eben  beigefügt,  als  Aus- 
k  seines  Zweifels,  ob  diese  Art  wohl  wirklich  eine 
inia  sensu  strictiori  sei.  Diese  Art  so  wie  drei  an- 
,  ihr  mehr  oder  weniger  nahestehende,  noch  unbe- 
iebene   liegen    mir    vor.      Die  Bildung    derselben  ist 
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jsden&Ils  zq  eigenthümlich  und  bietet  zu  viele,  cha- 
nktemtiache  Abweichungen  von  den  besonderen  Kenn- 
leichen  der  Gattung  Cetonta  dar,  mit  welcher  d&s  von 
Bnrmeieter  aufgestellte  Genus  Protaetia  jetzt  in  der 
R^el,  und  znar  mit  Recht,  wieder  vereinigt  wird,  als 
daas'sie  derselben  zugezahlt  werden  dürfte.  Ich  fasse 
deslialb  diese  Arten  hier  als  neue  Gattung  unter  dem 
Nsioen  Englypta  zusammen,  deren  hanptsSchlichste  Merk- 
male die  folgeoden  sind.  Der  Olypeus  ist  auffallend 
lang  und  schmal,  nimmt  auch  meistens,  nach  vorn  zu,  noch 
mehr  an  Breite  ab.  Er  ist  vorn  tief  ausgeschnitten,  mit 
miisig  stumpfen  Ecken,  seitlich  entweder  glatt  oder  mit 
etwas  aufgebogenem  Rande.  Von  der  Stirn  nacb  vorn  ver- 
ISoft  eine  ziemlich  hohe,  anfangs  schmSlere,  später  breiter 
«erdende  Leiste  mit  zwei  Schenkeln  zu  den  beiden  Lap- 
pen neben  dem  Ausschnitte  des  Clypeusrandes.  Neben 
denelben  iät  die  FlScho  des  Kopfschildcs  mehr  oder  we- 
a^r  vertieft.  Der  letztere  ist  allenthalben  grob  aber 
nicht  diclit  punktirt.  Der  Thorax  ist  breiter  als  lang, 
hinteo  und  seitlich  abgerundet,  vor  dem  Schildchen  wenig 
ansgebachtet,  vorn  bctrSchtlich  verschmälert,  von  hinten 
naeh  vorn  bedeutend  gewölbt.  £r  ist  grob  punktirt  und 
wird  meistens  durch  eine  seiir  schmale,  entweder  bell 
geßirbte  oder  bloss  poUrte  Linie  in  zwei  Hüiftcn  getheilt. 
Das  Schildchen  ist  nicht  sehr  gross,  länger  als  breit  und 
anlen  abgestumpft.  Die  Schultern  ragen  seitlich  stark 
hervor  und  ist  der  Rumpf  bior  beträchtlich  breiter 
wie  der  Halsschitd  zwischen  seinen  hinteren  Winkeln, 
nimmt  aber  nach  der  Spitze  der  Flügeldecken  zu,  sehr 
betricbtiich  an' Breite  ab.  Diese  Erscheinung  ist  beson- 
ders bei  der  einen  Art  sehr  auffällig.  Die  Flügeldecken 
lind  fiach,  zwischen  der  nach  hinten  sich  mehr  erheben- 
den und  angeschwolleneren,  an  ihrem  Ende  mehr  oder 
veoiger  zugespitzten  Naht  und  der  mittleren  Längarippc, 
vertieft.  Die  letztere  erhebt  sibb,  von  dem  Seitenab- 
Mhnttto  an,  als  schwielige  Randkante,  da  aeben  ihr 
lieh  die  Flügeldecke  in  einem  scharfen  Winkel,  nach 
natea  umbiegt  Sie  begrenzt  also  die  Fläche  dersel- 
ben.    Das  Pygidium   bildet  ein  gleichseitiges,  unten  ab- 
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apftes  Dreieck.  Der  Bancb  ist  nach  uaten  nnd 
1  krSftig  entwickelt,  bei  den  Männcheu  ia  der  Mitte 
lattetcr    wie  bei    den  Weibcbcri.     Auch    die  Brnat- 

besonders  daa  Mesosterntim,  treten  nach  unten 
;  hervor.  Der  Fortsatz  des  letzteren  ist  stark  und 
>ei  dem  Weibchen  mit  stumpfer  Spitze  oftch  unten 
Drn  herror.    Er  ist  ähnlich  gestaltet  wie  bei  Clin- 

Die  Beine  siod  nicht  lang  aber  in  allen  Theiien 
;.  Die  Vorderscbieneo  sind  bei  beiden  Geachledt- 
m  Anssenrande  drcigezähnt. 

Euglypta  megaapilota  Wallace.   T*f.  IX.  Fig.  3. 

Jetonia  megaspilota  Wallace,  Traosact.  entom.  Soc. 
.  Vol.  IV.  1868.  p.  587.  —  Gel.  megaspilota  Gern- 
r  et  de  Harold,  Catal.  Coleopt.  Tora.  IV.  p.  1327. 
].  nigra,  snpra  opaca ;  cljpeo  longo,  angustato,  pa- 
itido,  profuode  omarginato;  thorace  oonvezo,  pnn- 
medio  linea,  latcribns  maculis  dnabus  coeruteaceo- 
>palinea  ornato ;  scapulis  apiceqne  scutelli  coerulc»- 
ua;  elytro  utroque  macnlis  septem,  pygidio  gnttt 
la;  abdomine  pectorequo  maculia  lateralibus  pictis. 

Longitndo Mno.  16—24. 

Habitat  in  iosulis  Luxen  et  Uindanao.  (^  $. 
)ine  echöno,  auffallend  kräftig  gebaute  Art,  velche, 
ie  Grösse  betrifft,  eine  nicht  uobetrltcbliche  indivi- 
Verschiedenheit  zeigt.  Sic  ist  schwarz,  oben 
unten  in  der  Mitte  glänzend;  alleotbalben  mit 
Q,  scbön  hellblanea,  iridisirenden  Flecken  bedeckt, 
childchen  ist  lang,  nach  vorn  schmäler  werdend, 
ief  ausgebuchtet,  ohne  aufgebogene  Bänder,  wenig 
und  ziemlich  grob  punktirt.  Von  der  Stirn  nach 
rerläuft  eine  starke  Längsschwiele,  an  deren  Set* 
ch  Verttefungeo  befinden.  Die  Fühlhörner  sind 
-z.  Der  Thorax  ist  von  hinten  nach  vom  stark 
it,  mit  feinem,  erhabenen  Seitenraode  verachen,  an 
nteren  Ecken  abgerundet,  vor  dem  Schildohen  sehr 
aasgebuchtet.  In  seiner  Mitte  TcrlSuft,  von  sei- 
orderrande  bis  nicht  ganz  zu  der  Basis  dea  Schild- 
eine sehr  schmale,  hellblaue  Läagslioie  nnd  neben 

L, ,_  j  ,L.oo>Mc 


Die  Cetbnidon  dar  PlülippinisoheD  Imeln.  1^7 

tevelbeo,  anf  jeder  Seite  ein  grdoer,  dreieckiger  ättgel- 
fltrmiger  Fleckeo.  Ad  der  Stelle  der  mittleren  Linie,  «te 
asf  der  AbbilduDg,  befiadeo  eich  bei  einigen  Individuen 
kflnere  oder  llngore,  Uoglic&e  Mittelflecken  und  aucb  die 
baden  Seitenflecken  sind  bald  grösser  bald  kleiner.  Die 
Sebaltem  sind  g*az  nitd  du  Scbildchen  iit  entweder  in  der 
Kitte  oder  xn  seiner  noteren  Hslfte  mit  dem  hellblaaen 
UebersDge  bedeckt.  Alle  genannten  Theile  sind  weit- 
Unfäg  grob  pnnktirt  Die  Flügeldecken  sind  zwischen 
der  Naht  und  den  stark  herrortretendcn,  schwieligen  LSngs- 
rippen  vertieft-  nnd  mit  eingerissenen,  kettenfBrmigen 
Lingslinien  bedeckt,  ausserhalb  der  Bippen  dicht  nnd 
grob  pnnktirt.  Die  Naht  igt  hinten  stark  angespitzt.  Anf 
jeder  Flfl^ldecke  liegen  sieben  grosse,  blaue,  schillernde 
Fleeken;  einer  awiseben  Schulter  und  Schrldchen,  drei 
■a  Issaeren  Bande  and  ebenso  viele  neben  der  Naht. 
Die  letateren  sind  die  grösseren.  DasFygidium  ist  quer 
udelrisdg  und  bat  einen  grttaen,  etwas  ovalen  Mittel- 
ieek.  Die  Mitte  des  Baaches  ist  glSnzend  schwarz;  die 
Seiten  der  Segmente  sind  mit  dem  blauen,  schillernden 
Deberang«  bedeckt ;  an  ihrem  oberen  Bande  zeigen  sie 
aeben  einander  liegende  grobe  Punkte.  Auch  die  Hin- 
terfitlften  haben  hinten  solch«  Flecke.  Die  Brust  ist  mit 
Aasnahme  des  Hesoatemnms  nadelrisstg;  der  Fortsata 
Atatelben  stark  nach  nntea  nnd  vorn  vorragend,  an  der 
Spitse  al^estampft.  Aach  die  Unterseite  der  Schulter, 
iit  Pleora  und  der  Hintertheit  der  Mesosternalplatte 
lind  mehr  oder  weniger  blangefleckt.  Die  krXFtigen 
Schenkel  nod  Sehieoboine  sind  pnnktirt  und  aadelrissig, 
die  erateren  an  den  beiden  vordersten,  di«  zweiten  an 
^  bdden   hinteren  Paaren  gelblich  gewimpert. 

3.    Bttfflypta  attenuata  a.  sp.  Hohnike  Taf.  IX.  Fig.  4. 

E.  iater  acapalas  latior,  eiytromm  apice  valde  atti- 
Doata;  wgra,  anpra  opaca,  sabtus  nitida ;  pronoto  macnlis 
^vattnor,  dnabns  idediania  maioribus  marginalibns  duabus 
Binoribna,  albis  margaritacoia  omato ;  ecapnlia  et  cozis  po- 
tti«s  albo-marginatis ;  elytro  atroqac  sex,  pygidio  dua- 
*i*n  I.  ttimt.  raxu.  ;ait-  i.  »4.  13        ,  , 
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bns,  abdomiue  decem,  pectore  octo  maonlii   albia  mir- 
garitaoeis  pictia, 

Lon^tudo Um.  18. 

Habitat  in  iaaula  Luzon.  cf  $. 
Eioe  sehr  merkwürdige,  sich  besoDders  bei  deta 
MSDQchen  durch  die  sehr  betrtlohtliche  Abnahme  des  KSr- 
pers  von  den  Schaltern  nach  der  Spitze  der  FlOgeldecfcen 
zn,  auszeichnende  Art.  Sie  ist,  wie  die  vorige,  schwan, 
aber  matt,  unten  glänzend  und  gleichfalls  mit  bellbrbi- 
gen  Flecken  bedeckt.  Der  Clypena  ist  verhlltniHmitsug 
nicht  ganz  ao  lang  und  schmal  wie  bei  der  megaspilota, 
sehr  viel  glKnzender,  feiner  punktirt  und  seine  mittlwe, 
schwielige  Längserhebang  anders  gestaltet.  Neben  der- 
selben zeigen  sich  keine  längliche  vertiefte  Stellen;  die 
SeitenrXnder  und  die  Ecken  neben  dem  vorderen  Band- 
ausschnitte  sind  mehr  aufgebogen.  Die  Stirn  ist  matt 
schwarz ;  die  Ffihlhörner  sind  wie  bei  der  vorigen  adtwars. 
Der  Thorax  ist  betrScbtlicb  aohmSler  als  der  Bnmpf 
swiachen  den  Schaltern,  an  den  hintern  Ecken  and  den 
Seiten  abgernndet ,  vor  dem  Bohildchen  kaum  aosgo- 
buchtet,  mit  einlem  sehr  feinen,  glSnzenden»  wenig  eriu- 
benen  Seitenrande  versehen.  Er  iat  in  seiner  ganno 
Ansbreitnng  fein  aber  serstrent  punktirt.  Seine  Wölb«^ 
von  hinten  nach  vom  ist  nicht  ganz  so  beträchtlich  int 
bei  der  vorigen,  üeber  seine  Uitte  läuft  bei  dera  HSon- 
chen  des  mir  vorliegenden  Paarea,  eine  sehr  feine,  polirte 
LSngslinie  von  dem  Kopfe  bis  zur  Basis  des  f^hild- 
chens.  Neben  derselben,  auf  jeder  Seite,  in  der  Mitte  des 
Discua,  liegt  ein  runder,  weisser,  perlmutterartäg  adäi- 
lernder  Fleck  und  etwas  hSher,  neben  dem  Bande,  ein 
zweiter,  kleinerer,  mehr  länglicher.  Die  Schultern  siad 
glänzend  und  haben  einen  hintern  weissen  Band.  Dss 
Schildchen  iat  bei  dem  Uännchen  oben  glXniend  und 
durch  eine  glänzende  Längslinie  in  awei  mattschwan« 
Hälften  getheilt,  bei  dem  Weibchen  gans  mattschwara. 
Die  Flügeldecken  vcrscfamXlem  sieb,  wie  schon  bcmeAt, 
von  den  Schultern  nach  der  Spitae  zu,  sehr  betiiLchtUdi, 
bei  dem  Männchen  noch  mehr  wie  bei  dem  Weibchen, 
sind  aber  zwischea  der  Naht   nnd  der  MittslHppe  sieht 
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gsu  90  Tflrtieft  wie  bei  der  Torigeo  und  io  der  Yertie- 
fang  mh  «iofaehen,  eingeriaseaen  LKugsetricben,  nicht  mit 
Kettenlinieo  venehea.  Die  Naht  iat  hintea  etwas  We- 
■iger  «igeapitzt.  Auf  jeder  Flügeldecke  befinden  sich 
imIu  grosse,  ^reisse,  schillernde  Flecken ;  ein  schief  von 
Uiseo  Dseh  innen  gerichteter  neben  dem  Schildchen, 
iwd  neben  der  Naht,  ein  qaerer  oberhalb  der  Spitze 
und  awei  runde  aeben  dem  Rande.  Aaf  dem  Pjgidinm 
befindet  sich  in  jeder  Ecke  des  Grandes  ein  weisser  Fleck. 
Die  Unterseite  and  die  Beine  sind  sehr  glXnzend  schwsrz, 
vesiger  pnnktirt  and  nadelriuig  wie  bei  der  vorigen. 
hat  den  beiden  vorderen  Banchringen  liegen  «af  jeder 
Sttte  je  avrei  weisse  Flecken,  einer  neben  ihrer  Mitte, 
oiner  neben  ihrem  Ende  and  zwei  andere,  mehr  in  der 
Form  eines  Qaerstreifens ,  neben  der  Uitte  des  letzten 
Budiringea.  Aof  der  Brust  zeigen  sich  auf  jeder  Seite 
d»  Mesoatemalplatte  drei  weisse  Flecken  und  ein  vierter 
nf  der  Pleura.  Der  Mesostemalfortsats  des  Weibchens 
ist,  wie  bei  der  vorigen  Art,  sehr  krKftig  entwickelt,  nach 
vom  wie  nach  unten  hervortretend.  Bei  dem  USanchen 
ist  er  schwXcher,  kurzer  und  mit  seiner  Spitze  mehr  ho- 
nzontal  gelegen.  Die  Beine  aeigen  keine  Abweichung 
voir  deaen  der  vorigen. 

3.  E.  bipUigiata  n.sp.  Mofanike  Taf.  IX-  Fig.  5. 
E.  nigra,  sapra  opitca;  dypeo  antice  en^arginato, 
■agulis  cr«suoribas,  rotundatis,  medio  elevato,  paoctato; 
satennis  nigris;  thoracc  marginato,  undique  scrobiculatö, 
flavo-anrantiaeo  hiplagiato ;  scapulis  äavis ;  scutelto  apice 
fisro-macolato ;  elytria  panctato-striatis,  sutara  paruni  pro- 
Buaente,  snbacuminata,  ntroqae  maculis  äavo-anrantiacis 
oelo,  nn«  iusta  scntelli  basin,  <]nsttiior  iuxta  snturam,  tri- 
t>u  prope  marginem,  picto;  pjgidio  laterihus  fiavis;  sub- 
tat  nitida;  abdominis  pectorisgne  lateribas  puoctatis,  fo- 
99IÜO  flavo-aurantiaoo  dense  obtectis ;  processu  mesostemi 
pamm  prominente,  apioe  obtuso,  incrasaato;  pedibus  taigris, 
aitidii,  atriolatia,  punotatis. 

Longitodo Mm.  20. 

Habitat  in  insala  laabela  Arohipelsgi  Suln.    ^. 


iese  Art  t^d  die' folgende  bilden  den  Ueberg«^ 
ttung  Englypta  zu  Cetonia  und  treten  deabalb  Üt 
'akteristisch  tür  eretere  beseicbneteo  EigenthfiDili«^ 
bei  ibnea  nicbt  mehr  so  dentlich  hervor,  wie  bal 
iden  vorigen  Arten.    Der  Clypeos  iit  yerhlütni— i 

breiter ,  nicht  umrandet,  vorn  tief  anegebaohto^ 
mpfen,  etwas  angeschwoUenea  Ecken,  in  der  MitM 
erhaben,  allonthalbeD  ziemlich  grob  pnnktirt.      G«r 

ist  nicht  ganz  so  schmal  wie  bei  der  vorige^ 
loh  betrSchtlich  BchmSler  wie  der  Rumpf  swisob^ 
hultern,  hinten  bogig  geschweift,  vor  dem  fcicbU* 
anm  ausgcbacbtet,  mit  feinem,  wenig  erhsbcnenl 
'ando,  in  seiner  ganzen  Anabreitung  narbig  pook' 
a  seiner  Mitte  zeigt  sich  die  AndentuDg  einer  sehr 
en,  gUnzenden  LSngslinie  und  anf  joder  Seite  dei> 
ein  grosser  ovaler,  gelblich  orangefarbener  LMnga- 
Zwiechen  ihnen,  in  der  Mittellinie,  unmittelbar  vof 
hildchen,  befindet  sich  noch  ein  gelber  Fleck.  Dfpi 
irn  und  die  untere   HUfte  des  Scutellum  sind   mit 

Filze  Überzogen.  Die  Flügeldecken  verschml- 
ih    nach    hinten  nicht   in    dem  Masse  wie  bei  den 

vorigen  Arten,  fallen  aoch  nicht  ganz  so  schroff 
en  Seiten  ab,  wegen  ihrer  weniger  scharf  herror- 
iu  Mittelrippe.  Sie  sind  allenthalben  mit  aebr 
len,  dicbt  neben  einander  liegenden  LKngsreihen 
ochener  Punkte  bedeckt  Die  Naht  ragt  aicfal 
ervor  and  ist  nur  wenig  zugespitzt.  Auf  jeder 
lecke  befinden  -sich  acht  orangogelbe  Flecke;  ein 
von  aussen  und  oben  nach  unten  und  innen  ge- 
ir  neben    der  Basis  des  Schildchens;    ein    zweiter 

unterhalb  desselben,  etwas  von  der  Naht  entfernt, 
ai  andere  neben  letsterer.  Der  unterste  von  ihnen 
querer  und  Hegt  anf  dem  Rande  der  FlDgeidec- 
ze.  Auf  dem  dreieckigen,  dicht  punktirten  Fygiditun 
zwei  grosse,  seitliche,  gelbe  Filzflecke  nur  «inen 
in  mittleren  Streifen  und  die  Spitze  nnbedeekt.  ' 
itte  des  Bauches  und  der  Brust  ist  sehr  gllaaeod 
itt,  die  Seiten  dieser  Theile  aber  sind  sehr  deut- 
ob  punktirt  und  dicht  mit  gelblichem  Pilse  be- 
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deckt  Aach  die  Hinterhafte  bat  einen  solchen  Üeber- 
iiff.  Der  HesosternalfortMtz  ist  nicht  gsnz  so  kräftig 
md  stark  wie  bei  den  vorigen  Arten,  ragt  weniger  nach 
BDten  and  Tora  herror  and  hat  eine  stampfe,  etwas  an- 
^esebwoltene  Spitse.  Die  Schenkel  aod  Schienen  sind 
kriftig,  glSoEend  sehwara,  grob  punktirt.  Die  Vorder- 
sekienen  hab«n  oberhalb  des  Endzahnes  awei  Randzähne, 
Ton  denen  der  oberste  aber  sehr  schwaoh  ist 

4.     Eiuglypta  multoguttata  n.  sp.  Hohnike. 

E.  nigra,  supra  opaca;  clypeo  emarginato,  medio 
ptmm  elerato,  punctato;  thorace  angulis  rotundato,  etib- 
coüTexo,  ante  scatellDm  rix  sinuato,  grosse  pnactoto,  gnttis 
tnbas  albo-flavesceDtibos  oroato  ;  scatello  apice  albo  gut- 
talo;  elytris  dense  punctato-striatis,  sutura  vis  prominente 
aoa  scumtoata,  io  ntroqne  gnttae  novem  albo-flavescen- 
tsa;  pygidio  toto  tomento  fnlTO-rafescento  obtecto;  subtus 
nitida;  abdominis  pectorisque  latcra  punctata,  aciculnta, 
tomento  äaTO-rufesceDte  dense  indncta;  pe3 ibus.ro bastio- 
ribas,  ntlidis;  femoribns  tibiisque  punctatia;  tibüs  ante- 
rioribaa  tridentatis. 

Longitado Mm.  16. 

Habilat  io  insala  Miodanao.  tf. 

Diese  Art  ist  kleiner  als  die  vorige,  steht  ihr  aber, 
was  Gestalt  nod  Körperban  betrifft,  sehr  nahe.  -  Der  CI7- 
peas  ist  xiemlich  breit,  niedrig  umrandet,  in  der  Mitte 
Bvr  wenig  erhaben,  rorn  tief  eingeschnitten  mit  stampfen 
Ecken,  dicht  »her  eben  nicht  fein  punktirt.  Die  FUbU 
bllmer  sind  aebwara.  Der  Thorax  ist  hinten  gebogen, 
vor  dem  Schildohen  nicht  ansgebnohtet,  ao  den  Seiten 
niedrig  nmraodet,  mit  hinteren  abgerundeten  Ecken.  Er 
ist  allenthalben  dicht  und  grob  punktirt.  In  seiner  Mitte 
ttigt  sich  die  Spur  einer  goglKtteten  LKagsliaie  und  zu 
jeder  Seite  derselben  ein  kleiner,  ovaler,  schmutzig  gelb- 
Geh  weisser  Fleck.  Eia  dritter,  kleinerer,  runder  Fleck 
ütgt  vor  dem  Schildchen.  Die  Soholtern  sind  bei  dem 
einsugen  mir  vorliegenden  Exemplar  nogedeckt,  vielleicht 
aber  abgerieben.    Die  Spitie  des  Sohildchens  trigt  einen 
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ovalen  Flecken.  Die  Flflgeldecken  verschmftlero  neb, 
gleich  wie  bei  der  Torigen  Ar^  nach  ihrer  Spitse  m 
weniger  wie  bei  der  megaspilots  und  nttenuaU,  fallen  nieh 
nicht  in  dein  Uasae  schroff  nach  den  Seiten  sn  ab,  wie 
bei  den  letztgeaannten  Arten.  Die  mittlere  Rippe  nfid 
die  hinten  kaum  zugoepitzte  Naht  ragen  weni^  hervor. 
Gleich  wie  bei  der  vorigen  Art  sind  sie  mit  lebr  deatlieb 
sichtbaren  Punktreihen  dicht  bedeckt.  Anf  jeder  frlOgel- 
decke  liegen  neun  weissücb  gelbe  Flecke,  einer  neben 
der  Basis  des  Schildchens,  vier  andere  unterhalb  dessel- 
ben neben  der  Naht,  von  denen  der  letzte  neben  der 
Nahtspitzc  gelegene  ein  grosser  ist ;  und  vier  an  dem  Xas- 
eeren  Bande.  Das  Pygidium  ist  gXnzlich  mit  scbmutiig 
rStblichgelbem  Filze  aberzogen.  Die  Seiten  des  Bsuches 
und  der  Brust  haben  eine  ähnliche  breite  Decke  und  sind, 
wie  bei  der  vorigen  Art,  dicht  puoktirt,  während  ihre 
Mitte  glänzend  schwarz  ist.  Die  Beine  sind  krfiftig; 
Schenkel  und  Schienen  punktirt,  die  letzteren  an  des 
Vorderbeinen  erweitert  und  an  dem  Bande  mit  drei  ZXh- 
nen  besetzt,  von  denen  der  mittlere  der  hervorragendste. 
Der  Mesosternalfortsatz  ist  wie  bei  der  vorigen  Art,  ragt 
wenig  nach  vorne  und  unten  hervor  und  bat  eine  stompfe, 
etwas  angeschwollene  Spitze. 

.  Genus  IV.     Getonia  Fabricius. 
Fabr.  System.  Entomolog.  p.  53, 

1.  Cstonia  mandarinea  Weber. 
Getonia  mandarinea  Weber,  Observ.  entom.  p.  68.  — 
Cet.  atomaria  Fabr.  Syst.  Eleuth.  Tom.  II.  p.  158.  —  Ort. 
atomaria  Gory  et  Percheron.  Monogr.  d.  C£t.  p.  SM- 
pl,  57.  ßg.  3.  —  Protaetia  mandarinea  Hurmeisler,  Handb- 
d.  Entom.  Bd.  III.  S.  481.  —  Gel.  fiatili»  Ncwman,  Eo- 
tom.  Magas.  V.  p.  169.  —  Gei.  mandarinea  Wallace,  Trans- 
act.  entom.  Soc.  3.  Ser.  IV.  1868.  p.  S84.  —  Cef.  mand«- 
riaea  Gemminger  et  de  Harold,  Catal.  Coleopt.  Tom.  IV. 
p.  1327.  —  Froi,  mandarinea  Mobnike,  Uebers.  d.  CetOD- 
S.  78. 

C.  snpra  fuMO-Tiridie  opaoa,  subtua  foMO-aenea  nitida^ 

L,  ,_  ;l  ,L.oo>Mc 


Die  Cetoniden  der  PhUippiniBchon  InMln.  188 

proooti  Umbo  postieo  elytrorumqne  cariais  aliqnid  nifesoen- 
tibiM;  upite,  prODOto,  sopulie,  Bcntello;  elytris,  pygidio, 
•bdomiais  pectorisqne  Uteribua,  femoribos  ao  ti'biis  grieeo- 
«qouDoais  et  variegatis. 

Loogitndo '  .    .    Mm,  15—16. 

Habitat  in  insula  LnsoD.  c^  $. 
lob  finde  zwischen  dea  mir  Torliegendeo  vi«r  Exem- 
plaren dieser  Art  von  Laisoa  und  den  zahlreicfaen,  von 
Bir  anf  Amboina,  Celebea,  Bomeo,  Java  and  Sumatra, 
wo  dieselbe  atellonwetse  ansserordentlich  gemein  ist,  ge- 
sammelten Stücken  selbst  nicht  eine  znreicbende  Ter- 
•duadenheit,  am  die  ersteren  als  topische  Varietät  dieser 
weitverbreiteten  Art  ansehen  bu  können.  Der  Clypens 
iat  klein,  viereckig,  erhaben  umrandet,  vorn  missig  eia- 
gebnchtet ,  mit  breiten  Kcken ,  grob  punktirt,  bronce- 
Carbig  mit  grUnem  Anlfluge,  etwas  glSnaeod;  die  Stirn 
■it  kurzer,  leistenförmiger  mittlerer  Anschwellung,  pnnk- 
tät,  in  den  Funkten  mit  gelblich  grauen,  kurzen  HXrehen 
beaetst.  Der  Thorax  iat  brKunlich  grtln,  matt,  mit  feinem 
glinzenden  Bande,  vorn  und  an  den  Seiten,  bis  Über  die 
Hitte,  mehr  oder  weniger  dicht  mit  Funkten  tibereSt,  in 
denen  sirh  kleine,  gelblichgraue  Schuppen  befinden.  Frei 
von  denselben  ist  ein  mittlerer  Streifen  und  der  Ranm 
vor  dem  Schildchan.  Auch  auf  den  Schuttera  und  dem 
Schildcheu,  neben  den  Seitenrfindern  des  letzteren,  be- 
finden sich  solche  Punkte  und  Schuppen.  Die  Flügel- 
decken haben  die  Farbe  des  Bruatscbildes.  Wie  auf  die- 
sem nicht  selten  der  Hintertheil,  so  zeigen  auf  jenen 
die  Naht  and  die  LSngsrippen  meistens  einen  mehr  oder 
weniger  rSthlichen  Anflug.  Die  Flügeldecken  nehmen  nach 
der  Spitze  zu  nur  wenig  an  Breite  ab ;  die  Naht  erhebt 
sich/  nacb  hinten  zu,  ziemlich  beträchtlich  und  ist  stark  zu- 
gespitzt. Auch  die  Flügeldecken  sind  allenthalben,  in  der 
Uitte  mehr  serstrotat,  in  der  NSbe  des  Randes  dichter 
punktirt  und  geschuppt.  Unmittelbar  hinter  dem  Seiten- 
anaachnitte,  oberhalb  des  zweiten  und  dritten  Dauchseg- 
mentea  ood  neben  der  Spitze,  findet  eine  dichtere  Anhäu- 
fai^  der  Schuppen  statt,  wodurch  auf  jeder  Fitigeldecke 
zwei  breite,  gdüummte,  seitliche,  halbe  Querbinden  und 
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ine  dritte  Untere,  den  Ranm  zviacbeo  dem  Einterboclui 
Qod  der  Naht  ausfüllende,  gebildet  vird.  Dm  Pygidina 
ist  allentbalben,  am  meisten  aber  seitlich,  pnnktirt  and  b» 
eoholtpt.  Die  Unterseite  lat  broDzefarben,  glSnzend.  Di( 
ßanchringe  sind,  in  ihrer  ganxen  Ansbreitnng,  an  dem 
oberen  Rande  mit  Hlrchen  tragenden  Schuppen  bewtit 
Ausserdem  befinden  sich  auf  jedem  von  ihnen,  neben  di 
Mitte,  zwei  grössere,  dichte,  gelblicbgraue  FilaBeoke.  Du 
Stcrnum  ist  diirehand  glatt  und  glKnsend.  Dagegen 
sind  der  umgeschlagene  Tbeil  des  Thorax,  die  Scfaulten, 
die  MesoBteroalpUtte,  die  Pleara  und  Parapleara  ao  -mt 
die  Hinterhüften  dicht  grob  punktirt  und  in  den  Verti» 
fuDgen  mit  iKagereu  Schuppen  besetzt.  Der  Mesosteraal' 
fortsatz  ist  kunt,  stampf,  aeitUob  nicht  UDbetrXchtlich  e^ 
wcitert.  Die  Beine  sind  kurz  aber  krSftig;  Schenkel  und 
Scbieneo  sind  dicht  punktirt  niid  gelbgrau  gcacbnppl 
Die  ersteren  haben  getblicbgrane  Kniepunkte  und  aindj 
Bo  wie  aacb  die  mittleren  und  bintoren  Schienen,  didil 
gewimpert.  Bei  den  letzterdn  zeigt  sich  aaeh  anf  dui 
Sasseren  Rande,  unmittelbar  hinter  dem  mittleren  Zahne, 
ein  kleiner,  dichtet',  gelblichgrauer  Hanrfieck.  —  Die» 
Art  Tariirt  hinsichtlich  der  stKrkeren  oder  genogeren 
Beschuppung,  namentlich  au  der  Unterseite,  betrlehtlioh. 
So  sind  z.  B.  die  erwXhnten  mittleren  Flecken  der  Baoob- 
ringe  bei  einigen  StUcken  nur  eben  angedentet. 

2.     C*tmi%a  arrogcait  Wallaee. 

Geionia  arrogant  Wallaee,  Transact.  entom.  goc.  S. 
Ser.  lY.  1868.  p.  584.  —  Cet.  orro^ans  Oemminger  et  de 
Harold,  Catal.  coleopl.  Tom.  IV.  p.  1321. 

,C.  mandarineae  similis,  sed  thorace  macaÜs  parfii 
rotundatis  fulvis ;  elytris  ad  anturam  minus  spinosis;  sub- 
tns  rufo-maculata  et  pilis  rufis  vestjta. 

Very  near  C.  mandarinea,  yet  looking  very  distinct; 
alsonearC  intricata,  Saund.  Above,  deepbrown;  clypeua 
qnadrete,  punctate,  rather  wider  than  in  C.  mmniariiM; 
thorax  wiih  about  sixteen  small  ronndish  fulTOtts  spota; 
elytra  with  numerous  small  spots  gronped  in  two  irregv- 
lar  ourved  bände,  the  apex  alightly  spined  at  the  autare; 
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eoppery  or  eoppery  black,  tbe  sides  mor«  or 
leoa  Burkflcl  with  mfous  and  much  clotbed  with  rnfons 
kairs;  the  stemal  procesg  modcrately  dilated.  —  Length 
7  Knes. 

Hkb.  Phillippine  IsUnds.*  WclUcc. 

Icfa  kenne  diese  Art  nicht,  glsnbe  sber,  das«  sie  der 
folgtioden,  obwohl  speeielt  von  ihr  rerBchiedec,  doch  sehr 
mfaeotehend  iat 

3.     Cetonia  mutoguttulata  n.  sp.  Hohnike.  Tkf.  IX.  Fig.  6. 

C.  enpn  brnonea  opaca ;  ol^peo  quadrato,  non  emar- 
ginato,  medio  modice  elovato,  dense  punotato;  aateanis 
tmnneis ;  thurace  decem  gnttnlia  äavis  orcato ;  eljrtris  loo- 
g^riboB  «piee  param  attenuatis,  aiagnlo  gntttilis  aut  ma- 
emSt  dceem  vel  nodecim  flavis  ligoatia;  pygidio  flavo- 
bipvnctato;  snbtns  brnnBeo-rafeagenfi;  abdomine  pcctore- 
qne  magia  miousve  flaTo-maculatis ;  pedibna  mfeaceiitibtis, 
gemdraa  flavo-pnoctatis. 

Longittldo Mm.  16. 

Habitat  in  inanla  Lqzod.    $. 

Diese  Art  zeichnet  sich  durch  einen  schlanken  lang- 
geetreekten  Körperbau  aas  und  erinnert  hierdurch  an  die 
Q«stalt  der  meisten  Glycyphana  -  Arten.  Sie  ist  oben 
lebhaft  brann  nnd,  mit  Ausnahme  der  KopfflXche,  matt, 
unten  gleioh&Ua  braun,  aber  dunkler,  mit  einem  starken 
rödilichen  Anfluge,  welcher  letstere  an  den  Beinen  noch 
atlrker  herrortritt,  so  dass  dieselben  beinahe  kirscbroth 
er«eb«iafln.  Der  Clypens  ist  viereckig,  umrandet,  vom 
nidt  eingebuchtet,  mXssig  gllnzend,  diäht  punktirt,  in  der 
Uit«  erhaben.  Die  Flflgeldecken  sind  braun.  Der  Thorax 
i«t  ver  dem  Sehildehen  ein  wenig  ansgebuchtet  und  aeigt 
onr  eine  geringe  Abrundung  seiner  hinteren  Ecken.  Auf 
ihm  befinden  sich  acht  oder  zehn  gelbe,  mnde  Flecken. 
In  letzteren  Falle  eeigen  sich  auf  jeder  Seite  einer  in  dem 
Augenwinkel  dicht  an  dem  vorderen  Bande,  nnd  unterhalb 
desselben  vier  andere,  von  denen  einer  in  der  NKbe  des 
Saitenrandes,  die  Hlrigcn  aber  nsehr  nach  der  Mitte  au 
gelten  sind.  Die  letztere  selbst  ist  durchaus  frei  von 
Fleeken.     Das    Scbildehen    ist  aiemlieh  gross,  nnten  ab- 
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gestumpft  und  nngefieckt.  Die  Schnlttim  haben  hiotM 
eiaea  gelfaea  lUnd.  Die  Flügeldecken  iind  lang,  hiatM 
wenig  verschmSlert ,  mit  massig- hervMrngender,  nid» 
zugespitzter  N&ht,  abgerundeten  Hinterecken  and  kor 
sen,  nur  ihr  hinteres  DritttheÜ  eiöDehmenden  LSogsrippen 
Auf  jeder  voa  ihiien  zeigen  sich  eilf  kleine,  tfaeila  mnde 
theils  iKnglichere  Flecken.  Ein  sehr  kleiner  liegt  unter  d«) 
Spitze  des  SchildchcDS,  dicht  ueben  der  Naht ;  fünf  liogei 
neben  dem  seitlichen  and  unteren  Bande  und  fünf  anden 
zwischen  dem  Seitenräodc  undderKaht  Das  Pygidima 
ist  fein  und  quer  nadelrissig;  hat  auf  jeder  Seite  eniei 
gelben  Fleck.  Die  Bauchringe  sind  seitlich  zentnai 
pnnkttrt  und  in  den  Funkten  mit  feinen,  gelblichen  Hir 
eben  besetzt.  Auf  den  vier  letzten  von  ihnen  zeigen  aicfc 
anf  jeder  Seite  zwei  gelbliche  Funkte,  von  denen  der  eim 
oben  an  seinem  Fltigeldeckenraode,  der  andere  oebea 
seiner  Mitte  steht.  Auch  die  Seiten  der  Bmst  sind  zer- 
streut grob  punktirt,  in  den  Yertiefnngen  mit  HXnb« 
besetzt  und  zeigen  anf  jeder  Seite,  in  der  Mitte  vor  den 
Hüftgelenke,  im  hinteren  oberen  Winkel  der  Uesosternal- 
platte,  auf  der  Pleura  so  wie  auf  dem  umgeschlagenen 
Theile  des  Thorax  gelbliche  Flecken.  Der  Mesostewsl- 
fortoatz  ist  kurz,  nach  vom  wie  nach  den  Seiten  etwa* 
erweitert  aber  abgerundet.  Die  Beine  sind  ziemlich  Ulf 
aber  krXftig,  Schenkel  und  Schienen  Bind  kirechbras») 
etwas  metalliaoh  glBnzend,  sehr  zerstreut  pnnktirt  nnd 
nadelrissig,  in  den  Vertiefungen  mit  feinen  und  kurzen, 
anliegenden,  röthUchen  Härchen  besetzt.  Die  Schenkel 
haben  gelblichweisse  Kniepnnkte  nnd  die  hiatenu  ausser- 
dem noch  an  ihrer  Unterseite,  neben  dem  Kniegelenke, 
einen  hinteren  Randflecken.  Die  mittleren  and  hinteroo 
Schienen  sind  golblicfa  gewimpert,  die  vorderen  haben  drei 
lussere  RandzHhne. 

4.     Cetonta  ooeruleo-tignata  n.  sp.  Uohnike. 
Taf.  IX.  Fig.  7. 

C.  nigra,  supra  opaca,  subtas  sjbnttida;  oljrpeo  mar- 
ginato,  antice  non  sinuato,  angulis  rolundatis,  opaco,  dense 
•ubtiliter  pnnctato,    medio  elevato;  thorace  submnTBZo, 
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projM  nuu-pneB  laterales  pnBCtato,  disco  coernleo-bipua- 
ttato ;  scntello  triuigalari ;  elytris  cooTexis,  apice  pamm 
«ttenoatia ,  rotundatis,  Uteribas  pnnctatis ,  sutura  promi- 
BWtte,  poatice  valde  acnminata,  carina  mediana  bumili ;  in 
■boqae  elytro  macnlae  coenilescentes  quinque,  nns  Inter 
Bevtollnm  atqoe  hnmomin,  dao  maiorea  marginalca,  toti- 
demqne,  quamm  nna  dnplicata,  eutnraleB.  Pygidium,  ab- 
d(Mn«n,  pectns,  pedes  oi^ra  immacutata ;  procesaua  m«so- 
sterDi  brevis  apice  dilatato. 

LoQgitudo '    .    .    .    .     Mm.  20. 

Habitat  is  inanla  Mindanao.  tf. 
DieaeArt  hat  in  der  Gestalt  viele  Aebalichkeit  mit 
C.  viridis,  ist  aber  nicbt  gsnz  so  breit  and  oben  gewölb- 
ter. Sie  ist  tiefschwarz,  oben  sammetai'tig  matt,  unten 
^Inzeuder.  Der  Clypens  ist  viereckig,  erhaben  gerandet, 
mit  etwaa  abgernndeten  vorderen  Eclien,  vorn  nicht  ein- 
^ebnchtet,  mit  sich  weit  nach  unten  erstreckender  aber 
nicht  aehr  hoher  mittlerer  Schwiele,  dicht  punktirt  und 
nicht  gllnzend.  Die  FOhlhSrncr  sind  schwarz.  Der  Tho- 
rax ist  aiemlioh  kurz,  hinten  nur  wenig  schmSlor  als  der 
Bnmpf  swtscben  den  Schultern,  ziemlich  gewölbt,  neben 
den  feinen,  etwas  erhabenen  SeitearSndera  bis  fast  zar 
Mttte  hin  weitlSuFtig  pnnktirl.  Wo  die  Funktnr  beider 
Seiten  anfhtJrt ,  befinden  sich ,  aeben  einanderstebflnd, 
twei  panktlbnlicbe  Flecken  von  hellblauer,  etwas  in  das 
Graoe  bllender  Farbe.  Die  Schultern  und  das  grosse, 
dreieekige,  unten  ziemlich  atumpfc  Schildchen  sind  unge- 
fleckt  Die  Flügeldecken  verachmSlern  sieb  nach  hinten 
nur  wenig;  ihre  Spitzen  sind  abgerundet,  sie  selbst  ziem- 
lich gewölbt,  mit  nicht  atark  hervortretender  LSngsrippe. 
Die  Naht  ragt  atttrker  hervor  und  ist  hinten  beträchtlich 
angespitzt.  Anf  jeder  Flügeldecke  befinden  stcb  fUnfheil- 
blaugraae  Flecken.  Ein  kleinerer,  runder  zwiacben  der 
Sehulter  und  der  Mitte  des  Schildchens;  unter  diesem 
awei  IXngliche,  etwas  von  oben  nach  unten  gerichtete  seit- 
liche Randflocke,  von  denen  der  oberste  aus  zwei  neben 
einander  stehenden  Panktön  zniammengeatellt  iat.  Die 
S«ttoa  der  Flügeldecken  »ind  ziemlich  grob  und  weit- 
UafÜg  pooktirt.    Das  Pygidinm  iat  ongeBeokt  und  fon 


'  n ad el rissig;.  Bauch  und  Bniat  sind  gleicfaEklls  na- 
ckt, seitlich  bis  sur  Ifitte  hia  puoktirt  uod  nadal- 
;,  mSssig  glXosend.  Der  Meaosternalfortwtz  ist  knr^ 
abgerundet  und  seitlich  erweitert.  Die  Beioe  ■iaa 
g  lang,  krXftig,  wenig  glSnsend  und  einfach  scbwan. 
VorderachicneD  sind  dreigedihnt,  die  mittleren  ood 
iren  innen  schwXrzlich  gewimpert. 

5.     Cetonia  irrorata  Wallace. 

Cetonia  irrorata  Wallace,   Transact.   catom.   Soc.  5. 

Vol.  IV.  1868.  p.  588.  —  C.  irrorata  GemmiDger  et 
larold  Catal.  coleopt.  Tora.  IV.  p.  1326. 

„Nigra  nitida,  subconvcxa,  grosse  punctata,  lateribai 

irroratis;  eljtris  sinoatis  apice  tmocatis;  subtns  cor- 

et  femoribus  pilis  albis  vestitis. 

Black,  shining,  sub-conrex;  clypcus  ^ort,  with  t«o 
med  teeth  in  front,  ^ride  spart;  thoraz  convex,  coar- 

puaclatc,  the  sides  broadly  irrorated  with  white; 
illnra  snbtriangular,  smootfa,  with  a  few  punctnres  it 
)asal  angles;  elytra  rugosely  pnnotate,  and  with  faint 
>ted  ridges,  dotted  and  irrorated  with  white  mors 
ely  towards  the  margins,  tbeapex  truncate;  pygidinm 
ated  with  white  at  the  aidos;  beneatb,  a  white  apot 
e  Iower  angles  of  each  abdominal  segmcot;  the 
s,  thorax  and  body  clothed  with  white  haira;  aote- 
tibiae  with  two  streng  teeth  below  Ihe  apex ;  the 
al  process  abniptly  dilated  at  the  end.  Lengtk 
les.     Habit.  Philippioe  Islands  (Coli.  Parry). 

This  insect  appears  to  have  some  of  tfae  oharakten 
e    African  genns  Diplognatha,    and   it  will  probably 

a  new  genns  between  it  and  true  Celonia.  (It  ts  the 
ipoplooküu»,  White,  MS.)  I  refrain^  however,  froo 
Ing  new  genera,  without  a  more  complete  knowledge 
e  whole  family."     Wallace. 

Ich  kenne  diese  Art  eben  so  wenig  als  die  nach- 
mde. 

6.     Cetonia  prooera  White. 
Protaetia   prooera    White ,    Proceedings    aool.  Soc 
on  1Q56.  p.  17.  tab.  XLI.  fig.  6.    —    CaUniia  prooera 
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WatliM,  TrmnsMt.  «ntom.  Soc.  3.  ^er.  Vol.  IV.  1868. 
Fl  &60.  —  G.  proecra  Gemminger  ot  de  Harold,  Cfttäl. 
eolwpt  Tom.  IV.  p.  1328. 

,8apra  Tiridi-Bnbaericea,  poroso-pnnctaU,  albido  pan- 
hlani  sabrnscolata  ia  elytria  praesertim ,  elytris  apic« 
spnoao-prodtictia ;  Bubtos  laete  metalltco-Tiridia,  abdomine 
pUf^  16  albo-pUoais  in  qnatluor  ordinibuB  dispoaitiB. 

In  aize  between  P.  ferragiaeaand  F.  regalis;  above, 
iMlading  npperaide  of  legs,  it  ia  of  a  fiae  doli,  dark 
Telvcty  greon,  which,  wheo  nibbed,  displays  beneath  a 
metallic  baae,  as  in  msny  of  the  Cetoaidae,  auch  as  Go- 
liathas  torqastas;  the  edges  of  the  oaens  are  metallic. 
'Hie  head  and  thoraz  above  are  thickly  and  distiactly 
poroBO-punctate ;  there  is  an  indication  of  a  gellowish- 
vhhe  dot  near  each  front  aagle  of  the  thorax  (wLich  dot 
aiy  Vary  in  gize  in  otber  spoGimeoa);  the  elytra  have 
fosT  dota  paaaJDg  inio  ahort  tranaverse  Btreaka  od  each 
A^,  aad  a  emall  apot  near  the  sotnre,  abont  the  middle, 
■od  a  ahort  white  streak  midway  betweeo  tbe  middle  and 
tlie  apine ;  three  dota  between  that  and  the  apine,  wbich 
ii  longer  and  mncb  more  diatinct  than  on  Üie  aides  of 
dytra,  tranareraely  pitted  in  many  ahallow  short  wavea; 
gnerat  anrface  pnnctored,  the  punctnres  chiefiy  in  atriae, 
Head  amall,  sligbtly  ridged  od  aidea  in  front  of  eyea, 
iUghÜy  narrower  in  front  and  rather  deeply  grooved 
behind  front  margin.  Under  aide  and  lega  metallic  green, 
ftmort  and  meaothorax  acnducted,  the  latter  with  two  or 
tliree  patches  of  iaabella  pile;  abdomen  irregularly  pnno- 
tired,  amooth,  witb  eight  traneveree  patchea  of  iaabella 
pile  on  each  aide  in  donble  colnrnne.  Haira  on  tibiae 
rafovs;  fore  edgb  of  front  tibiae  and  tarai  of  all  the  lega 
nttallic  green.  Habit.  Philippine  Iglanda  (Coli.  Cnmming). 
SB.  The  fignres  ar«  of  tbe  natnre  aize.  Thia  ia  allnded  to 
>B  Dr.  Schavm'a  second  liate  of  Cetonidse,  and  ia  qaoted 
lad«  the  aboT«  name."  White. 

7.     Cetonia  Ai/nteaentta  Chevrolat. 
Getonia  hifenettrata  Chevrolat,  On£rin  Bot.  Zool.  IV. 
IUI.  p.  223.  —  Protaeiia  hefenettrata  Barmeiater,  Handb. 
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1 
d.  Entom.  ßd.  III  S.492.  —  Cet.  gemella  Nevman,  Tho'}: 
Entomologist  1611.  art.  XXXIX.  p.  171.  —  Cef.  indra  Hopfli^l: 
Proceed.  entom.  Soc.  1841.  p.  33;  AnatL  natnr.  HibL  VlIZ.  -f: 
1841.  p.  303;  Tranaact.  entom.  Soc.  III.  1643.  p.281.  —  i. 
Cet.  bifeneilrala  Wallace,  Transact.  entom.  Soc.  3.  Ser.  f. 
-Vol.  IV.  1666.  p.  579.  —  Cet,  bifeneatrata  Qemaängar  et^ 
de  Harald,  Catal.  coleopt.  Tom.  TV.  p.l322. 

C.  inter  huiue  generis  statu»  maxiniM,  supraant  bmaae« 
aut  fuli^noso-purpnrea  velatiaa;  clypeo  quadrato,  mar^iii» , 
aatico  profunde  Biouuto,  reöoxo«  dense  punctato,  opaco,  m^ 
dio  non  carinato-elerato ;  tfaorace  piano,  corpore  angustionb 
ante  acntellum  sinuato,  angulis  posticis  aubacatu ;  scatell*, : 
aubtriangalari;  hoc  et  gcapulia  immacntatiB;  elj^tris  plania, 
apice  rix  attenustis,  subrotundatis,  atroqne  medio  iuxt» 
autnram  maoula  magna  aubquadrata  flavo-aurea,  sliiaqn« 
macnlis  miaon'bna,  suturalibua  ant  margiaalibus  magis  mi- 
auave  ornato ;  sutura  callosa,  promineate,  posttce  valde  pro- 
ducta, acutiaaima,  carina  mediana  bumiliore;  gibbis  posteri*- 
ribaa  promineatibuB ;  pygidio  subtiliter  traasTCrse  striolato, 
ant  brunneo  ßaTo-bivittato,  ant  flavo  bnioneo-vittato;  anbtns 
Fuliginoso-purpurea  aive  bmanea,  nitidissima,  abdominis 
pectoriaque  lateribus  et  puactatia  et  foTeoIatia,  tomeoto 
flavo-anreo  magis  minuBve  denaius  vestitis;  proceaau  meso- 
sterni  brevi,  apice  rotuadato,  viz  dilatato;  pedibna  loagi«,  ' 
fortibns,  nitidis,  purpureaceotibus,  femoriboB  tibiisqne  di- 
Btanter  punctatis,  femoribna  anterionbaa  medÜaqae,  tibii» 
mediia  et  poaterioribua,  rufo-fimbriatis,  tibiia  aoterioribus 
bidentatia. 

Lougitado      Hm.  25— 30. 

Habitat  in  ineola  Luzon.  tf  $. 
Von  dieser  groaeen  nnd  BchSoeo  Art  giebt  ea  hel- 
lere ,  einfach  brann  gefSrbte  IndiTidnen,  führend  b^ 
anderen  und,  nie  es  mir  'wahracheinlicli  vorkommt,  den 
meisten,  die  branne  Grundfarbe  viel  dunkler  ist  und  eia«n 
Anflug  von  Purpur  besiUt.  Sie  iat  oben  gXnalioh  Mun- 
metartig  matt,  unten  aber  und  an  den  Beinen,  mit  Aus- 
nahme der  helleren,  mit  FUe  Qberxogenen  Stellen,  atark 
glKnzencl.  Der  Clypeus  iat  viereckig,  orkaben  gerande^ 
vorn  tief  eiogesohnitteo,  mit  abgenudetea  imd  «ifgeboge- 
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JMB  B«kea  aebeo  dem  Einacbnitte.  Er  ist  flseh  aam- 
metartig,  matt,  brana,  dicht  pooktirt,  obne  mutiere  lei- 
■teof&n&ige  Erhebung.  Der  Protborax  ist  sohmSler .  wie 
der  Rnmpf  zwiachea  den  Seholtern^  siemlich  fl«cb,  vor 
dem  Schildeben  massig  ansgebucbtet,  mit  vorspringenden 
ab«r  abgenindeten  Seboltereckea.  Er  ist  «Hein  seitlich 
spusftin  punktirt.  Bei  eiaigen  Exemplaren  findet  sich 
aeben  dem  erhabenen  Seitenrande  des  Thorax,  Ton  sei- 
nen Kopfeeken  ausgebend,  in  lllngerer  oder  kürzerer  A-qs- 
debnoDg  die  Spur  einer  gelblichen,'  filzigen,  inneren  Band- 
«ndaasoBg.  Die  Schaltern  and  das  fast  dreieckige  Schild- 
eben  sind  matt,  brann  nnd  nngefieckt  Die  Flügeldecken 
verscbmtiern  sieb,  von  dem  Seitenaasschoitte  an  bis  m 
ihrer  Spitze,  kanm;  ihre  Sasseren,  unteren  Winkel  sind 
abgerondet.  Sie  sind  flach  and  awiacheq  ihren  mittleren 
Lfatgarippen  and  der  Naht  betrlchtlicb  vertieft.  Die 
letstere  ist  aufgeschwollen,  vorragend,  breit  und  an  tbrem 
Ende' sehe  scharf  nnd  lang  sagespitzt.  Auf  jeder  Flü- 
geldecke befindet  sich  nngefKhr  in  ihrer  Mitte,  zu  An- 
fiuig  der  Vertiefnngen,  unmittelbar  neben  der  Naht,  ein 
grosaer,  nnregelmSssig  viereckiger,  bald  hellerer,  bald 
danklerer,  bSofig  lebhaft  goldgelb  geftrbter  Filzfleck. 
Bei  einigen  Exwnplaren  liegt  in  der  Mitte  zwischen  die- 
sem grostien  Flecken  nnd  der  Spitze,  ebenfalls  dicht  neben 
der  Naht,  noch  ein  viel  kleinerer,  meistens  länglich  ge- 
stalteter. Ausserdem  befinden  sich  anf  jeder  Flügeldecke 
Dodi  «wei  grössere  oder  kleinere  RandSecke,  der  erste 
zwischen  den  beiden  Nabtflecken,  der  andere  nnterhalb 
des  Nahtbnckels  gelegen.  Das  Pygidium  ist  fein  qner 
geatrtebelt  ond  entweder  ganz  mit  gelbem  ^ilze  überzo- 
gen, so  dass  nar  eine  branne  mittlere  Lsngsbinde  Qbrig 
bleibt,  oder  dasselbe  ist  brenn  mit  zwei  gelben  LXngs- 
Imden.  Wie  Barmeister  das  Pfgidinm  dieser  Art 
beschreibt,  nlmlich  dass  dasselbe  bei  den  Weibchen  nn- 
gefleckt,  bei  den  Mlnnchen  aber  mit  je  drei  goldfar- 
benen Flecken  an  den  Seitenecken  verziert  sei,  von  de* 
oen  die  beiden  inneren  nch  gewShnlieh  en  einem  Winkel 
verbinden,  habe  ich  es  bei  den  von  mir  unteranchten 
Exemplaren  oicht  gefimden.    Die  Unterseite  ist  von  der 
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F*rbe  des  Thorax  usd  der  FIttgeldeekea,  bald  b«l)er, 
bald  dunkler  braan,  bald  sebr  gUiuead.  Die  Baiichriag« 
sind  seitlich  xeratreut  pnaktirt  nad  daaelbst  entweder  mit 
einer  sehr  breiten,  KoaammenhKngenden  Decke  von  gelben 
Filxe  überzogen,  oder  aber  snf  jedem  Segmente  befinden 
eicb  jedeVaeits  ein  vorderer  grosserer,  ovaler  nnd  ein 
hinterer,  kleinerer,  mehr  mnder  Filnfleck.  Aneh  die  Hin- 
terhflfte  ist  grCsstentheils  mit  soloheni  Filae  Qbersogat. 
Das  Stornum  ist  gllnzead  braan,  d«:  Fortsata  dee  lle- 
sosterniim  ist  nicht  sehr  gross,  gemadeti  seitlich  kaum 
erweitert  Die  Pleura,  Paraplenra,  die  Meeosteroslplatte, 
die  UaterflXche  des  SchulterstUckea  ond  der  amgpeaciila- 
gene  Theil  des  Prothorax  sind  gleichfalls,  btUd  mehr  bald 
weniger,  mit  gelbem  Filze  bedeckt.  Die  Beine  sind  lang 
und  krKftig.  Die  Vorderac^ienen  haben  bei  dem  MXnn- 
oben  dicht  ror  dem  Endzahne  eine  kleine  Spitze ;  die 
Sohenkel  hKafig  eisen  gelben  Lungsstreifen ;  immer  ha- 
ben sie  gelbe  Knicpuakte.  Die  vorderen  nnd  mittlna 
Schenkel  so  wie  die  mittleren  und  hinteren  Bchienea  sind 
röthlich  gewimpert.  Schenket  und  Schienen  sind  bei  den 
dunkleren  StDeken  hitafig  dunkel  purpurfarben,  bei  den 
helleren  grilnlich  metallisch  glänzend.  Die  Taraalglieder 
Bind  verhSltnisamKssig  knrz  nnd  haben  an  den  Gelenken 
Haarbaschel. 

8.      Cettmia  diAia  Wallace. 

Cetonia  dubia  Wallaee,  Traosact  entom.  Soc.  3.  Bor-   - 
Vol.  IV.  1868.   p.  582.    —     Cet.  dubia  Gemminger   et   de 
Harold,  Catal.  ooleopL  Tom.  IV.  p.  1323. 

„Plana,  depress«,  lateribns  aagnlatis  supra  olivaceo- 
«uprea,  snbtuB  oupi^o-aenea;  thorace  e!ytriB(}ue  albo-ma- 
cnlatis ;  prooessu  stemali  non  dilaUto,  incorvato. 

Above,  coppery-olive ;  clypens  punctate,  the  anterior 
margin  recnrved  and  aotched;  thora^  sabtriangular,  panc- 
tate,  with  two  linear  marks  and  several  spots  whttisb; 
scntellam  elongate,  triangulär,  with  a  white  band  at  the 
base;  eljtra  äat,  aabqnadrate,  the  sides  angulsr,  with 
numerous  irregulär  spots  and  linear'  markings;  pygidiom 
white    marked;    beneath,   bronBy  green   or  eeppeiy,  Ike 
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tut»  mon  or  lesa  covered  -witb  a  whitish  ornst;  the  iter- 
ul  proceBB  atraight,  Dot  diUted  at  the  eod,  incurvod  in 
Ibe  (?)  female.  Leoglit  8—10  liae«.  Hab.  Fhilippine-lBlands 
(B.  H.)  —  A  curioos  species,  much  reaembling  C.  Bre- 
BÜi,  bat  st  ooce  distio^iahed  bj  its  flatter  elytra  and 
«aple  steroal  proceaa.  Two  epecimeDS  in  tbe  ßritiah 
XoMam  differ  aomowhat  id  the  form  of  tbe  sternal  pro- 
eeu  which  may  be  a  aexual  dilFerence,  aa  tbey  arc  otber- 
WIM  rery  mach  alike.  ThU  makes  some  approacb  to  017 
gwaa  Stemoplua.''     Wallace. 

lob  kenne  diese  Art  nicht  und  wUrde  sie  fflr  eine 
Varietit  der  folgenden  balten,  etvähnte  Wallace  nicht 
10  anadrllcklicb,  dasa  aic  durch  die  cigenthttmUche  Form 
ibres  Meaosternalfortaatzea  sich  der  bis  jetzt  einxigen  Art 
äner  anderen  Gattung,  nimlich  Stemoplus  (Cetonia;  Pro- 
tMtia)  Scbaumii,  White,  ron  Celebes  anscbliessc. 

9.     Cetonia  ferruginea  ftschacholtz, 

Cetonia  ferruginea  Eschach.  Gory  et  Percheron,  Mo- 
nogr.  d.  C6t.  p.  196.  pl.  35.  fig.  3.  —  Protaetia  ferruginea 
Bnrmeiater,  Haadb.  d.  Entom.  Bd.  III.  p.  491.  —  trot. 
tiMiamomea,  Bnrmcister  1.  c,  p.  491.  —  Frot.  aybaritica 
Newniao,  The  Entomol.  1841.  Art.  SXXIX.  p.  169.  — 
Cef.  ferruginea  Wallace,  Transact.  entom.  80c.  3.  8er. 
Vol.  IV.  1868.  p.  582.  —  Cet.  ferruginea  Geniminger  et 
de  Harold,  Catal.  coleopt.  Tom.  IV.  p.  1323. 

C.  anpra  laete  ferruginea,  opaca,  velntina;  anbtus 
KDca,  nitida;  cljpco  qaadruto ,  marginato,  anticc  non 
sianato,  punctato,  medio  parum  elevato,  subnitido;  fronte 
nlutino,  ant  immaculato,  aut  pnnctis  minimiB  sive  duobus, 
ÜTC  qnattnor,  siye  sex  flaTO-albescentibua  ornnto;  anteo- 
nitaeneis;  thorace  acapulis  angustiore,  anbconvcxo,  sae- 
phii  riridi  biplagiato,  aut  immaculato  aut  magia  minusTe 
tUMhpanctato,  ante  scutellum  sianato,  angnlis  humerah'- 
Iw  sabrotnndato ;  acntello  snbtriaognlari,  saeptus  Tiridi 
ottrginato;  scapnlie  vindibus,  punctatts,  tomento  albido 
poitice  mu^inatis;  elytrts  parallelia,  planis,  apice  sub-ro- 
tnndatia,  pamm  punctatia,   sntnra  parum  prominente,  fine 
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psram  Acnmiaata,  ioxts  Buturam  Baepttia  viridi-plagistis,  «it, 
faacia  abbrCTiata  tranaversa  apicali  excepts,  omoino  imma- 
cnlatis,  aut  pUQCtia  Imoolisqae  äaveBceDtibvs  et  sutaralibus  et 
margioalibns,  magis  minusve  sigaatis;  -pygUio  basi  quattuor, 
aptce  dnabos  maculis  albido-äavia ;  abdomiae  Lateribns 
punotatiB,  in  atroqne  maculae  albescentes  octo  duplici  serie 
ordinatae  ;  coxae  posterioroa  tomento  albido  vestitae ;  pec- 
toris latere  magis  minnsTe  albido-tomentoBo  j  procesnu 
meaoaterni  breria,  apice  parum  diiatatua;  pedes  fortes, 
loDgi,  femoribua  aoticia  medüsque,  tibiis  mediis  et  poate- 
rioriboa  fiavo-fimbriatia. 

Longitudo Hm.  33 — 2S. 

Habitat  in  insniis  Lukou  et  Bobol.  ^  $. 
Dieae  Axt  varÜrt  binsichtiich  der  Zeichnnog  sehr 
and  bat  daher  zti  der  Aofstellun^  mebrerer  Arten,  di« 
apXter  mit  Recht  wieder  eingezogen  wurden,  Veranlaa- 
snag  gegeben.  Hierher  gehören  Cetonia  cianamomea 
Burm.  uad  C.  aybaritica  Mewnun.  Nicht  so  aber  acbeint 
ea  mir  mit  C.  Bremii  Schanm,  die  von  Oemmiager 
und  von  Harold  gletchfalla  mit  der  ferruginea  ver- 
einigt wurde,  der  Fall  zu  sein.  Ich  halte  dieselbe  tUr  eine 
selbststSodige  Art  und  habe  aie  deshalb  unter  die  Syno- 
nymen der  ferruginea  nicht  aufgenommen.  Weiter  unten 
werde  ich  auf  aie  zurückkommen.  Cct.  fermginea  hat 
die  GrrSaae  und  Geatalt  der  C.  marmorata,  nur  die  grösi- 
tea  Exemplare  sind  ctwaa  IXnger.  Sie  iat  oben  lebhaA 
braun,  etwaa  in  das  Böthliche  apielend,  h£ufig  mit  zwei 
grosacn,  dunkleren,  grünlichen,  verschieden  gestalteten, 
meistens  dreieckigen  Flecken  auf  dem  Thorax  neben  dea- 
een  MittoIHDie.  Auch  zeigen  sich  solche  grünliche  Strei- 
fen hSufig  anf  den  Flügeldecken  neben  der  Nah^  und 
auch  ihre  Seltenrlfnder  haben  nicht  selten  diese  Färbung. 
Ebenso  ist  auch  das  Schildchen  hüufig  grtin  gerandet 
Der  Clypeus  iat  viereckig,  mit  erhabenem  iUnde,  grob 
punktirt,  vorn  und  seitlich  braun  metallisch  gllinzeod,  in 
der  Mitte  etwaa  erhaben.  Vorn  iat  deraeibe  nicht  einge- 
buchtet, sondern  der  erhabene  Rand  ist  daselbst  in  der 
Hitte  bloss  niedriger  als  mehr  seitlich.  Die  Stirn  ist 
braun,  matt,  sammetartig  wie  der  Thorax  und  die  FlSgel- 
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deeken,  entweder  nngcfleckt,  oder  mit  awei,  mit  vier  und, 
in  einzelnea  FSlIen,  solbat  mit  sechs  kleioen  «eisslich 
gelben  Punkten,  die  ia  eiaer,  in  zwei  oder  drei  Beiheo 
Debeneinander  stehen,  gesclimUckt.  Der  Thorax  ist  achmK- 
1er  als  die  Schultern  und  selbst  ala  die  FlDf^eldeckcn 
weiter  Dftch  hinten;  vor  dem  Schildchen  ausgebuchtet,  mit 
vorragendeD  Aber  doch  abgerundeten  Schulterecken.  Er 
ist  entweder  durchaus  ungefleckt  oder  zeigt  einen  gelb- 
UeHen  Punkt  in  jedem  Kopfwinkel  und  neben  den  Seiten- 
rlndern,  und  ausserdem  noch  entweder  bloss  zwei  neben 
«nand erstehende  Punkte  in  der  Mitte  des  Discus,  oder 
iber  seitlicU  von  dieser  noch  zwei  bis  rier  andere.  Das 
Scfaildchen  ist  ungefleckt,  die  SchulterblKtter  sind  griln, 
punktirt,  an  ihrem  oberenitande  mit  rSthlichen  HKrchen  be- 
setz^ hinten  in  grösserer  oder  geringerer  Ausdehnung  gelb 
gerandet.  Die  Flügeldecken  sind  ziemlich  fiach,  verschml- 
lem  sich  nach  der  Spitze  zu  kaum  merklieb ;  die  Naht 
and  die  mittlere  LSngsrippe  ragen  nur  wenig  hervor  und 
die  Vertiefung  zwischen  beiden  Ist  unbedeutend;  erstere 
hinten  nur  wenig  angespitzt.  Sie  sind  entweder,  mit 
Anssabme  eines  längeren  oder  kfirzeren  gelblichen  Quer- 
streifens  unmittelbar  tiber  ihrer  Spitze,  gSnzlich  unge- 
fleckt oder  zeigen  verschiedene  gelbliche  Punkte  und 
8trichelchen.  Bei  den  am  stärksten  gezeichneten  befindet 
»ich  auf  jeder  Flügeldecke  ein  Punkt  zwischen  Schulter 
und  Schildchen,  ein  kleiner  Qaerfleck  unterhalb  ihrer  Mitte 
neben  der  Naht;  unterhalb  dieser  ein  etwas  längerer,  halb- 
mondförmiger und  ausserdem  drei  bis  vier  rerscbieden  ge- 
italtete,  roa  denen  der  zweite  der  iKngste  ist,  neben  dem 
Seitenrande.  Diejenigen  Kseciplare,  wo  entweder  nur  die 
Qoerllnio  an  derFliigeldeckonapitze,  oder  noch  ein  Punkt 
in  dem  Augenwinkel  und  an  dem  Seitenrande  des  Tho- 
nx  iicli  befinden,  altes  übrige  aber  ungefleckt  ist,  bil- 
den die  C.  einnamomea  von  Burmoister,  Das  Pygi- 
diam  ist  grUnlichbraun,  fein  quergeatrichclt  und  mit  vier 
grSsseren  Flecken  an  seinem  Grunde,  so  wie  mit  zwei 
solcher  kleinerer  an  seiner  Spitze  versehen.  Die  Unter- 
■eite  ist  hroncefarben ,  stnrk  glänzend.  Die  Bau  ehr  in  ge 
lind  an  ihren  Seiten   mSaeig  punktirt  nnd  zeigen  an  jeder 
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Seite  Bire!  Reihen  alternircnder  Qaerflecken,  in  jedei 
Beihe  vier,  von  deoeD  die  beiden  mittlem  der  vordersten 
Reibe  nicht  selten  fehlen.  Auch  die  Hinterbfifte  ist  hin- 
ten mehr  oder  'weniger  gelbfilzig.  Die  Seiten  der  Bmst 
sind  pQoktitt,  gestrichelt  und  mit  feinen  rötblicheD  Hlr- 
chen  besetzt.  Auch  die  Pleura,  Parapleura  und  Meso- 
sternalplattc  sind  mehr  oder  weniger  gelbgefleckt.  Bei 
allen  Exemplaren  liegt  vor  den  HinterhtifteD-SchenkcI- 
gelenkon  ein  gelber  Zwillingsfleck.  Der  MeBOsternalfort- 
satz  ist  seitlich  beträchtlich  erweitert.  Schenkel,  Schie- 
Den  nnd  Tarsi  sind  lang  uod  kräftig,  braun  metallglKn- 
zend,  die  ersteren  gestrichelt,  die  Schienen  punktirt,  beide 
in  den  Vertiefungen  mit  zerstreuten  rfithlichen  HBrchen 
besetzt.  Die  Beine  haben  weissgelbe  Kniepuakte,  ^Shrend 
die  Schenkel  hKufig,  aber  nicht  immer,  an  der  Unterseite 
ISngere  oder  kfirzere  hintere  Randstreifen  besitzen.  Die 
Schienen  haben  drei  RandzShoe ,  von  denen  bei  dem 
MKnnehen  der  hinterste  nur  sehr  wenig  herrorrogt  und 
fast  obsolet  ist. 

10.     Cetonia  dacdlü  n.  sp.  Hohnike.     Taf.  X.  Fig.  1- 

C.  statara  permagna;  snpra  brunnea,  opaca f- snbtns 
aenea- nitida;  clypeo  quadrato,  parum  emarginato,  punctato, 
subnitido,  hoc  et  fronte  brunneis,  opacis,  medio  non  elen- 
tis;  proDOto  immacnlato,  albo-limbsto,  ante  scutellum  si- 
onato,  angulis  scupularibus  subrotondatis ;  elytris  sobcon- 
vexia,  apice  vix  angostatis,  carina  mediana  sutaraque  ele- 
Tfttis,  bac  parum  acuminata,  utroque  infra  scapnlom  albo- 
limbato  fasciolisque  albia  tribus,  duabiis  suturaübui  una 
marginal!,  ornato;  pjgidio  albo  qninque-maculato,  rufe 
(imbriato;  abdomine  macnUs  albis  tomentosis  quadmph'ci 
ordine  distincto;  pectoris  lateribus  vix  albo  Tariatis^  flavo- 
pilosis;  ^processu  mesostemi  rotundato,  parnm  dilatato, 
pedibus  longiosculis,  fortibus  ;  femoribns  omnibns,  tibits 
mediis  ac  posticis  flavo-flmbriatis. 

LoDgitudo Mm-  28— öl- 

Habitat  in  inaula  Luzon.  —  c/*  $■ 

Diese  Art  ist  die  grösste  der  mir  bekäoaten  eigent- 
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liehen  Üetoaien  von  dea  Philippiniachen  Inseln,  da  sie 
sellut  Cflt.  bifeneatratB  ia  den  meisten  FKllen  no  Länge 
and  fwt  immer  an  Breite  übertrifft.  Ihr  Cljpeaa  ist 
nereckig,  mit  einem  niedrigen  Bande  nmgeben,  vom 
wenig  aber  doch  mehr  wie  bei  Cet.  fernij^inea  einge- 
biwblel,  in  der  Uitte  ohne  alle  Erhebung,  dicht  und  fein 
ponk'Jrl  und  nar  gans  in  der  Nahe  seines  Randes  glSn- 
lend,  da  eich  der  matte  braune  Sammetüberzng  von  der 
Stirn  weit  nach  vorn  erstreckt.  Die  Fühlbörner  älad 
braun.  Der  Thorax  ist  verbKltnissmltssig  nicht  so  schmal 
wie  bei  der  vorigen  uud  fast  eben  so  breit  wie  die  Flü- 
geldecken unterhalb  ihres  Seitenansachnittes ,  vor  dem 
Schildctien  ausgebuchtet,  an  den  Schulterccken  ziemlieh 
ibgenindet.  Neben  seinem  Rande  verläuft,  von  den 
Schultern  seinen  Anfang  nehmend,  ein  weisser,  in  der 
Mitte  des  Vorderrandes  unterbrochener  FÜzatreifen.  Die 
SclmUcrn  sind  pnnktirt,  braun  und  mit  rötblich  gelben 
HSrcben  bestanden.  DasScbildchen  hat  die  Gestalt  eines 
IsDgscbenkligen  Dreieckes.  Die  Ftfigcldccken  sind  ge- 
wSlbler  wie  bei  der  vorigen  Art,  verschmälern  sich  nach 
hinten  sehr  wenig,  sind  daselbst  abgerundet,  die  Naht, 
Hittelleiste  und  die  Endbuckel  ragen  mehr  hervor  und  die 
Verticfxing  zwischen  den  ersteren  ist  beträchtlicher  wie 
bei  der  ferruginea.  Auf  jeder  Fltlgeldecke  befinden  sich 
in  ihrer  Mitte,  neben  der  Naht,  eine  kleine  weisse  Quer* 
lioie  oder,  anstatt  derselben,  ein  Paar  neben  einander  ge- 
"tellter  Punkte  und  unterhalb  derselben,  mehr  in  der 
Nüe  der  Spitze,  ein  feiner,  nach  unten  gerichteter,  weis- 
Kr  Halbmond.  Auf  der  Höbe  zwischen  beiden  befindet 
Heb  nn  dem  Bande  eine  weisse  Querlinic  und  nicht  selten 
■tehea,  wie  auf  der  Abbildung,  oberhalb  nnd  unterhalb 
derselben  noch  zwei  weisse  Raodpunktc.  Das  Pygidium 
M  fein  quer  gestrichelt  mit  vier  oberen  und  zwei  unteren 
«aiiien  LXng^linien.  Unten  ist  dasselbe  mit  einer  dichten 
gelblichen  Haarbürste  besetzt.  Die  Brust  ist  an  den  Sei- 
t^a  piinktirt  nnd  zeigt  daselbst  vier  Reihen  von  je  vier 
■Iternirendeo  weissen  Flecken,  Khntich  wie  bei  der  vori- 
K^a  Art.  Die  Brustseiten  zeigen,  mit  Ausnahme  von  dem 
uiDgegchlagenen  TheilC    des  Thorax,   kaum  hier  und  da 
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Sparen  von  weissem  Filze  ;  sie  sind  aadelrisei^  gegmht- 
und  mit'  rSthlicben  Härchen  beaetet.  Der  Hesostem*!-, 
Fortsats  ist  runder  und  seitlich  weniger  erweitert  wie  bit 
der  fermginea.  Die  Beine  sind  krKftig  nnd^einlich  laoff." 
Die  Schenkel  sind  nadeiriaslg,  die  Schienen  stark  paok-- 
tirt.  Beide  tragen  zerstreute  Härchen.  Alle  Scfaeakttl, 
so  wie  die  Vorderen  und  hinteren  Schienen,  haben  oidmi 
starken,  gelbtich'rötfaUchen  Hoarsanni.  Die  Vorderscbie* 
Ben  haben  drei  Bandzähne,  von  denen  der  hiaterste  bei 
dem  Männchen  nur  eben  angedeutet  ist. 

11.     Cetonia  papalü  n.  sp,  Mobnike.  Taf.  X.  Vig,  2. 

C.  Bupra  aterrima,  velutiaa;  subtus  nitida,  cerasina; 
cljpeo  rjnadrato,  marginato,  antice  vix  sinuato,  densissime.' 
et    subtilissime   pnnctato,   nitido,   medio    parum     elevato;  ■ 
fronte  albo  aut  bi-   ant  quadri-puactato;   antcnnis    nigro-  ^ 
mfescentibua ;    Iborace  antice    laleribus  albo-limbato ;  an- -^ 
gults  scapularibus  maculis  magnis  sanguincis,  medio  Tittii  I 
duabuB  albo-margaritaceis  ornato';  scapulis  posticc  xnarga-   ' 
ritaoeo-margiantis ;   elytris  iuxta  scutellum,  suturam,  mar- 
gioeaque,  humero  apiceque,  mtculis  lineolisque  albo^mar*    - 
garitaceis   distinctis.    inter   euturam    et   carinas    mediana« 
sanguineo-macujatis,   sutura    posticc   valde  producta,   acu- 
minata;    pygidio    subtiliter   transvcrsim    siriolato,   rnbro, 
basi    albo  quattuor-maculato ;  abdominis   pectorisque   täte*     i 
ribus  albo  varicgatis;    aciculatis,    punctatis;  fcmoribus  rn- 
bn's;   tibiis    nigro-rubcscentibus ;    tarsis    nigris;    prooesan     i 
mesostcmi  parvo,  brevj,  apice  rotundato,  non  dilatalo.  , 

Longitudo Mm.  2&. 

Habitat  in  insulis  Fanaon,  Bohol,  Leyte,  Minda- 
nao  (^  $. 
Diese,  von  allen  mir  bekannten  Cetonien  im  engeren 
Sinne,  aus  der  indischen  Inselwelt  die  schSnstc,  ist  vi- 
gleich  eine  der  grüssten,  da  sie  zwischen  Cet.  bifene- 
strata  und  Cel.  ferruginea  die  Mitte  hält.  Sie  ist  oben, 
die  näher  zu  erwähnenden  Flecken  und  Zeichnungen  abge- 
rechnet, tiefschwarz  und  sammetartig;  unten  glänzend  nod 
dunkelkirschroth,  mit  Auenabmo  der  mittleren  Brusttbeilfl, 
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welche  scbwKnliclier  sind.  Der  Clypoaa  ist  viereckig,  um- 
randet, vorn  tiefer  snsgebnchtet  wie  bei  den  vorigen  Arten, 
in  der  Httte  etwas  erbabeo,  dicht  und  sehr  feiD  punktirt, 
bis  xor  Stirn  hie  giSazead.  Die  letztere  ist  matt,  entwe- 
der bloBu  achwarz  oder  zeigt  swisoben  den  losertioneatellen 
der  Fählhürner  zwei  oder  vier  weisse  Funkte.  Sind  vier 
derselboD  vorbKadcn,  so  stehen  sie  in  swei  Reihen  und 
befindet  uicb  daa  zweite  Paar  weiter  nach  hinten  auf  dem 
Scheitel.  Der  Thorax  ist  von  der  Breit«  der  Flügel- 
decken anterhalb  des  Seitenabachnittes;  vor  dem  Schild- 
chen ansgebacbtet  und  besitzt  vorspringende,  aber  doch 
abgcrondeteSchutterecken.  £>er  obere  Theil.  der  Seitcn- 
rXnder  wird  nach  innen  von  weissen  EUndstreifen  einge- 
fasat,  welche  vorn  eine  Lftcke  offen  lassen,  indem  sie 
etwas  nach  innen  von  den  Augenwinkeln  aufhören,  dabei 
aber  ein  wenig  nach  hinten  gebogen  sind.  Die  ganze 
Sehulterecke,  bis  dicht  an  den  SchiMchenwinkel,  nimmt 
ein  grosser,  runder,  blutrothcr,  ebenfalls  sammetartiger, 
matter  Flecken  ein.  In  der  Mitte  des  Thorax  befinden 
deb  zwei  ISngere  oder  kürzere  weisse,  etwas  in  das  gelb* 
liehe  spielende,  perlmuttersrtig  glSnzende  LSngsstreifen. 
Hinfig  finden  sich  hinter  denselben,  etwas  weiter  von 
einander  entfernt,  vor  den  Ecken  des  Scbildcheos,  noch 
zwei,  aber  kürzere  und  schmälere  Lüngsstreifen,  wie  auf 
der  Abbildung.  Auch  sie  haben  den  eigentbümlichen 
Perlmotterglanz  wie  überhaupt  alle  wassen  Flecken  und 
Linien  anf  der  Oberseite  dieser  schönen  Art.  Die  Schul- 
tern sind  schwarz,  punktirt  und  haben  in  der  ganzen 
Breite  eine  hintere  weisse  Randeinfassung.  Das  Schild' 
chen  ist  ISnglich,  ziemlich  gross,  unten  abgestumpft.  Die 
FlBgeldecken  sind  ziemlich  flach,  hinten  nur  sehr  woaig 
verschmälert,  an  der  Spitze  geradlinigt.  Ij>ie  mittlere 
Rippe  so  wie  die  Naht  ragen  nicht  sehr  hervor  und  der 
Raum  zwischen  beiden  ist  nur  wenig  vertieft.  In  jedem 
dieser  Zwischenräume  befindet  sieb  ein  grosser,  blatro- 
ther  LSngsfleck,  der  aber  nicht  bis  zu  dem  Ende  der 
Vertiefung  nach  hinton  reicht.  Die  Naht  ist  nach  hinten 
weit  vorgezogen  und  endigt  in  einer  langen  aber  nicht 
•ehr  scharfen  Spitze.    Auf  jeder  Flügeldecke  zeigen  sich 


noch  folgende  weisse,  perlmuttenrtig  gllnzendo  Zmeh- 
noDgen:  Ein  kurzer  Qaentreif  neben  dem  ober»  Winkel 
des  ScbUdcfaens;  eine  iKogtre  LSngsUnie  von  der  Schalter 
schief  nach  innen  nnd  onten,  so  irie  eine  andere,  in  ent- 
gegengesetzter Bichtang,  Ton  der  Basis  des  Schildcbens 
nach  Daten  und  aussen  verlaufend  und  mit  der  vorher- 
gabenden  einen  spitzen  Winkel  bildend;  zn  Anfangs  der 
Vertiefung  ein  grösserer  QncrSecken  neben  der  Nsht,  so 
wie  ein  zweiter,  ähnlicher  in  geringer  Entfernnng  von  deren 
Spitze.  Diese  beiden  Flecke  bilden  die  obere  und  untere 
Begrensang  der  erwähnten  grotsen  rothen  Lingdflecken. 
Zwischen  ihnen  so  wie  unterhalb  der  letzten,  lieg«o,  ne- 
ben dei-  Naht,  noch  in  dem  einen  Falle  mehr,  in  dem  an* 
dern  weniger  kleinere  weisse  Flecken  und  Punkte.  Aus- 
serdem liegen  auf  jeder  FIttgeldecke  noch  vier  Band- 
flecken, von  denen  der  dritte,  dessen  Lage  der  Mitte  bei- 
der grösserer  Nahtflecken  entspricht,  der  gvöeste  ist.  Alle 
weissen  Flecken  und  Striche  sind  bei  den  einzelnen 
Stticken  bald  stHrfcer,  bald  schwächer  gezeichnet.  Das 
.  Pygidinni  ist  blntrotb,  matt,  fejn  quer  gestrichelt,  mit  ner 
Ulngsflecken  auf  seiner  Basis.  Die  Banchabschnitte  zei- 
gen an  den  Seilen  nur  eine  sehr  acbwache  Scolptur,  und 
je  sechs  vrcissliche  Lxngsflecke,  von  denen  vier  in  der 
hinteren,  zwei  aber  in  der  vorderen  Reihe.  Aucb  die 
Hiatcrhtiften  sind  woi^s  geficckt.  Auf  dem  Metoaternum 
beiladet  sich  vor  den  Trochanteren  der  Hinterschenkel  ein 
Doppel&eck,  and  sind  ausserdem  die  Pleura,  Parapleur», 
die  Unterseite  der  Schulterblstter  und  der  umgeschlagene 
Theil  des  Thorax  mehr  oder  weniger  weissgefleckt.  Der 
Meaosternalfortsatz  Ist  kurz,  kegelförmig,  seitlich  nicht 
erweitert.  Die  Beine  sind  ziemlich  lang  aber  schlanker 
wie  bei  don  beiden  vorigen  Arten,  viel  weaigcr  pnnktirt 
und  nadelrissig,  mit  Ausnahme  gelblicher  Wimporn  der 
vorderen  und  mittleren  Schenkel  so  wie  der  mittleren  und 
hinteren  Schienen,  nicht  mit  Horchen  besetzt.  Die  Schen- 
kel sind  dnnkel  kirscfaroth,  die  Schienen  und  Füsse 
schwarz.  Die  Schienen  haben  weisse  Kniepunkte.  Auch 
die  Bandzihne  der  letzteren  aind  nicht  so  herverstehend 
und  scharf,    wie  bei    der  vorigen,    namentlich  ist  solche« 
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bei    den  MSancheD    der  Fall,    wo  der    oberste  Zahn  dea 
TOrdercD  Paarea  bäum  mehr  als  angedeutet  ist 

12.     Getonia   leuoogramma  n.  ep.  Mobnike. 
Taf.  X.  Fig.  3. 

C.  nmbrina,  snpra  opaca,  Enbtug  nitida;  olypco  Biib- 
qoadrato,  antice  pamm  emargioato,  puncfato,  medio  elo- 
nlo,  eabniddo  ;  antennia  brunneis;  tbnrace  latcribus  punc- 
tato;  «Dte  acatellum  sinnato,  albo-Umbato,  medio  punctis 
deobaa,  anpra  scutelli  basin  lannlis  duabas  albia  aignato; 
scatello  bsBi  albo-limbato;.  scapubV  postice  albo  mnrgi- 
batia;  elytriB  Bubconvexis;  carina  sutnraque  parum  elc- 
Talü,  hftc  aon  acuminata,  atroque  prope  squteÜDni,  su- 
taram,  raarginemque  lineolis  albis  transversis  ornato;  py- 
gidio  albo-adspereo;  abdomina  pamm  ac  distanter  punc- 
tato,  Ulere  utroqne  maculis  albido-tomeutosis  octo  alter- 
unlibua,  doplici  aerie  poaitia  variegato ;  pectoria  latoribüs 
coziaque  pofltenoribua  tomento  albido  adspersis;  proceaau 
meaoatemi  brcvi,  non  dilatato;  pcdibus  brevioribus;  tibiia 
antiois  tridentatis. 

Longitndo Mm.  20. 

Habitat  in  inenia  Luzod.  $. 
Oben  rein  braan,  matt;  unten  braan>  etwas  metal- 
tiech  gUnzend.  Clypeus  nicht  ganz  viereckig  mit  etwaa 
abgerundeten  Ecken,  erhaben  umrandet,  vorn  ein  wenig 
eiogebnchtet ,  grob  punktirt,  in  der  Mitte  erhaben^  Fähl- 
kömer  brann;  Thorax  rbn  der  Breite  der  Flügeldecken, 
hinter  deren  Seitenausschnitte,  auf  jeder  Seite  mit  weis- 
sem, von  der  Schulter  bis  zu  dem  Augenwinkel  reichen- 
den Randstreifen ,  auf  dorn  Discua  zwei  weiaae  Funkte 
und  unter  denselben,  vor  der  Basis  des  Schildchena,  zwei 
solche,  nach  aussen  gekrümmte  Monde ;  dic<  Schultern 
hinten  mit  weisser  Randeinfassung;  die  Flügeldecken  hin- 
ten sehr  wenig  verchmSlert ,  mit  wenlf^  hervorragender 
Mitlelrippe  und  Naht,  die  letztere  ohne  hintere  Zuspit- 
»ng.  Auf  jeder  von  ihnen  eine  weisse  Querlinie  oben 
neben  der  Baals  dos  Scbildchens;  eine  zweite,  achrSgc 
von  oben  nach  unten  und  innen  verlanfende,  neben  der 
Spitz«  des  letaleren,  zwei  andere,  quere,  weiter  antcn^ne- 
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ben  der  Nabt,  Zwischen  diesen  beiden  so  wie  ttaterfaalb 
der  unteren  noch  verscbiedene  weisse  Pnnkte.  Ausser- 
dem vier  quere  Randlinieo,  von  denen  die  oberste  unter- 
halb des  SeitenausBchnittes,  die  unterste  oberhalb  der 
Spitze  gelogen  ist  und  zwiaclien  der  zweiten  und  dritten 
noch  ein  weisser  Punkt.  Das  Pygidium  fein  qner  gestri- 
chelt, an  den  Seiten  mit  weissen  Atomen  bestrent.  Dis 
Bauchringe  sind  nur  wenig  und  zerstreut  punktirt,  mit  Tier 
Reihen  von  je  vier  alternirenden,  iHnglichen  iSeitenfleckeo. 
Die  Hintorhüften  so  wie  die  Meaosternalplatte,  die  Pleu- 
ren, Paraplenren  und  die  umgescblsgenen  T heile  des 
Thorax  an  einxelnen  Stellen^  mit  weisslichem  Filze  be- 
deckt. Alle  Seitentheile  der  Brust  ausserdem  punktirt  und 
nadelriseig.  Der  Mespsternalfortsatz  kurs,  vorn  al^- 
rundet,  seitlieh  nicht  erweitert.  Die  Beine  ziemlich  kun 
und  nicht  besonders  stark,  braun,  metaltiech  gUnzond; 
Schenkel  nadelriasig,  Schienen  punktirt,  die  letzteren  ss 
dem  ersten  Paare  dreigezBhnt,  keine  hellgefXrbte  Eoic> 
punkte  an  denselben. 

13.     Cetonia  plebeja  n.  sp.  Mohnike.  Taf.  X.  Fig.  i. 

C.  supra  bruooes  aliquid  rufescens,  opaca;  subtut 
aenea,  nitida;  clypco  subrotundato,  marginato,  antice  si- 
nusto,  punctato,  medio  elevato,  subnitido;  thorace  rotno- 
dato,  conrexo,  albido  limbato,  disco  bipuuctato,  ante  scd- 
tellum  siniiato;  hoc  triangulari;  scapulis  postice  alba 
marginatis;  elytris  paraiielis,  convexioribus,  apice  rotiiD- 
datie,  csrina  mediana  suturaque  parum  elcvatis,  htc  >U- 
quod  acuminata,  infra  scapnlas  slbo-Iinibatis,  punctnlis  mi' 
nimis  duodecim  albescentibus,  quarum  duobua  infer  hu- 
merum  et  scutellnm,  tottdcm  prope  niargines,  quattuof 
iuxta  Buturam  totidemquo  in  npice  sitis,  distinctis;  pygi- 
dio  brunneo,  dcnsissimc'  ac  aubtilissinie  transversim  strie- 
lato;  abdomiue  lateribus  distanter  pnnctatis,  maculis  albo- 
flavescontibua  tomeutosis  quadruplici  serie  ornatis;  coxia 
posterioribus  pectorisquo  lateribus  tomcnto  albido  dcasc 
tcctis,  punctatis,  aciculatis,  albido-pilosis ;  processu  meso- 
atorni    brevi,  rotundato;   pcdibus  fortibus,  aeneis;  femori- 


Die  Cetoniden  der  PhitippinisobeD  Inseln.  203 

bas  pvDcUtis,  striolatis,  Lis  et  tibiis  mediis  posterioribuB- 
<ltie  fltro  fimbriatis. 

Loogitudo Hm.  18. 

Habitat  in  montibus  altionbus  inaulae  Luzon. 
Diese  Art,  von  der  mir  ein  Exemplar  vorliegt,  wel- 
ches «oFLazoD  in  einer  Höhe  von  4000'  über  der  See  ge- 
fangeo  wardo,  .ist  obca  braan  aber  etwas  heller,  nicht 
ganz  so  rein  und  mehr  in  daa  Böthlicbe ■'spielend  als  die 
Torige.  Der  Cljpeus  ist  von  verticaler  Gestalt,  hoch 
umrandet,  Torti  aasgebnchtet,  in  der  Mitte  erhaben,  grob 
pnnktirt,  etwas  glänzend.  Die  Fühlhörner  sind  braun. 
Der  Thorax  ist  rund,  gewtslbt,  mit  weissenj  von  den  Au- 
genwinkeln KU  den  Schultern  reichenden  schmalen,  weis- 
leo  Bandstreifen  und  auf  dem  Discus  zwei  kleine  weisse 
Ponkte  zeigend.  Das  ScLildchen  ist  dreieckig,  braun,  nnge- 
leichdet.  Die  äcbnltera  baboa  eine  schmale,  weisse,  hintere 
Randeinfassnng.  Die  FIflgeldcckea  sind  ziemlich  gewSlbt, 
SD  der  Spitze  abgerundet,  daselbst  kanm  rerschmSlert. 
Bis  mittlere  Leiste  und  die  Naht  ragen  wenig  hervor. 
Letztere  bat  eine  kurze  Spitze.  '  Auf  jeder  Flügeldecke 
befinden  sich  sechs  kleine  weissliche  Punkte;  eiucr  zwi- 
Mben  Schulter  und  Schi! dchcn,  zwei  neben  der  Naht,  ein 
lierler  am  Seitcnrande  auf  der  Höhe  zwischen  beiden 
IctiterwShntcn  und  zwei  nebeneinanderstehende  auf  der 
Spitze.  Das  Pygidium  ist  braun,  nngefleckt,  sehr  fein 
borizontal  gestrichelt.  Der  Bauch  ist  in  der  Mitte  bron- 
cefirben  glSozend,  an  den  Seiten  punktirt  und  daeelbst  bis 
iltiit  an  die  Mitte,  mit  zwei  Belhen  altcrnirendcr  Flek- 
keo,  von  denen  die  Buaseren  mehr  rund,  die  inneren  mehr 
llnglich  sind  and  von  denen  jcdeBeihe  nur  vier  enthsit, 
l>etetzt.  Die  Hinterbtifteo,  Hesogternalplntten,  die  Pleuren, 
E'arapleuren  so  wie  der  umgeschlagene  Tbeil  des  Thorax 
NDd  nadelrissig,  punktirt,  dicht  mit  weissgelblichem  Filze 
bedeckt  und  zugleich  mit  einzelnen  Härchen  bestanden. 
Der  Mcsostomalfortsatz  ist  kurz,  rund,  seitlich  nicht  er- 
weitert. Die  Schenkel  sind  nadelrissig  und  auf  ihren 
flächen  foin  behaart,  die  vorderen  unten,  die  mittleren 
aad  hinteren  hinten  kurz  gowimpert.  Die  Schienen  ha- 
Wo  gelblich   weisse    Kniepunkte;  die  der  Vorderbeine 


sind  breit  und  haben  drei  starke  Zähne;  die  mittleren 
und  hinteren  sind  innen  kurz  aber  dicht  ^ewimpert. 
Schenkel,  Schienen  und  Tara!  sind  broncefirben. 

14.     Cetonia  lineata  n.  sp.  Mqhmke.  Taf.  X.  Fig.  5. 

C.  supra  viridi  brnanea,  opaca;  sabtaa  ni^ra,  nitida; 
thorace  brcvi,  quadrato,  antice  emarginato,  puactato,  me- 
dio  elevato ;  antennis  nigro-bninneia ;  thorace  conTexo, 
undique  punctato,  ante  scutcllum  emarginato,  disco  slbido- 
bipunctato;  Bcapulis  scntelloque  immaculatis;  hoc  trigooo; 
elftris  vatde  poovexis,  psrallelis,  spiee  snbrotundatia,  et- 
rina  mediana  euturaque  parum  elovatiay  undique  deose  et 
subtiliter  puactato-atriatis,  macnlis  duabns  marginalibus 
faaciaque  apicali  albo-fiaveacentibas  ernatia  ;  pygidlo  trsna- 
versim  atriolalo,  nigro;  abdomine  nigro,  nitido ,  lateribo« 
puactato;  sterno  punctato,  aciculato,  pilis  äaTeaceJitibas 
veetito,  pftraploura  parteque  auperiori  meaostoroi  albo-lo- 
mentoais;  procesau  mesosterni  brcvi,  »aide  dilatato;  pe- 
dibua  fortibuB,  brevibua,  nigria,  tibüa  anticis  tridentstis, 
mediis  et  posticis  interne  flavo-fimbriatia. 

Longitndo Mm.  20. 

Habitat  in  inenla  Mindanao.  $. 

Eine  eigcnthtimlicbo  Art,  die  binaichtlicb  der  Ge- 
stalt und  Qrßase  unaerer  Cet.  viridis  gleicht,  aber  oben 
viel  gewölbter  ist.  Ihre  Farbe  ist  oben  ein  dnnliles  matte« 
BraungrUn  mit  etwas  durchschimmerndem  Blau,  unten  ist 
sie  ach,warz  und  gtSuscnd.  Der  Cl^peus  ist  viereckig, 
verbSUniesmtEs.sig  kurz  mit  wenig  erhabenem  Rande,  in 
dnr  Mitte  etwas  crbaboo,  vorn  mSssig  ausgcbnchtet,  grob 
punktirt,  ein  wenig  glSnsend.  Der  Thorax  ist  stark  ge- 
wölbt, vor  dem  SchiMchen  auagobuchtet,  altentbalben,  aber 
nicht  achr  dicht  punktirt,  auf  dem  DJscus  mit  zwei  sehr 
leinen  gelblichen  Punkten  versehen.  Die  Schultern  und 
das  ziemlich  grosse,  dreieckige  Scbildchen  sind  ungeflcckt. 
Die  FMlgcldecken  sind  stark  gewölbt,  hinten  abgerundet, 
mit  sehr  schwach  bcrvortrctcnder  Mittclrippo  und  hintBii 
nicht  zugespitzter  Naht.  Sie  sind  mit  ausserordcatlicb 
dicht  neben  einander  stebenden  Reiben  sehr  feiner  eift- 
gestoohener  Punkte  besetzt.     Auf  jeder  ron  ihnen  be- 
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fiodet  «ch,  SD  Anfange  ihres  unteren  Dritttheilos,  ein 
grosser,  bioten , breiterer,  gelblicher  Queräeck  und'unter- 
bilb  deuelben  eine,  von  dem  unteren  SasBeren  Winkel 
etwts  gekrümmt  nach  der  Naht  verUnfende,  schmale 
weisse  Binde.  Sie  wird  von  der  der  andern  Seite  nur 
durch  die  Naht  getrennt.  Das  Pygidium  ist  nngofleckt, 
fein  quer  nadelrissig.  Der  Bauch  ist  an  den  Seiten  zer- 
ftreot  pnnktirt,  die  Brust  seitlich  nadelrissig,  gegrubt  und 
■tt  einxelnon  gelblichen  HSrcben  besetzt ;  die  Mesoster- 
Bil{»latteB  haben  oben  und  die  Pleuren  in  ihrer  gansen 
Ansbreitang,  einen  Ueberzug  von  grauweiasem  FiUo.  Der 
UNosternalfortaatz  ist  kurz,  seitL'ch  beträchtlich  erweitert. 
tut  Beine  sind  in  allen  Theilen  kurz  aber  krSftig;  die 
Schenkel  nadelrissig,  die  Schienen  punktirt,  die  ersteren 
bei  dem  vorderen  und  mittleren  Paare,  die  andern  bei 
dem  mittleren  und  hinteren  gelb  gewimpert.  Die  Vor- 
denchieoen  besitzen  drei  BandzShne.  Auch  die  Tarsalglie- 
dcr  und  TerhSltnissmSaaig  kurz. 

15.     Oetonvt  ßteoo  -  variegata   n.  sp.    Mohnike. 
.Taf.X.   Fig.  6. 

C.  clypeo  brevi,  snbquadrato,  vix  emarginato,  medio 
pUno,  puQctato,  vtridi,  squamulis  flavoscentibus  obsito;  tho- 
nee  sobrotnndo,  ante  acutellum  emarginato,  convexo,  Tiridi, 
opaeo,  undiqne  punctia  sqnamiforis  teoto,  fiavo-Iimbato,  an- 
tice  rittis  daabus  curvatis,  medio  guttis  quattuoi',  postice  ma'- 
cnlit  duabns  flavis  ornato;  ecutello  viridi,  immaculato;  sca- 
polis  tomeoto  flavo-marginatis,  punctatis;  elytris  viridibus, 
optcis,  convexis,  punctatis;  pimctis  pilifen's,  nndique  maculie 
et  aaioribas  et  minoribus,  irregularibus,  punctisque  flavo- 
tomentosiä  rariegatis,  carina  mediana  euturaque  parnm 
clevatis,  hac  oon  acuminata;  pygidio  transvereim  strio- 
l*te,  excepto  raodio,  tomento  finvo  dense  vestito;  abdo- 
■aiDii  pectoriaque  lateribos  usque  ad  medium  tomento 
fliTO  deuaiasime  tectis,  hoc  viridi-aeneo  nitente;  prooessu 
mesosterai  brevi,  apice  subgloboso ;  pedibus  brevibue,  for- 
tibnt;  femoribas  tibüsque  acicnlatia  et  punctatis,  magia 
■niontve  SaTo-tomentosis ;  tibiis  anticis  bidentatis ;  mediis 
st  poitieis  flavo-fimbriatis,  tarsie  nigris. 
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Lonffitudo ^ .    .     Um.  17. 

Habitot  in  insnU  Lnzon.  (f. 
Diese  Art  hat  in  der  Zeicbnaog,  nicht  aber  io  ihrer 
Gestalt,  einige  Äehnlichlceit  mit  Olyeyphana  felina  Gttrf 
et  Ferch.  tod  Celeboa.  Sie  igt  kurz,  Terhtitnieamirag 
breit,  oben  betrSchtlich  gewölbt  Oben  tat  eie  matt,  tod 
lebhafter  hcUgriiner  Farbe;  unten,  so  ireit  sie  daselbst 
nicht  mit  FiU  bedeckt  ist,  grtln  metallisch,  stark  glXn- 
zend.  Der  Clypens  ist  knns,  viereckig,  nicht  Loch  um- 
raodet,  in  der  Mitte  flach,  vorn  nur  weni^  ansgebochtet, 
paoktirt,  in  den  Fankten  dicht-  mit  gelblichen  Schuppen 
besetst  Der  Thorax  ist  betrSchtlich  govölbt,  in  der  Uitte 
wcm'ger,  an  den  Seiten  dichter  punktirL  In  allen  Ver- 
tiefungen kleine  Schuppen.  Neben  seinen  Seitenr&idern  yer- 
ISuft,  von  den  Schultern  an,  ein  gelber  filziger  Randstreifen ; 
wo  dieselben  in  den  Augenwinkeln  endigen,  nehmen 
zwei  sich  nach  hinten  erstreckende  breitere,  doppelt  ge- 
krümmte Längsbinden  ihren  Anfang.  Unterhalb  dersei> 
ben  liegen  in  einer  Quorlinie  vier  gelbe  Filzfleckcn 
und  anter  diesen  awei  andere,  grössere  neben  der  Basis 
des  Schildchens,  Das  letztere  ist  unten  augespitzt  and 
ungefleckt.  Die  Schultern  sind  stark  punktirt  und  so 
dicht  gelb  geschuppt,  dass  nur  die  Mitte  frei  bleibt.  Dia 
Flügeldecken  sind  gewölbt,  an  der  Spitze  abgeniadel, 
mit  einer  wenig  hervortretenden  Mittelrippe  und  nur  we- 
nig erhabener,  hinten  nicht  zugespitzter  Naht.  Sie  sind 
neben  dem  Scbildchon,  dem  Seitenrande,  der  Naht  und  auf 
der  Spitze  mit  grossen,  sehr  nnregelmBssigen,  zerriaseaeo, 
ins  eiförmigen  Flecken  von  gelbem  Filze  und  zwischeu 
diesen,  noch  mit  kleineren  Tröpfchen  und  Funkten  be- 
deckt. Diese  Flecken,  wie  der  grüne  Grund  zwischen 
ihnen,  zeigen  ausserdem  bis  zur  Mitte  hin  und  selbst  in 
dieser,  zahlreiche  Punkte,  aus  denen  sich  kleine  HSrchea 
erbeben.  Das  Pygidium  ist,  einen  grünen  iKnglichen  Strei- 
fen in  der  Mitte  ausgenommen,  mit  gelbem  Filze  bedeckt; 
mit  demselben  dichten  gelben  FilzUberzuge  sind  die  Sei- 
ten des  Bauches  und  der  Brost  allenthalben  in  demUasse 
bedeckt,  dass  nnr  ein  ganz  schmaler,  von  dem  Anns  zum 
Hesosteraalfortaatze  sich  erstreckender  grSner,  metalliBcb 
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gUuender  LüngsetreifeD  siclitbar  bleibt.  Dieser  letztere 
Fortuti  ist  kara  nod  vom  kagelförmig  gerundet.  Die  Beiae 
■ind  karz  and  krKftig,  die  Schenkel  fast  ganz,  die  Schieoen 
ehru  weniger  mit  gelbem  Filse  bedeckt.  Nur  hier  und  d« 
•ebimmert  auf  ihnen  die  dnnkle  Grundfarbe  durch.  Die 
Vorderscbienen  siud  bei  den  beiden  mir  vorliegonden 
Exemplaren,  welche  ich  fUr  MSnnchen  halte,  zweigezihnt; 
di«  mittleren  und  hinteren  haben  am  inneren  Rande  ziem- 
lieh  lange  and  dichte,  gelbe  Wimpern. 

16.     Cetonia  ainhigua  Chevrolat. 

Cetonia  ambigua  ChevroUt,  On^rin,  Berue  zt>ol.  IV. 
1841.  p.223.  —  I^otaetia  mnbigua  Barmeisterj  Handb.  d. 
£ntoin.  Bd.  III.  S.  422.  —  Cet,  tubviritiit  Oemminger  et 
de  Harold,  Catal.  coleopt.  Tom.  IV.  p.  1330. 

„Pt.  ambigna:  viridi-aenea,  snpra  olivacea,  opaca; 
pronoti  linea  intramarginali ,  pnnotia  duobns  disoi,  lineo- 
lis  elytroram  to'ansversis,  punctisque  fiaveacentibuB ;  late- 
nbaa  aabtns  lencophaeis.    Longit.  5'"." 

„Aof  Luzon,  Ton  Cuming.  Diese  Art  bat  die  Bil-, 
dong^  der  vorigen  (Pr.  taciturna  Gu&rin),  ist  aber  etwas 
kläner,  oben  ganz  haarlos  und  nnten  anders  gezeichnet. 
Der  dicht  und  ziemlich  grob  bogig  pnaktirto  Kopf  ist 
Tom  stark  aufgebogen  und  stumpf  zweizaokig,  besoadcFS 
beim  Minnchen,  aber  matt  und  haarlos.  Der  Yoaler- 
rBckea  ist  matt  olivengrün,  gleichmKasig  zerstreut  punk- 
tirt,  gegen  die  Spitzen  bin  etwas  gröber,  hier  neben  dem 
Rande  mit  einer  schmalen  gelblichen  Linie  geziert,  und 
auf  der  Mitte  mit  zwei  kleinen  Punkten.  Die  Sohulter- 
blStter  aind  vorn  nadelrissig,  schuppig,  hinten  gelb  ge- 
siamt.  Das  Schildchen  ist  punktfrei,  matt.  Die  Flügel- 
decken haben  eine  olirengrilne  matte  FHrbung,  einzelne 
Bogenstriche  in  der  Vertiefung  neben  der  Naht  und  eine 
dichtere  aber  Sfanlicbe  Punktimag  aussen  neben  def 
schwachen  Kante  zwischen  Schulter  und-Kndbuckel.  Diese 
Gegend  glSnat  auch  ein  wenig.  Auf  jeder  Flügeldecke 
bemerkt  man  einen  gelben  Punkt  mitten  auf  der  Schnl- 
(erhähe,  einen  Streif  am  Seitenrande  vor  dem  Ausschnitt, 
mehrere    kleinere   «nd    grössere  Bandpunkte  von  da  bis 
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zum  Ende,  einen  Punkt  aaf  dem  Enäbnckel,  zwei  in  der 
Nahtecke,  und  zwei  grössere  Qaeräecke  in  der  Vertie- 
fung, den  ersten  am  Vorderrande,  den  zweiten  innen 
neben  dem  Endbnckel ,  zwischen  welchen  nocb  oinige 
kleine  Punkte  auftreten.  Das  Nahtende  ist  stark-snge- 
spitxt  Die  AFterklappe  ist  matt  braungrOn,  nadelriflaig, 
mit  vier  gelben  LSngsstreifen  geziert,  die  am  Gmode  zii- 
«ammenäiessßn.  Die  stark  glKnzende,  grUnlicfa  orzfarbene 
UateräKche  ist  an  beiden  Seiton  beinahe  ganz  ^Ibgran, 
doch  zieht  sich  am  Hinterrande  des  Bauchrings  ein  glXS' 
zender  Saum  fort,  welcher  sich  am  Ende  in  einen  oadi 
vorn  gerichteten  Haken  ausdehnt.  Die  Schenkel  haben 
gelbgrane  Bandstreifen  und  die  Schienen  einen  farbigca 
Kniepunkt.  Der  Haarsaum  ist  an  ihnen  schwach;  die 
vorderen  haben  drei  scharfe  RandaXhne,  von  welchen  die 
zwei  unteren  einander  mehr  genShert  sind."  Bnrmeister. 
Ich  habe  das  Exemplar  im  Haseom  zu  Halle,  wel- 
ches Burmeister  vor  sich  hatte  als  er  diese  Beschrei- 
bung entwarf,  genau  nntersucht  und  hierdurch  die  Ueber- 
zeugung  erhalten,  daas  Cet  ambigua  wirklich  eine  selbat- 
eUndige,  eigeothllDjIiche  Art  ist,  die  sehr  mit  Unreebt 
von  Lacordaire  —  Gea.  des  Col^opt.  Tom.  III.  p.  536. 
Note  1  —  zD  CeL  manillarum  Ohevrol. ;  von  Gemmin- 
ger  und  von  Harold  aber  zu  Cet.  perriridis  Newniq 
zwei  weiter  unten  zu  besprechende  Arten,  gezogen  wurde. 
Sie  gleicht,  wie  Burmeiäter  bemerkt,  nicht  allein  in 
der  Gestalt,  sondern  auch  in  dem  Colorite  und  der  ,Zeich- 
nuag  am  meisten  Cet.  tacituma  Gu^rin  aus  den  Molokken, 
und  steht  dieser  ohne  Zweifel  viel  nXher  alü  irgend  einer 
anderen  der  mir  belcAQnten  Arten  von  den  Philippinen. 

17.     Cetonia  querula  Newman. 

Cetonia  querula  Newman,  The  Entomologist  1841. 
art.  XXXIX.  p.  171.  —  Cet.  mandarinea  Gemminger  et  de 
Harold,  Catal.  coleopt.  Tom.  IV.  p.  1327. 

„Nigro-aenea,  nitida,  maculis  nonnnllis  lanuginos» 
inoertis  albidis;  olytra  prave  striata:,  atriia  5  abbrevia^ 
prope  sutnram  sitis.  Corp.  long.  5  oac,  lat  3  unc.  —  In- 
habits   the  Philippine-Islands.     A  specimen  captured  bj 
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Hr.  Cammiag  is  in  the  Cabinet  of  the  Entomolo^cal  Club. 
Tlüa  ioseet  ia  abont  tbe  sise  of  tbe  w«IlkDovn  Enropaean 
■p«eiea,  Cetonia  stictica;  ita  colour  is  very  dark,  but  oc- 
MNOiiaDy  relieved,  especially  on  the  sidca  of  the  ^ro- 
ihorax,  the  lega  et«.,  with  a  metallic  apleodour;  the  e]y- 
tra  haTc  the  elevated  loDgitudiDcl  ridge  so  |i>(>ncral  amonfc 
tbc  Cetoniae,  and  in  dcpresBcd  Space  between  this  and 
the  «ntore  are  fifo  abbreviated  atriae,  a  atngle  one  and 
two  pairs;  the  eljtra ,  mureovcr,  are  nearly  covered 
witb  eoarse    bat  afaaUow  pnnctnrea."  —  Newman. 

Diese  Beschreibung  stimmt  keineswegs  mit  der  Cet. 
matäarinea  Weber  in  allen  Punkten  so  tiberein,  dase  ich, 
ohne  das  Originalexemplar  gesehen  zu  haben,  mit  tiem- 
minger  and  t,  Harold  dieselbe  und  die  Cet.  qaemla 
Ar  ideotiseh  halten  mdchto. 

18.     Celonia  pkiUppensu  Fahricins. 

Geloma  philippenei»  Fabricius,  System'.  Elentherat. 
Tom.  U.  p.  152  ;  eiusd.  System.  Entom.  p.  49.  —  Cet.  pki- 
Uppeneü  Olivier,  Entom.  Vol.  I.  p.  34.  pl.  10.  fig.  97.  — 
Cef.  philippensiB  Herb&t,  Coleopt.  Vol.  III.  p.  275.  —  Cet. 
fkilippnw'»  Scb&üherr,  Synonym.  Insector.  Bd.  I.  Th.  3. 
5. 136.  —  Cet.  philippensis  Gory  et  Percheron,  Monogr. 
i.  C€t.  p.  175.  pl.  31.  ßg.  1.  —  Protaetia  philippenaü 
Bnrmeiater,  Handb.  d.  Entomf  Bd.  III.  S.  496.  —  Cef.  phi- 
lippeniü  Wallace,  Tronssct.  entom.  Soc.  3.  Ser.  VoL  IV, 
1868.  p,  581.  —  Cet.  pküippentia  Gcmniinger  et  de  Ha- 
rold, Catal.  coleopt.  Tom.  IV.  p.  581. 

C.  stipra  Tiridis  aenCH,  nitida;  subtus  aonca  sitc 
cDprea;  clypeo  obloDgo,  marginato,  anticc  sinuato,  angulis 
reBexts,  medio  clevato,  punctatoj  thorace  linea  intra-roar- 
gioali  maciilia<]ue  disci  quattuor,  aaterioribus  dnabun  ma- 
ioribus,  albis  ornato;  ecapulis  postice  albo  tomentosis; 
clytria  planis,  maris  sulura  carinaque  mediana  tnagis  quam 
toeminae  promioontibns,  illa  param  acuminata,  lateribus 
■triolatis,  baai,  iuxta  scutellnm  et  suturam  nee  non  prope 
nuginem  macnlis  tranayersis  albo- tomentosis,  impressis, 
ormtia;  pygidio  traasversim  striolato,  tateribna  tomento 
albo  tecto ;  abdomine  maculia  tomentosis  flavo-albeseen- 
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tibas  a«decim,  sttrie  qvsdnipliei  poaitia,  orntto;  cov  po* 
Btics  tomentosa;  pectoris  Uteribos  nuLgi»  miooave  tomento 
obtecto;  prooesaa  mesosterni  brevi,  param  dilatato;  pedibos 
MDeis;  maris  femoribus  partim  tomentoaia;  tibiis  ftnüeU 
in  mare  uno,  io  foemina  dnobns  deatibaa  ante  apicen  na- 
nitis,  mediis  et  poaticis  margine  iaterno  flaTo-fimbriatts. 

LongitDdo Hm.  20—22. 

Habitat  in  insnla  Luzon. 
Dieae  IXngst  bekannte  Art  tat  oben  dnokelgiDn  me- 
tallisch f^lSnaend,  etwas  io  das  brünnÜche  spielend,  unten 
an  den  nicht  mit  Filz  Überzogenen  Stellen  entweder  von 
einem  mehr  knpferrothen  oder  mehr  broncefarbeoen  Me- 
tallglanae.  Der  Clypeas  ist  ISoger  als  breit,  miaaig  hoch 
umrandet,  vorn  ansgebnehtet  und,  bei  dem  USnnchen 
betrSchtliober  wie  bei  dem  Weibchen  umgebogen ;  in  der 
Mitte  etwas  erhaben,  ziemlich  fein,  aber  bei  dem  MKno- 
oben  weniger  pnnktirt.  Anf  der  Sttrn  beSodeo  sich  mit- 
unter zwei  weiaaliche  Filzfleeken.  Die  Fflblböroer  aind 
grün,  metallisch  glSnzend.  Der  Thorax  ist  nicht  sehr  gross^ 
ziemlich  flach,  in  der  Mitte  faat  ganz  glatt,  an  den  Seiten 
bei  dem  MXnnchen  schwScber,  bei  dem  Weibchen  atXrkar 
punktirt.  Neben  dem  Rande  verlKnft  tod  der  Schnlter 
bis  zum  Augenwinkel  eine  ziemlich  breite,  vertiefte,  wetsM 
Linie.  Ausserdem  befinden  aich  in  der  Mitte  des  Diacna 
awei  neben  einander  stehende  grössere,  und  unter  diesen, 
mehr  von  einander  entfernt,  zwei  kleinere  runde  weiaae 
Flecken.  Die  SchuIterblXtter  sind  punktirt  and  hinten 
weiesfilzig.  Das  Scbildcben  ist  durchaus  glatt ,  ohne 
Punkte  und  Flecken,  stark  glänzend.  Die  Flügeldecken 
sind  neben  dem  Schildcben  vertieft,  glatt,  bei  dem  Weib- 
chen an  den  Seiten  und  auch  in  der  Vertiefung,  grob 
aber  sehr  oberflKchlich  punktirt ;  selbst  auf  dem  Discos 
stehen  noch  zerstreute  Punkte.  Bei  dem  MSnnchen  ist 
die  Puttktur  noch  viel  undeutlicher  und  verwiscbter.  Die 
MittcUciste  ragt  bei  dem  MSnDcbcn  stlrker,  bei  dem  Weib- 
chen weniger  hervor,  und  ist  die  Vertiefung  bei  erate- 
rem  viel  betrKchtlicher.  Die  Naht  ist  bei  beiden  promi- 
nirend,  zeigt  eine  tiefe  Rinne  und  ist  bei  dem  MSnnchea 
stSrker,  bei  dem  Weibchen  weniger  ivgespitzt.  Auf  jeder 
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Flfi^decke  befinden  sich  zwei  gelblich  weisse  Quer- 
iecke  neben  der  Naht,  der  eine  au  Anfang  der  Vwtie- 
(aag,  d«r  andere  eben&lls  io  derselben,  neben  dem  Eod- 
bnekel;  femer  unterhalb  der  letzteren  vier  kleinere  mehr 
nude  Flecken,  too  denen  die  drei  oberen  in  einer  Reihe 
■tahen  nnd  nicbt  selten  in  einander  an  einer  Qnerbinde 
urfliessen;  ausserdem  noch  fünf  bis  sechs  am  Andsen- 
ra&de,  einer  neben  der  Spilae  des  Schildchens,  einer  ne> 
ben  dem  Gmnde  desselben,  einer  zwischen  letzterem  und 
der  Schulter,  so  wie  endlich  unterhalb  dieser  ein  grosse- 
rer zwischea  der  Spitze  äet  Scbildebens  and  dem  Rand- 
inwchnittc.  Das  Pygidium  zeigt  zwei  grosse  dreieckige 
Bandflecken,  die  unten  mehr  oder  weniger  tief  einge- 
Khnitten  sind  und  einen  schmalen  nach  oben  eich  noch 
nehr  verengerenden  Zwischenraum  haben.  Die  Banchriuge 
haben  auf  jeder  Seite,  in  zwei  alternirenden  Reihen,  acht 
WMtsgelbe  Qnerfleckon.  Die  Hinterbflften  und  Ptenren 
•ind  ganz,  die  Meiostemalplatten  an  ihrem  vorderen  und 
Unteren  EUnde  mit  solchem  Filze  bedeckt,  wio  auch  die 
Unterseite  der  ScbulteretUcke  und  der  umgeschlagene 
Tbeil  des  Thorax.  Diese  Filzbedeckong  ist  bei  den  HXnn- 
ehen  noch  dichter  und  lebhafter  gelb  geerbt,  wie  bei 
den  Weibchen.  Der  Mesosternalfortsatz  ist  kurz,  seitlich 
stwaa  enveitert.  Die  Beine  sind  metallisch  kupfer-  oder 
bnncefarben ;  die  Sehcnkel,  besonders  der  hintere,  bei 
dm  MKnnchoD  hXnfig  ganz  mit  gelblichem  Filze  bedeckt, 
«Ihrend  bei  den  Weibeben  sieh  derselbe  nur  stellenweise 
>eigt.  Die  Schienen  haben  helle  Kniepunkle,  die  vor- 
deren bei  dem  Männchen  unterhalb  der  Endspitze  einen 
Zshn,  bei  dem  Weibchen  zwei  derselben.  Die  hinteren 
Bod  mittleren  sind  innen  gelb  gewimpcrt. 

19.     Cetonia  purpttrietata  n.  sp.  Mohnilce. 
Taf.  XI.    Fig.  1. 

C.  capite  nigro-mbescente,  nitido;  clypeo  profunde 
VBarginato  angulis  rotundatis,  reflexis,  pamm  ac  distan- 
t«T  panctato,  roedio  parum  elevato;  antcnnis  nigria;  tho- 
race  nigro-rubro,  nitido,  lateribns  valde  sed  distanter,  disco 
Iwvi  minus  punctato,  linca  intra^merginali  medioqne  aut 


812  MohnikflT 


1 


duabns  «ut  quxttoor  macnlia  albis  omato ;  olytris  i 
cerastno-bninQois ,  undiqae  obsolete  puactatia,  iuxta  SCD- 
telli  ba«ia  atqae  apiceiD,  intcr  banc  et  humemm,  iaxU 
suturam  margiaesqae  exteriores  magis  minusve  maculU 
transTersia  atbia  impresBis  variatie;  BUtara  prominente, 
panu  ftcamiData ;  pygidio  traOBTersim  striolato,  lateribni 
tomeoto  albo  Teatilo ;  abdomine-aitido,  laetias  ccrasino, 
lateribus  macub*8  albis  qaadruplici  ordino  picto;  pectore 
oigro,  lateribus  punctato-atriolatis  tomeoto  albo  partim 
tectia;  proceasu  meaostemi  brevi,  apice  minimo,  Don  di- 
latato  ;  femoribuB  omnibus  tibiisqiie  mediia  et  poaticiB 
rnfo-fimbriatis;  tibiia  anticis  bidentatis. 

Longitndo Hm.  20. 

Habitat  in  insiila  Babayoes.  c^. 
Diese  Art  nDterscbeidet  sich  von  der  vorigeo,  ab- 
gesehen von  der  ganz  andereA  FKrbung,  schon  auf  dca 
ersten  Blick  dadurch,  dasa  sie  kürzer  und  verhXltDisBmb* 
sig  viel  breiter  ist,  vas  besonders  auffallend  ist,  veon 
man  das  schlank  gebaute  Minnchcn  der  philippensii 
mit  dem  dieser  Art  zusammea  htttt.  Auch  der  Eopf, 
nameotlicb  derClypeus,  ist'  anders  gebaut.  Der  letztere 
ist  viel  kurzer,  eben  so  breit  als  lang,  vorn  auffallend 
tief  ausgebuchtet,  mit  runden,  aufgebogenen  Kandeckeo. 
Seine  SeitenrSnder  sind  niedrig,  die  Mitte  ist  etTras  er- 
haben, allenthalben  fein  pnnkHrt,  seine  Farbcein  dunk' 
les  Bothschwarz.  Der  Thorax  ist  ebenfalls  von  dieser 
FSrbuog,  etwas  convexer  wie  bei  der  philippenaia,  glatt 
und  glSnaend,  wiewohl  allenthalben,  an  den  Seiten  jedoch 
malir  wie  in  der  Mitte,  zerstreut  punktirt.  Neben  dem 
Seitenrande  verlfiuft  ein  vertiefter  weissfilsiger  Bsnd- 
streifen,  während  sich  in  seiner  Mitte,  bei  dem  einen  der 
mir  vorliegenden  Exemplare  zwei  eingedrückte  weisse 
Punkte,  bei  den  andern  vier  in  zwei  Reihen  stehende 
Flecken,  von  denen  die  oberen  die  grCsseren,  zeigen. 
Das  Schildchon  lat  ohne  alle  Punklirung,  scbwarzrofh,  sehr 
glatt  und  glKnzend.  Die  SchulterblBtter  sind  stark  und 
dicht  punktirt,  hinten  mit  weissem  Filzrande.  Die  FIfl' 
geldecken  sind  viereckig,  breit,  flach,  mit  wenig  bervor- 
ragendea  Miltolrippen  und  nur    mlasig    erhabener  Naht, 
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deren  Fnrcbe  Dicht  so  tief  ist  wie  bei  der  philippensis, 
IKeselbe  eadi^  in  einer  kurzen,  feinen  Spitze.  Auch 
die  Vertiefangen  neben  der  Naht  sind  lange  nicht  *o  bo- 
trichtich  wie  bei  letztgenannter.  Die  Flügeldecken  sind 
glinsend,  wiewohl  allenthalben  oberflMchlicb  nnd  obaolot 
pnnktirt,  von  kirschbrauner  Farbe.  Jede  von  ihnen  zeigt 
einen  Qaoräecken  neben  der  Basis  des  Schildchens,  einen 
aeben  seiner  Spitze  ao  wie  einen  dritten  in  der  Mitte 
zwischen  ihr  und  der  Schnlter,  Neben  der  Naht  liegen 
unter  einander  zwei  grossere  Flocken  und  auf  der  Spitze 
vier  kleinere,  von  denen  die  oberen  drei  in  einer  Reihe ; 
ansserdcm  noch  am  Äusseorande  drei  bis  vier  andere, 
VW  denen  der  unterste,  dessen  Stellung  der  Mitte  zwi- 
Mhen  den  beiden  Nahtflocken  entspricht,  der  grössere 
iit  Von  Allen  diesen  Flecken  sind  nur  der  zwischen  dem 
Schildchcn  und  der  Schulter,  so  wie  die  beiden  Queröek- 
ken  neben  der  Naht  constanti  wie  das  eine  der  Exem- 
plare, welche  ich  vor  mir  habe,  beweist.  Dag  Pygidtum 
ut  roth,  fein  quer  gestrichelt,  entweder  bloss  mit  vier 
Fteeken  auf  seinem  Grunde  oder  einem  grösseren  zu 
jeder  Seite,  Die  Bauclirtnge  sind  bei  den  MXnochen, 
welche  ich  allein  kenne,  eben  wie  bei  der  philippensis, 
in  der  Mitte  tief  eingedrückt,  sehr  zerstrent  punktirt,  von 
lebhafter,  gUnzonder,  kirscbrother  Farbe,  an  jeder  Seite 
mit  zwei  Reihen  von  je  vier  alternirenden  weissen  Filz- 
fleeken  verziert.  Die  HinterbQfte  ist  entweder  ganz  oder 
unr  zun)  Theil  mit  Filz  bedockt.  Die  Brust  ist  schwarz* 
pHo,  seitlich  mehr  oder  weniger  weiss  geBeckt.  Im  AU* 
gemeineo  ist  die  Filzbedockung  an  der  Unterseite  dieser 
Art  anglcich  schwScher  und  weniger  dicht  wie  bei  der 
vorigen.  Der  Mesostarnalfortsatz  bat  eine  kleine,  rund- 
liebe, neiilicb  nicht  orweiteste  Spitze.  Die  Beine  sind 
Kblank ,  Schenkel  und  Sohienea  stark  punktirt,  von 
Mhwarzer  Farbe,  die  Schenkel  nicht  theilweise  mit  Filz 
Weckt  wie  bei  der  vorigen;  sie  alle,  so  wie  die  mittleren 
and  hinteren  Schienen,  sind  röthb'ch  gewimpert  Die 
Vorderscbienen  haben,  bei  den  mir  vorliegenden  beiden 
Mlnnchen,  unter  der  Endspitze    nur  einen  Zahn. 
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20.      Cetonia  Bretaei  Schaum. 

Getonia  (ProtaetiaJ  Bretnei  Schaum,  Annal.  d.  1. 
tioc.  Entom.  de  Fraace  1S44.  p.  113 ;  ibidem  1849.  p.  278. 
—  Cet.  Bremei  Wallace,  Transact.  entom.  Soc.  5.  Ser. 
Vol.  IV.  1868.  p.582.  —  Oe(./errKjt"MeaLacordftire,  Gener. 
A.  Col^pt.  Tom.  III.  p.  536.  Not,  1.  —  Oet.  ferruginea 
Gemminger  et  de  Harold,  Catal.  coleopt.  Tom.  IV.  p.  1323. 

^Pnrpurea-nigrn,  opaca,  tboracis  linea  marginal!  vit- 
tisqiie  duabue  disci  abbreviatis  albidis,  elytris  albido-ma- 
calatis,  femoribtis  rnfis.  Long.  19  millim.  (S'/i  Hgn.)" 

aCaput  nigrnm,  opacnm,  pnnctatum,'  apice  emargina- 
tum.  Antennae  nigrac.  Thorax  longitadine  dimidio  lattor, 
basi  sQpra  acutellum  profandc  sinuatus,  Uteribus  rotandft- 
tis,  a  medio  ad  apicem  anguetatis,  posticesubsinaatis,  pur- 
poreo-niger,  opacus,  linea  marginal!  vittisqne  dnahus  disci 
anterioris  aordide  albidis;  actitellum  elongatum,  purpureo- 
nigrum,  opacum.  Elytra  subparallela,  postice  rotnndata, 
tarso  piano,  oanna  obsoleta  lateral!,  autura  elevata,  apico 
spinoBB,  purpureo-nigra,  opaca,  plaga  obsoleta  !□  medio 
prope  saturam  rufescentc,  macuUs  septem  sordide  albidia, 
quattuor  marginalibus,  terfia  et  quarta  maioribtts,  trana- 
Tcrsis  dnabus  auluralibus,  anteriiH-c  humata,  septima  trans- 
versa iuxta  scnteUum,  etiam  ad  sciiterii  latera  sordidi 
albida.  Pygidinm  purpureum  punctis  quatuor  albidia. 
Subtus  pnrpnrea-nigra,  medio  nitida,  pectoris  abdominta- 
que  lateriboa  sordide  albomaculatis.  Pedea  nigri,  femon- 
boa  rnfis.     Sternum  planum,  apice  rotandatom." 

„Habitat  ia  insula  Manila.  Hns.  D.  de  Brfime.' 

gL'individu  d^crit  fait  partie  de  la  collection  de  Hr. 
le  marqnis  de  Brßme.  Je  me  rappeile  eir-avoir  tu  iin  ae- 
cond  aa  Mua^e  de  Berlin."     Scbaan. 

leb  habe  drei  Exemplare  einer  Art  vor  mir,  auf 
welche  diese  Beechreibung ,  abgerechnet  einzelne  kleine 
Verschiedenheiten ,  die  wahrscheinlich  nur  indifidnelie 
und  daher  unweseatlicho  sein  durften,  sehr  genau  paast. 
Sie  gleichen  aber  der  Cet.  ferroginea  keinoawegea  in  dem 
Maoae),  dass  ich   sie  (tir    eine  blosse  VarietXt  derselbeo 
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halten  kann,  welches  die  Ansicht  von  Laeordaire, 
Gemminger  und  tob  Harold  hinsicbtliGh  der  von 
gchaam  als  Cet.  Bremei  beechriebenea  Art  ist. 

Die  mir  vorliegenden  Exemplare  sind  20  Mm.  9  Lin. 
lang,  oben  schwarz,  etwas  in  das  Braune  spielend,  so  dass 
man  die  Farbe  .purpureo-nigra*  nennen  kann.  Der  Thorax 
ist  wie  Schaum  denselben  beschreibt,  aar  stehen  bei 
ihm  auf  dem  Discos,  anstatt  der  „beiden  abgektirzten 
weisslicben  LSngsbinden',  bloss  zwei  solche  Punkte,  wel- 
che bei  dem  einen  Stücke  allerdings  etwas  litnglich  sind. 
Dass  diese  Verschiedenheit  keine  wesentliche,  bedarf  aber 
keiner  nSheren  ErSrterang.  Die  Gestalt  und  Zeichnung 
der  Flügeldecken  meiner  Stücke  stimmen  mit  der  Be- 
scbreibangScbanm's  Qberein;  dagegen  aber  vermisse 
ich  bei  ihnen  die  -  „plaga  obsoleta  in  medio  prope  su- 
toram  mfescene.*  Aber  auch  diese  DilTerenz  kann  sehr 
wohl  nnr  eine  indindnelle  sein.  Das  Pygidium  ist  bei 
den  mir  vorliegenden  braun,  bei  dem  einen  StUcke  mit 
▼ier  Flecken  aof  der  Basis,  bei  dem  zweiten  mit  diesen 
and  noch  zwei  andern  auf  der  Spitze,  bei  dem  dritten 
mit  Tier  gelblich  weissen  LSngabindon.  Die  Unterseite 
ist  gana  wie  Schaum  sie  oescbreibt  ,purpur,ea-nigra, 
medio  nitida,  pectoris  abdominisqne  latcribns  sordide 
albo-maculatis.*  Die  Beine  sind  bei  ihnen  kupferfarben, 
metallisch  glänzend.  Diese  drei  StUcke  sind  ebenfalls  von 
Lnzon. 

Biernach  halte  ich  mich  ftlr  berechtigt,  die  Cetonia 
Bremei,  da  ihre  IdenttcitSt  mit  diesen  Stücken  mir  kaam 
zweifelhaft  erscheint ,  als  selbststXndige  Art  und  nicht 
bloss  .als  eine  sehr  dunkel  gefXrbte  TarietXt  der  ferrugi- 
nea  anzusehen. 

21.    Cetonia  Guervni  Eydeni  et  Souleyet. 

I'rotaetia  Gum-ini  Eydonx  et  Souleyet,  Revue  »ool. 
d.  1.  Societ.  Cuvierienne  1839.  p.  265;  Voyage  antoor  du 
monde  de  Ja  Bonite.  Zool.  Tom.  I.  1841.  p.304.  Atl.  In- 
sect.  pl.  2.  pg.  14.  —  Cetonia  Gu4rini  Burmeister,  Bandb. 
d.£atom.  Bd.  in.  S.  794.  —  Qametia  Qtierinii  Bxam.  \.c. 
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Bd.  V.  Ö.  556.  —  Cet.  Guerini  Wftllace,  Ti-aosact.  ontom. 
Soe.  3.8er.  Vol.  IV.  1868.  p.  581.  —  Oet.  Guerini  Gera- 
mjnger  et  de  Harold,  CaUl.  coleopt.  Tom.  IV.  p.  1326. 

C.  Bupra  ant  olivacca,  autbruDoea,  aut  bninnco-nigris- 
ceDS,  subaericea  sive  opaca ;  clypco  quadrato,  aotico  rix 
emargißato,  medio  parum  elevatb,  subnitido,  denso  punc- 
tato  ;  hoc  et  fronte  albo-niaculalit)  j  uutennlB  nigris;  tborace 
parum  convexo,  supra  scutellum  emar^inatOj  dimidio  an- 
teriori  attenuato,  anguÜB  buineralibus  rutundatis,  undiqne 
deoae  puDctato ,  linea  intra-raarginali  alba,  disco  puoctia 
albis  dnobns  ornato;  scutello  Utivi ;  ecapulis  postice  «Ibo- 
margiaatis;  elytris  planis,  quadratU,  dease  et  eubtiliter 
puoctatia ,  inxta  scutelli  basin  et  apicem,  inter  boc  et  bn- 
ineram,  prope  auturam  inargiaernqne  exteriorem  albo-ma- 
culatis,  carinis  medianio  prominentibua,  subnitentibus;  du- 
tura -modiee  elevata,  apice  purum  acumtoato;  pjgidio  ia- 
teriboB  albo-maculato  ;  abdomine  latcribus  maculis  albip 
sedecitn,  quadrupHci  ordine  Tiositia,  omato;  pectore  to- 
mento  albo  magis  miausve  tecto;  procesau  mesosterni  brevi, 
dilatato,  pedibus  aeneis  magis  minusve  riresceotibus. 

Longitudo -  .     .     Mm.  17—18. 

Hftbitat  in  insula  Lnzon.  if  $. 
Mit  Recht  bemerken  Eydoux  und  Souloyot  von 
dieaer  Art,  dass  sie  der  von  Gu£rin  zuerst  beacbricbe- 
nen  Cctonia  taciturna  von  den  Molukken  sehr  nabe  stehe, 
äio  gleicht  derselben  in  der  That  nicht  bloss  in  der  Zeich- 
nung, sondern  noch  mehr  in  ihrer  TcrhältnisamSasig  kur- 
zen und  breiten  Gestalt.  Sie  ist  oben,  mit  Ausnahme  des 
glXazenderea  Kopfes,  matt,  bei  Stficken,  dis  etwa«  abge- 
rieben sind,  schwach  sejdenartig  glänzend,  von  hcHerer 
oder  duDklerer,  mitunter  selbst  sohwärKlicher  Olivenfarbe. 
Der  ClypcuB  ist  viereckig,  umrandet,  vorn  so  gut  wie 
nicht  ausgebiichtet,  in  der  Milte  sehr  wenig  erhaben, 
überall  ziemlich  grob  pnnktirt.  Bei  ganz  frischen  Exem- 
plaren zeigen  sich  in  der  Mitte  des  Ctjpeus  zwei  grös- 
sere weisse  Filzüecken  und  zwei  andere  kleinere)  ober- 
halb derselben  auf  der  Stirn.  Bei  anderen  Stücken  sind 
diese  Flecken  undeutlicher  und  verwischter.  Der  Thorax 
Mt  wenig  gewölbt,  verschmälert  sich  von  der  Mitte  seiner 
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äeitenräader  aacb  dem'Kopfe  zu,  hat  vor  dem  Schildcheo 
eiae  Ausbuchtung  und  abgeinndeto  Schultereckou.  Er  iat 
Qbenll  lieiolich  weitlKuftig  punklirt,  mit  seitlichen  veis- 
leaRaDdliniea  und  zwei  ziemlich  grossen,  weissen  Puak- 
ten  in  der  Mitte  des  Discus  veraehen.  Das  Scbüdcheu 
üt  etwas  glSozond,  ohne  Punktirung  und  Flecken.  Die 
SehuIterblXttcr  siad  punktirt  und  haben  eiae  hintere 
weisse  RandeiofassuDg.  Die  Flügeldecken  sind  äach, 
viereckig,  Allenthalben  .und  in  den  Vertiefungen  reihen- 
weise punktirt.  Die  Naht  ragt  mXssig  hervor,  hat  eine 
Fnrcbc  und  sehr  kleine  Endspltzo.  Auf  jeder  FlQgeldockc 
leigt  sich  ein  kleiner  Querßcckon  neben  der  Basis  des 
ijcbildchens,  ein  anderer  neben  dessen  Spitze,  so  wie  ein 
dritter  Bwischen  diesem  und  der  Schalter,  ausserdem 
liegen  xwet  grössere,  mehr  viereckige  neben  der  Mäht; 
drei  bis  vier  an  dem  hinteren  und  ebenso  viele  lüngli- 
cbero  an  dem  Seitenrande.  Alle  diese  Flecken  sind  bei 
frischen  und  wohlcrhaltenen  Exemplaren  rein  weise,  bei 
ilteren  mebr  schmutzig  weiss  oder  gelblich,  wie  auf  der 
Abbildung  im  Atlas  zu  dem  zoologischen  Theilc  der 
Beisebesebreibuog  der  Bonite.  Dieselbe  entspricht  im 
Dehrigen  durchaus  den  mir  vorliegenden  tättlcken.  Ey^o  u  X 
nndSouIeyet  erklXren  selbst,  I.e.  p.  305,  dass  das  ein- 
age  von  ibneo  von  Msnilla  nittgebracbte  Exemplar  die- 
Hr  Art  „£tait  en  manvsis  ätat  de  consorvation ,  et  il 
nt  probable  qne,  surdes  ezemplaires  plus  frais,  lee  tacbes 
que  nous  indiquoas  comme  jaunftlres  dovnient  Stre  blan- 
cbes."  Das  Pygidium  ist  braun,  fein  quer  gcetrichelt  und 
hat  awci  weisse  Soitenfleckea,  die  eineo  schmäleren  oder 
breiteren  dunklen  Mittelstreifen  zwischen,  sich  offen  las- 
xa.  Der  Bauch  ist  heller  oder  dunkler  brann,  glKnzend, 
Nitlich  schwach  punktirt,  daselbst  mit  vtcr  alTernirenden 
Beihen  von  je  vier  weissen  Flecken.  Der  Mesosternal- 
fortist/,  ist  seitlich  etwas  erweitert.  Die  Seiten  der  Brust 
lind  punktirt,  nadelrissig  und,  gleich  wiedieHintechUften, 
mehr  oder  weniger  mit  weissem  Filze  bedeckt.  Die 
Beine  sind'  erzfarbcn,  glänzend,  bei  dem  einen  BtUcko 
mehr  bei  dem  andern  weniger  grünlich.  Die  vorderen 
und  mittleren  Schenkel,  ao  wie  die  mittleren  and  hinteren 
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Schienen  sind  gelblich  gewimpert.     Die  Sofaenkel  heben 
Ltjrzere  oder  längere  weisse  Längsöocken. 

'  22.     Cetonia  Hogeri  Dupoct. 

Protaetia  Rogeri  Burmeistor,  Hsndb.  der  Eotom. 
Bd.  III.  e.  796.  —  Qameli»  Guermi  Barm.  1.  c.  Bd.  V. 
S.  556.  —  Cetonia  Querini  W&llace,  Traneaot.  entom.  8oc. 
3.  Ser.  Vol.  IV.  1868.  p.  581.  —  Cet.  Querini  Gemminger 
et  de  Harold,  Catal.  Coleopt.  p.  1335. 

C.  praecedenti  non  valde  diuimtlis  sed  multo  «ngu- 
stior,  supra  purpurea,  opaca;  clypeo  quadrato,  marginato, 
antico  ainuato,  medio  elerato,  pnyctäto,  hoc  et  froate 
albo-macnlatis;  thorace  haud  permagno,  antice  molto  an- 
gustiore,  snbconvexo,  undique  obsolete  punctato,  iatra 
margines  laterales  lioeis  duabus  et  diseo  pnoctis  ant  ma- 
culis  duobus  albis  ornato;  scapulis  poatice  albo-marginatis ; 
scutello  levi,  viridi,  immaculato ;  elytris  sabconvexis,  elon- 
gatts,  apice  pardm  attennatis,  sutnra  carinisque  viridibas, 
nndique  punctatis,  iuxta  margioes  lateralea  et  posteriores^ 
prope  suturam  scutellumqae,  oec  non  iater  hoc  et  bome- 
rum  albo-macuUtis;  pygidio  porpureo-brunneo^  b^ai  ae 
lateribaa  tomento  albo  veatitt) ;  abdomiae  purpvrco-nilido, 
latere  ntroque  maculia  albis  doplici  serie  ornato ;  cozis 
posticis  albo- tomento  sie,  pectore  purpnreo-nigreacentc,  la- 
teribns  tomento  albo  magis  minusve  teoto;  proccsati  me- 
soaterni'  dilatato,  brovi ;  pedibus  vindi-nigrescentibue,  uiti- 
dis;  femoribus  albo-maculatis,  aaticte  et  mediis,  tibiia  me- 
diis  ac  posticis  flavo-fimbriatis. 

LoDgitndo Mm.  16  —  17. 

Habitat  in  iasola  Lnzon.  c^  $. 

Dieae  Art  wurde  von  Bnrmeister,  nach  einem  in 
der  Bammlnng  von  Dup.ont  uoler  dem  Namen  Cet.  oo- 
lumkina  Klug  befindltcbon  Exemplare,  zuerst  als  selbst- 
stXndige  Art  beschrieben,  spfiter  aber  von  ihm  wie  von 
Lacordaire,  Gemminger  und  von  Harold  u.  Ä. 
mit  der  Gel.  Guerioi  vereinigt.  Wie  ee  mir  sebeint,  ist 
solches  mit  Unrecht  geschehen.  Ich  habe  nXmlich  uwet 
StUcke  vor  mir,  wolcbe  mit  Burmeiator's  Beschreibung 
der  Cet    Rogeri    sehr    Uberelaattminea,    die  aber  den 
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Stlkkea  in  Huseum  zu  Halle,  die  von  ihm  selbst  sie 
Get.  Ouerini  bestimmt'  wurden,  darcfiAUs  nicht  g'leichen, 
■n  so  mehr  aber  denj«iijren,  nach  welchen  ich  meine  Be- 
KhreiboDg  der  letzteren  entworfen  habe.  Von  dieior  aber 
nnterBcheidet  sich  diejenige,  welche  ich  ftir  die  Xchte  und 
«irkliebe  Cet.  Bogeri  halte,  schon  auf  den  ersten  Blick. 
Es  wird  gentigen  hier  allein  die  Unterschiede  awischcn 
beiden  faervorznheben.  Die  Rogeri  ist  viel  schlanker  ge- 
baut, gewölbter  und  ihre  Flügeldecken  sind  Terhxltniss- 
miaug  ISnger,  verBchmSlera  sich  auch  etwas  nach  ihrer 
Spilse.  Der  Clypeus  ist  vorn  viel  tiefer  ausgebnchtet 
wie  bei  der  Gaerini  und  die  abgerundeten  Ecken  sind 
iii%ebogan>  Die  Mitte  des  Clypena  ist  nicht  flach  wie 
bei  letztgenannter,  sondern  zeigt  seitlich  eine  vor  der  Stirn 
beginonde,  keilfSrmige  mit  zwei  Schenkeln  nach  den  Ecken 
neben  dem  vorderen Randausschnitte  verlaufende  Erhöhung. 
In  den  vertieften  Stellen  neben  derselben  liegen  weiss- 
Slage  Flecken,  Xbnlich  wie  bei  der  Cet.  Guerini.  Der 
Tbonx  tat  bei  Üct.  Rogeri  viel  gewölbter,  verhSltniss- 
niSsiig  kleiner,  namentlich  schmüler,  allenthalben  dichter 
'  nnd  feiner  pnnktirt.  Er,  so  wie  die  Flügeldecken  haben 
eine  schöne  dunkelpnrpnrrothe  Farbe  nnd  die  letztere,  in 
Folge  der  durch  den  seidenartigen  Ueberzng/ womit  sie 
bedeckt  sind,  dnrchschimmerodea  Punktirung,  ein  eigen- 
thBmliches  grannlirtes  Ansehen.  Die  weissen  Zeichnun- 
gen anf  Thorax  und  Fltlgeldecken  sind  bei  beiden  die- 
selben. Schildchen,  Naht  nnd  bei  dem  einen  auch  die 
IJbigsrippea  sind  grün.  Die  Vertiefung  zwischen  den  letz- 
teren nnd  der  Naht  ist  nicht  so  beträchtlich,  wie  bei  der 
Qnerini,  such  die  Punktirung  in  derselben  nicht  so  stark. 
Du  Pjf^diam  hat  auf  der  Basis  zwei  mittlere,  rnndo  LSngs- 
flecken  nnd  auf  jeder  Seite,  neben  denselben,  einen  solchen. 
Der  Baaeh  ist  bei  dem  einen  Stücke  siemlich  hell  pur- 
purroth,  bei  dem  andern  dunkler;  bei  beiden  seitlich  mit 
swti  Reihen  von  je  vier  altemirenden  Rsndflecken.  Die 
Unterseite  der  Brust  ist  dnnkel  grünlich  schwarz,  seitlich 
bei  dem  einen  StUcke  mehr  wie  bei  dem  andern,  mit 
weissem  Filze  bedeckt.  Die  Beinfl  sind  ziemlich  lang 
Dod  krXftig,   reo  sohwarser  Farbe,  mit  etwas  rötblicfaem 
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Anflug.  Die  Schenkel  habea  xat  der  Ansseafläclic,  neben 
dem  Kniegelenke,  kleine  weisse  Bandflecken,  die  ScbieneD 
-weisse  Kniepunkte,  vrie  bei  derGaerini.  Die  Wimpeniag 
derselben  ist  bei  beiden  dieselbe.  Die  Vordencbienen 
sind  dreigezSfant. 

.23.     Cetonia   anooitlata  Chevrolat. 

Cetonia  anovittata  CbeTroUt  in  Gu^rin  revue  eooI. 
Vol.  IV.  1841.  p.  223.  —  Protaetia  caiovittata  BnrmQister, 
Handb.  d.  Entom.  Bd.  III.  S.  497.  —  Cei.  ohlorii  New- 
man,  The  Eotomol.  1841.  Art.  XXXIX.  p.  170.  —  Get. 
olivaoea  Newman  1,  c.  —  Cet.  anovittata  Laoordsire,  Gen. 
d.  Col4opt.  Tom.  in.  p.  636.  Not.  1.  —  Cet.  anonitata 
Wallace,  Transact.  entomot.  Soc.  3.  Ser.  Vol.  IV.  1868: 
p.  582.  —  Gel.  anomtlata  GBrnmiager  etdeHarold,  Catal. 
coleopt.  Tom.  IV.  p.  1321. 

C.  snpra  olivacca,  opaca,  subtns  cuprea,  nitida;  clype» 
quadrato,  marginato,  antice  parum  sinnato,  mcdio  non 
valde  etevato,  punetato,  tomento  olivacco  restito,  iuxta 
margiaem  anticum  solam  subnitido  ;  antennis  olivaceis; 
tborace  subconvexo,  intra  marginem  lateralem  et  anti- 
cum  albido  lineato,  medio  aut  bi  -  ant  qnattnor  -  pune- 
tato, aut  vittis  duabus  tcnnibns  albis  orsato;  scapulis  po- 
stico  albo-marginatis ;  scntello  opaco,  immacnlato;  ely- 
tris  snbconTexis,  apice  parum  attennatis,  subrotuntatia, 
carinis  medianis  minus  promiaeatibus,  sntara  magis  ele- 
vata,  purum  acnminata,  inter  scutellum  et  hnmemm, 
prope  suturam  marginesque  et  inferiores  et  laterales,  ra- 
rius  quoque  iuzta  scutelli  basin  atque  «picem,  aut  lineolis 
aut  maculis  albo-flaTescontibus  signatis;  pygidio  viridi, 
vittis  SaTo-tomentoais  ornato;  in  ulroque  abdominis  latero 
maenlae  flavescentes  tnmentosae  octo,  BortedapUci  positae; 
pectoris  lateribue,  coxisquc  posticis  tomento  flavescente 
tectis;  processu  mesosterni  dilatato;  pedibus  copreo'mi* 
oantibas ;  tibiis  anticis  in  aexu  uno  et  altcro  tridentatis ; 
mediis  ac    posticis  flavo-fimbriatis. 

Longitudo Mm.  30. 

Habitat  in  iosn^a  Luion. 

Der  Cljpeus   ist  mSssig  hoch  umrandet,  Tiereckig, 
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vorn  etwu  aDsgebncbtet,  in  der  Mitte  nur  wenig  erhaben, 
poaktirt,  blou  in  der  NXhe  dee  Vorderrandes  gISnzead,  da 
der  braune  matte  Ueberzug  sich  sehr  weit  nach  vorn 
enh«ekL  Die  Fühlhörner  sind  braan.  Der  Thorax  ist 
befler  oder  dunkler  olivenbrann,  matt,  etwas  gewSlbt,  mit 
Tonpringeoden  aber  ^abgerundeten  Schulterecken,  vor  dem 
Schildchen  ausgebnchtet.  Neben  seinem  seitlichen  und 
meistens  auch  seinem  vorderen  Rande  verläuft  eine  feine 
weisse  Linie,  die  auf  jeder  Seite  aber  erat  oberhalb  der 
Schulter  ihren  Anfang  nimmt.  Er  ist  allenthalben  punk- 
tirt  und  in  der  Mftte  des  Discns  mit  swei,  hSufig  mit 
vier,  alsdann  iu  swoi  Reihen  unter  einander  stehenden 
Punkten  veraiert.  In  letzterem  Falle  befinden  sich  mit- 
unter swiscben  den  beiden  Punkten  einer  jeden  Reihe 
noch  einige  weisse  Atome,  wodurch  die  Andeutung  von 
iwei  aehr  feinen  LSngsbinden  entsteht.  Das  Schildchen 
ist  matt  und  angcäeckt ;  die  stark  punktirten  Schultern 
haben  doe  hintere  weisalicbe  Randeinfassung.  Die  Flü- 
geldecken sind  etwas  gewölbt,  an  der  Spitae  ein  wenig 
TenchmSlert  und  abgerundet.  Die  Naht  ist  gefurcht,  ragt 
aiemlich  hervor  und  hat  eine  kleine  Spitze.  Die  mittle- 
ren Llngflleieten  sind  weniger  erhaben,  und  der  Raum 
■wischen  ihnen  und  der  Naht  iat  nicht  sehr  vertieft.  Die 
Farbe  der  Flügeldecken  ist,  wie  die  des  Thorax,  ein  hei- 
leres  oder  dunkleres  Olivenbrann.  Auf  jeder  von  ihnen 
befinden  sich  awisohen  Schulter  und  Schildohcn  ein  klei- 
D«rer  oder  grösserer,  nicht  selten  kaum  sichtbarer,  punkt- 
förmiger Flecken;  zwei  LSngsstriche  oder  LSngsflecken 
in  der  Vertiefung ;  ein  rundlicher  neben  der  Nahtspitae 
und  drei  Qneräccken  an  dem  äusseren  Rande.  Zwischen 
diesen  grösseren  liegen  hKufig  noch  einzelne  kleinere. 
Sie  alle  varüren  bei  den  einzelnen  Exemplaren  sehr  hin- 
sichtlich ihrer  Gr6ase  und  Gestalt.  Bei  einigen  sind  die 
anf  der  oberen  HXlfte  der  Flügeldecke  ausserordentlich 
fein,  wie  nar  eben  angedeutet,  die  unteren  aber  mond- 
fBrmige ,  mehr  oder  weniger  gekrUmmte  Linien ;  bei  an- 
deren dagegen  betrüchtlicb  breite  Qaerfleckeo.  Bei  eini- 
gen befinden  sich  auch  noch  an  der  Spitze  des  Scbild- 
eheos  swei  ganz  kloine  weissliche  Flecken,  die  bei  ande- 
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ren,  selbst  saust  stark  gefiecktca,  fehlen.  Das  Pyffidiam 
.ist  olivenf arbig,  fein  qver  geatrichelt,  mit  zwei  scitlichea 
und  ebenso  viel  mittleren,  breiteren  odar  scbmiloren 
gelblichen,  filzigen  LSngsbinden.  Bauch  nnd  Brast  und 
kopferEarben,  stark  glinzend ;  der  eratere  bat  an  jeder 
Seite  zwei  altemirende  Reihen  von  je  vier  gelben  Ftli- 
flecken.  Mit  solchen  sind  auch  die  HinterhUften,  die 
Pleuren,  die  Mesosternalplatten  ond  der  omg^scblagens 
Theil  des  Bmatschildea  bedeckt.  Die  Brnstseiten  sind 
dabei  nadelrissig  und  in  den  Gruben  mit  HSrchea  bcsetab 
Vor  den  Trocbanteren  der  Hinteracfienkel  befindet  uoh 
ein  grösserer  gelbfilaiger  Doppelfleck.  Die  Beine  stod 
kupferfarben,  lang  und  krKftig,  die  Schenkel  mit  gelben 
Randflecken,  vorn  und  in  der  Mitte  gewimpert.  Die 
Schienen  zeigen  gelbe  Kniepunkte;  vorn  bei  beiden  Ge- 
sehlecfatorn  drei  BandzShne,  in  der  Mitte  und  hinten  einen 
weiasen  gelblichen  Haaraaum, 

24.     Cetonia  Satrapa  n.  sp.  Mohnike.  Taf.  XI.  Fig.  2. 

C.  Btipra  fusco-viridia,  opaca;  subtns  aene«,  nitidJs- 
sima;  cl^peo  quadrato,  itUius  marginale,  antiee  sinoato, 
ängniis  reffezis,  iuxta  margincm  tomento  fiaveacente  denae 
tecto,  medio  piano,  aubtiliter  punotato;  fronte  viridi;  an- 
tennis  viridibua;  thorace  BnbcoQvexo,  dcnse  et  anbtiliter 
ponctato,  lineaintra-mai'ginali,  antiee  non  tntorrapta,  vittia 
daabus  mediania  totidemque  maculia  inter  has  et  lineam 
intra  marginalem  huic  aaepiua  coniunctis,  flavia,  ornato; 
scaputia  postice  flavo-marginatia ,  punctatisj  elytris  sab- 
conrexia,  subparallcfis ;  sntum  prominente,  poatice  pro- 
ducta, acuminata;  ioxta  scutellnm,  inter  hoc  et  homemm, 
prope  Buturam,  apice  margineque  lateral!  maculia  nume- 
roais,  forma  magnitndineqDe  varüs,  fiavia,  tomentosis  varie- 
gfttis;  pygidio  tomento  flavo  tecto,  vitidi  tri-vittato ;  ab- 
domine  in  ntroqne  laterc  maculia  flavis  octo,  dnplici  serie 
ordinatis,  alternantibna,  anticia  maioribng,  medium  verans 
acuminatig,  signato;  coxis  posUcia  flavo-tomentoats;  pecto- 
ris lateribas  magis  minusve  tomento  tectia;  proceaso  mo- 
aoaterni  apice  rotundato,  non  dilatato,  parvo;  pediboa 
aeneis;  femoribns  tomento  flavo-marginatia,  anticia  ot  me- 
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diu  fiKTO-fimbriatia,  tibtie  aoticia  maris  ac  foemiuae  biden- 
tatis,  mediis  et  posticiB  tiavo-fimbriatis. 

Longitndo Mm.  20. 

Habitat  in  iasnla  Cantiguia  de  Mindanao.  ^  $. 
Diese  Art  unterscheidet  eich  von  der  Cet.  anovittata 
■ehr  wesentlieb»  wiewohl  sie  in  der  Gestalt  tiaige  Aehn- 
liehkeit  mit  derselbeo  zeigt.  Sie  ist  oben  lebhaft,  bald  hei- 
ter, bsld  dnokler  brannf^rüa,  dtircbans  ohne  Glanz  und 
mit  einem  bo  dichten  filzigen  Ueberzuge  versehen,  dass 
die  Sculptur  des  Thorax  und  der  Flügeldecken  sich  aar 
onter  einer  starken  Loupe  urkennen  Ittsst.  Der  Clypens 
iat  ▼iereokig,  höher  umrundet  rorn  tiefer  auBgebncbtet 
und  mehr  aufgebogen,  wie  bei  der  anovittata.  Seine 
Mitte  ist  ganx  flach,  fein  punktirt.  Eigenthämlifib  sind 
bei  ihr  zwei  breite,  weiasgelbliche,  schillernde  Streifen,  die 
nriaohea  den  Augen  ibrea  A.Dfang  nehmend,  sich  von  dem 
Bande  bis  zu  den  aufgobogenea  Winkeln  neben  der  vor- 
deren 'Ansbnchtnng  erstrecken  und  nur  einen  schmalen 
EUom  zwischen  sich  unbedeckt  lassen.  Die  Stirn  ist  grfln, 
DMt^  ongefleckt;  die  Fahlh&mer  sind  duokelgrtin.  Der 
Tiuyrta.  iat  etwas  gewölbt,  allenthalben  fein  nnd  dicht 
pnnktirt,  seitlich  -von  einem  breiten,  oberhalb  der  Schul- 
tem  anfangenden,  hinter  dem  Kopfe  ununterbrochenen, 
Turtidften  gelben  Randstreifen  oingefaest  Auf  der  Mitte 
dea  Thorax  liegen  ayrdLKogsbinden,  die  gleichfalls  ver- 
tieft, bald  llnger  bald  ktlrzer,  meistens  aber  ziemlich 
breit  und  von  tinregelmässiger  Gestalt  sind;  unterhalb 
deraelben  zwei  Flecken  und  zwischen  diesen  und  der 
Randlioie  zwei  andere.  Nicht  selten  sind  dieselben  in 
einander  verschmolzen,  wie  auf  der  Abbildaog.  Das 
Sohildchen  ist  grösser  wie  das  der  anovittata,  wie  bei 
dieser  ungefleckt.  Die  Schulterblätter  haben  einen  gelben 
Randsanm.  Die  Flügeldecken  verscbmälein  sich  etwas 
nach  der  Spitze  zu  und  sind  auch  mehr  gewölbt  nnd 
verhiltnissmHasig  kürzer  wie  bei  der  anovittata ;  die  Naht 
ragt  betrXchtlich  hervor  and  endigt  hinten  in  einer  Ittn- 
gere*  SpUae  wie  bei  letztgenannter.  Die  Mittelrippon 
sind  nur  niedrig.  Die  Flügeldecken  sind  neben  dem 
Schildehen,  swisohen  diesem  nnd  der  Schalter,  neben  der 


Naht  and  an  den  SeitenrKndorn  so  wie  snf  ihrer  Spiti 
mit  zahlreichen  grösseren  und  klefneren  gelben  Fil^el 
ken,  in  deren  Gestalt,  Grösse  und  Anzahl  eine  grom 
individuelle  Verschiedenheit  hesteht,  bedeckt.  Daa  'Pyff 
dium  zeigt,  in  einer  dichten  gelben  Filzdocke,  drei  schmal 
grüne,  nicht  ganz  nach  oben  reichende  Lüngsbinden.  D% 
Unterleib  ist  sehr  glSnzend,  an  den  Seiten  zerstreut  poolt 
tirt,  und  daselbst  mit  zwei  Reihen  von  je  vier,  nach  da 
Mitte  hin  scharf  zugespitzten  gelben  iJbigsfleckeD  versiert 
von  denen  die  der  hinteren  Reihe  sich  mit  der  Spitze  ai 
den  unteren,  die  der  vorderen  aber  tnit  derselben  aa  dn 
oberen  Rand  der  betreffenden  Banchringe  anlegen.  Di« 
Hinlerhüftcn  sind  ganz  mit  gelbem  Filze  Überzogen,  wi« 
auch  die  Pleuren,  die  Unterseite  der  Sohnltern  und  der 
umgeschlagene  Theil  des  Thorax.  Die  MesoBternalplatten 
sind  ptinktirt,  nadelrissig,  mit  feinen  gelben  HKrohen  be- 
setzt und  am  vorderen  und  hinteren  Rande  mit  Filz  be- 
deckt.  Der  MesosternalfortBata  ist  kurz  and  endigt  ia 
einem  runden,  seitlich' nicht  erweiterten  Knopfe,  der  viel 
kleiner  ist  wie  bei  der  anovittata.  Die  Beine  sind  er»- 
färben,  glKozend,  äcfaenkel  und  Schienen  nadelrissig  unA 
punktirt.  Die  erstorn  haben  gelbe  Randstreifen,  die  bei 
einzelnen  ätUcken  fast  den  ganzen  Schenkel  einnehmen, 
und  sind  an  dem  vorderen  und  mittleren  Paare  gelblich 
gewimpert,  eben  wie  die  mittleren'  und  hinteren  Schienen. 
Die  letzteren  haben  gelbe  Kniepnnkte  nod  bei  beiden 
Geschlechtem  am  Vorderrande  nur  einen  Zahn  oberhalb 
der  Endspitze. 

25.     Celonta  oklorotioa  Kurmeister. 

fyotaetia  chtorotioa  Burmeister,  Handb.  d.  Entom. 
Bd.  III.  S.  500.  —  Cetonia  mbviridü  Newman,  Tbe  Bn- 
tomol.  1841.  Art.  XXXIX.  p.  170.  —  (Jet.  germana  New- 
man, 1.  c.  — 'Cef.  Jtfont7;ann»_  LacordnircGen,  d.  eolfopt. 
Tom.  III.  p.  536.  Not.  1.  -  Cet.  ManiUartm  Wsllace. 
Transact.  entom.  See.  3.  8er.  Vol.  IV.  1868.  p.  5M.  - 
Cet.  tubviridi»  Gemminger  et  de  Harold,  Catal.  Coleopt. 
Tom.  IV.  p.  1330. 

C.  snpra  ant  viridis  aat  viridi-brunnoa,  opaca;  sub- 
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tm  riridi>aenea  nitidissima ;  clypeo  quadrato,  msTginato, 
antiee  untiato,  sabtiliter  ac  dense  pnnctato,  medjo  piano ; 
ukteuDÜ  briuiDeis;  thoraoe  trianguiarj,  anboonvezo,  liaea 
te&ai  intramargioali  punctisqne  du  ob  ob  dtsci  minimis, 
albo-äaTeacentibns  distiocto ;  acapulis  pnnotatis,  postice 
albo-marginatis ;  soutello  brevi,  immaculato ;  elytris  paral- 
lelifl,  anbcoDTexis,  apioc  rotnndatis,  sutnra  promiaenti,  aou- 
ninaU;  inter  soutellum  et  humerum,  iuxta  snturum,  apice 
margiaeqae  laterali  panctatia  et  lineoUe  albo-öavesoeoti-  ' 
tttis  oroatia ;  pygidio  tomento  flavo  denne  tecto;  abdoiiii> 
nis  laleriboB  maculis  sodectm  äaro-tomentosis,  quadniplici 
■erie,  variatis;  pectore,  aterno  excepto,  densiBsim«  tomento 
flavo  obdnoto,  proceaan  meBOstemi  brevt,  dilatato,  pedibna 
Tiridi-aeaeia,  nitidiB.  - 

Longitudo .     Mm.  17. 

Habitat  in  msnla  Lozon.  </  $. 
Dieae  Art,  voq  velober  ich  das  ron  BurmeiBter 
beatiminte  OrigiBal-EzeiSpIar  vor  mir  habe,  gleicht  auf 
dea  ersten  Blick  in  hohem  Grade  jeoer,  die  von  mir  — 
U«ben.  d.  Cet.  d.  Stmda-Inselii  und  Molakkea  S.  76  — 
all  Protaetia  Ternatana  beschrieben  wurde,  wiewohl  sie 
in  der  Form  des  Clypeus  ond  des  BrnatBchildes,  bo  wie 
auch  noch  in  einigen  andern  Funkten,  sich  wesentlich  Ton 
ihr  unterscheidet.  Der  ClTpeas  iet  quadratisch,  seitlich 
niedriger  als  vorn  umrandet,  daseibat  nicht  uobetrSchtlich 
aoi^febuchtet,  mit  abgerundeten,  aufgebogenen  Ecken,  in 
der  Mitte  wenig  erhaben,  ponktirt,  matt ;  die  Stirne  etwas 
gew&lbter  und  gleichfalls  matt,  zwischen  den  Fühlhöraern 
feiaer  ponktirt.  Die  letzteren  sind  braungriln.  Der  Thorax 
ist  fast  dreieckig,  ziemlich  gewölbt,  an  den  Seiten  zer- 
streut und  gröber,  nach  dei-  Mitte  zu,  feiner  punktirt,  matt, 
mit  seitlicher,  feiner  gelblicher  JEUndlinie,  die  aber  erst 
oberhalb  der  Schulter  beginnt,  nnd  zwei  kleinen,  gelbli- 
chen Funkten  in  der  Mitte  dos  Dibcub.  Die  etwas  dunk- 
leren, atark  punkdrten  Schul terbixtter  haben  eine  hintere 
gelbliche  Randeinfassung.  Das  Schildchen  ist  ziemlich 
kurz,  matt ,  unpunktirt,  ungeäeckt.  Die  Flflgoldecken 
«od  nicht  ganz  unbeträchtlich  gewölbt,  parallel,  hinten 
gemadet ,  mit  hervorragender,  hinten  stark  angespitzter 
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Naht  Die  Vertiefung  zu  beiden  Seiten  d«rulb«tt  ■■! 
sehr  gering.  Neben  der  Naht  zeigen  aich  TerMihiedeiM! 
ooncentrisch«,  bogenförmige,  nach  atwsen  coscave,  atampf«, 
erhabene  Linien.  Die  Flügeldecken  sind  allentbalbttBi 
am  BtSrkaten  aber  ao  den  Seiten,  siemlieh  grob  pnoJcr 
tirt.  Auf  jeder  Ton  ihnefk  befindet  sich  ein  kleiner  ^olb« 
lieher  Punkt  awischen  SchUdchen  and  Schulter,  sirai 
kleine  neben  einander  stehende,  mitunter  mit  eiDander 
verbundene  und  ao  eine  kleine  Querbinde  bildende,  ü 
ihrer  Mitte  neben  der  Naht;  in  der  Hitte  zviscbeQ  dio- 
aen  und  der  Spitze,  ebenfalla  ein  Paar  Punkte  oder  ein* 
kleine  Querlunde,  nicht  selten  von  halbmondförmige 
Gestalt;  anaserdem  einige  Funkte  «n  der  Spitse,  so  irie 
einige  Strichelchen  und  Punkte  am  Seitenrande.  Hin- 
sichtlich dieser  Zeichnung  besteht  grosae  individuell« 
Verscbiedenheit.  HSufig  fehlen  einige  der  genanpten, 
oder  aber  es  ist  statt  des  einzelnen  Punktes  eine  Gruppe 
von  Punkten  vorhaaden  nnd  es  sind  dieselben  bald  stitrk^ 
bald  schwacher. 

Die  ganae  Oberseite  hat  eine  hellere  oder  dunkl^e, 
mitunter  in  das  Olivenbrauae  übergebende,  grOne  FXt' 
bung,  ist  matt,  an  abgeriebenen  Stollen  aber  hell  metal- 
lisch grfin  schimmernd. 

Das  Pygfdinm  ist  fein  quer  gestrichelt  und  derge- 
stalt mit  gelbem  Filae  bedeckt,  dasa  allein  in  der  Hitte 
kleinere  oder  grossere  grfine  Stellen  darchscbimmeriL 
Die  Unteraeite  ist  in  der  Mitte  sehr  glatt  und  gllnaeBd, 
hell  metalliBch  grfln,  oder  mehr  kupferfarben.  DieBrust- 
seiten  sind  bis  sum  Sternum  mit  einer  ununterbrochenen 
dichten,  gelben  Filzdecke  fiberzogen;  am  Bauofae  finden 
sich  jederseits  zwei  Reiben  von  je  vier  Raudfieoken,  von 
denen  die  in  der  inneren  Reihe  vorn  und  hinton  mge- 
spitzt  sind.  Der  Hesosternalfortsats  ist  seitlich  nur  weeig 
erweitert.  Die  Beine  sind  schlank,  grün  metallisch  glSn- 
zend,  die  Schenkel  mit  gelben  Randfiecken  und  gewim- 
pert.  Die  Schienen  haben  gelbe  Kniepunkte;  die  mitt- 
leren und  hinteren  sind  gelb  gewimpert,  die  vorderen 
haben  auch  bei  den  MSnnchen  drei  Randzlhne. 
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26.     Cetonia  Maaitlarum  ChcTrolat. 


Cetonia  ManiÜanan  .G\teTTol»t  in  Ga^in  fievoe  zool. 
Tom.  IV.  1841.  p.  213.  —  Protaetia  Manillarum  Bnrmei- 
ster,  Uftnab.  d.  Entom.  Bd.  III.  8.  497. 

C.  «upr«  obscnra  fteoes,  aliquid  rirideaceiu,  subnt- 
tida;  snbtas  obBcore-fnsca,  nitida;  clypeo  qnadrato,  margi- 
Btto,  antioe  rix  sinnato,  angulia  rotnodatiB,  medjo  eleva- 
tiore,  ondique  pnnctatö;  aatenaiB  branneia;  thorace  sab- 
coDTezo,  linea  intra-margiaali  alba,  disco  paoclis  daobns 
albis  ornato,  denae  pnnctato ;  scutello  sabtriangulari,  im- 
macnlato,  non  pnnctato;  wapulis  panctatis,  postice  albo- 
margioatis ;  eljrtria  anbparallelis,  anbconvexia,  densissime 
sabtititar  pnnotato-atriatifl ,  sntnra  non  acuminata,  hac  et 
eariois  medianis  promioeatibas,  iaxta  Bcatelli  basin  et 
ipieem,  inter  bnitc  et  hnmeram,  prope  BQtnram,  apice  et 
margine  lateroli,  albo-maeulatis ;  p^gidio  etriolato,  basi  et 
■pice  albo-maoalato ;  abdomine  maculis  albis  sedecim,  qna- 
druplici  serie  positis,  noa  alternaatibns,  diatiacto ;  pectoria 
lateribns  magis  minnsTe  albo-maculatis ;  procesBU  meso- 
sterni  pamm  dilatato ;  pedibns  fortibna,  foBco-nigris,  ni- 
tidia;  tibiis  anticia  marie  et  Feminae  tridentatie. 

Longitudo .    Um.  17—18. 

Habitat  in  inenla  Lnzon.  (^  $. 

Die  von  Bnrmeiater  I.  c.  als  Cetonia  MaDillaram 
Chevrol.  beschriebene  Art  wird  von  Scfaanm  —  Annal. 
i.  l.  Bog.  Entom.  de  France.  1849.  p.  279.  —  nüt  der 
TOD  Chevrolat  aelbat,  nnter  diesem  Namen  in  Qu6rio's 
»»togissher  Revue  Vol.  IV.  1641.  p.  223  bekannt  ge- 
maofateo,  fHr  nicht  identiacb  gehalten,  sondern  z«  Cet. 
uovittata  Chevrol.  gezogen.  Ihm  stimmen  ancb  Gem- 
minge r  und  von  Harold  in  ihrem  Cataloge  Tom.  IV. 
p.  1321  bei.  Nach  genauer  Verglacbung  aber  der  von 
Bnrmeister  aelbat  als  Cet.  Manillarum  bestimmten 
Stflekp  im  Unseum  an  .Halle  nnd  anderer  mir  vorliegen- 
der, denselben  vollkommen  gleichender,  mit  der  in  Gn<- 
ris's  Revae  mitgetbeitteo  Beschroibang  der  Cet.  Maoilla. 
mm,  finde  ich,  dass  diese  Beschreibung  weniger  mit  der 
aaoTJttata,  als  mit  den  mir  vorliegenden  Exemplaren  der 


Bnrmeist  er'scfaenCet.  Manillamm  übereioitinimt.  TU 
letztere  ist  jedenfalls  eine  eigeothflmliobfl,  unter  den  vi 
len  verwandten  Arten  von  den  Fhilippinea,  welche  i< 
in  eiaer  betrSohtliclien  Anzahl  von  Exemplaren  vor  n 
habe,  sich  als  selbatsUtndig  darstellende  Art 

Sie  hat  einen  liemlich  schlanken  and  geatreckt 
KSrperban,  ist  dabei  aber  gewölbter  als  die  Cet.  anovi 
-  tata;  oben  dunkel  erzbraun,  matt,  bei  oioigen  Stfick« 
jedoch  etwas  glänzender,  mit  einem  leichten  metalHsclu 
Anfluge.  Der  Cljpens  ist  viereckig,  missig  hoch  g 
randet,  vom  sehr  wenig  ausgebnchtet,  mit  abgenindet« 
Ecken,  in  der  Mitte  breit  erhaben,  allenthalben  diel 
aber  ziemlich  grob  ponktirt.  Braune  FUhlhSrner.  D< 
Thorax  ist  gewölbt,  mit  etwas  vorspringenden  Winkeln  : 
der  Mitte  seiner  SeitenrKnder,  vor  denselben  aber  kf 
neswegs  sehr  versohmSleri,  allenthalben  fein  und  diel 
punktirt,  mit  ziemlich  breiten,  schon  neben  der  Baais  di 
Flügeldecken  beginnenden,  hinter  dem  Kopfe  nicht  n 
sammenhSngenden  weissen  Randstreifen  und  zwd  grti 
eeren  weissen  Punkten  in  der  Hitte  des  Dtscus.  Di 
Sohildchen  ist  ohne  Punktimng  und  nicht  gefleckt,  etwa 
glänzend.  Die  stark  punktirten  SchulterbUtter  haben  eine 
weisse  hintere  Kandeinfassung.  Die  FlOgeldecked  sind  faat 
parallel,  hinten  etwas  gerundet,  mit  stark  hervortretender 
Naht  und  eben  solchen  mittleren  Leisten.  Der  Raum  zwi- 
schen ietstern  und  der  Naht  ist  stark  vertieft ;  diese  et-waa 
glSnzend,  nicht  sehr  gefurcht,  am  Ende  ohne  Spitze. 
Die  Flügeldecken  sind  sehr  dicht,  aber  fein  pnnktirt;  ' 
hauptsKchlich  in  der  Vertiefung  bilden  diese  Punkte  deut- 
lichere LSngareihen.  Anf  jeder  von  ihnen  liegen  ein 
gröascrrer  weisser  Filzfleck  neben  der  Basis  des  Schild- 
chens, ein  kleinerer,  mehr  linienförmiger,  neben  deasen 
Spitze  und  ein  dritter  zwischen  letzterer  und  der  Schal- 
ter. Letztere  hat,  von  der  scapula  an,  eine  weisse  Rand- 
oinfssaung,  die  unterhalb  des  Seitenauaachnittea  in  einen 
grösseren  Qnerfleek  flbergeht.  Auf  diesen  folgen,  fast  in 
gleichen  AbatSnden  von  einander,  iKngs  dem  Snaaeren 
nnd  unteren  Rande  bis  zur  Nahtapitze,  noch  ßlnf  ander«, 
gr&saere    Qnerflecken.      Der    dritte    von    ihnen   ist   der 
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gröaste.  Seine  liMge  entipricht  der  Mitte  Ton  swei  grSa- 
•ern  nebea  der  Naht  liegeadea  Flecken.  Im  Allgemeinen 
iBt  die  Zeiclmang  bei  dieier  Art  mehr  coostuit  und  io- 
dividoell  nicht  »o  vcrachiedea,  Triebe!  der  anovittat«  und 
uidero.  Dm  Pjgidiam  ist  Orange-farbig  geetriehelt  nnd 
mit  rier  weissen  Flecken  anf  aeiaer  Baaia^  ao  wie  zweiep 
aaf  seiner  Spitze,  gezeidinet.  Der  Bauch  bat  anf  jeder 
Seite  die  bekanaten  nrei  Reihen  von  je  vier  weissen 
Baadflecken,  die  aber  nicht  alterniren  and  kleiner  sind 
wie  bei  der  anovittata  nad  andern  verwandten  Arten. 
Aach  die  Bnutseiten  sind  viel  weniger  mit  Filz  Qberzo- 
gea  ond  zeigen  nnr  einzelne  weisse  Flecken.  Sie  sind 
paaktirt  und  aadelrissig.  Der  Mesosternalfortsatz  endigt 
kaopfiännig  und  ist  seitlich  wenig  erwotterL  Die  Beiae 
aind  schwarzbraun,  gllnzend,  nicht  sehr  lang  aber  kräf- 
tig. Die  vorderen  nnd  mittleren  sind  gelb  gewimpert, 
die  hinteren  haben  einen  weissen  Randflecken  neben  dem 
Kniegeleoko.  Die  vorderen  Schienen  sind  bei  beiden 
Geachlechtera  dreigeaXhnt,  die  mittleren  und  hinteren 
fein  gelb  gewimpert  and  alle  mit  weissen  Kniepunkten 
▼ersehea.     Die  Tarsi  sind  knrz. 

27.     Cetünia  venerabili»  n.  ep.  Hohaike.  Ta^  XI.  Fig.  3. 

C.  snpra  laete  viridis,  senoea;  subtus  cuprea,  nitida; 
elypeo  -quadrato,  mai^inato,  aatice  profandius  sinoato,  an- 
gnlis  rotnndatis,  nitido,  medio  elevato,  saepius  tomento 
viridi  teeto,  pnnetato;  antennis  brnnneis;  tboraoe  sub- 
eonvexo,  Öavo-marginato,  ^isco  saepius  bipunctato ;  sca- 
pnlis  grosse  pnnctatis,  aut  viridibas  ant  cnpreis,  saepins 
posüee  flavomarginatis;  scutello  immacnlato,  non  punc- 
tato ;  elytris  subconrexis,  panim  coavergentibas,  inxta 
sntnram,  apice,  margineque  lateral!,  maculis  flavo-tomen- 
tosis  magis  minusve  ornatis ;  pjgidio  basi  et  lateribus 
flaTo-tomeatonisj  abdomine  lateribas  quadrtiplici  ordine 
flavo-macnlato ;  pectore  tomento  flavo  magis  minnsve  ves- 
tito;  processn  mesosterni  dilstato ;  pedibas  robustis,  viridi- 
enpreo- micantibaa,  .tibiis  anticüs  ia  ntroqne  sex«  triden- 
tstis- 


Loogitado' Mm.  21 — 23. 

UabitAt  in  iosuU  Luzon.  cf  $. 
Ich  habe  die  drei  mir  TorliegeadeD  Exemplare  die- 
aor  Art  sowohl  mit  allen  von  New  man  Im  gEntomolof;!- 
sten"  gej^ebenen  BeBchreibtingen  Philippioischer  CetonideD, 
als  sach  mit  zahlreicbea  VarietSten  der  Cet.  ferragiae«, 
aaorittata,.  chlorotic«  Barm,  und  anderer,  sehr  aor^fUtigf 
vergltohea.  Hieraus  ergab  aich  ala  Reaultat,  dass  leh 
diese  Art  für  eine  aelbatatSodige,  bia  jetzt  noch  aicht  be- 
schriebene halten  mues.  Sie  ist  oben  allenthalben  lebhaft 
blattgrlin  geßrbt,  matt,  aammtartig;  unten  stark  me- 
taliisch,  je  nachdem  man  sie  gegen  das  Licht  hält,  mebr 
grfiD  oder  mehr  knpferrotfa  glKnzend.  Der  Clypens  ist 
quadratisch,  mSssig  hoch  umrandet,  in  der  Hitte  breit, 
polatorartig  erhaben,  panktlrt,  bis  zn  dem  Vorderrande 
matt,  mit  grünem  Ueberznge.  Der  Vorderrand  allem  ist, 
mehr  oder  weniger  stark,  glSncend,  sehr  botrSchtlioh  aas- 
gebochtet,  mit  stumpfen,  etwas  aufgebogenen  Ecken. 
Fühlhörner  brann.  Thorax  ziemlich  gewölbt,  mit  gleich- 
mllssig  gebogenen,  in  der  Mitte  nicht  eckigen  SeitenrXn- 
dern  und  abgerundeten  Scholterecken.  Neben  dem  Bande 
verlKuft  ein  gelber  Streifen,  der  sich  mitunter  mit  dem 
der  andern  Seite  hinter  dem  Kopfe  vereinigt.  Seine 
Mitte  tat  entweder  leer  oder  es  zeigen  sich  auf  ihr  swei 
grössere  oder  kleinere,  mitunter  kaum  sichtbare  gelbe 
Punkte.  Das  Schildchon  ist  ungeäeokt;  die  entweder* 
grünen  oder  kupferbrannen,  stark  punktirton  Scbulterbllt- 
ter  haben  einen  hinteren  gelben  Rand,  Derselbe  fehlt 
aber  dem  einen,  Qbrigens  durchaus  frischen  Stacke  der 
mir  vorliegenden.  Die  Htigeldecken  sind  ziemlich  con- 
vez,  verschmBlern  sich  nach  der  Spitze  zu  ein  wenig 
und  haben  eine  sehr  betrSchtlicho  Vertiefung  neben  der 
Naht,  da  diese  und  die  mittlere  LXogsrippe  stark'  hervor- 
ragen. Erstere  hat  nur  eine  sehr  kurze  Spitze.  Alle  drei 
adr  vorliegenden  Exemplare  sind  verschieden  gezeichnet 
Bei  dem  am  stärksten  gezeichneten  finden  sich  auf  jeder 
Flügeldecke  ein  gelber ,  rundlicher  Flecken  zwischen 
Schalter  und  Naht,  zwei  grSssere,  viereckige  neben  letz- 
terer and  ein  kleinerer  neben  ihrer  Spitse,  ausserdem 
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vier  gröatere,  von  denen  der  dritte  am  iHngaten  »t^ 
am  Seitennmde.  Bei  dem  zweiten  Stttoke  befinden  sich 
nur  der  nntere  Nabtfieekon,  der  kleinere  neben  ihrer 
Spitse,  ao  irie  die  vier  RandReoken.  Das  dritte  Stück 
endlich  hat  nur  den  oberen,  aber  au  einem  Punkte  ver- 
kOmmertea  Nahtäecken,  einen  Punkt  unter  dem  £nd- 
bnekel,  so  wie  einen  etwa»  grösseren  Randfieoken  unter- 
halb des  Nahtpanktee.  Diese  Flecken  sind  bei  allen 
gelbfilaig.  Die  Fltlgeldooken  sind  überall,  aber  sehr  fein 
ond  siemlioh  weitliuftig  punktirt.  Das  Pygidium  Ist  ent- 
weder an  den  Seiten  ganz  mit  gelbem  FiUe  libenogen, 
so  das«  nur  ein  mittlerer  grttner  LHngsatreifen  Übrig 
bleibt,  oder  es  hat  vier  Flecken  auf  dem  Grunde  und 
swei  auf  der  Spitze ;  oder  aber  die  unteren  sind  mit  den 
mittleren  auf  dem  Grande  verbunden.  Der  Bauch  ist 
an  den  Seiten  und  an  seiner  Spitze  zeretrent  punktirt 
und  bat  die  bekannten  vier  Reihen  von  je  vier,  altemi- 
renden  Randfleoken.  Die  Bmstseiten  sind  bei  dem  einen 
StQcke  fast  ganz,  bei  den  andern  nnr  hier  und  da  mit 
gelbem  Filze  überzogen,  Sie  sind  nadolrissig  und  auch 
mit  einzelnen  röthliohen  Hirchen  besetzt.  Vor  den  Tro- 
chanteren  der  Hinterschenkel  liegt  ein  gelber  Doppelfleck 
und  auch  die  Hinte^rhüften  sind  entweder  ganz  oder 
theilweiae  gelbfilaig.  Der  Hesosternalfortsatz  ist  ziemlich 
breit  nnd  seitlich  erweitert.  Die  Beine  sind  mKssig  lang 
aber  sehr  krSftig.  Die  Schenkel  haben  llogere  oder 
ktlrsere  gelbe  Randstreifen,  die  Schienen  solche  Enie- 
punkte.  Die  letaleren  sind  an  dem  ersten  Paare  bei  dem 
Weibehen  vorn  breit,  bei  dem  MSancheo  schmller,  bei 
beiden  dreigezUhnt.  Die  mittleren  und  hinteren  h^en 
wie  die  vorderen  und  mittleren  Schenkel  einen  gelben 
Haarsanm.    Auch  die^Tarsi  sind  kurz  aber  stark  gebaut, 

28.     Cetonia  Boholiea  n.  sp.    Uohnike.  Taf.  XI.  Fig.  4. 

C.  snpra  viridis,  opaca;  snbhis  obscnre  aenea,  nitida; 
eljpeo  vix  margtnato,  feminae  qnadrato,  maris  long^ore, 
antice  profunde  sinnato,  medio  piano,  punctato,  viridi; 
antenoia  bmnneis;  eiypeo  suboonvexo,  angulis  anticis 
sa^ios  flaTo-aoreo  naculato ;  acntello  inimaculato;  scapnlis 

L,,_., Google 


SSa  Mohnike: 

pnnctatiB ,  obscure  viridibas,  rsriuB  poatice  aut  fl&vo-pni 
tato  anl  flaTO-marginatOj  elytrts  femiaae  quadratisj  planio 
bns,  maris  subconvexia,  panim  coDTergentibua;  in  atroqi 
inter  snturam  carinaeqne  medtanaB  valde  prominentes,  pi 
fuode  depressis,  aingnlo  infra  medium,  inxl«  anttiraiD,  nuw 
lis  duabüB  tnagaiB  hamatis,  margine  vero  macnlts  aut  trib 
aat  quattuor,  quarum  inferiorfis  dno  inaioT«a,  flavo-aui 
oinato ;  entnra  feminae  inormi,  maris  acutiseime  acui 
□ata;  p^gidio  virtdi,  Utoribua  magia  minuaTe  flavo-tome 
,  tosis;  feminae  abdomine  lateribua  qu&druplioi  eerie 
calaram  tomeotosanim  diatincto ,  moria  rero  tomen 
flavo-aareo  denae  Tcatiloj  pectoris  lateribua  maris  um 
qne  dense ,  feminae  partim  solnm  et  dbtanter  tome 
tosis;  processn  meaostcrni  subgloboBO,  dilatato;  pedibi 
foriibna,  femoribua  anticia  et  mediia,  tibiis  mediis 
poaticis  dense  flaro-fimbriatia,  feminae  tibiis  anticia  tr 
dentatia  maria  vero  bidentatis. 

Longitndo Mm.  20—2: 

Habitat  in  inanla  Bohol.  (^  $. 
Bei  dieser  Art,  von  der  ich  aechs  Exemplare  vo 
mir  habe,  findet  sich  ein  mehrfacher  Geachlecbtsanto/i 
schied.  Bei  dem  MSnnchen  ist  der  Cl^pena  etwas  IXngei 
und  scbmSler,  in  der  Mitte  ganz  flach,  bei  dem  Weibcbea 
dagegen  mehr  angeschwollen,  Uberliatipt  breiter  und  mehr 
viereckig ;  bei  beiden  nur  aehr  niedrig  amraadet,  vorn 
aber  tief  ausgebuchtet,  allenthalben  fein  und  dicht  pnnk- 
.  tirt.  Die  FOblhfirner  sind,  braon.  Der  Thorax  ist  mSaaig 
gewölbt,  mit  gleichmSssig  bogigen  Seitenritadern,  sehr  fein 
und  kaum  sichtbar  punktirt,  mitunter  mit  zwei  kleinen 
goldgelben  Fleeken,  als  Andeutung  einer  Bandlinie,  in  den 
Angenwinkclo.  Das  Schildchen  ist  ziemlich  gross,  grün, 
ohne  Pnnktimng  und  Flecken.  Die  Flügeldecken  sind 
bei  dem  Weibcbea  viereckig  und  flacher,  bei  dem  Mino- 
eben  mehr  gewölbt  und  hinten  etwas  verachmSlert.  Die 
mittlerea  Leisten  und  die  Naht  ragen  beträchtlich  hervor, 
und  der  Raum  zwischen  beiden  ist  stark  vertieft.  Die 
Kaht  ist  gefurcht  und  bei  dem  Männchen  mit  einer  star- 
ken und  scharfen,  bei  dem  Weibchen  mit  keiner  £nd- 
apitae  versehen.     Auf  jeder  Flflgeldeoke  liegen   in  der 
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Verti«fnag,  dicht  neben  der  Naht,  zwei  grosse  Flecke;  der 
obere  von  rander  oder  viereckiger  Gestalt,  der  nntere 
mehr  von  der  Gestalt  eines  Ungscheokligen  Dreieckes, 
mit  der  Spitze  nach  unten  und  aussen  gerichtet.  Der  Mitte 
beider  entsprechend,  ihnen  gegenüber,  befindet  sich  eio 
breiter  and  langer,  sioh  oben  vcrschmXlernder  Raadäeck, 
wlhrend  ein  zweiler,  gekrümmter  oater  domEndbuckel  liegt, 
nad  mit  seiner  Spitze  Iiart  an  den  oDtorsten  Nahtäecken 
stösst.  Dieser  zweite  Randfleck  fehlt  nicht  selten.  Aäs- 
serdem  befinden  sich,  unterhalb  des  Seitenaosscbaittes, 
noch  mitunter  zwei  bis  drei  kleinere  Flecken.  All«  diese 
Flecken  sind  von  schöoer,  goldgelber  Farbe,  wo  sie  ans- 
geblichen  sind,  mehr  weisslich.  Das  Pygidiam  ist  fein 
pooktirt,  nad  entweder  ganz  mit  gelbem  Filze  tibef- 
zogen,  so  dass  aar  ein  unterer,  dreieckiger  Ausschnitt 
grän  bleibt,  oder  aber  es  befinden  sich  in  der  Hitte  des- 
selben ,  von  dem  Grande  ausgebend ,  zwei  dreieckige 
Flecken,  und  neboo  ihnen,  auf  jeder  Seite,  ein  kleinerer, 
rtmder.  Der  Bauch  ist  bei  den  Männchen  dergestalt  mit 
feinom,  seidenartigca  Filze  von  hochgelber  Farbe  bedeckt, 
dass  nur  ein  schmaler  mittlerer  Streifen,  die  nntere  HSlfte 
des  vorletzten  Segmentes  und  das  ganze  letzte,  eine  lebhaft 
gllnzeade ,  dunkle  Erzfarbe  zeigen.  Auch  die  Brustsei- 
ten sind  bei  dem  MKnncben  dicht  und  nnunterbrocbon 
mit  solchem  Filze  überzogen.  Bei  dem  Weibchen  finden 
sieb  dagegei^  am  Bauche  nur  die  bekannten  vier  Reihen 
alternirender  Randflecken ;  ein  Doppolfleck  vor  den  Tro- 
cbanteren  der  Hinterschenkel,  aber  auf  den  Pleuren,  Pa- 
raplenren,  den  Unterseiten  der  Schulterstücke  so  wie  dem 
umgeschlagenen  Theile  des  Thorax,  nur  hier  and  da  fil- 
zige Flecken.  Der  Mesosternslfortsatz  ist  halbkugelig 
seiflich  erweitert.  Die  Beine  sind  kräftig;  die  Schenkel 
de«  HSnnchens  hSufiger,  die  des  Weibchens  seltener  mit 
gelben  Randstreifen,  die  Schienen  immer  mit  gelhen  Knie- 
pnnkten.  Die  vorderen  und  mittleren  Schenkel,  die  mitt- 
leren and  hinleren  Schienen  haben  einen  gelben  Haar- 
saum, die  'Vorderschienen  bei  dem  Männchen  zwei ,  bei 
dem  Weibchen  drei  Randzfihne. 
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29.     Cetonia  compacta  a.  sp.  Mobnike. 
Taf.  XI.  Fig.  5. 

C.  Biip»  laete  Tiridi-brnaaea,  opaca;  aobtoa  branaea, 
oitida;  clypeo  quadrato,  marginato,  aotice  emargioato, 
aagnlis  rotnndatis,  medio  elevato,  uadiqne  puBcteto;  an- 
teQDiabrnoneis;  thorace  lateribna  arcnato,  anguliB  acapnla- 
ribaa  rotuadato,  conTeso,  aat«  acatellum  parnm  8mn&t<^ 
usque  ad  medium  puaolia  minimis  piliferis  teoto ,  liitea 
intra-marginali  et  panctia  mediaaia  ant  dnobas  ant  qaat- 
tuor  flavie,  tomentosis  diatincto;  acutello  triaagulari,  iinma- 
culato,  Don  pünctato;  scapolis  p^nctatia,  pilia  flavis  deiue 
veatitia ,  postico  tomento  flavo  maigi&aUs ;  el^tris  valde 
convexts,  cönvergeatibaB,  striato-ptiDctatiB,  apice  rotandR- 
tia,  sutura  minime  acnmiiiatia,  hac  et  oarinis  mediania 
parum  elevatie,  inita  sootelli  apioem,  prope  sutnraiti,  apicc 
margioeqne  laterali,  maonlis  flaria,  tomentoaia,  omatia;  py< 
gidio  pnnctato,  omnino  paeoe  tomento  flavo  obtecto ;  &b- 
domine  paactato,  quadruplici  serie  flaTO-maonlato;  pecto- 
ris  lateribas  aotonlatia,  piloais,  tomento  flavo  veatitia; 
processn  mesoaterni  apioe  rotnndato,  parnm  dilatato;  pe- 
dibus  fortibus,  brevibns,  obeonre  brnnaeis,  femoribus  pilo- 
sis,  hia  et  tibiis  mediania  postidaque  flavO'fimbriatia,  tlbiis 
anticis  tridentatis;  taraia  brevibus. 

LoDgitudo >  .     .    .    .    Hm.  18. 

Habitat  in  iaenla  Camignin  prope  Mindanao.  (r$< 
Eine  am  altefasten  der  Cet.  flavo-variogata  atebend«, 
sich  dui-ch  ihren  kurzen,  gcdrongenen  Körperbau  so  wie 
ihre  sehr  beträchtliche  ConvexitXt  auszeichnende  Art. 
Sie  ist  oben  hellbranogrHn  mit  vorberrachendem  Grtln 
and  matt,  unten  dagegen  dunkelbraun  nnd  glSiuender. 
Der  Clypena  ist  ziemlich  klein,  quadratisch,  atnmpf  ge- 
randet,  vorn  ausgebuchtet  mit  abgerundeten  Ecken,  in  der 
Mitte  Bcbwielig  erhaben,  allenthalbeD  pnnktirt.  Die  Fflbl- 
hömer  sind  braun.  Der  Thorax  hat  gleichmSssig  gebo- 
gene Seitenritnder,  abgerundete  Schulterecken,  ist  stark 
convex,  vor  dem  Schildchen  wenig  anagebuchtet,  bis  nr 
Mitte  hin  fein,  aber  nicht  dicht  punktirt  und  in  den  Ver- 
tiefungen mit  gaoB  kurzen  Härchen  besetzt  Er  hat  einen 
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seitlichen,  an  den  Schnltem  beginnenden,  hinter  dorn  Kopfe 
anterbrochenen ,  gelben,  filzigen  Randstreifen  und  auf 
dem  DiflcAs  Ewei  oder  vier,  in  letzterem  Falle  in  zwei 
Reihen  gestellte  gelbe  Punkte.  Die  Schultern  sind 
stark  ponktirt,  dicht  haarig  und  zugleich  mit  einem  brei- 
ten hinteren  Randsanme.  Das  Schildchen  ist  6hne  Pnnk- 
tining  nnd  Flecken.  Die  FlUgeldocken  sind  stark  con- 
rex,  etwas  convergit'ond,  an  der  Spitze  abgerundet.  Sie 
sind  bia  onm  Diacua  hin  reihenweise  punktirt.  In  der 
VertiefiaBg,  die  sehr  onbetrachtlioh  ist,  bilden  diese  Punkt- 
reihen  mit  ihrer  ConcaTitSt  nach  aussen  gerichtete  Bogen. 
Die  mittleren  Lingsrippen,  so  wie  die  Naht,  ragen  wenig 
k«rTor;  letzlere  hat  eine  sehr  geringe  Furche  und  eine 
gsaz  kleine  findspitze.  Auf  jeder  Flügeldecke  befinden 
lieh  folgende  Flecken:  Ein  ganz  kleiner  oberhalb  der 
Spitse  des  Sehildehehs,  unmittelbar  neben  der  Naht;  zwei 
äemlich  grosse  in  der  Vertiefung  gleichfalls  neben -letz- 
terer, so  wie  zwei  andere  neben  ihrer  Spitze;  ausserdem 
Boeh  ein  Flecken  oder  Punkt  auf  der  Mitte  des  Grnn- 
dee  zwischen , Schildchen,  and  Schulter  so  wie  endlich 
drei  bis  vier  grössere  und  verschiedene  kleinere  neben 
dem  Seitenrandc.  Das  Pygidium  ist  nadelrissig,  mit  HSr- 
cben  besetst,  und  so  dicht  mit  gelbem  Filze  bedeckt,  dasB 
nur  in  seiner  Mitte  die  dunkle,  Grundfarbe  mehr  oder  we- 
niger durchschimmert.  Der  Bauch  ist  allenthalben  punk- 
tirt, nicht  sehr  glttnzend,  auf  den  letzten  Segmenten  mit 
röthlichen  HSrchen  besetzt,  and  zeigt  seitlich  dieao  hKufig 
vorkommenden  vie,r  Reihen  von  je  vier  alternirenden 
Randfiecken.  Die  Brostseiten  sind  nadelrissig,  röthlich 
behaart  und  allenthalben,  aber  nicht  sehr  dicht  gelbfilzig. 
Der  Hesoatenialfortsatz  ist  abgerundet,  seitlich  etwas  er- 
weitert Die  Beine  sind  kurz  und  krKftig;  die  Schenkel 
nadelrissig,  behaart,  mit  gelben  Randstreifen,  und,  wie 
aaeh  die  mittleren  und  hinteren  Schienen,  röthlich  gelb 
gewimpert.  Die  letzteren  haben  gelbe  Kniepankte.  Vorn 
sind  sie  dreigezShnt.  Auch  die  Tarsi  sind  kqrz  aber 
kriftig. 
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30.     Cetonia  tenuioollü  a.  sp.  Uohnike. 
Taf.XI.   Fig.  6. 

O.  supra  obscnre  olivacea,  opaca ;  snbtus  nigra,  ni- 
tida; clypeo  parTo,  subquadrato,  antice  sinnato,  medio 
snbelevato,  denae  puaotato ;  antenaia  obaoure  fusoia ;  tbo- 
race  parvo,  subrotnndo,  elTtria  angastiore,  piano,  pnac- 
tato,  ^  lioea  intra  -  marginali  abbreviata,  discoqne  pnnctis 
octo  albia  ornalo ;  scapolis  puactatis^  piliferia,  poatice  albo- 
marginatis;  elTtris  planig,  convergentibTis,  andiqnc  denae 
puQctatis ,  üneoüa,  msoulia,  punotiaqne  albia  pormaltiB 
variegatis;  carinis  suturaque  parnm  prominea^buB ;  hac 
non  acuminata;  pygidio  pnnctato,  subpiloao,  albo-variegato ; 
abdominc  albo  macalato;  pectoris  lateribus  acionlatis, 
pilosis,  macalia  nonnnlUa  albidis  variatis;  proceesu  meBO- 
Storni  aliquid  eloagato,'non  ditatatof  pedibQafortibus  non 
longis;  femoribns  ponctatis,  sTibpiloais,  flaTO-fimbriatia;' 
tibiie  mediia  et  posticiB  fimbriatJs,  anticia  tridentatis. 

Longitudo Hm.  20. 

Habitat  in  iasula  Camiguin  de  Mindaoao  $. 

Der  ClypeuB  ist  in  der  Mitte  nur  aehr  irenig  er- 
haben, klein,  nicht  ganz  quadratiaeh,  sondern  mit  etvu 
gebogenen  SeitenrSnilernj  vorn  nur  mäsaig  ansgobucbtet, 
mit  stampfen  Ecken ,  allenthalbea  pnaktirt;  Fühlhör- 
ner dunkelbraun.  Thorax  klein,  hinten  achmitler  ala  die 
Flügeldecken  unterhalb  des  Seitenausscbnittes,  mit  gleich- 
DiBseig  gebogenen  ßeitenrandem,  auffallend  flach,  allent- 
halben pnnktirt,  mit  weissem,  nur  bis  zum  nateraten 
Drittbetl  des  Randes  reiohenden  Streifen  neben  demsel- 
ben, in  der  Mitte  mit  acht  gelblichen  Funkten,  von  de- 
nen je  drei  in  einer  LSugalinio,  und  je  einer  neben  den- 
■selben  liegen.  Das  8childcben  dreieckig,  kloin,  "tange- 
fleckt;  die  Schultern  punktirt  mit  hinterem  weissen  Band- 
streifen. Die  Flügeldeckep  flach,  etwas  conrergirend, 
hinten  gerandet,  mit  sehr  wenig  erhabenen  Mitteileiaten 
und  Naht;  die  letztere  nicht  zugeapitst.  Sie  sind  allent- 
halben, aber  nicht  reihenweise,  wie  bei  der  vorigen, 
punktirt  und  mit  aahlreichen  grQaseren  and  kleineren, 
gelbliohweissea  Punkten,  Flecken    nnd  Idnien  zerstrent 
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bedeckt.  Ihre  Grundfarbe  ist,  wie  die  des  Thorax  und 
Kopfes,  ein  dnnklea ,  nidttes ,  schvSrzIiches  Braan.  Das 
P;^gidiiiiD  ist  braan,  matt  und  nadelrissig,  oben  mit  einem, 
in  der  Mitte  getrennten  gelblichweissen  Filzstreifen,  von 
dem  sich  zwei  weniger  dichte  FortszSte  nach  der  Spitze 
biiuäehen.  Hin  und  wieder  aeigen  sich  auf  dem  Pygi- 
dinm  einaelne  HSrchen,  Die  Unterseite  ist  schwarz,  der 
Baooh  glXnaend,  oerstrent  pnnktirt,  mit  awei  Reihen  schma- 
ler,  nicht  alterotrender  Bsndfleeke,  von  je  vier  an  jeder 
Seite.  Die  Brustseitea  sind  nadelrissig,  zorstreat  mit 
rfithlichen  HXrchen  besetzt,  and  zeigen  nur  an  einzelnen 
wenigen  Stellen  weisse  Fitzflecken.  Der  Meaoatematfort- 
aatz  ist  etwas  TerlSngert,  nicht  aeitlich  erweitert  Die 
Beine  sind  nemlich  kurs  aber  kräftig,  die  Schenkel  na- 
delriasig,  mit  Hxrchen  besetsi  und,  wie  auch  die  mitt- 
lerea  und  hinteren 'Schienen,  gewimpert.  Die  letaleren 
hd>en  weisse  Kniepunkte  und  sind  an  dem  vordersten  Paare 
dreigesXhnt. 

31.    Cetonia  moerens  a.  sp.    Mohnike. 
Taf.  XI.  Fig.  7. 

C.  aupra  brunneo-nigra,  opaoa,  snbtus  aut  nigra  ant 
obacure  brunnea,  nitida ;  clypeo  quadrato,  marginato,  an- 
tice  sinuato,  punctato;  antennis  nigris;  thorace  convexo, 
ante  scutellum  profunde  sinuato,  punctato,  linea  i^tra-mar- 
ginali  pnnctisqne  disci  sex  aat  octo  albis  distincto;  sca- 
pnlia  postice  albo-margioatis ;  scutello  longo ,  angueto, 
•euminato';  eljtris  convczis,  convergentibus,  prope  ecu- 
tellam  depressis,  undique  grosse  pUQdatis,  sutura  carinia- 
qne  p romine ntibus,  gibbis  poaticis  callosis,  sutura  maris 
aeanuuata,  feminae  iaermi;  pjgidio  uigro,  punctato,  to- 
mento  atbo  mag^s  miausve  tecto,  haud  rare  albo  quRdr^ 
vittato;  abdominis  peciorisque  latoribus  albo-maculatis; 
proceasn  mesosterni  maris  brevi ,  rotuudato ;  fominac 
longiori,  acutiori;  pedibua  fortibus,  tongiaacnlis;  tibiis  an- 
Hcis  maris  bidcntatis,  femtnae  vcro  tridentatia. 

Zjongitudo Mm.  20. 

HabitAt  in  insala  Mindanao.  c^  $. 

Diose  Art  unterscheidet  sich  von  der  vorigen  durch 


einen  ganz  anderen  Körperbau  und  stimmt  in  dieser  Beue- 
hung  mehr  mit  der  oben  beacbriebenen  Cet,  gatrapa  tiber- 
ein, kann  aber  nicht  als  VarietSt  dieser  letzteren  angesehen 
werden.  Sie  ist  oben  braanscbwarz,  matt,  aber  nicht  so 
dicht  wie  die  meisten  andern  Arten,  mit  dem  eigenthUm- 
liehen,  filzigen  üebereuge  bedeckt,  so  dass  der  Thorax 
und  die  höheren  Stellen  der  Flügeldecken,  einen  gewis- 
sen, wenn  anch  nnr  sehr  geringen  Grad  von  Glftoi  be- 
sitzen. Unten  ist  das  USonchen  dnnkelbrann,  das  Weib- 
'chen  schwarz,  beide  gltlnzend.  Der  Clypeos  ist  quadr«- 
tiaoh,  umrandet,  vorn  ansgebucbtet ,  ia,  der  Mitte  etwas 
erhaben,  grob  nnd  dieht  pnnktirt.  FubUifirner  schwars. 
Thorax  viel  gewölbter,  grösser  und  von  anderer  Gestalt 
wie  bei  der  vorigen;  die  SeitonrSnder  bilden  an  ihrem 
vorderen  Dtitttheile  einen  stampfen  Winkel.  Er  ist  an 
den  Seiten  dichter,  in  der  Uitte  zerstreuter,  grob  punk- 
tirt;  vor  dem  Schildohea  tief  ausgebuchtet;  hat  seitlich 
und,  bei  dem  Männeben,  ancb  eine  vordere  weisse  Rand* 
einfasBung  und  in  der  Mitte,  bei  dem  Weibchen  sechs, 
bei  dem  MSnncbeo  aber  acht,  Khnlich  wie  bei  der  vori- 
gen Art  gestellte,  vertiefte  weisse  Flecken.  Das  Schild- 
cheo  ist  IHnger,  schmKler  nnd  spitaer  wie  bei  letzterer. 
Die  Schul terblStter  sind  glXnzend  schwarz,  pnnktirt  and 
mit  einem  hinteren,  breiten,  weissen  Randstreifen.  Die 
Flügeldecken  sind  ziemlich  gewölbt,  an  der  Spitze  etwas 
convergirend,  allenthalben,  hesonders  aber  bei  dem  Weib* 
eben,  wo  die  Sculptur  überhaupt  viel  stärker  als  bei  dem 
MSnnchen  ist,  dicht  aber  grob  punktirt.  Die  Naht  nnd 
Uittelrippeu ,  so  wie  die  hinteren  Buckel  ragen  stark 
herror.  Die  letzteren  sind,  besonders  bei  dem  Weib- 
chen, stark  schwielig  aafgetrieben  und.  ohne  alle  Ptinkfnr. 
pie  Naht  hat  bei  dem  MSnDchen  eine  ziemlich  starke  und 
kräftige  Spitze  ,  bei  dem  Weibchen  keine.  Auf  jeder 
Flügeldecke  liegt  oben  in  der  Schildchcneoke  ein  ziemlich 
grosser,  weisser  Filzfieck,  ein  anderer,  ebcafalla  grösserer, 
neben  der  Spitze  des  Schildcheos,  ein  dritter,  kleinerer, 
zwischen  diesem  und  der  Schulter;  zwei  grosse,  meistena 
hakenförmige,  der  ober«  nach  innen,  der  nntere  oaob  ans- 
sen  gekrtlmmt,  nebea  der  Naht,  in  der  Tertiefniig;  zwei 
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odor  drei  an  dem  hlntflreo,  und  vier,  vod  denen  der 
dritte,  deuen  Lage  der  Mitte  der  beiden  grossen  N«ht^ 
€eeken  entspricb^  der  grOute  ist,  an  dem  Seitenrande. 
Alle  diese  Flecken  aind  verlieft.  Das  Pygidinm  ist 
adiwara,  punktirt,  bei  dem  HlDnchen  mit  vier  vreiasen 
IlngsbiDdan,  bei  dem  Weibchen  etwas  haarig,  mit  zwei 
groasen  droieckigen,  nur  einen  schmalen  Zwischenraum 
offen  laaaenden  vreissen  Flecken,  in  .deren  jedem  sich  oben 
eine  runde  schwarae  Stelle  befindet.  Der  Bauch  ist  an  den 
Seiten  serstreat  punktirt  und  trügt  die  so  hXnfig  vorkom- 
menden vier  Reihen  von  je  vier  alternirenden  Bandflecken. 
Die  HinterhQften  sind  bei  dem  Häoncben  gani  weiss.  Die 
Bnistseiten  sind  stark  Dadelrissig  und  hier  und  da  mit  röth- 
liden  Hlreben  beaetat.  Vor  den  Trochanteren  der  Hin- 
terbeine liegt  ein  weisser  Doppelfleok  nnd  ist  die  Meao- 
itonalplatte  anch  oben  weiss  gefleckt.  Auch  die  Pleuren, 
die  Unterseite  der  Schulter  und  der  umgeschlagene  Theil 
des  Thorax  sind  mit  solcbem  Filze  bedeckt.  Der  Meso- 
itemalfortaats  ist  bei  dem  Weibchen  etwas  mehr  nach 
von  verlJIngert  und  nicht  ganz  so  stumpf  und  abgerundet 
wie  bei  dem  HXnnchen.  Die  Beine  sind  dunkelbraun,  bei 
dem  Weibchen  etwas  schwHralich,  kräftig  und  aiemlich 
lang;  die  Schenkel  nadelritsig,  vorn  und  in  der  Hitte  nicht 
■ehr  stark  rSthlich  gewimpert,  mit  weissen  Randflecken ; 
die  Sehienen  haben  weisse  Kniepuäktc,  sind  hinten  so  wie 
in  der  Mitte  schwach  und  kurz  gewimpert  und  haben 
vom  b«i  dem  Weibchen  drei,  bei  dem  MXnnchen  nur 
swei  RandzSbne. 

Diese  Art  steht,  wie  schon  oben  bemerkt  wurde,  der 
Cet.  Satrapa  am  oKcbsten,  ist  aber  keine  VarietKt  der- 
selben. 

32.  Cetonia  ütcerta  n.  sp.  Mohoike. 
Taf.  IX.  Fig.  8. 
C.  praecedentibus  multo  minor,  supra  obscure  viridis, 
aensa,  anbnitida;  subtus  nigra,  sabnitidaj  cljpeo  parvo, 
qnsdrato,  minime  marginato,  antice  non  sinnato,  medio  non 
elevalo,  dense  pnnctato;  thorace  anboonvexo,  angulis  hu- 
laeralilHis   rotnndato,  ante  scntellum  vis  sinoato,  grosae 
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ctato,  Titta  mediana  eleTatiori,  fossisqne  qnattnor  en 
liatincto ;  soapnlis  permagais,  punctatis ;  scntello  miiM 
etato;  elytria  coDvexis,  coavergentibaa,  gibbis  poBÜd 
le  prömiuentibDa,  inter  bos  et  anturam  depreaaia,  st 
.  miniiB  etevata  noo  acumiBata;  pygidio  trAnsvenö 
dato;  abdomine  pectoreque  lateribus  magia  ao  dea 
,  medio  mtnns  pnnctatia;  proceaBU  mcaoaterni  bre^ 
icato;  femoribas  grosse  pnoctatis;  tibüs  taticig  omnioi 
intatiB,  mediis  et  poaticis  Dnideotatta,  rufo-limbriatis. 

Longitndo Mm.  15 

Habitat   in  tnsula  Miodanao.  f^. 
Das  einzige  Exemplar,  welcbea  mir  ron  dieser  in' 
ssaateD  Art  vorliegt,   ist  leider  ao  schlecht  erbaltea 
I  sich  faat  nur  noch  die  Gestalt  beschreiben  IXsst.  Dit 
tie  ist  oben ,   mit  Aasuahme    der  später   sa  bespre- 
idea    helleren   Stellen    auf  den  Flügeldecken  ,     ein 
kies,  achmatziges,  beinahe  schwärzliches,   Grtin  mit 
lern  Hetallglanze,  unten   ein  mattes,  achmntziges,  nur 
ler  Mitte   eitwas   glSnzenderea  Schwärs.     Da  dss  vor* 
ende  Sttick  ganz   abgerieben  erscheint,  so  ist  diese 
l>ung  jedenfalls  nicht  die  ursprüngliche.     Der  Cljpeus 
lor  niedrig  umrandet,  vorn  nicht  ausgebuchlet,  in  der 
«    etwas   erbaben,    allenthalben  punktirt.     Die  Ffih)- 
ler  sind  schwärzlich.     Der  Thorax  ist  gewSlbt,  hinten 
mdet,  vor  dem  Schildchen  kaum  etwas  ausgebuchte^ 
itlialben   grob  and  ziemlich  weitläufig   punktirt.    lo 
er  Mitte    verläuft   ein   erhabener,    etwas    glänzender 
sifco  von  dem£opfe   bis  zum  Schildchen,  neben  wcl- 
n  auf  jeder  Seite  drei  vertiefte,  in  frischem  Zustande 
recheinlicb    mit    weissem  Filze   bedeckte  Stellen   lie* 
Die  Schultern  sind  gross,  stark  punktirt.     DieF'Q- 
lecken    sind   convex,    verschmälern   sich    nach  hinten 
äcbtiich   und  zeigen   besonders  stark  hervorragende 
terbuckel.      Die  Naht   ist    massig    erhaben  und  nicht 
;spitzt.     Die  Flügeldecken   sind  allenthalben  pnoktnl 
zeigen  zwischen   den  Schultern  und  dem  Scutellum, 
:n  der  Naht,  so  wie  am  Seitenrande,  vertiefte  Stellen, 
enen   sich  noch  die  Spuren  eines  früheren,  weissen 
Überzuges  erkennen  lassen. ,    Das  Pygidium  ist  stark  ■ 
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poaktirt,  in  seioem  gegenwärtigen  Zustande  ohne  Flecken. 
Unten  ist  das  vorliegende  Exemplar  ganz  sehwarz,  die 
Stellen,  wo  frttlier  hellere  Flecken  waren,  lassen  sich 
nicht  mehr  erkennen.  Die  Seiten  des  Baucher  nnd  der 
Bniat  sind  stark  punktirt.  Der  Meacsternalfortaatz  ist 
knrz,  etwas  spitzig.  Die  Beine  sind  krXftig  und  ziemlich 
lang,  die  Schenkel  grob  punktirt.  Die  mittleren  und 
hinteren  Schienen  haben  einen  röthlichen ,  splrlichen 
Haarsanm  und  einen  Randzahn  ^  die  vorderen  dagegen 
aind  gSaslich  ungezShnt. 


SecÜ«  VI.     CreMastMUndae. 

Genus  I.     Callynomea  Westwood. 
1.     CaUynomet  niveo-spar$a  Westwood. 

C.  atra,  supra  velntina,  opaca,  subtus  nitida ;  etypeo 
lato,  brovi,  arcnato,  antice  marginato,  aliquid  reflexo,  dense 
ponctato ;  fronte  atomis  albidis  parum  sparso ;  anteonia 
hisco-nigris  nilidia ;  thorace  parvo,  clytris  multo  angustiore, 
piano,  subrotundo,  anguUa  anticis  protractis,  Bcuminatis, 
scabrosc-puactato  maculis,  partim  obsoletis,  albidis  octo,  tri- 
plici  serie  positisornato;  acapulis  grosso  punctatia,  nitidis, 
poatiee  tenuissinto  albo-marginatig;  scntello  triangulai'i ; 
scnlissimo,  lateribus  albo;  elytris  infra  humeros  attenua- 
tis,  dein  parallelis,  planis,  iuxta  suturam  depressie,  pnnc- 
tatia,  medio  marginibusque  lunulia  maoullsriue  niveia  sig- 
natis;  pygidio  triangulari,  perpendiculari,  apice  refioxo; 
abdoiaioe  punctato,  atomi«  albis  adsporao,  legmenti  nltimi 
lateribus  productia,  acuminatis;  pectore  punctato  et,  late* 
libus  et  mcdio,  albo-Tariegatis ;  trochaiiteribus  albis;  femo- 
ribus  tibiis(]oe  pnnctatis;  illis  albo-maculatia,  hie  margine 
externo  nnidcnlatis,  tarsia  longis,  gracilibus,  nigris,  nitidis. 

Longitudo Mm.  17. 

Habitat  in  insula  Mindanao.  $■ 

Oben  tief  sehwarz,  samraetartig  matt,  unten  etwas 
gUozend,    mehr   schwarzgrau.       Der   Clypens   ist   kucx, 
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breit,  seitlicb  coDvex,  Tora  uwniadet,  hRlbbogenformig 
aasgebuchtet,  dicht  pnnLtirt.  Die  Stira  iet  flach,  die  Fülü- 
hörner  sind  glänzend  schwKrxbraoa.  Der  Thorax  würde 
fast  rund  sein,. ragten  nicht  die  Schultereoken  etwas,  die 
Augeoeckea  dagegen  stSrhcr  spitzig  hervor;  er  ist  flach, 
grob  punktirt  und  zeigt  acht  mehr  oder  weniger  deot- 
liebe,  halbmondförmige  weisse  Fleckchen,  Ton  denen  vier 
in  einer  Reihe  in  der  Mitte  und  je  zwei  oberhalb  und 
unterhalb,  derselben  liegen.  Das  Schildcben  ist  klein, 
dreieckig,  mit  sehr  scharfer  und  feiner  unterer  Spitxe, 
seine  Mitte  ist  schwarz,  seine  Seiten  sind  weiss.  Die 
Schultern  sind  stark  punktirt,  glKozend,  und  haben,  von 
vorn  angesehen,  einen  sehr  feinen,  schneeweisson  hinte- 
ren Rand.  Die  Flügeldeoken  sind  allenthalben,  rornKm- 
lich  zwischen  den  seitlich  atafk  herTOrtretenden  Schul- 
tern viel  breiter  als  der  Thorax;  flach,  unterhalb  dee 
Schildcbons,  neben  der  Naht,  selbst  befrSchtlich  vertieft,  an 
den  Spitzen  abgerundet  and  von  den  stark  nach  hinten  her- 
vortretenden Änalbuckoln  an,  senkrecht  auf  das  Pygidium 
niedersteigend.  Sie  sind  allenthalben  dicht  and  grob  aber 
nicht  tief,  narbenförroig  punktirt  und  haben  auf  jeder 
Seite,  neben  der  Naht,  eine  eingerissene  LEngslinie.  Auf 
jeder  Flügeldecke  liegt  eine,  über  dem  zweiten  Bancb- 
rioge  beginnende,  von  dem  Rande  sich  schrllg  nach  oben 
bi«  zur  Naht  erstreckende  und  daselbst  mit  der  der  an- 
dern Seite  zneammenstossende,  aus  feinen  aehneeweisBen, 
lose  aneinander  gereihten  Linien,  Flecken  und  Atomen 
gebildete  Qaerbinde.  Unterhalb  derselben  liegt  eine 
kürzere  neben  der  Naht,  and  eine  dritte  zwischen  den 
Hinterbuckeln.  Alle  drei  sind  durch  feine  weisse  Atome 
lüngs  der  Naht  mit  einander  zusammenhKngend.  Auch  aof 
den  Schultern  und  aeben  der  Spitze  des  Scbildcbeoa  lie- 
gen einige  solcher  Atome.  Du  Pygidiam  ist  ziemlich 
grob  punkUrt,  dreieckig,  senkrecht  nach  unten  gerichtet, 
seine  Spitze  etwas  nach  hinten  gebogen.  Die  Bauchringe 
und  punktirt,  in  der  Mitte  weniger,  an  den  Seiten  star- 
ker und  dichter  weiss  gesprenkelt,  und  haben  eine  sehr 
feine,  untere,  weisse  Bandeinfaeeung,  Der  letzte,  von  den 
Flügeldecken  nur  £001  Theil  bedockte  Abschnitt,  bildet,  seit- 
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lieb  Too  derea  Ende,  zwei  scharfe,  nach  hinten  hervor- 
ragendo  Spitzen,  Die  BTnstaeiten  und  Bclbet  das  Sternum 
sind  punkti^t  und  fein  gestrichelt,  dabei  gleichfalls,  ob- 
wohl in  der  Mitte  weniger  dicht,  mit  weissen  Flecken 
bestreut.  Die  Beine  sind  ziemlich  lang  und  schlank ; 
Schenkel  und  Schienen  pnaktirt,  die  cratercn  mit  weissen 
Trochauteren  und  outeren  weissen  Randstreifen.  Die  Schie- 
nen sind  sämmtUch  mit  einem  Randsahn,  die  Tarsi  lang, 
schlank,  glänzend  schwarz. 


Nachträgliche   Bemerkuug. 

NaefatrSglich  sehe  ich  mtcti  Teranlaast,  mit  Bezie- 
hang  auf  das  Weibchen  der  PhaodimuB>Art,  welches  ich 
an  Anfang  der  vor  steh  enden  Abhandlung  beacbriebon, 
auch  auf  Taf.  Yi.  Fig.  1  abgebildet  habe  und  hinsichtlich 
dessen  ich  die  Möglichkeit  äusserte,  dass  dasselbe  viel- 
leicht das  Weibchen  von  F^.  Jagori  Gerstaecker  sein 
kSnae,  aus  einemBrieferon  HerrnG.  Semper  in  Altena, 
▼om  3.  Jan.  d.  Jahrs,  das  folgende  mitzutbeilea: 

.Sie  fuhren  mit  einem?  das  dunkle  $  des  Phaedi- 
muB  als  Ph,  Jagori  auf.  Ich  glaube  aber,  dass  es  nur 
eine  Varietät  von  Pb.  Cumingi  ist.  Ich  erhielt  von  Cu- 
mingi  nur  4  StUck  von  18G0  und  1861  von  Luzon  und 
anaserdem  circa  80  Stück  von  Mai  1859  von  Lugban  auf 
Lnzon.  Unter  diesen  80  waren  etwa  8—10  $  von  der 
brannen  FSrbnng.  Ph.  Jagori  ist  aller  Wahrscheinlich- 
keit naoh  von  der  Bildlichen  Hälfte  Luaon's  (Camarines),' 
wo  mein  Bruder  gar  nicht  gewesen  ist  und  nach  der  Er- 
innerung, die  ich  von  dem  Exemplar  im  Berliner  Muaeum 
habe,  auch  verschieden  von  meinem  braunen  2-" 

Es  ist  mSgiiob,  dass  Herr  Semper  Recht  hat  und 
dass  das  von  mir  beschriebene  und  abgebildete  Weibchen, 
niehta  als  eine  Varietät  von  Ph.  Cumingi  ist.  Ich  seibat 
wBrde  dieses  nicht  länger  bezweifeln,  wenn  zwischen  jenem 
Weibchen  nnd  dem  von  letztgenannter  Art  keine  anderen 
Unterschiede  als  bloss  in  der  Färbung  beständen.  Diese 
Untersehiede  habe   ich     oben  näher   angeführt;    sie  sind 
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nicht  sehr  bedeutend,  aber,  wie  ich  glaube,  doch  gcQÜ- 
geod  um  dieses  rothgefärbte  Weibchen  und  da«  bektnate 
grtin  und  golden  gefärbte  von  Ph.  Cumingi,  nicht  für 
identiBcb  zu  halten.  Ob  dasaelbo  zu  Pb.  Jagöri  gehört,  ist 
eine  andere  Frage,  die  vorläufig  nicht  bcantvortet  wer- 
den kann.  Ich  habe  deshalb  auch  nur  die  leise  Vermu- 
tbung,  dass  solches  vielleicht  der  Fall  sein  könnte,  ausge- 
sprochen. 

Auch  biasichlich  der  Philippinischen  Oremastocbili- 
den-Art,  welche  ich  unter  dem  Namen  ^Callynomes  ni- 
veo-Bparsa"  Westwood  beschrieben  habe,  muss  ich  noch 
einige  Worte  sagen.  Unter  dem  einzigen  Exemplare  dersel- 
ben in  der  mir  von  Herrn  ö.  äemper  zugeschickten  Ce- 
toniden-Sammlnng,  befand  Hieb  eine  Etiquette  mit  folgen- 
der Bemerkung:  ^Calljnomes  niveo-sparsa  Westw.  Thes. 
Ent  pl.  a.  fig.  1."  In  Betreff  dieset  Etiquette  theÜt  Herr 
Seraper  mir  das  folgende  mit:  „Im  Juli  1869  war  Prof. 
Westwood  bei  mir  und  nahm  5  Hymenopterea  and 
1  Coleoptere  mit,  um  sie  zu  beschreiben.  Anfang  Hai 
1870  erhielt  ich  dieselben  zurück  mit  einem  kurzen  Brief, 
worin  Westwood  erst  den  Ueberbringer,  Eduard 
Saunders,  bei  mir  introducirt  und  darauf  schreibt: 
„„He  is  the  bearer  cf  a  small  box  contalning  tbe  few 
rare  insects  You  were  so  good  ns  to  lend  mj,  which  1 
have    drawn   and  described,   and  for  ths   use  of  whicb  1 

return  You  my  best  thanks."* Der  eine  EKfer  ist 

der  den  Sie  mitgehabt  haben  und  ich  weiss  weiter  nichts 
über  denselben  zu  sagen.  Da  die  Etiquette  lautet  ,„Thes. 
Ent.  pl.  a.  fig.  l'*  und  oben  —  unter  den  Hymcnopteren 
~  pl.i,b  und  pl.  c  citirt  sind,  so  sollte  ich  doch  meinen, 
dass  diese  Tafeln  wirklich  publicirt  sein  sollten.  Die 
Pnblication  konnte  also  nicht  vor  August  1869  stattge- 
funden haben.  Der  Charakter  der  kleinen  Schrift  auf 
den  Etiquotton  stimmt  mit  dem  des  Briefes  von  West- 
wood, so  dass  ich  mit  Bestimmtheit  annehme,  dasa  die 
Etiquetten  von  Weatwood  selbst  geschrieben  sind." 

Es  ist  mir  aber  nicht  möglich  gewesen,  sowohl  ISngs 
buchfalfndlerischem  als  auf  anderem  Wege  etwas  NXheres 
dber  den  von  Wostwood,  wie  Herr  S  emper  fUr  gewiss 
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faslt,  eigenhändig  citirfen,  von  demselben  herausgegebenen 
gTbeunms  Eatomologicns'  zu  vernebmen.  Auch  Herr  Dr. 
E.  A.  Dobrn  in  Stettin  nnd  Herr  L.  Ton  Heiden  in 
Frsnkfnrt  s.  H-,  beide  im  Besitz  von  so  sehr  reichhaltigen 
cntomologiscfaea  Bibliotheken ,  waren  nicht  im  Stande 
mich  hinsichtlich  des  genannten  Werkes  zu  unterrichten. 
Ich  mnss  also  dafür  halten,  dass  dasselbe  bis  jetzt  noch 
Dicht  erschienen  ist.  Professor  West  wo  od,  an  den  ich 
mich  schUesslich  selbst  wandte,  hat  mich  mit  keiner 
Antwort  beehrt. 

IrkUnig  der  AWUngea 

Taf.  VI. 
Fig.  1.    PhaedimaB  Jagori  Geratoeker.  $  (?). 

>  3.    Corrphocera  BimiUima  Mohn.  ^. 

•  2a.  KopfÜieile  von  Corypbocera  aimillimB.  c^. 

•  2b.  Eopftheile  von  Coryphooera  Hac  Leayi.  ^f. 

•  3.     CoTjiihooen,  panpera  Mohn.  (^. 

>  4.     Clinteria  formoia  Mohn.  $. 

>  6.     Ageatrata  Semperi  Hoha.  ^. 
■     6.    Hacronota  vidua  Wallsce.  $. 
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Rg.  1.    Hacronota  propinqua  Hohn.  $. 

HindanoenBia  Hohn.  ^. 
abdominaliB  Hohn.  $. 
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sponia  Mohn. 
piloBa  Hohn, 
gratiosa  Hohn.  $- 
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Taf.  VJII. 
f.  1.    Hacronota  lagnbriB  Hohn.  (^. 
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8.  Aatraea  franoolina  BonueiaUr. 

9.  >        margaritaoea  Hohn. 
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papftlü  Mohn.. 

-     3. 

.    4. 

.         plebeiaMohn.?. 

.     5. 

lineata  Mohn.  $. 
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den  verschiedenen  Regionen  des 
nden  Getonideo-Gattnngen  nebst 

durch  welche  sie  daselbst  ver- 
werden. 
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¥•■  itm  SiiRCMif  am  itr  lasektei  !■  AHgeiieiaeB, 
ra  Gefeir-  mui  GeraeburgiB«   !■  Bes^idera. 

Von 
Br.  A.  PaiMk. 

Der  naohfolg^ode  Anfnatz  liegt  bereits  seit.  1846 
nach  seinen  Haoptzfigen  in  meinem  Schreibtiacb-  Er 
wurde  veranlasst  durch  eine  Arbeit  t.  Siobold's  in 
MUller's  Archiv  1639.  p.  49,  in  welcher  er  ein  eigenthQm- 
lichea  Organ  {im  fainteren  Kopfganglion  bei  Cyclas  nnd 
einigen  anderen  BiTatven  beaehreibt,  und  es  einem  Auge 
vergleicht  SpHter  (Wiegmano's  Archiv  1841.  p.  148) 
nahm  er  diese  Organe  oder  BlSschen  aU  Gehfirbllschen 
in  Anspruch.  Diese  Arbeiten  regten  mich  zu  eigenen 
Untersuchungen  an,  nnd  ich  legte  1847  das  Ergebniss 
derselben  Herrn  Prof.  Dr.  Erichson  snr  Begatachtong 
vor,  der  sie  mir  bald  darauf  freundlich  Htchelnd  mit  den 
Worten  zuriickgab,  die  Sache  kSnnc  sich  auch  wohl  noch 
anders  verhalten.  Eine  Besprechung  wurde  durch  den 
Hinzutritt  eines  Dritten  abgeschnitten,  —  doch  erhielt  ich 
gewissermagsen  eine  weitere  Antwort  durch  die  Veber- 
sendung  der  JubelschHft  Erichson's  flir  seinen  Schwie- 
gervater Klug:  De  fabrica  et  uau  antonnarnm  in  in- 
sectis,  in  welcher  er  bekanntlich  die  FHblhÖrncr  der  In- 
sekten für  deren  Gemchsorgaae  erklXrt.  Ich  zweifelte 
nicht  daran,  dass  diese  Schrift  die  Erwiderung  von  Facb- 
mttnnern  berbeifllhren  wQrde,  —  daes  beftbigtere  Federn 
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die  Unwabrscheialichkeit  von  Ericbson's  Schinasfolge* 
raog  darlegen  wfirden,  und  legte  meine  Arbeit  bei  Seite. 
Viel  später  las  ick  >n  Froriep's  Notizen  1856.  3.  Bd.  No.  4 
folgende  Bemerknng:  dass  die  Anteanea  der  Insekten 
nicht  bloss  znm  Fühlen  dienen,  sondern  augleicb  auch 
als  Geracbsorgan  fungirco,  ist  gegenwärtig  durch  das 
Experiment  nnd  die  mikroskopische  Untersuchung  aus- 
ser Zweifel  gesetzt.  Erichaon  entdeckte  n. s.  w. 
Es  war  also  bis  dahin  eine  Widerlegung  Brichson's 
ni^t  erfolgt.  Seitdem  sind  nun  aber  eine  Menge  sehr 
sorgfältiger  nnd  schöner  Arbeiten  erschienen,  die  uns 
TCrtrant  machen  mit  der  Morphologie  und  Histologie  der 
betreffenden  Tbeile;  alleia  zum  Abschluas  ist  die  Frage: 
wo  befiodet  sich  das  Gehör-  ond  wo  das  Qeruchsorgan ? 
nicht  gekommen.  Allgemein  anerkannt  ist  nur,  dass  die 
Antennen  der  Sitz  eines  Sinnesorgans  seien.  Auf  dem 
bisher  eingeschlagenen  Wege  wird  es  auch  stets  zweifel- 
haft bleiben,  ob  man  den  einen  oder  den  anderen  Sinn 
hinein  verlegen  solL  Ich  habe  deshalb  versucht  auf  einem 
andern  Wege  der  Entscheidung  nSher  zu  treten.  Es  sei 
mir  erlaubt  meinen  Aufsatz,  so  wie  ich  ihn  damals  schriebi 
wiederzugeben,  und  ihn  in  einer  Nachschrift  mit  Berück- 
sichtigung der  neueren  Arbeiten  untj  eigener  Beobacb- 
tnogen  wo  möglich  fester  zu  begründen. 

Wenn  wirans  Ober  die  Sinnesorgane  der  niederen  Thiere 
Rechenschaft  geben  wollen,  so  müssen  wir  sie  durchaus  im 
Zusammenhang  mit  denen  der  höheren  Thiere  betrachten. 
Bei  den  Organen,  deren  Verrichtungen  wir  beobachten 
kOnnen,  werden  wir,  bei  aller  Formverschiedenheit,  nie  in 
Zweifel  sein,  was  täe  sind.  Wir.werden  in  den  Flügeln 
der  Vögel  die  Aequivalento  der  vordem  Uliedmassen 
anderer  Thiere  erkennen,  nicht  blos  weil  wir  sie  als  Fort- 
bewegnngeorgane  erkennen,  von  den  fliegenden  Vögeln 
an  bis  com  Strauss  und  Pingnin,  sondern  weil  auch  die 
Anatomie  sie  als  solche  ausweist;  —  wir  werden  in  den 
Flossen  der  Fische  die  Aeqnivolente  der  Extremitäten 
der  Slngethiere  erkennen,  weil  schon  ein  Vergleich  mit 
den  Walen,  den  Robben,  dem  Waliross  sie  unzweifelhaft 
als  solche    hinstellt,    auch  wenn    wir  die  Anatomie  nicht 
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ZU  Hülfe  nHhmcn.  Bei  den  Gtiedertbieren  zeigt  der  Ge- 
brauch hinlSDglicIi  die  Bedeutung,  —  Nicht  so  liegt  ob 
bei  deo  Sionesorganen.  Die  Verrichtungco  dieser  Organe 
liegen  uneerer  unmittelbaren  Beobachtung  nicht  so  deut- 
lich Tor ,  mit  Ausnahme  etwa  des  Geschmacksorganei, 
und  es  bedarf  bei  ihnen  anderer  Htliramittel,  um  sie  aU 
das  binzuBtelloD,  was  sie  sind ;  wir  kBnnen  nur  einen  Ana- 
logien-Beweis fähren.  Das  kann  nur  dadarch  geschehen, 
dass  vir  diese  Organe  fiberall  da,  wo  vir  sie  kennen, 
genau  vergleichen,  ihre  FormTCrSnderung  bei  den  rer- 
scbicdcnenThicrgruppen,  ihre  Lage  zu  einander  versetch- 
nen  und  uns  bewaest  zu  verden  streben,  vie  derSinnes- 
eindnick  zur  Wahrnehmung  kommt.  Gehen  vir  hierin 
recht  streng  zu  Werke,  weisen  vir  vor  Allem  jede  viJl- 
kUhrlicho  Annahme,  jede  vorgefasste  Meinung  von  der 
Hand,  so  mtlssen  vir  nns  mindestens  dem  Ziele  nKhem. 
Fassen  wir  zunSchst  die  Sinnesorgane  der  Wirbelthierc 
in's  Äuge;  als  solche  kennen  vir  nur  die  ffir  Gesicht, 
Gehör,  Geruch  und  Geschmack  bezeichnen.  Das  Geßiht 
gehört  nicht  hierher,  zur  Yermittelnng  desselben  giobt 
es  kein  besonderes  Organ;  als  Gefifblsorgan  kann  jeder 
ESrperthcil  dienen,  der  geeignet  ist  uns  durch  die  un- 
mittelbare Berührung  mit  einem  anderen  Gcgeastantl 
Kenntoiss  von  dessen  Vorhandensein  zu  geben,  —  es  ist 
gevissermassen  der  ganz  allgemeine  Ausdruck  dos  Lebens. 
Die  mit  einer  harten  Umkleidung  versehenen  Insekten 
sind  hiervon  nicht  ausgenommen,  da  der  harte  Chitio* 
Panzer,  der  an  verschiedenen  Stellen  von  Poren  durch- 
brochen an  der  inneren  FISche  mit  einer  empfindenden 
.Haut  ausgekleidet  ist,  -auf  velcher  Aber  die  Cbitinhaot 
hervorragende  Haare  stehen ,  die  das  Gefühl  vermit- 
teln. Fassen  wir  also  noch  einmal  die  vier  Sinnesorgane 
der  Wirbelthiere  in's  Auge,  so  fSUt  uns  zunXchst  anf, 
dasa  sie  alle  am  Kopfe,  in  unmittelbarer  NKho  des  Ge- 
hirns liegen,  und  vir  sehen  sie  unmittelbar  mit 
diesem  in  Verbindung.  Die  Lage  ku  einander  ist  bei 
allen  dieselbe:  in  der  Mittellinie  sehen  wir  als  G  e- 
schm Acksorgan  die  Zange,  die  durch  eine  erkenn- 
bare Linie   andeutet,    dass    sie    eigentlich   ein  doppeltes 
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Verwachsung  zu  einem  einfacheo 
in  der  Mittellinie,  oberhalb  der 
shsorgan,  die  Nase,  die  schon 
in  zwei  Hälften  geschieden  ist 
lea  liegt  der  GeBiohtsainn, 
etwas  weiter  nach  anasen  das 
en.  Bei  allen  niederen  Thioren, 
:  das  andere  dieser  Organe  mit 
D,  haben  sie  dieselbe  Lage^  — 
und  Augen  bei  deu  Articulaten 
lehörorgan  bei  Sepien  nnd  Mol* 
nach  ein  vollkommeneB  Recht  zu 
ite,  daas  auch  die  uns  noch  un- 
I  liegen  mUaaen,  und  dass  alle 
nän  als  Sinnesorgane  bezeichnet 
irLage  nahe  am  Oehim  und  mit 
logen,  nicht  Sinnesorgane 
en  Organe  am  Knie  des  ersten 
in  ist  nicht  Gehörorgan,  ebenso 
ehaltene  Organ   am    Uetathorax 

Bm  Gehirn  zur  Bestimmung  der 
ifi  Bedeutung  beilege,  so  sei  mir 
j^ehirnßB  schematisch  in  Erinne- 
i  Wirbelthieren  besteht  dasselbe 
len,  gewissermaasen  Knoten,  die 
B  Bu  Ringen  vereinigt  sind:  die 
Kren  sind  die  oberen  Gebirnau- 
den  Balken  mit  einander  verei- 
liegt  die  Brücke  mit  den  Vier- 
Gehirn,  die  nnter  sich  und  mit 
sh  Aeate  (CommissurenJ  rerbun- 
irbelthieren  sind  diese  Theile  in 
ong  sehr  ieioht  wiederzuerken- 
chinndring  der  niederen  Tbiere 
ischwellungen,  die  durch  StrKnge 
I,  wie  man  dies  besonders  deut- 
lich bei  einigen  Mollusken,  z.  B.  bei  Planorbis  oomeaa 
sehen    kann.     Von    der  unteren  Seite  des  Gehirns,   von 
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der  Brücke  aus,  eatwiokelt  sich  das  Rückenmark ;'  in 
gleicherweise  geht  aus  dem  unteren  Knoten  deaSchlnnd- 
ringes  der  sogenannte  Bauchstrang  hervor,  dessen  Shn- 
liche  Bildung  und  Anlage  mit  dem  Rückenmark  nicht  zn 
▼erkeanen  ist.  Vom  Gehirn  gehen  bei  den  Wirbelthie- 
reo  in  sich  entsprechender  Lage  alle  Sinnesnerven  ans ; 
die  vom  Schlundring  aaagehenden  Nerven  werden  uns 
den  Wog  zeigen  müssen  zn  den  uns  noch  uabekannteu 
Sinnesorganen  der  niederen  Thiere;  die  uns  bereits  be- 
kannten Sinnesorgane ,  Augen  und  Zunge ,  bekommen 
ihre  Nerven  —  erstere  aus  dem  oberen  Gehirnknotcn, 
letztere  aas  dem  unteren. 

Nach  diesen  VorerinneruDgen  'wollen  -wir  jotst  die 
uns  zuoSchst  angehenden  Gliederthiere  betrachten.  Die 
Zunge  giebt  sich  als  solche  leicht  zu  erkennen,  da  vir 
den  Mund  kennen,  und  wir  sie  bei  einigen  Insektwi,  z.  B. 
bei  den  von  ausfliessendem  Baumsaft  lebenden  ESfern  selbst 
in  Thäügkcit  sehen  können.  Obiger  Auseinaadersetsung 
gemSss  finden  wir  sie  in  der  Mittellinie  als  ein  symme- 
trisch gebautes  häutiges  Organ.  Die  Augen  geben  sich, 
obgleich  morphologisch  durchaus  verschieden  von  den 
gleichnamigen  Organen  der  Wirbolthiere,  als  solche  zu 
erkennen  —  als  der  Lichtbrechung  dienende  Gebilde  von 
halbkugliger  Form,  und  in  ähnlicher  Lage  zum  Kopf,  wie 
die  Aagon  bei  den  höheren  Tbieron. 

Wo  liegen  nun  aber  die  Ohren,  wo  liegt  die  Nase? 
Diese  beiden  Organe  sind  noch  immer  der  Gegenstand 
verschiedener  Behauptungen  gewesen.  Für  mich  steht 
so  viel  fest:  die  Nase  muss  in  der  Mittellinie  oder  doch 
ihr  zunächst,  am  Kopfe  liegen,  die  Ohren  müseen  eben- 
falls am  Kopfe  und  mehr  nach  aussen  liegen.  —  Znnlchst 
will  ich  versuchen  unsere  Insekten  bei  den  Ohren  id 
greifen.  Wie  ist  das  Gehörorgan  bei  dou  höheren  Thie- 
ren  gebildet?  Nacli  akustischen  Gesetzen  wird  die  Ue- 
bertragnng  von  Schallwellen  von  einem  dünneren  Medium 
auf  ein  dichteres,  also  aus  der  Luft  auf  Fltiasigkeit  oder 
feste  Körper,  am  besten  durch  gespannte  Membranen 
vermittelt.  Demnach  wird  der  aus  der  Lnft  herandrin- 
gende Schall  von  einer  gespannten  Membran,  dem  Trom- 
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mcifell,  auf  genommen  und  auf  feste  Körpcrchen,  die  Ge- 
bSrknÖc beleben,  übertragen,  die  ihn,  beweglich  unter  sich 
rerbanden,  wiederum  durch  eine  gespannte  Membran 
dem  Lab^rintbwasier  >m  inneren  Obre  mitthcilcn,  von 
welvhcm  aus  er  auf  die  in  der  Schnecke  verbreiteten 
Endigung;en  des  Gehömcrvon  wirkt,  ächemaliech  be- 
trachtet, ist  also  das  Gehörorgan  eine  Aneinanderkcttung 
fester  Tbetle  durch  gespannte  Membranen,  die  mit  dem 
Gehörnerven,  der  unmittelbar  aus  dorn  Gehirn  kommt, 
in  Berührung  stehen.  Noch  etwas  anderes  verdient  be- 
rücksichtigt SU  werden :  im  Labjrintbwasser  findet  sich 
der  sogenannte  üehöraand,  der  bei  verschiedenen  Thicr- 
kUsseu  sehr  verschieden  ausgebildet  ist  und  in  einer  ge- 
wissen Beziehung  2um  Süsseren  Ohre,  und  zwar  dem 
Schallfang  desselben,  zu  stehen  scheint,  so  zwar,  dass  er 
um  so  sl&rker  wird,  je  mehr  der  Schallfang  zurücktritt. 
Bei  den  Slugethieren  wie  beim  Menschen^  bei  denen  sich 
eine  mehr  oder  weniger  grosse,  knorpelige  Ohrmuschel 
findet,  bestehen  diese  Gehörsteinchen  aus  einem  äusserst 
feinen,  dem  Lab/rinthwasscr  beigemischten  Staube.  Die 
VögeL  haben  dadurch  einen  Schallfang,  dass  die  die  äus- 
sere OhrÖffnung  umstehenden  Federn  aufgerichtet  werden 
könnea;  —  der  Gehörsand  macht  sich  schon  etwas  mehr 
bemerkbar.  Bei  den  Amphibien  fehlt  der  Schallfang  schon 
ganz,  allein  an  dessen  Steile  tritt  cino  Vertiefung  als  > 
tesserer  Gehörgang,  dafür  ist  der  Gchörsnnd  schon  sehr 
deutlich.  Bei  den  Fischen  endlich  fehlt  Schallfang  und 
Vertiefung  nnd  das  Trommelfell  liegt  in  gleicher  Kbcne 
mit  der  Kopfhaut;  —  der  Gehörsand  wird  zu  Gehörstei- 
nen, die  oft  recht  gross  sind,  z.  B.  beim  Barsch,  —  die 
sogenannten  Barsehsteine.  Hier  ist  nun  aber  die  Bil- 
düng  des  mittleren  nnd  inneren  Ohres  sclion  sehr  ver- 
einfacht, sie  beschrSnkt  sich  bei  den  Mjxinoiden  auf  zwei 
halbzirkelförmigo  Kanäle,  die  auf  einer  mit  Flüssigkeit 
gefüllten  Blase  befestigt  sind.  Weiter  hinab  kennen  wir 
noch  das  Gehörorgan  der  Sepien,  welches  aus  zwei  eea- 
ccutriech  in  einander  liegenden  Blüschon  besteht,  die 
nnter  sich  durch  zwischen  gelegte  Hautcylindor  verbun- 
deo  sind ;  das  Ganze  liegt  in  einer  Knorpelkapsel.  Hieran 
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scbliossCQ  sieb  nun  die  von  v.  Siebold  zuerst  als  Ge- 
hSrorgan  beschrtebenen  Bläscbcn  am  upleren  Schliind- 
liiigknoteo  der  MolluskeD,  und  in  der  That  aus  dem  Vcr- 
f^leioh  mit  dem  Gehörorgan  der  Sepien,  der  Mj'xidoiden 
uud  schrittweise  weiter  hinauf  nach  Bildung  und  Lage 
sind  wir  bcreclitigt  diese  BlSechen  olg  Gehörorgan  zu 
betrachten.  Hierdurch  gewinnen  wir  eine  fortlaufeDSe 
Reihe  von  Bildungen:  ein  allein  aus  einem  ßlBschcn 
mit  schwingenden  Steinchen  bestehendes  inneres  Ohr 
ohne  jede  Spar  eines  äusseren  Ohres;  dann  treten  feste 
Theile  in  allmählich  die  späteren  Formen  vorbildender 
Gestalt  hinzu,  wobei  die  Stetnchen  noch  bleiben;  dano 
die  Kette  von  GehörknSchelcben  mit  noch  fehlendem 
Schalifang;  endlich  tritt  ein  Schallfang  hinan  und  die 
Steinchen  verschwinden  in  dem  Maaase  als  jener  sich 
ausbildet.  Gehen  wir  nnn  noch  einen  Sehritt  weiter, 
denken  wir  uns  das  aus  beweglich  mit  einander  verbun- 
denen Gehörknöchelchen  bestehende  mittlere  Ohr  nach 
aussen  gerückt  mit  noch  ^weiterem  Zurücktreten  des  ia- 
aeren  Ohres,  so  wUrden  wir  in  den  Fühlhörnern  der  In- 
sekten das  Bild  eines  solchen  Obres  haben,  welches  sich 
ungezwungen  als  folgendes  Glied  der  oben  genannt«) 
Reihenfolge  anschlicssen  wUrde.  Längst  beobachtet  ist, 
dasa  aus  dem  oberen  Gehirnkuoten  dicht  neben  und  unter 
den  Augennerven  jederseits  ein  starker  Nerv  zu  den  Fühl- 
hörnern tritt.  Der  Apparat  des  leur  Schal  tvermehniofi; 
dienenden  Labyrinthes  wird  hier  sehr  wohl  fehlen  dQrfeo, 
da  es  durch  die  meist  sehr  grosse  Zahl  von  Fiihiergltedcr 
mit  ihren  sahireichen  Trommelfellen  ersetzt  wird;  auch 
kann  die  feste  Umkapselung  des  .Gehirns  zur  Verstär- 
kung des  ächalles  beitragen.  Erichson's  Beobachtung, 
dass  die  ersten  FUhlhornglieder  keine  Poren  haben  nncl 
auch  frei  sind  von  dem  feinen  Haarüherzug,  könnte  dar- 
auf hindeuten,  daas  diese  Glieder  eine  andere  Bestimmnng 
haben ;  ich  halte  ea  nicht  für  unmöglich,  daea  sie  zur 
Klärung  des  Schalles  dienen  können,  indem  sieden  durch 
die  Poren mem brauen  der  Übrigen  Glieder  allseitig  aufge- 
nommenen Schall  von  Nebenscbwiagungen  befreien  and 
ihn,  gleichsam  bomhigt,  dem  Gehirne  zuführen. 
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Hat  man  die  Sache  so  aufig^efasat,  und  beobachtet 
man  hiornacb  verschiedene  Insekten  bei  Schaüerregnng, 
so  kann  niaa  sich  in  dieser  Änflnssung  nur  bestärkt  füh- 
len. Eine  Fliege,  die  ruhig  dahink riecht,  liisef  das  grosse, 
dritte  FUhlbornglicd  am  Kopf c  herabhängen;  erregt  man 
piötslicb  einen  Sehall,  so  bleibt  sie  stehen  und  erhebt 
I  diesea  FQhlhornglicd,  —  sie  spitzt  die  Ohren!  In  ähnlicher 
Weise  kann  man  es  bei  Bienen,  Xchneamonen,  bei  Käfern 
beobachten. 

Bedingung  sii  einem  deutlichen  und  sicheren  Hören  ist, 
daas  das  Olir  oder  vielmehr  dessen  Trommelfell  rein  gehal- 
ten wird  und  einen  mäBsigcnGrad  von  Trockenheit  habe; 
ist  uns  K.  B.  beim  Baden  Wasser  in  die  Ohren  gedrungen, 
so  hören  wir  nur  schlecht  und  undeutlich  ;  ist  das  Trom- 
melfell auf  andere  Weise  durch  Feuchtigkeit  geschwellt 
^wie  beim  Ohrenfluss),  so  ist  das  Gehör  vermindert.  Das 
Ohrenschmalz ,  ein«  emulsious-artige  Substana,  und  die 
Haare  dienen  dazu  das  Eindringen  von  Wssser,  Staub 
oder  sonstigen  Unreinigkeiten  möglichst  zuTerhUteo.  Sind 
die  Fühlhörner  eines  Insektes  nass  geworden  oder  durch 
Staub  tlberschiittct ,  so  können  wir  täglich  beobachten, 
wie  sorgfältig  sich  das  Thier  dieselben  mit  Hülfe  der 
Vorderfüsse  reinigt.  Schon  hier  will  ich  darauf  hinwei- 
sen, dasa  die  Trommelfelle  trocken  sein  müssen,  wenn 
sie  ihrer  P'unction  vollständig  aollen  vorstehen  können, 
während  die  Biechhaut  aller  Thiei;f,  bei  denen  wir  eine 
solche  bereits  kennen,  feucht  sein  muas. 

Nachdem  ich  hiermit  meine  Ansicht  entschieden  da- 
hin ausgesprochen  habe,  dass  die  Fühlhörner  der  Insek- 
ten deren  Gehörorgane  sind,  bleibt  mir  noch  übrig  an- 
zugeben, wofür  andere  Forscher  dieselben  gehalten  ha- 
ben, oder  wo  sie  das  Gehörorgan  suchten. 

Straoss  -  Dürckhoim  sagt:  das  Vorhandensein 
der  Fiihlhörner  bei  fast  allen  Glieder thicren  mit  einer 
festen  Haut,  und  die  grossen  NervenstSmmo,  die  zu  ihnen 
gehen,  lassen  wohl  keinen  Zweifei,  dass  sie  dt»- Sitz  eiaes 
Sinnes  seien.  Unwahrscheinlich  ist  es,  dass  sie  der  Sitz 
des  Geruehssinnes  seien,  wie  Reaumur  (Memoire  pour 
scrvir  i    rhiatoire    des    ioseotes,   Tom.  1.  p.  643)  es  will« 
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oder  des  Tastsinaeä.  Daftlr,  dass  sio  der  Sitz  des  6e- 
hörsinncB  seien,  spricht  viel,  und  allgemein  bsU  man 
düflir,  daas  bei  Astacus  im  ersten  Gliede  der  Susscrrn 
Fifhlcr  der  Sitz  des  Gehörsinnes  sei.  Den  Arachniden 
fehlen  die  Ftihler,  bei  ihnen  muss  daher  der  GchSrsinn 
anderswo  gesucht  werden. 

Treyiranns  (Annalen  der  Wetterauischen  Geaell- 
Schaft  f,  d.  gesammle  Naturkunde,  1.  Bd.  2.  Heft,  1809) 
entdeckte  und  beschrieb  das  Gehörorgan  der  Blatla  als 
ein  einfaches  dünnes  Trommelfell  auf  der  Stirn  vor  dem 
Grunde  jedes  Fählhorna,  an  welches  sich  ohne  Vermit- 
telung  eines  wasserhaltigen  GehÖrblKscheos  die  Gehdrnor- 
venästo  der  Fühlhornnerven  verbreiten. 

Johannes  Mfiller  (Vergleichende  Physiologie  des 
Gesichtssinnes,  p.  438)  beschrieb  das  eigen tblimli che,  am 
Grunde  des  Thorax,  über  dem  Ursprünge  des  letzten 
Fusspaares  gelegene  Organ  der  Heuschrecken  als  Ge- 
hörorgan. 

Ramilohr  (Magazin  d.  Gesollschaft  naturf.  Freunde 
in  Berlin  1811.  p.  389)  hielt  die  vorderen  Speicheldrüsen 
der  Bienen  für  Gehörorgane,  —  was  indesseik  später  ent- 
schieden zurtlckgcwiesen  wurde. 

Comparetti  (Scheiver's  Zeitschrift)  spricht  von 
Säulen  und  Gängen  im  Kopfe,  die  als  Gehörorgan  dienen 
sollen. 

Snlzcr,  Scarpa,  Schneider,  Borkhausen, 
Reaumaran  einer  anderen  Stelle,  Bonsdorf,  Bur- 
meister  Ib  früherer  Zeit  hielten  die  Fühlhörner  für  Ge- 
hörorgane, da  man  das  untere  Glied  der  längeren  Ftlhl- 
hörner  der  Krebse  schon  immer  dafür  gehalten  habe. 
Auch Car UM  und  Ok  en  sprechen  sich  in  diesem  Sinne  ans. 

JDsas  von  den  beschreibenden  Entomologen  häufig 
die  Fühlhörner  als  Ohren  betrachtet  worden  sind,  darauf 
deuten  viele  nach  der  Beschaffenheit  der  Antennen  ge- 
bildete Namen:  Mannerheim  bildete  Oligota,  Rome- 
lota;  selbst  Erichson  bildet  Amptntis  nach  dem  glcicb- 
pim  ohrförmig  erweiterten  ersten  Fühlhorngliedo  diese» 
Thieres. 
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Wenn  nnn  die  Fühlhörner  virklich  äaa  GehSrorgao 
sind,  wo  -wird  dann  das  Gerachsorgan  zu  Sachen  sein? 
Nach  dea  vorn  aufgestellten  Sätzen  wird  es  am  Kopf 
liegen  müssen  und  zwar  zwischen  den  Fühlhörnern  und 
nahe  am  Gehirn.  Auch  hierbei  sei  es  mir  erlaubt,  um 
ans  das  Verhältnis«  des  Gernchasinnes  zum  Übrigen  Or- 
ganismus in  Erinnerung  zu  bringen,  bei  den  Wirbel- 
thieroQ  anzuknüpfen  und  in  schneller  Kürze  bis  zn  den 
Insekten  zu  kommen.  Bei  allen  Wirbelthieren,  die  durch 
Lungen  aihmen,  finden  wir  das  Geruchsorgan  mit  den 
Athmungsorgancn  in  Verbindung,  und  zwar  bildet  es 
gew isser maaasen  den  Eingang  zu  denselben.  Wir  werden 
deshalb  diese  mit  in  den  Kreis  unsrer  Betrachtung 
ziehen  müssen.  Die  Art  der  Athmung  ist  bei  den  ■ 
Wirbelthieren  eine  doppelte,  sie  athmen  entweder  durch 
Lungen  oder  durch  Kiemen.  Durch  Lungen  athmen 
alle  SXugetLierc,  alle  Vögel  und  die  meisten  Amphibien. 
Durch  Kiemen  athmen  die  Fische.  Manche  Amphibien 
athmen  im  jugendlichen  Zustande  durch  Kiemen,  später 
durch  Lungen  (Triton);  andere  haben  bestSndig  Lungen 
und  Kiemen  (Proteus,  Mcnobranchu»,  Siredon,  Siren). 
Ebenso  haben  viele  Flache  neben  ihren  Kiemen  acces- 
soriache  Oi^ane,  die  in  einigen  FSlIen  zweifellos  als 
Longen  betrachtet  werden  können,  in  andern  nicht  (die 
Schwimmblase).  Im  Allgemeinen  kann  man  sagen,  alle 
Singethiere  und  die  in  der  Luft  lebenden  Wirbelthiere 
«thmca  durch  Lungen  und  die  Geruchsorgane  bilden  Aea 
Eingang  zu  denselben.  Die  Fische  athmen  durch  Kiemen, 
nnd  das  Geruchsorgan,  die  Nase,  steht  mit  den  Kiemen 
nicht  in  Vorbindung.  Wahrend  die  Lungen,  wie  ein 
Blasebalg  wirkend,  die  Luft  über  die  Riechhaut  hin-  nnd 
herstreichen  lassen,  und  dadurch,  durch  das  Einziehen, 
den  Geruch  vermitteln,  wird  die  Nase  gleichsam  eine 
Schutzwehr  fUr  die  Lungen,  indem  sie  riechende  nnd 
nnathmenbare  Stoffe  sofort  verrSth.  Die  Geruchsorgane 
liegen  nun  überall  in  Höhten,  deren  innere  Auskleidung 
durch  OberflacheDTermehmng  mehr  oder  weniger  er- 
weitert ist.  Je  nach  dem  GemchsTermögen  dbr  Thiere 
befinden   sich    in    diesen    HSblen   verschieden  gestaltete 
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KnorpelTorsprÜnge,  die  mit  Schleimhaut  (der  EUechbao 
überkletdet  sind,  auf  welcher  sich  die  Riechnerven,  dere 
8t3tmmeunmittel&ar  über  dem  Siebbcin  liegen,  verbreitei 
Bei  den  SSugcthieren  mit  Btarkem  SpürvcrmS^en,  Hnndi 
Katzen,  sind  es  baumfürmig  und  vieifach  veraweigt 
Blstter,  bei  den  WiedcrkSiiern  Rollen,  die  sich  mebrfae 
nach  oben  nnd  unten  rollen,  bei  dem  Menschen  and  b 
den  Äffen  rcduciren  sich  diese  Rollen  bis  auf  den  Anfai^ 
einer  Windung  (die  Nasen  moschein }.  Noch  weiter  vei 
nuindcra  sich  diese  Muscheln  bei  den  VSgeln,  den  Cr< 
kodilen  und  Schildkröten.  Bei  den  andern  Amphibien  i 
die  Nase  ebenfalls  durchbohrt,  und  fUfart  in  den  Munt 
allein  die  Durchbohrung  ist  nicht  immer  mit  Knorpel  nn 
geben;  sie  geht  2.  B.  als  blosse Dnrcfabobrung  durch  di 
ficischigen  Lippen  bei  Proteus,  der  darin  schon  die  Blittei 
nase  der  Fische  erkemen  ISsst,  und  Menobranchna,  ver 
bindet  eich  aber  schon  beim  Axoloth  (Siredon)  m 
Cboaneo.  Bei  den  meisten  Fischen  liegen  die  Ni 
löcher  in  Form  einer  Grube  oben  am  ScbEdel;  ate  habe 
znr  FIScheoTermehrang  im  Inneren  viele  Falten,  die 
zu  sehr  verschiedenen  Formen  gruppiren :  QuerblStter,  di 
durch  ein  LXngsblattgetheilt  werden  (Rochen),  wobei  di 
einzelnen  BIStter  oft  NebenblSttchen,  wie  «ine  Kiem* 
haben ;  aber  die  eineelncn  Blätter  stehen  sternförmig  gege 
einen  centralen  Zapfen  (Störe)  etc.  Nun  tritt  aber  in  de 
Klasse  der  Fische  ein  weiterer  fundamentaler  Untw 
schied  hervor,  indem  zwischen  Nasenhöhle  und  }t<aai 
höhle  eine  offene  Commuoication  besteht  oder  nicht.  Di 
Cyclostomen,  Petromyzon  und  Ammocoetos,  hnbrn  ein 
einfache  mittlere  Nasenhöhle  ohne  Scheidewand;  von  hir 
aus  ist  Mos  der  harte  Oaumen  durchbohrt  und  Über  de 
Gaumen-Uembran  zieht  sieh  eine  Röhre  hin,  die  in  einei 
langen  Blindsaek  ausläuft,  ein  Spritzsaclc,  zur  Herbai 
führung  der  in  diesem  Falle,  vo  die  Nase  in  einer  linf^sn 
Röhre  liegt,  zum  Riechen  nothwondigen  Strömung  de> 
Wassers.  Bei  den  Mjxinoiden  ist  der  ganae  Gaumea, 
harter  Gaumen  und  Schleimhaut,  durchbohrt,  so  dass  eine 
offene  Communieation  mit  der  Mundhöhle  stattfindet; 
die  Nasenhöhle  ist  sehr  lang  und  auch    sie  kann  Wasser 
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BDaspritzen.  Wir  finden  also  la  der  Ktusc  der  FiBcbe 
einen  stafcnfSrinigeD  Uebergang  von  der  Di'cbt  nach  dem 
SeMuode  hin  durchbrocheneD  Nase  durcb  Petromyznn, 
Ammocoetes  za  Myxine,Bnr  offenen  Coramunication  mit  dem 
Ifande  nad  —  den  Kiemen.  Die  Verbindung  der  Ocruchs- 
organe  mit  dem  Bespirations-System  ist  also  nicbt  gerade 
notbAvendig,  sondern  scheint  nur  bedingt  zu  werden  diircb 
die  OccoDomie  dca  Organismus.  Zn  diesem  Scblvss 
wSren  wir  durch  die  Betrachtung  der  höheren  Thicre 
gelangt. 

Geben  wir  nun  zu  den  Insccten  fiber,  so  finden  wir 
sofort  eine  ganz  andere  Art  der  Athmung,  —  sie  athmen 
durch  Tracheen.  Die  Tracheen  aind  cjlindrische  Röhren, 
die  aus  zwei  Blättern  bestehen,  zwischen  denen  sich  eine 
Spiralfaser  befindet,  und  deren  Oeffaungen  sich  zu  beiden 
Seiten  an  den  Ringen  des  Leibes  befinden  und  hier  nicht 
selten  mit  einem  etwas  anrgewnlsteten  Rand  umgeben 
sind,  Stigmata.  Die  in  diesen  Oeffnnngen  beginnenden 
Röhren  fflhren  in  zwei  HauptkanSle,  die  an  beiden  Seiten 
des  KSrpers  hinlaufen.  Aus  diesen  Behsltern  führen 
feinere  KanKlchen  in  alle  Theile  des  Körpers,  wo  sie  sich 
auf  das  vielfachste  und  feinste  zertheüen.  Die  Athmnng 
kommt  zn  Stande  theils  durch  die  Contraction  und  Eti- 
pansion  der  Spiralfaser,  thcils  durch  das  Ans-  und  Ein- 
schieben der  Leibesringc.  Diese  ganze  Anlage  des  durch 
den  ganzen  Körper  verbreiteten  Athmungsorganes  wird 
darch  den  sehr  eingeschrXnkten  SSfteumlauf  bei  den  In- 
sekten bedingt,  der  sich  ausser  dem  grossen  pulsirenden 
RQckongcfXss  anf  einige  grössere  BlutgefässatSmmc  bc- 
schrKnkt,  die  zu  den  Beinen  führen.  —  Physiologisch 
wfirde  sich  nnn  beim  ersten  Blick  nichts  dagegen  sagen 
laasen^  wenn  man  behauptete,  im  Eingang  der  Tracheen 
befinde  sieh  der  Sitz  des  tieruchssinnes,  um  so  mehr, 
wenn  man  die  interessante,  oft  complicirte  Bildung  der 
Stigmata  bei  verschiedenen  Insekten  betrachtet.  Und  in 
der  That  haben  manche  Physiologen  den  Geruchssinn 
dorthin  verlegen  wollen,  so  auch  StntusB-DQrckheim. 
Allein  abgesehen  davon,  dass  man  dnrchans  keine  Nerven 
hat   nachweisen  können,    die   vom   Gehirn  ans   zu   ihnen 


gehen,  widerspricht  die  zweifellose  Tl 
Insekten  spüren  können,  dieser  Ännah 
ein  SpUrrermögeo  beobachtet  wird,  ka 
genommen  werden,  dass  der  gespUrte 
in  den  OrganiBinus  eindringt.  Wir 
nicht  vergessen,  dass  bei  den  Lnngi 
Athmern  alle  geathmete  Luft  und  alles 
Ton  einer  Seite  her,  darch  Mund 
Lungen  oder  Kiemen  gelangt,  und  d 
durchbohrter  Nase  die  den  Geruch  e 
keit  nur  Ton  einer  Seite  her  dur 
Nasenschleimhaut  kommt.  Dies  letzter« 
uas  aber,  dass  das  Gemehsorgan  nicb 
den  Athmnngsorganea  verbandon  sein 
mit  nicht  dnrchbobrter  Nase  versehej 
im  Wasser,  in  welchem  der  Riechstoff 
welches  mit  dem  in  einer  Grube  gclege 
hinlSnglich  in  BerUhrang  kommen  k: 
nns  jetzt  am  Kopfe  der  Insekten  diej 
genau  ansehen  mUssen,  wo  bei  den  bö 
Nase  liegt.  Als  ich  hei  Beobachtung 
das  „Spitzen  der  Ohren",  wie  ich  es  ■ 
merkte,  beobachtete  ich  sofort  eine  zi 
nSmIich  eine  Bewegung  im  Gesicht  de 
nauerer  Betrachtung  fand  ich,  dass  zwi 
unterhalb  der  FUhler  bis  zum  Anfang  de 
verschiebbare  Platte  liegt,  und  dass  zwie 
und  den  Augen  eine  spaltfijrmige  Ht 
die  bei  eingesogenem  RUsscl  sich  voi 
herumzieht;  der  Rand  dieser  Rinne  ist 
besetzt.  Untersucht  man  die  diese  Rinne 
näher,  so  ist  sie  ziemlich  regelmXssiji 
enthSit  zahlreiche  Tracheen-Aestchen 
ich  nun  anch  nicht  im  Stande,  eine 
durch  diese  Rinne  DacfazuweiseD,  dei 
durch  eine  Lange  bewirkt  wird,  so  U 
durch  jede  Bewegung  der  genannten 
erweitert  oder  verengt  werden  kann,  < 
jede  Bewegung  des  Rtlssels,  nnd   dass 
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wendig  herbeigeflihrtfl  Luftweehsel  in  derselben  verhSIt- 
oiumXssig  eben  bo  stark,  ja  viel  stfirker  iat  ale  bei 
den  obengenanoten  Amphibien  mit  dni-chbohrten  äeiscbi- 
gen  Lippen.  leb  nehme  kernen  Anstand  in  der  diese 
Binne  auakleideaden  Membran  das  Geruchsorgan  der 
Fliege  za  sehen. 

Fragen  wir  ans  nun  nach  der  morphologischen  Be- 
deutung der  beschriebenen  Platte  in  Vergleich  mit  den 
lIiiodtb«ilen  der  b eissenden  Insekten,  zuoSchat  der  KXfer, 
BO  kann  es  keinem  Zweifel  unterliegen,  daas  sie  der  Ober- 
lippe, dem  labmm  supcrius  (clypeus  Fabr.)  der  letzteren 
entspricht.  Vom  am  Kopfe  eines  Käfers,  vor  der  Stirn 
nnd  von  dieser  gewöhnlich  durch  eine  Naht  geschieden, 
liegt  eine  Chitinplatte  von  Terscliiedener  Qestalt,  die 
Oberlippe;  anter  dieser  Platte  liegt  eine  zweite,  zartere, 
mebr-weniger  pergamentartige  oder  häutige,  von  mehrern 
Antorcn  Lefze  genannt.  Diese  Platte,  die  die  Mundh&hle 
von  oben  deckt,  steht  häufig  vor  der  derberen  Oberlippe 
weit  hervor  (Geotrupes),  oft  ist  sie  gegen  dieselbe  znrtick- 
gezogen  (Copris),  immer  ist  sie,  -am  umfange  wenigstens, 
mit  Borstenhaaren  eingefasst,  die  in  Gruben  stehen  auf 
der  dieselbe  unten  abschliessenden  Haut,  immer  ist  sie,  bei 
alter  sonstigen  Verschiedenheit,  symmetrisch  gebaut, 
oft  zweitheilig.  Zwischen  Oberlippe  und  Lefze  liegt  hier 
also  eine  Shnitchc  rinnenartige  Vertiefung,  wie  bei  den 
Fliegen  zwischen  dem  läbrum  superius  und  den  Augen 
und  dem  SaugrAsflol.  Hat  man  eine  grossere  Reibe 
dieses  Orgtines  bei  den  Goleopteren  untersucht,  so  wird 
man  sich  nicht  der '  Vermuthung  entscblagen  können, 
dasa  dasselbe  eine  höhere  Bedeutung  habe.  Bei  den 
Nekrophoren,  die  sivh  bekanntlich  durch  ein  scharfes 
Gernchsorgau  auszeichnen,  ist  auf  der  Stirn,  von  deren 
vorderem  Rande  beginnend,  eine  bei  den  verschiedenen 
Arten  verschieden  gestaltete  Platte  ausgezeichnet,  die,  von 
geraadeten  RXndern  umgefasst,  selbst  etwas  vertieft  liegt, 
aaf  der  Oberfläche  spiegelblank  ist,  und  namentlich  bei 
den  schvarzen  Arten,  germanicus  und  hnmator,  durch 
ihre  blassgelbe  Farbe  sich  sehr  bemerkbar  macht.     Unter 


dieser  Platte  liegt  der  voa  der  hSutigen  Leh 
geschlossene  Raum. 

Beobacbtet  man  nvn  einen  Käfer,  der 
zustrebt,  z.  B.  einen  Nckropborus  oder  Geol 
man  stets  bemerken,  wie  er  den  Kopf  erl 
streckt,  und  wie  sieb  die  Lefze  von  der  ( 
fornt.  Auf  micb  hat  dies  stets  dcn.Eind: 
als  ob  das  Tbier  die  Nase  zum  besseren 
—  es  schnüffelt.  Gewiss  ist  es  bei  den  hol 
nicht  ohne  Bedeutung,  dass  die  Nase  um 
dem  Munde  liegt;  sehen  wir  doch,  wie  d 
Nährstoffe  erst  beriechen  elie  sie  davon 
dio  Insekten  hätten  wir  dann  dasselbe  Verl: 
die  Erscheinung  hätten  wir  als  eine  gcr 
die  Nasengffnnng  aller  luftlebigen  Thiore 
artigen  Haareo,  Vibrissen,  TOrschcu  ist. 
in  dor  zarten  Haut  dieser  zwischen  labrum 
Lefze  gelegenen  Höhle  das  Geruchsorgan 

Beim  Nachlesen  in  der  Literatur  f<ind 
Archiv  für  Physiologie,  Bd.  X,  pag.  427 
von  Kosenthai,  in  welchem  er  eine 
unter  den  Fühlern  liegende  faltige  Mcm 
Schmeiss-  uad  Stubenfliege  beschreibt,  zu 
Nerven  gehoQ,  und  welche  er  als  das 
dieser  Thiere  betrachtet.  Ich  glaube  in  di 
die  von  mir  beschriebene  wieder  erkenn 
Kosenthai  will  auch  Verlust  der  GerU' 
nach  Zerstörung  dieser  Membran  boobachti 
Versuch  orscboiut  mir  indess  zu  gewaltsam 
den  darauf  folgenden  Beobachtungen  noc 
zuerkennen  dürfte. 

Lyonet  suchte  den  Geruchssinn  in 
fand  aber  seiner  Zeit  wenig  Anhang.  Erst 
sich  mehrere  Vertreter  seiner  Ansicht. 

Bast  er  und  spSter  Dumeril,  gc 
Analogie  mit  höheren  Thieren,  suchten 
organ  im  Eintritt  in  den  Respirations-App. 
Ansicht  dnreh  anatomische  Thatsacben  < 
begründen  zu  können.  S  trauss-Dilr  ckb  ' 
vortrefflichen  Werke  (Coosid^rations  g6a6 
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tDDiie  coffipar^  des  animanx  articul^  anxc|ueileB  oa 
a  Joint  l'sDBtomie  d^criptire  dn  Helolontha  valgftHa. 
Paris  1828)  neigt,  irie  schon  oben  sngefDhrt,  diuer  An- 
ficht SD,  gesteht  aber  selbst  zd,  dass  er  keine  Nerven 
habe  finden  können,  die  er  als  Gerachsnerven  bitte  in 
ÄoBprueh  nehmen  dOrfea. 

Treviranas  suchte  in  der  Schleimhaut  dea  Mundes 
das  Geruchsorgan. 

BoDsdorff  de  fabrica  et  usu  palparum  in  lasectis, 
nad  apXter  Marcel  deSerres  (Aonales  da  Musäam 
d'histoire  aatnrellc.  to>Q  17,  pag.  427)  sucht  den  Geruchs* 
Hon  in  dca  Palpen,  und  sucht  zu  beweisen,  dass  er  in 
den  Stigota-Oeffnatigen  nicht  liegen  könne.  Er  sagt; 
da«  letzte  Glied  der  Palpen  sei  an  der  Spitze  hSatig  and 
wie  ein  Sieb  durchlöchert,  um  der  Süsseren  Luft  den 
Eintritt  in's  Innere  sn  gcstnttcn;  auf  jener  bäutigea  Spitae 
Terbreiten  sich  zahlreiche  Nerreo,  auch  soll  eine  Tracbee 
sich  dort  finden,  die  an  dieser  Stelle  eine  ^erXumige 
Tasche  bildet,  Ton  welcher  aus  zahlreiche  Zweige  sieb 
in  den  Palpen  verbreiten,  andere  sich  id  den  Mund 
Bffoen.  Nach  Strauss-Diirck  heims  BeobachtnngOD 
besteht  aber  die  gcnaaute  Oammanication  mit  der  Mnad- 
kfihlfl  keineswegs. 


Uer  Inhalt  vorstebcndeo  Aufsatzes  war  es,  den  ich 
Professor  E  richson  zur  Prüfung  vorlegte  und  aufweichen 
ich  dessen  Arbeit  als  Antwort  erhielt.  Da  ich  glaubo 
die  in  meinem  Ausätze  ansgesprocheno  Aneicht  in  ihrem 
ganze  Umfange  aufrecht  erhalten  zu  können,  so  werde 
ich  mich  in  den  folgenden  Zeilen  mit  Erichson's  und 
den  seitdem  erschienenen  Arbeiten  bescbXftigon,  und  die 
mir  entgegen  siehenden  Ansichten  zu  ejitkräften  suchen. 
Der  morphologische  Thci)  der  Erichson'schen  Arbeit 
ist  darcb  die  folgenden  Untersuchungen  so  vollatXndig 
berichtigt  nnd  erweitert,  dass  ich  dem  nichts  binzuzu- 
fQgea  habe;  dagegen  werde  ich  fiber  die  OrHnde,  die 
Erichsoo  zu  Gunsten  des  Gomobsorganes  beibringt, 
einige  Bemerkungen  machen.  In  §  13  fragt  er:  quis  est 
qni  dabitet,    quin  (foramina)  ab  aSro  penetrentnr  ?  Nach- 


Paaicb: 

g  2  sehr  richtig  gesagt  btit,  porös  ab 
embrana  tenut  cUuaos  esse,  so  leuchtet 
m  DurchstrÖDien  tod  Luft,  wie  sie  bei 
en  der  luftlebigea  Tbiere  vorkomoit, 
IDD.  In  g  15  sagt  er,  dasa  dicjenigeo, 
ie  Aiiuabme  des  GernchsüinneB  ia  den 
I,  sieb  wobi  dsraaf  sttitzea,  l.  dass  die 
harten  Schale  umscblosecn  seien,  und 
Jen  AtbmuQgsorganen,  mit  denen  daa 
den  Wirbeltbieren  verbunden  sei,  fern 
Ündc  werden  für  die  Zweifler  wohl 
]  gewesen  sein,  denn  man  wusste  j« 
E  r  i  c  b  s  o  li ,  dass  der  Chitin-Panser, 
a  Antennen  sondern  auch  an  andern 
Poren  durchsetzt  sei,  auf  deren  sie  von 
essenden  Haut  ein  Haar  steht,  2.  B. 
gie  comparöc  t.  f  p.  157,  Note.  1838. 
or  ihm  noch  Niemand  daran  gedacht 
[»ccifischen  Siniies-Emplindung  ta  die 
liegen.  Den  zweiten  Punkt  sucht  Ericb- 
linwcia  auf  die  Fische  zu  entkrXften ; 
,  dass  diese  im  Wasser  leben,  durch 
ind  mit  den  lufllebigrn  Lungenatbmern 
cn  sind,    M^eil  ihnen,  wie  vorher  schon 

der  BiecbstofT  schon  aufgelöst  zage- 
nd dieser  bei  den  luftlebigen  Lnngoa- 
den  feuchten  Nasenhöhlen  durch  das 
mbeit    findet     durch    die    Fenrbtigkeit 

zu  wirken.  Bei  den  frei  in  die  Luft 
-n,  die  jedenfalls  nicht  nass  sind,  mBchte 
ifeln,  dasB  ein  Biechstoff  beim  Vorbei- 
nirken  wird.  Dagegen  sind  sie  mr 
^rtpflanznng    des  Schalles  gewiv   sehr 

E  rieb  so  n  §  17  sagt,  dass  die  die 
len  Terachliesscnden  Membranen  feucht 

oft  die  Blätter  der  Fühler  bei  Mist- 
*ockneter  Lymphe  überzogen  gefunden 
licht  der  normale  Zustand  ;  beim  Mist- 
ie  Blktter  nicht  selten  durch  Schmutz  > 
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sie  kSoDeo  aber  anch  krankhaft  durcb  Lymphe,  oameDl- 
Kth  aach  VerletauDg,  Tcrkleben,  —  Fast  wie  ein  Scherz 
klingt  es  aber,  wean  er  in  §  18  sagt,  dase  dio  SehSrfe 
des  GcruchsTcrmögcna  der  losokteu  sich  mehr  dadurch 
Migc,  dass  sie  durch  Gortiche  getSuscht,  als  daes 
sie  dadurch  angelockt  würden.   . 

Die  Grilnde  also,  darch  welche  Ericfaeon  os  wahr- 
Kbcinlich  maühoa  will,  dam»  dio  Antennen  wirklich  der 
Sita  des  Gernchssinaea  seien,  erscheinea  mir  durchaus 
hiadtllig.  Anatoipisch-physiologische  Gründe  bringt  er 
niclit  bei. 

Der  finglxnder  Hicks>)  fQhrto  Erichsons  Be- 
obaehtnagen  weiter.  Er  fand,  dass  an  jeder  Pore  sich 
ein  rflckwärts  erweiterter  Sack  anBchüesst,  der  mit 
Flüssigkeit  gertlllt  ist,  und  an  welchen  derFflhlhornnerr 
jedesmal  ein  Acstchen  abgiebt.  Er  kommt  an  dem  Bchluss, 
dass  in  diesem  Organe  ein  Analogen  der  Goh9rwerk- 
lenge  der  Crustaceen  gefunden  sei. 

In  den  Halteren  der  Diptera  glaubt  Hioks  das 
Gemchaorgan  gefunden  zu  haben  ^).  Hierauf  komme  ich 
ipSter  noch  zarilck. 

Nach  diesen  Arbeiten  trat  Lesp^s")  mit  einer  um- 
fangreichen Arbeit  auf,  die  eich  über  alle  Klassen  der 
losokten  mit  Hinzunahme  von  Larven  erstreckt.  Bei 
ilLeo  hat  er  in  verschiedener  Vertheilung  an  den  Fühlern 
die  ron  Ericbaon  beschriebenen  Poren  gefunden,  die 
mit  einem  Hiutchen  (er  nennt  es  tympanule),  Trommel- 
fellchen, geschlossen  sind.  Er  beslütigt  darin  die  Beob- 
icfatnng  Ton  Hicks,  dass  sich  an  diese  Trommclfellchcn 
ein  BISschen  anlegt,  welches  innerhalb  des  Kreises,  den- 
der  Umfang  de«  Trommelfells  bildet,  einen  zweiten  zeigt. 

t)  Journal  of the  Prooeedings  of  theLinnean  society;  Zoologie, 
pt  U.  p.  147  c.  tab.  29  u.  30:  On  a  new  straoture  in  the  anlennae 
oMoHota. 

3]  Ebendaaelbst:  Zoologie  pt.  I.  p.  136,  pl.  &  und  Trans- 
utiom  of  the  Lianean  eocietj  of  London.  Vol.  XXII,  pt.  3  p.  141 
e.  tab.  17,  la     On  a  new  organ  in  Inaects. 

3)  Memoire  sar  l'appareil  atiditif  des  Inseota  in  Amtalea  des 
KMUcea  nat.  4  »er.  pL  IX  {lag.  225—219. 
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Innerhalb  tliesea  Kreises  sah  er  nun  bei  Melolontha  albidn 
noch  cincD  dritten  Kreis,  den  er  seiner  Lichtroflexe  wegen 
PUr  eiuen  festen  K6rpor,  für  einen  Otolilhen  hielt.  Es 
ist  auffallend,  dass  LeepAs  selbst  nicht  schon  seinen 
Irrthum  erkannte,  da  er  selbst  bei  Melolontha  Fnllo  an- 
führt, dnss  hier  der  Otolitb  aus  einer  weichen  Hasse  be- 
steht (d'un  liqnide  d'une  densit^S  cn  peu  plus  grande). 
Er  bestätigt  aber  anch  weiter  die  Beobachtung  von 
H  i  c  k  s,  dass  an  jedes  BlSscbcn  ein  Ast  vom  Antennen- 
Nerven,  den  or  sehr  genau  beschreibt,  tritt.  Er  bebt 
ebenfalls  die  Aehnliohkeit  mit  dem  OebSrorgao  der  De- 
capoden  hervor,  nur  dass  bei  den  Insekten  viele  solcher 
Organe  an  jedem  FUhlhorn  sich  linden,  wie  bei  den  De- 
cspodcn  aar  eins. 

Hierauf  trat  Clapardde')  herTor,  Er  beieueb- 
tel  besonders  den  Bau  und  das  Aussehen  der  Poren. 
Während  er  die  optische  Erscheinung  derselben,  wie 
Lespös  sie  angiebt,  anerkennt,  sei  die  Auslegung  der- 
selben falsch.  Er  weist  nach,  dass  ein  Otolitb  nicht  da 
ist,  dass  dieser  vielmehr  durch  die  Ansicht  des  nach 
unten  sieb  fortsetzenden  Kanals,  in  welchem  das  an  die 
die  Pore  von  unten  her  verachtiessende  Membran  eich 
HDlcgende  BlSschen  sich  fortsetzt,  vorgespiegelt  wird. 
Uebrigcns  glaubt  er  das  Ansehen  dieser  Poren  dnrcb  das 
Abgcriebensein  von  Haaren,  oder  dnrcb  Haare  die  nicht 
zur  Ausbildung  gekommen  seien,  crkISren  su  können. 
Für  einzelne  Fille  miig  solche  Erklärung  zutreffend  sein, 
aber  gewiss  nicht  für  alle,  namentlich  nicht  da,  wo 
zwischen  vielen  Oeifnungen,  aus  deren  Grunde  ein  Haar 
hervorgeht,  grössere  Oeffnungen  von  dem  beschriebeneo 
Ansehen  liegen  ohne  Haar.  Vom  Vorlauf  der  Nervan 
spricht  Claparftde  in  seiner  Abhandlung  nicht.  Er 
ISsst  es  schliesslich  unentschieden,  ob  in  den  Antennen 
der  Sitz  des  Gobärs  oder  Geruches  sei,  scheint  sich  in- 
dessen mehr  der  Eriehson'scben  Ansicht  cnzuwenden.  — 


1)  8nr  leg  preleuduB  Organe«  aaditifs  das  Antensea  cbet  las 
Coleoptärea  IsmeUicomet  «t  Butrea  Inaectes  in  Joura.  daa  »cieneea 
nat  aar.  IV  pt  X.  p.  286-2KO. 
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Seine  Arbeit  ttSgt  also  Dur  zur  Förderung  der  ErkeoDt- 
aiw  des  Baues  der  TJetbeeprocboDen  Poron  bei. 

Eiae  Arbeit  von  eatecbieden  böhorem  -wissenscbaft- 
lichen  Werth  ist  die  von  Loydig').  ZunSchst  macbt 
Leydig  mit  Recht  darauf  aufmerksam,  dags  Khnlich 
acheinende  uud  doch  recht  Terschiedene  Dinge  mit  cin- 
■oder  verniisclit  vorkommeo.  Was  uns  an  den  AnteDnon 
als  Haare  oder  Borsten  erscheint,  bat  nicht  alles  dieselbe 
BcdeQtuog,  ebenso  wenig  wie  die  an  denselben  sich  fin- 
denden Grübchen.  Einige  Haare  stehen  in  Gruben  and 
hier  in  Verbindung  mit  einer  gangliösen  Anschwellung 
des  Nerven  (Tabthaare);  andere  sind  blosse  Erweiterungen 
der  Epidermis.  Die  Grubeo,  wie  sie  sich  an  den  An- 
tenoen-BlStterD  der  Lamellicorncn  finden,  finden  sieb  in 
iholicher  Weise  auch  an  andern  Körpers  teilen.  Bei 
vielen  KSferu  sollen  ans  diesen  Gruben  stete  Dornen  ber- 
Torgehen,  die  in  einigen  Fällen  sieb  au  Haaren  verlängern, 
ioendero  kurze  Kegel  bleiben.  Bei  einigen  Hymenoptern 
finden  sich  ausser  Jen  die  Haare  umgebendeu  Grübchen 
eigenthämliche  ISngliche  Gebilde,  Spalten,  die  sich  nach 
Uten  xa  einem  oralen  Raum  verkürzen  und  erweitern 
Dnd  nie  ein  Haar  tragen.  Endlich  finden  sich  unter  den 
Htaren  and  Borsten  helle,  stumpf  endigende  Zäpfchen 
oder  Cylinder,  die  sich  von  den  andern  ausaeicbnen.  Zu 
diesen  wenden  sich  die  Enden  von  Antonnen-Nervcn, 
nachdem  sie  sich  vorher  mit  Ganglien-Kugeln  verbanden 
haben.  Zäpfchen  dieser  Art  wurden  zuerst  an  den 
Fühlern  der  Pbyllopoden,  der  Daphniden,  Isopoden, 
dann  bei  Hymenopteren,  Lepidopteren  etc.  gefunden. 
Natji  aebr  sorgfSltiger  BescfareibuDg  dieser  Dingo  sagt 
Leydig  wörtlich:  Durch  die  anscheinende  Verwandt- 
schaft dieser  Gebilde  mit  den  eigen thUmlicheo  Stäbchen 
BIS  Ganglion  des  Ohres  bei  Heuschrecken  und  Gryllen 
kftnnte  man  wohl  daffir  stimmen  in  den  Antennen  das 
(lehörorgan  zu  erbUcken.  Allein  da  bei  diesen  Thieren 
von  Hüller  und  r.  Siebold  schon  ein  anderes  Organ 


1)  Oeber  Geruchs-  and  Gehörorgan  der  Krebse  und  Insekten 
inHailer'e  Archiv.    1860,  p.  266—314., 


eo  igt,  welches  das  G< 
in  Aateanei)  liegt,  nitd  < 

bei  andern  Insekten  do< 
Verden    könnte,    bo  ist  V 

ctw&8  weiter:  ,ds  man 
csen  Bildungen  ein  Sinai 
la  GeruchsoTgan  se 
bleiben,  sich  mit  solchei 
Den  direkten  Versucl 
in.  indem  man  eine  mi 
I  in  die  Nähe  der  Stigma 
«obachtete,  dann  in  die  '. 
hafte  Ftthlerbewegnng  s 
beweiskräftig    wollen  ge 

der  so  fluchtige  Aether 

lern  Leidig  nun  die  Ai 
(rt  hat,  bemliht  er  sich  ' 
1  finden,  und  hierzu  wi 
I  r  aEs  solches  bei  den  Ai 
lerseits,  und  das  von  Hi< 
li  den  Dipteren  besohrtebf 

Er  fand  an  der  Wurzel 
narginalis  neben  der  vi 
kerer   HautkanKle,    die    s 

d  dort  mit  einem  Ganglion  in  Yerbindnng 
r    hierher    führende  Nerv   ist   nach  dem  öeh- 

dickste  des  Körpers.  Das  au  der  gedachten 
entfaltende  Ganglion  schliesst  in  seinen  bipo- 
enten  in  ihren  kolbig  angeschwollenen  Enden 
Stäbchen  ein,  die  morphologisch  nur  xn  ver- 
ind  mit  den  Stabchen  der  Krystallkegel  Jm 
irthropoden.  Dem  Ganglion  liegt  täno  grössere 
ht  an,  die  enweflen  zu  einer  weiten  Blase  aa- 
n  dieses  Organ  glaubt  Leydig  d«a  Gehör- 
Bgen  zu  dürfen.  Ob  die  unter  den  harten 
BIO  verborgene  Stelle  sich  wohl  dasu  eignet? 
den    eigenen  Worten    von  Lejdig   geht  un- 

bervor,    dass  die  Arbeiten  von  HüHer  and 


Ton  den  Sinneioi^neti  itr  Inaektcn  im  Allgemeinen.       969 

V.  Siebold  anf  seine  AdbicM  beBtimmend  eingewirkt 
bibea.  £8  sei  mir  deshalb  gestattet  aozuflihren,  wie 
diese  Hitnner  Belbst  sich  auagedrQckt  haben.  MOller'), 
Dsdtdem  er  das  am  Bückentheil  des  Metatheroz  unter 
den  FIfigetdecken  gelegene  Organ  seides  Gryllne  hiero- 
gljphiflos  sorgfXltig  beschrieben  hat,  welches  seinem 
Bane  naeh  allerdings  an  ein  Gehörorgan  erinnern  könnte, 
tagt:  .Sollten  diese  Theile  das  Gehörorgan  der  Grytle 
s«a?  Nichts  widerspricht  dem,  als  dasa  der  Sinnes- 
nerv  vom  dritten  Rilckenganglion  entspringt." 
Wenn  er  hieranf  noch  hinzufügt;  „Tielloicht  hat  man  da> 
mm  das  Gehfirorgan  bei  den  Insekten  nicht  gefunden, 
«ul  man  es  am  Kopfe  suchte",  so  bebt  dies  den  roran- 
gegangenen  Zweifel  nicht  anf. 

T.  Siebold*}  drttckt  ebenfalls  seine  Zweifel  ans' 
in  den  Worten :  dass  das  Gehörorgan  (der  Acridier) 
mit  dem  dritten  Thoraxganglion  in  Verbindung  steh^ 
ttOsit  einen  Hanptaatz  der  von  der  Physiologie  ange- 
Bommenen  Begela  nm;  doch  bemhigt  er  sich  damit, 
dssB  bei  den  Insekten  so  manches  andere  sei.  —  Ge- 
«tia  ist  bei  den  Insekten  so  manches  anders  and  er- 
fordert noch  AnfklKning.  Sind  nicht  viele  Functionen  da, 
wofOr  wir  bei  den  höheren  Thieren  nichts  entsprechen- 
des finden,  und  woan  sie  besonderer  Organe  bedürfen? 
leb  erinnere  ausser  deiü  Zirpen  an  das  Lencbten  der 
Leochl-Inaekten.  Wenn  wir  nun  sehen,  daas  v.  Siebold 
b^  nahe  verwandten  Thieren,  den  Locustiden,  wieder  ein 
anders  gelegenes  und  andere  gebautes  Organ  als  Gehör- 
organ  beschreibt,  welches  seinen  Nerven  vom  ersten 
Thoraxganglion  erhSit,  der  noch  dazu  den  grßssten  Tbeil 
Hiner  Fasern  an  Muskeln  abgiebt,  mUasten  wir  dann 
lucht,  wenn  wir  dies  als  wahr  gelten  lieasen,  allen  Glauben 
u  irgend  welche  Harmonie  gleich  bedeutender  Organe 
Im  den  Thieren  aufgeben,  wenn  eine  solche  Yerschieden- 
heit  schon  bei  dem  wichtigsten  OrgancTclua,  dem  Hirn-  und 

1)  Jok.  MSUar,  Yergleichendo  Pliyiiologie  de«  Gosiahta- 
nvMt,  pig.  488. 

3)  Carl  Theodor  v.  Siebold,  Deber  das  Stirnai-  nnd  Qe- 
l^Orgui  der  Orthopteren  in  Wie^mann'a  Ärohif.  1844.  t.  I. 
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Nerven-System,  wodurch  daa  Thier  als  Thier  charnkterisirt 
wird,  xugeben  wollten?  —  Dcnten  denn  jene  eigeuthQin- 
lichen  atäbchcn artigen  Endigungen  der  Mcrren  ao  sicher 
auf  ein  Sinnesorgan  in  unaerem  Sinne?  Ich  möchte  das 
kaum  glauben;  sie  haben  aich  achon  nn  ao  verschiedenen 
Stellen  dea  KSrpera  gefunden  und  werden  aich  bei  beson- 
ders darauf  gerichteter  Aafmcrkaamkclt  wohl  noch  an- 
derweitig finden.  Ihre  eigenthtimlichcn  Bildungen  bei 
den  zirpenden  Orthopteren  hat  man  frUher  ftlr  Reso- 
nanz-Apparate gehalten  zur  VerstSrkung  des  Schalles, 
—  und  können  sie  dies  nicht  sein?  Der  Umstand,  dass 
die  Weibchen  dieselben  Apparate  haben  und  nicht  airpen, 
spricht  nicht  dagegen.  Haben  wir  nidit  dasaelbe  bei  den 
Singvügcin?  Die  MSonchen  singen,  die  Weibchen  nicht 
oder  doch  nur  auanahmswcise. 

Nachdem  nun  Leydigsich  in  Betreff  der  Antennen 
zu  Gunsten  der  Erichaon'schon  Ansicht  auageaprochen 
und  sie  (tir  Geruchsorgan  erklärt  hat,  tritt  in  neuester 
Zeit  Landois')  auf,  und  erklXrt  wiederum  die  Antennen 
für  das  Gehörorgan  der  Insekten.  Morphologisch  bringt 
er  eigentlich  nichta  Neues,  nnr  zeigt  er,  dass  an  der 
End-Lamello  des  Fehlers  vom  HirscbkKfer,  beim  MXnnchcn 
sowohl  wie  beim  Weibchen,  ausser,  den  grösseren  und 
kleineren  Borsten,  die  mittelst  eines  Kugelgelenks  in  eine 
Höhlung  dea  Chitin- Panzers  eingelenkt  sind,  je  eine 
gröasore,  mit  blossem  Auge  schon  sichtbare  Grube  an 
jeder  Seite  sich  befindet;  zu  ihr  geht  ein  Nerv  und  ein« 
grössere  Trachea.  Dann  zeigt  er,  wie  alle  Nerven,  die 
auch  zu  den  kleineren  Grtibchen  gehen,  vorher  zu  einem 
Ganglion  anschwellen.  Der  Ursprung  des  Antennen- 
Nerven  liegt  am  Gehirn  etwas  unterhalb  des  Sehnerven. 

Die  bisher  genannten  Arbeiten  sind  vorzngaweiso 
morphologischer  und  histologischer  Natnr.  Wir  müssen 
jetat  noch  zweier  Arbeiten  gedenken  fast  nnr  physiolo- 
gischen Inbotts,  welche,  vereint  mit  den  andern  uns  erst 
erlauben    werden   die  Functionen  der   Organe    richtiger 

1)  LandoiB,    Am  Oeb5rorgan  das    EDnohUfers,   im  Arcbiv  ; 

f.  mikroskop.  Anatomie  von  Hax  Sohaltio.    Tom.  IT.  p.  868.  | 
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ni  benrtheilen.  Eine  dieser  Arbeiten,  von  Yersio')  ist 
mir  nur  im  Auszüge  bekannt  geworden.  Die  dann  mit- 
getheilten  Thatsacbcn  Bind  aber  in  Uebereiostimmnng  mit: 
der  TOD  FaiTre*),  aiis  der  ich  einiges  anfuhren  verde, 
was  anscren  Gegenstand  nSbcr  berührt.  Nachdem  er  der 
Arbeiten  von  TrOTiraDus  und  ßurmeister,  dann  voa 
Renggcr,  Dng^s,  Walkenaer  und  Dujardin 
ErvShnang  getfaan  and  ihre  Beobachtnngea  anerkannt 
hat,  beginnt  er  mit  seinen  sehr  umfassenden  Unter- 
suchungen. Unterhalb  der  Augenncrven,  am  äusseren 
Ende  jedes  Gehirntappens  und  beim  ße^nn  der  An- 
schwellung des  Verbindnogsstrangea  mit  dem  unteren 
Gehtrnknoten,  entspringen  zwei  Nervenatämme  dicht 
nebeneinander;  der  Süssere,  ziemlich  klein,  theilt  sich 
sehr  bald  in  zwei  Aeste,  die  sich,  als  Bewegungsnerven, 
sn  den  Muskeln,  besonders  der  Antennen  begeben;  der 
iDuerc,  mindestens  doppelt  so  starke  Nerv,  der  sich 
seiner  Natur  nach  hanptsSchlicb  als  Empfindnngsnerv  zn 
erkennen  giebt,  tritt  in  die  Antennen  ein,  nachdem  anoh  er 
einige  Fasern  zu  Mnskeln  abgegeben  bat.  In  der  Mitte 
des  Verlaufs  vom  Gehirn  bis  zum  Eintritt  in  die  FObler 
bildet  er  ein  Ganglion.  Wem  sollte  hierbei  nicht  der 
nervus  acusticus  mit  dem  facialis  einfallen?  Im  Ganxen 
beschreibt  er  nenn  Paar  Gohirnnerven  nach  Ursprung 
and  Yertaof,  von  denen  acht  die  Thcile  des  Kopfes  ver- 
schen. Das  neunte  Paar  geht  zu  einem  vorne  im  Kopfe, 
vor  dem  Gehirn  liegenden  Ganglion  (frontale),  aus 
welchem  sich  der  von  älteren  Anatomen  als  nervus 
recurrens  bcgchriebcae  Nerv  entwickelt,  und  welchen 
Job.  Müller  als  den  Beginn  eines  besonderen,  dem 
n.  B^mpathicus  zu  vergleichenden  Nervensystems  erkannt 
bat.     Der  vordere  Thcil  der  Gehimkapsel,  am  Bande  des 


1)  YeniTi,  ReclieroheB  sur  les  fonctioiu  da  ayateme  nervenx 
dsDS  lea  animaax  articnlea  in  Bnlletins  de  la  societe  Vaudoise  des 
•dences  sat,  T,  N.  89  und  41. 

2)  Paivre,  du  cerveau  des  Dytiaques,  conaidöre  dans  les 
r^tporta  aveo  U  locomotiun,  in  Coniptes  rendna,  6.  Avril  1867  und 
Annaks  Ow  scienoM  nat.  a^r.  IT  pt.  VUI.  p.  U5  und  IX.  p   23. 
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obereo  Grehirnknotens  liegen  zahlreiche  Tracheen,  Eine 
grosse  Reibe  sehr  sorgfältig  hcEchricbener  Versuche  mit 
Verletzungen  des  (jchims,  Ausschneiden  einzelner  Theile 
in  den  verschiedensten  AbSndeningen,  Nervendurch- 
Bcbneidnngen  lassen  in  der  That  keinen  ZweiTel  aufkom- 
men dass  Qehirn>  und  NerTensystcm  dieser  Thiere  sich 
in  ilberrascbender  Uebereinstimmang  mit  denen  der  höhe- 
ren Thiere  befinde,  und  es  bleibt  uns  kein  Grund,  das 
Gehirn  der  niederen  Tbiere  durch  einen  besondern 
Namen  als  etwas  besonderes  zn  bezeichnen.  Wir  er- 
kennen, dass  in  dem  oberen  Theile  des  Gehirns  der  Sitz 
des  Willens  ist,  der  die  Bichtang  der  Bewegungen  be- 
stimmt und  lenkt. 

Das  Studium  aller  dieser  Arbeken  hat  nnr  dazu  ge- 
dient, mich  in  der  durch  eigene  Arbeiten  hervorgemfenen 
Ansicht,  daaa  die  Antennen  der  Insekten  der  Sitz  des 
Gehfirorgans  seien,  zu  befestigen.  Eben  so  musste  sich 
aber  auch  die  Ansicht,  dass  an  der  von  mir  bczotchoeten 
Stelle  das  Geruchaorgan  liege,  tiefer  emprSgen.  Denken 
wir  an  die  Beschaffenheit  des  n.  olfactorius  der  Wirbel- 
thiere,  wie  er  jede  Aehnlichkeit  mit  einem  gewöhnlichen 
Nerven  in  seiner  Süsseren  Fi>rm  ablegt,  wie  fast  aoa 
dem  Gehirn  selbst  die  zarten  Norvenpartien,  ohne  vorher 
einen  von  Nenrilem  eingeschlossenen  Strang  zu  bilden, 
in  die  RJechhant  Übergeben,  so  scheint  es  mir  gar  nicht  an- 
möglich,  dass  an  die  so  massenhaft  zwischen  Gehirn  and 
Oberlippe  liegenden  Tracheen  sich  so  zarte  NerveDpartieo 
anlegen  und  den  Geruch  vermitteln  helfen.  Die  am 
labrnm  superius  liegenden  grossen  Gruben,  in  denen  die 
vorn  beschriebenen  Vibrissen  stehen,  können  hierbei 
wohl  mitwirken.  Ich  gestehe  indessen  gern  ein,  dass  ich 
bia  jetzt  nicht  anzugeben  weisf,  wo  die  von  mir  in  jener 
Haut  beobachteten  Nervenßsercben  ihren  Ursprung  haben. 

Hierdurch  wUrde  die  Uebcreinstimmung  in  ier  Lage 
der  für  den  thieriscben  Organismus  bedeutsamsten  Or- 
gane hergestellt. 

So  lange  man  eich  mit  der  physikalischen  Möglich- 
keit   begnügt,    dass    die  betreffende  Sinnea-EmpfinduBg 
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dareh  die  morphologische  Anlage  eines  Organee  ihren 
Ansdnick  finden  kaon,  so  Unge  wird  ein  solches  Hin- 
nad  Herschwanken  der  Ansichten  Über  den  Sitz  des 
Gehör-  nnd  Gerucfasorganes,  wie  wir  es  bisher  beobachtet 
haben,  statt  finden  milssen.  Fasst  man  aber  den  Schlund- 
riDg  der  niederen  Tbiere  als  Gehirn  auf  nod  ISsst  man 
eine  bestimmte  Beziehnog  des  'Gehirns  au  den  Sinnes- 
organen wie  zn  den  geistigen  ThStlgkeiton  zu,  so  muss 
ein  solches  Schwanken  aufhören. 

Werfen  wir  jetzt  noch  einen  Blick  anf  dtc  organische 
Nator  in  ihrer  Gesammtbott,  anf  die  Gleich mSssigkeit 
in  ihrer  Entwickelnng,  so  wird  auch  dies  unseren  Gegenstand 
kISrCD  helfen.  Die  ganze  organische  Welt  baut  sich  auf 
nnd  entwickelt  sich  ans  Zellen.  Wir  vermögen  za  beob- 
achten, wie  bei  Fäanzen  wie  hei  Thieren  die  verschiede- 
Ben  Gewebs-Elementc  sich  allmählich  aus  der  Zelle 
heraus  bilden.  Bis  zu  einem  gewissen  Punkte  finden  wir 
eine  überraschende  Aehnlichkcit  in  den  LebensHusserungen 
beider  grossen  Reiche.  Der  tbierischc  Organismus  sondert 
sich  von  dem  vegetabilischen  durch  den  Hinzutritt  des 
NervensTslems  und  des  davon  abhängenden  Muakelsystems ; 
wir  suchen  deshalb  vergeblich  bei  den  FflnnzcD  nach 
AeqnivaleDtcn  für  diese  Bildnngen.  Das  vegetabilische 
lieben  erreicht  seinen  Höhepunkt  in  der  Fortpflanzung, 
Dod  es  ist  gewiss  von  hohem  Interesse  die  grosse  Ueber- 
einatimmung  zu  beobachten,  die  in  diesem  wichtigsten 
Vorzug  organischen  Lobeos  bei  Pflanzen  und  Thieren 
stattfindet.  Alle  Arten  der  Fortpflanzung,  die  wir  bei 
Pflanzen  finden,  finden  wir  auch  bei  den  Thieren,  und 
bei  der  vollkommensten,  der  geschlechtlichen  Zeugung, 
können  wir  bei  beiden  das  Vordringen  der  Spermatozoiden 
«im  Ovulum  beobncbten.  Der  Unterschied,  der  bei  diesem 
Vorgang  zwischen  Pflanzen  und  Thieren  statt  findet, 
wird  durch  die  den  Letzteren  verliehene  willkürliche' 
Bewegung  herbeigeftihrt,  die  ihrerseits  bedingt  wird 
durch  das  Nerrensysem.  Willktihrliche  Bewegung,  also 
das  Zusammenwirken  mehrerer  Organe  zu  einem  bestimm- 
ten Zweck,  setzt  aber  nothwendig  einen  Mittelpunkt 
voraus,  von  welchem  aus  deren  ThBtJgkeit  geregelt  wird, 
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und  diesen  Uittelponkt  nenneo  wir  Oehira  (bei  den 
loMktea  bisher  SchlDodriog).  Mag  dieses  (jehim  mor- 
phologisch aocfa  noch  so  verschieden  sein,  mag  es  mdi- 
mentSr  erBcheinen,  histologisch  frird  es  sich  immer  gleich 
zeigen  mUfueo,  d.  h-  es  müssen  sich  die  Elementen  des 
Nerven Bjrstems  finden.  Jene  niedrigsten  Geschöpfe,  deren 
sich  die  Botaniker  oben  so  wie  die  Zoologen  bemächtigeD, 
werden  so  lange  eine  Art  Zwiscbenreich  bilden  mUsseo, 
bis  es  gelangen  sein  wird,  ein  Nerren-Elenient  als  solchea 
nachzuweisen.  Das  Erbennongsacichen  des  Thieres  also, 
die  willkllhrliohe  Bewegung  setzt  natürlich  den  Willen 
Tortua,  eine  dem  Gehirn  inne  wohnende  QqalitKt.  Dem 
Wolien  werden  wir  uns  einen  Begehrungstrieb  voran- 
gehend denken  mtlssen,  denn  irgend  eine  Anregung  kenn 
doch  erst  ein  Wollen  und  irgend  eine  Richtang  dsn 
Wollen  erzeugen.  Fragen  wir  mm  aber  weiter,  wodurch 
wird  der  Begehrungstrieb  rege  gemacht?  so  werden  wir 
fast  mit  Nothwendigkeit  auf  die  Sinne  verwiesen,  d.  h. 
anf  einen  specifiscben  Reiz  auf  das  Gehirn  selbst,  der 
geeignet  ist  eine  geistige  Thtttigkeit  auszulösen.  Die* 
jenigen  Theile  oder  AnslKufer  des  Gehirns  aber,  dnrch 
welche  dieser  specifiache  Reiz  zunKchat  aufgenommen 
wird,  sind  die  Sinnesorgane,  die  verschieden  angelegt 
sein  mtlssen  qftch  der  Art  des  Reizes.  Einen  solchen  Beii 
kUnnen  wir  empfangen  von  aussen  her,  ohne  directe  Be- 
rührung mit  dem  den  Reiz  veranlasaendeo  Gegenstände 
z.  B.  durch  Licht  und  Schall.  Wird  er  bedingt  durch 
Liohtwellen,  so  wird  durch  ein  dazu  eingerichtetea  Organ, 
das  Auge,  der  Sehnerv  gereizt.  Wird  irgend  ein  Ge- 
räusch, ein  Schall  erregt,  so  wird  dieser  dnrch  die  ent- 
stehenden Lnftwellen  auf  ein  anderes  dazu  eingerichtetes 
Organ,  des  Ohr,  auf  den  Geh&rnerv  tibertragen.  Ändere 
apecifiscbe  Reize  wirken  durch  directe  Berlibrung  mit 
Sinnesnerven.  £ommen  in  der  Luft  schwebenden  Stoffe 
mit  der  feuchten  Riechhaut  in  Berührung,  so  wirken  sie 
dadurch  als  Geruch  anf  den  Biecbncrvon,  und  kommen 
endlich  eben  solche  in  der  Lnft  schwebende  Theilchen 
mit  der  Hucdschleimbaut,  der  Zange  in  Bertthmng,  oder 
wirken  sie  in  anderer  Form  direct  specifisch  reizend  anf 
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dietfllbe,  BO  -werden  sie  dem  Gehirn  dnfch  den  daza 
bntimmten  Herren  als  Geschmack  mitgetheilt.  Diese 
lier  specifischen  Beize  kennen  wir  nur,  and  diese  können 
nur  durch  die  entsprechenden  Organe  dem  Oehtrn  su- 
gvfBhrt  nnd  ausgelSat  werden.  Was  wir  GefUhl  nennen, 
kommt  an  jedem  Körpertheil  vor,  der  überhaupt  Nerven 
hat,  ond  deshalb  haben  aach  die  Sinnesorgane  anaser 
ihrer  specifischen  Sinnescmpfindnng  noch  GefDbl.  Es 
k«an  Torkommen,  dass  die  Sinaes-EmpfiodaDg  krankhaft 
erloschen  ist,  das  gewöhnliche  Gefühl  «her  fortbesteht, 
was  sich  besonders  leicht  an  Zunge  und  Nase  beobachten 
Ibst  Diese  Erscheinung  dentet  auch  wohl  auf  einen 
Dlberen  Zn&ammenhang  der  Sinnesnerven  mit  dem  Ge- 
hirn. Hfiaeen  wir  aber  dies  zngeben,  dann  können  wir 
lach  alle  jene  Organe  nicht  als  Sinnesorgane  auffassen, 
die  ihre  Merren  anderswoher  nehmen,  als  unmittelbar  aus 
dem  Gehirn.  Ich  kann  mir  sehr  wohl  einen  Sinn  gana 
fehlend  denken,  wie  z.  6.  die  Ängen  bei  den  Hdblen- 
Insekten,  nicht  aber  einen  Sinn,  der  von  einem  Ganglion 
(iet  BSckenmarks  innerrirt  wird. 
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Eiaige  BcMerbngea  nr  Metanttifbase  des  PiKdimH. 

Von 
».  lAUcklL 

Hieran  Tafel  XII  Figur  1—0. 

Während  eines  Aufenthalte  in  Arendal  an  der 
norwegischen  Sfidkfiste  hatte  ich  Gelegenheit  die  Ent- 
wicklongsPorgKnge  in  den  aich  dort  findenden  Filidieo 
ziemlich  eingebend  zn  stndiren.  Ich  kannte  zu  dieser 
Zeh  die  reichhaltige  Meoenikofracbe  Arbeit  >)  aber  die 
Entwicklung  der  Echtnodcraien  und  Nemertinen  nur 
dem  Titel  nach  und  fand  mich  deshalb  in  Bezug  &nf 
diese  Untorsnchung  ohne  jegliche  vorgefasate  Meinung, 
wnsste  anch  Oberhaupt  über  Filidium  nicht  viel  mehr 
als  sich  in  den  Lehrbtlchern  findet. 

Nach  einer  Arbeit  von  etwa  14  Tagen  fand  ich 
mich  so  weit,  dass  icb  mir  die  Entwicklung  des  Memortes  in 
dem  Pilidium  vollstHndig  zu  erklSren  vermochte  und  als 
ich  epXtorbin  die  Mecznikoff'sche  Arbeit  zur  Einsicht  er- 
hielt, war  ich  von  der  fast  rblligen  Uebereinstimmang 
meiner  Befunde  mit  den  Angaben  Meoznikoffs  ange- 
nehm Überrascht. 

Die  Resultate  meiner  Untersuchung  liefen  demnach 
im  wesentlichen  auf  eine  BestKtigung  des  uns  von 
Mecznikoff  geachilderten  Entwicklangsgangs  des  Ne- 

I)  Uteicirea  de  l'aoadeinio  imp6r.  de  St.  Petersbourg,  T.  XIT. 
Nro.  8. 
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aertes  im  Pilidinm  binaiifl,  die  Paukte,  in  welchen  meine 
Erbbrangen  mit  dea  eeinigeo  nicht  vSlIig  flbereiaBtimmen« 
mad  untergeordneter  Nstnr.  Ihre  ErSrtening  möchte 
jedoch  Tielleieht  nicht  jeden  Intereraea  bar  sein  nnd  des- 
halb erlaube  ich  mir  denn  auf  dieselben  hier  etwas  nSber 
eiimgefaen. 

Es  finden  sich  au  Areadal  awei  Arten  dea  Pilidinm, 
die  hSnfigere  dürfte  wohl  identisch  sein  mit  dem  in  der 
Nordsee  vielfach  boobachteten  P.  gyrans,  die  andere, 
DJeht  ganz  so  hSnfige  achliesst  sich  an  das  von  Pagen- 
tteeher  and  Leuckart  >)  P.  anriculatum  genannte 
Tbier  an.  Die  erstgenannle  Art  bat  ganz  die  Gestalt 
des  P.  gyrans,  eotwickelt  wie  dieses  in  einem  gewissen 
Alter  mehr  oder  weniger  dnnkelbrannes,  körniges  Pig- 
ment, besitat  jedoch  eine  Eigen  tbUmlichkeit,  aber  die  ich 
nicht  recht  klar  worden  konnte,  ob  sie  bei  dem  eigent- 
hehen  P.  gyrans  gleichfalls  TorbaDdeo  ist.  Meznikoff 
beschreibt  nSmlich  in  seiner  Arbeit  ein  Pilidium  von 
Odessa,  doss'siob  durch  den  Besitz  eigcnthtlmlicher,  mit 
■tarren  Börstchen  versehener  kleiner  Zähnchen  an  der 
Wimperschnur  auszeichnet.  Ebensolche  Ztlhncfaen  trXgt 
enn  auch  das  Arendaler  Pilidinm  an  der  gleichen  Stelle, 
wie  dies  auf  der  Fignr  5  angedeutet  ist.  Die  Wimper- 
Khanr  noserer  beiden  Arten  ist  stets  röthlicb  pigmentirt 
nnd  ebensolches  Pigment  findet  sich  gewöhnlich  an  den 
verdickten  Epidermisslellen,  die  den  Wimperschopf  unse- 
rer Thierc  trügt.  Dieaes  röthliche  Pigment  zeigt  nun 
die  Eigenthümlichkeit,  dass  es  sowohl  beim  Absterben 
derThiero  als  auch  bei  Znsats  von  EssigsXnre  sehr  schnell 
in  falanes  übergeht. 

Was  die  Ablagerung  des  dunkeln  körnigen  Figmeota 
■nlaagt,  die  gewöhnlich  erst  stattfindet,  wenn  der  Ne- 
mertes  in  dem  Pilidium  schon  eine  ziemliche  Entwick- 
lang  erreicht  bat,  so  fand  ich  hef  dem  P.  auricnlatnm 
nor  eine  Spur  derartigen  Farbstoffs  und  gegen  das  Ende 
der    Untcrsochungszeit   zeigten     sich    auch    sehr    hKnfig 


1)  Leackart  und  Fageustsober.    ÜDteriQohangen    nber 
oiedere  Seetliiere.  Archiv  für  Auotomie  und  Fhjiiologie.'  166B.  p.  568. 
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Thiere,  die  sich  in  ihrer  Gestalt  von  P.  gjna%  nieht 
unterscheiden  liesMa,  die  jedoch  keine  Spur  derarti|r«n 
Pigments  enthielten.  Ich  blieb  unsicher  darüber,  ob  diese 
letzteren  Thiere  sich  als  eine  besondere  Art  betraebtea 
lauen,  es  schien  mir  bSufig,  dass  sie  in  der  QrBsae  Am* 
gewShnlichc  Pilidium  übertrafen,  jedoch  zeigt  anch  diesM 
Or&ssenaohwanknDgen,  so  dass,  da  meine  Anfmerkeamkeit 
auch  Torzngsweise  anf  die  EntwicklangsTorg&nge  gerichtet 
war,  ich  nicht  zu  einer  sichern  Entscheidung  kam. 

Bekanntlich  finden  sich  in  der  Leibeshfihle  der 
Pilidien  sehr  sahireich  spindelförmige  oder  mekrf»eb 
verlatelte  Zellen,  die  sich  von  Wand  zu  Wand  oder  von 
der  Leibeswand  zu  den  Verdauuogsirerkzeagen  hin  «ns- 
spanneo.  Zwei  besonders  hervorstechende  Sti^nge  der- 
artiger Zellen  heften  sich  an  die  polare  Epidermisver- 
dickuag  einerseits,  andererseits  an  die  Leibesvaad  so 
jeder  Seite  der  MondSfinoDg  an.  Alle  diese  Zellea  ond 
StrSnge  sind  muskulöser  Beschaffenheit  oder  dodi 
wenigstens  contractionsfUhig,  wie  dies  ja  von  den  beideo 
aufiallendsten,  anletzt  genannten  Strengen  schon  mebi^ 
fach  hervorgehoben  wurde.  Ich  rerstehe  daher  oicht 
recht,  weshalb  Uecznikoff  diese  beiden  StrSnge  ala 
Nervenfäden  deuten  möchte,  indem  er  die  ZellenanhKafuog, 
welche  die  äeissel  trSgt,  als  eine  Art  Ceatralnorvea- 
system  betrachtet.  Von  ihren  Coatractionen  kaim  man 
sieb  fast  an  jedem  Pilidium  überzeugen,  und  ein  gleiob- 
zeitigea  Vorhandensein  von  Nervenfasern  zwischen  Hnskel- 
faseni,  wie  dies  Leuckart  und  Pagenstecher  aasa> 
nehmen  geneigt  sind,  bleibt  doch  nar  Vermnthnng. 

Die  Qeissel,  welche  von  der  Epidermisverdtokang 
gebrsgen  wird,  ist  immer,  anch  wenn  sie  nicht  lerbuit 
ist,  sehr  fein  gestrmft  und  da,  wo  dieselbe  in  otoe 
grttbchenartige  Vertiefung  der  Epidermis  eingepfluiat 
ist,  breiten  sich  diese  Streifen  allseitig  ans,  so  dass  aie 
dies  Grübchen  völlig  ausfüllen.  Gleichzeitig  beobachtet 
man  an  dieser  Stelle  eine  etgeathSmliehe  Anordnung  der 
Streifen,  die  sich  vielleicht  am  Besten  mit  der  eines 
HaarbOsehels  vergleichen  Uss^  das  einmal  nm  sich  selbst 
tortirt  ist  (Figur  3  und  6).  Mit  dieser  Erscheinung  scheint 
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waA  die  eigenthOmliehe  Aoordnang  der  secODdäreD 
Qosaeln,  io  «elcfae  steh  die  eine  Geissei  hKafig  spaltet, 
im  ZuMmmeobttog  su  stehen.  Ob  sich  ein  jeder  der 
Streifen  der  Geissei  Tielleicht  mit  je  einer  der  Zellen, 
irelcfac  die  Qeiuel  tragen,  in  Verbindang  seist,  konnte 
nidit  mit  Siekerheil  ermittelt  verden ;  immerhin  scheint 
dies  sehr  wahrscheinlich,  so  dase  sich  die  grosse  Geisse], 
sla  BUS  den  sasammengek  lebten  einaelnen  Wimperhaaren 
einer  grossea  Anzahl  von  Zellen  entstanden,  denken  llsst. 

Die  grossen  flachen  Epidermissellen  unserer  Thiere 
gewibren  in  der  Fllchenansicht  (Figar  1)  einen  eigen- 
dtBrnlichen  Anblicli,  sie  erscheinen  DAmlich  von  einer 
Menge  polygonaler  Feldchen  gebildet ;  die  Erkllrnng 
dieser  Erscheinung  giebt  der  optische  Dorchachnitt  einer 
derartigen  Zelle  (Figur  2).  Man  sieht  aaf  diesem,  dass 
die  Sossere  Wand  einen  etwas  dickeren  Protoplasrosbelag 
trigt,  der  lahlreiche  kleine,  stark  glHnsende  KSrperchen 
einsefaliesst  and  nch  durch  eine  grosse  Anzahl  feiner 
PortoplasmafSden  mit  der  sarteren  Innenwand  der  Zelle 
in  Verbindeng  setzt.  Diese  zwischen  beiden  WSnden 
der  Zelle  ansgespaanten  FSdcn  oder  vielmehr  kleinen 
ProtoplasmawXnde  theilen  die  gessmmte  Zelle  in  kleine 
polygonale  Blume,  deren  Fllchenbild  oben  beschrieben 
wurde.  Der  Kern  scheint  regelmkssig  der  Innenwand 
der  Zelle  anxoliegen. 

Nicht  die  gesammte  Epidermis  des  Pilidiom  besteht 
jedoch  ans  diesen  grossen  flachen  Zellen,  sondern  die 
Wimperscbnnr  im  Allgemeinen,  haaptsSobHoh  jedoch 
deren  seitliche  Theile  setzen  sich  ans  kleinen,  dicht  ge* 
diSngten  Zellen  zusammen  (Fignr  9)  und  es  erlangt 
diese  GrBcheinnng  noch  eine  besondere  Bedentubg  da- 
doreb,  wwl  nch  die  ersten  Anlagen  des  Nemertee,  die 
▼ier  SaagoSpfe  von  Joh.  HQller,  gerade  aas  solchen 
dttreh  dicht  gedrXngt  stehende  Zellen  aasgeseichnetea 
Stellen  entwickeln,  nXmlich  so  siemiich  in  den  Ecken, 
wdehe  die  Seitenlsppen  Torn  and  hinten  mit  den  soge- 
nsDDten  HinterUppen  bilden. 

Hier  entwickeln  sich  also  die  rier  sangnapfartigen 
Eioatfilpaagen  (Figar  9)  und  bestehen,  woron  ich  mich 
L,,_., Google 
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deutlichste  Uberteugthabe,  ursprünglich  nur  auseiner Schicht 
kleiner  Zellen.  Mao  sieht  jedoch  bald  an  der  OberflSohe 
ihrer  verdickten  Wand  eine  geringe  Äazkh)  Zellen,  die 
sich  tbeilweis  in  »arte  Ausläufer  fortsetzen.  Es  sind  dies 
Zellen  derselben  Art,  wie  sie  in  der  Leibeahöhle  so  reich- 
lich sngotroffoD  werden  und  dss  kleine  HXufchen  der- 
selben, das  sich  jetzt  nur  an  den  Sangnltpfen  wahrnehmen 
ISsst,  niuss  als  der  UrHprun^  der  gesamniten  Muskulatur 
des  zukünftigen  Nemcrtcs  betrachtet  werden.  Ich  mussto 
dieses  VerhSltniss  hauptsächlich  deshalb  so  betonen,  weil 
Mecznikoff  schon  von  Beginn  ihres  Entstehens  an  die 
verdickte  Wand  der  SaugnKpfc  mit  ewei  deutlichen 
Schichten  zeichnet.  Mit  dem  Fortschreiten  der  Entwick- 
lung des  Nemerles,  wenn  die  zu  Platten  gewordenen, 
von  der  Leibeswand  des  Pilidinm  gelösten  >)  ehemali^a 
SaugnSpfe  die  Verdauangeorgane  der  Larve  umwachsen, 
erhalten  die  Muskolscbicbten  dieser  Platten  jederaeits 
reichlichen  Zuwachs,  indem  namentlich  um  den  Darm 
stets  viele  der  spindelförmigen  Zellen  angehBuft  sind, 
die  bei  der  Umwachsung  desselben  mit  eingcschloseen 
und  zur  Bildung  eines  mittleren  Blattes  des  zukünftigen 
Nemertes  verwendet  werden.  Im  Princip  ist  awiscben 
meiner  und  Mecznikoffs  Auffassung  dieser  YerhXlt- 
nisse  so  gut  wie  kein  Unterschied,  nur  glaube  ich,  dass 
meine  Schilderung  dem  TbatsXchlichen  nXher  kommt, 
als  die  des  russischen  Forschers.  Im  Allgemeinen  bleibt 
das  mittlere  Blatt  des  sich  bildenden  Nemertes  immer 
verhSltnissmXssig  dünn,  aus  wenigen  Zellschicbten  be- 
stehend. 

Eine  weitere  kleine  Differenz  besteht  a wischen 
M  e  c  a'n  i  k  o  f f  und  mir  in  Betreff  der  Entstehung  der  so- 
genannten Seitenorgane.  Dass  dieselben  aus  dem  OeaQ* 
phagna  entstehen,  wie  unser  Forscher  für  wahrscheinlich 
biflt,  kann  ich  nicht  glauben,  ich  kannte  hSchstena  ver- 
muthen,  dass  sie  Shnlich  wie  die  vier  SaugnSpfe  durch 
eine  Einstülpung  der  LeibeswXnde  dicht  vor  den  hintern 
SaugaSpfcn    ihren  Ursprung    nehmen.    Leider    habe   ich 


1)  Nicht  immori  wie  nnten  geieigt  werden  wird. 
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b  die  enten  Entwicklnngsstaren  dieseB  Organs  auch 
keineo  flntacheidendeo  Einblick  getlun,  wenn  ich  jedocb 
du  Bild  Figur  4  betrachte,  so  kann  ich  mich  dea  Ge- 
dsokeiis  nicht  erwehren,  dau  das  Seite norgao  wahr- 
leheinlich  nichts  weiter  aU  eine  nach  oben  und  innen 
genchteto  EinstBlpang  des  vorderen  TheiU  der  hinteren 
Platten  sei.  In  Figur  4  sieht  man  daa  Amaios  (die  ans 
in  Terdtinatcn  Wand  der  SangnUpfe  heivorgegangene, 
itets  brann  geübte  Haut,  welche  die  einzelnen  Platten 
und  schliesslich  den  gessminten  Nemertes  umhüllt)  sich 
fiber  die  Oeffnnag  des  Seitcnorgans  hinwegsetzen  und 
macht  dieses  Bild  völlig  den  Eiadmck  einer  EiaatOlpung 
iD  der  ol»en  erwithnlen  Weise.  Dicht  vor  den  Seitea- 
organea  bemerkt  man  stets  einen  Strang  der  mehrfach 
erwlboten  spindelförmigen  Zellen,  der  jedenfalls  beim 
Znsammeawachsen  der  hinteren  und  vorderen  Platten 
mit  in  den  zukünftigen  Nermertes  hineinwandert.  Die 
■Htlichen  Oeffnnngen  der  Seitenorgane  sind  stets  io  der 
Ansicht  von  oben  und  nnteo  sehr  dentlich  nud  auch  von 
Psgonsteeber  und  Lenckart  schon  gesehen  worden, 
onr  vermntheteo  diese  Forscher  ftlschlicher  Weise  noch, 
•ine  «eitere  Oefiiiting  in  den  Oesophagus.  Beim  reifen 
Nemertes  (Figur  7  and  8)  stellen  diese  Organe  zwei  Sticke 
dar,  die  sich  Über  den  Oesophagus  bis  ao  den  Darm 
hinan  stehen  und  in  ihrem  Innern  tüchtig  flimmern. 

Dia  allgemeinen  morphologischen  VerhSltniase  der 
weiteren  Entwicklung  fand  ich  ganz  wie  Mecznikoff; 
die  Entstehung  des  Rttssels  als  eine  einfache  EiostHlpung 
der  Leibeswand  kann  ich  nur  bestätigen.  Bei  dem  P. 
gyrans  jedoch  sah  ich  stets  zwei  symmetrisch  liegende  Or- 
gsne  entstehen,  von  welchen  ich  weder  bei  Pagen- 
■techer  und  Lenckart  nooh  bei Mecznikoff  etwas 
erwKhnt  finde.  Es  sind  dies  zwei  ansehnliche,  sich  ziem- 
lich früh  anlegende  Ausstülpungen  des  Oesophagus.  Die- 
Klhen  liegen  jedermts  nicht  hoch  Über  der  Mundöffnung. 
Beim  ausgebildeten  Nemertes  (Figur  7  und  8x)  stellen  die- 
selben ovale,  mit  ziemlich  dicken  Wunden  und  einer  spalt- 
fltrmigen  Höhle  versehene  Gebilde  dar,  deren  Inneres 
lebhaft  wimpert. 


■    C,  Betachli: 

r  ausgebildete  Nemertea  dea 
«Hon,  der  des  P.  anriculatum 
ae;  leider  kam  mir  kein  ganz 
ieaiobt,  jedoch  IXsst  es  sich  wo 
.  scbon  dentlicli  unter  dem  A 
eine  Ocetlen  zeigte. 
i  P.  gjrttna  sah  ich  gcwOhalicl 
gebildeten  Nemertea  nicht  umi 
oh  dies  bei  P.  auriciilatum  und 
m  jedoch  nicht  pigmeotirten 
,nB  Ictxterer  Eigenthümlicfakeit 
I  besonderen  Artchsrakter 
3  nehmen  sein. 

i  den  P.  auricnUtum  zeigt  : 
inte  Eigenthümliohkeit,  indem 
1  hoch  entwickelten  Nemertea 
Ton  der  oberen  Seite  des  jai 
len  Mitte  entspringend,  nach  di 
idinm  hinlaufen  (s.  Figur  6, 
jedenfalls  die  verkümmerten  un 
'on  zwei  der  ursprünglichen 
il  mit  Recht  annehmen  darf 
1.  Bei  P.  gyrana  zeigt  sich  k< 
,  die  anfänglichen  vier  Eini 
ir   TOD    der  Leibeswaod   dea  1 

el,  im  October  1872. 


bUüHg  der  AbbMan 

deutung  der  sich  wiederboleadc 
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.    AusstülpuQg  de«  Oeaophagiu. 
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.    Oeisiel. 
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oc.    Oodliu. 

n.    Narvanayftem. 

»pd.    Epidemia                ] 

des  Nemertei. 

f.  1.     Eine  ZeUo  der  Spider 

mi»  dei   Pilidium  ii 

a   der  Fläcken- 

Eine  Zelle  der  fipldermii  de>  Pilidiam  direct  neben  der 
OübmI  im  optiM^ten  Dnrchtohnitt. 
BM*lar  Thail  einer  Hiftuerten  QeUfe)  mit  den  beiden 
HnakebtfÄogaij  dieeelben  aind  etwu  oontrmhlrt,  daher  er- 
eobeint  die  OeiiaelbMis  tief  eingesenkt. 
Torderea  Ende  einer,  der  hinteren  Flttten  de«  lich  ent- 
wickelnden Nernerte«. 

Fflidiam  gyrttns,  setttidhe  Ahhoht.  Die  Torderen  and  hin- 
teren Plklten  haben  eich  lobon  rereinigt  in  der  faekanntenr 
kahnt&rmigen  Anlage  dei  jongeti  Worma. 
Pilidinm  aimoulatnin  mit  liemliob  hooh  entwickeltem  Ne- 
mertei.  Von  oben  geaaheo.  f.  die  beiden  Btr&ng«,  welche 
den  jongen  Nemertes  noch  mit  der  Leibotwand  in  Terbin- 
dnng  tetien. 

JoDger  Nernerte«   de«  PilidiDm    gyrana  direot  nach   dem 
Terlaaieii  der  Larve  gezeichnet 

Seitliche  Anaicht  eine«  rei£an  Nernerte*  dea  ¥:  gyran«  in 
«einer  natSrliohen  Lage  im  Pilidinm. 

Junge*  Pilidinm  gyraoa  mit  den  vier  Saognkpfen,  >B|   die 
vorderen  nnd  ani  die  hinteren. 
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itrag  nr  KeiBteiss  der  iBpcrcB  Stniktw  4w 
Tibip*n  msiea  L. 

Von 
lag.  V.  DykinU. 

Hieran  Taf.  XII  Fig.  I  und  II. 

[)bwohl  die  Gattung  Tubiporn  L.  schon  seit  dem 
Jahrhundert  der  Wissenachaft  bekannt  ist')  und 
rtcn  derselben  meisteotheils  zu  den  «llgemeia  be- 
en  und  gevröhnlichsten  Formen  der  Jetitwelt  ge- 
,  so  sind  doch  die  ihren  anatomischen  Bau  betreffen- 
''erhättnisee  noch  keineswegs  hinreichend  erforscht 
Ss  werden  in  der  That  die  Tu  bipora- Arten  fast  iu 
:  Monographie  der  Korallen  und  in  keinem  allge- 
n  zoologischeQ  Werke  vermisst.  In  jeder  zoolo- 
•.a  Sammlung  wird  die  Tubipora  wenigstens  durch 
ihrer  Arten  reprSsentirt.  Die  Anatomie  dieser  ao 
Dteressantea  Koralle  ist  ebenfalls  öfters  geschildert 
a,  doch  sind  die  wichtigsten  VerhSttniase  ihres 
bis  jetzt  der  Aufmerksamkeit  der  neueren  Forscher 
tntgaogeu,  obgleich  schon  ron  den  älteren  Autoren^ 
linweisuDg  auf  dieselben  gemacht  worden  ist.  Diese 
ben  sind  jedoch  ganz  der  Vergessenheit  anheimge- 
,  Daher  denke  ich,  dass  einige  Bemerkungen  über  den 

.)  Imperato,  Hiat.  DSt.  169».  p.  73S.  Aldrowandi,  Ma- 
oeUllicum  1048.  p.  290. 

l)Ellis  et  Solander,  The  Natural  Hitt.  of  Zoopfajte* 
>.  148.  Tab.  37.  Parkinson,  Ori^nio  remains  of  the  fege- 
tai  auimala  eto.  Vol.  2.  Seoond  edit  1S3S.  p.  57.  Tab.  3  Fig.  3. 


r 


Bütr.  t.  KenntDisa  d.  inneren  Struktur  d.  Tubipor»  mnucft  L.    286 

inneren  Baxi  der  Tnbipor«,  dnrch  welchen  sie  mit  dem 
Sjriogophyllain  Organum  L.  und  mit  den  S^ringopora- 
Arten  (Aoct.)  aas  der  palaeonoiachen  (jruppe  manche 
Analogie  seigt,  nicht  ohne  Interesse  sein  werden.  Leider 
Eutd  ich  bia  jetzt  keine  Gelegenheit,  daa  Thier  selbst  zn 
nntersuchen ') ;  ich  konnte  mich  nur  auf  die  UntersueboDg 
teines  Gerüstes  bescbrHnken ;  hoffe  jedoch  dadurch  die 
Ao&nerksamkeit  der  späteren  Forseber  auf  diesen  Qegen- 
itand  EU  leoken. 

Die  Gattung  Tubipora  bildet  allein  unter  den  AI- 
eyonarien  die  Familie  Tubiporidae,  M.  Edwards  (Bist, 
natarelle  des  Coral.  Tom.  I.  p.  130)  und  besteht  ans 
neben  ungenau  bekannten  und  meiatentbeils  mangelhaft 
chankterisirten  Arten.  Die  allergewöbnlichste  Art  dieser 
Gattung  Tubipora  musica  L.,  welche  mir  in  einer  he- 
trlehtlichen  Anzahl  von,  aus  dem  Indischen  Ocean 
itammenden  Exemplaren,  zur  tJntersacbnng  vorliegt,  zeigt 
folgende  VerhHltnissc. 

Tubipora  musica  L. 

Halcjonium  robrura  indicnm;  Bnmpb,  Herbarium 
amboinease.  T.  Y.  p.  236.  Tab.  85.  Fig.  2;  Tubipora 
musica,  Wright,  1.  c.  p.  377—383.  Tab.  23. 

Corallum  tabnlatnm,  Seba,  TheS.  T.  III.  Tab.  110. 
Fig.  89.  ^       ' 

Tubipora  musica  (pars),  Linn^,  Syst.  nat  edit  10 
p.  789. 

Tubipora  mnsica,  Ehrenberg,  Korallentbiere  p.  66. 

Tubipora  musica,  Dana,  Bxplor.exped.Zoopb.  p.633. 

Tubipora  musica,  H.  Edwards,  Bist.  nat.  deacor. 
Tome  I.  p.  132. 

Der  Poljpenstock ■)  dieser  Art  zeichnet  sich  vor 
Allem  durch  eine    der  Gattung  Tubipora  eigenthUmliche 

1)  TgL  darfiber:  Peroeval  Wright,  Notes  on  the  Animal 
ot  tba  Organ-pipe  Coral  (in  The  annala  and  Uagat.  of  nat.  Bist 
*.  8er.  VoL  8.   1B69.  >  377— »83.  T»b.  23). 

2)  Vgl.  Dybowafci,  Honogr.  der  Zoanth.  Bolerod.  rugota 
>te.  [iDi  dem  Archiv  der  Naturkunde  Liy-,  Est-  und  Eorland. 
3er.  I.  BL  5,  beundera  abgedmokt]  p.  13. 


W.  DjhowBki: 

rothe  F^rbe  und  poröse  Textur  des  kalkigen  Scler«i- 
ohyiBs*)  aus.  Die  Form  oder  Gestalt  des  PoljpenBtockca 
vird  im  Allgemeineo  durch  die  Tendenz  cur  Bildong 
reracbiedener  sphärischer  Körper,  welche  offenbsr  mit 
der  Art  uad  Weise  ihrer  Yermehmog  (Enospnng)  im 
ZusunoaenhaBge  steht,  bedingt. 

Der  Polypenstock  erscbeini  demnach  in  halb  koge- 
ligen,  kaoUigen  oder  oylindriacben  Massen,  and  nur 
selten  stellt  er  mehr  oder  weniger  dicke  abgemodete 
Platten  dar.  Die  obere  FlKche  des  Polypenatookes  iat 
entweder  gans  äaoh  oder  gewölbt.  £n  zeigen  sich  auf 
*  derselben  aahlreiche  kretaronde,  entfernt  von  einander 
stehende  Ocffnungeo,  welche  Ton  den  oberen  Enden 
cyliodrischer  Rfibrcheo,  die  Über  die  sllgemeine  Ober* 
äfiobe  dos  Stockes  hervorragen,  gebildet  werden.  Die 
Zwischenräume  dieser  Oeffnungen  sind  poröse  and  gant 
ebene.  Der  'Durchmesser  der  Oeffnungen  schwankt 
awisohen  0,8—1,5  Mm,;  ihre  Entfernung  von  einander 
ist  ziemlich  gering  und  Übersteigt  nur  selten  die  Dimen- 
sion ihres  Durchmessers.  Betrachtet  man  den  Polypen- 
stock TOD  der  Seite,  so  überzeugt  man  sich,  dass  er  aoa 
aahlreicben,  langen,  cylindrischen,  vertical  und  in  einiger 
EntfernuDg  von  einander  gestelltco,  röbrenartigen  Indi- 
viduen (Sprossenpolypen),  von  0,8 — 1,5  Um.  im  Durch- 
messer, gebildet  wird. 

Die  einaelnen  Sprossenpolypen  sind  durch  horizon- 
tale, 0,5  Mm.  dicke  Lamellen  verbandea.  Diese  Lamellen 
(VerbtndnngslameUen)  entspringen  an  der  Süsseren  Pe- 
ripherie der  Sprossenpolypen  in  der  Weise,  dass  tat, 
deren  Zwiachenraum  aus^llcnd,  stets  auf  demselben 
Niveau,  aber  je  nach  der  Tiefe  in  einer  siemlich  ungleichen 
Entfernung  über  einander  angeordnet  stehen.  Die  Ent- 
fernung der  einzelnen  Verbindungslamellen  von  oiaandsr 
betrltgt  2—3  Mm. 

Der  gaoae  Polypenstock  erscheint  somit  durch  Ver- 
bindungslameUen  ziemlich  gleichmlasig  gesohiohtet.  Jede 
einaelne  der  neu  auftretenden  Schichten  der  Verbindangt- 


1 


1)  Dybowiki,  ibid.  p.  11. 
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laraellea  bat  also  bei  stUtigem  Fortfraoluen  des  Stocke» 
eiae  gcmeintchaftücbfl  Obcrflttohe  gebildet  and  erBoheint 
bei  der  Ansicht  von  oben  aU  eine  die  ZwischeurKume 
der  SproueDpoIypeo  ausfüllende,  iDsammeahÜDgende 
Zwuchenmuse, 

Ein  vertical  zur  OberflXche  des  Stockes  gelegener 
Sciinitl  (LSogsschnitt)  leigt,  d&ss  die  VerbiDdnngsUmellen 
nicht  eine  compacte,  gleicbmSssige  Struktur  besiteen, 
■ondem  horizontal  sie  darehriehende  CanSlchen  enthal- 
ten ').  Diese  CanSlchen  erscheinen  auf  LSngasdihitten 
aie  achnule,  dicht  gedrängte,  spaltenfSrmige  Oeffnnngen. 
(Fig.  1,  e.) 

Betrachtet  man  einen  der  Aussenwand  der  Sprossen* 
poIypen  mnSchat  entnommenen  Schnitt,  so  sieht  man 
diese  Oeffnnngen  die  Aas^eowand  selbst  dorchsetsen  and 
also  die  AnsmQndnng  der  horizontalen  Canilchen  der 
Terbindnngslamellen  in  die  Vlsoeralhöhle  der  Spro8sen> 
polypeo  rermitteln.     (Fig.  I,  e',  x,  e,  ^) 

Die  AnsmQndnng  der  CanXlchcn  IXsat  sich  noch  viel 
deatUoher  wahrnehmen,  wenn  durch  ErSffnung  der  Vi- 
sceralbChle  eines  Sprosseopolypen  die  innere  OheräSche 
Uosgelegt  wird.  Man  sieht  innerhalb  der  VisceralhOhle 
horiaootale  Reihen  der  die  ganze  Dicke  der  Aussenwand 
durchbohrenden  Löcher.  (Fig.  I,  9.)  Diese  Reihen 
wiederholen  sich  so  oft  und  so  genau  in  derselben  Ht(he> 
als  die  Verbindungslamellen  (oder  die  Verbindongaröh- 
reosysteme)  von  aussen  entspringen.  Die  innere  Ober- 
Blehe  der  Viseerslhöhle  Ist  ganz  glatt  und  xeigt  keine 
besonderen,  den  LKngsscheidewttnden  entsprechenden 
Gebilde. 

Innerhalb  der  Yiscoralhöhle  verlaufen  verticale,  dte 
ganze  LKnge  derselben  einnehmende,  Knsserst  enge,  aber 
veriiXltnissmXasig  dickwandige  Röhrchen,  welche  einer- 
■**(•  gegliedert,  anderseits  eahlreiche  in  sie  «nsmflndende 
Seitenröhrchen  tragen  (Fig.  I,  ß),  so  dass  sie  eigentlich 
'üen   Röhrenapparat   darstellen.     Das  Sclerenohjm,  aoa 

i)  Belob  sine  Art  tod  VerbindungsorgaiMn  liabe  iek  Com- 
numiEatioDiröhreniftteme  genaimt.    (1,  c.  p.  48-) 
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welchem  der  ganze  Apparat  besteht,  zeichnet  eich  durch 
weisse,  sehr  schwach  ins  Bothe  spielende  Farbe  ans. 

Die  Gliederung  kommt  dadurch  zu  Stande,  daas 
die  Röhre  sich  von  Stufe  zu  Stufe  smpuUenartig  aufblSht 
oder  aufgetrieben  ist.  (Fig.  I.  d,  y,  ij'.)  Die  Ampullen 
sind  ziemlich  verschieden  gestaltet,  gewöhnlich  aber  ci^ 
scheinen  ^ie  als  runde,  kugelförmige,  von  oben  nach 
unten  abgeflachte  (Fig.  I,  a]  oder  nach  derselben  Rieb- 
tang zugespitzte,  spindelförmige  (Fig.  I,  j!f)  Blasen.  Ihre 
Wandungen  sind  in  der  mittleren  Zone  ringsum  durch 
eine  horizontale  Reibe  kleiner  Löcher  (Fig.  I,  a)  durch- 
bohrt, wenn  der  Durchmesser  der  Ampullen  demjenigen 
der  Vtsceralhöhle  gleich  ist,  oder  es  entspringen  daselbst 
kleine,  horizontal  gerichtete  RShrchen  (^,  wenn  jener 
Durchmesser  geringer  ist.  Von  oben  betrachtet  erscheint 
die  Ampulle  im  letsten  Falle  wie  ein  sechs-  bis  acfat- 
strahliger  Stern  (Fig.  11)  dessen  Strahlen  {ff)  die  Seiten- 
röhreben  sind  und  die  im  Centrum  befindliche  Oeffnung 
iy)  der  Eiumfludung  der  Röhre  entspricht.  Besitzt  nun 
aber  die  Ampulle  keine  Seitenröhrchen,  so  erscheint  sie 
bei  der  Ansicht  Ton  oben  als  eine  in  der  Mitte  durch- 
bohrte, gewölbte  Lamelle,  welche  dem  Boden  der 
Zoantharia  rugosa,  oder  Z.  tabulata  nicht  anXfaolich  ist. 
Diese«  Verhalten  allein  scheint  M.  Edwards  gekannt 
zu  haben,  da  er  in  der  Charakteristik  der  Gattung  Tnbi- 
pora  (Bist.  nat.  des  Coral,  Tome  I.  p.  131.)Bagt:  „A  l'inte* 
rieur  il  y  a  d'espaoe  en  eepace  ün  plancber  rudimentaire.' 

In  seinet '),  wie  auch  in  anderen  Abbildungen 
(ausgenommen  die  von  Ellis  und  Solander,  a.  a.  O.) 
werden  diese  Böden  ganz  falsch  dargestellt*). 

Die  einzelnen  zwischen  den  Ampullen  befindlichen 
Abschnitte  oder  Glieder  der  Rohren  sind  kaum  0,2  Mm. 
dick,  und  gehen  an  beiden  Enden  in  die  Ampullen  selbst, 
entweder  unvor8ndert  (Fig.  I,  a)  oder  allmihlich  sich  er- 
weiternd (^}  über. 
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1)  m«t  nat.  des  Cor.  Atlu.    Tb.  B'.  Fig.  6s. 
3)  Es  stdieinsn  alle  Abbildaugen  der   Deueran  AatorsD,  lauter 
Copien  von  U.  Edwsrdi'sohen  ra  sein. 
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Da  die  Ampullen  mit  ibren  Oeffnnngeii  oder  Seiten- 
röbrchca  genau  mit  dea  TerbindungalanielleD  lin  gleichem 
Nivean  stehen  ntid  diese  Oeffnnngea  oder  Seitenröhrchen 
den  die  Wand  dnrcbbohrendea  Reihen  der  Löcher  ent- 
sprechen, 80  setzen  sie  auch  die  Röhrenapparate  im  ganzen 
Stocke  in  eine  unmittelbare  Commnnication  mit  einander. 
Die  Communication  wird  durch  CanSichen  der  Verbin- 
dungBlamellen  (CommunicationBröhrensystem)  vermittelt. 
Die  Verbindangslamellcn  dienen  BOiuit  zur  Verbindung  der 
Individuen,  ferner  zui'  Communication  der  Röhrenappa- 
rate und  endlich  als  Ursprnngsstcllcn  der  neuen  Genera- 
tionen. Es  geschieht  die  Neubildung  bei  Tubipora  nicht 
durch  Kelch-  oder  Seitcnsprossung,  sondern  auf  den 
Verbindnngslatnellen. 

Ans  dieser  Betrachtung  ergeben  sich  einige  Fragen, 
deren  Entscheidung  sehr  erwünscht  wäre. 

1)  Welche    physiologische  Function    hat   der  Röhren- 
apparat? 

2)  In  welcher  Beziehung  steht  dieser  Apparat  zu  den 
übrigen  Organen  des  Tbicres? 

3)  Ana  welchen  Theilen  des   tbierischen  Eörpcts  wird 
der  Röhrenapparat  ausgeschieden? 

4)  Entstehen   die   einzelnen  Glieder   des  Röhrenappa- 
rates mit  der  Aussenwand   gleichzeitig   oder  stehen 
sie  (wie  die  Böden  der  Zoantharia  nigosa)   mit  dem 
ZnrUck  sc  breiten  des  Thieres  in  directer  Beziehung? 
Eine  sehr  analoge  Erscheinung  tu  Betreff   der  ana- 
tomischen  Struktur    der   Tubipora   zeigt    die   silurische 
Qatlung  Syringophyllum  H.  Edw.  et  J.  Hai  m  e  <),  welche 
beide  jedoch  so  sehr  verschieden  sind,  dass  man  sie  nicht 
als  verwandt  ansehen  darf. 

Der- Polypenstock  von  Syringophyllnm  Organum  L. 
besteht  aus  cylindriscben,  verticalen,  entfernt  von  ein- 
ander gestellten  Sprossenpolypen. 

Die  Communications  röhren  Systeme  dieser  Art  werden 
ans  einer  Anzahl  (24)  seillich  sich  einander  schliessender 

1)  Honographia  des  Pol;pierB  foBiiles.  (Extrait  du  tome  V 
des  Arch.  da  Mniäam  d'Hist  nat.  p.  449.   1852. 

ti*it  t.  Silnc.  ZXXIZ.  Jährt.  ISd.  19 
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and  Aars  Innigste  verwachsener  RSbrcben  gebildet,  wel- 
che, namittelbar  in  die  Vieccralhdblen  der  einzelnen  In- 
dividuen ansmUndeod,  alle  Individnen  in  eine  unmittel- 
bare Communioation  setzen. 

Die  RShrensTsteme  der  einzelnen  Individnen  treten 
in  der  Weise  anf,  dass  sie,  die  ZwiechonrSame  derselben 
ausfüllend  und  stets  auf  derselben  Höhe  nach  aussen 
entspringend,  mit  den  entsprechenden  Röhren  Systemen 
der  benachbarten  Sprossenpoljpen  verwachsen. 

An  der  Yerwachsungsgreoze  der  benachbarten  Röh- 
rensysteme bildet  sich  eine  schmale,  seichte,  aber  dent- 
liche  Fnrche,  wodorch  ein  jedes  Individuum  auf  der 
oberen  Fläche  des  Stockes  ein  polygonales  (fünf-  bin 
sechsseitiges)  Feld,  welches  vollständig  durch  jene  Farcbc 
begrenzt  ist,  darstellt. 

£)ie  Süsseren  Röhrcnöffonngon  der  einzelnen  Röb- 
rensysteme  schtiesen  sich  an  ihrer  Terwachsungsgrcovo 
genau  an  die  der  benachbarten  an. 

Es  entstehen  demnach  im  ganzen  Polypenstocke 
schichten  artig  Qber  einander  angeordnete  Verbindungen 
der  Sprossenpolypco,  Die  letzte  (oberste)  Schicht  bildet 
somit  die  obere  FlXche  des  ganzen  Stockes.  Auf  dieser 
FlXche  erscheicen  zahlreiche,  kreisförmige,  etwas  hervor- 
ragende RShrchen  (Kelcböffnungcn). 

Innerhalb  der  Kelcböffnungen  zeigen  sich:  eine 
horizontale  Reihe  von  Poren  ')  (Ausmtindung  dor  Röh- 
rensysteme) und  alternirend  grössere  und  kleinere  dor- 
nige Torspriinge;  äusserlicb  ist  eine  jede  Eelchöfinung 
mit  20—24  radiSr  angeordneten  und  nach  der  Peripherie 
divergirendea  Bnozeln  (Leisten)  umgeben,  welche  durch 
seichte  Furchen  von  einander  getrennt  sind.  Die  Furchen 
entsprcehen  denVerwachsungsgrenzeu  der  seitlich  vcrbon- 
donen  Rfihrchen.  Die  ganze  obere  FlKche  des  Stockes  iat 
daher  mit  zahlreichen,  sechsseitigen,  gefalteten  Feidom 
bedeckt,  welche  durch  seichte  Furchen  von  ciaander  ge- 


1)  Br  0  n  n  et  Bö  mer,  Lethaea  geognostioa.  Atlas  Tah.  V.  Fig. 
Kümer,  die  fossile  Fauna  etc.    Tab.  IV.  Fig.  2. 
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itte  eines  jeden  Feldes  steht  die 

rflÄchc  der  Visceralliöhle  stehen 
)rünge,  welche,  in  24  Längs- 
'  der  niedi-igBten  Stufe  der  Ans- 
ischeide-wSnde  dsrstellen.  Die 
!r  stSrkcr  und  schwächer  ausgc- 
tickt  offenbar  den  allgemeinen 
lidewände  au«  >). 
r  Sprossen polypen  ist  «usserdeni 
^anz  ebenen  QiierHcIieidewSDdeD 
Ine  Edwards  et  J.  Halme, 
ktur  de»  Syringophyllum  orga- 
var,  haben  es  (1.  c.)  den  Zoan- 
familie  Cyathopbyllidae  einge- 
ben Ojatbophylliden  nichts  Gc- 
^tc  uns  schon  Römer  (I.  c.) 
t  Rugosen  nicht  gehören  kann, 
allgemeine  Habitas  des  Thiercs. 
pbyllum  Organum  viel  n8hcr 
»^erwandt  zu  sein,  unter  denen 
'amilie  bilden  muss,  die  neben 
ae  M.  Edwards  et  J.  Haimc 
t. 

die  Analogie  der  Tubipora  mit 
)  nicht  verkennen.  Ks  miiascn 
iten  Gattungen  nur  als  ana- 
znsammengeliörigc  angc- 

.  0.  p.  31. 
.76.  1826. 
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RrUinig  iei  AWIIo|ei, 

welche  in  Smaliger  VargrÖMenuig  dargerteUt  rind. 
Taf.  XII. 
Fi^.    1.    Tubipora  mnaick  L. 

A.  B.  Zwei  neben  einander   stehende  *SproBBenpol7pai,  deren 

ViBoerelhöhle  bei  A.  gaiu,  bei  B.  nur  im  oberen  Tbeile  ge- 
öffnet ist. 

(f.  1^.  Der  Böhrenapp&rat. 

a.  eine  kDgelf5rmige,  mit  Löchern  Tersehene  Ampalle; 

ß.  eine  spindelförmige,  mit  Seitenröhrchen  verB^eneAmpnUe; 

y.  der  zwisohen  swei  Ampullen  befindliche  Theil  der  Röhre 

(Glied  der  Bohre). 

n,  i,  f.    Der   Qnere  naoh   darcbschnittene  Verbindongsla- 

mellen,  deren  horizontal  verlaufende  Canilchen  als  Löeher 

erscheinen. 

*,  Eine  Reihe  der  die  Anssenwond  durchbohrenden  Poren. 
Fig.  IL    Ein  8piOBsenpoIn>  von  oben  betrachtet. 

ct.  Die  Anssenwand. 

ß.  Seitenröbre  der  Ampnlle, 

y.  Ampulle  in  einer  Ansieht  von  oben. 

i.  EinmündnagsöSiinng  der  abgebrochenen  Röhre. 


n 
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Eiuge  ■«■«  NenatwlM  mtkst  BeHcrluiagea  iber 
MuBte  Artei. 


1.   Trichotoina  ')  brevUpvstUwm  oov.  spec. 

In  fünf  Exemplaren  fancl  ich  diese  Art  im  Darm  toq 
Blicca  bjocrkna;  es  waren  zwei  MSanchen  nod  drei  Weib- 
chen, welche  erstercn  3,3,  die  letzteren  dagegen  7,8  Mm. 
lang  Bind;  die  grü  aste  Breite  bctrXgt  beim  Männchen  0,06, 
beim  Weibchen  0,1  Mm.  Zwei  auffallende  Stachelbttader 
trägt  diese  Art,  die  seitlich  stehen  und  sich  zur  Körper- 
br«te  verhalten  wie  1 :  2,6 ;  sie  zeigen  an  manchen  Stellen 
Queifalten.  Sehr  gross  ist  der  Raum,  den  der  Zellen- 
körper einnimmt,  nämlich  */s  der  ganien  Kßrperlänge  beim 
Weibchen;  beim  Männchen  ist  dieses  Organ  relativ 
weniger  ausgedehnt,  da  seine  Länge  eich  zu  dem  übrigen, 
nicht  vom  Zellenkörper  erfüllten  Leibesraum  verhält  wie 
23:21.  Die  einzelnen  Zellen  sind  «n&llend  kurz,  nad 
verhllt  sich  ihr  Längs-  zum  Querdurehmesser  wie  1  : 8, 


1)  Der  gnte  Rudolphi'ache  Name  Triidiosoma  ist  später  durob 
Creplia  in Trichosoraum  Utiniiirt,  dnroh  Schneider  aber  wieder 
eingeßhrt,  und  miP  Beofat,  da  es  kein  lateiniNbea  Wort  xomum* 
gibt,  tondeni  nur  das  grieohisob«  aäfia. 


auf  ticbliessen  lässt, 
llig  ausgewachsen  sin 
ine  Eier  zeigen.  Du 
J  derb,  um-  0,25  Mi 
al  mit  hervortritt,  ist 
'ci  runde  VorwuUtun 
n  Art,  nur  nicht  so  sl 
jDgsBtello  zwischen  D 
ii  ovale  Bauehspeichol 
Celle  findet  sioh  bein 
rorgesliilpt  gefunden  h 
acli  hinten  ullmShIig  i 

Dd. 

n  TrichoBonia- Alten 
Tr.  tomcntoBum  Ütij; 
ichricbenen  Art  nicht 
il  80  viel  wie  haarig, 
U't  nicht,  und  mit  ein 
ujardin  ')  seine  Arl 
ngonthiini liehen  Bcha 
■,  die  Vulva  liegt  weil 
lere  andere. 

2.  Trichoaoma  col 
Darm  von  Gallus  do 
1.  Daa  Männchen  m 
13  Mm.  in  der  Breite 
66  Mra.  Es  ünden  sie 
Btchen,  und  deren 
verhalt  wie  1  :  3,6; 
die  BSndcr  undeutli 
.  Der  Zellcnkörpcr 
icn  Thiorlitnge  ein,  bi 
;e  deBselben  zum  äbri 
wie  41  :  48.  Die  eins 
xcmplaron   kürzer  als 

lütoire    naturelle    des   H 

I,  Fig.  E. 
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aiaa  des  Längs-  zum  Querdurchmesacr  wie  1  :  4  ist,  äpäter 
sind  sie  dagegen  dreimal  so  lang  inrio  bieit.  An  dem 
Orte,  wo  der  ZellenkSrper  aufhört,  liegen  aeben  ein- 
ander zwei  grosBe,  ovale  ßauchspeiciieldrlissen,  woltihe 
fast  den  ganzen  HoLlraum  des  Körpers  ansfüUen,  nnd 
zwischen  sich  nur  den  dUnnen  Terblndungsgang  zwischen 
Zelloukörper  und  Darm  bindurchlassen.  Das  Kopfende 
ist  stumpf  kegelförmig,  nnd  zeigt  sich  0,006  Mm.  vom 
Hundende  entfernt  eine  Halsbandlinie.  Der  Cirrae  des 
Männchens  ist  1,38  Mm.  lang,  die  Scheide  desselben  ist 
mit  ungemein  feinen,  nach  dem  Kopfende  hin  gerichteten 
Borsten  besetzt  (vid.  Fig.  1),  nnd  tritt  oft  weit  mit  dem 
Cirrus  hervor,  bei  einem  meiner  Exemplare  0,48  Mm. 
weit;  das  Rintcrlcibaende  ist  zweitheilig  mit  halbkuge- 
ligen VorsprOngen  (Fig.  I),  einigormassen  ähnlich  dem 
Schwänzende  eines  männlichea  Gordius  aquaticus.  Die 
Vulva  liegt  dicht  hinter  dem  AufhÖrungspunkte  des 
Zellenkörpers,  und  ist  bei  unreifen  Weibchen  oft  weit 
hervorgcgtülpt;  sobald  Eier  ausgebildet  sind,  findet  sich 
dies  Heraustreten  nicht  mehr ;  das  weibliche  Hinterleibs- 
ende  ist  abgerundet.  Die  Eier  sind  0,066  Mm.  lang  und 
0,03  Mm.  breit. 

Die  aus  Gallus  domesticns  bekannten  Trichosoma- 
Arten  sind  Tr.  longicolle  Rud.  und  annulatum  Molin. 
Von  eretercr  Art  ist  diese  iSpeciea  darin  verschieden,  dass 
sie  SU  den  Kchinothocae  geböi-t,  während  nach  Eberth  ■) 
Tr.  longicolle  zu  den  Gjmnothecae  rechnet,  ein  breites 
Baachbaod  hat,  und  die  Seitenbänder  nur  1  :  6  breit  sind  ; 
Tr.  annulatum  dagegen  wohnt  unter  dem  Epithel  des 
Oesophagus,  und  werden  Übrigens  die  wichtigen  Unter- 
scheidungsmerkmale, als  die  Stachelbänder,  die  Beschaffen- 
heit der  Cirrusscheide,  nicht  erwähnt  *);  dagegen  stimmt 
die  Angabe :  ^apertnra  vulvae  in  anterior!  corporis  parte", 
sowie  das  gCaput  epidermide  in  annulum  inflata  discretum" 
entschieden  nicht  mit  der  vorstehend  beschriebenen  Art. 


1)  ünterBoobangen  Aber  Nematoden,  p.  67,  Tab.  VI.  Fig.  11. 
3)  Hotin,   ProgpectuE  helminthun  etc.    Sitzungsber.    d.  KaiB. 
td.  d.  WisaenBoh.  Wien,  1856.    Bd.  XXX.  p.  166. 


3.  TrickoBoma  ooopunatalwn  aov.  spec- 

Im  Darm  von  StnrnuR  vulgaris  gofnndeD.  Es  zeigen 
sich  Kwei  breite  Staclielbändcr,  die  SeitenbSndcr  sind, 
und  im  VcrhSltoiss  zur  Körpcrbroite  einen  Durcbmeeser 
von  1  :  2,1  haben.  Die  LXoge  des  Zellenkörpcrs  ist  sehr 
beträchtlich  und  verhKlt  eich  zum  übrigen  hinteren 
Körperabschoitt  beim  MSnaehoD  wie  5  :  4,  beim  Weib- 
chen v\e  5:7;  ersterea  ist  6,24  Mm.  Isog  nnd  0,048  Mm. 
breit,  letzteres  hat  eine  LiEnge  von  9,5  Mm.  und  eine 
Breite  von  0,0S4  Mm.  Am  Endpunkte  des  Zellcnkörpers 
stehen  zwei  Bauchspeicheldrüsen,  und  mündet  hier  die 
Vulva,  die  bei  unreifen  Weibchen  gtoekenartig  hervor- 
gestlllpt  ist,  bis  zn  0,15  Mm.  weit.  Der  Oirrus  misst  0,9  Mm; 
seine  Scheide  ist  glatt  und  im  zurückgezogenen  Zn- 
stande regelmilssig  und  schön  gewellt.  Das  männliche 
Hinterleib  sende  hat  eine  deutliche,  zweilappigc  Hursa, 
gestutzt  von  einer  Pulpa,  die  jedcraeite  zwei  runde  Vor- 
sprünge zeigt  (Fig.  2).  Das  weibliche  Schwanzende  ver- 
jüngt sich  nach  hinton  zu  etwas  und  endet  rund.  Die 
Bier  sind  0,059  Mm.  lang  und  0,029  Mm.  breit;  ihre 
Schale'  ist  dicht  mit  nach  dem  Eimittelpunkt  gerichteten 
Stäbchen  durchsetzt,  eo  dass  die  ObcrflKche  punktirt  ans- 
aicht.    Für 

Triohoifoma  oontortum  CrepÜn. 

kann  ich  als  neuen  Wohnort  den  Oesophagus  von  Stur- 
nas  vulgaris  anfuhren. 

4.  Cucullanns  pachyatomtts  nov.  spec. 

Aus  dem  Darm  von  Bliccopsis  rntiloides  (vgl.  den 
Anhang).  Das  MSnnchea  ist  2,9  Mm.  lang  und  0,11  Mm. 
breit,  das  (unreife)  Weibchen  misst  3  Hm.  in  der  Länge 
und  betrSgt  die  grösste  Breite  0,14  Mm.  Erateres  besitzt 
zwei  gleiche,  0,36  Mm.  lange  Cirren,  die  am  vorderen 
Ende  einen  deutlichen  Musculus  protractor  icigen  (Fig.  4). 
Das  männliche  Schwanzende  ist  nach  der  Bauchseite  ge- 
krümmt and  läuft  in  eine  konische  Spitze  aas ;  es  setgt 
acht   präanale    und   sehs    postanale,     vorspringende  Pa- 
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pillen  jederseits,  welche  ereteren  in  einer  Linie  steheo, 
wSbread  tod  den  postaaalca  die  erete  Papille  nach  der 
Mittellinie,  die  zweite  von  derselben  etwas  abgerückt  ist 
(Fig.  4).  Die  Valra  liegt  etwas  hinter  der  Köipermitte,  und 
▼erhält  sich  die  Länge  des  darch  sie  gebildeten  vor- 
deren Körperabschaittes  zum  biotercD  wie  14:  U.  Die 
MnndöfFnung  ist  trichterförmig  (Fig.  3),  von  sehr  starken 
Uuskel Wandungen  umgeben,  die  direct  in  den  Oesopha- 
gus Übergeben;  an  der  Innenwand  doraelbon,  an  der 
Stelle  ihres  grössten  Umfanges,  zeigt  dich  eine  ringför- 
mige Verstärkung.  Der  Oesophagus  besteht  aus  einem 
0,131  Mm.  langen  and  0,013  Mm.  im  Durchmesser  haben- 
den donneren  und  einem  0,447  Mm.  langen  und  0,026  Mm. 
im  Durchmesser  haltenden  dickeren,  starkwandigeren 
Theile,  der  in  den  0,042  Mm.  starken  Darm  übergeht. 

Diese  Art  glaube  ich  nur  im  Üenus  Cncullanus 
unterbringen  zu  können,  weil  sie  zu  den  Polymyariern 
gehört,  zwei  gleichlange  Spicula  und  acht  prKanalc  Pa- 
pillen besitzt,  und  wenngleich  Schneider  ')  die  Zahl 
der  prXanalen  Papillen  fQr  dieses  Genua  auf  sieben  fest- 
stelle so  kommen  doch  bei  Cuculianus  elegans  oft  genug 
Mfianchen  mit  acht  vor,  wie  auch  Schneider  Lc.  pag.  111 
ein  Exemplar  abbildet,  das  rechts  sieben  und  links  acht 
präanalo  Papillen  zeigt;  die  Mundbildung  ist  allerdings 
eine  durchaus  andere,  als  bei  Cucallanna  elegans,  in- 
dessen ist  dieselbe  von  Schneider  nirgend  zur  Be- 
stimmung der  tiattungs-Chsracterc  benutzt  worden,  und 
zeigen  auch  andere  in  eine  Gattung  zusammengestellte 
Arten  die  grössten  Verschiedenheiten  in  diesem  Punkte, 
wie  z.  B.  Heterakis  inflexa  und  fovoolata. 

5.  Fitaria  antkuria  Sehn. 

Zwischen  den  MagenhKuten  von  Corvus  corntx  fand 
ich  mehrfach  eine  Fitaria,  die  Männchen  9,5  Mm.,  die 
Weibchen  18—23  Mm.  lang,  die  mit  Fil.  antharis  nahe 
verwandt,  aber  doch  von  dieser  Art  verschieden  zu  sein 


1)  Houographie  der  Nematoden,  p.  HO. 
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schien,  weil  die  Zalil  der  Papillea  des  MänncLoos  nicht 
wie  Schneider  ')  für  genanoto  Art  angiebt  20,  uondorn 
24  beträgt;  die  Cirren,  an  Länge  ungleich,  resp.  22  und 
18  Mm.  lang,  die  bis  auf  etwa  '/<  der  Körperlängo  zurück- 
reichenden Halskrausen,  die  etwas  vor  der  Körpeimitto  be- 
findliche Vulva,  die  elliptischen,  starkschliligen,  0,09S6  Mm. 
langen,  0,02€2  Mm.  breiten  Eier«  Alles  dieses  stimmte 
so  auffallend  mit  Filaria  anthutis,  dass  ich  Bedenken  trug, 
die  gefundene  Art  von  crsterer  zu  trennen.  Die  Anord- 
nung der  Pappillen  stimmt  ebenfalls  mit  Schneidet's 
Abbildung  und  sind  bei  meinen  Exemplaren  nur  Papille 
8  und  12,  vom  Kopfende  an  gerechnet,  mehr  vorhanden, 
als  in  Schneidor'a  Beschreibung  und  Abbildung,  und 
habe  ich  bei  näherer  Untersuchung  bald  Männchen  gefun- 
den, bei  denen  die  Papille  8  entartet  war  oder  fehlte,  und 
bei  denen  die  Papille  12  nicht  vorbanden  oder  undeutlich 
war;  andererseits  finde  ich  meiatene  die  VerhXltnisee  so, 
wie  ich  sie  Fig.  5  abgebildet  habe,  in  welcher  Zeichnung 
alle  Abstände  der  Papillen  unter  einander  einzeln  ge- 
messen und  genau  eingetragen  sind;  dass  in  meiner 
Figur,  die  ich  nach  Obigem  für  den  eigentlichen  Typus 
für  Fil.  anthuris  halte,  die  Cirren  zurückgezogen,  in  der 
Schneidor'schen  in  vorgestrecktem  Zustande  gezeich- 
net sind,  brauche  ich  wohl  nicht  zu  erwähnen.  Aach 
das  Weibchen  von  Fil..  anthuris  besitzt  am  EUnterleibs- 
ende  zwei  Papillen  (Fig.  6). 

Hieran  schliose  ich  die  Beschreibung  zweier  Nema- 
toden, die  ich  nur  im  geschlechtlich  unentwickelten  Zu- 
stande beobachtet  habe,  und  deren  Unierbringung  in  die 
richtige  Gattung  daher  eine  zweifelhafte  bleibt.  Nichts 
destowcniger  bieten  beide  so  auffallende  Artmerkmale, 
dass  ihre  Wiedererkennung  eine  leichte  sein  wird. 

6.  (?)  Filaria  hicolor  nov.  spec. 
Lobt  zahlreich  unter  dem  PeritonäalUberzuge    des 
Magens  von  Silurus  glanis,  ein  grosser  auffallender  Kema- 


1)  L  o.  p.  96. 
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tode  voQ  20  Mm,  LäDge  uod  0,38  Mm.  Breite.  Eio  Exem- 
plar fand  ich  auch  im  Darm  voa  l'.aox  lucius,  doch  wer 
auch  hier,  vie  bei  den  Übrigen  iDdividncn  aas  dem  Weis, 
die  Entwickclung  der  Geschlechtsorgane  eine  erst  be- 
giancnde,  so  dasa  ich  das  Exemplar  an  dieacm  Orte  fUr 
einen  Pseudoparasiten  haltca  muss.  Der  Körper  ist  blnt- 
rotb,  der  Darmtnbalt  achwHrzlich,  der  sehr  lange,  über  '/< 
der  ganscD  Körporlänge  einnelimendc  Oesophagus  ist  be- 
deatend  heller  geftrbt,  als  der  übrige  Körper.  DerGo- 
Bc  blech  tat  ract  ist  soweit  entwickelt,  dass  man  sicher  ist, 
keine  Larve  vor  sich  zu  haben,  doch  läset  er  noch  nichts 
Speciolles  erkennen.  Sehr  aosgc^eichnct  ist  der  Kopf, 
der  auffallend  an  einige  Filarien  erinnert;  die  Mundfiff- 
onog  nämlich  ist  von  sechs  Wülsten  umgeben  (Fig.  7), 
auf  deren  jedem  ein  schräg  abgeschnittener,  griffelfor- 
miger  Fortsatz  steht,  und  dahinter  zeigen  sieh  sechs  von 
der  Oberhaut  bedeckte  kegelförmige  Papillen,  die  hinter 
der  Vereinigungsstelle  von  je  zweien  der  obengenannten 
Wülste  angebracht  sind, 

7.  (?)  Aaoaris  ßaaütAmm  nov.  spec. 

In  dem  Darro  von  Sturnus  vulgaris  lebend,  3  Mm. 
lang  und  0,2S  Mm.  breit.  Kopf  mit  drei  Lippen,  deren 
jede  zwei  cylindriscbe,  abgerundete  Hcrvorragungen  trägt 
(Fig.  8).  Die  Vcreinigungstcllen  von  je  zwei  Lippen 
sind  durch  bogenförmige,  zierliche  Leisten  verbunden, 
deren  'Anordnung  sich  am  besten  aus  einer  Betrachtung 
der  Abbildung  crgiobt.  Der  Schwanz  iat  stumpf  kegel- 
förmig, das  Rectum  mündet  0,18  Um.  von  der  Sehwanz- 
epitze  entfernt  nach  Aussen,  und  ist  das  Rectum  von  drei 
Drüsen  nmgebcn,  wie  Schneider  (I.e.)  fiir  Ascnris  mu- 
croaata  es  Tab.  XXI.  Fig.  11  abbildet.  Die  Länge  des 
Oesophagus  betrSgt  0,48  Mm, 

8.  Spiroptera  euryoptera  Rnd. 

Zwischen  den  HagenhHuten  von  Lantus  collurio. 
Hilnncbem  i  Mm.  lang,  0,16  Mm.  breit,  Weibchen  7  Mm, 
Ung,   0,25  Hm.   breit.    Zwischen  dem  Munde  and  dem 
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ilösen  Oesophagus  ein  betrScMUcbes  Vestibü  lum.  Das 
nde  ist  scMaok  zugespitzt,  und  ist  der  Mund  oben 
aer  kreisrunden  Scheibe  bedeckt,  die  rings  am  Rande 
Igemeino  Körperbedeckung  dachförmig  etwas  übcr- 
dahintor  folgt  ein  scbr^er,  nach  rtickwärta  gerich- 
ling,  dessen  Hinterrand  ebenfalls  frei  absteht.  Die 
I  Spicula  sind  merkwürdig  verschieden  an  LSnge, 
B  rechteO,23  Mm.,  das  linke 0,66  Mm.  lang  ist;  dem 
cchend  ist  auch  die  Breite  der  beiden  die  Bursa 
den  Membranen  eine  sehr  ungleiche,  indem  die  rechte 
Mm.  breit  ist,  die  linke  dagegen  0,033  Mm.,  und 
3  linke  HSlfte  wie  ein  Mantel  nach  der  Bauchseite 
ichlagen,  und  in  der  iMitte  zeigt  sie  sich  durch  eine 
naht  getheilt.  Es  finden  sich  acht  präanale  und 
postanalo  Papillen  mit  langgestielter  Pulpa  jeder- 
in  einer  Reihe.  Das  Schwanzende  des  Weibchens 
in  einen  abgestumpften  Kegel  ans.  Die  elliptischen 
laben  starke  Schalen  und  sind  0,036  Mm.  lang,  an<l 
Mm.  breit.  Die  Art,  die  in  Schneider's  Mono- 
ie  fehlt,  kann  nicht  in  das  Genus  Füaria  gestellt 
ü,  das  durch  „zwei  ungleiche  Spicula  und  vier 
ile  Papillen"  gekennzeichnet  wird.  Mit  vielen 
'  unter  Spiroptera  aufgeführten  Arten  ist  die  vor- 
id  bcscbricbone  sehr  nahe  verwandt  und  schlage 
iher  vor,  die  Gattungscharactere  des  Genus  Spiro- 
in  Zukunft  so  zu  bestimmen:  Polymyarier,  zwei  un- 
e  Spicula,  acht  pritanale  Papillen,  Flügel  der  Bursa 
eh. 

9.     Filaroidea  Muttelarum  van  Ben. 

ledi :  Anim.  viv.  23,  vera.  34. 

>ordius  Martis  Werner.     Brev.  expos.   Contin.  I,  9, 

Pill,  Fig.  20—21. 

Vscaris  broncbialis  Gmelin.    Syst.  nat  3031.  Nr.  15. 

i'usaria  hronchiaiis  Zeder,  Naturgeach.  116. 

!)ubium  Mustelao  Foinao,  Martis  et  Puiorii  Rudolph!. 

Dor.  bist.  III,  263. 

''ilaria  Mustelarnm   putmonalis  Rudolphi,   Synops,  8 
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n.  216.     DujardiQ  Hist.  nat.  dcB  Helm.  pag.  17.    DiesiDg 
Sjat.  heim.  11,  p.  280.    Molin,  MoDograpliia  etc.  p.  419. 

Spiroptera  nasicoU  F.  S.  Lenckart,  Zoolog.  Brucbst. 
ni,  pag.  43,  Tab.  I,  Fig.  9,  a— b,  Tab.  11,  Fig.  4,  a— g. 
Dnjardin,  Uiat.  Dat.  des  Helm.  pag.  88.  Diesiog,  Syst. 
heim,  n,  pag.  225. 

FiUroidea  Mustelarum  vaa  Beneden.  M^m.  vers.  intest. 
pag.  267,  Tab.  XXIII.  Gerrais  et  Beneden  Zoolog,  m^. 
II,  pag.  152.  Diesing,  Revis.  d.  Nematoden,  pag.  705. 
Weijeobergh.  Nottee  sur  le  Filaroides  Mast-  Ärchives 
nÄerlamUises  III,  pag.  428,  Tab.  XVI.  R.  Lenckart, 
Bericht  aber  die  -ffissenscb.  Lcist.  in  d.  Naturge^ch.  d. 
nied.  Thiere,  1868—69.  pag.  86.  —  Ders.  Menschliche  Fara- 
Biten  II,  402. 

Diese  sehr  nmfaugreiche  Litteratur  sollte  glauben 
machen,  dass  unsere  Kenntniss  dieses  Nematoden  znm 
AbschlusB  gekommen  sei,  nnd  doch  ist  dieses  so  irentg 
der  Fall,  dass  weder  die  Bildung  des  Hundes  noch  der 
mXanlichBD  jind  weiblichen  Geschlechtsorgane,  noch  der 
Embryonen  richtig  beschrieben  ist. 

Ich  fand  diese  Art  dreimal,  zuerst  in  der  Trachea 
von  Mnstela  foina,  dann  in  der  Nasenhöhle  von  Foetorius 
potorins  und  endlich  in  einer  KnochenhShle  an  der 
hintern  Grenze  des  Stirnbeins  von  Foetorius  vulgaris,  an 
der  rechten  Kopfseite,  aicmlich  der  Stelle  entsprechend, 
die  Weijenbergb  in  seiner  Fig.  I.  mit  b  bezeichnet;  es 
fand  sich  hier,  als  ich  den  Schädel  seelettirte,  eine  patho- 
logische Enochenhöhle,  welche  die  Grenze  der  Nasen- 
höhle betrXehtlich  Überschritten,  und  so  einen  Theil  des 
Gehirns  nach  hinten  verdrängt  hatte;  die  Höhle  steht 
mit  der  Nasenhöhle  in  directer  Verbindung,  und  beher- 
bergte drei  mäDDliche  und  drei  weibliche  Exemplare 
des  Helminthen.  Derselbe  scheint  somit  io  allen  Ath< 
mongsorganen  des  tfardergeschlechtes  vorzukommen,  nnd 
meistens  in  Colonieen  zusammen  zu  wohnen. 

Die  LSnge  meiner  Exemplare  beträgt  bei  den  Männ- 
chen 8,  bei  den  Weibchen  26  Mm.,  die  Dicke  bei  ersteren 
0,46,  bei  letzteren  1  Hrn.,  und  hat  F.  8.  Lenckart  den  Ne- 
matoden in  seiner  natürlichen  Grösse  1.  o.  Tab.  I,  Fig.  9, 
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a — b  erkennbar  abgebildet  Die  Mundtbeile  sind  Doch 
nicht  richtig  beschrieben  «nd  abgebildet  worden,  am 
wenigritea  von  Weijenbergb;  dichter  geschilderten  beiden 
appendiceB  triangnlaires  haben  eine  ganz  andere  Form 
als  sie  Tab.  XVI,  Fig.  1.  n,  gezeichnet  sind,  and  mnss 
man  überhaupt  nach  Anschauung  der  Figuren  auf  der 
angeführten  Tafel  vertnathen,  dasa  dieselben  nach  einem 
sehr  mangelhaften  Miacroscope  gearbeitet  sind.  Die  Mitnd- 
höhle  zerfiint  in  einen  Süsseren  und  inneren  Theil;  der 
erste  wird  gebildet  durch  eine  Einstülpung  der  Süsseren 
Decken,  der  andere,  innere  aber  hat  den  Oesophagus  zum 
Boden,  und  steht  als  Verstärkung  der  Seitenwand  sci^ 
lieh  je  eia  hakenförmiger  Körper,  so  dass  das  Ganze,  von 
oben  oder  unten  betrachtet,  wie  die  Branchen  einer  soge- 
nannten Kneifzange  aussieht  (Fig.  9).  Der  sehr  stark- 
wandige  und  kurze,  nur  0,62  Hm.  lange  Oesophagus  zeigt  ■ 
ein  deutliches  Lumen,  wie  man  «s  ja  meistens  bei  den 
Nematoden  sieht,  doch  deutet  Weijenbergh  diese  beiden 
Linien  ab  ein  Mnskelhtlndel  (on  faisceau  musculairc  dans 
lea  parois  du  canal).  Die  Linie  p  in  Fig.  4  desselben 
Forschers,  die  fUr  einen  kleinen  Canat  gehalten  wird, 
ist  nichts  anderes  als  die  Muskelachicht.  Die  Excretions- 
geßlssöffhung  ist  bauchstKndig,  nahe  am  Kopfe,  bei  den 
MSnncben  0,38,  bei  den  Weibchen  0,56  Mm.  von  dem 
Kopfende  entfernt;  die  Outis  ist  hier  trichtcrftirmig  ein- 
gestülpt. 

Das  MSnnchen  hat,  wie  Weijenbergh  richtig 
angiebt,  zwei  gleiche  Spicula  von  0,23  Mm.  LSnge,  —  die 
aber  nicht  Frangen  tragen,  wie  Weijenbergh  meint 
(1.  0.  p.  432,  Fig.  7,  z),  denn  diese  Striche  stehen  auf  den 
Seitenlamellen  der  Girren,  —  und  besitzt  ausserdem  zwei 
bauchstSndigo,  nierenf&rmige  Wülste,  welche  jeder  ffinf 
Papillen  tragen,  von  denen  zwei  seitlich,  drei  bauohstln- 
dig  sind  (Fig.  10 — 12) ;  die  letzteren  sind  von  allen  Unter- 
suchern bisher  übersehen ;  das  Schwanzende  läuft  in  eine 
sehr  feine  Spitze  ans  (Fig.  10 — 12),  was  schon  F.  S.  Leu- 
ckart  (1,  c.  Fig.  4,c)  abgebildet,  Weijenbergh  dage- 
gen libersehen  hat  (I.  c.  Fig.  7). 

Die  weibliche  OeschlcchtsSfFnnng  hat  bisher    ebeo- 
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falls  Keiner  richtig  besohHebenj  van  Beiiedcn  vermu- 
thet  sie  dicht  b^m  Uoade,  offenbar  eine  Verwecbslung 
mit  der  ExcretionsgefSsüi^ffoung,  Weijenbergh  dn- 
gegen  '/«  von  dem  Kopfe  entfernt;  die  Wahrheit  liegt 
xwiscben  beiden  Meinungen,  denn  Bie  findet  sich  etwas 
hinter  der  Mitte,  so  daes  der  dnrch  sie  gebildete  vordere 
Körperabschnitt  sich  zum  hinteren  verhält  wie  31  :  29. 
Auch  hier  fuhrt  eine  trieb terföroi  ige  Kinstülpung  der 
Haut  (Fig.  13)  in  die  doppelte  Vulva  (Fig.  13,  a),  die  mit 
einem  schwärzlichen  Kitt  auegefüllt  ist.  Bie  führt  in 
einen  auffallenden,  cyliadrischen  Uterus  (Fig.  13,  b),  der 
an  seinen  beiden  Endpunkten  einige  drüsenartigo  Körper 
trügt  (Fig.  13,  o);  dann  folgt  zu  beiden  Beiteo  je  ein  aus 
einer  starken  Muskelwsnd  gebildeter  kugeliger  Körper 
(Fig.  13,  d),  anf  den  jederseits  das  ebenfalls  starkwandigc 
Ovarinm  (Fig.  13,  e)  sich  inserirt.  Unmittelbar  hinter 
der  Aualöffnting  des  Weibohena  befindet  sieb  eine  grosse 
Papille  (Fig.  14,  a),  die  Weijenbergli  fttr  die  eigent- 
liche Analöfiiiung  hSlt  (1.  c.  p.  131,  Fig.  5,  f). 

Die  bekanntlich  schon  im  Weibchen  ausschlüpfenden 
Embryonen  sind  0,246  Mm.  lang  nnd  0,015  Mm.  breit: 
man  bemerkt  (Fig.  15)  eine  dentUche  Mundhöhle,  den 
karaen  Oesophagus,  den  Darmtract  mit  der  Analöffauug 
ond  eine  feine,  sich  plötzlich  verjüngende,  pfriemenfSrmige 
Schwanzspitzo,  endlich  jederseits  eine  Seitenlinie.  Die 
Embryonen  lebten  acht  Tage  lang  nach  dem  Tode  des 
Weibchens  im  Wasser,  und  bemerkte  ich  ein  Voratosscn 
des  Pharynx,  der  als  Bohrsahn  zn  dienen  scheint.  Ich 
verfütterte  sie  ohne  Erfolg  an  eine  Maus,  glaube  aber 
eher,  dass  die  Larve  in  Fröschen  lebt,  die  ich  seiner  Zeit 
nicht  zur  Hand  hatte. 

Dass  diese  Species  ein  besonderes  Genus  bilden 
mass,  steht  ausser  Zweifel,  und  dürfte  daher  kein  &rund 
vorliegen,  den  von  van  Beneden  eingeführten  Namen 
Filaroides  abzuändern,  die  Slteren  aber  (Gordius,  Ascaris, 
Fosaria,  Dubium,  Filaria,  Spiroptera)  sind  sämmtlich  un- 
passend. 

Die  Aehnlichkeit  mit  Strongylas  (im  Sinne  3ohnei- 
dors)  ist  auffallend,  nur  dass  bei  dieser  Art  die    Uursa 


gleichsam  auf  zwei  getrennte,  papitleatragenäe  Wlilste 
oingeschränlct  ist.  Die  GattimgsdiagooBC  fQr  Filaroides 
wtlrde  daher  lauten:  Meromjarier,  zwei  gleiche  Spicnla, 
zwei  Papillen  tragende,  nierenfSrmige  Wlilete,  daa  Weib- 
chen mit  eisern  deutlichen  Uterus. 


1 


NackMUft. 


In  der  Milz  yon  Rana  temporaria  fand  ich  nachtrlig- 
lich  eine  kleine  Kapsel,  die  einen  Nematoden  einschloss, 
welcher  höchst  wahrscheinlich  den  Larronzugtaad  ron 
Filaroides  Mastelamm  darstellt  Der  1,2  Um.  lange  und 
0,049  Hm,  breite  Wurm  hat  ein  abgerundetes  und  aa  der 
Spitze  trichterförmig  eingezogenes  Kopfende;  das  Schwann- 
ende  ist  coniseh  zugespitzt.  Der  Oesophagus  hat  eine 
Länge  von  0,197  Mm.  und  endet  mit  einer  kolbigen  An- 
schwellung; auf  denselben  folgt  der  Darm  und  zwischen 
diesem  und  der  Muskelschicht  findet  sich  hinter  der  Kör- 
permitte ein  kleines,  ISnglich-eiförmigoa  Organ,  offenbar 
die  Genitalanlage,  wie  Lenckart  dieselbe  ^r  mehrere 
Nematodenlarven  in  XhuHcher  Weise  abgebildet  und  be- 
schrieben hat  Es  zeigt  sich  femer  eine  Art  Mnndkapsel, 
die  von  zwei  hellen,  Bangenformigen  HerTorragnngpa  be- 
grenzt wird,  welche  au£hllend  an  die  entsprechenden 
Organe  von  Filaroides  Mustelarum  erinnern. 

Dieser  Nematode  dUrfte  identisch  sein  mit  dem  von 
HannoTer  *)  unter  Nr.  3  (Lille  rund  Nematode-Kapsol, 
Tab.  I  Fig.  3)  beschriebenen.  Genannter  Forscher  giebt 
an,  dergleichen  WUrmer  an  der  äussern  Darmwand  Ton 
Fröschen  gefunden  za  haben,  aber  selten ;  er  vermuthet 
in  ihnen  den  Larvenzustand  einer  Filarie,  und  bemerkt, 
daas  der  Einwohner  im  VerhKltniss  zur  Kapsel  gross  sei, 
was  anch  auf  die  von  mir  gefundene  Art  pasat,  so  wie, 
dass  am  vorderen  Ende  des  Oesophagus  (der  übrigens 
für  die  „Leber"  gehalten  wird),  zwei  kleine  Knötchen 
(to  sma  Knopper)  sitzen,    ferner,    dass   dies  Organ    nach 


1)  Jagttageber  over  iodkapstede  Involdioone  hot  Froen.  Kjöben- 
havn  1664,  p.  9. 
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hintea  sa  kolbig  aoscbwUll,  «m  Alles  mit  meiner  Species 
itbereinstimmt  An  der  AFtemiüadung  findet  Hannover 
ein  kleines  Knötchen  (en  lillo  Knop),  das  anffaliend  an 
die  Papille  am  After  des  Weibchens  von  Filaroideb  Mnste- 
lamm  erinnert.  (Vergl,  H.'s  Abbildung  Tab.  J,  Fig.  3,  die 
Zeichnung  rechts  mit  meiner  Fig.  14,  a.) 

Hannover' B  Art  Nr.  2  (Stör  mnd Nematode-Kap- 
sei,  Tab.  I,  Fig.  2),  die  ich  oft  in  der  Leber  nnd  an  der 
Darmwand  von  Kaoa  temporaria  gefanden  habe,  ist,  wie 
bereits  von  Leuckart ')  angegeben  wurde,  eine  Ascaris- 
Larve,  dereo  Bohrzahn  ich  deutlich  geseben  habe. 

Dnrch  Verfttterung  von  lebenden  Embryonen  der 
Ftlaroidea  Mustclarum  an  Frösche  mflaste  man  die  Larven 
erdeben  können;  es  hat  mir  aber  bisher  nicht  gelingen 
wollen,  im  Hommer  Wiesel,  Marder  oder  Iltisse  zn  er- 
halten, weil  deren  Fels  nur  im  Winter  brauchbar  ist,  und 
die  hiesigen  Förster  sich  nicht  entschliessen  können,  die- 
selben znr  Sommerzeit  zn  erlegen;  vielleicht  ist  ein 
anderer  Forscher  hierin  glücklicher. 

Die  Gelegenheit  zur  Uebertragung  ist  häufig  genug, 
denn  dass  sich  die  hiesigen  BeprKsentanten  des  Marder- 
geschlechts  viel  von  Fröschen  nKhren,  ist  allgemein  be- 
kannt, wie  ja  auch  das  Distomam  squamnla  des  Iltis 
seinen  Larvenzustand  im  braunen  Gras&osch  encystirt 
verlebt. 


Erkllnuig  der  Abbildangeii. 

Tafel  XIII. 

Fig.    1.     TflrgröiBenmg  600.  MtLnolicbes  HiDterleibsende  von  Tiioho- 

■oma  collara  mit  eiuom  BmohstBoke  des  Cimu   and  dea- 

•eu  Scheide. 

*     2.    V.  BOO.    Hämiliclies  Biuterleibaende   von  TrichoBOma  ovo- 

pimctatiun  mit  Torgetretenem  Ciiruf  nebet  Sobeide. 
■     S.    T.  600.    Mundende  von  Cuoolianiu  psobystoraiu. 
t    4.    T.  126.  SohwuiEende  des  M&nnoheni  von  CucnllaDUB  paohy- 
itomue,   von  der  BaDobeeite  geaefaeu,    nm    die  Längtaxe 

1)  Beriekt  fiber  die  wigietuehaftlieben  Iieistnngen  in  d.  Natur- 
geach.  d.  niederen  Thiere,  1S64— 65,  p.  6S. 
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S  «.  Linitow: 

etwas  DHh  ndhU  godreht  um  du  Vorspringfen  der  Pi- 
pillen  m  »ig«ii. 
{.  5.    T.  90.    Uftniiliohei  EQuterteibiende  tob  Filftria  uithnrii. 

•  6.    T.  200.    Weibliobei  Hiatarleibsende  von  FiUrit  KDthnru. 
I     7.    V.  100.    Kopfende  von  (?)  FiUrU  bioobr. 

•  8.    V.  100.    Kopfende  von  (?)  Aaoari«  fiiriUbinii). 

Pig;.  9 — 16.  Filaroidea  Muetetarum. 
■    9.    T.  800.    Kopfende. 

Ii^ig.  10—12.  T.  SM.    Hinnliohes  Sohwancenda. 

•  10. .  von  oben. 

•  11.    von  tmten. 

•  12.    von  der  reohten  Seite. 

'  13.  T.90.  Weibliobe  OeschleobUöSnimg.  a.  Vulva,  b.  Dterui 
0.  DrQBaen,  d.  kugliger  Körper,  e.  Ovarium. 

>  14.    V.  850.    WeibUohea  Hmterleibaenda.  k.  Papille. 

>  15.     V.  800.    Embryo. 

I  16.  V.  380.  Kopfende  der  ronthmatBlieheii  Larve  von  Filarot- 
dea  HnateUmm  an«  einer  Kapael  in  der  Mili  von  Baaa 
temponuia. 


Idtkjtl^seher  Aalnag. 

Bliecopaü  t^amo-rutiliu  H. 

Diesen  Butard  von  Blieca  bjoerkDa  und  Leaciaans 
ruttlus  fand  ich  io  zwei  Exemplaren  zwischen  einer 
grosseren  Ansaht  Stücke  von  BUcca  bjoerkna,  Lenciscus  m- 
tilua,  Perca  flnnatilis,  Albornus  lucidna,  Acerina  cemua. 
Sie  waren  schlank  gebant,  der  Rfickcn  war  gerade,  die 
Scbnppea  silberglKnsend,  am  Bücken  blau.  Iris  ohne 
Roth,  Muadöfinnng  oben,  dabei  eine  lange,  hinten  abge- 
atotzte  Afterflosse,  wie  bei  den  Blicken.  Die  Linge  be- 
trug 17,5  und  13,5  Cm.,  die  Ü6he  3,2  und  2,3  Cm.  Die 
Schuppenzahl  belief  sich  in  der  LKngsrichtong  auf  50 
und  61,  Ton  oben  nach  unten  auf  */■  B°d  */t-  ^'^f  Zahn- 
formel  war  1 .  5 — 5 . 2  und  5—5  . 1.  Die  Zahlen  der  Flossen- 
strahlen  waren  folgende: 

Brust-       Baaob-        After-        Scbwani-       Rückenflosse. 
Vt«  Ve  Vi.  19  '/• 

Vis  V«  Vi.  19  </•■ 
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Von  besonderem  Interesse  schien  es  mir,  su  nnter- 
anchen,  ob  und  welche  Parasiten  diese  Bastarde  bewohn- 
ten, and  ob  sie  etwa  dieselben  Arten  wie  die  Stamm- 
formen  beherbergten.  Ich  fand  nnn  im  Darm  den  oben 
beschriebenen  Cnenllanns  pachystomus,  Diplostomom  cati- 
oola  an  Hant,  Flossen  nnd  Kiemen,  Diplostomam  apec.  ? 
in  der  Linse,  Agamonema  bicolor  im  Darm,  frei  and  ein- 
gekapselt, Ghsterostomnm  fimbriatnm  (Larve)  eingekap- 
selt im  Fettstreifen. 

BliccoptU  erythrophthalmoidet  Jöok. 

Bastard  von  Blicca  bjoerkna  nnd  Board  in  ins  ery- 
throphtbalmas.  Von  dieser  Form,  die  eine  Blicken-Ge- 
stalt nod  dabei  Rothfeder-  FSrbung  trKgt,  fand  ich  ebea- 
falU  zwei  Exemplare.  Sie  maasen  IS'/i  und  15  Cm.  in 
der  Länge  nnd  4  nnd  4'/t  Cm.  in  der  Breite.  In  der 
Llngsrichtong  hatten  sie  42  und  43,  in  der  Qnere  y&  und 
■/«  Schnppen;  die  Zahnformel  war  3.5 — 5  .3  in  beiden 
Fallen.  Zahl  der  Flossenstrahlen : 
Bmat-  Banoh-  After-  Schwans-  Rückenflosse. 
'/..  ■/.  ■/..        ■  19 

V..  V.  •/..  19  7. 

Die  Iris  war  roth,  die  Schuppen  hatten  Meesing- 
glans,  die  Schwanz-  und  Afteröosse  waren  intensiv  roth, 
die  BanchfloBse  seigte  hochrothe  Strahlen,  die  Bmst-  nnd 
Rtickenfloase  waren  an  der  YorderhSlfte  roth. 

Als  einzigen  Parasiten  fand  ich  Diploatomum  fiuticola. 


>;,l,ZDdbyG00gle 
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Die  FtHilie  der  BefeliMMarMei. 

Von 
Tr«ach«l. 

FortaetKDiig  von  S.  SS6  d«t  vor.  Jfthrguig^ss. 


Es  ordbrigt  nocli,  die  im  vorigea  Jahrgänge  diMC« 
Archivs  p.  306  bereits  kurz  charakterisirten  Arten  genaner 
.zu  beschreiben,  nod  dabei  alle  Theile  der  Tbiere  ins 
Auge  za  fasseo,  soweit  sie  ia  dem  vorliegeaden  Hmterial 
dargeboten  sind.  Es  werden  sich  dabei  mehr  oder 
minder  braiAibbare  Differensen  ergeben,  die  znm  Theil 
io  der  obigen  Ueberaicht  nioht  berücksichtigt  sind. 

Es  war  nicht  wohl  thnnlich  bei  diesen  Beschrei- 
bnngen  Wiederholungen  zu  vermeiden,  da  manche  Arten 
mit  anderen  in  gewissen  Beziehungen  übereinstimmen: 
auch  smd  diese  Beschreibungen  znm  Theil  vielleicht  zu 
individuell,  zumal  in  den  FSllen,  wo  nur  ein  Exemplar 
vorlag-  Indessen  konnte  ich  mich  dieser  Beschreibungen 
nm  so  weniger  enthalten,  als  ich  durch  sie  die  Anfrecbt- 
lialtnog  mehrerer  Arten  rechtfertigen  mass. 

Mir  sind  seit  dem  Erscheinen  meiner  Abhandlnng 
im  vorigen  Jahre  einige  Einwendungen  J^egen  meine 
Auffassung  der  Gattungen  und  Arten  von  E^chinocidari- 
den  von  sehr  achtbaren  Forschem  zugekommen,  die  ich 
wohl  bedenken  zu  mttsaen  glaubte.  Da  es  ja  bei  der 
Naturforschung  niemals  auf  Becbtbaberet  ankommen  darf, 
so  würde  ich  gern  einen  Irrthum  einrXumen  oder  eine 
falsche  Auffassung  zurücknehmen,  wenn  ich  vom  Gegen- 
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theil  übersengt  vordon  wtre.  Ich  gehe  hier  nur  aaf  die 
Paukte  ein,  die  sich  nuf  die  Bsltbarkeit  der  Gattangen 
und  Speciea  bezieheu.  loh  köaate  freilich  meine  Er-  ' 
videniDgen  primatim  erledigen,  da  sie  mir  brieflich  und 
sehr  freundlich  zngekonuneD  sind,  glaube  aber,  dau  die 
Erörterung  dieser  ControTerae  sur  Ermittelung  dea  oatUr- 
lichen  Sacbverhaltea  auch  in  weitern  Kreisen  aQtsliob 
sein  werde. 

1.  In  Betreff  der  Schwierigkeit  die  Gattungen 
Agariieg  und  Tetrapygua  zu  unterscheiden  wird  mir  ein- 
gewandt, dass  Exemplare  von  derselben  Qrösse,  von  der- 
selben LocalitSt  aof  den  Interambulaoralfeldern  nackt, 
oder  mit  Höckern  versehen  seien  und  daher  für  ver- 
schiedene Genera  gehalten  werden  könnten.  —  loh  kenne 
solche  Exemplare  niclit,  und  wflrde  sie  eher  fUr  Ter- 
schiedene  Genera  halten,  als  annehmen,  dass  die  nackten 
Felder  durch  Resorption  in  derselben  Art  entstanden 
wiren. 

2.  Man  zweifelt,  dass  die  Lage  der  Ocularplatten 
als  generischer  Charakter  haltbar  sei,  anmal  bei  jungen 
E^inocidaris  nigra  alle  Ocularpiatten  von  dem  Analayatem 
»DBgeschlossen  gefandeo  würden;  bekanntlich  sei  dieses 
Merkmal  unter  den  ccbtea  Echinus  und  den  Ecbinometra 
ancb  sehr  variabel,  —  Soweit  meine  Beobachtung  enreichen, 
ist  jedoch  die  Lage  der  Ocalarplatten  sehr  constant,  nicht 
bloss  bei  den  Echinocidaris,  sondern  auch  bei  allen 
Qbrigen  Seeigeln.  Mag  sein,  dass  die  früheren  Jagend- 
mstftnde  den  hierin  ausgesprochenen  Gattnngsoharaktcr 
noch  nicht  seigen,  weil  die  dorsale  Oeffnnng  sich  erst 
allufihlich  durch  Abreiben  der  RSndor  vergröesert,  so 
finde  ich  doch  denselben   bei  allen  verwachsenen  Exem- 

.plaren  vollkommen  entscheidend.  Es  kommen  wohl 
kleine  Abweichungen  vor,  aber  trotzdem  erkennt  man 
immer  leicht,  dass  es  sich  um  eine  AbnormitSt  handelt. 
Ich  meine,  dass  auch  in  allen  Übrigen  Familien  der  See- 
igel dieses  Merkmal  generischen  Werth  habe,  weil  es 
in  derselben  Specleu  constant  ist. 

3.  Eine  grosse  Reihe  sogenannter  E.  loculata  von 
Liberia  sei  entschieden  nichts  anderes  als  aeqnituberculata. 


und  Welo  Exemplure  von  Westindien  und  BrsBiUen  seien 
mit  don  mittolmeeriBclieu  identisch,  woraus  es  siohei  sei, 
dasa  auch  pustulosa  nichts  anderes  als  aeqnitnbercnliita 
sei.  —  Frühere  Autoren  haben  die  genannten  Arten  unter- 
schieden, das  verschiedene  Vaterland  unterstQlzt  diese 
Aascbanung,  und  da  ich  doch  auch  bei  den  mir  vor- 
liegeoden  Exemplaren  Differenzen  finde,  vie  sie  in  den 
nachfolgenden  Beschreibungen  angegeben  sind,  eo  kann 
ich  nicht  anders,  aU  noch  an  dei;  Verschiedenheit  der 
freilich  sehr  nahe  verwandteo  Arten  festhalten.  Es  kann 
hier  nicht  anf  die  Erörterung  des  Begriffes  der  Bpecies 
ankommen,  sondern  es  fragt  sich  nur,  ob  die  Exemplare 
der  verschiedenen  Looalitäten  Verschiedenheiten  zeigen, 
und  letzteres  glaube  ich  durch  die  folgenden  Beacbrei* 
bungen  dargethan  zn  haben.  Eine  andere  Frage  ist,  ob 
diese  Verschiedenheiten  hinreichend  sind,  darauf  Species 
zu  gründen.  Die  Beanfwortung  derselben  will  ich  der 
Zukunft  überlassen.  Möglich,  dass  man  dafür  stimmen 
wird,  diese  Arten  äU  Localvarietfiten  zu  einer  ßpocicM  zu 
vereingen.  Es  irXre  recht  bequem,  nur  rier  Arten  aazu- 
aehnen,  die  unseren  vier  äubgenera  entsprXchen.  WUrde 
aber  das  die  Eenntniss  der  Echinocidariden  erschöpfen? 
Eine  andere  Frage  ist  die,  ob  die  ESynonymie  von 
Echinocidaris  loculata  eu  der  Art  gehört,  die  ich  als  lo- 
culata  beschreibe.  Ich  innsa  zugeben,  dass  dafür  wenige 
Anhaltspunkte  vorhanden  sind,  und  es  mag  wohl  richtiger 
sein,  Alles  was  bisher  loculata  genannt  wurde,  nach  dem 
Vorgange  von  A.  Agassis,  mit  aequituberculata  zu  -ver- 
einigen.  Dann  muss  ich  meiner  Art  von  der  Qoldkflate 
einen  neuen  Mamen  geben.  So  wird  mir  von  einer  sehr 
schKtzbaren  Seite  her  geratben.  Ich  folge  diesem  Bathe, 
und  nenne  die  Art  E.  africana. 

1.   leUiscMuti  (isaritei)  puetiUta. 

Synonymie. 

1734.  Otdarit  ptutulota  Var.  Klein  Diapos.  nat.  Echinod. 

tab.VI.  Fig.E. 
1758.  7Eohmu»  nodiformü   Seba  Thesaurus  III.   tab.  X. 

Fig.  8,  9, 10. 
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1778.  Ci(iarM}w«lu/Ma'Var.  KleiD,  Leske  tob.XI.Fig.  D. 
1816,  Echunu  punotulattu  LamtrokHist.  tut.  d«8  «oim. 
saos  vertibres  III.  p.  47. 

1824.  Desloagchampfl   EInejcl.   method.   Zoophytee  IL 
pi.  141.  Fig.  5,  6. 

1825.  Eehiaus  pimotulaUa  BlaiDville  Dict.  desBcieuces 
oat.  37.  p.  75. 

1834.  Echiiau  punchUatus   Blaiaville  Huiuel    d'Actin. 

p.  226. 
1837.  Eohinocidaria  punctutata    Des  MosUbb   Aotea  de 

la  80C.  Lian^eano  de  Bordeaux  Bept  1837.    (Sepa- 

rat«bdni«k  p.  306). 
1840.  Echimu  punatulatuaL.»m»Toi.  Hist.  nat.  des  anim. 

saoB.  Vertibres.  2  Kdit.  III.  p.  363  No.  18. 
1846.  Eahmootdarit    (AgarileM)  punatutatiu  Agassiz   et 

Desor  Annalea  de«  scieaceB  nat.  VI.  p.  353. 

1862.  Eahinooidarie  punatulata  Dajsrdinet  Hnpi  Echi- 
nodermea  p.  520.  No.  2. 

1863.  Eckinooidarü  punetulata  A.  .Agassis  Bulletin  Mu- 
Beum  comp.  zool.  No.  2.  p,  20. 

1863.  Echmooidan»  Davitii   A.  Agasaiz.    Bulletin    Mn- 

acum  comp.  zooL  No.  2.  p.  20. 
1863.  Eehinooidarü  punottUata  Lütken    Videnak.    Med- 

deleber  fia  oat.  forea.  i  Kjöbenhavn  p.  97. 
1869.  EchtHoaidarü    punotuiata    A.    Agaabis    Bulletin 

MuBenm  comp,  zool.  No.  9.  p.  257. 
1869.  Eehinooidarü  piatatuleUa   Dea  Moalins  Actea  de 

la  soc.  Lianienae  de  Bordeaux  27.  2.  Lirrais.  pl.  10. 

Fig.  1,2.  (StacbelD.) 
1872.  Jrbacia  ptmotulata   A.  Agasaiz  Illuatr.  Catalogue 

of  tbe  Mqb.  of  coniparat.  zool.  No.  VII.  p.  91  und 

263  pl.  II.  Fig.  4,  pl.  V.  Fig.  1-18. 
Die  Kfirpcrgestalt  ist  mnd,  zum  Pentagcoalea  ge- 
neigt, unten  concav  mit  vertieft  liegendem  Periatom, 
oben  niedrig  gewölbt,  zuweilen  kegelförmig.  Die  HSbe 
betrigt  faat  genau  die  Hilfto  dea  Durchmeaaera,  oder 
abertrifft  dieaelbe.  Das  Profil  vom  doraalen  Pole  zur 
Peripherie  iat  gewölbt. 

Dm  Periproct  ist  tmregelmXaaig  eiförmig.    Die  vier 
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Analputten  fehlen  bei  den  nieiBten  mir  vorliegenden 
Exemplaren,  und  bei  dem  gTÖs&ten  Exemplare,  welches 
dem  Erlangcr  Museum  angehört,  dem  Klein'ichen  Orgi- 
nalesemplare,  sind  sie  unvollstilndig  erhalten.  Naeh 
der  vortrefflichen  Abbildung  von  A.  Agassi«,  pl.  II. 
Fig,  4  sind  sie  rechtwinklig  «ad  die  sie  trennenden  Li- 
nien bilden  den  grossen  nnd  kleinen  Durchmesser  des 
eiförmigen  Periprocts.  Der  kleine  Durchmesser  geht  von 
der  Mitte  der  Madreporenplatte  zor  linken  Ocularptatte 
des  hinteren  Paares,  der  grosse  Durchmesser  vom  Süsseren 
Drittel  der  linken  ßenitalplatte  des  vorderen  Paares 
iiim  inneren  Drittel  der  rechten  GonitalpUtte  des  hin- 
teren Paares.    Die  Anslplatten  sind  ziemlich  fein  granalirt. 

Die  Genitslplatten  sind  ungefähr  so  breit  wie  lang, 
and  berühren  sich  alle  mit  ihren  SeitenrSndern  (Nach 
A.  Aggassiz,  ülustrated  Catalogne  p.  263  sollen  sie  hiinfig 
durch  die  Ocnlarplatten  getrennt  sein  ?).  Sie  sind  gröber 
granulirt,  als  die  Analplatten,  die  Granula  sind  durch 
deutliche  ZwischenrSume  von  einander  getrennt,  and 
stehen  zerstreut,  ohne  Neigung  zur  Linienbildnog.  Die 
Genital  Öffanngen  sind  meist  rund,  seltner  oval,  nahe  dem 
Aussenrande;  ihre  Entfernung  vom  Periproct  betrügt 
meist  das  vierfache,  wie  die  vom  Aussenrande  (bei  dem 
grossen  Exemplare  des  Erlanger  Museums  stehen  sie  et- 
was weiter  vom  Aussenrande  ab,  als  an  den  kleinertn 
Exemplaren).  Die  Madreporenplatte  ist  meist  etwas 
grösser  als  die  übrigen  Genitslplatten;  sie  ist  nur  an 
inneren  Rande  granuJirt  wie  die  Übrigen  Genitalplatlen, 
der  übrige  Theil  ist  wie  von  feinen  Nadelstichen  punk- 
tirt,  und  auf  der  OberSSche  oft  wie  abgenutat. 

Keine  Ocularplatte  erreicht  das  Periproct.  Sie  sind 
ganz  ebenso  grannlirt  wie  die  Genitalplatten.  Sie  sind 
ftlnfseitig:  zwei  Seiten  liegen  den  Geni talplatten  an,  zwei 
andere  grenzen  an  die  jüngsten  I n te r am bulacral platten, 
und  so  würden  sie  fast  genau  Quadrate  bilden,  wenn 
nicht  durch  den  Herantritt  der  Ambnlacren  die  hiatere 
Ecke  dieses  Quadrates  abgeschnitten  wSre,  und  so  die 
fttafte  Seite  entstXnde.  Diese  äussere  Seite  iat  dreispitng, 
weit  jederseits  ein  AnibulacnUponu  in  ue  eintritt,  and 
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in  dar  Mitte  ein  kleiner  Fortsatz  die  erste  Ämbulacral- 
pUtte  berflhri  An  dieiem  scheint  der  sehr  kleine  kaum 
bemerkbare  Aogeoporus  angebracht  zn  aein.  Auf  der 
Oberfläche  der  Ocnlarplatten  sind  mehr  oder  weniger  dent- 
lieh  vertiefte  Linien  bemerkbar,  welche  der  Platte  das 
Ansehen  geben,  als  wire  sie  aus  mehreren  Stücken 
znsammeo gesetzt.  Bei  dem  grös&ten  Exemplar  sind  sechs 
Boleher  Abtheilcngen  vcn  rhomboidiacher  Gestalt  deut- 
lich: eines  an  der  inoeren  Spitze,  eines  an  der  Xussern 
Spitze  und  zwei  an  jeder  Seite. 

Die  AmbuUcra  bilden  einfache  Reihen  der  Forenpaare, 
die  sieb  suweilen  etwas  bogig  zwischen  den  benachbarten 
Platten  fainabziebea.  An  der  Peripherie  sieht  es  aus,  als 
mfissten  aie  sich  durch  einen  engeren  Baum  hindurch- 
dringen,  werden  daselbst  unregolmässiger  und  auf  der 
Unterseite,  wo  ihr  Baum  breiter  wird,  ordnen  sie  sich  in 
sehrige  Reiben  von  je  drei  Porenpaaren.  Die  Bhttfer- 
ntmg  beider  Ambulacren  von  einander  unter  der  Nische 
fBr  das  SphHrid  ist  grSsser  als  der  Durchmesser  einer 
benaehbarten  Porenplatte. 

Die  Htfcker  der  Ambnlaoralfelder  bilden  zwei  Rei- 
hen. Aa  der  Peripherie  sind  sie  sehr  gross;  sie  stossen  mit 
ihren  Basen  an  die  HScker  derselben  Reihe  und  an  die  der 
andern  Reihe,  so  dasa  nur  einzelne  Granula  in  den  Winkeln 
■wischen  ihnen  Platz  behalten,  die  dann  haarfÖrmige  Sta- 
chelchen  tragen.  Nach  demPeristom  hin  verkleinern  sich 
die  HSeker  allmXhIich,  so  jedoch,  dsas  eich  die  derselben 
Reihe  mit  ihren  Basen  bertihron ;  zwischen  den  beiden  Rei- 
ben wird  etwas  mohr  Raum,  so  dass  hier  die  Granula  eher 
eine  zusammenhUngende  Reihe  bilden.  Ueber  der  Periphe- 
rie nehmen  die  HScker  anch  allmSlhlich  an  Grösse  ab, 
und  bald  fehlen  sie  auf  einzelnen  Platten  ganz,  so  dass  sie 
weiter  von  einander  stehen,  und  dann  g^nxlich  schwinden, 
so  dass  keine  Reihe  die  Ocnlarplatte  erreicht. 

Auf  den  Interambnlacralfeldern  stehen  bei  kleineren 
and  mittleren  Exemplaren  meist  nur  zwei  Höcker  auf 
jeder  Platte  an  der  Peripherie,  die  dann  nahezu  die  ganze 
Höhe  der  Platte  einnehmen.  An  einer  Seite  tritt  ge- 
wöhBÜch  noeh  ein  kleinerer  UScker  hinsu,  der  dann  die 
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Mitte  dea  Feldes  einoimmt.  Eine  BegelmSsBigkeit,  welche 
Seite  die  PJatte  mit  diesem  Qber^Iiligeii  noByininetriBclMn 
Höcker  eiDoimmt,  findet  nicht  statt,  denn  an  den  vier 
ebcD  TOrliegenden  Exemplaren  stimmt  keines  mit  dem 
andern  ttberein,  obgleich  in  allen  Feldern  an  der  Peri- 
pherie eine  Platte  mit  drei  gegenüber  (jedoch  altwni- 
rend)  einer  mit  awei  Höckern  steht,  bald  an  der  eiaen, 
bald  an  der  anderen  Seite.  Bei  grossen  Exemplaren  ver- 
mchrt  sich  die  Zahl  der  HScker  an  den  Tlatteo  der  Peri- 
pherie auf  vier  nnd  drei,  aber  dann  in  fthoUehem  Vei^ 
hSltnisa,  dass  der  mittlere  kleinere  vierte  Höcker  immer 
nar  einer  Seite  des  Feldes  angehört,  derselben  Reite 
wenn  aach  mehrere  Platten  vier  Höcker  tragen.  A.af 
der  Unterseite  werden  die  Höcker  kleiner  nach  dem 
Peristom  hin,  aber  alle  nehmen  die  Höhe  ihrer  Platten 
ein,  so  daaa  nur  wenige  Granula  in  den  frei  bleibenden 
Ecken  stehn  können,  lieber  der  Peripherie  sind  jeder- 
seits  nur  awei  Platten  mit  awei  Höckern  vorhanden,  die 
nicht  mehr  die  ganze  Plattenhöhe  einnehmen,  und  von 
einander  getrennt  sind,  so  dass  ausser  ihnen  noch  mehrere 
grobe  ßranaia  auf  der  Platte  stehen.  Die  übrigen  Platten 
tragen  nur  einen  Höcker  dicht  am  Aussenrande  der  Platte 
und  allmKblich  nach  oben  kleiner  werdend.  Umgeben 
sind  diese  von  serstrenten  groben  Grannla.  Schon  an 
den  mit  cwei  Höckern  besetzten  Platten  flber  der  Peri- 
pherie seichnet  sich  das  innere  Ende  der  Platte  dnreb 
den  Mangel  der  groben  Grannla  aus  und  ibt  mit  viel 
kleinerer  Grannlatioo  bedeckt,  die  der  Btulptur  der  Ocn- 
lar-  nnd  Genital  platten  gleich  kommt.  Nach  oben  wird 
diese  nakte  Stelle  immer  grösser.  Mit  blossen  Augui 
sichtbar  und  deutlich  ausgebildet  ist  der  nackte  Stern 
an  den  obem  fünf  Platten,  bei  genauer  Untersuchung 
sieht  man  jedoch,  dasa  er  sich  über  die  oberen  siebeD 
Plattenpaare  ausdehnt.  Bei  dem  grossen  Exemplare, 
welches  an  der  Pheripherie  vier  nnd  drei  Höcker  aof 
den  Platten  trSgt,  folgen  nach  oben  jederseits  swei 
.  Platten  mit  je  drei  Höckern,  dann  noch  eine  oder  zwei 
mit  zwei  Höckern  nnd  nur  drei  Platten  sind  einhöckerig, 
aber  auch  hier  reicht  der  nackte  Stein  Ihb  auf  die  fBofte 
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Platt«  deutlich  binab;  mit  der  Lupe  ISsst  er  sieb  bis  auf 
die  siebente  ver folgen.  Die  kleine  Mische  für  das 
SphSrid  in  jedem  Ambnlacralfelde,  dicht  «m  Perislom, 
ist  reichlich  von  QrSsse  der  beDschbnrten  Porenplatten, 
mlssig  vertieft,  tind  nicht  gleichmSaaig  «mwandet,  Tiel- 
mehr  scheint  jederseits  über  der  Basis  eine  seichte  Furche 
nach  aussen  xu  gehen,  wodnrcb  das  Piedestal  des  Bphttrid 
mehr  vorsteht,   als  sonst  gewöhnlich. 

Das  Peristom  ist  gross;  sein  Durchmesser  ist  onbe- 
deatend  grtSsser  als  die  HXlfte  des  Schalendarcbmcssors. 

Die  SSuien  der  Mundobren  sind  am  Gipfel  ver- 
breitert, herfthren  sich  jedoch  nicht. 

Die  Stacheln  fehlen  bei  den  meisten  der  Exemplare, 
vrelche  ieb  su  sehen  Golegeoheit  hatte,  ganz;  an  dem 
grossen  (Kleio'scben)  Exemplare  sind  noch  einige  vor- 
band«), aber  mit  abgobrocbener  BpitKe,  so  das«  sieb  ihre 
Lange  nicht  benrtheilen  iKsst.  Ä.  Agassis  nennt  sie  lang, 
missig  dick,  hStifig  den  Durchmesser  der  Schale  tlber- 
treffeod.  An  einem  Exemplar  des  Berliner  Mneeams 
von  Carolina  durch  Ewald  haben  die  Stacheln  etwa  die 
LSnge  des  halben  Dnrcbroessors  der  Schale,  sind  rnnd, 
meist  am  Ende  abgestutat  und  dort  anagcbtJhlt,  die  der 
Unterseite  gUtl  und  an  der  Spitze  lackirt. 

Die  Farbe  der  getrockneten  Exemplare  ist  brSunlieh 
gnu,  die  Ambnlacren  sind  dunkler.  Die  Warzen  der 
Höcker  sind  glSnsend  und  heller  als  die  Grundfarbe  der 
Schale.  An  einem  Exemplar  des  Stuttgarter  Museums 
■iad  die  Stacheln  am  Grunde  hell  brsungolb,  nach  der 
Spitze  rStblich  braun;  die  Stacheln  der  Bauchseite  ao 
der  Spitze  lackirt,  gelblich  mit  einem  Stich  ins  Violette. 

Das  Vaterland  ist  die  Westküste  Amerikas,  Antillen, 
Sfldcarolina  und  weiter  nSrdlich.  Zwei  Exemplare  im 
Museum  zu  Erlangen  aus  der  Klein'schen  Sammlung; 
ein  Exemplar  in  der  Dunker'schen  Sammlung  von  den 
Antillen;  ein  Exemplar  im  Museum  au  Bonn,  angeblich 
▼on  Surinam,  ein  anderes  von  den  Antillen;  sieben  Exem- 
plare im  Mnseum  zu  Berlin  von  den  Antillen,  Carolina 
ond  Junaica;  zwei  Exemplare  im  Museem  zu  Stuttgart; 
ein  Exemplar  im  Huseum  zn  Frankfurt  a.  M. 
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Es  folgen  die  Mmms«  in  Millimetera:  1.  Dod  2.  aus 
dar  Kleiu'scboD  Sammlung;  3.  and  4.  aus  dem  Unseum 
zu  Bonn;  5.  aue  der  Du aker' sehen  Sammlung;  6.  aas 
dem  Museum  zu  Frankfurt  a.  M. ;  7.  und  8.  aus  dem  Mu- 
seum zu  Stuttgart; 

1.     2.      3.     4.     5.     6.     7.     8. 
Durchmesser   ...    45     25     32     31     22     38    48    40 

Höhe 24    13    18    17    11    20    30    23 

Durchmesser  des  Pe- 

ristoms     ....    22    12    16    16    10    20    23    19 
Breite   der  Ambula- 

cralfelder     ...7       5       664      5—     — 
Breite  der  Interam- 

bulacralfeider   ..     19     10     13     13      9     16     —     — 
LUngitte  vorhandene 

Stacheln       ...     _     —     _     —    —     —     80    — 
8.    EBbiivddirli  (Actrit»)  itelUta. 
Synonymie. 
1825.  Eohinu»  gtellataa  BlaiaTiIle  Dict  des  sc  nat.  37 

p.  76. 
1834,  Eohinu»  »tellalus  Blainville  Ifanuel  d'Actinologte 

p.  226. 
1837.  Eakinoeidari»  steUata  Des'Moulins  Actes  de  la 
Soc.  Linn^enne  de  Bordeaux  Sepl.  1837  {Separat- 
abdruck p.  306. 
1846.  Bohinoeidarit  {Ägaritet)  stellatus  Ägassiz  etDe- 
8or  Aunales  des  sc.  nat.  VI.  p.  353. 

1862.  Eakinooidarii  »tellata   Dujardia  et   Hup£  Echi- 
itodermes  p.  520.  No.  1. 

1863.  ?  Eokinoaidaria    longüpma  Lütken  Vidensk,  Medde- 

lelger  nat.  Foren,  i  KjöbenhaTn  p.  130. 
1867.  Echinocidaris  alellata  Vorrill  Traosact.  Connecticut 

Acad.  I.  Part  2.  p.  298. 
Die  Körpergestalt  ist  rund,  durch  die  an  der  Peri> 
pherie  vorspringenden  Ambulacralfeldor  anm  Pentago- 
nalen  geneigt,  unten  äacb  convez,  aber  mit  Tertieftem 
Peristom,  oben  niedrig  gevitlbt.  Die  HShe  Übertrifft  die 
Hslfte  des  Durohmessers  nm  ein  Geringes.     Das  Profil 
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TOm  dorsalen  Pole  zur  Peripherie  ist  niolit  gleichmSwig 
gewölbt,  sondern  mm  Theil  abgefischt,  wodoroh  sieh  die 
Gestalt  dem  Pyrsmidalen  nihert.  Das  Periproct  fast 
rhombisch. .   Die  vier  Änalplatten  sind  verloren  gegangen. 

Die  Genitalplatteo  sind  so  breit  wie  lang,  nnr  die 
Untere  unpaarige  ist  breiter  als  lang.  Sie  berühren  sich 
alle  mit  ihren  SeitenrXndern.  Ihre  Granulation  ist  an  dem 
«iasigen  Torliegenden  Exemplare  abgerieben.  Die  Geni- 
talSffnnngen  sind  eiförmig,  etwas  ISnger  als  breit,  näher 
dem  Aassenrande  als  dem  Periproct;  ihre  Entfernung 
Tom  Periproct  ist  etwa  doppelt  so  gross,  wie  die  Tom 
Anssenrande.  Die  HadreporeopUtte  ist  etwas  grösser 
als  die  übrigen  C^nitalplatten,  mit  kleinen  Erhabenheiten 
bedeckt,  nnd  zwischen  diesen  mit  feinen  Löchern  sieb- 
artig durchbohrt.  Auf  ihr  ist  die  Genitalöffnnng  weiter 
Tom  Anssenrande  abgertlckt,  so  dass  diese  Entfernung 
grösser  ist  als   die  Hälfte  der  Entfernung  vom  Periproct. 

Keine  Ocnlarplatte  erreicht  das  Periproct.  Auch 
aa  ihnen  ist  die  Granulation  abgerieben,  doch  scheinen 
sie  drü  HSckerehen  getragen  zn  haben,  ^e  sind  von 
dreieckiger  Gestalt.  Ihre  den  Genitslplatten  anliegenden 
Seiten  sind  ein  wenig  convex,  an  ihrer  Auseenseite  treten 
drei  VorsprQngo  herrgr,  von  denen  der  mittlere  viel 
kidner  ist,  als  die  beiden  Xnssern.  Die  Angenöffnnng  ' 
liegt  Unter  dem  mittleren  kleinen  Yorspmnge. 

Die  Ambolacren  bilden  einfache  gerade  Reihen  der 
Porenpaare,  die  an  der  Peripherie  wellig  werden,  indem 
je  drei  Paare  sieh  sn  steilen  Bogen  gmppiren.  In  dem 
in  der  NXhe  des  Peristoma  erweiterten  Theile  der  Ambn- 
lacrea  lassen  sich  drei  Porenpaare  in  jeder  sohrSgen  Reihe 
nnterecheiden.  Der  Zwischenraum  zwischen  beiden  Am- 
bolacren anter  der  Nische  für  das  SphKrid  ist  so  breit 
wie  eine  Porenplatte. 

Die  Höcker  auf  den  Ambulaoralfeldem  sind  in 
beiden  Reihen  an  der  Peripherie  gross,  und  nehmen  nach 
dem  Peristom  hin  allmHhlioh  an  Grösse  ab.  Die  Höcker 
derselben  Reihe  berühren  sich  mit  ihren  Basen;  zwischen 
beiden  Reihen  bleibt  ein  schmaler  geschlSngelter  Ravm, 
auf  welchem  sich  eine  Reihe  Granula  hinsieht.     Oberhalb 
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der  Peripherie  werden  die  Höcker  plötzlich  kleiner,  Imsmi 

grosse  ZwischenrXnme  zTvitchen  sich  ond  schwinden  ertt 
in  der  Nähe  des  Feriprocts  in  beiden  Reihen  gsos. 

In  den  InterambuUoralfeldern  stebn  an  der  Peri- 
pherie drei  grosse  Höcker  auf  jeder  PUtte;  nur  eine 
Platte  jeder  Reihe  trXgt  innen  noch  einen  viel  klaaeren 
Höcker.  Diese  kleinen  Höcker  der  beiden  correapondi- 
renden  Platten  stehn  senkrecht  über  einander  nnd  nehmen 
die  Mitte  der  Interambnlaoralfelder  ein.  So  ist  es  an 
allen  fünf  Feldern  des  ▼orliegenden  Ezemplares.  Ab 
der  Unterseite  werden  die  Platten  nnd  die  auf  ihnen 
stehenden  Höcker  allmthlich  kleiner,  die  Zahl  too  drei 
Höekem  anf  jeder  Platte  erbllt  sich  bis  aaf  die  letaten 
zwei  oder  drei  Platten.  Alle  diese  Höcker  nehmen  fast 
die  ganze  Höhe  ihrer  Platten  ein,  natürlich  mit  Ansnahme 
der  oben  erwähnten  beiden  kleinen,  die  auf  der  inneren 
Spitze  ihrer  Platten  stehen,  aber  sie  lassen  doch  noch 
soviel  Platz  ain.,obwen  Rande  ihrer  Platten  frei,  das«  da- 
selbst eine  wenngleich  nicht  ttbersll  gans  volUtlndige 
Reibe  Granula  Plate  findet,  die  sich  zwischen  je  Ewei 
Höckern  zn  HSnfchen  vermehren,  nnd  die  sich  aoMen 
llngB  der  Ambnlacra  nnd  innen  Qber  die  ganze  Platte 
herabziehen.  Anf  der  Oberseite  st^fan  anofa  noch  eine  oder 
zwei  Platten  mit  drei  Höckern  Ober  der  Peripherie,  voa 
denen  aber  der  innere  Höcker  klein  ist,  dann  folgt  in 
jeder  Reihe  noch  eine  oder  zwei  Platten  mit  zwei  Höckern, 
deren  innerer  sehr  klein  ist,  und  endlich  folgen  oben 
noch  drei  Platten,  die  nur  einen  Höcker  aussen  nahe  den 
Ambalacren  tragen.  Diese  Höcker  der  Oberseite  sind 
von  einem  Kranze  von  Orannia  umgeben.  Der  nackte 
Stern  erstreckt  sich  anf  sechs  Platten;  die  OrannUtioa 
der  nackten  Stellen  ist  abgerieben. 

Die  Nischen  fOr  das  Sphlrid  in  den  AmbnlacraU 
feldem  sind  von  OrÖsse  der  benachbarten  Porenplatten, 
vertieft  nnd  gleichmlssig  nmrandet  Die  Sphlridien 
selbst  sind  an  dem  vorliegenden  Exemplare  aimmtlieh 
verloren  gegangen. 

Das  Poristom  hat  einen  DDrohmesser,  der  ein  wenig 
kleiner  ist,  als  der  Radius  der  Schale. 
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Die    SSalen    der   Mund  obren    sind    am   Gipfel    ver- 
breitert und  berühren  sieb. 

Die  Stacheln  sind  sgmmtliob  verloren  gegangen. 
Die  Farbe    des   getrockneten  Exemplares    int   gelb- 
lieh gran,   der  nackte  Stern   ist  roth  gefKrbt,   ebenso  die 
Genital-  und  Oeulsrplatteo.    Auch  die  Ambnlacra  babea 
einen  Anflug  von  dieser  rothen  Farbe. 

Vaterland:  Panama.  Ein  Exemplar  ans  der  Samm- 
lang  des  Herrn  F.  de  Loriol  ist  mir  von  dem  Besitcer 
gtttigst  mitgetheilt  vrorden,  nnd  nach  demselben  ist  diese 
Beschreibnng  entworfen,  leb  habe  keinen  Zweifel,  dsss 
dies  die  echte  Echinooidaris  stellata  ist,  nnd  ebeosowenig 
sweifle  ich  an  der  apecifischen  Verschiedenheit  von  den 
Sbrigen  Arten  der  Unterabtheilcng  Ag^rites.  Es  ist  ein 
groaees  scbttnea  Exemplar,  aber  leider  ist  es  auf  der 
ganaen  OberflXcbe  angegriffen,  wie  abgescheuert. 
Haasse  in  Hillimetern: 

Durduneaser    .    .    ? 63 

Höhe 27 

Durchmesser  des  Peristoms 24 

Breite  der  Ambulacralfelder 9 

Breite  der  Interambnlacralfelder   ....     22 

3.    EeM&oddarti  (Asarttet)  DifrsnU. 

Synonymie. 

1825.  Eohiiat3  Dufreinü  Blainville    Dict.   des  sdences 

nat.  37.  p.  76. 
1634.  Eeküuu  Dufremü  Blainville  Uanue)  d'ActinoL 

p.  226. 
1837.  EchtHooiäarü   Dufreenii   Des  Mouline   Actes   de 

la  Boc.  Lion.  de  Bordeaux  Sept.  1873.   Separatab- 

druck  p.  306. 
1846.  Eohinoeidarü    (Agof^eä)    Dvfretnü    Agassiz    et 

Desor  Annales  des  sc.  nat.  VI,  p.  353. 
1B62.  Eciinooidarii  Dufreinii  Dujardin  et  Hnp6  Echi- 

nodermes  p.  520.  Nr.  3. 
1872,  Eohinoeidaria  DufretnU  Alexander  Agasaiz  Illnstr. 

Cattlogue    of    the  Museum    of   eompar.   coologie 

No.  VIL  p.  91. 


Ich  glaube  diese  Art  auf  zwei  Exemplare  beziehen 
EU  dftrfen,  die  Herrn  Geh.  Ratb  Danker  in  Muborg 
.  gehSren;  aie  bilden  die  Grandlage  der  folgenden  Be- 
Bobreibnng. 

Die  KSrpergestalt  ist  mnd,  nnten  flacb,  oben  niedrig 
gewfilbt.  Die  Höhe  erreicht  nicht  ganz-  die  Hslfte  des 
Dnrcbmessers.  Das  Profil  vom  dorsalen  Pole  zar  Pen- 
pherie  ist  gleichmKsaig  gewSlbt. 

Das  Feriproot  ist  fast  rhombiach.  Die  Tier  Anal- 
platten sind  rechtwinkelige  Dreiecke,  die  sie  trennenden 
Linien  sind  die  Diagonalen  des  Rbombas.  Die  kleinere 
Diagonale  geht  von  der  Mitte  der  Madreporenplatle  genau 
nach  der  linken  Ocnlarplatte  des  hinteren  Paares,  di« 
grössere  Diagonale  Tom  Süsseren  Drittel  der  linken  Qe- 
nitalplatte  des  vorderen  Paares  nach  dem  inneren  Drittel 
der  rechten  Genitalplatte  des  hinteren  Paares.  Bei  dorn 
kleineren  Exemplare  ist  das  Ganze  ein  wenig  ver- 
schoben, so  dses  die  kleinere  Diagonale  eine  etwas  ge- 
brochene Linie  bildef,  und  die  grössere  von  der  linken 
Ocnlarplatte  des  vorderen  Paares  nach  der  Mitte  der 
rechten  Genitalplatte  dos  hinteren  Paares  verlXaft.  Die 
Analplatten  sind  fein  granulirt. 

Die  Gcnitalplatten  sind  breiter  als  lang  und  be- 
rühren sich  alle  mit  ihren  SeitenrSndern,  sie  sind  fein, 
aber  doch  etwas  gröber  grannlirt  als  die  AnalpUtten. 
Die  Qenitalöffnnngen  sind  rnnd,  nKher  dem  Aussenrande 
als  dem  Periproct;  ihre  Entfernung  vom  Periproct  ist 
etwa  doppelt  so  gross,  wie  die  vom  Aussenrande.  Die 
Madreporenplatte  ist  etwas  grösser  als  die  Übrigen  Qe- 
nitttlplatten,  und  von  feinen  Oeffnungon,  wie  von  Nadel- 
stichen durchbohrt.  Auf  ihr  liegt  die  Genitalöffanng 
viel  otLhor  dem  Aussenrande. 

Keine  Ocnlarplatte  erreicht  das  Periproct.  Sie  aind 
fast  noch  gröber  granulirt  als  die  OeuitalpUtten  und  von 
dreieckiger  Gestalt.  Ihre  den  Genitalplatten  anliegen- 
den  Seiten  sind  ein  wenig  convez,  an  ihrer  Aoasenseite 
sind  drei  böckerartige  Erhebungen  sichtbar,  wodurch  ihr 
Ansehen  fast  breit  herzförmig  wird.  Die  AugenöShnngen 
sind    wenig    bemerklieb,    täe  liegen  hinter   der  mittleren 
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faUck  er  artigen  Erhebung  «les  Anssenrandos  verborgen.  Dio 
Ambulitcra  bilden  einfache  gerade  Reihen  der  Poren- 
paare bis  ZOT  Peripherie  hinab;  an  der  Peripherie  sdbsl 
erkennt  man  acbon,  dass  sie  sich  in  sehr  steilen  ßeihen 
Ton  je  drei  Porenpaarcn  ordnen,  und  unterhalb,  wo  eie 
breiter  vrerden,  liegen  die  Reihen  von  drei  Porenpaaren 
in  schrSgen  Reihen,  Der  Zwischraum  unter  der  Sphä- 
ridnischo  zwischen  beiden  Ainbulacren  gleicht  der  Breite 
einer    benachbarten  Poreoplatte. 

Die  Höcker  der  Ambalacralfelder  bilden  zwei  Reihen. 
An  der  Peripherie  sind  sie  gross  und  hoch  und  die 
RSnder  ihrer  Basen  sind  theilweise  deutlich  crenulirt. 
Die  Höcker  derselben  Reibe  berühren  sich  mit  ihren 
Basen  und  zwischen  beiden  Reiben  bleibt  ein  ganz 
schmaler  gescblSngeltflr  rinnenartiger  Raum,  in  welchem 
einzelne  zerstreute  Qranula  stehen,  die  haarförmige 
Stachelcben  tragen.  An  der  Unterseite  werden  die  Höcker 
altmUhlicfa  kleiner,  doch  berühren  sich  diejenigen  der- 
selben Reihe  mit  ihren  Basen ;  zwischen  beiden  Reiben 
bleibt  der  rionenartige  Raum,  der  ähulicb  wie  an  der 
Peripheriu  serstreute  Granula  tritgf.  Oberhalb  der  Peri- 
pherie werden  die  Höcker  bald  kleiner  und  von  einander 
in  derselben  Reihe  entfernt;  die  eine  Reihe  schwindet 
bald  ganz,  oder  ist  nur  durch  einzelne,  bald  grössere, 
bald  viei  kleinere  Höcker  vortreten.  Hier  und  da  folgt 
anf  einen  kleineren  Höcker  wieder  ein  grösserer,  doch  ist 
das  Alterniren  nicht  regelmässig. 

Auf  den  Interambulacralfeldcru  tragen  die  Platten 
an  der  Peripherie  drei  Höcker,  deren  giosse  Basen  sieb 
berflhren,  die  ganze  Hübe  ihrer  Platten  einnehmen  und 
an  ihrem  Rande  theilweise  fein  crenulirt  sind.  Auch  an 
unserem  kleineren  Exemplare  sind  schon  drei  Höcker 
auf  jeder  Platte  vorbanden,  nur  dass  der  innere  Höcker 
an  Grösse  den  anderen  noch  sehr  nachsteht.  Zwischen 
diesen  Höckern  finden  sich  nur  einzelne  zerstreute  Gra- 
naia  mit  haarförmigen  8tacbelchen.  Nirgends  findet  sich 
eine  Andeutung  der  unpaarigeu  Höcker,  wie  eie  bei  E. 
punetnlata  so  allgemein  sind.  An  der  Unterseite,  nach 
dem  Periatom    hin,    werden   die  Platten    und    mit   ihnen 

UcUt  f.  Hatiirg.  IXTU.  fahrg.  1.  Bd.  31  , 
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die  HQcker  allmählleh  kleiner,  wobei  sieb  die  Zahl  von 
drei  Höekern  anf  den  ciaeelnen  Platten  mit  Ananahmc 
der  beiden  letzten  erbfilt.  Uebor  der  Peripherie  ist 
noch  in  jeder  Flattenreibe  eine  Platte  mit  drei  HOckera, 
von  denen  der  an  der  innersten  Spitze  der  Platte  ge- 
legene oft  sehr  klein  ist  und  weniger  als  die  HXlftc  der 
Plattenhöbe  einnimmt.  Darüber  folgen  in  jeder  Reibe 
vier  Platten  mit  je  zwei  Htickern,  deren  Kusserer  gross 
von  ganzer  Plattenböbc,  deren  innerer  klein  ist  von 
halber  PlattenbShe,  nach  oben  sehr  klein  werdend;  dann 
folgen  noch  zwei  Platten  mit  nor  einem  Höcker,  dem 
XnssereOi  der  jedoch  atich  die  ganze  Plattenhöbc  ein- 
nimmt; und  zuletzt  schiebt  sich  noch  eine  kleine  Platte 
ein,  die  gegen  die  QenitalplaUe  st&sst,  die  Mittellinie  der 
laterambulscralfelder  nicht  erreicht,  -and  böckerlos  ist 
Dies  sind  die  im  Wachsthnm  neu  sich  hinznbildendeD 
Platten.  Änf  diesen  oberen  sechs  bis  sieben  Platten  stehn 
zwischen  den  Höckern  sparsame  zerstreute  grobe  Granula; 
ihre  innere  kleinere  Hslfte  ist  nackt,  mit  feiner  Granu- 
lation bedeckt,  wodurch  der  sogenannte  nackte  Stern  ge- 
gebildet wird.  Diese  Granulation  gleicht  auf  der  Platten- 
mitte an  Feinheit  der  Granulation  der  Genitalpiatten, 
wird  aber  am  Rande  etwas  feiner. 

An  unser  OD  beiden  Exemplaren  ist  tn  einigen 
Nischen  am  Grunde  der  Ämbulacren  noch  das  Sphirid 
erbalten.  Es  ist  kugelrund,  gISnzend,  stark  lichtbrechend 
und  steht  mit  einem  kleinen  Stielchen  anf  seinem  Piede- 
stal.  Die  Nische  ist  reichlich  so  gross  wie  die  benach- 
barten Porenplatten,  tief  ausgehöhlt,  allseitig  umschlossen. 

Das.  Perietom  ist  wie  gewöhnlich  gross,  pontagonal 
mit  abgerundeten  Ecken,  und  sein  Ourchmesser  Über- 
trifft die  HKlfte  des  Schalendurchmessera. 

Die  Uundohren  sind  an  beiden  vorliegenden  Exem- 
plaren verloren  gegangen. 

Ebenso  sind  fast  alle  Stacheln  verloren  gegangen. 
Nur  an  der  Unterseite  haften  noch  einige  Reste  abge- 
brochener Stacheln,  von  denen  nur  die  Basis  übrig  ge- 
blieben ist,  so  dass  man  auf  die  Länge  der  Stacheln  nieht 
sehlieascn   kann.      Man  erkennt  nur,    dasa  diese  Stacheln 
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eslreift  und  von  violetter  Farbe 

L  Exemplare  ist  diircbana  tiber- 
imlich,  so  doss  es  scbeiat  die 
i  'werden;  namentücli  ist  die 
Sternes  sclion  von  Hlainvillc 

angegeben.  Die  Grundfarbe 
elb  an  den  getrockneten  Excm- 

uiid  ihre  glÜDzenden  Warzen; 
imässig  griln ;  die  Ocular-  und 
ierselben  grQnen  Farbe.  Die 
ücb  mit  violetter  Spitze. 

Dun  ker'sfihen    Exemplare    in 


B  Peristoras  ...  18  13 
nlacralfelder  ...  fi  4 
ambulacralfelder      .     14       9 

Strttei)  tlterntu  n.  ip. 

;  rund,  unten  flacb,  oben  nie- 
he  beträgt  ungefähr  die  Httlfte 
im  grössten  Exemplar  ist  sie 
Icineren  etwas  gröeaer  als  der 
.Wölbung    vom    dorsalen  Pole 

fast  flach.  Das  Periproct  ist 
.  Die  vier  Platten,  welcbe  es 
kligo  Dreiecke,  und  die  sie 
lie  Diagonalen  des  Rhombas. 
ebt  von  der  Madreporenplatte 
9  hinteren  Paares,  die  grössere 

der    linken  Geoitalplalte    des 
;en.  Genitalplatte    des   hinteren 
tten  sind  fein  grannlirt. 
;n   sind  breiter   als    lang,    und 
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einer,   doch  berühren  sich  die  bcDocbbarteD 

mit  ihren  Basen.  Uober  der  Peripherie 
locker  plötzlieh  kleiner  and  stehen  veiter 
entfernt,  so  dass  zwischen  denen  einer  Reihe 
n  mehreren  Porenpaaren  bleibt,  der  ebenso 
ehenraani  zwischen  beiden  Reihen  mit  groben 
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Granula  besetzt  ist.  Die  Höcker  beider  Reihen  stehen 
meist  sltermreDd,  und  gegen  die  Ocuiarplatte  hin  schwin- 
det die  eine  Reibe  ineist  ganz. 

Auf  den  Interambulacrftlfcldern  tragen  die  Plallcn 
an  der  Peripherie  je  drei  HScker  von  nicht  ganz  gleicher 
Grösse.  Die  grössten  sind  ebensogross  vie  die  ent- 
sprechenden der  Ambula  oral  fei  der,  Sie  berühren  sich 
and  in  den  ZwischenrSumen  stehen  wenige  Granula.  Das 
gilt  auch  von  den  etwas  kleineren  der  Untei-aeite.  Die 
Platten  oberhalb  der  Peripherie  haben  alle  eine  grosse 
höckerloeo  FISchc,  die  mit  punktförmiger  Granulation 
bedeckt  i^t,  und  einen  groasen  nackten  Stero  bildet,  der 
sich  auf  8  bis  9  Platten  ausdehnt.  Die  erste  Platte  über 
der  Peripherie  hat  noch  drei  HScker,  von  denen  der 
Sassere  gross  ist  and  fast  die  ganze  Plattcnhöhe  ein- 
nimmt, der  mittlere  ist  kleiner  und  nimmt  mehr  als  die 
Hälfte  der  Plattenh&be  ein,  der  innere  noch  kleiner, 
meist  nur  ein  Drittel  der  Plattenböhe.  Zwischen  diesen 
Hdckern  liegen  grobe  Granula,  aber  schon  an  diesen 
Platten,  den  letzten  mit  drei  Höckern,  ist  deutlieh  an  der 
oberen  und  inneren  Ecke  ein  Kaum  fein  granulirt.  Dann 
folgt  eine  Platte  mit  zwei  kleinen  Höckern  etwa  von  tin 
Drittel  der  Plattenhöbe,  dann  kommt  eine  Platte  cnit 
zwei  Höckern,  deren  Süsserer  sehr  gross  ist,  fast  von 
ganzer  Plattenhöhe,'  der  innere  klein.  Die  nächste  Platte 
hat  nur  einen  kleinen  Höcker  am  Aussenrnndc,  die  fol- 
gende wieder  zwei,  von  denen  der  äussere  gross,  der 
innere  sehr  klein  ist.  Die  folgenden  Platten  tragen  nur 
einen  kleinen  Höcker.  Durch  diese  Anordnung  entstclin 
also  anf'dcr  Oberseite  der  Interambulacratfelder  jeder- 
scita  neben  dem  nackten  grossen  Raum  zwei  Höckerreiheu  ; 
die  Höcker  der  lonenreihe  sind  alle  klein  und  stehn  nur 
auf  den  alternircnden  Platten,  die  der  Aussenreiho  fehlen 
auf  keiner  Platte,  sind  aber  alternirend  gross  und  klein, 
.  Hierin  stimmen  alle  drei  Exemplare  tiberein. 

In  jedem  Ambnlncralfelde  ist,  wie  bei  allen  Echino- 
cidaria,  dicht  nm  Peristom  eine  kleine  Nische  deutlich, 
in  der  das  SphKrid  liegt,  wie  es  Lov^n  beschrieben  hat. 

Das  Peristom  iät  gross,  pentagonal  mit  abgerundeten 
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D  wiirdon  die  Bcscbreiber  unfebl- 
-  Uöckci'  in  der  äusseren  Reihe 
r  beachtet  und  angemerkt  haben, 
rrill  soll  sich  bei  E.  etellat«  der 
uf  die  Hälfte  der  Oberseite  er 
:  des  nackten  Sterns  wird  schon 
rotb  angegeben.  Alice  BÜmmt 
'  stellata  sn  nehmen. 
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1.  2.      3. 

DnrchmesBer 37  Mm.     29     27 

Höhe 17  16     15 

Durchmesser  des  Feristoms  -.19  16     14 

Breite  der  AmbuUcralfelder  .6  6      5 

Breite     der    InterambuUcral  - 

felder 15  12     12 

Längste  vorhandene  Stacheln      18  —     ~ 

äciiliGsslJcli  sei  noch  bemerkt,  dass  das  gröbste 
dioücr  Berliner  Exemplare  monströs  ist.  Ea  hat  hiotcn 
an  der  Peripherie  eine  starke  Eindriickitai^,  die  sich  auf 
das  hintere  loterambulacralfeld  und  aaf  dtie  rechte  Am- 
balacralfeld  des  hinteren  Paares  erstreckt.  Badurcb  sind 
die  Platten  dieser  Region  an  der  Peripherie  verdrückt 
und  unregelmSsaig  Tcrscbobeu. 

5.    EoUioddtrlt  (Agarltoi)  afHout  ■.  t^, 
tiynonymi  o. 
1872.  Echinocidarü  {Agarite»)  toaalata  Troechel  Archiv 
für  Naturgesch.  39.  p.  307  ')- 

Die  Körpcrgestftit  ist  rund  mit  geringer  Neigung 
zum  Pentagonalen  wegen  der  etwas  vorspringenden 
Höcker  der  Ambulacralfelder,  unten  wenig  concav,  fast 
flach,  oben  niedrig  gewSlbt.  Die  Höhe  entspricht  der 
HSifte  des  Durchmessers.  Das  Profil  vom  dorsalen  Pole 
zur  Peripherie  ist  gewöibt. 

Das  "Periproct  ist  kreisrund  oder  eiförmig,  jedoch 
so  dass  in  letzterem  Falle  der  kleine  Durchmesser  dem 
grösseren  wenig  nachsteht.  Der  kleine  Durchmesser  läuft 
von  der  Mitte  der  Madreporenplatte  zu  der  linken  Ocu- 
larpiatte  dos  hintereo  Paares,  oder  trifft  auch  wohl  auf 
das  linke  Drittel  der  hinteren  Genitalplatte;  der  grössere 
Durchmesser,  oder  die  Linie  ewischen  den  Analplattcn 
erstreckt    eich    vom    Süsseren   Drittel    oder    Viertel   der 

1)  Wie  bereits  im  Eingänge  dieaeB  AufeatEea  ernUiiit,  glaube 
ich  die  früher  ffir  E,  loculata  geDommeneD  Exauiplare  von  der 
Goldküste,  riohtigePBls  neue  Art  beschreiben,  und  die  Blainville'- 
Mbe  Art  von  La  Boohelle  mit  aeqnitnberculata  vereiiugen  lu  sollen. 
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giad  (ünfeoliig.  Die  den  Genital  platten  anliegenden 
Seiten  »ind  etwas  convex,  die  Ausseoseite  hat  drei  Vor- 
eprüDge.  Die  Uranulation  der  OcuUrpUttcn  ist  eben  so  grob 
wie  die  der  Genital  platten  und  ttholich  wie  sie  zur  Linien- 
bildnng  geneigt.  Auagezeichnct  aber  sind  die  Ocular- 
pUtten  duroh  den  Besitz  eines  grösseren  rauhen  Höckers, 
der  sich  in  der  Mitte  der  Platte  erbebt,  and  einem 
winzigen  fast  kngligcn  Staebelchen  gleicht.  Er  sitzt  auf 
der  Platte  sehr  fest,  so  dass  einige  Kraft  dazu  gehört, 
nm  ihn  abzubrechen.  Ein  Stachel  ist  es  nicht,  da  er 
anter  sich  keinen  Höcker  als  Basis  hat.  Ich  vermisse 
diese  eigcnlhümlichen  Gebilde  an  keinem  meiner  Ex- 
emplare. 

Die  Ambul&cra  treten  in  einfacher  Porenreihe  von 
den  Ocnlarplatten  bis  zur  Peripherie  hinab,  dann  stellen 
aie  sich  in  ichrKge  Reihen  von  je  drei  Poren,  erweitern 
sich  gegen  das  Peristom  und  kominen  dem  benachbarten 
Ämbulacmm  unter  dem  SphKrid  sehr  nahe,  so  dass  der 
Zwischenraum  viel  kleiner  ist,  als  der  Durchmesser  einer 
Porenplatte. 

Die  Höcker  in  den  Ambulacralfeldern  berühren  sich 
an  der  Peripherie  mit  ihren  Basen  in  derselben  Reihe, 
zwischen  beiden  Reihen  bleibt  ein  sehr  kleiner  Zwisehcn- 
raom,  in  dem  nur  wenige  zerstreute  Granula  Platz  haben. 
Auf  der  Unterseite  werden  sie  schnell  kleiner,  und  lassen 
einen  etwas  breiteren  Zwischenraum  zwischen  beiden 
Reihen.  Nach  oben  nehuiCD  sie  allmSblich  an  Grösse  ah, 
nnd  lassen  immer  grössere  Zwischenrliuinc  zwischen  sich 
in  derselben  Reihe,  die  mit  mebrcrn  groben  Granula  be- 
setzt sind.  Beide  Reihen  setzen  sich  bis  zu  den  Oculor- 
platten  fort,  schieben  sich  aber  alternireod  zwischen  die 
der  anderen  Reihe. 

Anf  den  Interambutacralfeldorn  tragen  die  Platten 
an  der  Peripherie  drei  Höcker,  die  sich  mit  ihren  Basen 
berflfaren  nnd  die  ganze  Höhe  ihrer  Platten  einnehmen. 
Auch  an  nnserem  kleinsten  Exemplare  sind  an  der  Peri- 
pherie schon  drei  Höcker  vorbanden,  nur  dass  der  in- 
nerste derselben  viel  kleiner  ist,  als  die  beiden  anderen. 
Unter  der  Peripherie  folgt  zuerst  ein  Plattenpaar,  welches 
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ferDung  von  einsnder  iet  uogefKhr  gleich  der  Breite  der 
erweiterten  Enden. 

Die  Stacheln  sind  an  der  Peripherie  am  ISngatcQ, 
nnd  halb  so  lang  wie  der  Durchmesser  der  Schale. 
Hier  sind  sie  rund,  von  der  Basis  ans  ganz  allmählich 
verscbmHlert,  mit  rundlicher  Spitze,  fein  Llagsgestreift. 
Die  Stacheln  der  Banchseitej^sind  platt,  an  der  Unterseite 
der  glänzenden,  wie  mit  Lack  überzogenen  Spitze  mit  er- 
habenen LSngsleistcn  (1 — 4)  Tcrseheu.  Oberhalb  werden 
die  Stacheln  plötzlich  viel  klirzer,  dick,  in  der  Nahe  des 
Periproctes  bis  zum  EUfÖrmigeu,  namentlich  anf  den  Am- 
bolacren.  Um  dies  Yerhältnisa  sicherer  fest^nstcUen, 
gebe  ich  die  LSnge  der  Stacheta  einer  Reihe  des  Ambu- 
lacrums  vom  Pcristom  bis  zur  OcnUrplatte,  deren  Zahl 
14  beträgt,  folgender  Weise  in  Millimetern:  3,  4,  5,  6V2, 
8,  8'/t,  5,  2,  2,  V/t,  V/t,  Vft,  1,  1.  "Diese  Maasse  paaseu 
fi-eilich  nicht  für  alle  Stücke,  aber  sie  gel)en  doch  einen 
Anhalt  für  die  plötzliche  Abnahme  der  Länge  oberhalb 
der  Peripherie. 

Die.  Farbe  aller  TOrliegenden  Exemplare  stimmt 
vollkommen  Uberein.  Die  Schale  nach  Entfernong  des 
üeberzuges  ist  wcisslich,  die  Hßckerwarzen  sind  rSth- 
licb  oder  braungelb.  Die  Überziehende  Haut  ist  bei 
getrockneten  Exemplaren  schwarz.  Die  Stacheln  sind 
schwärzlich,  an  der  Spitze  stets  heller. 

Vaterland:  Küsten  des  Atlantischen  Oceaos.  Vier 
Exemplare  ron  der  Ooldküstc  im  Bonner  Museuro,  dnrch 
Finsch. 

Maaase  in  Millimetern. 

1.      2.      3.     4. 

Durchmesser 22     22     20     15 

Höhe 11     10     10      7 

Durchmesser  des  Peristoms  ..  11  12  10  8 
Breite  der  Ambntaeratfeider  ..5443 
Breite  der  Interambulacralfelder  10  10  8  5 
längste  Stacheln 11     11       9       8 
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ode  BeschroibuDg  entwerfe   ich  oach  dem 

3 rigi na  1- Exemplar    der  SammluDg   in   Er- 

cinzigen,    welches  mir   von  dieser  Art   eu 

ergcstalt  ist  rund,  mit  der  Neigung  mm 
inten  wenig  concav  mit  etwas  vertieft  liegen- 
oben  nrcdrig  gewfilbt.  Die  Höhe  ist  ge- 
halbe Durchmesser  der  Schale.    Das  Pro- 
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fit  vom  dorsalen  Polo  aar  Peripherie  ist  nach  allen  Seiten 
hin  gletcbmXssig  gewGlbt. 

Das  Periproct  ist  eiförmig.  Die  Analplatten  sind 
nicht  mehr  vorhanden. 

Die  Geni talplatten  sind  nngefShr  so  breit  wie  lang 
and  berühren  sich  alle  mit  ihren  BeitenrUndern.  Sie 
sind  eiemlich  grob  granulirt.  Die  Genitalöffnnngen  sind 
rund,  verhSltuiBsmäBBig  gross,  und  sind  veniger  weit  vom 
ÄDMearande  entfernt  als  ihr  eigener  Durchmesser.  Die 
Platten  sind  pentagonal  mit  ausgeschweiftem  luaenrande, 
ond  von  den  beiden  Susseren  seitlichen  Ecken  verUuft  eine 
schwache  vertiefte  Linie  zur  Mitte  des  Innenrandes,  wo- 
darch  die  Platte  in  drei  Felder  zerfSUt,  in  deren  äusserem 
die  Genitftlöfinung  liegt.  Dioa  eriooert  sehr  an  E.  aequi- 
taberculata,  obgleich  daa  kleine  innere  Feld  dieser  Art 
verschwindend  klein  ist 

Die  Ocolarplalten  erreichen  das  Periproct  nicht. 
Sie  sind  fünfeckig,  breiter  als  lang,  ihre  den  Geoital- 
platten  anliegenden  BSnder  etwas  convex,  der  Aassen- 
rand  «asgeschweift,  weil  der  mittlere  Vorsprung  weniger 
weit  hervortritt,  als  die  seitlichen.  An  dem  Ausseorande 
liegt  eine  Stelle,  die  durch  gröbere  Granula  ausgezeichnet 
ist;  sie  ist  nach  dem  Periproct  zu  umgeben  von  einem 
hafeisenförmigen  Räume  mit  feinerer  Granulation,  die 
etwa  mit  der  Granalation  der  Genitalplatten  überein- 
stimmt. 

Die  Ambulacra  verlaufen  in  gerader  Linie  vom  Peri- 
proct zur  Peripherie,  ordnen  sich  hier  in  dem  verengten 
Räume  zwischen  den  grossen  Höckern  io  steile  Bogen 
von  je  drei  Poreopaaren  und  erweitern  sich  auf  der  Unter* 
aeite,  wo  man  je  drei  Poronpaare  in  jeder  Qncrreihe 
unterscheidet.  Der  Kaum  zwischen  ihnen  unter  dem 
SphSrtd  ist  nicht  erkennbar,  da  dos  Peristom  durch  Zer- 
brechen der  Schale  rundum  erweitert  ist. 

Die  HScker  der  Ambulacralfelder  berühren  sich  an 
der  Peripherie  mit  den  benachbarten  derselben  Reihe 
mit  ihren  Basen.  Auf  der  Unterseite  werden  sie  allmSh- 
tich  viel  kleiner  und  es  tritt  eine  einfache  Reihe  Granula 
zwischen  sie.    Auf  der  Oberseite   werden    sie  ebenfalls 
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Dach  oben  allmXblich  kleioer  brs  zam  sehr  kleinen,  uod 
ihre  ZwischeorKame  -nerdec  in  deroBelben  Maasse  allmSb- 
licb  gTÜBSw,  indem  nicht  alle  Platten  mit  Höckern  ver* 
sebea  sind.  Eine  der  beiden  Reihen  schwindet  ohne  dio 
Ocularplatten  za  erreichen;  dies  ist  im  vorderen  Ambu- 
lacram  -die  linke  Reihe,  in  den  beiden  Ambolacren  des 
vorderen  Paares  die  vordere,  in  den  beiden  Ambnlacren 
des  hinteren  Paares  die  hintere  Reihe.  Es  muss  dahin 
gestellt  bleiben,  ob  andere  Exemplare  sich  in  dieser  Be- 
ziehung ebenso  verhalten.  Der  Raum  zwiaolien  den 
beiden  Reihen  ist  tiberall  breit,  halb  so  breit  wie  die 
Basen  der  Höcker,  nnd  mit  einem  Znge  von  mehreren 
Reihen  grober  Granula  besetzt,  eine  Erscheinung,  die  ich 
bei  den  zahlreichen  Exemplaren  von  E.  aeq^iitnbercnlat« 
niemals  gefunden  habe. 

Auf  den  Interambulacralfeldern  tragen  die  Platten 
an  der  Peripherie  fOnf  bis  sechs  HScker.  Auch  Ober  der 
Peripherie  folgen  noch  zwei  Platten  mit  fUnf  Höckern, 
dann  eine  mit  vier,  eine  mit  drei,  eine  oder  zwei  mit 
zwei  und  zwei  mit  einem  Höcker.  Als  eine  Monstrositit 
sehe  ich  ea  an,  dass  auf  den  Platten  oberhalb  nahe  der 
Peripherie  zuweilen  ein  grosser  Höcker  aber  der  gewöhn- 
lichen HSckerreihe  dicht  an  dem  nächstliegeaden  Amba- 
lacrum  vorkömmt.  Soleher  Hi5cker  steht  noch  ausserhalb 
der  tlussersten  senkrechten  Höckerreihe,  und  bildet  den 
Anfang  einer  zweiten  horizontalen  Höckerreihe  auf  seiner 
Platte.  An  dem  vorliegenden  Exemplare  finden  sich 
solche  UberzRhliga  Höcker  in  jedem  paarigen  Interambu- 
lacralfelde,  nicht  jedoch  in  dem  hinteren  unpaarigen. 
So  entsteht  allerdings  eine  Art  von  Symmetrie,  und  es  musa 
dahin  gestellt  bleiben  ob  solche  überzShlige  Höcker  etwa 
die  Regel  bei  dieser  Art  sein  möchten.  An  der  Peri- 
pherie nehmen  zwar  die  Höcker  so  ziemlich  die  ganze 
Plattenhöhe  ein,  es  finden  sich  jedoch  zwischen  den 
Reihen  mehr  Granula  als  bei  aequitubercnlata  und  schon 
dicht  tiber  der  Peripherie  bilden  diese  Granula  eine  in- 
sammenhHngende  Reihe  am  oberen  PUttenrande.  Bereita 
auf  den  Platten  mit  vier  Höckern  bleibt  Über  den  HUckern 
Platz  fQr  zwd  oder  selbst  drei  GraDnlareiheo,  und  weiter 
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oben  nebmen  die  H&cker  nur  die  hftlbe  Platteoböh« 
so  d&ss  fiber  ihnen  mehrere  Reihen,  unter  ifanec 
Reibe  Granulii  ateht.  Anch  zwischen  den  Böckern 
selben  Platten  zieht  sich  senkrcclit  eine  Reihe  Gr 
hin.  Alle  diese  Gninnla  sind  grob  und  abgeplattet, 
den  drei  obersten  Platten  sind  die  GrannU,  welch 
Spitse  der  Platte  bedecken  mit  einander  vers^hnK 
und  werden   der  Granulation   der  G  enitalplattnn  Shi 

Die  Nische  für  das  SphSrid  ist  nur  in  einem  Am 
crum,  und  hier  anch  nur  nDTolIkomtnen  erlialtcn. 
scheint  kaum  die  Grösse  ihrer  benachbarten  Forenpl 
■u  baben.  Ucber  ihre  Tiefe  und  Umgrenzung-  lUssl 
nicht  nrtheilen. 

Der  Durchmesser  des  Peristoms  ist  nicht  zt 
mittein,  da  die  RSnder  abgebrochen  sind. 

Von  den  Mundohren  ist  keine  Spur  mehr  vorba 
Die  Stacheln  fehlen  gfinzlicb. 

Die  Farbe  des   alten,   seit  sehr   langer  Zeit    ii 
SammluDg   liegenden,   von  jedem  tbieriscben  Uebei 
entblöaatea  Stückes  ist  braun,   unterhalb  sehr  hell, 
lieh.     Die  HSckerwarzcn  sind  oliTcngrÜnlich. 

Vaterland :  Brasilien.  Ein  Exemplar  in  dem  z 
fachen  Mnseum  zu  Erlangen,  welches  das  Origiaa 
Klein'schen  Beschreibung  zn  sein  scheint. 

Haasse  in  Millimetern. 

,  Durchmesser 

Höbe 

Durchmesser  des  Peristoms 

Breite  der  Ambulacralfelder      .... 
Breite  der  Interambulacralfelder    .     .     . 

7.    leUiooMuU  (EtAluoldufs)  uqnltnberculiU. 
Synonymie. 

1825.  Eehimu  aequituberculatus  Blainville  Diction 

sc.  nat.  37.  p.  76. 
1825.  EckinuB  looalatui  Blalaville  Diction.  des  sc 

37.  p.  75. 
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teapolitanus  D  < 
notoniia  degli  . 
Tav.  23.  Fig.  11- 

purpureus  R  i  i 
'.  p.  227.  No.  25 

aequiluberoulat 
I.  p.  226. 
locu/atus   Blaii 

larü  aequitt^erOf 
c.  Linnäenne  di 
r.  p.  306). 
lart'e  locutata  E 
I.  de  Bordeaux 
aeqttituberculatu 
eh.  III.  1.  p.  24 
leapolitanus  (i  r  i 
at.  und  Mittelm 
neapolitanus  £ 
dcgli  Animati  Ii 

n— 22. 
laria  (Telrapygn 

eaor  Aonales  i 
laria  neapolitant 
!  und  Entwicki 
.  88.  fEntwickel 
larü  aeqvituber< 
ia  Oioenia  di  C 
'arit  aequituberü 

Über  die  Metam 
Dt  wickeln  Dg.) 
lari»  aequitubert 

toratfaun«.   Nyt  Magazin    lor   14  aturviden- 
p.  HO. 

idarü   aequitubercuiaiua^Ciiatß\ii%n  An 
1.  dans  l'Am^riqae  du  SUd,  VII.  p.  97. 
ort«    aequiluberculata  Grube,    £ia    Au 

Trioat  und  dem  Quarnero  p,  130. 
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1862.  Eohinocidarü  aeqmtuheroHlataDa}ATi\a  et  Hap£ 

Echmodermes  p.  521.  tfo.  6. 
1862.  Echrnoeidarü  loeulaia   Dujardin  et  Hup^   Echt- 

aodermea  p.  521.  No.  5. 
\%%Z.  Arbacia    aeqaiiuberculata   Alexaader   Agassiz 

BdIL  Museum  Comp.  zool.  No.  2.  p.  20. 
1663.  Arbaoia  aequitubertmlaia  Alex.  Agftssiz  Procecd. 

Ac&d.  of  Philadelphia  p.  355. 
1868.   Eohinocidaris  aequitvberou/atua  H  eller  Zoophyten 

und  Echinodermeo  des  adriatiscbcn  Meeres  p.  67, 
1873.  Arbacia  pustulosa  A\ex»adoT  Agassiis  Illustra- 

ted  Catalogue  of  tbe  Maaeum  of  comp.  zool.    VII. 

p.  82.  z.  Th. 
Die  Kßrporgestalt  iat  rund,  uoteu  coneav  mit  vor- 
tieft liegendem  Peristom,  oben  niedrig  gewölbt.  Die 
Hebe  ist  etwas  geringer  als  der  halbe  Durchmesser  der 
Schale,  selten  erreicht  sie  dessen  Länge;  nie  liabe  ieh  sie 
den  Halbmesser  tibersteigend  gefunden.  Das  Profil  vom 
dorsalen  Pole  zur  Peripherie  ist  gewölbt;  zuweilen  ist 
es  nach  vorne  ein  wenig  steiler  gewölbt,  als  nach  hinten, 
so  dasB  die  vordere  Partie  etwas  hSher  erscheint  als  die 
hintere.  Dies  ist  nicht  sehr  in  die  Augen  fallend,  es 
Gel  mir  erst  bei  sorgHlltiger  Betrachtung  auf.  Indessen 
iat  es  doch  so,  dass  wenn  ich  ohne  auf  die  Madreporen- 
platte  zu  achten,  an  dem  entstachelteo  Seeigel  die  steiler 
gewölbte  Seite  aufsachte,  dieselbe  dem  vorderen  Ambula- 
GFum  entsprach. 

Das  Periproct  ist  eiförmig.  Die  Analplatten  sind 
spitzwinklig,  und  können  sich  nicht  Sach  niederlegen, 
sondern  bilden  eine  kleine  vorragende  Pyramide.  Die 
kleine  Diagonale  geht  wie  gewöhnlich  von  der  Mitte  der 
Madreporenplatte  zu  der  linken  Ocuiarplatte  des  hinteren 
Paares,  wodurch  sich  die  Lage  der  grösseren  Diagonale, 
wie  bei  den  vorhergehenden  Specica  von  selbst  ergiebt. 
Man  kann  demnach  immer  eine  vordere  und  eine  hintere, 
eine  rechte  und  eine  linke  Analplatte  bezeichnen.  Die 
Analplatten  sind  feiner  granulirt  als  die  Genitalplatten, 
luit  der  Neigung  zu  radialer  Linienbildung. 

AnUr  ffii  Hataig.  XXZIZ.  Jalirg.  1.  Bd.  22 
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Die  Geoit&Iplatteo  sind  ungen^hr  ao  breit  wie  lang, 
und  lierllhreD  Bich  alle  mit  ihren  SeileorSndero.  Sie  sind 
etwa^  grober  graaulirt  als  die  AhalpUtten.  Die  Geaital- 
6£FnuQgen  sind  mnd,  verhSltnisamHasig  gross,  tind  liegen 
so  nahe  am  Aassenrande,  dasa  ihre  EntfemoDg  von  diesem 
fast  immer  geringer,  niemals  grösser  ittt,  als  ihr  eigener 
Durchmesser.  An  einem  Exemplare,  das  ich  selbst  io 
tfessina  gesammelt  habe,  sind  an  der  hinteren  Genital- 
platte  drei  Oeffnnngen  vorhanden,  die  im  Grunde  einer 
herzfürmigen  gemeinachaftlicbea  Oeffnung  dwch  schmale 
Brücken  getrennt  sind.  Zwei  dieser  Oeffnungen  siod 
dem  Periproct  zugewendet,  eine,  die  mittlere,  dem  Aassen- 
rande.  Kleine,  also  jüngere  Exemplare  haben  viel  klei- 
nere Genitalöffnungen.  Die  Madreporenplatte  ist  etwas 
grösser  als  die  Übrigen  Gcnitalplatten.  Sie  ist  auf  der 
OboräKcho  bei  erwachsonen  Exemplaren  raub.  Bei  den 
grösseren  Exemplaren  bemerkt  man  auf  den  Genital- 
plattea  ziemlich  deutlich  vertiefte  Linien,  durch  welche 
die  Platte  in  vier  Felder  zerfällt.  Das  innen  in  der 
Mitte  liegende  ist  klein,  zuweilen  verschwiDdend;  das 
SuBsero  ist  ziemlich  gross,  und  enthKlt  die  Genitalöffnung, 
oft  wie  von  einem  deutlichen  Wall  umgeben ;  die  beiden 
seitlichen  Felder  nehmen  den  übrigen  vorderen  Theil 
der  Platte  ein. 

Die  Ocularplatten  erreichen  das  Periproct  nicht, 
unter  den  zahlreichen  untersuchten  Exemplaren  nicht  in 
einem  einzigen  Falle.  Sie  sind  fünfeckig,  ihre  den  Ge- 
nitalplatten anliegenden  RBnder  etwas  convex,  der  Aussen- 
rand  mit  drei  Vorsprüngon.  Ihre  Granulation  gleicht  der 
der  Genitalplatten,  und  ist  wie  sie  ohne  Neigung  zur  Li- 
nienbildung. An  jüngeren  Exemplaren  bis  24  Mm.  Durch- 
messer findet  sich  auf  der  Mitte  der  Platten  ein  grösserer 
rauher  Höcker,  ganz  ähnlich  wie  bei  E.  loculsta,  bei 
grösseren  Exemplaren  ist  er  nicht  mehr  vorhanden. 

Die  Ambulacra  erstrecken  sich  in  ziemlich  gerader, 
schwach  welligen  einfachen  Porenreiho  bis  zur  Peripherie, 
ordnen  sich  hier  in  der  engen  Strasse  zwischen  den 
grossen  Höckern  in  steile  etwas  schräg  gestellte  Bogen 
von  je  drei  Pojenpaareo,  und  auf  der  verbreiterten  Üoter- 
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seife  atehn  die  Porenpaare  in  fast  horizontaleD  Reiheo 
von  je  drei  Porenpaaren.  Der  Raum  xwiachea  den  beiden 
AmbnlacreD  unter  dem  8phärid  ist  nicht  vßllig  der  Breite 
einer,  benftciibartea  Porenplatte  gleich;  doch  auch  nicht 
Tiel  schmaler. 

Die  Höcker,  anf  den  Ambuiacralfeldern  berühren 
sich  an  der  Peripherie  mit  den  benachbarten  derselben 
Reihe  mit  ihren  Baaen.  Anch  anf  der  Unterseite,  wo 
aie  gegen  den  Hund  hin  Tiel  kleiner  werden,  berühren 
sie  sich.  Auf  der  Oberaette,  wo  sie  ebenfalls  nach  den 
Ocnlarplatten  bin  allmüblich  kleiner  werden,  bis  zam  sehr 
kleinen,  lassen  sie  bald  über  der  Peripherie  einen  kleinen 
ZwiscbenrauQi  zwischen  sich,  der  nach  oben  in  demselben 
Maasse  grosser  wird,  wie  die  HScker  kleiner  werden. 
An  den  meisten  Exemplaren  schwindet  die  eine  Reihe 
ohne  die  Ocularplatten  zn  erreichen.  Gine  Regel,  welche 
der  beiden  Reihen  schwindet,  lässt  sich  nicht  feststellen, 
da  es  bei  den  Terschiodenen  Exemplaren  bald  die  eine, 
bald  die  andere  ist.  In  dem  vorderen  Ambulacrnm  ist 
es  gewöhnlich  die  rechte,  welche  schwindet,  in  den 
paarigen  Ambulacren  ist  es  bald  die  vordere  bald  die 
hintere,  nnd  selbst  so,  dass  keinesweges  hierdurch  immer 
eine  Sfmmetrie  in  den  Ambnlacren  desselben  Paares 
cotBlXnde.  E«  giebt  jedoch  anch  Exemplare,  an  denen 
sieb  beide  Reihen  bis  zu  den  Ocnlarplatten  verfolgen 
lasBCn,  wo  die  Höcker  alternirend  zwischen  einander 
treten.  Ich  habe  anch  Exemplare  in  Messina  gesammelt, 
wo  die  eine  Reihe  schwindet,  und  anf  den  obersten 
Platten  wieder  mit  zwei  aiemlich  grossen  Höckern  auftritt. 
Zwischen  den  beiden  Reihen  ist  nur  ein  ganz  schmaler 
Zwischenraum,  in  dem  nur  sparsam  einzelne  Granula 
stehen,  meist  in  den  Winkeln  zwischen  drei  zusammen- 
stossenden  Platten. 

Auf  den  Interambulacralfeldern  tragen  die  Platten 
der  Peripherie  bei  grossen  Exemplaren  fünf  Höcker, 
*a  denen  wohl  in  der  Mitte  des  Feldes  noch  ein 
winsig  kleiner  hinzukommt.  Mittlere  Exemplare  haben 
vier,  kleinere  nur  drei  Höcker  auf  jeder  Platte.  Nach 
oben  nimmt  die  Zahl  der  Höcker  aümühlicb  ab ;  auf  die 
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fQofhSckerigea  Platten  folgen  zwei  oder  drei  vierbSckerige, 
dann  zwei  dreibSckerige,  dann  zvei  Eweihöckerige  und  nar 
eine  oder  zwei  oberste  Platten  jeder  Reihe  siod  einhöckerig. 
Aq  der  Peripherie  nehmeo  die  Hocker  die  ganze  Platten- 
hShe  ein,  und  berühren  sich  mit  ihren  Basen  auch  mit 
den  benachbarten  derselbea  Platte,  so  dass  hier  und  an 
der  Unterseite  aar  einzelne  Granula,  namentlich  in  den 
Wtnkeia  zwischen  drei  znaammeastoasenden  Höckern, 
Platz  haben.  Oberhalb  der  Peripherie  lassen  die  Höcker 
Über  und  unter  sich  einen  schmalen  ätrcifcn  ihrer  Platte 
frei,  der  mit  einer  einfachen  Reihe  grober  abgeplatteter 
OranaU  besetzt  ist,  nnd  indem  sich  diese  Höekerreihen 
auch  zwischen  die  Höcker  derselben  Platte  erstrecken^ 
ist  jeder  Höcker  mehr  oder  weniger  regelmXssig  von 
einem  Kranze  grober  GrranulH  umgeben.  Selbst  an  den 
obersten  Platten  finde  ich  nicht  mehr  als  eine  Körner- 
reihe über  den  Höckern.  Die  innere  Spitze  der  PUttea, 
soweit  sie  vor  dem  Höcker  hervorsteht,  ist  immer  mit  den 
gleichen  Granula  bedeckt,  wie  der  Umfang  der  Höcker, 
es  ist  kein  sogenannter  nackter  Tfaeil  der  Platte  zn  unter- 
scheiden, and  daher  ist  keine  Spur  von  nacktem  Stera 
angedeutet. 

Die  Nische  ftlr  das  Spbftrid  ist  ungefähr  so  gross 
wie  die  benachbarten  Porenplatteo,  tief  ausgehöhlt,  all- 
seitig nmsc  blossen. 

Der  Darchmesser  des  Peristoms  ist  halb  so  gross 
wie  der  Durchmesser  der  Schale.    Die  Mundhant  ist  nackt. 

Die  Sltnlen  der  Mundohren  erweitern  sich  am  Ende 
nur  wenig,  und  stehen  weit  von  einander. 

Die  Stacheln  sind  an  der  Peripherie  am  IXngsteo, 
halb  so  lang  wie  der  Darchmesser  der  Schale.  Sie  sind 
rnnd,  nach  der  Spitze  allmShlich  verBchmttlert,  spitz,  fein 
ISngsge streift.  Die  Stacheln  der  Bauchseite  sind  platt, 
an  der  Unterseite  der  glänzenden  mit  lackartigem  Ueber- 
suge  versehenen  Spitze  mit  einigen  cihabenen  L&aga- 
leisten  (meist  4,  zwei  mittleren  und  zwei  marginalen). 
Auch  oberhalb  der  Peripherie  sind  alle  Stacheln  gleich- 
mttssig  zugespitzt,  werden  aber  nach  dem  dorsalen  Pole 
hin  allmKhlich  kUrser, 
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Die  Farbe  ist  diiDkel,  BchwSrzlicfa.  Nach  Entfcr- 
nnQg  des  Ueberzngea  ist  die  Schale  licbtbraun,  die  Äm- 
bnlacrco  dunkler.  Die  Höckerwarzen  sind  braungraa, 
hSafig  rötblicb.  Die  Stacheln  sind  achwärztich  mit  einem 
Stich  ins  Bothe. 

Vaterland:  Mittelmeer,  bis  zu  dea  Canariacben  Inseln 
nnd  Madeira.  Zahlreiche  Exemplare  im  Bonner  Mosenm, 
die  ich  selbst  in  Ucssina  »ammelte;  einige  andere  im 
Bonner  Museum  ans  dem  Mittelmeer;  eins  von  den  Ca- 
aarischen  Inseln  durch  J'rof.  Greeff, 

Ich  wXble  für  die  Maasse  fünf  SUicke  von  ver- 
schiedener   Grösse    von   Messina    (l — 5),    eins  ans   dem 


liittelmeer  (6),  und  eins  von  den  Canaren. 
Maasse  in  Millimetern. 


(7.) 


Durchmesser  . 
Höhe  .  .  . 
Durchmesser  des  Pe' 

ristoms    .    . 
Breite  der  Ambula- 

cralf eider     . 
Brette  der  Interam' 

bulocralfelder 
LSngste  Staoböln 


51     43     39     24     14    45     46 


13'     8     23     22 


22     19     17     10      6     21 


8.   EcUwetdirii  (EdilBMidarU)  graiilBU«. 
S  7  n  o  D  7  m  i  e'. 


Aflas 


1797.  VojAg&    de    la    Perouae    autour    du  monde. 
pl.  27  Fig.  5—9,  ohne  Text. 

1846.  Echimts  grandinotua  Valenciennes  Yo7age  au- 
tour du  monde  sur  ia  fr^gate  la  Venua,  Zoopb7tes 
pl.  XI.  Fig.  1. 

1846.  Ettkinoeidaria  i^Telrapygua)  grondinoaa  Agnssiz  et 
Desor  Annalea  des  scieuces  naturelles  VI.  p,  354. 

1857.  Eohinocidaris  »patkuhyer  P  h  i  1  i  p  p  i  Archiv  für 
Naturgeschichte  XXIll.  1.  p.  132. 

1859.  Eohinooidaria  grandmotua  Castelnau  Animauz 
recneillis  dans  l'Am^ique  du  Sud  VIL  p.  97. 


1862.  EokmooidariM     griatdmoia    Dujardio    et    IIup6 

Ecbinodermea  p.  521.  No.  9. 
1672.  Ärbaoia  puatulota   Alex&nder  Agassiz    Illastr. 
Catalo^ne  of  tbe  Uuseam  of  comparadT«  soology. 
No.  VII.  p.  92.  z.  T|i. 

V  er  rill  zieht  in  Trsnsactioas  of  the  Ck>iinecticut 
Atademy  I.  2.  p.  301  E.  graadinosa  Yalenc.  fraflich  an 
E.  nigTB,   vras  nach  allen  Charakteren  gewiss  falsch   iat. 

Die  Körpergeatalt  ist  ntatl,  wegen  der  mehr  yox- 
stehenden  Höcker  der  Ambnlacralfelder  mit  einiger  Nei- 
gung zum  Pentagonalen,  nnten  coDCav  mit  vertieft  liegen- 
dem Periatom,  oben  niedrig  gewölbt.  Die  Hdhe  ist  gleich 
dem  halben  DDrchmeBser  der  Schale.  Das  Profil  Tom 
dorsalen  Pole  zor  Peripherie  iat  gleichmSsaig  gevölbt. 

Das  Periproct  ist  eiförmig.  Die  AnalpUtten  aind 
an  dem  Dunker'achen  Exemplare  nicht  erhalten;  an  dem 
Loriol'scbeu  sind  sie  vorhanden.  Sie  sind  fein  grana- 
lirt,  mit  Neigung  zur  Reihenbildnng.  Ihre  Gestalt  ist 
spitzwinklig  mit  abgerundeten  Spitzen.  Die  Lagen  der 
Diagonalen  wio  bei  E.  aequitnbcrculata. 

Die  Ueuilalplatten  aind  breiter  als  lang  und  be- 
rühren sich  olle  mit  ihren  Seiten rXndern.  Sie  sind  grob 
granulirt  mit  entschiedener  Neigung  zur  Beihenbilduog, 
wobei  die  niedrigen  dicht  an  cinanderstossenden  Granula 
vielfach  verschmelzen,  so  dass  flache  erhabene  Reihen 
entstehen,  die  sich  strahlcnartig  um  die  G  enitalöffiinng 
ordnen.  Auf  dorn  Raam  innerhalb  der  Oeflnung  sind 
die  Granula  rundlich  und  nicht  verschmolzen.  Die  Ge- 
nltalöffnungen  aind  rund ,  gross  und  etwa  um  ihreo 
Durchmeaser  von  dem  Äuaaenrande  entfernt  Die  Madre- 
porenplatte  iat  grösaer  als  die  übrigen  Genitalplatten,  nur 
am  Innen-  und  Aussenrande  granulirt,  dazwischen  dicht 
fein  puoktirt  Eine  Eintheilung  der  Gcnitalplatten  in 
Felder  ist  au  unserem  Exemplare  nicht  zu  bemerken. 

Die  Ocnlarplatten  erreicheo  'das  Periproct  niobt. 
Sie  sind  fünfeckig,  ihre  den  Geoitalplatten  anliegenden 
RSnder  wenig  convex,  itai  gerade,  ihr  Aoosenrand  bat 
drei  Vorspränge,  die  fast  gleich  weit  vorragen.  Ihre 
Granulation  gleicht  der  der  Genitalplatten,  indem  sich  von 
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den  Seiten,  welche  den  GeoitalpUtten  anliegoo,  ISagere 
flache  Reifes  strablenartig  nach  ianen  ziehen,  so  dasa 
oar  aassen  in  der  Mitte  ein  kleiner  Haufen  wirkb'cher 
Granula  vorbanden  ist.  Diese  Reifen  sind  ebenfalls  als 
verschmolzene  Graonla  za  deuten.  Die  Ängen4>ffnung 
ist  aasscr ordentlich  fein  und  selbst  durch  die  Lupe  nur 
bei  durchscheinendem  Licht  zu  bemerken;  sie  liegt  hinter 
dem    mittleren  Vorspränge  des  Änssenrandes  verborgen. 

Die  Ambulacra  bilden  anf  der  oberen  Hsifte  der 
Räckenseite  grade  Linien,  werden  dann  bogig,  wo  die 
Höcker  der  Ambulacra  grösser  werden,  ordnen  sich  ao 
der  Peripherie  in  der  engeren  Strasse  in  steile  Bogen 
von  je  drei  Porenpaaren,  und  erweitern  sich  gegen  das 
Perietom  wie  gewöhnlich.  Aach  hier  stöhn  drei  Por^n- 
paare  in  einer  schrSgen  Reihe.  Der  Raum  zwischen  den 
beiden  Ambulacren  anter  dem  Sphärid  ist  breiter  als  die 
benacbbarten  Porenplatten. 

Die  Höcker  auf  den  Ambulacralfeldern  berühren 
sich  an  der  Peripherie  mit  den  benacbbarten  derselben 
Reihe  mit  ihren  Basen.  Auch  auf  der  Unterseite,  wo  sie 
schnell  kleiner  werden,  berühren  sie  sieh.  Auf  der  untern 
Hslfte  der  Oberseite  lassen  sie  einen  sehr  schmalen 
Zwischenraum  zwischen  sich,  in  den  sich  jedoch  nur 
selten  einzelne  Granula  hinein  drängen;  weiter  oben 
sind  die  Höcker  dadurch  weiter  entfernt,  dass  höckerlose 
Platten  die  beiden  Reihen  unterbrechen,  und  so  schwinden 
beide  Reihen,  ohne  die  Ocularplatte  zu  erreichen.  Der 
Raum  zwischen  beiden  Reihen  ist  gans  schmal  mit  spar- 
samen einzelnen  Granula,  meist  in  den  Winkeln  zwischen 
drei  zasammenelossenden  Platten,  ganz  wie  bei  £.  aeqni- 
tubercolata;  an  dem  Loriol'schen  Exemplare  treten  die 
Reihen  etwas  weiter  anscinander  und  lassen  an  der  Peri- 
pherie and  dicht  aber  derselben  zwei  Reihen  Granula 
zwischen  sich. 

Anf  den  Interambniacralfeldern  tragen  die  Platten 
an  der  Peripherie  an  einer  Seite  filnf,  an  der  andern  nur 
vier  Höcker,  und  zwar  liegen  die  fUnfböckerigen  Platten 
bei  dem  Dunker'scben  Exemplar  in  beiden  paarigen 
Feldern  hinten,  in  dem  hinteren  unpaarigen  Felde  rechts; 


bei  dem  LorioL'echeD  Exemplai'C  liegen  sie  id  den  vor- 
deren psangCD  Feldern  vorn,  im  iiintcren  rechten  pM- 
rigCD  Felde  vom ,  im  linken  hinten,  im  hiotem  un- 
paarigen Felde  rechts.  Nach 'oben  folgen  zwei  bü  drei 
vier  höckerige,  zwei  bis  drei  dreihöekerige,  swei  bia  drei 
zweihöckerige  und  zwei  einhöckerige  Platten.  An  der 
Peripherie  nehmen  die  Höcker  die  ganze  Plattenböhe  ein, 
und  berfibren  nch  mit  ihren  Basen  «nch  mit  den  benach- 
barten derselben  Platte,  bo  dass  hier  ond  an  der  Unter- 
seite nnr  einzelne  Grannla  in  den  Winkeln  zwischen 
den  USckern  gefunden  werden.  Oberb&lb  der  Peripherie 
lasaen  die  Höcker  über  sich  einen  schmalen  Streifen 
ihrer  Platte  frei,  der  mit  einer  Reihe  grober  abgeplatteter 
Qranula  besetzt  ist;  anch  zwischen  die  Höcker  derselben 
Platte  dringt  sieb  eine  ähnliche  Höckerreihe  ein,  so  daaa 
jeder  Höcker  von  einem  Kranze  grober  Grannia  umgeben 
ist.  Noch  weiter  nach  oben  tritt  auch  anter  den  Höckern 
eine  Reibe  Grannl«  hinzo.  Die  Granula  beider  Beiben 
werden,  nach  oben  immer  grösser,  namentlich  Itnger,  so 
dass  sie  seokrechte  platte,  dicht  aneinander  geschobene 
Leisten  darstellen.  Diese  und  am  ISngaten  Über  den 
lusseren  Höckern  ond  in  dem  Zwischenraom  unterhalb 
der  beiden  Incsereu  Höcker.  Dar  höckerlose  innere 
Raum  der  beiden  obersten  Platten  ist  mit  ähnlichen  Grar- 
nnla  bedeckt. 

Die  Nische  für  das  SphXrid  ist  kleiner  als  die  be- 
nachbatten  Porenplatten,  tief  ausgehöhlt,  am  Gmnde 
jederseits  mit  einem  kanalartigen  Aasschnitte. 

Der  Durchmesser  des  Peristoma  ist  grösser  als  der 
halbe  Dorcbmeaser  der  Schale. 

Die  SSuIen  der  Mundohren  erweitern  sich  am  Ende 
besonders  nach  innen,  and  stoasen  bei  dem  Dank  er* sehen 
Exemplare  an  einander,  bei  dem  Loriol'schen  bleiben 
sie  von  einander  entfernt. 

Die  Stacheln  sind  an  beiden  Exemplaren  sSmmtlich 
verloren  gegangen. 

Die  Farbe  ist  im  .\IIgemeinea  roth.  Die  Foren- 
reihen sind  dunkelroth,  die  Geaitalplatten  und  die  Oen- 
larplatten  sind   grau  und  diese  Farbe  dehnt  sich  Ins  auf 

LM.=,  ,L.ooglc 


Die  Familie  der  Eohinociduiden.  345 

den  oberen  Theil  der  latemmbulaerBlfelder  ans,  wodurch 
ein  grauer  Stcm  ftnf  dem  dorsalca  Pole  entsteht.  Die 
Corona!  platten  sind  oben  roth,  unten  grau  gefärbt,  welehe 
Farbe  sich  auf  die  Höcker  erslreckt.  Dies  ist  die  Veran- 
lassung, das9  -nenn  man  den  Seeiget  von  oben  her  be- 
trachtet, er  ziegelrotb  auBsicht,  blickt  man  ihn  von  der 
Seite  und  etwas  mehr  Ton  unten  licr  an,  dünn  erscheint 
er  heiter,  mehr  grauticfa.  Die  Unterseite  der  Schale  ist 
weisslicb,  nur  die  i-othe  Farbe  der  Ambutacren  tritt  Über 
die  Peripherie  herab,  um  jedoch  noch  fern  rem  Perislom 
zu  Tcrschwinden.  Die  Warzen  der  Höcker  sind  auf  der 
Oberseite  der  Schale  ziegelroth,  auf  dar  Unterseite  grün- 
lich braun. 

Vaterland:  Chili.  Ein  Exemplar  in  der  Dunker'- 
schen  Sammlung;  ein  zweites  in  der  Loriol'scben  Samm- 
lung, 

Ifaasse  in  Uillimetern,  1.  des  Dunker'schen,  2. 
des  Loriot'schen  Exemplares. 

1.      2. 

Durchmesser 36    41 

Höhe 18    21 

Durchmesser  des  Peristoms  ...  21  22 
Breite  der  Ämbniacralfetdcr  ...  5  7 
Breite  der  Interambulacralfetder  17     18 

LSogate  Stacheln —     — 

9.  loUiMldkrti  (BeUntctdarlt)  lutnlli  %.  tp. 
Die  Körpergestalt  ist  rund,  unten  flach  mit  kaum 
vertieft  liegeodem  Peristom,.  oben  hoch  gewölbt.  Die 
Höhe  übertrifft  den  halben  Durclimeaser  der  Schale. 
Das  Profil  vom  dorsalen  Pole  zur  Peripherie  ist  steil 
gewölbt. 

Das  Pcriproct  ist  eiförmig.  Die  Aoalplatton  sind 
spitzwinklig,  abgerundet.  Die  kleine  Diagonale  wie  ge* 
wohnlich  von  der  Mitte  der  Uadreporeoplatte  zur  linken 
Ocularplatte  des  hinteren  Paares;  die  grössere  Diagonale 
geht  zicmlicb  geoan  von  der  Mitte  der  linken  Genital- 
platte des  vorderen  Paares  zur  rechten  Ocularplatte  des 
hinteren  Paares.  Die  Granulation  der  Analplatten  zeigt 
grosse  Neigung  zur  Beihenbitdung. 
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Die  GeDttalplattea  sind  breiter  als  Uog,  und  be- 
rühren sieb  olle  mit  ihren  Seitearäadero.  Sie  sind  vtel 
gröber  granulirt  als  die  Änalplstten,  und  zwiscben  der 
platten  verschmolzenen  Granalatioo  erheben  sich  einzelne 
zerstreute  geirölbtc  Granula,  welche  lang  gestielte  Pedi- 
cellaricn  tragen.  Die  GenjtalSffnungea  sind  gross,  rund, 
ihre  Entfernung  vom  Äusfienrande  ist  geringer  als  ihr 
Ihirclunesscr.  Die  Madre  porenplatte  ist  grösser  als  die 
übrigen  Geaitalplatten,  nur  am  Innenraude  und  an  "der 
Kusaeren  Spitze,  zwischen  dieser  und  der  OefFauog  granu- 
lirt, übrigens  von  den  Durchbohrungen  f^n  punktirt. 
Eiae  Eintheilung  der  Genitalplatten  in  Felder  ist  nicht 
deutlich. 

Die  Ocularplatten  erreichen  alle  das  Periproct  nicht. 
Sie  sind  fünfeckig-  und  grob  granulirt  mit  Granula,  die 
Pedicellarien  tragen.  Die  an  die  Geoitalplattea  stossenden 
Runder  sind  geradlinig,  nicht  convex;  am  Äuaseoraude 
treten  die  beiden  seitlichen  Spitzen  viel  weiter  hervor 
als  die  mittlere,  die  sich  jedoch  in  eine  dornartige  Spitze 
auszieht. 

Die  Ambulacra  gehn  geradlinig  bis  zur  Peripherie 
herab,  wo  ihre  Strasse  enger  wird.  Auf  der  Unterseite 
erweitern  sie  sich  und  ihre  Poreapaare  stehn  zu  dreien 
in  Qnerreihen.  Auf  dieser  erweiterten  Partie  stehn  ein- 
zcloe  Granula  zwischen  den  Porenplatten.  Dies  finde  ich 
hei  den  verwandten  Arten,  E.  aoquituberculata,  pustulosa 
und  grandinosa  nur  ausnahmsweidc  und  ganz  vereinzelt. 
Der  Raum  zwischen  den  beiden  Ambulacreo  unter  dem 
SphKrid  ist  doppelt  so  breit  wie  die  benachbarten  Poren- 
platten. 

Die  Höcker  auf  den  Ambulacralfeldern  an  der  Peri- 
pherie berühren  sich  mit  ihren  Naehbaren  in  derselben 
Reibe  mit  den  Basen;  ebenso  auf  der  Unterseite,  wo  äe 
allmählich  sehr  klein  werden.  Oberhalb  treten  aie  »11- 
mShlich  mehr  aus  einander,  so  dass  aich  anfänglich  eine, 
weiterbin  mehrere  Granulareihen  zwischen  sie  schieben. 
Beide  Reihen  erreichen  ziemlich  vollstKndig  die  Ocolai^ 
platten.  Der  Raum  zwischen  beiden  Höckerreiben  ist 
beträchtlich,  fast  so  breit  wie  die  HScker  mit  ihreo  Basen. 
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Auf  ihm  zieh<in  sich  zwei  Reihoo  grober  tirannla  herab, 
difl  um  ihre  Hßcker  Bogen  bilden  und  zwischen  sich  noch 
eine  schmale  Furche  lassen,  wodurch  beide  Granula- 
Reiben  deutlich  getrcnat  werden.  An  der  Peripherie 
werden  diese  Gramilareihen  undeatltcber  and  auf  der 
Unterseite  sind  nur  zerstreute  Granula  in  einer  Beihe 
vorhanden. 

Auf  den  Interambulacralfeldcrn  tragen  diä  Platten 
an  der  Peripherie  sechs  Höcker.  Nach  oben  folgen  auf 
die  sechaböckerigen  Platten  drei  oder  vier  fUnfliöckerige, 
dann  zwei  oder  drei  vierhöckerige,  dann  zwei  oder  drei 
dreiböckerige,  ferner  zwei  oder  drei  zweihöckerige  und 
endlich  eine  oder  zwei  einhöckerige.  Ein  ganz  bestimmtes 
Gesetz  in  der  Anordnung  und  Zahl  dieser  Platten  scheint 
nicht  zu  bestehen.  An  der  Peripherie  nehmen  die  Höcker 
die  ganze  PlattenhCbe  ein  und  berühren  sich  mit  ihren 
Baten  auch  mit  den  benachbarten  derselben  Platte,  so 
dass  hier  und  an  der  Unterseite  nur  einzelne  Pedicellarien 
tragende  Grannla  in  den  Winkeln  zwischen  den  Höckern 
stehen.  Oberhalb  der  Peripherie  bleibt  über  und  zwischen 
den  Höckern  Bauin  für  eine  Reihe  grober,  platter,  an 
einander  gedrKngtcr  Granula,  die  sich  bald,  und  zwar 
schon  auf  den  fünfhöckerigen  Platten  zu  zwei  und  mehr 
Doregelmfissigen  Reihen  vermehren.  Oben  nehmen  die 
Höeker  nur  etwa  drei  Viertel  von  der  Plattenhöhe  ein, 
und  laaaen  aucii  entsprechende  RHume  zwischen  sich. 
Die  Granula,  welche  die  ganze  von  den  Höckern  freie 
FlKche  der  Platten  päaaterartig  bedecken,  sind  sehr  grob, 
stehen  unregelmSssig  an  einander  gedrSngt  aod  sind  flach 
gewölbt. 

Die  Nische  für  das  Sphän'd  ist  sehr  flach,  kaum  ver- 
tieft, seitlich  nicht  deutlich  nmgrenzt  und  gross,  so  dass 
das  SphKrid  ziemlich  frei  liegt. 

Der  Durchmesser  des  Peristcms  ist  halb  so  gross 
wie  der  Durchmesser  der  Schale. 

Die  Slulen  der  Mnndohren  erweitern  sich  am  Ende 
mehr  nach  aussen,  and  stehn  ziemlich  weit  von  einander. 

Von  Stacheln  sind  nur  wenige  Reste  erhalten,  einige 
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ocbener.    Daher  ItUst  sich  über  die  LftDgt 

^s  sagen. 

c    des    trockenen    ExempUres    iat    brsun 

iie  Höcker  sind  gleichfalls  braun  nait  eioen 

e. 

:  Australien.     Eia  Exemplar  in  der  Samni' 

Dirnen    Bcrgrathes   Dnnker'  in    Marburg 

r&ge  wegen  der  Zuverlässigkeit  der   Vater- 

bictt  ich  die  Antwort,    dass  Herr  Dun  k  er 

eifele,  da  er  das  StOck  mit  vielen  «Dderai 

aturalicQ    zusammen    in  Hamburg^  gekauft 

Millimetern. 

ihmesser 59 

ä    .     .     ^    .     . 35 

ihmesscr  des  Peristoms 29 

te  der  Ambnlacralfeldcr       ....  9 

;e  der  Interambulacralfelder     ...  26 

•ste  Stacheln  .     .     .    ' — 

PTgomma  i,PjKoiiuh&)  spttil^erm. 

Synonymie. 
Spatuliger  Yalenciennes  Voyage  Venus, 
£8  pl.  V.  Fig.  2. 

iarit    [Agaritet)     epaluligera  Agassi z   et 
Annales  des  sc.  nat.  VI.  p.  353. 
fori«  Hpatuliger  Gay  Historie  fisica  y  poli- 
:hile  VIII.  p.  417. 

darit  apatulifera  Dujardio  et  Hup* 
;rmos  p.  520.  No.  4. 

daris  spaluligera  Verrill  Transact.  Con- 
Aead.  I.  2.  p.  300. 

hpatuligera  Alexander  Agassis  lUustra- 
logue  Museum  comp.  zool.  No.  VII.  p.  93. 
ergestalt  ist  rund,  unten  etwas  concav  mi' 
liegendem  Peristom,  oben  ntodrig  gewölbt 
:bt  dem  holben  Schalendurchmeaser.  Dss 
lalen  Pole  zur  Peripherie  ist  äach  gevülbt. 
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Das  Periproct  i8t  uare^elmKssig  elliptisch.  Die  vier 
Analplatteo  sind  spitzwinklig  mit  etwas  au Bgeachwci fiten 
Seiten  und  Stampfer  oder  abgestutzter  Spitze.  Die  die 
Platten  trennenden  Linien  bilden  wie  gewöhnlich  die  beiden 
Durchmesser  der  Ellipse  des  Periproct.  Der  kleine  Durch- 
messer geht  von  der  Mitte  der  Madreporen platte  znr 
Uitte  der  üsken  Ocularplatte  des  hinteren  Paares,  der 
grosse  von  der  linken  Basaleckc  der  linken  Genitalplatte 
des  vorderen  Paares  zur  rechten  Ocularplatte  des  hinteren 
Paares.  Die  Analplatten  sind  fein  granulirt  mit  entschie- 
dener Neigang  zur  Beihenbildung;  die  Reihen  ziehen 
sich  von  der  Spitze  zur  Basis  der  Platten. 

Die  Genitalplatten  sind  ungeflthr  so  breit  wie  lang. 
Sie  berflhi-en  sich  meist  mit  ihren  Basen,  nar  die  der 
Uadreporenplatte  gegenüber  liegende  linke  Ocularplatte 
des  hinteren  Paares  schiebt  sich  mit  ganzer  Breite  zwischen 
ihre  beaachbarton  Genital  platten  eip,  nnd  tritt  mit  breitem 
Rande  an  das  Periproct.  Die  Genitalplattea  sind  eben- 
so fein  granulirt  wie  die  Änalplatten  und  lassen  auch 
eine  Neigung  zur  Reihenbildung  erkennen,  im  Allge- 
meinen radienartig,  doch  nicht  so  deutlich  wie  auf  den 
Änalplatten.  Die  GenitaiefTunngen  sind  rund  und  stehen 
etwa  um  ihren  Durchmesser  von  dem  Aussenrande  ihrer 
Platte  entfernt ;  ihre  Entferunng  vom  Periproct  ist  etwa 
doppelt  so  gross,  wie  ihr  Durchmesser.  Die  Uadreporen- 
platte ist  etwjis  grosser  als  die  übrigen  Geni talplatten 
nnd  ihre  SeitenrSndcr  sind  mehr  concav  ausgcbucbtet. 

Von  den  Ocularplatten  erreicht  die  linke  des  hinteren 
Paares  dan  Periproct.  Dieselbe  ist  sechseckig,  mit  con- 
ctvem  Basalrande,  wie  er  an  das  Periproct  stösst,  mit 
geradlinigen  fast  gleich  langen  SeitenrKndern,  von  denen 
jedoch  die  vorderen  nach  innen  convergirenden  die 
Sasscren  nach  aussen  convergirenden  ein  wenig  über- 
treffen, and  mit  unregelmäsaig  ausgeschnittenem  Aussen- 
rande,  an  den  die  Amhulacren  anstossen.  Die  inneren 
SeitenrSnder  nach  innen  verlKngert  bilden  einen  Winkel 
von  etwa  60**,  Die  linke  Ocularplatte  des  vorderen  Paares 
uad  die  rechte  des  hinteren  Paares  gleichen  einander  an 
Gestalt.     Ihre   innere   Spitze   tritt   zwar   dem    Periproct 
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ziemlich  nahe,  erreicht  ea  jedoch  nicht;  ihre  SeitenAnder 
siad  fut  geradlinig  und  stossen  in  einem  Winkel  aa- 
sammen,  der  wenig  kleiner  ist  all  ein  rechter,  so  daas  die 
ganzen  Platten  ein  Quadrat  bilden,  deasen  Sassere  Ecke 
anregelmSsaig  abgestntst  ist.  Die  vordere  OcnlarpUtte 
und  die  rechte  dea  vorderen  Paares  bleiben  weiter  rom 
Periproct  entfernt,  als  die  soeben  beschriebenen,  und  iie 
werden  selbst  nnregelmXssiger  gestaltet,  weil  der  Seiten- 
rand, welcher  der  Msdreporenplatte  anliegt,  mehr  coorex 
ist,  als  der  aaf  der  entgegeogesetsten  Seite  liegende 
Alle  Ocularplatten  sind  ^eicbfalls  fein  granulirt,  jedoch 
durch  tiefe  Forchen  in  viele  unregelmlssige  Feldchen 
getbeilt,  die  hier  and  da  das  Anaehen  sehr  grober  Gra- 
nnlatioa  anneboten. 

Die  Ambolacren  bilden  einfache  Reihen  der  Poren- 
paare  von  den  OcularplsUen  hinab  bis  an  die  Peripherie; 
an  derselben  ordnen  sio  sich  in  sehr  steile  Bogen  von  je 
drei  Paaren,  onterhalb  erweitern  sie  sich,  und  ihre  Reihen 
TOD  drei  Porenpaaren  sind  schrKg,  viel  weniger  steil.  Der 
Baom  zwischen  beiden  Ambniacren  unter  der  Nische 
für  das  Sphürid  ist  doppelt  so  gross  wie  der  Dorclime»- 
ser  einer  benachbarten  Forenplatte. 

Die  Htfcker  in  den  Ambulacralfeldem  stehn  in  iwei 
Reihen.  An  der  Peripherie  berühren  aich  die  derselben 
Reihe  mit  ihren  Basen;  ebenso  auf  der  Unterseite,  ob- 
gleich sie  nach  dem  Peristom  hin  allmShlicb  kleiner 
werden.  Unmittelbar  über  der  Peripherie  werden  sie 
plötzlich  viel  kleiner,  und  lassen  ZwischeniKume  zwischen 
sich,  die  mit  mehreren  Reihen  Granula  besetzt  sind.  Die 
eine  Reihe  schwindet  bald,  ohne  die  Uxlfte  der  Entfer- 
nung vom  Periproct  au  erreichen,  die  andere  schwindet 
auf  drei  Viertel  dieser  Entfernung,  so  dass  der  oberste 
Theil  des  Feldes  ganz  häckerlos  ist  Da  die  Höcker  an 
der  Peripherie  am  grösaten  sind,  lassen  sie  hier  zwischcD 
beiden  Reiben  nur  einen  schmalen  Raum  fSr  eine  nicht 
sehr  gedrängt  stehende  Reibe  Granula.  Unterhalb  ist 
derZwischeoranm  wenig  breiter.  Oberhalb  wird  zwischen 
den  kleineren  Höckern  der  Zwischenraam  ebenfalls  plötz- 
lich  breiter   nnd   breit  genug  am    vier    Grannla-Beibeo 
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anfraoehmen.  Von  da  sd,  «o  die  eine  Beibc  schwinde^ 
bSreo  sncb  die  GrannU  aar,  da  die  Brette  der  Felder 
sehr  gering  wird,  und  nur  Raum  ftir  die  Höcker  der 
übrig  bleibeadeD  Reihe  bietet. 

Auf  den  Inlerambnlacralfelderu  tragen  die  Platten 
ao  der  Peripherie  vier  grosse  Höcker,  zu  deoeo  innen 
noch  ein  aaffallend  kleinerer  Höcker  hinzutritt.  Auf  der 
Unterseite  behalten  die  Böcker  dieselbe  GrSsae,  und 
nefamen  nur  allmShlich  gegen  das  Pcristom  hin  an  Grösse 
ab.  Selbstredend  werden  sie  auch  auf  den  Platten  am 
Peristom  geringer  an  Zahl.  U.eber  der  Peripherie  folgen 
noch  drei  Platten  mit  ftinf  Höckern,  dann  eine  vier- 
höckerige,  ewei  dreihöckerige,  eine  zweihöckerige  und 
drei  einhöckerige.  Nur  die  unterste  der  fUnfhÖckerigcn 
über  der  Peripherie  besitzt  noch  drei  grössere  Höcker, 
ihre  beiden  inneren  Höcker  sind  sehr  klein;  auf  den 
sBmmtlicben  äbrigen  Platten  ist  nur  der  eine  äussere 
Höcker  ziemlich  gross,  alle  Qbrigen  sind  klein.  Nirgends 
ist  aber  ein  Alterniren  in  der  Grösse  der  Höcker  be- 
merkbar, wie  bei  £.  altornans,' sondern  die  Böcker  bilden 
gleiobmKasige  zierliche,  senkrechte  Reihen.  Die  Höcker 
an  der  Peripherie  und  an  der  Unterseite  nehmen  die_ 
ganae  Höhe  ihrer  Platten  ein,  und  berühren  sich  auch 
mit  ihren  Nachbaren  derselben  Platte,  weshalb  die  Granula, 
welche  die  haarfSrmigen  Pedicellanea-Stiele  tragen,  nur 
eine  Reihe  bilden  und  sich  nur  in  den  Winkeln  awischen 
den  Höckern  etwas  mehr  anhäufen.  Oberhalb  der  Peri- 
pherie nehmen  die  Höcker  nur  einen  geringen  Theil  der 
Plattenhöhe  ein  und  stehen  am  unteren  Rande  ihrer  Platte. 
Nur  die  Süsseren  Höcker  sind  noch  von  Grannla  umgeben, 
die  sparsam  and  unregelmSssig  bis  an  den  oberen  Platten- 
rand  reichen,  über  den  kleineren  Höckern  bleibt  der 
f^nze  Raum  der  Platte  nackt,  oder  ist  vielmehr  ganz 
fein  granulirt,  noch  feiner  als  die  Genital-  und  Anal- 
platten,  mit  deatlichen  Qnorreihon.  Der  so  entstehende 
nackte  Stern  ist  eingesenkt  und  reicht  bis  in  die  Nähe 
der  Peripherie. 

Es  da^f  hier  nicht  unerwShnt  bleiben,  daas  die  Valen- 
ctennes'sche  Abbildung  auf  den  Platten  der  Intorambuta- 
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cralfelder  an  der  Peripherie  ausser  der  Reihe  der  gT-oaaen 
Höcker  noch  einige  kleinere  Warzenhöcker,  über  ond 
unter  der  Hauptreihe,  anseigt.  Unsere  Bonner  Exemplare 
zeigen  dergleichen  nicht,  aber  ein  schönes  Exemplar  des 
Berliner  Museums  durch  von  dem  Busch  hat  allerdings 
nahe  der  Peripherie  anaser  der  Haaptretbe  noch  einige 
kleine  Höckerchen,  die  winzige,  keulenförmige  Stacheln 
tragen. 

Die  Nische  fUr  das  SphSrid  ist  vertieft,  und  nicht 
viel  grSaaer  als  die  nSchstliegendeu  Porcnplattcn. 

Das  Peristom  iat  gross,  pentagonal  mit  abgerandctcn 
Ecken;  sein  Durchmeaaer  ist  etwas  kleiner  als  die  HXiftc 
des  Schalendurcbmessers.  Die  auskleidende  Haut  iat 
dicht  beschuppt.  Die  sehn  nra  den  Mnnd  gelegenen 
grösseren  Platten  sind  grob  granulirt, '  und  dicht  mit  Pe- 
dicellarien  bedeckt.  Die  Säolen  der  Mundohren  sind 
am  Ende  stark  verbreitert,  und  berühren  sich. 

Die  Stacheln  der  grossen  Höcker  an  der  Peripherie 
und  an  der  Baucbaeite  aind  an  den  vorlicgoDdcn  Exem- 
plaren nicht  voIlatSndig  erhalten,  so  dasa  sich  aber  ihre 
Länge  nicht  nrtheilen  ISsst.  Die  Stacheln  der  Oberseite 
Über  der  Peripherie  sind  alle  kurz,  dick,  am  Ende  abge- 
rundet, faat  keulenförmig.  Die  dicksten  und  Ungsten 
Stacheln  stehä  hier  auf  den  grössten  Höckern,  alao  in 
den  Sussersten  Reihen  der  Interambulacralfelder,  und  d« 
erreichen  sie  höchstens  eine  Liinge  von  10  Mm.;  auf  -den 
kleineren  Höckern  sind  sie  viel  kleiner,  bis  zum  winzigeo. 
Die  Farbe  ist  dunkelbraun,  ins  Röthlicbe;  die  von 
dem  dunkelen  Ueberzuge  entblösate  Schale  iat  gelblich 
weiss,  auch  die  Höcker  sind  von  derselben  Farbe. 

Vaterland:  Peru.  Drei  Exemplare  im  Muaenm  zn 
Bonn,  ein  Exemplar  im  Museum  zn  Berlin  durch  von 
dem  Busch. 

Massse  ia  Millimeteni. 

Durchmesser 64 

Höhe 33 

Durchmesser  des  Periatoms 30 

Breite  der  AmbuUcralfeldor 10 

Breite  der  Interambulacralfelder    ...     26. 
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IL    Fygmiu  (Tetrapn«)  ilinB- 

ßynonymie. 

1782.  EohinuB  niger  Molina  Saggio  sulU  Btoria  naturale 

derChilfl  p.  200  und  p.  348. 
1846.    Eohiftu»    purpuraaoens    Yalencienaes    Voyage 

Venus  pl.  5.  Fig.  1. 
1846.  Echinocidaria  {Tetrapygua)  nigra   Agasaiz  et  De- 

Bor  Annales  des  sc  oat.  VI.  p.  354. 
1854.  Eahinoädm^  nigra    Gay  Historia  fisioa  j  politica 

de  C3hile  VIII.  p.  417. 
1862.  Eehinoeidarii  nigra  Dajardin   et  Hup^  EchiDo- 

dennes  p.  521.  No.  8, 
1867.  Arbaawi  nigra  Verrill  Traosaet.  Cooaectiout  Acad. 
L  2.  p.  301.  : 

Die  KSrpergestalt  ist  niad,  nuten  flach,  niiiht 
concav,  oben  niedrig  gewOlbt  Die  Höhe  entspricht 
dem )  halben  Durchmesser  der  Schale.  Das  Profil  vom 
doraalen  Pole  znr  Peripherie  ist  gleichmOsaig  gewölbt. 

Das  Periproct  ist  eiförmig,  an  der  Seite  der  Madre- 
porenplatte  flacher  gebogen,  als  an  der  entgegengesetzten 
Seite.  Die  AnalplattAn  fehlen  an  den  Exemplaren  des 
Bonaer  UuseumB. 

Die  QenitalpUtten  sind  ungefähr  so  breit  wie  lang. 
Sie  sind  durch  die  Ocnlarplatten  getrennt,  nur  die  Ma- 
dreporenplatte  berührt  ihre  Nachbarn  in  einer  kleinen 
Naht,  da  sie  grösser  ist  als  die  übrigen  Genitalplatten. 
Die  Genitalplatten  sind  fein  grannlirt,  ohne  irgend  welche 
Neigung  znr  Reiheabildnng.  Zuweilen  sind  sie  grob 
mnaelig  und  uneben,  wodurch  dann  die  Granulirang 
weniger  deutlich  herrortritt.  Die  Genitalöffnungen  Bind 
groas,  mnd  nnd  stehen  sehr  nahe  dem  AuBsenrande,  bo 
dasB  sie  nach  aussen  nur  von  einem  schmalen  Ringe  am- 
geben  sind,  der  etwa  ein  Viertel  des  Durohmessera  der 
Genitalöfinong  breit  ist ;  dies  gilt  auch  ron  der  Madreporen- 
platte.  Die  Entfemnng  der  Genitalöffnnng  voia  Periproct 
ist  nidit  viel  grösser  als  ihr  Durchmesser,  mit  Ausnahme 
der  Hadreporenplatte,  wo  diese  Entfernong.  wohl  das 
Dreifache  des  Durchmessers  beträgt 

InHr  f.  astwf.  lim.  Iilirf .  1.  Bd.  38 
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Von  den  OonlarpUtten  erreichen  drei  da«  Periproct, 
die  liake  des  Tordereo  Paares  und  beide  dea  binterco 
Psares.  Diese  sind  an  der  inneren  dem  Periproct  an- 
liegenden Seife  breit,  Terbreitern  gicb  nach  aussen  nur 
wenig,  und  stellen  breite  Vierecke  dar,  deren  Ausseo- 
seite  in  der  Mitte  einen  Torsprung  hat.  Ihre  Oberfläche 
ist  Khnlich  grannürt,  wie  die  Oenitalplatton ;  auf  dem 
SasserOD  Vorsprunge  erhebt  eich  ein  hohes  abgerundetes 
fast  Btachelartigos  Granutum.  Die  beiden  Ocularplattea, 
welche  das  Periproct'  nicht  erreichen,  also  die  Tordere 
and  die  rechte  des  vorderen  Paares  sind  kleiner  als  die 
fihrigen  und  von  dreieckiger  Gestalt;  in  8cn)ptar  sind 
sie  den  anderen  Shnlich. 

An  den  Ambulacren  lassen  sich  steile  Bogen  von 
je  Tier  Porenpasren  nnterscheiden,  wodurch  die  Ambu- 
lacren weltig  werden  bis  an  die  Peripherie,  wo  der  Raum 
zwischen  den  HGckem  enger  wird.  Unterhalb  erweitem 
sie  sich  und  ordnen  sich  in  schrBge  Reihen  von  vier  bis 
ßinf  Porenpaaren,  die  sich  oft  unregelmKesig  an  einander 
ffigen,  so  dass  mau  zweifelhaft  sein  kann,  ob  man  je  fünf 
oder  je  vier  zu  einer  Reihe  zShlen  soll.  Der  Raum 
zwischen  beiden  Ambulacren  unter  der  Nische  für  das 
SphKrid  ist  doppelt  so  gross  wie  der  Durchmesser  einer 
benachbarten  Porenplatte. 

Die  Höcker  in  den  Ambulacralfeldern  stehn  in  zwei 
Reihen.  Die  Höcker  derselben  Reihe  berühren  sich  an 
der  Peripherie  mit  ihren  Basen.  Unterhalb  lassen  sie 
einen  kleinen  Zwischenraum  zwischen  sich,  in  welchem 
jedoch  keine  Gramila  stehen,  die  drei  oder  vier  nächst 
dem  Peristom  stehenden  Höcker  berühren  sich  wieder. 
Auf  der  Oberseite  entfernen  sich  die  Höcker  mehr  und 
mehr  von  einander,  so  dsss  nahe  der  Peripherie  eine 
Reihe  Granula  sich  zwischen  sie  drSngt,  weiter  nach  oben 
ein  HSafchen  Granula  zwischen  ihnen  steht,  in  welchem 
man  meist  zwei  Querreihen  unterscheiden  kann.  Die 
Höcker  sind  an  der  Peripherie  am  grössten,  nach  oben 
und  unten  nehmen  sie  allmKhlich  an  Grösse  ab.  Zwischen 
beiden  Reihen  stehen  oben  bis  zur  HSlfte  der  Entfernung 
Ton  den  Ocularplatten  bis  zur  Peripherie  gar  keine  Gra- 
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ouU,  indem  sieb  die  atternirendea  Höcker  beider  Reihen 
zwischen  eioaoder  schieben,  dann  bemerkt  man  eine 
Reihe  Granula  zwischen  beiden  Reiben,  die  jedoch  nicht 
sehr  ToUstüDdig  ist,  auf  der  Unterseite  vermehren  sich 
die  Granula,  and  bilden  in  der  Nähe  des  Peristoms  zwei 
deutliche  und  getrennte  Reiben.  Beide  Hfickerreihea 
erreichen  fast  vollständig  die  Ocnlarplattea.  In  einer 
der  beiden  Reihen  fehlen  nur  ein  oder  zwei  Höcker, 
□nd  zwar  bei  verscbiedcnen  Stücken  bald  links  bald  recbta. 
Auf  den  laterambulaeralfeldern  tragen  die  Platten 
an  der  Periphcrio  vier  grosse  Hauptböcker  in  einer  Reihe, 
in  weicher  nncb  innen  sieb  ein  kleinerer  fUnfter  an- 
scbliesst.  Letsterer  steht  ganz  an  der  inneren  Spitze 
der  Platte,  und  dadurch,  dags  die  inneren  PUttenspitsea 
beider  Reihen  alternirend  ineinandergreifen,  bilden  diese 
kleineren  Höcker  in  der  Mittellinie  der  Felder  zuweilen 
eine  ziemlich  grade  enge  Reibe,  die  sieb  von  der  Peri- 
pherie eine  Strecke  weit  nach  oben  und  unten  erstreckt; 
in  aodeieu  B'ätlea  treten  sie  aber  auch  nicht  so  nahe  in 
einander.  Die  Höcker  der  Hauptreihe  stossen  mit  ihren 
Basen  ziemlich  nahe  aneinander,  so  dass  keine  Granula 
oder  doch  nur  wenige  zwischen  ihnen  Platz  finden.  Die 
grossen  Höcker  nehmen  fast  die  ganze  Plattenhöhe  ein, 
aber  schon  an  der  Peripherie  schieben  sich  über  ihnen 
in  dem  frei  bleibenden  Winkel  zwischen  je  zweien  viel 
kleinere  Höcker  ein,  die  jedoch  gleichfalls  deutlich  mit 
Warzen  versehen  sind.  Diese  kleinen  Höckereben  bilden 
schon  dicht  Über  der  Peripherie  eine  zweite  Reibe  über 
den  grossen  Höckerir,  aus  vier  bis  sieben  Höckerchen 
bestehend,  und  weiter  nach  oben  lassen  sich  drei,  auch 
zuweilen  vier,  unregelmXssige  Höckerreihea  auf  den  ein- 
zelnen Platten  unterscheiden.  Dadurch  bekommt  diese 
Art  ein  Ansehen,  welches  sie  auf  den  ersten  Blick  von 
allen  (ihrigen  Kcbinocidaris-  Arten  unterscheiden  ISsst  , 
Selbstredend  nimmt  die  Zahl  der  grossen  Höcker  auf  den 
Platten  nach  oben  allmShlicb  ab,  da  die  Platten  selbst 
kleiner  werden.  Zuerst  -folgen  Platten  mit  vier,  dann 
mit  drei,  endlich  mit  zwei  Haupthöckern,  and  von  nacktem 
Stern  um  das  Periproct  ist  keine  Andeutung  vorbanden. 
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Auf  der  Unterseite  stehn  G^ranula  über  and  nator  deK| 
grosssD  Höckern,  jedoch  zerstreut,  znweileo  Haufen  bit: 
dead,  auf  der  Oberseite  «-erden  die  Granula  in  allea 
ZwischenrXamen  zwUchen  den  Hfickern  zahlreicher,  stehenl 
aber  nirgends  dicht  gedr&ngt.  Sie  umgeben  hKufig  dia.; 
Höcker  kranzfSrmig. 

Die  Nische  für  das  Bpbxrid  ist  vertieft  und  kleiner 
als  die  benachbarten  Porenplatten.  Vom  Grande  d«*; 
Nisehe  iBnft  eine  vertiefte  Furche  nach  aussen. 

Das  Peristom  ist  gross,  pcntagonal  mit  abgerandeten  • 
Ecken;  sein  Durchmesser  ist  etwas  kleiner  ats  die  H&Ifto, 
des  Schalendttrchmessers.  Die  auskleidende  Haut  des' 
Peristoms  ist  an  keinem  der  vorliegenden  Exemplare  er-  ■ 
halten. 

Die  SSttlen  der  Hundobren  sind  am  Ende  atark  ver- 
breitert, und  berühren  sich. 

Von  den  Stacheln  kann  ich  nichts  berichten. 
Die  Farbe  ist  dunkelbraun  oder  violett;  die  helleres 
Basen  der  Höcker  tragen  meist  violette,  zuweilen  braune  l 
Warzen. 

Vaterland:  Peru.  Drei  Exemplare  im  Museum  lu 
Bonn,  ein  Exemplar  im  Museum  zu  Stattgut,  ein  mon- 
ströses Exemplar  im  Museum  zu  Berlin.  Letzteres  ist 
sehr  niedrig,  die  linke  hintere  Ocularplatte  erreicht  kaum 
das  Feriproct,  die  rechte  und  die  linke  des  vorderen 
Paarea  gar  nicht.  Die  HOckerstellung  ist  wie  bei  nigra. 
Maasse  in  Millimetern,  1 — 3  der  Bonner  Exemplare, 
4  des  Stuttgarter  Ezemplarea. 

1.      2.     3.     4.       j 

Durchmesser 50    51    40    65       I 

Höhe 26    24     18    33       1 

Durchmesser  des  Peristoms  .  .  21  22  18  37  i 
Breite  der  AmbulacFsIfelder  .  .7779  1 
Breite  der  Interambulacralfelder    22     22     17    28       j 
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atott  allerdiags  lies  ganz. 

>  yorn-hinten  lie«  zu  der  TOrn-hiaten. 

>  ungleichen  lies  yerachiedenen. 

>  Perisompktte  lies  PeristompUtte. 
1     gleichsam  lies  so  wie. 

.     Madrepriten  lies  Mndreporiten. 

>  hineinschliessen  liea  hinein  schienen. 
.     Anale  lies  Anal. 

lie«:  Sie  hat  quergehende  während  des  W»oh«- 
thums  entstandene  Bräche,  wo  ihr« 
dichten  Höckerreihen  ihre  RiohtuBg 
yerändem. 

statt  Cotto  lies  Cotteäu. 

lies  Scheitelplatte  des  unpaarigen  Interradiumi. 

statt  ihn  lies  sie. 

•  Waohsthum  lies  Wachsthum  der  Ambo- 
lacren. 

.  vor  lies  heryor. 

•  Ealkgawebestücken  lies  Katkgewebe. 

>  des  Mundes  liea  der  Mund. 

>  unterdrückt    >    niedergedrückt. 
.  unterdrückt     ■     niedergedrückt 

•  unterdrüokt     »     niedergedrückt. 

•  gebildet  liea  -erhalten. 

■  Dotterstöcke  lies  Dotterstöcko  reichen. 

>  DOob  yormals  >     nach  vom  als. 
.  oDterbalb  liea  oberhalb. 

>  mesostemum  lies  meBOstoinuro. 

•  ;  lies  , 


Im  yorigen  Jahrgange: 
Seite  808  Zeile  19  ?.  o.  statt  leicht  lies  dicht. 
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Bericit  Aber  die  Leistsig«   ii  der  Natai^chichte 
der  Vftgel  w&hrcid  des  iahres  1872. 


Aignt  TM  Pckdi 

in  Wien. 

Nachdem  Herr  Dr.G.  Hartlanb,  welcher  die  orni- 
thologtachea  Berichte  in  dieaem  Archive  wxbrend  einer 
Reihe  von  25  Jahren  in  so  trefflicher  Weise  bearbeitet 
hat,  erklärte,  dass  er  dieselben  fortzusetzen  nicht  mehr 
gesonnen  sei,  ist  mir  tod  Seite  des  Herrn  Professor  Dr. 
Troaohel  die  ehrenvolle  Anffbrdcmng  zugegangen,  die 
Ansarbeitnng  dieeer  Berichte  zu  Übernehmen  und  ich 
lege  hiermit  den  ersten  derselben  den  Fachgenossen  vor, 
mit  der  Versicherung,  dass  ich  stets  bestrebt  sein  werde, 
denselben  so  weit  es  in  meinen  KrKften  steht  ein  mög- 
lichst TollatSodiges  Bild  der  Leistungen  auf  dem  Gebiete 
der  Ornithologie  zu  bieten.  Ich  habe  mich  hierbei  so 
genau  als  möglich  an  die  von  meinem  hochgeehrten  Vor- 
gSnger  angewendeten  Formen  angeschlossen.  Bezflgticb 
der  systematischen  Anordnung  bin  ich  der  von  Q.  R. 
Gray  in  der  Haodlist  of  Birds  gegebenen  gefolgt,  ohne 
jedoch  wOnscbenswerth  erscheinende  kleinere  Modifica- 
tionen  auszusehliessen. 

Das  Jahr  1872  bat  sehr  werthvolle  Leistungen  auf 
omithologiscbem    Gebiets     gebracht,    aber    auch    manch 
äitUT  t  lUtnigaKh.  XXZIX.  Jabrg.  1.  Bd.  1 


2    FelEeln:  Bericht  üb.  die  LeistongeD  m  der  Naturgesohichta 

herbes  Yerlnst  unter  äea  Bearbeitern  desselben  baben 
vir  za  beklagen.  So  vnrden  der  hocbTerdiente  G.  B. 
Gray,  desseo  letztes  Werk  die  trefSicbe  Handlist  bildet, 
Sir  A.  Smitb,  der  die  KenntaisB  der  Zoologie  Slld- 
Ä&icas  in  so  hervorragender  Weise  gefördert,  und  die 
eifrigen  DnrchfoTBcher  Indiens  Tb.  C.  Jerdon,  Col. 
Sykes  und  Col.  Tytler  darch  den  Tod  der  Wiasen- 
st^aft  entrissen. 

Mehrere  aelbststSodige  Werke  sind  an  die  Oeffent- 
liobkeit  gelangt,  wie  Notes  on  the  Birds  of  Damara  Land 
by  tbe  late  Ch.  J.  Andersson,  arranged  and  edited  by 
J.  H.  Gnrney,  Shelley:  A  Handb'ook  to  the  Birds 
of  Egypt,  Maynard:  The  Birds  ofFlortda  andBnller: 
a  Qistory  of  the  Birds  of  the  New-Zealand. 

Andere  bereits  frflbet  begonnene  Werke  sind  veiter 
fortgeschritten  wie  Sharpe  and  Dresser:  a  History 
of  the  Birds  of  Enrope,  Gonld,  Birds  of  Grcat  Britun 
und  Birda  of  Asia,  A.  Newton:  Tarells  History  of 
British  Birds  4.  edit.,  SnndeTall:  Svenska  Foglärn«, 
H  englin:  Omitholo^e  Nord-Ost-Äfricas, Giebels The- 
sanms  Ornithologiao. 

Zum  Abscfalnsse  gelangt  sind  im  Lanfe  des  Jahres 
1872  oder  zu  Ende  des  Torhergehendeo  Jahres;  Bet- 
toni :  Storia  naturale  degli  uccelli  che  nidificano  in  Lom^ 
bardia,  D.  G.  Elliot:  «  Monograph  of  the  Fhasianidae 
or  Pheasantff  und  das  wenn  aoch  nicht  eigentlich  in  den 
Rahmen  unserer  Berichte  gehörige,  seiner  Wichtigkeit 
wegen  aber  zn  erwKhnende  Werk  von  Alph.  M.  Ed- 
'wards:  Recherches  sor  I'histoire  naturelle  des  Oiseaux 
fossiles  de  la  France. 

Von  reichem  Inhalte  waren  wieder  die  omitholo- 
gieehen  Zeitschriften,  der  Ibis,  das  Journal  f&r  Ornitho- 
logie; für  die  Omidiologie  Indiens  wurde  eine*eigene 
periodische  Schrift  Stray  Feathers  von  M.  Allan  Hume 
gegründet.  Für  Vogelsucht  und  Pflege  und  Vogelhandel 
wirkt  die  tob  H.  K.  Rusb  redigirte  Zeitschrift:  Die  ge- 
fiederte Welt  HSchst  werthroUe  omithologiscbc  Bei- 
trlge  lieferten  die  Proccedings  of  the  Zoologieal  Society 
of  London,  die  Traosactions   derselben  Geselischaft,  das 
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dar  T&gel  «ihnnd  de«  Jkhre«  1872. 


Jooriul  of  the  AsUtic  Societj  of  Bengal,  und  die  Procee- 
diDgs  derselben,  die  Annale  of  oatnral  histor^  >),  Nou- 
vellea  Archivos  dn  Hoa4e  d'hietoire  naturelle,  Annales 
des  Sciences  naturelles,  Gneria's  Revue  de  Zoologie,  von 
welcher  die  JafargKaf^e  1871  nnd  1872  unter  £inem  er- 
Bobieaen,  die  Verhandlungen  der  k.  k.  soologiach-bota- 
nischen  GeaellaGhsfl  va  Wien,  der  in  Frankfurt  erschei- 
nende „Zoologische  Garten."  Von  der  Nederl.  Tijdsehrift 
voor  de  Dierkunde  sind  im  Jahre  1872  Liefemng  9 — 12 
des  lY.  Bandes  erschienen,  welche  jedoch  nichts  Orni- 
tbologischea  enthalten. 

Von  Schriften  und  AursKtzen  allgemeineren  Inhalts 
-wiren  su  erwShneo: 

Giebel:  Thesaurus  Oroithologiae.  Zweiter  Halb- 
band. Schlnss  des  ersten  Bandes  nebst  Titel  und  Vor- 
rede.    Reicht  bis  sum  Schlüsse  des  Bnchstabens  C. 

C.  Sundevall:  Mothodi  naturalis  avium  disponen- 
darum  tentamen.  Pars  prior.  Stockholm  1872  8.  Enthält 
viele  allgemeine  Bemerkungen.  Vom  eigentlichen  Sy- 
steme umfasst  dieser  Theil  von  Agmen  I  Psilopaedes  (d. 
i,  Vögel  deren  Jnoge  nackt  sind)  die  erste  Ordnung  Osci- 
oes  und  den  Be^on  des  zweiten:  Voluores;  die  Übrigen 
Ordnungen:  Accipilres,  Gallioae,  Grallao,  Faimatae  et 
Froceres  (Stnithionos)  sind  Ptilopaedes  d.  i.  vom  Ei  an 
mit  dichten  flockigen  Dunen  bekleidet  und  Im  Stande 
SU  gehen  nnd  Nahrung  zu  ergreifen.  Es  wird  eine  An- 
zahl neuer  Gattungen  aufgestellt  nnd  meist  characteriairt, 
die  hier  bei  den  einzelnen  Familien  angeführt  werden. 

L.  Olpho  Galliard:  Quelques  remarques  sor  les 
reglea  de  la  Noiäenclature  zoologique  appliqn^es  a  toutes 
lea  branchea  de  l'Histoire  Naturelle  1872.  Zusammenstel- 
luDg  der  Ton  mehreren  Autoren  nnd  besonders  von  der 
Commission  der  Bril.  Assoc.  1842  aufgestellten  Regeln 
nebst  eigenen  Bemerkungen.  ' 

Brehm:  Kritische  Bemerkungen  Über  die  Bezeich- 
nnng^  „Elimatiscbe  VarieUt',  Jonrn.  f.  Orni'th.  234. 


1)  Die  Proceedinga  of  tba   Aeademy  of  Natural  SctenoM  of 
Philaddpliia  fOr  1873  konnte  ich  nicht  lar  Einsicht  erbalten. 
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Sclater:  Revised  List  of  ¥ertebrated  Animals  now 
or  lately  liviDg  in  tfae  Gardeos  of  the  Zoologieal  Society 
of  London  1872.  Bereits  im  JahreBberichte  für  1871 
aaticipireod  erwähnt. 

G.  V.  K  0  oh :  Die  Stellungen  der  Vögel.  Für  Prä- 
paratoren, Anestopfer  nnd  Frenncle  der  VBgel.  II.  Heft 
mit  130  Figuren  anf  10  Tafeln.  Heidelberg. 

F.  W.  Hatton:  On  the  FJight  of  ßirds.  Ibia  139. 
Ueber  den  MecfaanismuB  des  Yogelfluges. 

M.Mareyr  2.  Memoire  sur  le  vol  des  Insectes  et  des 
OiseanzAnQ.deaBc.  nat.Ö.  Ber.X.Y.  33.(1.  Mem.XlI.  1869.) 

C.  Stölker:  Beiträge  zur  Pathologie  der  VSgeL 
Jonrn.  f.  Ornith.  1.  Auch  über  krankhafte  Eierbildnngea 
nnd  Eierßrbungen. 

R.  J.  Lee:  Remarks  on  the  sense  of  Sigbt  in  Birds 
accompained  by  a  deacription  of  the  Eye  and  partica- 
lary  of  the  Ciliary  Uuacle  in  three  speciea  of  the  Order 
Rapaces  —  Snpplement.  Deacription  of  the  Eye  in  Rfaea 
americana,  Fhoenicopterns  antiqaomm,  and  Aptenodytes 
Hnmboldtii  in  Royal  Soc.  16.  May  1872.  ~  Ann.  oat. 
hist.  4.  ser.  X.  142. 

A.  H.  Garrod;  On  the  Meohanism  of  the  Gizzanl 
in  Birds  Proc.  2ool.  Soo.  525. 

Dr.  A.  Reichenow:  Die  FnasbildnngeD  derTsgeL 
Journ.  f.  Gm.  1871.  401.  t.  6.  Eingehende  Schiidemog* 
der  rerachiedenen  in  der  Classe  der  VSgel  vorkommenden 
Fuasbildungcn.  Als  Hanptgruppen  werden  der  Scbvimm- 
fuss  (pes  natatilis),  Wadfusa  (p.  Tsdana),  Ranbfosa  (p. 
raptorius),  Spattfasa  (p.  Gsaua),  Baumfuss  (p.  arboreus) 
und  HüpffüBs  (p.  saliens)  angenommen,  die  Terschledenen 
Unterformen  dargestellt  nnd  eine  genaue  Terminologie 
gegeben.  Wenn  man  auch  mit  einigen  Aufstellungen 
nicht  einverstanden  sein  kann,  so  ist  das  Ganze  doch 
eine  gründliche  und  wichtige  Arbeit. 

E.  T.  Härtens:  Ueber  die  Höcker  am  Schädel 
einiger  Vögel  (die  wichtigsten  Resultate  einer  Abhandlung 
von  Will.  Marshall  im  Niederl.  Arch.  f.  Zool.  Bd.  I 
Hft.  2.  1872)  Zool.  Garten  209  (Anas  clangnls,  Ocdemia 
nigra,  Somateria    spectabilis,  Anser  cygnoides,  verschie- 
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dene  Tauben,  Crax,    Nomida,    Megacophalon,    üasa&rins, 
Grus  paTouiaa,  BDccrosarteo). 

Dr.  Wurm:  Tethronerythrio  (Wildhahnrotfa)  ein 
neuer  organischer  Farbstoff.  Zeitgchr.  f.  wisaenach.  Zool. 
XXI.  1871  535.  Der  Stoff  findet  sich  in  der  Roao  d.  i. 
den  rolhen  war^gen  Flecken  ober  den  Augen  des  Aaer-  , 
nad  Birkhahnes,  dann  auch  beim  Haaelhahn  und  Fasan- 
babn. 

J.  Vian;  De  Is  penne  batardo  dans  les  oiseanx  Rev. 
de  Zool.  1871—72.  83. 

A.  E.  Brehm:  Gefangene  VSgel.  Erster  Tbeil. 
Die  StubcnTSgel.  Leipzig  und  Heidelberg  1872.  Liefg.  7 
—11.  SchlusB  des  ersten  Bandes.  Uit  4  Tafeln. 

Ph.  L.  Martin:  Chr.  L.  Brehm's  Vogelhans  und 
seine  Bewohner.  3.  Auflage  mit  2  litbogr.  Tafeln.  Wei- 
mar 1872.  8. 

Becbstein:  Chamber  and  cage  birds  New  ed.  re- 
Tised  and  partlj  rewritten  by  George  J.  BanesbyLon< 
den  12. 

Champfienry:  Les  oiseaux  chanteurs  des  bois  et 
des  plaincs,  imil£  de  l'allemand,  avec  nne  introduction 
om^e  de  Tignettes  3  ed.  4.  Paris. 

Dr.  E.  Rey:  Aus  meinen  Erfahrungen  in  derVogel- 
aacht  1.  Fruchtbarkeit  bei  Vögeln.  2.  Futter  für  Aatril- 
den  u.  a.  w.    Zool.  Garten  87, 

Rey  stellt  mehrere  Notizen  Über  den  Parhsitiemus 
bei  Cacalidon  and  Uolobma  zusammen  ib.  241. 

Ueber  listiges  Benehmen  eines  Kanarienvogels  N. 
Zoo).  Garten  59.  Analoge  Beobachtungen  bei  Sperlingen 
J.  T.  Fischer  ibid.  250. 

Rey:  Ueber  die  Abnahme  der  Vögel  und  ihre  Ur- 
sachen.   ZooL  Gart.  270. 

r.  Tschnsi-Schmidhofen:  Schätzet  und  heget 
die  Vögel.  Mit  7  Holzschnitten.  Wien  1872.  Enthält 
auch  eine  Zusammenstellung  der  bezüglichen  Literatur. 

Dr.  Stölker:  Gutachten  Aber VogeUchuta  im  wei- 
testen Sinne. 

T.  Franenfeld:    Die    Frage    des   Vogelschutzes. 
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Ein  Vortrag  gehalteo  im  Yereia  zar  Verbreitung  nktur- 
visseiuch.  Eenntnisse  in  Wien  am  28.  Febr.  1872. 

Dr.  Karl  Rusa:  Die  nothwendigaten  Maasuftbrneo 
des  Vogelschutzea.    Gefiederte  Welt  I,  73,  81,  89,  97. 

C.  Preon:  Ausrottung  der  Siagrögol.  Journ.  f. 
Orn.  209,  275.     Plaidirt  fUr  das  Halten  der  Singvogel. 

Baron  F.  D  roste:  Die  VogelsoliutxrrBge.  Ein  Re- 
ferat. Münster  gr.  8. 

M..F.  Loaenyer:  Les  oiseaux  dans  les  harmonies 
de  la  natnre  Paris  1872.  8.  (BetrifiFt  nach  der  Besprechnng 
in  Rev.  de  Zool.  83  dio  Vogelschatzfrage.) 

Weiteres  zum  Vogelschutz  Costenoble:  Gefiederte 
Welt  I  137,  Böckor  ib.  147,  Bock  er  ober  den  Vogel- 
fang in  Italien  and  bei  uns  ibid.  153.  163. 

Catalogus  Oothecae  Baedekerianae  etc.  Recognovit 
'  Dr.  Baldamus.  Yerzeichniss  der  naturwissenschaftlichen 
Sammlungen  vonF.  W.  Baedeker  in  Witten,  enthaltend 
Eier  und  Vogel,  exotische  V&gel  und  naturwissenschaft- 
liche Werke.     Iserlohn  1871. 

Dr.  Oellaoher:  Die  Veränderungen  des  unbefruch- 
teten Keimes  des  Hühnereies  im  Eileiter  und  bei  Bcbril- 
tungsversnchen.  Zeitschr.  f.  wissensch.  Zool.  XXII,  181, 
Taf.  13—15. 

W.  V.  Nathusius:  lieber  den  inneren  Bau  einiger 
GXnse-Eier  mit  doppeltem  Dotter  nebst  eim*gon  weiteren 
Bemerkungen  aber  Speci es- Unterschiede  bei  Eierschalen. 
Journ.  f.  Orn.  321  t.  2.  Verf.  bemerkt,  dass  nach  seinen 
bereits  früher  (Journ.  f.  Orn.  1871  241)  verSffentlichteo 
Untorsnchungen  die  Eihüllen  ein  organisch  aus  der  zona. 
pellucida  des  Eierstock-Eies  erwachsener  integrirender 
Theil  des  Eies  sind.  Ist  dicss  der  Fall  so  können  auch 
Doppel-Eier  nicht  zuHtlHg  und  mechanisch  zusammcnge- 
fOgt  sein,  sondern  sie  mtlssen  als  solche  sich  schon  im 
Eierstock  gebildet  haben,  Derarüge  endogene  Zellen- 
theilungon  sind  ja  auch  in  der  Zellenlehre  etwas  ganz 
Bekanntes  und  GelXufiges,  und  auch  wo  Eierstiwke  mi- 
kroakopiscb  untersucht  werden,  haben  sich  solche  kleine 
Doppel-Eier  in  denselben  gefunden.  Auch  ein  in  der 
Zeitsehr.  f.  wissensch.  Zool.  XIX  339  bereit«  beschriebenes 
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Spnr-fii  eines  Bantam-Huhaes  mit  mohreron  Dotterrudi- 
meoten  wird  beBprochen  nod  sein  QnerscIiDitt  hier  Fig.  9 
abgebildet.  —  Schliesslicli  berichtet  Verf.  Über  die  Resul- 
tate einiger  weiterer  Üntersucbongen  binsicbtiicb  der 
ans  dem  Scbalenbau  zd  entnehmenden  Speciescharactere. 
Die  Eier  von  Gallns  Bankiva  und  G.  Sonneraü  «eigen 
keinen  UnterBchied  im  Schalenbau,  von  denen  mehrerer 
iiatersnchter  domesticirter  Racen,  so  dass  wie  Verf.  meint^ 
io  dieser  Beziehung  nicht  entgegensteht,  dass  G.  Bankiva 
und  G.  Soanerati  nur  Varietäten  und  die  Btammeltern 
dea  Haushnhnes  seien  ').  Zwei  neuerlich  untersachte 
Hauatanbenformen  aeigon  dieselbe  üebereinatimmung  mit 
Colnmba  Uvia  wie  die  früher  in  Betrachtung  gezogenen. 
Bei  Perdix  cinerea  finden  sich  bedeutende  Unterschiede 
▼OD  P.  petrosa  und  rubra,  welche  letztere  zeigen,  dass 
verschiedene  3pecies  übereinstimmen  können.  Endlich 
werden  die  Differenzen  bei  Fhasiaaus  colchicus,  Ph.  nyo- 
themems,  Pb.  pictus  und  Ph.  torquatus  aufgeCUhrt. 

Alph.  M.  Edwards:  Beaum6  des  Recherches  sur 
les  Oiseaux  fossiles  Annal.  des  sc.  nat,  5,  ser.  XVI  29. 
Wshrend  des  Verf.  epochemachendes  Werk  mit  der  43. 
Lieferung  seinen  Abachluss  erhielt,  gab  derselbe  in  diesem 
Aufsätze  eine  Debersicht  der  Ergebnisse  seiner  Forschun- 
gen. Er  fuhrt  an,  dass  die  Maacarenen-Inseln  die  Spitzen 
eines  allmKlig  Tersunkenen  Continentes  sind,  der  offenbar 
mit  Hadagascar  nicht  in  unmittelbarer  Verbindung  stand. 
Dagegen  dSrfte  (wie  besonders  der  Hinblick  auf  die 
Aepiornts-  und  Moa-Arten  glaublich  macht)  zwischen 
Madagascar  und  Xeu-Seeland  eine  Verbindung  bestanden 
haben,  vielleicht  durch  jetut  versunkene  Inselgruppen,  ' 
welche  Zwischonstationen  bildeten.  Es  folgt  ^ne  kurze 
Schilderung  der  Höhlenfauna,  in  welcher  aacl^die  Schnee- 
enle  und  merkwürdigerweise  das  Huhn  anzutreffen  sind, 
dann  der  oiiocenen  und  eocenen  Yogelfauna. 
Europa. 
Von  R.  B.  Öharpe's  und  H.  E.  Dreeaer's  wich- 
1)  G.  Bsokiva  und  G.  sonnerati  sind  jedoeh  eiohar  zvä  gute 
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tigern  Worko:   A  Ilistory   of   tbe   Birds   of   Enrope    m-- 
schieaen  P.  X— XV. 

Alph.  Dubois:  Ooospectns  systemsticus  et  geo-- 
grsphicns  Atiuid  Europaearum.  Brnxellia  1871  gr.  8. 
Verzeicbnisa  der  Arton  und  VarJetSten  mit  Angabe  d«r 
geographischen  Verbreitung. 

Dr.  E.  Rey:    Synonymik    der    ouropKiaohea    Brot- 

.^..  Tägel  und  GXste.     Systematiscbea  Verzeiehnias  nebat  An- 

^  gäbe  Über  die  geographische  Verbreitung  der  Arten  unter 

besonderer  Berücksichtigung  der  BrntverltSltnisse.  Halle 

1872  8.    Anleitung  fdr  Sammler. 

A,  Marchand:  Notes  snr  les  Poussins  des  Oiseanx 
d'Europe.  Bot.  de  Zool.  1871—72  (Fortaeta.  v.  1870, 
305)  91,  161,  193.  Beschreibungen  zu  den  frtlber  publ!- 
oirten  Tafeln  1869.  t.  5—10,  14—17,  1870.  t.  2-13. 
Geschildert  werden  die  Dunenkleider  von  Hergns  aa> 
rator,  Totanas  ochropue,  Astnr  nisuB,  Buteo  lagopo«, 
Falco  tinnunculus,  F.  cencbrisi  Puffinus  ciaereus,  Pbaeton 
aethereus,  Strix  bubo,  St.  Tengmalmi,  Circus  rufos,  C. 
cineraceus,  Strix  otus,  Totanus  macularius,  Ur!a  troüe, 
Anas  strepera,  Podiceps  criatatus,  P.  cornutus,  Vanellas 
gregariuB,  Machetes  pugnax,  Podiceps  auritaa  und  P.  m- 
bricollis.  —  Der  gegenwärtige  Jahrgang  enthSU  nocfa  die 
Abbildungen  der  Danenkleider  von  Sterns  oaspia  t,  10 
uad  Haliaetus  albicilla  t.  20. 

J.  Vi  an:  Cauaenes  ornitbologiquos  ebenda  33,  81, 
321.  Enthält  mannichhche  interessante  Notixen  über 
Aquila  lencorypha  Fall.,  Emberiza  cioides  Brandt,  Anthns 
cervinus  Pall.,  Parua  logabris,  Alauda  pispoletta  Pall., 
A.  sibirica  Qmel.,  Falcp  peregrinoides  Kaup,  Laniui 
phoenicurus  Fall,  und  L.  superciliosus  LaUi.  Die  beiden 
letzten  sind  nach  Ex.  aas  Tnrkestao  und  vom  BaikaUee 
beschrieben, 

Elliot  Couea:  üober  die  Verwandtschaft  mancher 
europäischer  Vögel  mit  solchen  dea  weatlichen  Nordame- 
rika.    Ibis  52  (vgl.  Amerika). 

Taczanowski:  Vergleichung  der  ostsibirischen 
Ornia  mit  der  europSiachon.  Journal  fär  Ornithologie  342. 

Gonld's  Birda  of  Great  Britain  ist  mir  nicht  «> 
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eigener  Anschauung  bekwint.  Ebenso  History  of  British 
Birda  bj  the  Ute  William  Yarrell.  Forth  edition  revi- 
sed  by  Alfred  Newton.  P.  I  (Juni  1871)  II  (Aug. 
1871)  III  (Febr.  1872);  die  Namen  der  Verfasser  bürgen 
jedoch  fUr  treffliche  Behandlang. 

J.  E.  Hartiog:  A  Handbook  of  British  Birds  Lon- 
don 8. 

C,  J.  Sundevall:  Svenska  Foglarna  Stockb.  Quer- 
folio.    Es  erschien  Lief.  XXII. 

E.  Bettoni:  Storia  naturale  degli  nccelli  che  nidi- 
ficsno  in  Lombardia  ist  nunmehr  abgeschlossen. 

T.  Henglin;  Notes  on  the  BirdB  of  Nowaja  Zemlia 
and  Waigats  Island.  Ibis  60.  '  Enthalt  die  ornithologischen 
Resultate  von  des  Verf.  Reise  im  Jahre  1871  mit  Hln- 
weisang  anf  die  firUberen  Forschungen  t.  Baer\  GiUett's 
nnd  PachtusBow's. 

r.  Henglin:  Die  Bosenthat'ecbe  Expedition  nach 
dem  Nordpolarmeere.  Ornithologie  von  Nowaja  Semija 
und  der  Waigatsch- Insel  Jonrn.  f.  Orn.  113.  —  Nach- 
trag biezu  464. 

R.  Collett:  Ornitbologiske  Bomaerkninger  til  Norges 
Fanaa.  lodberetning  til  det  academiske  Collegium  ved 
det  kongelige  Frederiks  Universitet.  Christiania  1871. 

R.  Co II et:  Supplement  til  Norges  Fuglo  og  deres 
Geograpbiske  Udbredelsei  Landet  (1868— 1870).  Videosk. 
Solek.  Forhandl.  for  1871. 

W.  Mewes:  Ornitbologiska  iaktragdser,  tili  större 
delea  samlade  unden  en  resa  i  Nordvestra  Ryssland, 
■omm«ren  1869.  OefVers.  K.  Vetensk.  Aksd.  Forbandt. 
1871.  N.  6  t.  14.  15. 

Job.  T.  Fischer:  Verzeicbniss  der  Vögel  des  St. 
Petersburger  Kreises.     Journ.  f.  Orn.  385. 

V.  Loewis-Kadling:  Frühzeitiges  Erscheinen  der 
Zugvögel  in  Livland  im  Frühjahr  1872.  Zool.  Garten  282. 

6.  Cavendisb  Taylor:  Oroithological  obser- 
TatioDS  in  the  Orimea,  Tarkey,  Sea  of  Azow  and  Crete, 
duiing  the  years  1854—55;  witb  Rcmarka' on  the  Siraah 
or  Putrid  Sea.  Ibis  224. 

Howard  Sannders:    Uober    ein    in    der   Themse 
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erlegtea  juogos  Ex.  von  Laras  melaoocephaluB  (Unfer- 
Bcheidung  von  gleichalterigen  IndiTidaen  des  L.  ridibna- 
dus).     Ibis.  79. 

Robert  Graj:  Ueber  die  Erlegung  oiaea  Ex.  von 
Qrus  psvonina  bei  Daitj  in  ÄTnliire  am  17. 8eptl871. 
Ibis  201- 

Jobn  F.  Dillon:  Ueber  einen  vor  etwa  18  Jahren 
in  England  erlegten  Elanus  coeruleua  (melaDopterns). 
Ibis  470. 

Newton:  Laras  Bossi  1847  in  Yorkshire  erlegt. 
Proceed.  Zool.  äoc.  1.  Ein  Ex.  derselben  Art  im  Derby 
Musenm  zn  Liverpool  Gould  ibid. 

Howard  Saunders:  On  the  Introdaction  o£  Anser 
albatQs  of  Casaia  into  tho  British  Avifauna  Proc.  Z.  6. 519. 

Dawson  Rowley:  Zotiotricbia  albicollis bei  Brigh- 
ton  lobend  gefangen  (ein  früheres  Vorkommen  in  Groaa- 
Britannien  wurde  P.  Z.  S.  1870.  ^  erwähnt).  Proc.  Z. 
S-  681. 

Sciater:  Coccyzus  orythrophthalmas  in  Irland  er- 
legt.   Proc.  Z.  ö.  681. 

Vogelzug  im  Frühjahr  1872  (aus  dem  „Waidmann*). 
Gefiederte  Welt  I  106. 

E.V.  Homeyer:  Ueber  Baron  Droste's  Bericht 
über  die  XVIII.  Versammlung  der  deutsehen  Ornitbo- 
logea-Gesetlschaft  1670.  Jouro.  f.  Orn.  305.  Mit  ver- 
schiodenen  specieUen  Bemerkungen. 

Cabanis  bemerkt,  dass  Turdus  anroreua  Pall.  ala 
Synonym  der  nordamerikanischen  Hesperocicbia  naevia 
(Gmel.)  zu  betrachten  ist-  Mit  der  «nropXischen  Ornis 
habe  diese  Art  nichts  zu  schaffen.  Gloger  habe  nur  den 
znweilen  in  Deutschland  angetroffenen  jungen  Turdus  Si- 
biriens damit  identisch  gehalten.    Journ.  f.  Orn.  157. 

E.  V.  Homeyer:  Bemerkungen  über  einige  VSgel 
NorddeutBchlands  mit  besonderer  Rdoksicht  auf  die  Vögel 
Pommerna.  Journ.  f.  Ornith.  332.  Uaocherlei  Berich- 
tigungen. 

E.  B.ej:  Fünf  neue  Bfirger  von  Halle  (Perms  api- 
voras,  TurduB  pilaris,  Emberisa  bortulana,  Huecicapa  atai- 
capiUa,  M.  albicollis).     Zool.  Gart.  270. 
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Jacob  Schmidt:  Ein  altes  M.  von  Oedemi«  ai- 
^a  bei   Frankfart  a.  M.   geschossen.    Zool.  Gai'tcn  253. 

G.  V,  Koch:  Briefliches  von  den  Moorveihern  bei 
Erlangen.    Jonrn.  f.  Orn.  138. 

Pfarrer  J8«kel:  Ein  Ausflug  in  den  Stadtwald 
Schoasbach  in  M!ttelfr«nkea.     Zool.  Gart.  204. 

7.  Tschnei-Schniidhofoa;  Ornithologische  Mit- 
theilongen  aus  Oesterreich  (1871).  Jonrn.  f.  Orn.  131.  Ver- 
schiedene interessante  Daten,  -worunter  über  Ulnla  ura- 
lensis  aus  dem  Böhmerwalde,  Auffindung  eines  Nestes 
TOB  Nucifraga  caryooatactes  in  Oberateyennark,  Vorkom- 
men von  ^erula  rosea  Briss,  Organs  mnsicns  bei  Salz- 
barg u.  8.  w. 

Dr.  A.  Fritsch:  Die  Vögel  Böhmens  Sehluss.  Joum. 
r.  Om.  366.  Die  letzte  Abtheilung  dieser  ganz  vortreff- 
lichen Abhandlung  enthält  die  Wasservfigel  nnd  am 
Schlüsse  die  Verzeichnisse  der  Standvögel,  der  Brut- 
vOgel,  welche  im  Winter  nach  Stiden  ziehen,  der  Zug- 
vögel, die  aus  dem  Norden  regelmSssig  nach  Böhmen 
kommen,  der  Durchzugavogel  nach  dem  Süden,  der  GXste 
aus  dem  Norden,  dem  Osten  und  Süden. 

P.  Blasius  Hanf:  Oroithologische Beobachtungen 
am  Fnrtteiche  zu  Mariahof  im  Jahre  1871.  Verb,  zool.- 
bot.  Gesellsch.  Wien  XXII  399.  Interessante  Beobach- 
tungen u.  a.  über  Anthua  Richard!,  A.  mfogulans,  Hi- 
maatopns  möpes,  Colymbns  arclicua  und  C.  septentrionalis, 
Anas  fuac«. 

L.  Stejneger:  Nachtrag  zu  den  ornithologischen 
Notizen  aus  Heran,  Süd-Tirol.    Journ.  f.  Orn.  1871.  462. 

Dr.  C.  StSiker:  Nachtrag  zur  Vogelfanna.  der 
Kantone  St.  Gallen  und  Appenzell  (Verh.  St.  Gallischen 
naturwiaaenach.  Gesellsch.  1870—1871).  Separatabdruck 
1872. 

J.  P.  van  Wickevoort  Crommelin:  Notes  sur 
quelques  canarda  observ^s  en  Hollande.  Arch.  Neerlan- 
daisea  T.  VII.  1872. 

Cabanis  ist  der  Ansicht,  dass  eine  nach  H.  Wicke- 
*oort  Crommelin  im  Jahre  1869  mit  der  gewöhnliehen 
Art  gefangene  Pyrrhnla  zu  P.  Casaini  Baird  gehört  haben 

L, ,_  j  ,L>oog[c 
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dürfte  und  diese  Art  also  auch  nach  Enropa  gelangt  sei. 
Journ.  f.  OfD.  315. 

A.  Pellicot:  Des  oiseanx  vojageurs  et  do  Icors 
migrations  sar  lea  cötes  do  la  Provence  Toulon.  8. 

Beiab.  Brohm:  Beobachtungen  über  Raabvögcl 
in  Spanien.     Jonrn.  f.   Orn.  395. 

Howard  Irby  fitgl  zu  M.  H.  Saunders  Liate  der 
Vögel  Südapaniens  folgende  Species:  Cypselas  pallidns 
Sbelley,  Parus  cristatus,  Sylvia  melanocephala,  Pbilomela 
Inscinia,  Anthns  obscurus,  A.  cerrinns,  Passer  cisalpinua. 
£r  gibt  eine  Bemerkung  Ober  Anthna  aqoaticus  (spiijio- 
letta)  und  ein  Yerzeichniss  der  in  der  NXhe  Uibraltan 
nistenden  Sylviidae.     Ibis  199. 

Hovrard  Saanders.  Falco  barbarus  erlegt^  im  Ja- 
nuar 1671  zn  Granada  nnd  Cypsolus  pallidus  Shelley  er- 
legt ebenda  28.  Mai  1870.     Proceed.  Zool.  Sog.  356. 

Howard  Saunders:  Ueber  eine  neae  Art  Grila- 
specht  ans  SUd'-Spanien  (Gecinus  Sbarpei)  Proc.  Z,  S.  153. 

E.  ßcy:  Zur  Ornis  von  Portugal.    Joum.  f.  Orn.  140. 

Howard  Saunders:  Ueber  die  Ausrottung  des 
Frsncolinus  vulgaris  in  Sicilien.     Ibis  80. 

Finsch:  AquiU  Wahlbergii  Sandev.  (A.  Brehmii 
V.  Mull.)  am  6.  Mai  1842  bei  Florens  erlegt  in  Heuglin 
Ornilh.  N.-O.-Afr.     Nachtr.  u.  Berichtigungen  XXI. 

Th.  Krttpor:  Ueber  den  Zwergadler  Aquita  pcn- 
nata,  Brutvogel  in  Macedonien.     Journ.  f.  Orn.  59. 

Th.  Krtiper:  Ueber  den  kurzftlssigen  Sperber 
Nisus  badiuB,  Brutvogel  in  Macedonien.  Joum.  f.  Orn.  129. 

Asien. 

Von  Gould's  Birds  of  Asia  erschien  P.  XXIV  ent^ 
haltend  die  Beschreibungen  und  Abbildungen  von  Strix 
iodica,  St.  Candida,  Trochalopteron  phoeoiceum,  T.  for- 
mosum,  Pitta  arquata,  P.  megarhyncha,  Ithagiais  Geof- 
froyii,  Ceriornis  Blytbi,  Turdinus  brevJcaudatus,  Ynbina 
diademata,  Pellorneum  palustre,  Gallin ula  phoenicura, 
Eurinorbynchua  pygmaeus,  Passer  Amraodendri  nnd  Cy- 
psolus  infumatus. 

Dr.  E.  Key:  Jugendkleider  und  Eier  einiger  Vögel 
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der  Vögel  während  des  Jabres  1872. 


aus  EleiD-Asien  (Silta  ErUperi  Pelz.,  Picas  ayriacns  Hempr. 
et  Ehrenb.  Oxylophns  gUodsrius,  Gaimlas  melanocepha- 
Ins,  Geoä,  Sylvi«  Rneppellii  Temm.  und  Srnberiaa  cine- 
rea Strickl.).    Joorn.  f.  Ornith.  1871.  459. 

H.  B.  Tristram  fShrt  einige  YSgel  ans  FalHatina 
auf,  die  wShrend  der  früheren  Expeditionen  nicht  er- 
halten wurden.    Ibis  296. 

L.  Taczanowski:  Uober  die  omithologiachen  Un- 
teranchnngen  des  Dr.  Dybowski  in  Ost-Sibirien.  Die 
Vergleicfaang  mit  den  indischen  Arten  wurde  durch  Dr. 
Cabanis  im  Berliner  Mnseum  und  mit  chinesischen  Arten 
durch  H.  J.  Verreaax  zu  London  in  der  Sammlung  des 
U.  Swinhoe  vorgenommen.  Wichtige  Daten  sur  geo- 
graphiachea  Verbreitung,  Verhältniss  zur  eurcpsisohen 
Fauna,  IjcheOsweiso,  BrutgeschSft  u.  s.  w.  Journ.  f.  Orn. 
1872.  340  et  433. 

Taczanowski:  Notiz  über  die  ostaibiriscben  rauh* 
fBssigen  Bussarde  (Archihuteo  strophiatus  Gray  und  A. 
lagopua?).     Joum.  f.  Orn.  189. 

Taczanowski:  Ueber  Tnrdus  Aliciae  in  Ost-Si- 
birien.   JoDrn.  f.  Orn.  440.    Cabania  ebeod.  Note. 

E.  V.  Homeyer;  Die  aibirischen  LaubTÖgel.  Eben- 
da  201. 

Cabanis:  Ueber  sibirische  Kuckucke  ebend.  235. 

Cabania:  Ueber  Pyrrhola  Cassini  und  P,  cineracea 
ans  Sibirien.     Ebenda  315. 

Briefliche  Mittheilungen  des  Cnpitain  Przewolski 
ans  Ostasien.  Ebenda  137.  VBgel  auf  einer  Reise  von 
Kiacbta  nach  Peking  beobachtet. 

R.  Swinhoe:  Descriptions  of  two  new  Pheasants 
and  a  new  GarruUx  from  Ningpo,  China.  Procetd.  Z.  S.  50. 

Abb£  A.  David:  Journal  d'un  voyage  dansle  ceutrc 
de  la  Chine  et  dans  le  Thibet  oriental.  Nouv.  Arch. 
Mns.  Bist.  nat.  Paris  VIU.  Bullet.  3.  Enthalt  verschie- 
dene ornithologische  Notizen. 

J.  Verreaux  Additiona  au  Joornal  du  Voyage  de 
U.  TAbb^  A.  David  ibid.  137.  Verzeichoiss  der  in  diesem 
Bande  nachgetragenen  Ahhildangen  von  im  vorigen  be- 
schriebenen Vogelarten,  t.  1 — 5. 
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J.  H.  Gornej:  Deber  AcmIoq  litbofalco  (GmeL), 
8eop«  jsponicDS  Temm.  o.  SchL  uod  Brachyotas  ucipi- 
trions  (GmeL)  von  FormoM.    Ibis  327. 

Dr.  O.  Finsch:  Üeber  eine  VCgeUunmlnn^  aus 
dea  Küstenlladern  der  chiaeaisch-japaDiscben  Heere.  Yerb. 
k.  k.  zooL-boL  Gegelkcb.  Wien  XXH.  252.  Verf.  be- 
spricht eine  Sendnng  von  Capit.  Paul  Coond  «ns  Joko- 
fauna  and  ans  der  sfidchineBischen  Bee,  eioe  Partie  von 
Hakodadi,  dann  einige  Arten  von  Corea  und  De  Caatries 
Bai  an  der  SSdkBste  des  Amnrlaodes  gesammelt  darcb 
G^taia  Heyer.  WerthToUe  Bemerknagen,  viele  Hes- 
songen. 

Jerdon:  Sapplementary  Notes  to  „the  Birds  of 
Ittdia*  Ibis  1,  114,  297  t  1  nnd  7.  (Fortsetzang  nacb 
Ibis  1871  356.)  EnthSit  werthTolle  Er^bunngea,  Kacb- 
trSge  nnd  Bericbtignngen  xa  dem  treßticheu  Werke  Über 
die  YSgel  Indiens.  Als  die  letzte  Abtheilnng  des  Uano- 
skriptcs  übergeben  wnrde,  lag  Dr.  Jerdon  bereits  an  dem 
Uebel  darnieder,  'wel<^es  ihn  dann  der  Wisaensdiaft 
entriss.  Einige  ÜovollstSndigkeiteD  sind  durch  Lord 
Waiden  ergänzt  worden. 

Stray  Featber's  A  Jonmal  of  Omithology  for 
India  and  its  dependencies.  Edited  by  Allan  Home.  8. 
Unter  diesem  Titel  werden  jlfarlich  nngeflihr  6  Hefte  er- 
scheinen, deren  hanptsSchlicbe  Bestimmung  ist  den  in- 
dischen Oraitbologea  Gelegenheit  za  bieten,  ihre  Ent- 
deckungen schnell  zn  pnbliciren.  Das  erste  Heft  erschien 
im  Norember  1872. 

A.  Hame  beabsichtigt  einen  TollstXndigen  Catalog 
der  VSgel  Indiens  anter  dem  Titel:  First  Draft  of  a  con- 
apectns  of  tfae  Avifanna  of- India  and  its  Dependencies 
ansznarbeiten.  Er  wird  alle  bekannten  Arten  aas  ganz 
Indien  mit  Einscblnss  von  Kaschmir,  Nepal,  Sikim  nnd 
der  andern  Bergstaalen,  Ladak  nnd  Yarkand,  Arracan, 
Bnrmab  nnd  der  Tenasserim-Provtnzen,  Assam  nndCadiar, 
Ceylon,  der  Andamanen  nnd  Nicobaren  nmfasseD.  Die 
Zahl. der  Arten  wird  etwa  1500  betragen.  Die  nlheren 
Daten  tlbor  dieses  verdienstliche  Uaternebmea  sind  Stray 
Featbers  I  49  gegeben. 
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W.  T.  BlaofordiUeberDryinoica  AdamBi(Jerdon} 
Bnteo  plnmipos  Hodgs.  and  Pellornenni  sabocbracenin 
Swinhoe,  velch  letztem  Vogel  er  fSr  ideotisch  mit  P. 
Tickelli   hllt.     Ibis  84. 

Ällfto  Hnmo:  Descriptioos  ofSix  new  Species  of 
IndiaD  Birds.     Ibia  107. 

W.  E.  Brooks;  Bemerknngen  hierüber  ebenda  469. 

Andrew  Andere on:  Onthe  Nidification of  certain 
Indian  Birds  F.  1  Ibia  237  (Bamesia  lepida). 

A.  Anderson:  Notes  od  the  Raptorial  Birds  of 
India.     P.  I  Proc  Z.  S.   1871  675  P.  II  ebenda  1872.  68. 

A.  Anderson:  Additional  Notes  on  the~  Raptorial 
Birds  of  N.-W.-India  P.  Z.  8.   1872.  619. 

W.  E.  Brooks:  Tbe  Swana  of  lodia.  Proceed. 
Ab.  Soc.  Bengal  April  1872.  63. 

E.  Blytb:  Uebcr  indische  Haliaetus- Arten,  Hahaa 
nipaleads,  U.  orieatalis,  Pterocies  gnttatas,  P.  coroaatna 
nad  Ynnx  indica  Gonld.  Letztere  bsit  Verf.  fQr  auf  ein 
Ex.  der  sQdafricaniscben  Y.  pectoralia  Vig.  gegrflndet. 
Zugleich  wird  eine  Liste  von  dnrch  U.  Samuel  Griffith 
gesamnelten  Arien  gegeben,  wdcbe  nicht  aas  Afghanistan 
wie  in  Horsf.  and  Moore  Catal.  Hamm,  and  Birds  con- 
tainod  in  the  London  East  India  Moseam  angenommen 
wurde,  sondern  tob  den  Kbasia-Hügeln  stammen  dürften. 
Ibis  87. 

O.  F.  L.  Uarshall:  üeber  Ueropa  aegjptins ?  nnd 
Coraeiaa  garrola  in  Nord-Indien.    Ibia  203. 

W.  E.  Brooks:  Notes  on  the  Ornithologj  of  Casb- 
mir.  Jonm.  A.  8.  B-  XLI.  P.  II.  73.  Nene  Spociee, 
Nester  und  Eier,  Torschiedene  Bemerkungen.  Sehr  inte- 
ressant 

A.  Hämo:  lieber  in  Sdnde  erlegte  V5gel.  Ibis  468. 

A.  Home:  Contribattoos  to  the  Omitbology  of  In- 
dia.'SiDdh  N.  I  Stray  Feathera  I  44. 

Or.  F.  Stoliezka:  Notice  on  the  Mammals  and 
Birda  inbabiting  Kachh.  Jonrn.  A.  S.  B.  XLI.  P.  II.  211. 
(Abfltraet  Proc.  A.  S.  B.  Juli  1872.)  Wiebtiger  Beitrag 
mr  indiachen  Fauna.  Mannichfacbe  Bemerkungen,  Be- 
schreibungen und  UesBungen. 
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W.  T.  Blsoford:  Account  ^f  s  viait  to  the  Gütern  | 

and  Northern  Frontiera  of  Independent  Sikkim  with  Note« 
DD  tbe  Zoolog^  of  the  Alpine  and  Subalpine  R^onB 
P.  II  Zoology  Journ.  A.  8.  B.  XLI  P.  II  30.  Sehr  wich- 
tige AbbandluDg.  Viele  Bemerkungen  auch  Qber  geo- 
graphische Verbreitung. 

W.  T.  Blanford:  Notes  on   a  Collection   of  Birds  | 

from   Sikkim.     Journ.    A.   S.  B.  XLI    P.  II  152   t.  7.  8.  j 

Bemerkungen  über  eine  Sendung  von  H.  Mandelli  and 
einige  in  geringer  Höhe  selbst  gesammelte  Arten.  j 

H.  Godwin-Austen:  Third  List  of  Birds  obtained  | 

in  the  Kboai  snd  Gare  Hill  Ranges,  with  some  corrections 
and  additions  to  the  former  üsts.  Jonrn.  A.  S.  B.  XLI 
P.  II  142. 

W.  T.  Blanford:  Note  od  Cotooel  M.  Uaster's 
List  of  Birds  from  Ni^pore  etc.  Jonrn.  A.  8.  B.  XL. 
P.  II  1871  216. 

A.  Hume;  Note  on  a  few  species  of  Barmese  Birda 
(fi-om  Thayet  myo)  Procced.  As.  Soc.  Bong.  Kai  1872.  70. 

E.  W.  H.  Holdsworth:  Catalogue  of  the  Birds 
found  in  Ceylon-,  wilh  some  Remarks  on  their  Habits  and 
Looal  Distribution  and  Descriptions   of  two  New-Speciea  , 

peculiar  to  the  Island.     Proc.  Z.  S.  404  t.  17—20.  | 

V,  Ball:  Notes  oa  a  collection  of  ßirda  msde  in 
the  Andaman  Islands  by  G.  E.  Dobson  Jonrn.  A.  8.  B. 
XLI  P.  II  1872.  273.  Bis  jetzt  sind  von  den  Andamanen 
109  (105?)  Arten  bekannt,  Ton  welchen  13  eigen thtimlich 
sind  und  ß  ausserdem  nur  noch  auf  den  Nicobaren  ror- 
Icommen.  —  Höchst  interessant    ist  die  Bemerkang,   dasa  l 

mit  Ausnahme  der  ZugrSgel,  besonders  der  Grallae,  der 
Grundstock   der  nicht  localen  Species  der    Andamaneo  i 

indisch,  der  Nicobaren  malayiscfa  ist.  Als  neu  beachriebeo 
wird  GraucaluB  Dohsoni.  Ephialtes  spilocephalus  Btylb.?, 
Palaeornis  Alezandri,  Bracbypodias    melanocephalus  und  1 

Rallus  striatus  zeigen  einige  EigenUiümlicfakeiten,  welche  | 

vielleicht  spHter  eine  Abtrennung  rechtfertigen  werden, 
18  der  von  Dobson  gesammelten  Arten  sind  neu  ^r  die 
Fauna  der  Andamanen,  meistens  Grallae. 

Lord   Waiden:   On   a  collection  of  Birds  recently 
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rett  in  Northern  Borneo  Ibia  360. 
toroeo  zeigt  nahe  Verwandtschaft 
und  Malacca,  weniger  mit  jener 
ir  mit  jener  der  Philippinen, 
ind  E.  L.  Layard:  On  Birds  re- 
tained  ta  the  Island  of  Negroa, 
4 — 6.  lieber  eine  von  M.  L.  C- 
gemachte  Sammlang  von  Yögelo 

On  two  new  Species  of  Birds 
nds  Ann,  nat.  higt.  4.  ser.  X.  252. 
einige  neue  Arten  des  Berliner 
H.  Jagor  anf  Luzon  gesammelt 
reitB  früher  in  E.  v.  Martens  Zn- 
ilippintschen  Vögel  (Jonrn.  f.  Oni. 
liad  hier  beschrieben :  Strix  amaa- 
jlex  (G.  modesta  ante),  Cigticola 
Jagori,  Oxyceroa  (Uroloncha)  Ja- 
gori  Jonm.  f.  Orn.  315. 

Lord  Waldon:  On  some  snpposed  new  Speciea  of 
Birds  from  Celebes  and  the  Togian  Island  (im  Golf  von 
Gorontalo)  Ann.  nat,  bist,  4.  ser.  IX  398. 

Lord  Waiden:  A  List  of  the  Birds  known  to  in- 
habit  the  Island  of  Celebes  Transact.  Zool.  Sog.  VIII 
P.  II  23.  t.  3  (Karte)  4—10.  Eine  treffliebe  Abbandlnng. 
193  Species,  von  welchen  65  der  Insel  eigenthUmlich  sind, 
2  weitere  finden  sich  auf  den  Sula-  und  Sanghir-Inseln. 
Die  Einleitung  enthilt  eine  sehr  interessante  Behandlung 
der  zoogeographi sehen  Be:iiehuiigcn  von  Celebes.  Meh- 
rere nene  Arten  werden  beschrieben  und  am  Schlüsse 
jene  Arten  angeftlhrt,  deren  Vorkommen  in  Celebes  nicht 
genflgend  nachgewiesen  ist. 

Lord  Waiden:  Appendix  lo  a  List  of  Birds  known 
to  inhabit  the  Island  of  Celebes  ebenda  109  t.  11—13. 
Wxhrend  des  Druckes  der  vorstehenden  Abhandlung 
konnte  Verf.  dte  von  Dr.  Bernhard  Meyer  auf  Celebes 
gemachte  Ausbente  notersnchen,  unter  welcher  sich  12 
fQr  die  Insel  neue  und  wenigstens  4  noch  unbeschriebene 

AkUt  t  Sitnig«*clt  ZZZn.  Jilu«.  t.  Bd.  %         , 
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Arten  befimdeo,  nnd  war  dsdttrch  la  der  Luge  dea  Tor- 
liegendfln  Anhaog  2U  publicireD. 

Afrika. 

T.  Heuglin:  Ornithologie  Nord-Osl-Africas.  Ton 
diesem  trefflichen  Werke  eind  in  diesem  Jahre  Lief.  24 — 
31  erachieneo.  Yoo  diesen  enthalten  Lief.  24 — 25  Nach- 
trSge  and  Berichtigungen  zu  den  Vnllartdae,  Falconidae 
tind  Strigidae,  mit  Beitrügen  von  Dr.  Otto  Finscb,  26  und 
27  HUhnerrögel  und  zwar  Pteroclidae,  Meleagridae,  Te- 
traonidae,  28  und  29  den  Scblues  der  Tetraonidae,  fie- 
merkongen  über  da«  Haushahn,  Stmthionidae,  dann  von 
der  Ordnung  der  Grallae,  Ottdidae,  Charadriadae,  30  nnd 
31  den  Schluss  der  Ch&radriadae,  Dromsdidae.  Jedem 
Doppelhefte  sind  2  Tafeln  von  Vögeln  oder  Eiern  bei- 
gegeben, jedoch  ohne  ajstematische  Reihenfolge.  Die- 
selben werden  hier  bei  den  einzelnen  Familien   citirt. 

G.  E.  Sheltex:  A  Handbook  to  the  Birda  of  EgypL 
London  1872,  8.  mit  14  Tafeln.  Der  Verf.,  bereit«  durch 
frühere  Beiträge  zur  Ornithologie  Egyptens  vortheilhaft 
bekannt,  gibt  in  diesem  sehr  vor  dienstlichen  Bache  eine 
TolUtltndige  Ueborsicht  der  aus  Egjpten  bekannt  gewor- 
denen Vägel,  TorzQglich  zu  dem  Zwecke,  den  vielen 
Freunden  der  Vogelkunde  bei  Jagden  in  diesem  Lande 
einen  verlKsalichen  Leitfaden  zu  bieten.  Zuerst  worden 
in  einer  kurzen,  anregend  geschriebenen  ßmseschilderong 
die  persönlichen  Erlebnisse  des  Verfassers  dargestellt  und 
Daten  über  die  Geologie  Egyptens  geliefert.  Hierauf 
folgt  dann  die  Uebersicht  aller  Vögel,  welche  mit  Sicher- 
heit in  Egypten  zwischen  dem  Mittelmeere  and  dem 
zweiten  Catarracte  angetroffen  wurden,  zum  grossen  Theile 
auf  eigene  Beobachtungen  basirt.  In  den  Beschreibnngen 
worden  hauptsSchlich  jene  Momente  hervorgehoben,  welche 
die  Arten  von  nahe  verwandten  nuterscheiden  und  nach 
den  Beschreibungen  wurde  stets  aaf  eine  gute  Abbildung 
der  betreffenden  Species  hingewiesen.  In  den  Schluss- 
bemerkungea  wird  die  egyptiscbe  Ornis  kons  recapitulir^ 
die  Daten,  auf  welchen  die  Aufioahme  der  Arten  beruht, 

L, ,_  j  ,L.oo>Mc 


] 


ind  de«  Jahres  1872.  19 

le    kritieche  Bemerkungen  ge- 
)rzttglicb  schßD  aaKgefUhrt. 
e :   Contributiona  to   the  Orni- 
[I.  Proc.  Z.  S.  866  t.  73.  Ueber 
■OBsley. 

;  Kotes  on  the  Resident  and 
)  aod  the  Oanaries.  Ibis  158 
Standvögel  nod  regelmSssigen 
iD  und  Madeira. 
r.  E.  Bnckley:  Two  Month'a 
I  Goast.  Ibia  281. 
:  Briefliche  Reiseberichte  aus 
Ang.  1872.  Jonrn.  f.  Orn.  390. 
ecent  Collections  of  Birds  from 
restern-Africa.  Ibis  66.  Auf- 
L  Listen  (Ibis  1869,  1870)  nicht 
e  seither  dnrch  die  Sendungen 
de«  GoaTorneur  Usshor  und  Capitain  Hajnes  aus  jenem 
Lande  erhalten  -wurden. 

R.  B.  Sharpe:  Oo  Three  new  Species  of  Birds 
n  the  Fantee  Country.    Ibis  181. 

Barboza  du  Bocage:  Ares  das  possessoes  portu- 
zas  da  Africa  Occidental  Sexta  Lista  (Joorn.  de  Sc. 
It.-phys.  e  naturaes  N.  XIII  Lisbos  1872),  Sendung 
H.  Anchieta  vom  Rio  Coroca  atldlich  -von  Moseame- 
,  Neue  Arten:  Dryoscopus  n.  sp.,  Turtar  sp.}  Spi- 
tus  spüogaster  Dubua  wurde  von  Huilla  erhalten. 

Notes  on  tfae  Birds  of  Damara-Land  and  the  adjacent 
ntries  of  South- West- Africa  by  the  late  Ch.  J.  Aa- 
rs so  n,  airanged  and  edited  by  J.  H.  Gurney  with 
le  additional  notes  by  the  editor  and  an  introdnctory 
ipter  containing  a  skctch  of  the  Authors  life  abridged 
n  the  original  published  in  Sweden.  London  1872.  8. 
\  einer  Karte,  3  Tafeln  und  einer  Darstellung  des  eng- 
ihen  HaaBaes.  Ein  sehr  wichtiger  Beitrag  cur  Kennt- 
I  der  Ornithologie  S.-'W.-Africas.  Es  ist  in  hohem 
ade  erfreulich,  dass  die  wertbrollen  Notizen  und  Sta- 
tt Andersaons  in  einer  so  trefflichen  Bearbeitung  an 
Oeffentlichkeit  gelangt  sind.    Auch  jene  Arten,  welche 
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AndersBon  nicht  selbst  aogetroffeD,  deren  Vorkommen 
ftber  durcli  andere  Autoren  hinreichend  festgestellt  iat, 
worden  safgeoommen  am  einen  mSglicbst  Tollständigea 
Catalog  der  Vlfge],  welche  jene  Oegendeo  bewohnen, 
.  zu  geben. 

Bowland  U.  Sperling  berichtet  in  einer  briefiicben 
Hittheilang  über  Yögel  auf  Tristan  d'Acunha,  insbeson- 
dere über  die  BrutplStze  der  Albatrosse,  und  gibt  Daten 
aber  die  geographische  Verbreitung  der  Starmvfigel  und 
Diomedefin.    Ibis  74. 

America. 


Dr.  Cones  beabsichtigt  einen:  Key  to  North-Ame- 
rican   Birds  zu  pablicireq.     Nsheres  hierüber  Ibis  340. 

^  Dr.  0.  Finsch:  Zur  Ornithologie- Nordwest- Amo- 
ricas  (Abhandl.  des  qatarwissenschaftlichen  Voreins  za 
Bremen  Bd.  III  1872).  Mit  gewohnter  Grflndlichkcit  und 
Meisterschaft  durchgeführte  Bearbeitung  einer  Sendun|^ 
aus  dem  vormals  russischen  America.  Die  in  Kittlits'a 
Denkwürdigkeiten  zerstreuten  und  vielfach  unbekannt 
gebliebeneo  Notizen  werden  an  den  betreffenden  Stellen 
beigefHgt  und  ein  genaues  Verzeichniss  der  seltenen  ud- 
pnblicirten  Kupfertafeln  J.  F.  v.  Brand  t's  gegeben, 
welche  von  Bonaparte  im  Conspectus  Avium  unter  dem 
Titel :  Brandt  Orn.  Roas.  und  Brandt  Icon.  Av.  Rose,  wio- 
derholt,  aber  zum  Theil  unrichtig  citirt  werden. 

Elliot  Coues  bespricht  in  seinem  Aufsatze  über 
Picicorvus  columbinua  (Ibis  52)  die  Thatsachc,  dass  eine 
Anzahl  ouropSischer  Vögel  ihre  nächsten  americanischen 
Verwandten  in  den  Species  des  westlichen  N.-Americaa, 
statt  in  jenen  des  östlichen  TheÜes  finden.  Er  orIXutert 
dies  durch  eine  AufzShlang  von  Arten,  worunter  sich 
auch  beiden  Contineaten  gemeinsame  wie  z.  B.  Budytes 
flava  finden. 

Elliot  Cones;  Notes  on  the  Natural  History  of 
Fort  Macon  N.  C.  and  Vicinity  N.  1.  Prooeed.  Acad. 
Nat.  Hist.  Philadelphia  1872.   2.  May. 

J.' A.  Allen:    Notes    of   an    oinithologtcal   Recon- 
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lieh  Schilderung  von  Nest  und  Ei,  I 
Dem  ersten  Tbeile  ist  die  Abbildung 
'abitis  beigeß]gt. 

Im  Aannal  Report  of  the  Trui 
'  Comparatire  Zoology  at  Harvard 
\Tl  finden  sieb  AnsföbrungeD  de 
n  die  nenerlicbe  U.  S.  Dariea  ] 
ornacb  in  der  TertiSrzeit  eine  K< 
>s  jetzigen  Istbmus  von  Panama  I 
ir  die  geographiscbe  Verbreitung 
ergl.  Ibis  339. 

O.  S  al  V i  n  bemerkt,  dass  di 
hiriqni  der  brasilischen  G.  velata 
uwischeo  vorkommenden  G.  «eq 
inlicbe  andere  Fälle  sowohl  bei 
hieren  vorkommen.  Er  gibt  eine 
iDg  dieser  Erscheinungen  darch  j 
ingeo  des  americani sehen  Oontinei 
O.  Salvin:  Notes  on  the  Bird 
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upOD  a  Colleotioa  made  at  ChoDtales  by  Mr.  Thomas  Belt. 
Ibis  311.  Die  Verbindung  der  dortigen  Yogelfaana  mit 
GoBta-IÜca  und  dem  Süden  ist  weit  nBher  ala  jene  mit 
Quatimalft  und  dem  Norden. 

Dr.  J.  GnndLach:  Nene  Beiträge  zur Ornitbologie 
Cubas.  Nacb  eigenen  SOjShrigen  ßeobachtnngen  zusam- 
mengestellt. Jonrn.  f.  O.  401  (Fortsetz,  nach  J.  f.  O. 
1871  353—378).  Enthält  die  Familien:  Laniidao,  Tnrdidae, 
SylTÜdae,  Sylvicolidae,  Tanagridae,  Tyrannidae,  Mosd- 
capidae  (Myiadestes,  Ampelis),  Hirundinidae.  In  be- 
kannter vorzüglicher  Weise  behandelt. 

D.  G.  Elliot:  The  .Humming-birds  of  the  West- 
Indies.  Ibis  345.  Kritische  Uebersicht  nebst  Tabelle  der 
Vertheilung  Über  die  verschiedenen  Inseln. 

J.  £.  Sem  per:  ObserTations  on  the  Birds  of  St 
Lucia.    With  Notes  by  P.  L.  Sclater.  Proc.  Z.  S.  M7- 

£.  L.  Layard;  Ginige  Bemerkungen  Über  Vögel 
an  der  Mündung  des  Maranäo  bei  Pari  und  auf  der  Reise 
dahin.     Ibis  336. 

Kowland  M.  Sperling  gibt  einige  allgemeine  Be- 
merkungen über  die  Vögel  in  der  Nahe  der  La  Plata- 
Mündung  und  manche  Daten  über  die  Verbreitung  der 
8tnrmTÖgel  und  Albatrosse  an  der  Ostküate  Südamerioas. 
Ibis  74. 

W.  H.  Hudson:  On  the  Habits  of  the  Swallows  of 
the  Genus  Frogne  met  -nith  in  the  Argentine  Bepablic 
With  Notes  by  P.  L.  Sclater  Proc.  Z.  8.  605.  Höchst 
interessante  Beobaohtungeo  über  die  Lebensweise,  das 
BmtgeschKft  und  Eier. 

H.  Burmeister:  Synopsis  of  the  Lamellirostres  of 
the  Argentine  Republio  Proc.  Z.  S.  364. 

W.  H.  Hudson:  On  the  Birds  of  the  Bio  negro  of 
Patagonia.  With  Notes  by  P.  L.  Sclater  Proc.  Z.  ß. 
534  t,  31.     Interessante   Daten    über    LebeoBweise,    Eier 


Australien. 

Dr.   Hartlaab   und  Dr.  Finaoh;    Oa  a  fourth 
Collection  of  Birds  from  the  Pelew  and  Mackensie  la- 


r 
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Uods  Proc.  Z.  8-  87.  E.  K-ab»Tj  sammelte  auf  der 
Insel  Uap  der  Hack onKie -Gruppe  und  Capt.  fleinsobo 
and  Peters  auf  derselben  Insel,  aber  hAuptsKchlicb  anf 
den  PelewB.  Eine  UeberBicht  aller  tod  den  West-Caro- 
linen (Pelew  und  Mackensie-Onippe)  bekannten  Vogel- 
arten  ist  beigegeben. 

b.  G.  EUiot:  Üescriptions  of  Two  Genera  of  Pa- 
radiseidae  witb  remarka  on  some  of  tbe  Speciea  Ibis  111 
(XaatfaomeluB  a.  g.  f.  Senculns  aureus  und  Amblyornis 
'"■  g.  f.  PtiloDO^hj'Qchua  inornatus). 

Pelzeln:  Ueber  eioe  Seadnng  toq  Vögeln  toh 
den  Ara-lDseln  uod  den  Uolukken.  Verb.  k.  k.  zool.- 
bot.  GeaellBch.  Wien  XXII.  425. 

Dr.  Cabanis:  Ueber  die  aenhollHndiacbea  Berg- 
droHeli^  (Oreocinc)a) :  1.  O.  lunulata  (Lath.),  2.  0.  Heiaei 
Gab.,  3.  O.  macrorliTDcba  Gould.  Jonrn.  f.  Orn.  236. 

Fiaach:  Ueber  die  von  Fran  Äroalie  Dietrich  in 
Aastralicn  geBammelten  Vögel.  Verb.  zool.-bot.  GesollBch. 
Wien  XXII.  315.  Frau  Dietricb  hat  in  Queenslnnd  190 
Arten  geeammelt.  Ausserdem  frurden  15  Species  von 
Adelaide  in  Sttd- Australien,  velcbe  Dr.  FInsch  ohne 
Angabe  des  Sammlers  vom  Museum  Godeffroy  erhielt, 
angefBhrt.  Verschiedene  Bemerkungen,  Measungen,  Be- 
Kbreibungen  von  Jugendkleidem. 

Fiosch:  RoTision  der  Vögel  Nen-äeclands  Jonrn. 
£  Oro.  61,  161,  241.  Hit  umfassenden  literarischen  Nach- 
weisungen,  Kritik  der  Arten,  Besehreibnngen  u.  s.  v. 
Am  ScbluBBe  Aofzthlang  der  Arten,  deren  Vorkommen 
nnsioher  ist.  (S.  272.) 

W.  L.  Boiler:  A  History  of  the  Birds  of  New- 
Zealand  London  4.  Ein  Werk  von  gröaster  Wichtigkeit. 
0er  Verf.  bemerkt  im  Prospe'ote  s^r  richtig,  v ie  wichtig 
aa  sei  die  so  höchst  intereasante  Vogelwolt  Non-See- 
landa  sn  bearbeiten,  ehe  die  fortachreitende  Cnltivirung 
viele  der  ei^entbUmlichen  Formen  ausrottet  und  diese 
Aufgabe  hat  er  auf  das  trelBicbBte  gelöst.  Das  Werk 
irird  in  5  Liefemngen  erscheineot  von  welchen  jede  we- 
nigstens 7  Tafeln  enthalten  wird.  Im  Laufe  des  Jahres 
1872  sind  Lief.  1 — 1  publicirt  worden.    Von  jeder  Art 
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wird  Diagnose,  Beschreibung,  Syaonymie  und  so  weit 
möglich  Schildernog  der  Lebensweise  gegeben.  Die 
Abbildungen,  welche  die  wichtigsten  Arten  darstellen, 
sind  TOn  Kealemans  mit  bekannter  Meisterhand  ausge- 
£ährt.  —  Ueber  den  von  Tiden  Ornithologea  geKusaerten 
Wunsch  wird  M.  ßnller  eine  Reihe  toq  Supplementar- 
Tafeln  herausgeben,  ao  dass  alte  Species  der  nenseelXa- 
dtsohen  Ornis  dargestellt  werden. 

Fotts:  Notes  and  Deacriptions  o(  someBirds  lately 
added  to  the  Museum,  Canterbury,  New-Zealand.  Ibis 
35.  Beschreibung  von  drei  neuen  Arten:  Apteryx  Haaeti 
welcher  Charactere  von  A.  australis  und  A.  Owcni  ver- 
einigt, 80  dass,  wie  Verf.  bemerkt,  der  Gedanke  an  eine 
Bastardirung  auftaucht,  Ballua   pictus   und  Larus  Bullen. 

T.  H.  Potts:  On  the  Birds  of  New-Zealand  Part III 
Transact.  N.-Zeal.  Inatit.  Vol.  V.  1872  35  p.  t.  17  et  18. 
Enthalt  sehr  interessante  Beobachtnagen  über  verschiedene 
Arten,  die  an  den  betreffenden  Orten  speciell  angeführt 
werden. 

F.  W.Hutton:  Ueber  Procellaria  tristia  Forat.  ond 
P.  gavia  Forst.,  beide  ans  Neuseeland.     Ibia  83. 

F.  W.  Button:  Notes  on  some  ßirda  from  the  Cha- 
thani  Islands  collected  bj  B.  H.  Travers  with  Deacrip- 
tions of  two  new  Species  (Pelroica  traversi  und  Rallna 
modestys).  Ibis  243.  VoltstXndtge  AufssShlung  der  toq 
diesen  Inseln  bekannten  Arten. 

O.  Finsch:  Zur  Ornithologie  der  Samoa-IoBeln. 
Joarn.  f.  Orn.  30.  Sehr  wichtige  Zussmmenstellang  aller 
Untersuchungen  und  Notisen  über  die  Vögel  derSamoa- 
Inseln  seit  dem  Erscheinen  der  Ornithologie  der  Viti-, 
Samoa-  und  Tonga-Inseln  (1867),  Es  wurden  sechs  nese 
Sendnngen  benfifzt,  worunter  eine  von  H.  Rubarj,  die 
übrigen  von  Dr.  GrSffe.  FrUlter  nicht  beobachtete  Arten 
sind:  Sterna  faüginosa,  Gygis  alba,  Phaeton  Candidas, 
Lobiospiaa  notabÜis  flartl.  et  Finsch  und  Fareudiastca  pa- 
cificns  Hartl.  et  Finsch.  Die  Abhandlung  enthsit  ein  re- 
vidirtea  Verzoichniss  der  Vögel  Samoas,  Notizen  8bw 
Nester,  Eier,  Anatomie  n.  s.  w. 
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Acci|»itrcs. 

Tlltarldae.  UeugliD:  Omitb.  N.-O.-Afmaa  Hn. 
Nachträge  und  Berichtig^uugen.    Mit  BeiträKen  von  Dr.  0.  E 

8.  I-VlI. 

Deber  die  Weise  wie  Geier  durch  Gesicht  und  Gera 
Nahmiig  aufllnden.    Andersa.:  Birds  Damara-LaDd  3. 

Reinh.  Brehm:  üeber  Lebensweise  des  Gypaetus  l 
iD  Spanien,  er  horstet  auf  Felsen  und  legt  nur  ein  Ei.  Tu 
nereue  stiess  mehmalB  auf  jonge  Ziegen  und  horstet  auf  I 
V.  falvua  horstet  anf  Felsen.    Journ.  f.  Orn.  996- 

Uebsr  Üntericheidung  von  Otogyps  aurictilaria  und  ( 
CM.     Ä.  Brehm:  Journ,  f.  Orn.  71. 

Ueber  Unters  oheidnng  tod  Gyps  Bueppellü  und  G. 
Cabania  ib. 

Abbild.  Gjpaetus  barbatus  Sharpe  et  Dress.  J 
P,  Xy.  —  TuUur  monachus  ib.  P.  XIII.  -  Ei  von  Vultur  fulvn 
Henglin:  O.-N.-O.-Afr.  t.  37.  f.  1. 

FakOlldae.  Heuglin:  Om.  N.-0.-Afr.Hn.24— 36.  Na 
und  Berichtigungen.  Mit  Beitrftgeu  von  Dr.  0.  Finsch. 
-XLL 

0.  Salvin:  A  fnrther  Revision  of  the  Genua  Lenci 
"ith  a  Description  oF  a  new  Species  Ibis  339  t.  8.  Verf. 
folgende  Arten  an:  1.  L.  Ghiesbregthi,  2.  palliata,  3.  sootop 
ilbioollis,  6.  melanops.  6.  supeTciliaris,  7.  semiplumbea,  8,  p 

9.  sohistaoe«  (Astnrina  sohistacea  Sundev.],  10  plumbea  n.  sp 

L.  Taoianowski;  Notic  über  die  ostsibiriaohen  raubl 
Bauorde.  Dr.  Dybowski  sammelte  daselbst  enei  Formen : 
Initeo  straphiatus  Gray  and  A.  lagopus?    Journ.  f.  Om.  18! 

Bnteo  Japonions  Temm.  in  Ost-Sibirien.  Taczan 
ibid.  847. 

Synonymie  von  Bateo  anceps  Brehm.  Heuglin  und  F 
Ora.  N.-O.-A/r.  XXXV. 

Bnteo  plnmipes  Hodgs.,  BescIiTeibnng.  Blanford  Joi 
Boc  Beng.  XLI.  P.  II  41. 

W.  £.  Brooks:  On  the  Imperial  Engle«  of  India.  1 
As.  S.  B.  April  1872.  64  und -^Proceed.  Z.  3.  503.  Verf.  h 
eoropäiachen  Kaiseradler  für  verschieden  von  den  indisob 
nimiDl  von  letzteren  Ewei  Species  an:  Aqnila  craasipes  Hodi 
k.  bifasciata  Gray  et  Hardw,  deren  verschiedene  Kleider 
lehreibt. 

Ob  drei  von  Dr.  Dybowski  boi  Knltnk  in  Ost-Sibirien 
j&ugere  Kaiseradler  mit  der  onrop.  A.  imperialis  BoohaL    o 
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L.  bifaBoiata  Gray  identisch  seien,  kann  niobt  genügend  feet- 
.  nerden,  es  scheint  jedoch,  dus  sie  cur  luistiichen  von  H. 
e  in    Chine   angetroffenen   Form  gehören.    Tacianoweki 

f.  Orn.  S4Ö. 

Cabanis  hält  Aqnila  Adalberti  für  den  Jüngeren  Togel  Ton 
erialis  Journ.  f.  Orn.  397. 

i.  E.  Dreseer:  Ueber  eine  grosse  Serie  von  Adlern,  welche 
ra,  Lord  Waiden,  M.  J.  E.  Gumey  und  M.  ßlanford  nnter- 
vnrde,  Die  Kesultate  waren:  Es  gibt  drei  gute  Arten  von 
dlem,  nämlich  A.  bifaeciata  Gray,  Ä.  mogilnik  OmeL  (A. 
M  Uodgs.)  nnd  A.  Adalberti  Br.  (oder  wenn  dieser  Name  in 
ioides  frören  sollte,  A.  leiioolena  Dreseer);  von  Schreiadlem 
rei  Speciea  in  Europa  d.  i.  A.  naevia  Gm.  nnd  A.  orientalis 
ad  EWei  A.  vittata  Hodgs.  und  A.  hattata  Lese,  in  Indien 
in  Raubadlem  zwei  A.  vindbiana  Franld.  und  A:  naevioidei 
im  Ost  und  West  gemeinschaftlich  sowohl  in  Indien  als  A&ica 
r  letEters  einEeb  in  Europa  (Spanien)  Prac.  Z.  S.  86S. 
L.  Anderson:  Notes  od  tbe  Eaptorial  Birda  of  India  P.  1 
1.  Z.  S.  1871  651;  P.  n  ibid.  1873  (J6.  Aqnila  fulveecens 
lehensw.  nnd  Ei,  üntarach.  v.  A.  naevioides,  Aquila  hastata 
Unterscheidung  derselben  von  Ä.  fnlvescens  und  A.  naerit, 
iibung  von  Ex.  verschiedenen  Geschlechtes  nnd  Alters,  Maoser, 
w.,  A.  pennata  u.  s.  w. 

i.  Anderson;  Additional  Notes  on  tbe  Raptorial  Birda  of 
india.  Proceed.  Z.  S.  619.  Auch  Terf.  ist  der  Ansicht,  dass 
en  zwei  von  dem  europ.  verschiedene  Eaiaeradler  vorkommeni 
I  A.  crassipes  nnd  A.  bifasciata  und  beschrübt  Teracbiedene 
'  derselben,    femer   über   Aqnila    hastata  jnv.,    Entolmaetus 

und  Milvua  sp. 

'.  H.  Gnrney  beepricfat  den  TOn  A.  Anderson  betonten  Dn- 
jd  in  der  Form  der  Nasenlöcher  bei  Aquila  imperialis  und 
rioides  und  erklärt  einige  ft-üher  zu  A.  naevioides  gesogene 
he  Adler  als  su  A.  imperialis  gehörig.  Ibis  472. 
r.  H.  Qurney  schlägt  vor,  für  die  gewöhnlich  als  Aquila 
Pall.  bezeichnete  grössere  Basse  von  A.  naevia  den  Namen 
intalis  Cab.  anEuwenden.    Ibis  328. 

S.  V.  Homeyer:  Deber  die  von  Naumann  geschilderten 
r  Aqnila  olanga,    von   welchen    eines  im  Aahaltschen   erlegt 

Joem.  f.  Orn.  S06. 
leinh.  Brehm:  Ueber  Horste  von  Aqnila  pennata,  Circaetu 
äactylus   and   Aqnila    Adalberti    in  Spaoien,   auch  nber  A. 

nnd  deren  Lebenszähigkeit.    Journ.  f.  Orn.  397. 
Dh.  ErQper:  Ueber  Aquila  pennata,  Brutvogel  in  Haoedooien. 

f.  Orn.  6». 

LM.=,  ,L.OO;Mc 


iretid  doi  Jahres  1872.  27 

la  p«iuiata  Gmel.  Jonm.    f.  Om.  96A. 

diesen  Adler  im  ÜmaD'sohen  Forste 
leschreibnuK  der  erhaltenen  Tögel,  der 
der  geographischen  TerbreitnDg,  Verf. 
IS  A.  pennata  in  ihren  Oesehlecbtern 
ag  leige,  welche  sieh  anoh  auf  die 
>ckt  und  dass  es  eine  A.  mionta  Brehm 
e,  sondern  das  ni.  d.  A.  pennat»  bis 
lass  gegeben  bsbe. 

lila  pennata  und  iniauta  Joum.  f.  Om. 
Ir  noch  gegen  Annahme  von  zwei  Arten 
inehmen  mSase,  entweder  zwei  Arten 
id  Bebwarzen  und  weissen  M.,  oder 
;hkeit  bat  schwarze  oder  weisse  H.  en 
äre  der  Zufcnnft  zu  überlassen.  Der 
swerthe  in  Tabellen  geordnete  Beob- 
eibnng  der  Eier. 
3t«n  Shelley  B.  EgTpt.  207. 
dev.  (A.  Brebmii  t.  HAU.   A.  Demnraii 

nsch.  Oraitb.  N.-O.-Afr.  Nachtr.  n. 
rnon.    Ist  im  Jahre  1843  bei  Florenz 

hib.)  und  S.  bellioosns  (Daad.)  werden 
Beodaetus    gezogen.    Anders.   B.  Da- 

ib.  von  Huilla  erhalten  Boeage  Av> 

W.  von  Spiiaetus  Qameyi  (Gray)  nnd 
ron  den  Aru-In«eln.     Pelieln:  Terfa. 
125.  426. 
V.  CircaetuB  brschydaotjliu  in  Spanien. 

«y  Finacb    in  Heaglin  Orn.   N.-O.- 


Eier  von  Hallaetns  albioilla  aus  Ost- 
.  f.  0.  346.  347. 

(L.).  SchilderuDg  der  venchiedanen 
lelagiuu  und  H.  ftlbicilla.  H.  Wuhing- 

Liste  der  Arten  za  entfernen  sein, 
iremen  III  29. 

leucorypha  Psli;  das  von  Pallas  ba- 
der  dreieckige  Fleck  aof  dem  Scheitel 
es  Prodnot  der  Mauser.  Beschreibnng 
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26    Polzeln:  Berioht  üb.  die  LeietuDgen 

des  erw&chsenan  m.  nnd  f.  Tom  Und.  A.  I 
de  Zool.  1871—72.  33. 

CsbaniB:  üebar  VerBobiedenheit  vi 
und  H.  laDCOQotufl.    Jouro.  f.  Qm,  72. 

Finsoh;  Qegen  Spaltung  das  Helot 
Arten  oder  Kaagen.    Heugl.  O.-N.-O.-A.  Nm 

Finioh:  Beschreibung  dea  Nee^nnj 
DuruH  (Tieill.)  Yerh.  zooL-bot.  Gea.  Wien  } 

Ueber  die  YerBcbiedenheit  des  Faloi 
peregrinstor  (F.  ahaiheeD)  Jerdon  [bis  1. 

Falco  peregrinus  von  Uap,  Mackeni 
und  von  der  De  Castries  Bai  Amurland.  Ha 
Z.  8.  90. 

Fatco  peregrinua  von  der  De  Caotri 
Oea.  Wien  XXII  264. 

FaLco  barbarua  im  Janoar  1871  zu  G: 
Saunders.    Proc.  Z.  S.  S56. 

Faico  barbsruB  L.  (F.  pelegrinoide 
Hume:  Stra;  Feathen  I  19  (m.  von  Cutol 

Ueber  das  Vorkommen  von  Falco 
Kraukreich  Vian.     ßev.  de  Zool.   1871—7: 

Cabania:  Ueber  die  Würgfalken,  fa 
Namen  Fnigohierax  vorBcbl&gt.  Er  rechnet 
(Fall.),  P.  jugger  (Gray)  und  P.  mexicsDi 
Falco  polyagma  CaBsiu  aus  am  m  anfällt.     Joi 

Eier  und  Mest  von  Falco  poljagrna  | 

Nach  E.  V.  Homeyer  iat  das  Vorko 
h.  nirgends  für  Norddeutacbland  erniesen. 

J.  H.  Gurney:  Ueber  Aeaalon  litl 
moaa;  ein  £z.  dieaer  Art  im  Norwiob-Mui 
dea  Ochotskischen  Meeres.    Ibia  S2T. 

Stett  Faloo  Eleonorae  führt  Shelle 
Temm.  an  B.  Egypt  192. 

Identität  dea  Tiunnuculus  japonicuH  n 
oulua  Finaob.  Terh.  zool.-bot.  Gea.  Wien  ] 

W.  H.  Bnller  hUt  die  artliobe  Vei 
cidea  Novae  Zealandiae  und  H.  bmnnea  au 

Fiuscb:  Ueber  Falco  Novae  Zealani 
Beachreibung  der  Gesohlechter  und  Eleiti 
Onmey  und  Haaet  nur  eine  Art  an.    Jonn 

Bnller:  Ueber  Hieracidea  Novae  Z 
(Oonld)  Birds  of  New-Zeal.  1— 10  (auch  N 
Ciroua  Gouldi  Bp.  {Nert,  Ei,  Albino  Var.) 
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iber  Uachaerhkmpbni 
■  Togol  n&hrt  «ich  vo: 


Snme  zu  M.  malanotit 

1  TOn  M.  migraoB  (Bot 
Wien  XXn  318. 
Proceed.  Z.  8.  619. 
iMilvtis  govinda  SykeE 

.....u  ..  ^...^^.  ^>.in»  M.u  .^r  QDge^r  18  Jahren 
Und  erlegtes  Ex.  des  Elanus  coeruleaB  (melaoopteruB).  Ibis 

A.  Harne:  Üeber  ^as  Brüten  von  Elanna  melanopten 
P«atfaers  I  21  (Neat,  Ei). 

Shelley;  Nest  und  Ei  von  Elanus  ooeralen»  B.  Egy 

H.  Buckley:  Eier  und  Nester  von  Iflanoides  fnrca 
und  Ictinia  luieBitaippenns  (Wils.)  Proc.  Z.  3.  626. 

Pelsela:  Jngendkleid  und  üebergangsstufeh  von  A 
gitter  S.  Möller  V.  z.-b.  Oeaellach.  Wien  XXU  426. 

Finach  ib.  S17  über  Astnr  Novae-Hollandiae  V.  H.  a 
jnnger  Togel ;  A.  Rayi  dürfte  nnr  eine  F&rbuDgastafe  die 
Min;  Beeobreibnng  des  A.  radiatuB  (Lath.).  ' 

Aitur  palumbarins  bei  Ben isouef  erlegt  SbeMey  B.  Eg; 

Tb.  Erüper:  Deber  den  kurzfnsBigen  Sperber  Nisus 
BratTOgel  in  Ma<;edonien.     Journ.  f.  Om.  129. 

Untersobeidung  von  Aocipiter  polyzonoides  Smith  voi 
^DS  GtneL  und  A.  sphennrna  Rüpp.  Auderae.  und  Onr 
Dunara-Land  30. 

Teraspiza  rbodogaatra  Jugendkleider  Waiden.  Trai 
3,  Vni  P.  n  109. 

Ciroaa  cyuieus  von  der  De  CaBtrieabai.    Finach  V.  i 

XXII  254. 

Sagittarius  secretarins   (Scop.)    Lebenaw.   Anderes. 

B.  Damara-Land  34. 

Haast'.  üeber  mit  DinomiB-Enocben  gefiindene  RsbI 
en  BanbvogelB   HarpagomtB  Moorei  Trans.  N.-Zeal.   ] 

192  t.  10.  11. 

Nene  Arten:  Letteoplemit  plumbea  0.  Salvin  Ibis  2'. 
—  Äqttiia  leaeolena  Dresser  (A.  Adalberti  f)  Proc.  Z 
ien.  —  SpÜomis  paUidw  (wenn  verschieden  von  8p. 
den  Ibis  363  Boroeo.  —  Lithofalco  Fietdmi  A.    Hnm 
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80    Pelieln:  Bericbt  Üb.  die  I 

A.  3.  Bengal  Mm  1873,  70  Barn 
s  Folibierax  insignis  Waiden.  - 
Z.  S.  VIII  P.  n  111  [P.  ptilorh 
Abbildungen:  Leucopl 
forox  Gm.  SheUey  B.  Egypt.  t.  ; 
H&robrad  Rer,  de  Zool.  t  20. 
HelotanuH  eoaudatu»  m,  ad,  m.  vi 
—  Falco  ooncolor  Euer  ibid.  f.  2 
Buller  N.  N.  Zeal.  t.  —  Maoha 
Damara-Land  t.  1.  2  [atemuni] 
MilTna  Forskali  Eier.  Heogl.  O.-f 
BOoiabiltB  Maysard  B.  Elor.  P. 
(Selby)  Waiden  Trana.  Z.  S.  t.  1 
Buller  B.  N.-Zeal.  t. 

StrigUu.  A.  Anderaon: 
India  P.  II  Proo.  Z.  8.  80. 

Heuglin:  Om.  K.-O.Afr. 

TOD  Dr.  FiDBCh  Liee  24—26.  XI 

E.  V.  Hoineyer  bemerkt, 

nur    zwei  Ex.    von    Sumia   niac 

Om.  307. 

TanzanowBlci:  Ueber  N 
f.  Om.  S49. 

Naoh   Potts  Transact    N 
TOn  Athene  parvisBima  Potts  bec 
Dae  für  Athene  Nootna  gel 
J.  H.  Gnrney.  Ibia  83. 

üeber  die  Artselbstetändigl 
in  Hengl.  O.-N.-O.-Afr.  XLVL 

Spiloglanx  Novae  Zealandii 
Zeal.  17. 

Bnbo  maonloeuB  (Vieill.)  *ri 
rin  der  zum  Genus  Hnliaa  gehe 
Land  42. 

Ob  Bubo  Tirginianui   (Gm 
spniohreif  Finsoh  Abb.  naturw. 
Huhoa  Terreauxü  (Bonap.) 
Anderae.  1.  o.  41. 

E.  W.  H.  Hold»worth;  Huhua  pectoralio  Jerd.  Y.  Ceylon. 
Proo.  Z.  S.  416. 

Nach  Blyth  irt  das  von  Tickeil  Ptiloekeloa  Amharatii  ge- 
nannte Ex.  ans  Tenasaerim  ein  jonger  Vogel  von  Hub.  orienUlii. 
Ib.  89.  , 


dea  JahrtB  1872.  31 

__, ^..    -eBchroibnng.    Blanford.    Journ. 

A.  S.  B.  ZU  IM. 
I  EpbuJtea  ipilocephalui  B];th ?  von  den  Andamuien.  Ball.  ib. 

176.  Bewhr. 

D«ber  Soops  oBpenris  Smith  (Tertcbieden  von  S.  senegwlenaii) 
Öarney  und  Anderas.  B.  Darnftra-Laad  88. 

Scopa  lenootiB  (Temm.)  Eier  ibid.  40. 

Scopa  japoaicuB  Temm.  Schi,  aue  Formosa  Ourney.  Ibia  827. 

H.  Seidel:  DebeT die Nisticit  von Strix  aluoo.  Zool.  Gart.  348, 

E.  Rej:  Ueber  Eier  der  Ülula  lapponioa  aus  Lappland.  Joum. 
f.  Otd.  2S2. 

Die  kurcohrigen  Eulen  von  den  Sandwiob-Ineeln  im  Uaseutn 
des  Jardin  dea  Flantea  achienea  J.  H.  Onrnej  identisob  mit  Otua 
brachyotua  Ibia  63. 

J.  H.  Gurnej:  Ueber  Brachyotua  accipitrinua  (Omel.)  vou 
Formoaa.  Ibia  327. 

D.  O.  Elliot  weist  nach,  daaa  die  nordam.  Nyctale  Riobard- 
NDi  identiacb  mit  der  enrop.  N.  Teagmnlmi    and    daaa  Striz  albi- 
.   frona  Shaw.  =  N.  Eirtlandi  Hoj  der  junge  Vogel  derselben  Art  ist. 
BeachreibuDg  des  alten  M.  u.  W.  and  d.  j.  W.  Ibis  48. 

"'    T&okel:   Inhalt    von   Gewöllen    der   Schleiereule.    Zool. 

inia:  tJeber  Strix  amanrosoma  Cab.  von  Luson  durch  R. 
smelt    Joum.  f.  0.  316. 

3  Arten:  Noetua  fodargina  Hartl.  u.  Finach  Proc.  Z. 
r-Ina.  —  Nmox  obievnu  A.  Hnme  Stra;  Feathera  I  11 
ioobaren,  Andamanan.  —  HtAua  ShetUjfi  R.  B.  Sharp« 
intee-Land.  —  EpKialtes  Brueei  A.  Hume  Stray  Feathera 
m.  —  Strix  itutUarit  Pelzein.     Joum.    £.  Om.  28.   Inael 

(Capverden  ?). 
ildnngen:  Surois  nlulaSbarpe  n.  Dreea.  B.  Eur.  P.  XIl. 
bid.  —  Strix  apilogastra  Heuglin  Om.  N.-O.-Afr.  t.  4.  — 
(Tovae-Zealandiae  (Qm.).  Buller  B.  N.-Zeal.  t.  —  Scelo- 
Lciea  (Gray)  ibid.  -—  Bubo  aacalaphua  Ei  Heugl.  O.-N.-O.- 

4  5.  —  Nyctala  Tongmalmi  Sharpe  Dresa.  B.  Eur.  P.  XFV. 
üoft  Blyth.  Gonld  B.  Aais  P.  XXIT  LI.-  St.  ouidida 
t.  2. 

PasBCKB  IssirMtres. 

■llgldu.  B.  B.  Sharpe:  üeber  Caprimulgus  enarratna 
Z.  S.  667. 

tanowaki:  üeber  Caprimnlgoa  jotaca  Temm.  in  Oat-Si- 
chreibung  aeioer  Eier.    Jonm  t.  Om.  361. 


SS    Pelzein:  Bericht  Ob.  die  Leistung«!!  in  der  Kftturfceschichte 

CftprimnlguB  dBTnarenriB  Strickt,  et  Sclfttor  identiich  mit  C, 
rafigena  Smitli.    Onrney:  Ander».  B.  DamarB-Land  44. 

Shelley:  Caprimulgaa  a^jrptius  Licht,  (dunkle  and  blaaae 
Vw.)  B.  Egypt.  175. 

3.  E.  Semper:  Antrottomni  mtilns  Burm.  von  St  Lacin, 
auch  aber  Lebenaw.    Proo.  Z.  S.  6S2. 

Nene  Arten:  Cbj^rtmuliriw  phaiaena  Hartl.  n.  Finseb.  Proo. 
Z.  S.  91.  Pelflw-Ins.  —  CaprinutlgM  8p.  Waiden.  Trans.  Z.  a  VIII 
115,  Celebea  TOn  Dr.  He;ar. 

Abbildnngeu:  Cäprimnlgoa  aegyptin«  Licht.  Shelley.  B. 
Egypt  t.  8.  —  Ei  von  Caprim.  isabellinui  Heuglin  0.-H.<0.-A. 
t.  43.  t  8. 

Cy^Mlidu.  üeber  Ankunft  und  Absag  der  Manergohwalben. 
im  Jahre  1872.    R.  Meyer.  Zool.  Garten  837. 

CypBalaa  palliduB  Shelley  Beachreibong,  Unterecheidang  von 
C.  apos  Shelley.  B.  Egypt  172.  Diese  Art  wurde  am  28.  Mai 
1870  EU  Granada  erhalten.  Howard  Saundera.    Proo.  Z.  S.  366. 

Dr.  Dybowaki  beaohrieb  daa  Neat  nnd  die  Eier  von  Cypaelua 
pacificoa  (Lath.)  in  Ost-Sibirien.  TaCEBnowski  Journ.  f  Oru.  851. 

üeber  von  Dr.  Qrbffe  geaammelte  Nester  der  CoUocalia  spo- 
diopygia  (Peale),  Ton  denen  eines  aas  einer  Höhle,  ein  anderes  «ua 
einem  Feigenbäume  gönommeo  wurde.    Finsoh  Journ.  f.  Om,  85. 

H,  Knbary  beobachtete  auf  der  Inael  üap,  W,-Carolinen, 
einen  Vogel,  den  er  für  eine  Collocalia  hielt,  aber  nicht  erfaalten 
konnte.  Hartl.  n.  Finacb.  Prou.  Z.  S.  93, 

Abbildung:  Cypselua  infumatus  Sdater.  Qould  B.  Asia 
XXIV  t  16. 

ürudllldU.  Snndevftll  gibt  eine  Uebersicht  der  ünter- 
abtheilongen  der  Himndinidae,  für  welche  er  nur  ein  Oenus  Hi- 
rundo  annimmt     Method.  nat.  tent  61. 

Nach  Anderas.  ß.  Damara-Land  60  ist  Hirundo  rustica  L. 
häufig  im  Damara-  und  Oreat  Nantaqua-Land  während  der  Regenwüt, 
lablreiob  an  der  Walfisoh-Bai  und  anderen  Kustenpunoten.  In  un- 
oivilisirten  Theilen  Africaa  heften  diese  Schwalben  ihr  Nett  an  Vor- 
aprünge  von  Felsen  oder  Baumat&mmen,  odar  benutEen  Höhlungen 
in  Felsen  u.  s.  w.  Auch  über  Ei  nnd  Nest  von  H.  dimidiata  Sundev. 
und  das  Nest  von  H.  cuoullata  Bodd. 

Ob  Eirunde  horreorum  Bart,  mit  der  europ.  asiat,  Raooh- 
Bcbwalbe  Eusammenfsllt,  kann  noch  nicht  entschieden  werden.  Finsch 
Abb.  naturw.  Ver.  Bremen  III  28. 

Tacsanowski:  Beobafihtungen  Dr.  DybowsU'a  in  Ost-Si- 
birien Über  Hirundo  gntturalie  Scop-,  Oecropis  dsnric*  (Pall.),  Che- 
lidon  lagopoda  (Fall.)  und  Cotyle  riptria,  auch  fiber  die  Eier  der 
beiden  ersten  Arten.    BeiH.  gotturalis  worden  in  mehreren  HMtem 
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der  Tögel  wlbrend  des  Jabre«  1BT3.  33 

Eier  nod  Jange  vertanscbt,  oin  Tausch  dar  von  den  alten  Vögeln 
dondi  Brüten  und  Füttern  der  Jungen  acceptirt  wurde.  Jodi?),  f. 
Ora.  351. 

L.  Wftlden  and  £.  L.  Lajard:  Ueber  ron  L.  C.  Lajkrd 
tat  Negros  gesammelte  Eier,  welche  wohl  Eypnrolepsia  j^vanioa 
(Spamn.)  od  gehören  dürften. 

Bflochelidon  nigricans  (Vieill.)  in  N.-Seeland  erlegt.  Buller 
B.  N.-Zeal.  141. 

Onndlachi  Ueber  Progne  oryptolenca  Baird.  (Lebensv.,  Nest, 
Ei),  Himndo  horreoruin  Bort,  und  Petrochelidon  fnlva  (Vieill.)  (Le- 
beuw.).    Joum.  f.  Om.  481. 

W.  H.  Hadson:  On  the  Habits  of  the  Swallows  oftheGenns 
Pn^ne  met  with  in  the  Argentine  Repnblie.  With  Kotes  bj  Solater 
Proc.  Z.  S.  60S.  Solater  nimmt  im  Garnen  bloss  vier  Arten  an, 
I.  P.  purpurea  (L.)  (P.  eubis,  P.  elegons,  P.  cryptoleaoa,  P.  furoata 
Baird.),  2.  F.  chalybea  (Om.)  (H.  domestioa  Vieill.),  3.  P.  dominL 
censia  (Qm.),  4.  P.  tapera  (L.)  (Phaeoprogne  fusca  und  Ph.  tapera 
Baird.).  Hndson  gibt  sehr  werth volle  Daten  über  die  Lebensweise. 
Eier  und  Neater  von  F.  chalybea  werden  beschrieben;  F.  porpurea 
scheint  nnr  in  verlasaeoen  Höhlen  tod  Quadrapedau  und  Conurna 
pitacbonicus  zu  brüten,  F.  tapera  baut  ihr  grösstentheila  aus  grossen 
F»dem  bestehendes  Nest  in  die  ofenförmigea  Baue  von  Fumarius 
nnd  iwar  entweder  in  verlaaaene  oder  wenn  aie  noch  besetst  sind, 
streben  die  Schwalben  durch  oft  lang  fortgeaetite  Kämpfe  die 
Pomarii  zu  vertreiben,  was  alioh  in  vielen  F&llen  gelingt.  Die  Eier 
des  P.  tapera  werden  beaohrieben. 

W.H.  Hudson;  Further  Obaervationa  on  the  Swallovs  of 
Bnsnos-Ayrm.  Proc.  Z.  S.  B44.  Lebeasw.  nnd  Neat  von  Atticora 
cjanoleuca,  die  häufig  in  den  Bauen  der  Viscaoha  brütet,  Über  Ht- 
nmdo  leucorrhoa,  eine  nnbestimmte  Art  von  Hirundo  nnd  über 
Progne  pnrpurea. 

Neue  Art:  PUonoprogne  paüiäa  A.  Hume,  Stray  Feathers  I 
1.    Ostindien. 

Abbildungen:  Ei  von  Psalidoproone  pristoptera  Heugl.  0.- 
K.-O.-A.  t.  43  f.  1.  —  Ei  von  Hirundo  aethiopica  ibid.  f.  2. 

Oondada«.  Sclater:  üeber  die  systematische  Stellung  der 
Qenera  Peltopa,  EarylaiinuB  und  Todn«.  Peltops  wird  zn  den  Mns- 
öcapiden  gezogen,  die  Earylaimidae  gehören  zu  den  Paaaere«,  die 
Todidae  bilden  eine  Familie  der  Coo<7goinorpliae  in  der  anmittel- 
baren Nachbarschaft  der  Homotidae.  Ibis  177.  Nach  Giebel: 
Zeitsehr.  f.  d.  gesammten  Naturw.  481  würden  bei  Peltops  die  Feder- 
Auren  mehr  rär  Verwandtschaft  mit  Todidae  ala  Muscicapidae 
sprechm. 

Ueber  Coraoias  garrala  in  Nord-Indien.    0.  F.  L.  MarshalL 
Ibis  206. 
tmUr  f.» 


,  X^Oi>i\^ 
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Conuuu  gumlA  in  OndoBga  und  Damara-Laud.  Äad«ria.B.. 
DunftTtt-Luid  66. 

EntylalmidM.  Naoh  ScUter  würden  inBbesondere  nach  da 
Form  des  StemamB  die  Eurylaimidae  zn  den  Paaseres  gehören  ond 
vielleicht,  wie  Wallaoe'meint,'  die  altweltliohea  EteprisenUnten 
der  neotropisohen  Cotingidae  bilden  Ibis  177. 

TodldU.  Nach  Solaterwürden  dio  Todidae  eine  Fftmilie  der 
Coooyg'biiiorphae  in  onmittelbarer  Nachbanohaft  mit  den  Homotiden 
bilden  Ibis  177. 

Dr.  J.  Murie:  On  the  Skeleton  of  TodQS  with  Remuln  u 
to  ita  Atlias.  Proceed.  Z.  S.  664  t.  65.  Verf.  betrachtet  Todiu 
als  Coocjgomorpb  and  am  nächsten  verwandt  mit  den  Motmots  und 
Eisvögeln;  die  Todidae  würden  aber  eine  eigene  den  Homotidae 
aequivalenta  Abtheilnng  bilden,  deren  Charaktere  angeführt  werden. 
-  Abbild.     Osteologie  von  Todna  viridis  Marie  P.  Z.  S.  L  B6. 

lonotldae.  J.  Murle:  On  the  Motmots  and  their  Alfinitiei 
Ibis  S&3  t.  13 — 16.  Details  über  Momotua  Leaaoni,  M.  brasilienüi, 
M.  ruficapillas,  Eamomota  auperciliarie.  Innere  Structur,  Lebenaw., 
geographische  Verbreitung,  Eintheilung  in  Gattungen,  von  welcbec 
Vf.  nur  MomotuB,  Baryphtbengus,  HjlomaneB  und  Eumomotns  anm- 
nehmen  geneigt  ist.  Die  Motmots  bitdca  eine  Familie,  welche  mit 
Todiden,  EiavÖgeln,  Racken  und  Bienenfresiem  am  meieton  Äebo- 
liebkeit  leigt.  Sie  wären  als  Gruppe  von  Huxle^'s  Coccygomorpbae 
abzatrennen,  indess  beachrinkt  sich  Verf.  vorläufig  darauf,  ewei  Fa- 
milien anaammen  EU  stellen.  Die  Serratiroatres  Blytb  würden  eise 
Section  der  Sjndaotylen  bilden  mit  2  Familien,  den  Momoüden  und 
Todiden.    Die  Charactere  werden  gegeben. 

Abbild.  Sohädelknochen  und  Scbultergnrtel  von  Momotus 
Leasoni  Marie  Ibis  t.  13.  —  Skelet  von  Eumonota  superoiliari«  ibid. 
t.  14.  Fflase,  Sohnabel  und  Zangenbeine  von  Prionirhynchus  cart- 
natoa,  Mom.  roficapillas,  Eamomota  «nperciliaris,  Mom.  Leasoni  und 
Hylomanea  momotala  ibid.  t.  16. 

TnilOlldu.  Salvin  hUt  den  centralaraerikaniaohen  Trogen 
tenellna  Gab.  für  nicht  vertchieden  von  T.  atricollia  Tieill.  Ibia  331. 

Neue  Art:  mpaioderma  Comtantia  (Tr.  narina  Hartl.)  B- 
B.  Sharpe.     Ibis  161.  Fantee-Land. 

AloedlnldM.  Tanyaipten  Riedeli  J.  Verr.  iat  nicht  von  CelebM, 
sondern  von  Eordo,  einer  Insel  in  der  Geelviufc-Bai  F. Q.  F.  Riedel 
Proo.  Z.  S.  1. 

Deachreibong  eines  jungen  M.  v.  Tanysiptera  hydroobaris  QnS' 
Pelieln  Verb.  z.-b.  Gw.  Wien  XXII  437. 

Jerdon:  üeber  Halcyon  gurial  Pears.  aas  Indien  nod  seine 
Verwandten.    Ibis  S. 

Hale7on  ohloris  (Bodd.)  auf  den  Pelew-Ina.,  Maaase  dieaer  Art 


«1  wUircud  deB  Jahres  1S72.  35 

teo  Localitäten.  Feraer  über  die  Artselbst- 
»ioi.  Hartl.  trnd  Finaoh.  Proc.  Z.  8,  98. 
;  LesB.  wabraoheislich  veracliieden  Ton  H. 
IL  f.  Omith.  104.  Heber  Lebensw.,  Ei  nnd 
eal.  69  und  PottB  Tranfi.  N.-Zeal.  Inat  V.  2. 
icheidun^  Kwiscbaa  Alcedo  grandiB  Blytb-  und 

'opa  aegyptiuB  ?  in  N.-Indien  G.  F.  L.  MarB- 

in  S.-W.-Africa  A  n  d  e  r  a  B.  B.  Damara-Lftnd  60. 
B  Diorocercus  hJrundioaceuB  (Vieill.)  ib.  68. 
pB  aegyptiuB  Forsk.  Shellejr.   B.  EgTpt.  t.  7. 
ibid.  f.  2. 


asseres  teiiirMtns. 

pa'  nigripeDuis  väre  wohl  sIb  U.  ceyloDenaiH 
an.  Jerdon  Ibis  22,  —  Stolicika  bezweifelt, 
ligripenais  Gould  v.  U.  epopa  Tencbieden  aei. 
.  II  236. 

in  in  Scbnabelkrflniniung  und  Soboabelfarbung 
weiBBen  Flügelflectes  bei  Irrisor  erytbrorhyn- 
B.  B.  DaDiftra-Land  65. 

Ueber  Neotarinia  frenata  S.  Möller  (N.  auatralis 
D  Yogel  von  Dioaenm  birundinaceam  (Shaw.) 
eBellacb.  Wien  XX  824. 

is  fuaoa  (Vieill.)  Ande  ras.  B.  Damara-Laad  71. 
'  Areohueuhthra  iDtermedia  Hume.  Ibis  18. 
Pholiäomis  rubr^rons  R.  B.  Sharpe  Ibia  182. 
oochaus  «incens  Solater.  Proc.  Z.  S.  729  lud 
Ceylon.  —  Dicaeum  retroeinetum  Gould.  Ann. 
4.  Manila,  Micdanao. 

arinia  metallica  Shelley.  B.  Egypt  t.  4.  —  Ei 
jlin  O.-N.-O.-A.  t.  44.  f.  3. 
,  G.  Etiioti  The  UummLng-birdB  of  the  West* 
lache  Ueberaicbt  nebet  Tabelle  aber  die  Ter- 
In.  Wenn  Species  sich  über  mehrere  Inaein 
eine  andere  Art  derselben  Gattung  daewiachen 
ifter  im  iodiacfaen  Archipel  der  Fall  igt.  Lam- 
Id  wird  als  Synonym  Ton  L.  dominiooa  be- 
L.  ntango  aollto  der  gewöhnlich  ale  L.  porphy- 
ueten  Art  angehören  und  die  bisher  mango 
violicanda  (Bodd.)  bezeicbnet  werden.  Chry* 
I  EUiot    wird  tu  Lamporuis  gelogen   und   all 
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L.  oaloBODu  uigefnhrt.  Eolainpis  tongirostria  Oould  wird  mit  K. 
jogulAria  vereinigt. 

Salviii  bezweifelt  die  Teraohiedenlieit  dei  Heliomuter  palli- 
dioapi  Goald  vom  gfldlichen  H.  longiroatm  Ibis  320. 

D.  6.  Elliot:  AufzUkluug  der  Spaoies  des  Genus  Eriocnemis; 
K  Isuasoni  wird  eu  Btelianthea  gesogen.    Ibis  294. 

Nene  Arten:  JtHaenta  Whü^ana  Oonld.  Ann.  nat  bist. 
4.  ser.  i  462.  Peraan.  Anden.  —  BeliangelM  mieraHer  Qoold  ibid. 

IX  196.  8t.  Lacas,  Ecuador.  —  AMomifia  cfUorospÜa   Qoald  ibid. 

X  452.  Pernan.  Anden.  —  A.  eenina  Qonld  ibid.  463.  Colambien.  — 
ChloTOtHlbon  pimäv»  Goald  ibid.  IX  195.  Ecuador.  -  EriocKmi» 
djfaeltw  D.  Q.  EUiot  Ibis  293.  Ecuador? 

KeltphagldM*  üeber  junge  T5get  von  M^zoniela  rubrata  LeM. 
von  der  Insel  Uap.  Du  alte  W.  gleicht  wshrsoheiuiich  dem  H.; 
anch  über  ein  wahrsoheiniicb  hielier  geböriges  Nest  HartL  u. 
Finaoh.  Froo.  Z.  S.  94. 

Neatkleid  Ton  Mjsomela  sanguinolenta  (Lath.)  Finsoh.  T.  e.- 
b.  Ges.  Wien  XXII  828. 

Ptilotis  auricnlaU  UaiL  von  den  Aru-Ioseln.  Petteln  ib.  42a 

Nest  und  Ei  von  Ptilotis  oaraaoulata  (Gm.)  und  Leptornis  sa- 
moenais  (Homb.  Jacq.)  Finsoh  Jonm.  f.  Om.  36.  37. 

Snndevalh  Meth.  natnr.  tentam.  60  oharacterisirt  die  nMie 
cwisohea  Antboohaen  und  Pbiledon  in  stellende  Qattnng  Melitograis. 

Nest  und  Ei  von  Antbomis  melanocephala  Gray  Potts.  Trans. 
N.-Zeal.  Inst.  T.  6. 

Bnller:  Deber  Prostbemadera  Novae-ZeaUndiae  (Gm.)  (Yariet., 
Lebensw.,  Ei,  Nest),  Anthomis  melanura  (Sparrm.)  (A.  ruficeps  sy- 
non.)  [Ei,  Nest),  A.  melanocephala  Gray  [A.  auriocDla  Buller  ante), 
Pogonomis  oincta  (Nest,  Ei),  Zosterops  lateralis  (GmeL)  (Z.  dortalis 
V.  H.  a.  Z.  oaeraleMens  Oould  sind  Synonyme)  Ei,  Nest,  B.  N.> 
Zeal.  80—100. 

Nest  TOD  Zosterops  lateralis  mit  4  Eiern,  worunter  eines  wahr- 
scheinlich Chrysoooooyx  angehörend,  Potts  Trans. N.-Zeat. Inst.  V.8L 

Ei  und  Nest  von  Zosterops  oapensis  Sonder.  Anderss.  D. 
Oamara-L.  76. 

Zosterops  simples  Swinb.  in  Ost-Nipal.  BUnford  J.  A.  8. 
B.  XLL  ft  U  157. 

Tephras  Finsohi  HartL  wird  *on  Hart),  u.  Finsoh  lur  Gat- 
tung Zosterops  gesogen.    Proc  Z.  B.  96. 

Pelieln:  Geber  Geeohleobtsdifferenien  bei  den  Meliphagiden 
der  Sandwich-Inseln.  Jonra.  f.  Om.  24.  In  der  Begel  tragen  die 
alten  Vögel  beider  Oeeohleohter  dasselbe  Kleid,  nur  bei  Lozops  ist 
das  H.  roth,  das  W.  grünlich.  Ob  die  gelbe  Farbe  des  Kopfes  and 
Eblses  auch  den  alten  W.  der  Paittiroatoa  fehle,  ist  niobt  genügend 
festgestallt.  Dagegen  bestehen  bedeutende  GrössendiffsrenaeniwieelMn 
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den  GeBohlecbtsm.  Näher  beaprochsn  werden  Arten  der  Qaitniigen 
Hohoa,  Drspanis,  fiimalion«,  Hemigvatbae,  Loxopa  und  PBittirostrft. 

Nene  Arten:  Myiomela  ehioroptera  Waiden.  Ann.  nat  U«t. 
4.  MT.  IX  S99.  Celebea.  Dr.  Meyer.  —  Mtiitograis  striata  Sundev. 
Hetb.  nat.  tent.  60.  N.-Ouinea.  —  ZoBterop»  hypolaia  Hartl.  a. 
Finich.  Proc.  Z.  S.  95,  los.  üap,  W.-CarolineD.  —  Z.  dUaginea 
Barth  u.  Fiosoh  ibid.  Ins.  Dap.  —  Z.  eeylonauig  Holdiworth. 
Fr.  Z.  S.  46».  Ceylon. 

Abbild.  Proithemadera  Novafr-Zealandise  Boiler  B.N.-ZeaL 
t.  ad.  et  j.  —  Pogonomis  oinota  ibid.  m.  et  f.  —  Zoateropa  paipe- 
brosu  Temin.  Proc  Z.  8.  t.  20  1  1.  —  Z.  oeylonensii  ibid.  f.  3.  — 
ZMteropB  inUrmedia  Wall.  Waiden.  Trans.  Z.  3.  VIII  P.  U  t  9  f.a 
~  Z.  atriftvns  WaU.  ibid.  t.  9  £  8. 

ÜttaUdu.  W.  H.  Uadson:  Eier  Ton  Synallaxis  sordid» 
Lbs«.  Proo.  Z.  S.  G43. 

E.  Rey;  üeber  das  Jagendklsid  nnd  die  Eier  von  Sitta  Kme- 
pcri  nach  einer  Sendang  von  Dr.  Krüper  ans  Smyma.  Im  Hoch- 
teitUeide  achneidet  sieh  die  sohwarse  Eop^latte  scharf  gegen  di« 
btengTSDe  Färbang  des  Uioterkopfes  ab.  Joum.  f.  Om.  1671  469. 
n«ber  den  Nestbau  von  SitU  caesia  R.  Meyer.  ZooL  Qart  3Sa 
Tgl.  anoh  Beling  ibid.  818. 

Aoanthisitla  ohloris  (Sparrm.)  Ei  u.  Nest,  Xenions  longipei 
(Gm.)  m.,  f.,  j.  bescbr.,  H.  gilTiventris  PeU.  id.,  £.  besohr.  Bntler. 
B.  N.-Zeal.  lia— 118. 

Nest  von  Xenioos  longipes  Potts.  Trans.  N.-Zeal.  Inst.  T.  6. 

Neue  Arten:  attta  Ccafumrauü  Brooks.  J.  A.  S.  B.  XU 
P.  II  75.  Kaschmir.  —  8.  tephronota  B.  B.  Sharpe.  Ann.  n.  h.4.  ser. 
X.  460.  Eokand,  Candahar. 

Abbild.  Sitta  Kmeperi  Sharpe  et  Dress.  B.  Eur.  P.  XHI. 
—  8.  Neumayeri  ibid.  XIT-  —  Xenions  longipes  Baller  B.  N.-Zeal. 
i  DL  f.  —  X.  gilTiventris  ibid.  m.  f. 

GtHUUM.  F  ins  oh  hUt  Certhia  amerioana  für  wohl  identisch 
mit  C.  fiuniliaria  L.  Abh.  natnrw.  Ter.  Bremen  IH,  29. 

Neoe  Art:  Certhia  Hodgtoni  Brooks.  Jonm.  A.3.  B.  XLl  II. 
74.  Kaschmir  (anoh  Ei). 

■aurldaa.  Orthonyz albioilla (Less.)  £i,  Nest  Buller.  B.  N.- 
ZesL  101. 

0.  ochrocepbala  Ei  Potts.  Trans.  N.-Zeal.  Inst.  V.  7. 

Abbild.  Orthonyz  albioiUa BuUer.  B.  N.-Zed.  t.  —  0.  oohro* 
«pfaala  ibid. 

TngltdjtMlo.  T-GisychirUeberinder  Gefangensohaftgelef(t« 
•bweichende  Eier  von  Troglodytes  parrnlus.    Jonm.  f.  Oni.  317. 

IVojflodyfa«  atatemaii  Baird.  Besahreibung  nnd  Dntersobei- 
dnng  von  den  verwandten  Arten  Finsoh.  Abb.  natnrw.  Ter.  Br^ 
nun  m  80. 
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LurilMM-  L.  Howard  Irbj:  VerzöchniM  der  in  der  Nibe 
Oibraltar«  nistonden  SylTÜdee  Ibii  300. 

Sandevall:  Hetb.  iwtDr.  tent  6.  7.  stellt  Ailgende  neue 
Gattungen  von  MBlurinen  euf :  Oi/ttodyla  (Drymoie«  MotoptAre  Sond^ 
Iblnnu  mficepiRnepp.  U.8.V.),  DnpRO'iyta  fHalami  tinnienH  n.*.  w-), 
afOoptera  (Hml.  cIsthsiis  Rnepp.),  Scotoeerea  (H.  ioqoietni  B.},  CMo- 
rodyta  (DryniDicK  flBvid&  StrickL],  Ifniiyftara  (Dr.  Bairdii  Ctm.) 
Fruikliiiia  BachanHii?  und  Itaymoipiu  Jerdoni  Blfth.  Besabr.  Sto- 
licske  J.  A.  8.  B.  XU  IL  241,  240. 

W.  T.Blanford:  Nähere  Beechreibang  der  Drymoioa  Admifi 
(Jerd.)  und  ibrae  Neete*.  IbU  84. 

Dnfinoic«  flavicens  (TieiU.)  N'est,  CitticoU  t«rrestria  (Snitfa) 
Ei.  Neit,  Dryinoica  sabeimtamomea  Bmitb  n.  Dr.  faaeiolkta  ^itb 
werden  nun  Genos  Aedon  geiogen.  Andern.  B.  l>amu«-L.  64, 
88,  90. 

neber  CiaticoU  tcboenictd»  Bp.  von  Ceylon  Holdawortb. 
Proc  Z.  S.  4ö5.    Ueber  Am  Keat  Sbelley  B.  EgTpl.  97. 

Cabani«  beschreibt  CisticoU  Bemiru&  Cab.  too  H.  J»f* 
tat  Lmon  getammelL    Joum.  f.  Oni.  816. 

Ciatioola  mficepe  Go«dd  v.  Bora  PeUeln.  Veib.  s.-b.  Gm. 
XXIL  426. 

A.  Andereon:  Deber  die  Niitwebe  von  Bameeta  lepida 
filyth.  Ibii  337.  Verf.  halt  B.  lepida  ^gea  BIjrtk'a  Auncht  für 
reraebiedea  von  Halnnu  gracilia  Rüpp. 

Spheeoeacua  pnnctatus  G.  et  G.  Seit,  Ei,  8ph.  folToi  Grt;, 
Unterech.  d.  Sp..  Spb.  rofeecens  Boiler  B.  N.-Zeal. 

Sphenoeaeue  ponctatna,  Keet.  Potts  Trane.  N.-ZeaL  Inst 
V.  7. 

Die  W.  von  CiKlorhampbas  oantillani  u.  C  nfeeeeai  Vig- 
sind  aubUend  kleiner  als  die  MioDcbea  finieh  T.  B.-b.  Gei. 
Wien  XXn.  380. 

Tacianowski:  BeobachtungeD  Dr.  Dybowski's  in  Ost-Sbinen 
ober  Neeter  and  Eier  tod  Arnodinax  aedon  (Pell.)  Demetieola  affioii 
(Hodgs.),  LocnstfUa  «alicaria  (PalL),  L.  lanceolaU  Temm..  Celaia»- 
djta  oertbiola  (Psll.)  Notiseu  aber  LebeniT.  too  Catanoberpe  hscio- 
faOa  (Gray),  CalamodyU  mbescens  (Blytli.  ?).  Jonni.  C  Orv.  K3  iVi- 
üeber  Artselbststindigkeit    der  Sjlvi«   lanceolaU  E.  f.  Homej«)' 

ibid.  ao7. 

Ban:  Ueber  nrei  Qel^e  und  das  Nest  der  Loeostdla  Bsp 
ans  der  Mark  ik  394. 

Calamodyta  melanopc^pn  (Temm.)  bäofig  im  Delta  das  gai» 
Jalu.    SbellejB.  Egypt.  93. 
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Ueber  CaUmodyta  ftrnndinace»  (L.)  and  Csiftmodu«  nchoeno- 
baenus  (L.)  Anderae.  B.  Daman-L.  99. 

Aorooephatai  bmiiDeBceaB,  A.  agrioolnt  (Nest)  Brooks  J.  A. 
S.  B.  XU.  11  77. 

TacEsnowski:  Bcobacbtnnften  Dr.  Dyboweki's  Gber  Eior 
und  Nester  von  Fhyllopneuate  fiiicata  (Blyth.),  Ph.  bore&lü  Blas. 
(Nest  mit  Jud^h),  Fh.  coronata  Midd.  neo  Temm,  Ph.  Buperoilioaa 
(Gm.)  (Keat  mit  Jungen),  Regnloidea  proregalus  (Fall.),  Lebeosw. 
von  PbyllopneuBte  trutie  (Blytb.),  Pb.  Schwarzü  Badde,  Corraca 
gsrmla  Jonm.  f.  Om.  L  o. 

Brooke:  üeber  das  NUten  von  Begoloidei  BuperoilioiQB,  K. 
proregnlua,  R.  oodpitalü  and  PhylloECopna  Tytleri  auch  aber  Eier, 
Ibis  24,  vgl.  auch  Dresaer.  Froo.  Z.  S.  25. 

H.  E.  Dresaer:  üober  Phyllopneiute  Brehmi  E.  v.  Homeyer. 
Brooks  beabnchtigte  denielben  Togel  unter  dem  Namen  Ph.  Trutrami 
ta  beBchreibäD,  ein  Ex.  dieser  Art  wurde  von  M.  Robson  bei  Con- 
«tantinopel  erbalten.    Proc.  Z.  S.  26. 

E.  V.  Homeyer:  Die  ribiriacben  Laubvögel  Joum.  f.  Om. 
201  (Phyllopo.  fnscata,  Ph.  Schvrariii,  Ph.  tristis,  Ph.  Everamanni 
Bp.,  Ph.  plumbeitarsuB  (Swinh.),  Ph.  ooronatut  T.  et  8.  Ph.  pto- 
regnlus. 

Nester  and  Eier  von  Reg^nloidea  ocoipitalis,  B.  ■aperdliosui, 
B.  proregnlus  und  Cnrruoa  affinii  Brooks  J.  A.  S.  B.  XLl.  P. 
IL  77. 

Deber  PhyllopneoBte  magniroatriB  Blytb.  Finsoh  Abb.  natnrw. 
Ver.  Bremen  III  32.  Ausführl.  Synon,  Fh.  Everamanni  Midd.  neo 
Bp.,  Ph  borealia  Blas.,  PhylloBcopua  sylvicultnx  Swinh-,  Bylvia  fla- 
veaceua  Gray  von  Batobian,  Phyltopn.  Kennicotti  Baird.  werden  xa 
dieser  Art  gezogen,  welche  Sibirien  bis  znm  Ochotskischen  Heere 
bewohnt  and  nnd  während  der  Winterwandemng,  Indien,  S&dohina, 
Formosa,  die  Philippinen,  östlichen  Uolokken,  Bomeo  und  Jkva 
besucht.  Das  Vorkommen  in  N.-W.-Amerioa  (Ina.  St  Michael  im 
Norton-Bund)  dürfte  ru  den  seltenen  Ausnahmen  gehören,  wie  jene» 
Mir  Helgoland,  wo  Gaetke  ein  Ex.  erhielt. 

Phyllopseuste  hypolais  (L.),  Fh.  trochilus  (L.),  Sylvia  hortensi« 
Gm.  in  S.-W.-Africa  Anders«.  B.  Damara-L.  99. 

Hypolais  olivetorum  (Strickl)  bei  Alexandrien,  Sylvia  oonspi- 
ciUata  Marra.  aoU  nach  Tristram  in  Egypten  vorkommen  Shelley. 
K  Egypt.  S9,  109. 

Brehm  beobachtete  Sylvia  melanooephala  hei  Pola  in  latrien 
Joara.  f.  Om.  239. 

Deber  SyWU  oarruoa  StolicEka.  J.  A.  3.  B.  XLI  348. 

Deber  da«  Jogendklwd  von  Sylvia  Raeppellii  Temm.  von  Dr. 
Kräper  bei  Smyma  geaammdt.  Bey  Jonm.  f.  Om.  1871  463. 
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S^piluB   sfttrRps  und  B.  CaleDdolaHayDard  B.  FloridalS 

?.  W.  Hutton    Oerygone    albofrontnU  Gray?  Chatham  hl 

eibung  de«  Vogels  und  der  Eier.     Ibis  244. 

rh.  E.  Potta  beBChreibt  eine  Art  Gerjgone  voa  Nea-Seebd 

:h  Buller  wohl  6.  albofrontata  sein  dürfte.     Ibii  326. 

jkbanis  schlägt  für  den  im  J.  f.  0. 1866.  5  Gerygone  n 

ten  Vogel  von  Luzon  den  ^^alneD  G.  simplex  vor.    Joom.  I 

16. 

3er7goiie  ilaviventrii  Gray   (Ei,    Xeat),    G.   albofroaUU   Gi^ 

■.   V.  m.  und  f.)  Buller  B.  N.-Zeal.    107. 

jolz:  Deber  Einführnng  und  Einbürgerung  von  Nachtigallei 

Gegend  von  Erkner.     Journ.  f.  Orn.  237. 

fester  uad  Eier    von  Ruticilla  phoenicurus    (L.),    R.    anrora 

B.  erjthronota  (Eversin.),  Nest,  Larvivora   cyane  (PaiL),  Si 

oyanura  {Pftll.),    Cyaneoula   ooeruleoula   (Fall.)    Eier  Lebeiul 

iticilla  erytbrogaatra  (Güld.),  Luacinia  major  (Brias.),  Calliop 

batkeDBQs  (Gm.].    Nach  Djboweki'e   Beobachtungen.     Taoii 

\ci  Joum.  f.  Orn.  353  et  433. 

k.  Newton:   On  the   Specific  Name   ol  the   Black    Redriai 

bia  heisaen)    Ann.  nat.  hist  4.  tot.  X  227. 

^ür  RuticiUa  fuliginoHa   Vig.    erricht«t  Blanfbrd   ei 

Rhyacornia  J.  A.  S.  B.  XLI  II  &0. 

[Jeber  Myiomela    leucura  Hodga.    Blanford     J.  A. 

1  161. 

jÜer  TOD  Jantbia  rufilata  Brooks  ib.  77. 

7oa   Saiicolinen    errichtet  Sucdev.  Metb.  nat.  tent.  4.  &,  dif 

attung  Finarochroa  (Saxicuta  sordida  Ruepp.)  und  indwi 

laea  Gab.    in  Penthodyta  und  Thamnolaea  Cab.  in  Tham- 

bla  (Myio phonin ae). 

laxicola  familiarü  Stepb.  (Ei,  Neat),   S.  Stricklandii  Bp.,  Be- 

uug,  S.  Atmorii  Triatr.  Maasse,  Anderss.  B.  Damara-L.  101. 

iaxicola  homochroB  Trislr.  fieacbr.,  S.  moesta  (Liebt.)  =  S. 

>pygia    Taylor  (Unterscheidung   von  S.   philotbamna  Trietr) 

äy.  B.  Egypt.  76. 

Jeber  Saxioola  deserti  Rüpp.  (atrogularis  et  moutana  Goold), 

it  der  africaniacben  und  indiachen  Vögel,    S.  Kingi  Hnme  in 

erlegt,    dann  über  die  wahrsobein liehe  Identit&t  von  PnUin- 

dica  mit  P.  rubicola  Stoliazka  J.  A.  S,  B.  XLI  II  238. 

Jeber  das  flügge  Junge  von  Petroioa  oucnllata  Lath.  -  Finich 

i.-b.  Qea.  Wien  XXII  329. 

diro  longipes  (Garn.),  Ei,  Nett,  H.  albifroos  (Gm.),  Besehrb, 

veni  n.  ap.,  Beschr.   m.  f.,   Myiomoira   toitoi  (Garn.),  Ktit, 

irooepbala  (Gm.),  Nest,  Ei.  BuUer  B.  N.-ZeaL  119. 

fach  Fi  nach  sind  Myiomoira  tnaorocepbala  und  H.  toitoi  nicht 

oioa,  sondern  lu  den  Muscioapineo  g^örig.  Joum.  f.  Orn.  lU- 
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Ueber  Sialia  aialii  (aach  Ei  und  Nett]  Msynard  B.  Florida 
I,  23. 

Acoentor  roonUnellDi  (fr»glicbea  Ei)  Taccanowski.  J.  f. 
O.  484. 

Neue  Arien:  Orlhototnut  eoitatteieeps  Waiden.  Ans.  nat. 
bist.  4.  »er.  X  262,  Ins.  Gsiinarae.  Philippinen,  Dr.  Meyer.  —  Hor- 
eitet  bnuuteieau  A.  Hume,  Ibia  109  Darjeeling;  Bollta  nach  Brooks 
ibid.  470  wohl  eine  neue  Gattung  bilden.  —  H.  paUidua  Brooks, 
J.  A,  S.  B.  XLI  II  77,  Eaachmir.  —  Drymoipus  ntfeacena  A.  Hume, 
Ibis  HO;  Brooks  ib.  470l  —  D.  intigni»  A.  Hunie:  Stray  Feathers  2 
Ostindien.  —  Cütieola  Orayi  Waiden,  Ann.  n.  h.  IX,  400,  Celebes, 
Dr.  Heyer.  —  Ihtmetieöla  eyanoearpa  A,  Bnme,  Ibis  108,  Sikkim ; 
Dach  Brooks  ibid.  469  wohl  eher  lu  Brachypteryx.  ~  D.  HKyor 
Brooks  (affinis  ante?)  J.  A.  S.  B.  XLI.  77.  Kaschmir.  —  Sylvia 
mektnothorax  Tristram,  Ibis  296.  Jordanthiil.  —  Mtlieophüus  stricütu 
Brooks,  Proc.  A.  S.  B.  April  66  d.  libs  180,  Poojab.  —  PhyBoseopm 
T^lm  Brooks  J.  A.  S.  B.  79  et  Ibis  22,  Kaschmir.  —  Ph.  paüidi' 
eepa  Blanford,  J.  A.  S.  B.,  162,  Sikkim.  —  Reguloide«  3  sp.  nov. 
Bltmford,  ibid.  162,  163,  Sikkim.  —  Horomü  erjfthrogeny»  A. 
Hnme,  Ibis  108,  Brooks  ib.  469,  Darjeeling.  —  Oerygone  sylvestris 
Pott«.  Trans.  N.-Zeal.  Inst.  T.  7,  N.-Soeland  (nach  Baller  Ibis  326  = 
G.  albofrontata,  von  Potts  aber  anfreobt  gehalten).  —  G.  Simplex  Cab. 
(Q.  modesta  J.  f.  0.  1866.  5)  Jonrn.  f.  Oro,  316,  Luion,  H.  Jagor. 
Saxieola  albonigtr  A.  Hume,  Stray  Featbi  2.  Ostindien  —  Fratincola 
«uMTM-hyneha  Stolicika  J.  A.  S.  B.  238,  Kaohb.  —  Petfwca  Traversi 
Hatton,  Ibis  246,  Hangare,  Cbatam-Ioseln  (=3  Miro  Traversi  Bnller 
B.  N.-Zaal.  123,  vgl.  auch  Petroioa  Fiusoh,  Joum.  f.  Ora.  274). 

Abbildungen:  Spbenoeacus  puoctatus  (Q.  et  Q.).  Buller,  B. 
N.-Zeal,  t.  —  Sp.  rufetoens  Buller,  Ibid.  —  Calamodyta  melanopogon 
(Temm.)  Shelley,  B.  Egypt  t.  3  f.  1.  —  Looustellalanceolata  Meves, 
Öfr.  k.  Vetenik.  Ak.  Forh,  1871  t  14.  —  Phyllopneuste  Midden- 
dorffii,  Ph.  borealis,  ibid.  t.  16.  —  Fhyllosoopns  pallidipe«  Blanf., 
J.  A.  8.  B.  t.  7  f.  1.  —  Gerygone  flaviventris  Gray,  Boiler  B.  N,- 
ZeaL  t.  (mit  Endyoamys  taitensis). —  Sazioola  sootooeroa  Heagl.  0.- 
N.-O.-A.  t.  12  b.  —  S.  moaaoha  Boepp.,  Shelley  B.  Egypt.  t.  2  m. 
t.  —  Eier  von  Cistioola  oureitans  f;  4—6.  Drynio«oa  gracilis  f.  7, 
Saxioola  isabellina  f.  12,  Acrooepbalus  stentoreus  f.  13—16,  Aedon 
galactodes  f.  16.  17.  Heuglio  0.-N,-0.-A.  L  48. 

PvUU.  Beschreibung  anvermauserter  Jungen  TOn  Parus 
Ingubris  tm  Attika  Vian,  ßev.  de  Zool.  471. 

Fama  nnohatis  Beschr   Stoliocka,  J.  A.  S.  6.  XLI.  245. 

üeber  eiii  Nest  von  Panu  palostris  in  der  Erde  bei  Berlin. 
Bau.  Jonrn.  f.  Om.  167. 

Cyanistes  oyanus  (Fall],  Ei,  Nest,  Nestkleid,  Foecilia  obteota 
C«b.,  P.  Eamtaohatkoui«  Bp.,  Nnt,  Ei,  P.  t»«nrostris  n.  ip.  n.  s.  w. 


n 
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Nach  Dr.  Dybowaki'B  Beobachtongen  Tacsanowski  Joura.  l  -. 
Orn.  442. 

lieber  Certhipania  Novae-Zealandiae  (Gm.),  Buller,  B.  N.- 
Zeal.  105.  —  Potts,  Trans,  N.-Zeel.  Inst.  V.  8.  t. 

Nest  von  Pftrieonia  Bubooeruleum  (Vieill.)  and  AathOMopu  - 
niinntus  (Shaw.)  Andersa.  B.  Damara-L.  77.  79. 

Ueber  Polioptila  coerulea  (auch  Ki,  Neat),  Parua  atricapiUn 
(Ei,  Nest)  und  Loiihophauea  bicolor  Boa.  (Ei),  Hajoard.  B.  Flo- 
rida I,  28. 

Neit  und  Ei  von  Polioptila  Lembeyei  Gundlaoh,  Jonrn.  t 
Orn.  410. 

Neue  Ai-t:  PoecHia  breviroatria  Dybowaki  n.  Tacaanowaki,. 
Joum.  f.  0.  444,  Oat-Sibirien. 

Abbildungen;  Parae  cyanus  Sharpe  et  Dreaa.  B.  Enr.  P.S. 
—  P.  lagubria  ib.  —  P.  boraalia  ib.  —  P.  Ledouci  ib.  XIL  —  P. 
ater  ibid.  —  P.  brit&nnicua  ib.  —  P.  Peldnensia  J.  Verr.  S.  Areh. 
MuB.  YIJI,  Ballet,  t.  5  f.  1.  —  Aoredula  tephronota  Sh.  et  Dr.  l  o. 
XIV.  —  A.  roaea  ib.  —  A.  oandat«  ib.  —  A.  Irbyi  ib.  XV.  —  M» 
ciBtura  vinacea  J.  Verr.  N.  Aroh.  Mus.  VIII,  Bullet,  t.  2  f.  8.  —\ 
M.  fuliginosa  J,  Verr.,  ibid.  t  5,  4.  —  Suthora  gularia  J.  Verr.,  ih. 
t.  3  f.  1.  —  S.  Alphonsiana  J.  Verr-,  ib.  t.  3  f.  2.  —  Certhiparo» 
Novae-Zealandiae  Pott«,  Trans.  N.  Zeal.  tnBt.  V.  t.  17.  Nest. 

■nlotUtldae.  T.  M.  Brcwer:  Ueber  den  Zug  von  Dendroe« 
oaatanea.    Ibis   334.  ' 

QundUch  Unterscheidung  der  Dendroeca  Gundlaohi  Bair^ 
von  D,  aeativa,  auch  über  Nest  und  Ei,  VorkonuAen  von  D.  pitjo- 
phila  Gandl.  u.  e.  w.     Joum.  f.  Orn.  414. 

Beschreibung  dea  M.  im  FrÜhliugakleide  der  Sylvicola  Town- 
sendii  von  Sitka;  Sylvia  malauocauata  Licht.  Brandt.  loon.  t.  1  f.  1 
bezieht  aich  auf  das  W.  dieser  Art.  Finsch,  Abh.  natnrw.  Ter. 
Bremen  III  35. 

0.  Salvin:  RemarkB  on  the  Uniotiltine  Genua  GeothlTpii. 
Ibis  147.  Hit  einer  Uebersicht,  welche  die  Terwandtsobaft  der  ver- 
schiedenen Arten  zeigt  und  mit  Bemerkungen  über  die  geographi- 
sche Verbreitung  und  den  Zug  der  wandernden  Arten,  sovrie  aaoh 
von  Dendroeca  caatanea  und  D.  ooemlea. 

Neue  Art:  Oeothiypi»  cUn^uouM  Salvin.  Ibis  Cbiriqoi  in 
Veragna. 

lotUlUldte.  A.  Home:  Ueber  die  Bachstelien  Indiena  N.  1, 
Stray  Feathers  1  26,  Motacilla  Madaraipatana,  ü.  Lnaonienais  Smp., 
M.  HodgBoni  Gray  and  M.  Japonioa  Swinh.  (lugeni  Sohl.)  iirtUa 
nur  verschiedena  Stadien  des  Sommerkleides  doraelben  Art  Hin, 
für  welche  wohl  der  Name  M.  luEoniensia  Soop.  beiEubchalten  w&re. 
Terf.  beschreibt  daa  vollkommene  Sommerkleid  derselbea  («oUU 
man  dieaea  als  eigene  Species  betrachten,  so   mQjste   mau  dieselbe 
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H.  saparciliaria  nenaeu).  Ob  auch  M.  lagubris  Fall.,  wie  Bchlegel 
tneint,  hiermit  r.u  vereinigen  wäre,  kann  Verf.  nicht  entacheiden ; 
ob  M.  DukhuDBüBia  Sykeg  von  M.  alba  li.  verschieden  oder  nur 
Local-Raoe  sei,  bleibt  eine  offene  Frage.  Die  Differenzen  von  M. 
Dukhunensis  nnd  Id.  pertonata  Gould  werden  genau  angegeben. 

Motaoilla  capeuais  L.  (Ei,  Neat)  BadjUa  flava  (L.)  in  S.-  W.- 
Afrioa,  Anderaa.  B.  Damara-L.  111,  112;  Änthus  campeatria  aus 
Domara-Land,  GuFne;  ibid.  114. 

Ueber  Budytee  flava,  B.  oinereocapilla  (Savi)  und  B.  tnelano- 
eephal»  Savi;  ein  Ex.  von  Anthua  Ilaalteni  Temm.?  in  ]üg;pten  er- 
legt. Beschreibung,  Shelley,  Birda  Egypt.  128,  1^9,  I3B. 

üeber  Motaoilla  flava  L.  in  N.-W.-America.  Finaoh.  Abb. 
naturw.  Ver.  rBremsn  III  37. 

£i  nnd  Nest  von  Calobates  melanope  Brooks,  J.  A.  S.  B. 
XLI,  82. 

H.  J.  Elwea:  A  Revision  of  the  Genus  Henicurua.  Ibis  260 
t,  9.  In  dieser  gründlichen  Bearbeitung  werden  als  Arten  ange- 
oommea'.  H.  velatua,  aobistaceus,  immaculatua,  Scouleri,  ruficapilliia, 
LesobenaDlti,  fronlatia,  maoulalus,  guttatus.  Besohreibungen  der 
Arten,  Synonjmie,  geographische  Verbreitung. 

Maynard;  Saiurua  aurocapillus  und  S.  noveboraceneis,  Bo- 
•cfareibnng,  Ei  und  Nest,  B.  Florida  I  12. 

Nach  Finach  fallt  mit  Anthua  austialia  Tig.  Boraf.  der 
africaniache  A.  Raalteni  Temm.  zuaaimnen,  A.  pallescens  Tig.  u. 
Uorsf.  wird  ala  eine  eigene  Art  betrachtet.  Verh.  z.-b.  Gea.  Wien 
XXU,  330. 

Artselbatalandigkeit  des  Anthus  oervinus  Fall.,  auch  Vergtei- 
chung  der  Eier,  Tian,  Bev.  de  Zool.  1871—72.  44. 

Finach  tritt  der  von  Kittlitz  geäusserten  Aneicht  bei,  das« 
Aoonalaaha  Traah  LatL  ^  Tnrdus  oonalaschkae  Omel.  auf  AntbuB 
ladovicianus  (Gm.)  aich  beiiehea  dürfte.  Abh.  naturw.  Ver.  Bremen 
ni,  87. 

Ueber  Anthua  Novae  2^ealandiae  Gmel.,  dessen  Ei  und  Nest, 
Bnlter,  B.  ^T.-Ze•l.  184. 

Nene  Art:  MotaeiOa  Catfmirensis  Brooks,  J.  A-  S.  B.  XLI. 
82,  Kaschmir  (such  Nest  und  Ei). 

Abbild.  Hentoums  frontalis  Blyth.  Ibis  t.  9. 

TirdUie.  TaczanowsklnachDr.  Dybowstd'sBeobaohluDgen 
über  Tnrdus  fuscatas  Fall,  (wohl  kaum  von  T.  Naumanni  Temm. 
verschieden),  T.  tuficoUis  Fall.  (Lebensw.  Farbenvar.,  junge  Vögel, 
mathmassl.  Bastarde)  eine  Varietät  wird  von  Dr.  Dybowaki  als 
•elbstatAndige  Art  oder  Bace  unter  dem  Namen  T.  hyemalis  be- 
trachtet, T.  atrognlaris  (verschiedene  Kleider),  T.  obsoams  Gm.  (Nest 
und  £Uer),  T.  pelios  Bp.,  über  Turdus  Alioiae  aus  Ost-Sibirien  u.  s.  w. 
Jonm.  f.  Ora.  437. 
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Ttirdiis  obscuruB  Gm.  von  den  Pelew-Iiu.  Ilartl.  u.  Fioich. 
Proc.  Z.  S.  96. 

THi'dnB  pIlarisL.  im  WiDtermEgypteu  Shelley  B.Eg7pt.6&. 

Tordus  letaitairupa  Smith  (Nest)  Anders«.  B.  Dsmars-L.  IN. 

Turdu«  migntoriuB,  T.  Swaiiuoni,  T.  PallaBÜ  C&b.,  T.  futoe- 
acens  Steph.,  Mimns  polyglotlas,  H.  corolinensis,  HsrporbyDchna 
rufua,  Beechreibungen,  Eier  und  Neater  Hajnard,  B.  Florida  I 
2  et  16. 

Nach  Cabania  iat  Tardag  aaroreua  Pall.  Synonym  der  nord- 
ami>rioanisohen  Hesperocichla  naevia  (Gm.)  und  nie  in  Europa  an- 
getroffen worden.  Gloger  hat  nur  junge  T.  Bibirioaa,  welche  mancb- 
mal  in  Deutschland  Torkommen  mit  T.  auroreua  irrig  identificiii. 
Journ.  r.  Om.  167.  Wird  auch  ron  £.  v.  Homeyer  bectfitigi. 
Ib.  337. 

Cabani«  charncteriairt  die  neuholländiachen  Bei^rosaela 
(Oreocincia)  und  zwar  0.  lunahda  (Lath.)  von  N.-S.-Walea  and  8.- 
Auatralien,  0.  Heinei  Cab.  von  N.-Anatr.,  Qneeniland,  nnd  0.  macro- 
rfajDcha  Goutd  von  Tasmanien.    Joum.  f.  0.  2S6. 

TurduB  White!  Eyton  ist  noch  E.  t.  Homeyer  mit  Sicheriieit 
noch  nie  in  DentacUand  beobachtet,  ib.  887. 

J.  H.  Gnrney  bemerkt,  dass  Oreodncla  Hanoii  Swinhoe  von 
Formosa  nicht  wie  Dr.  Jerdon  (Ibis  139)  vermuthete,  in  Oreo- 
cinda  daama  gebore,  aondern  von  Swinhoe  nunmehr  als  Synonym 
von  0.  varia  (Fall.)  betrachtet  werde. 

tJeber  Neat  und  Eier  von  Merula  vanicorensis  Q.  Q.  Finech 
Joum.  f.  0.  88. 

lieber  Ei  and  Nest  von  Margaropa  Herminieri  3.  £.  Semper 
Proc.  Z.  S.  647. 

Jerdon:  Beschreibung  von  Geocichla  tricolor  Hume.  Ibis  187. 

Holdaworth:  Ueber  Gaocichla  Layardi  Waiden.  Proo.  Z. 
8.  445. 

R.  B.  Sharpe  leigt,  daai  auch  die  W.  von  Potroooasyphoa 
oyanus  Europas  endlich  das  blaue  Gefieder  Bulben;  P.  eoUtarios 
ana  China  vrird  endlich  völlig  blau,  P.  aflinia  Blyth.  iBt  nur  ein 
Mittelitadium.  Proc.  Z.  S.  496. 

W.  H.  Hudson:  Eier  von  Mimns  paUobonicos  La£r.  Orb. 
Proc  Z.  S.  536.       . 

Gundlaob;  Uaber  Mimocichia  robripea  (Temm.)  and  H. 
Bohistaaea  Baird,  ihre  Netter  und  Eier,  dann  über  Nest  and  Ei  tob 
H.  polyglottus;  Baird  hat  nach  Tergleichung  des  Original-Es.  go- 
funden,  dasa  H.  bahamensia  Bryant  und  M.  Hillii  Harch.  sich  nicht 
von  MimuB  Gundlachi  Gab.  unterscheiden.    Joum.  1  Om.  409. 

SnndeTftll  atellt  fnr  Mimna  mfus  dis  neue  Gattung  Anti> 
mimna  auf.    Methodi  nat.  tent.  18. 
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Lord  WftldBn  und  K  L.  Lsyard:  Ueb«r  Copafohua  min- 
dtnensü  (Qm.)  mit  «chwanen  Unterfiägeldecken  und  BJuDmtlioheii  (9) 
«m  Ex.  vorbuidenen  Schwuizfedarn  von  Bohworeer  F^rbe.  ünter- 
«cheidnng  von  C.  mvaicnB  (Raffl.)  und  C.  Baalaris.  Ibis  102. 

R.  B.  Sharpe;  Heber  du  Jugendkleid  des  Copsychus  pioa. 
Proc.  Z.  S.  866. 

Neae  Arten:  Tttrdus  ht/emaiis  Dybowaki  aus  Oat-Sibirien 
wird  von  dietem  für  eine  selbBtstfindige  Art  oder  Race,  von  Tacia- 
Dowiki  fOx  eine  Var.  von  T.  raficollii  Pall.  gebalten.  Journ.  f.  Om. 
489.'—  Oreoeiitela  iodura  Gould,  Ann.  nat  bist.  IX  401,  Queensland 
mid  K.-Aostralien.  ~  Ärrenga  Blighi  Holdsworth,  Proc.  Z.  S.  444, 
Cejlon. 

Abbildungen:  Turdua  merula  Sharps  et  DresE.  B.  Eur. 
P.  X.  —  T.  torqoatuB  ib,  —  T.  pilaris  ibid.  —  T.  iliaous  ib.  XIII. 
—  Petrocossyphns  cyanuB  ib.  X,  Monticola  saxatilis  ib.  —  Coujrpha 
gattoraliB  ib.  XI7.  —  Geocichla  (Turdus)  dissimiliB  Ibis  t.  7.  —  G. 
erythroBota  Solater  Waiden,  Trans.  Z.  S.  VTll  P.  11  t.  6  f.  2.  — 
Arrenga  Bligbi  Proc.  Z.  8.  t.  19.  —  Ei  Ton  Cercotricbas  erythro- 
pUrua  Heaglin,  O.-N.-O.-A..  t.  43  f.  9.  10. 

Ifdnbltidu.  CinoIuH  leueogastBr  Everam.,  Lebcnsw.,  Variiren, 
Ticcanowski  nach  Dybowaki's  Beobachtungen.  Joum.  f.  Om.  43S. 

^euiotUu.  Jerdon:Beachreibnng vonPomatorbinasPbayrii 
Bljtli.,  P.  l)n>olauouB  (Bl;th.)  and  P.  M.  Clellandi  Jerd.,  Garrulaz 
gidaris  pi.  Clell.),  G.  mentliaus  Blytb.,  Troohalopteron  erythroce- 
pbalon.  T.  Clusteni,  T.  vartegatnm,  T.  Fairbanki  Blanfoid,  Sibia  gra- 
dlis  (H.  ClelL).  Ibia  301. 

^enonotas  xanthopygius  (Licht.)  wohl  verBohiedeu  von  P.  ni- 
gricaus  Tieill.,  BeBohreibung  eine«  TOn  M.  Triatrani  in  Palästina 
gesammelten  Ex.  Shelley  B.  Egypt.  68. 

Bracfaypodius  tnelanocephalna  (Qm.)?  von  den  Andamanen. 
Ball  J.  A.  ä  B.  XLI  2U. 

J.  Hayea  Lloyd  gibt  die  Beschreibung  eines  Machen  Ex. 
dei  Hypripetes  ganeesa  Eum  Vergleich  mit  B.  neilgherriensis.  Ibis  208. 

Lord  Waiden:  üeber  Setomis  criniger  Leaa.  von  Borneo, 
Beschreibung,  Messungen.  lat  vielleicht  •=:  Trieb ophorop bis  tjpua 
%.  Bracbypna  criniger  A.  Hey  aus  Malacca  iat  ein  völlig  ver- 
schiedener Vogel,  wabraoheinlioh  Trichophoropaia  viridiB  Bp.  und 
Tnohophonifl  miimtas  Hart!  Ibis  ST7. 

Deber  Pomatorhinua  melanDTUs  Blyth.  Holdswortfa.  Proc 
Z.  3.  447.  Beschreibung. 

Holdeworth:  Ueber  wahracheinlicho  Identität  des  Malaco- 
oercos  itriatua  Cut.  von  Ceylon  mit  H.  malab^cua,  Froo.  Z.  S.  449. 

Neat  von  Crateropua  Acaoiae  Licht.  Shelley,  B.  Egypt.  69. 

Anders«.  B.  Damara-L.  121.  über  Crateropua  bioolor  Jard. 
(S,  Nert),  Cr.  melanops  BarU.  (Neat.) 
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W.  F.  Blanford  b&ltPeUomeamsaboahraoeninSwiDh.  kantn 
Toraohieden  von  P.  Tiokelli.  Ihia  87. 

Turnagra  Hectori  Buller,  T.  crusirostris  (Om.)  Buller,  B. 
N.-ZecJ.  136. 

LebenBneiae,  Ei  und  Kest  von  Keropia  crsBBirostriB  Potts, 
Trans.  N.-ZbbI.  InSt.  V.  9. 

Finaoh:  Ueber  EeFopi&  taa&grs  (Schleg.)  ^araagn  Hectori 
BulL),  Joum.  f.  Orn.  166. 

Nene  Arten:  Orirüger  aunue  Waiden,  Ann.  q.  h.  IX_  400, 
Togian-Tni.  bei  Celebes,  Dr.  Mu;er.  —  Fomatorhinut  obseurus  A. 
Hnme,  Stra;  Feathera  17,  OatindiBii.  —  Garrtilax  pieticoUii  SwixA., 
Proo,  Z.  8.  554,  Ningpo,  China.  —  ROomettm  falwtre  Jerd,,  Bird» 
Aeia  XXIT  t.  11,  Atsani,  Cacbsr.  vgl  noch  Ibia  168  und  800,  0. 
Aasten,  J.  A.  S.  B.  XLI  142,  A.  Harne,  Stray  Featbera  ]  4. 
Diese  Art  nnrde  von  Godwin  Anaten  am  Fubbb  der  Ehaait-Berge  er- 
Icgt  und  von  Jerdon  ana  Asaatn  erhalten.  —  P.  S^mdeJUi  Blan- 
ford, J.  Ä.  8.  B.  166,  SikMm. 

Abbild.  Setomia  criniger  Leaa.  Ibia  t.  12.  —  Yuhina  dia- 
demata  3.  Terr.,  Nouv.  Arch.  Mua.  VIII.  Bullet,  t.  3  f.  3  ;  Gonld 
B.  Aa.  XXIV  t.  10,  Moupin,  P.  A.  David.  —  Crateropua  Acactae 
(Licht)  Shelley,  B.  Egypt.  t.  1.  —  Troobaloptcron  pboenioeum 
Gottld,  B,  Ab.  t.  8.  —  T,  formOBum  J.  Verr.,  ibid.  t.  4,  Moapin,  P. 
David.  —  Pellomeum  paluatre  Jerd.,  ibid.  t.  11.  —  P.  Handelli 
Blanf.,  J.  A.  8.  B.  XLI  t.  7.  f.  2.  —  Tumagra  Heotori  Buller, 
B.  N.-Zeal.  t.  —  T.  cragairoatris  (6m.)  ib.  —  Eier  von  A'rgj%  Aca- 
oiae  f.  11  I  und  Pjononotaa  Arainoe  f.  18,  Heuglin,  O.-N.-O.-A.  t.  43. 

Dlonirldta.  Jerdon  bemerkt,  daaa  der  früher  ala  Dicmrua 
macrooercua  bezeiehnete  indische  Vogel  Buohanga  albirictns  Hodga. 
und  D.  longua  (Birda  of  India  App.  p.  871)  Buohanga  cathaecue 
Swinhoe  zu  nennen  wären,  D.  balieaasius  wäre  auf  den  malayiacbea 
Vogel  zu  beaohr&nken  und  der  entaprechende  dea  Himalaya  Bucbanga 
annectena  Hodga,  zu  nennen.  Buohanga  pyrrhopa  Hodga,  wird  be- 
■ohrieben.  Graj'a  Edoliua  aingulariz  scheint  jüngerer  Vogel  von  E. 
malabaricua.  Ibia  119. 

üeber  Ei  und  Neat  des  Dicruroa  muaicaa  VieilL  auch  Bemer- 
kungen Lord  Waldena  über  Synonymle  AnderBi.  B.  Damara-L.  125. 

Sundevall  achl&gt  tär  Chaptia  Hodga.  den  Namen  Entomo- 
letea  vor.    Metb,  nat.  tent.  22.  * 

Neue  Art:  Dicrurue  mirdbäia  Waiden  und  E.  h.  Layard, 
Ibia  308,  Ins.  Negros,  Philippinen. 

Abbild.:  OioruraB  mirabilit,  Ibia  t.  K. 

Itta^la«.  Sundevall  gebrauaht  aUtt  Cyanolanina  Bonap. 
den  Namen  Cyanoloatei  und  aettt  dieas  Oattong  au  den  Orioliden 
Heth.  nat.  tent  Sl, 
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Abbild.:  Artamos  monachns  Temin.  Waiden,  Tram.  Z.  S. 
TUI  tL  6  f.  1. 

OrMldte.  OriolDfl  galbok  im  Damara-Land,  Anderae.,  B. 
Damara-L.  134. 

Nene  Arten:  OrÜJiua  formoeus  Gab.  Joum.  f.  Om.  392. 
Ton  Dr.  Meyer  auf  Sion,  einer  der  Sangi-Inaeln,  entdeckt.  —  Bro- 
ätripus  celebenns  Waiden,  Tranaact.  Z.  S,  YlII  112  (B.  coronatua 
ibid.  60),  Celebea. 

D.  G.  Elliot  eharaoterisirt  das  Genus  XenthomeluB  Bp.  mit 
der  gewöholicb  zu  Sericalaa  gezogenen  Art  X.  aureus  (L.),  zieht 
Sericalns  xanthogaster  Schlegel  zu  Chlamydodera  und  hegrändat 
för  PtüonorhynohOs  inomatus  Schlegel  die  Gattung  Amblyomia. 
Ibis  111. 

FltUdsa.  R.  B.  Sbarpei'tJeber  den  Kleidarwechsel  beiPhile- 
pitU  oastanea  (Mull.),  Proo.'  Z.  S.  867. 

Sandevall  Bchl&gt  den  Namen  Paiotes  (Paiotinae)  statt  Phi- 
lepitta  vor.    Math.  nat.  tent  63. 

Abbild.:  PitU  (Phoenioocichla)  arqnata  Ouuld,  A.AeiaXXIV 
t.  5,  Bomeo,  M.  Cutter.  —  F.  magarhjncha  Sohlegel  ib.  t.  6. 

ForaleUiMte-  Gab  an  i  s:  Ueber  die  Tbamnophilinen-Gattung 
BiaUactos  mit  Characterisirung  der  Speciea.  Joum.  f.  Gm.  233.  D. 
m^or  (TieilL),  semifasciatoa  n.  sp.,  ßorbae  (Falz.),  melanurus  (Goald), 
melanocrisBuB  Sclater,  tranaandeannB  Sciater,  granadeneis  n.  ep. 

Neue  Arten:  DwOacteg  semifaiciatug  Gab.,  J.  f.  G.  234, 
Para,  Guiana,  Venezuela.  ~  D.  granadtttsia  Gab.,  ib.,  Bogota. 

AegnUildu.  Sandevall  errichtet  die  neuen  Gattangen  Nan- 
DoUiera  (Bracbypterjn:  eepiaria  Horsf.)  und  Authorh}rnchua  (Jora 
Lafresuayi  Hartl.}  und  gebraucht  die  Benennung  Hadropezus  für 
Tordinus  Blyth.  (Malacopteron  macrodectjluni  Striokl.),  Metb.  nat. 
tent.  8  und  11. 

Holdeworth:  Ueber  Brachjrptenfx  (?)  Palliseri  BItUi.,  Be- 
■ohreibang  und  Lebensw.,  Proo.  Z.  S.  443. 

L.  Waiden:  Ueber  die  Arten  der  Gattung  Mixomis  (Syno- 
Dfinie)  Ibis  378. 

Sandevall:  Ueber  Aloippe  dumetoria  Metb.  nat.  tent.  11. 

R.  B.  Bharpe:  Uabar  Oxylabes  madagascariensis  Sharpe  und 
Mystacomia  Croasleji  Sharpe,  Proo.  Z.  S.  866. 

Neue  Arten:  Timalia  Jardoni  (T,  pilaata  Jerd.  neo  Horaf.) 
Waiden,  Ann.  n.  h.  X  61,  Khaaia  Hills,  Ostindien  (Godwin  Austen 
schlägt  Üt  diesen  Tegel  den  Namen  T.  bengalansis  vor.  J.  A.  S. 
B.  XLI  148).  —  Trichoitoma  nifipmnü  ß.  B.  Sharpe,  Ann.  n.  h.  X 
4fil,  Gaboon  Da  Cbaillu. 

Abbild.  Brachypteryx  (?)  Palliseri  Bljth.,  Proc.  Z.  8.  t.  18. 
-  Miola  (MiLoa)  Jerdoni  J.  Teir.,  Nouv.  Aroh.  Mus.  VÜI,  Ballet. 
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t.  2.  f.  1.  —  PropEtms  Swiohoei  J,  Verr.,  ib.  f.  2.  —  Siva  rnfica- 
piUa  J.  Yerr.,  ib.  t.  5.  f.  2.  —  Alcippe  poeoilotus  J.  Verr.  ib.  t,  2, 
f.  4.  —  A.  cioereiceps  3.  Verr.,  ib.  t.  6.  f.  S.  —  Turdinoa  breTi- 
caudatus  ßljtb.  Qould,  B.  Aaia  XXIV,  t.  9.  —  OiirUbea  madagas- 
oarienBis  Proo.  Z.  S.  t.  73. 

XosdupUae.  Sundevall  stellt  die  neue  Gattung  Pachy- 
prora  (Mascicapa  oapenaia)  auf  und  echlä^  Empidotfaera  für  Crypto- 
lopha  Blytb.  (Platjrh.  oejlonenaiB)  uod  Hypeipu«  für  Lanioturdu* 
Waterh.  vor,    Matb.  nat  tent.  24.  25. 

Nach  Solatar  getiQrt  die  Gattung  Paltopa  eu  den  Huscica- 
piden  and  ist  mit  Monarcba  und  UaohaerirhfncbuB  verwandt 
IbiB  177. 

Giebel:  üeber  die  Gattung  Peltops,  Zeitichr.  f.  d.  gesammt. 
Naturwi»B.  1872.  2.  481.  Verf.  bemerkt,  daas  die  Federflnreo  mehr 
für  die  VenvandtaohaFt  mit  den  Todidae  ala  mit  den  Muactcapidae 
Bprechen. 

Hartlaub  und  Fineob;  lieber  MonarcheB  Qodeffroyi  BortL 
las,  üap,  W-'CaroUnen.    Ergänieude  Besobretbang.    Proo.  Z.  S   97. 

Taozanowski  nach  Dr.  Dybovski's  Beobaobtungea  über 
Nester  und  Eier  von  Botalis  grisola  (L.),  B.  sibirica  (Gm.),  B.  lati- 
roetris  (Raff.),  Erjihrostema  leucara  (Gm.)  und  E.  luteola  (Fall.). 
Von  letzterer  Art  wird  das  Jugendkleid  beschrieben  and  Huscieapa 
mugimaki  Temm.  Sohl,  vrird  nur  für  eine  Altersrarietät  derselben 
betrachtet.    Joum.  f.  Om  446. 

Huscieapa  griseoU  L.  in  DamEU«-  nnd  Gross  Namaqua-Land, 
AndersB,  B.  Damara-L.  129. 

Die  von  Brooks  als  Tf.  von  Er^rthrostoma  parva  im  Uooh- 
zeitakleide  (J.  A.  S.  B.  XLl  76)  erwähnten  Vögel  sind  nach  Lord 
Waiden  sa  Siphia  hyper;thra  Gab.  tu  zählen.    Ibis  472. 

Brooks:  Ueber  Hemichelidon  siberica  nnd  fuligiaosa  (auch 
Eier).  J.  A.  S.  B.  XLI,  7B. 

J,  Hajes  Llojd  ist  nach  seinen  Beobachtungen  überzeugt. 
dasB  das  W.  von  Cjornis  banyumaB  entweder  C.  Tickelliae  gelbst 
oder  ein  Vogel  ist  der  Jerdons  Beachreibung  der  C.  Tickelliae  voll- 
kommen entapricht.  Ibis  197..  Lord  Waiden  ist  dagegen  der  Au- 
aicht,  daas  C.  Jerdoni  (?)  Gray  (C.  hac^umas  B.  Lloyd)  und  C. 
Tickelliae  verschiedene  Arten  seien.    Ibia  330. 

Cjoniis  inagniroatris  Bljth.,  Beschreibung  Blanford,  J.  A. 
a  B.  XLI,  168. 

Siphia  trioolor  Brooks  antea  ist  nach  diesem  Omithologen 
^  S.  leucomelanara  m.  jan.  Ibia  470. 

Ei  von  Siphia  leucomalannra  Brooks,  J.  A.  S.  B.  XLI,  76. 

Siphia  strophiata  Hodga.,  Jugendkleid,  Blanford  ib.  47. 

Finsch  bemerkt,  dase  die  bisher  unter  Fetroica  aDgeffihrtan 
Arten  Myiomoira  macrocephaLa  (Gm.),  mit  weloher  H.  Diäffenbaohi 
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Gray  zuMmmenftUt  xtai  IS.  toitoi  (Leos.)  su  den  Masoicspineii  ge- 
boren.   JonTD.  f.  Orn.   164. 

Rbipidnra  motaoilloides  Vig.  Horaf.  wahrsoheinlich  Dicht  v«r- 
lehieden  von  Hagoicap»  tricolor  VieiU.  and  den  übrigon  insularea 
Arten,  Rh,  picata  (Sould  kaum  ftls  Art  hUtbar,  M]riR.gra  plumbea  V. 
H.  und  H.  oonoiiiDk  Gonld  dürften  identieoh  sein,  Beschmibnng  des 
jungen  Vogols  von  Monarcha  lenootis  Qould,  Finsoh,  Yerh.  E.-b. 
Ges.  Wien  SSU,  827,  928. 

üeber  das  Nest  von ^ipidnra nebulosa Peale,  Finsch,  Jodtd. 
t  Om.  88. 

ßhtpidura  flabellirera  (Omel.),  Ei,  Nest,  Kh.  fnliginota  (Spamn.), 
Ei,  Nest,  Bastardirung  mit  Rh.  flabellifera,  Bnller,  B.  N.-ZeaL  148. 

Ceber  Bastardirung  von  Kbipidura  flabethrera  und  Rh.  fuligi- 
DOSft  Potts,  Trans.  N.-Zeal.  Inst.  II  64.  Y.  13. 

Rhipidara  nigritorques  Vig.1  Ei  und  Nest  L.  Waldan  und 
E.  L,  Lajard,  Ibis  106,  Philippinen. 

Ueber  den  Kleider  weohsel  bei  Terpsipbooe  matata  (L.)  R.  B. 
Sharps.     Proc.  Z.  S.  867. 

Jerdon  hält  Pericroootns  elegans  M.  Clell.  fOr  synonym  mit 
P.  flammeas.  Näheres  über  Graucalas  Layardi  Blyth.  (olim-^G.  pu- 
•illoi  Bl.)  von  Süd-Indien  und  Ceylon,  Ibis  117. 

GrauoalDS  Macei  Less.,  Besohreibang  verschiedener  Kleider, 
Blanford,  J.  A.  8.  B.  XLI.  166. 

Hutton  berichtigt,  dass  die  von  ihm  beschriebene  Collnri- 
öncla  concinna  Graucalus  melaaops  ist,  Ibis  201. 

Ein  Ex.  von  Graucalus  melauops  (Colluricinola  oonciniia)  in 
Keu-Seeland  erlegt.    Buller,  B.  N.  Zeal.  148. 

Finsoh;  üeber  das  erste  Jngendkleid  von  Lala^^e  terat  (Bodfl.) 
Joum.  t  Om.  41. 

Neue  Arten:  Siphia  tntnuta  A.  Harne,  Ibis  109,  Sikkira. 
Ist  nach  Brooks  ib.  470  =  S.  trioolor  Bodga.  —  SAipidura  «er- 
naHor  Hartl.  et  Fioicb,  Proc.  Z.  S.  96,  los.üap,  W.-Carolinen  (aaoli 
nher  Nest],  —  Diaphorophyra  BliMetli  Sharpe,  Ann.  n.  b.  X,  461, 
Goldküstc.  —  Campephaga  neaiotU  Hartl.  u.  Finich,  Proc.  Z.  S.  8, 
Idi.  Uap.  —  C.  monocha  Hartl.  u.  Finsch,  ib.  99,  Pelew-Ina.  — 
Qmteiäiu  Dohaoni  Ball.,  J.  A.  S.  B.  XLI,  281,  Andamanen.  —  La- 
hge  teiteopgffiatii  Waiden,  Trans.  Z.  S.  VIII,  69,  Cetebe«. 

Abbild.  Erythroaterna  byperythra  Cab..  P.  Z.  S.  t.  17. 
Nach  L.  Waiden  eine  Siphia.  —  Hyialeetes  faelianthea  (Wall.)  Waiden, 
Trans.  Z.  8.  TUL  t.  7.  f.  1.  —  Hypothymis  puella  (WalL)  ibid.  f.  2. 
~~  Cyomis  rufigula  Wall.,  ib.  f.  8.  —  ToWocivora  morio  (S.  Hüll.), 
ib.  t  8.  f.  I.  —  Ijalag«  leucopygialia  Waiden,  ib.  f.  %  —  Graucalus 
Teanbckü  S.  Müll.,  ib.  t.  12. 

lynuMu.  Colorfaamphus  n.  gen.  (Myiobias  parviroatris 
Gould),  Snndevall,  Hetb.  aat.  tent.  S9. 
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GundUoh;  üeber  MelilUrchuB  niKgniraftrii  (Orb.),  H.  griieoi 
(Tiaill.).  Lebenaw.,  Neit,  Ei,  Tyr&nnua  cAadifuciatu«  Orb.,  Hyiuelnu 
Sagrae  GundL,  Bwchreibnng,  Lebeaiw.,  Neat,  Et,  Blaoitrat  caribaens 
(Orb.),  Beschreib.,  LebeQiw.,  Nest,  Bi,  Anlanai  Lembeyei  QandL, 
BeKhreibung  u.  s.  w.,  Joarn.  f.  Om.  421. 

W.  a  Hudson:  Notes  on  tbe  Habite  of  the  Charinche  (Py 
roMphalua  rubineua),  Froc.  Z.  8.  808,  Wandemiig,  Nottbaa,  Eier 
n.  «..  w. 

Solater:  üeber  ein  Ne*t  von  Milrulua  (welchen  Terf.  mit 
M.  violentuB  Tereiaigt),  in  velchem  ein  Ei  die*M  Vogels  und  9  dea 
paraaitiiohen  Uolothn»  bonarieiuis  sich  befanden.  Eine  begleitende 
Notii  M.  Hndaona  eathUt  interesaante  Details.    Proc.  Z.  S.  863. 

Nene  Art:  OmpoUffus  Hudsoni  Sclater,  Proc.  Z.  6.  541, 
Rio-Kegro,  Patagooien. 

Abbild.  CnipoleguB  Hadsoai,  Proc  Z.  S.  t.  81  (and  Cha- 
ractere  in  HolEschnitt). 

AaptlMte.  Ueber  das  Vorkoininen  von  Ampelis  oedrorum 
(VieilL)  auf  Cuba.    Gundlach,  Journ.  f.  Orn.  430. 

Hyiadeates  Elisabeth  (Lemb,),  Beachreib.,  Lebenaweite,  Gnnd- 
Uch,  ib.  488. 

CottngtdU.  SoDdevall  Bobl&gt  die  Benonnang  Hyloconnia  statt 
Coünga  vor.    Metb.  nat  tent.  62. 

nreaaMM.  Beiohreibang,  Ei  und  Neat  von  Phjllomane«  bar- 
batulna  Cab.  und  Vireo  Gondlaobi  Lemb.  —  Qundlaoh,  Jonm.  r. 
Orn.  401,  404. 

Beaohreibung  and  Eier  von  Teretiatria  Femandinse  (Lemb.) 
und  T.  Fomsi  Quudl,    Gundlaoh,  ib.  417. 

LtlUdte.  Finsoh:  Ueber  Pachyoephala  toleroides  Feale;  P. 
flavifrona  (Peale)  iat  daa  ansgefärbte  H.  derselben  Art.  Jouni.  f. 
Om.  39. 

Button  beriohtigt,  dosa  die  CoUaricinola  conoiuDa  Grauealua 
inelanops  ist.    Ibis  201. 

Taocanowaki:  Beobacbtungen  Dr.  Djbowski'a  über  Lanina 
m^or  Fall,  nnd  über  L.  phoenicuma  Fall,  (deaaen  Nest  und  Eier). 
Journ.  f.  Om.  446, 

Laniua  phoeniouTus  Pall.,  F  ins  oh,  V.  c-b.  Ges.  Wien 
XXn,  266. 

Lanias  phoenicuma  Fall.,  Beicbreibong  von  H.  und  W.  aua 
Turkeatan,  L.  aupercilioaus  Lath.  Beachreib.  von  Ex.  vom  fiaikd. 
Vian,  Kev.  d.  Zool.  1871—72,  SM. 

Laniua  minor  Gm.,  Euieoctonna  oollnrio  (L.)  in  S.-W.<Alricft, 
Anderas.  B.  Damara-L.  184. 

J.  Hocker:  Deber  die  verschiedene  F&rbang  der  Eier  von 
lAnius  minor,  Journ.  f.  Om.  1871,  464.    Terf.  glanbt,  dass  bei  allen 
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heunüclifliL  LaaiDMrtan  FubenvenohiedenlwiteD  zwütobeD  den  Eäem 
junger  nnd  »Iter  Weibehen  berteben. 

K.  B.  Sharpe:  BesUtigong,  das« Xenopirovtria  (Yang«),  Pol- 
leni  SeU^.  eine  gnte  Art  Ut.    Proc  Z.  S.  867. 

Beechreibung  von  Prionopa  Eetiii  Wahlb.,  Eier  nnd  Nester 
TOB  FiMoa  eoUaria  (L.),  Lanianiu  atroooccinanB  (Barch.)  und  Telo- 
phonna  guLtoralia  (HälL),  Anders«..  B.  Daman-L.  148,  1S6, 
144,  U7. 

PomatorhjQohuB  erjüiropterus  (Shaw.)  and  P.  trivirgatoi 
(SmiUi)  (auch  Nett),  Untereuohangen  aber  ihre  Tencbiedenheit 
ibid.  149. 

Neue  Arten;  Colbmcinela  parvisiitita  Qonld,  Ann.  n.  h.  X, 
114,  Rockiugham  Bai,  O.-Anstraiien.  —  Hyloterpe  ndphweicentru 
Waiden,  ib.  IX,  899,  N-  Celebea,  Dr.  He;er.  —  H.  phüippVHOUÜ 
Waiden,  ib.  X,  2&S,  Loijon,  Dr.  Meyer.  —  PatAyeephaia  senex  Pel- 
sein,  V.  i.-b.  Gee.  Wien  XXU,  429,  Aru-Io*.  —  Dryoseopms  n.  ip., 
Boeage,  Ave«  das  possess.  portug.  d.  Air.  ooo.  6.  liste.  2.  W.- 
Afric«. 

Abbild.  LaniDB  lahtor«  Sbarpe  et  Dreas.  B.  £ar.  P.  XII. 
—  Telephoona  erTthropteras  ib.  —  lAuiua  minor  ib.  XIII. 

Passeres  MairM^ts. 

OtnUU.  Taoiaaowski:  Beobachtungen  Dr.  Djbowiki'B 
über  Eier  und  Nester  von  Perisoreos  infaastn«  (L.),  Oarralua  Brandtii 
Eremi.,  C^nopioa  oyana  (PalL),  Pica  leucoptera  Oould,  Lycos  dau- 
riCD«  (PalL),  dann  Qber  Naoifraga  csryocatactea,  Corrua  corone,  C. 
ooniix,  C.  oorai  und  FregUns  graculus  (L.)  var.  orientalia,  Journ. 
f.  Orn.  4&0. 

Deber  Oarrulns  Lidtbii  Salvador i,  AtU  Aotd.  Torino  VII 
479;  Senoner,  Zool.  Gart.  365. 

Deber  Euer  von  Gamiias  melanooephalns  Oenä  von  Dr.  Erftper 
bei  Smyina  gesammelt    Rey,  Jonm.  f.  Om.  1871.  461. 

Glanoopia  Wilaoni  Bp.  (C.  oliTuceni  Pelx.  av.  jnv.)  Neat  ?, 
G.  cineiea  (Gm.)  part.  Albinismoa,  Butler,  B.  N.-Zeal.  163. 

Fintch:  Veb*i  Olauoopia  Wilsonl  Bp. ;  Q.  oliTUoens  acheint 
■ich  Mtf  das  gröaaere  W.  in  beeiden.    Jonrn.  f-  Om.  167. 

Elliott  Conaa:  Bemerkai^en  über  Fioicorvua  ooliunbinae, 
Synonyinie,  geogrspb.  Verbreitnog,  Lebennv.  Ibis  59. 

Elliott  Couea:  Contribntions  to  the  Hiatory  of  the  Kue' 
Crow  ol  America,  Gymnokitta  oyanocephaü  (Pr.  Nenw.),  Lebenew., 
ib.  162. 

Rey:  Lebenav.,  Nest  und  Ei  von  Cyanopica  Cooki,  Jonm.  f. 
Ort».  144. 
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QwEola  typick  ßp.  (Celebea)  Synonymie,  Streptocitta  caledo- 
Lath'.]  (torquata  TemiD.}  und  St.  Albertinae  (Clutritomi*  ScUeg.) 
,en,  TranB.  Z.  S.  VIII,  74,  76. 

Sundevall  propooirb  den  Namen  Gymnooorax  für  G;rmoi>- 
I  Leu.,  Meth.  nat.  tent.  44. 
Eier  und  Nester  von  Corrus  scapulatua  Daod.  and  C.  capeun 

Anderes.,  B.  Damara-L.  164. 
Abbild.    OlaaoopiR  WiUoni.   Buller,  B.   N.-ZeaL  t  -    ~' 

Aib. 

FantflieMae.    D.  Q.  El  Hot  charaktensirt  du  Genas  XanUiD- 

Bp.' mit  der  gewöhnlich  eu  Sericulus  gezogenen  Speeies  X. 
I  (L.),  zieht  Sericulüs  zanthogaater  Schlegel  sa  Chlamjrdodera 
egrCndet  für  Ptilonorhynohus  inornatua  Scblegel  die  Gattang 
^orniB.  Ibis  1)1. 

An  einem  jungen  H.  der  Paradisea  apoda  ist  das  baginneiida 
:tea  des  Ooldgrün  der  Kehle  an  den  Spitcenth  eilen  der  Federa 
obachten,  so  dau  das  Goldgrün  durch  Verf&rbung  su  ent- 
1  Boheint.  Pelteln  V.  i.-b.  Ges.  Wien  XXIJ.  430. 

StnnUu.  h.  Waiden  und  E.  h.  Layard:  Deber  Gyinnopi 
I  (L.)  Ibis  103.  Die  Verf.  bemerken,  dass  Hontbeillard  uuter 
Ifamen  Goulin  zwei  verschiedene  Vögel  vereiDigte,  von  ( 
ine  G.  calroB  ist,  der  andere  PI.  enb,  200  dargestellte  aeither 
aufgefunden  worden  ist. 

Charitomis  Atbertinae  Schlegel  wird  von  L.  Waiden  tu  Strep- 
k  gezogen.  Trans.  Z.  S.  VIU.  76. 

Ueber  Stumus  vulgaris  und  Heteromis  dauricus  (Fall.)  in 
birien.  Taczanowtki  nach  Dybowski's  Beobacbt.  Jonni. 
i.  454. 

üeber  Stumus  nitens  Hume  (Nest,  Ei).  Brooks  J.  A.  S.  B. 
84. 

Stumia  ?  pyrrhogenys  (Schleg.)  in  Celebes.     Wohrscbeinlicb 
'  diese  Art  dominioana  (Bodd.)    zu    nennen  sein.     Wald 
.  Z.  S.  Vin,  78. 

Creadion  oarunoulatum  (Gm.),  Nest,  Ei,  Bnller  B.  N.-ZeaL 
-  Potts  Trane.  N.-Zeal.  Inst.  V.   13,  Lebensn.,  Ei,  Nert. 

Heteralooha  acutirostris  (Gould).  Interessante  Notizen  über 
mg  and  Lebensw.  Bnller  B.  N.-Zeal.  63. 

A.  H.  Garrod:  Notes  on  the  Anatomy  of  the  Buia  Bird 
ralocha  Gouldi)  Proceed.  Z.  S.  643    mit  HolzschnitteD.    Nach 

Ex.,  das  im  zoolog.  Garten  la  London  gelebt  hatte.  Die 
natische  Stellung  bei  den  Stnmiden  wird  bestätigt. 

CinayricincIuB  Verreausii  (Bocage),  Beschr.  v.  M.  n.  W.,  Lun- 
lius  phoenicopteruB  (L.),  Ei  und  Nest,  Spreo  bicolor  (Gm.)  G>. 

Anderes.  B.  Damara-L.  156,  IGO,  161. 
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Deber  du  Ei  von  Aplouis  breviroHtris  (Peale)  und  da«  Jugend- 
Ueid  Ton  Sturaoidei  atrifiiwa  (Peale),  Finsch  Joura.  f. -0111,  42. 

Anfcäbluug  der  Arten  von  Calornü  Wald«u  Tnns.  Z.  S. 
VIII,  79. 

Waiden  und  E.  L.  Laysrd:  Ueber  von  L.  C.  Layard  auf 
der  Pfailippineniiiiel  Negros  geiainmelte  Eier  von  Cstomia  panayen- 
«8?    IbU  fi7. 

SandeTall  Bchligt  den  Hamen  Lophopsaraa  statt  Fregilnpua 
Leu.  vor.  Hetfa.  nat.  tent.  40. 

Nene  Art:  Calornü  negltcta  Waiden  (C.  ob»cnra  trar.  WalL), 
Traoi.  Z.  S.  79  et  118,  CelebeB,  Snla-Ini. 

Abbild.  Acridotherea  cinereuB  HüllaT-Walden.  Trans.  Z.  3. 
VIII  t.  10.  f.  1.  —  Creadioo  caranoulatum  (Gm.)  ad.  et  jav.  Bnller 
B.  N.-Zeal.  t.;  Nest  dieaer  Art  Potta  Trans.  N.-Zeal.  Inst.  V.  t.  17. 
--  Heteralooha  acatlroatris  m.  f.  Buller  B.  N.-Zaal.  t. 

ICttrldU.  E.  Linden:  lieber  Icterus  jamaicenBis  in  der  6e- 
fangensobart     Gefiederte  Welt  I  146. 

W.  H.  Hudson :  Mittheilung  an  Dr.  Sclater  über  die  para- 
ntisehcn  Gowohnbeiten  von  Molothma  bouariedsia  und  M.  badina, 
sowie  über  die  Eier  des  nicht  in  fremde  Diester  legenden  M.  rufo- 
axillaris.    Proc.  Z.  S.  662. 

L.  Holtz;  Ueber  Molobrua-Eier  eu  Cautagallo  in  BraBilien 
von  H.  C.  Euler  gesammelt.  Sebr  interessant  binaicbtlich  der  Va- 
nation  der  Eier.  Sie  dQrftca  wobi  alle  eu  M.  sericeua  geboren. 
Joam.  f.  Orn.  193  t,  1.  f.  2. 

J.  E.  (iemper:  Uel>er  das  Neat  von  QniBcalua  lugubria.  Proc. 
Z.  8.  650. 

Abbild.    Holobrns-Eier.    Joum.  f.  Orn.  t.  1  f.  2. 

HtWldM.  Deber  Nester  nnd  Eier  von  Babalornis  erytbro- 
rhjmchiu  (Smitli),  Pbiletaerui  socias  (Latb.),  H^pbantornia  vetatna 
(Vieili),  Enpleotes  tafaa  (Smitb),  Pyromelaeoa  orys  (L.),  Sporopipea 
aqiuniifrone  (Smith),  Maripoaa  ojsnogaatra  (Daud.]  (dem  güdlichen 
Vertreter  von  M.  phoenicotia),  Neat  von  Ptoee^asaer  niabali  (Smith), 
Kuplectea  capeneia  (L.),  Amadina  erythrocepbala  (L.),  A  n  d  e  r  g «. 
6.  Damara-L.  166. 

Brebm:  Ueber  den  Neatban  und  die  Aufzucht  der  Jungen 
da«  Texter  al«ato.  im  Berliner  Aqoarinm.  Während  der  Brutzeit 
erhielten  die  H.  eine  kielartige  Erhöhung  auf  dem  Schoabel&rat,  d«r 
KuserdetD  aohmuttig  weiss  wurde.  Audi  über  Färbung  der  Jungen. 
Jonm.  f.  Orn.  238  et  393. 

Ueber  Plooeua  baja  Bljth.  (P.  megarhynchna  Hnme),  Blan- 
[«rd.  J.  Ä.  8.  B,  XU,  167. 

Ueber  ein  W.  von  Pytelia  aubflava,  da«  in  einem  Jahre  121 
Ber  l^e.    AI«  Futter   f&r  die  jungen  Aatrilden  o.  a.  w.    werden 
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die  Larven  der  Floiaoh-  und  Eäie-Fliegen,  auch  BUttl&nM  enpfohlen. 
Rey  Zool  Gart.  87. 

Ei  Toa  MnDia  Jigori  Gab.?  Waiden  und  £.  L.  Lsyard 
Ibis  106,  Pbilippinea. 

Ünteracheiduug  von  Hunis  KeUarti  filyth.  and  M.  pectoralia 
Jerd.  Holdswortk  Proo.  Z.  S.  464. 

Hunia  flavipryinnB  Gonld  iat  der  junge  Vogel  oder  <Ua  W. 
von  Spermeates  cMUneitfaorax  (Qould).  Finsch  Verh.  s.-b.  Gea. 
Wien  XXn  331,  BeKhroibaDg. 

Paophila  cincta,  Nestbau  and  FortpflamaDg  in  der  Oefsngen- 
■ohaft.  Q.  Scheneg  Gefied.  Welt  106. 

C.  Stölker:  Deber  Aufsucht  det  Reii&nkoa  (Padda  oryiivon) 
in  der  Oefangenschaft    Joum.  f.  Orn.  19  (Porteeti.  von  1870  St). 

üeber  Ämadina  atriata  \ar.  (Japanetiichea  Hövchen),  mdo 
känsUiohe,  woU  conatante  Baee,  Gefiederte  Welt  60. 

Amadina  optata  Hartl.  und  Finsch,  ob  wirklich  auf  Üpolo 
freilebend,  möglicherweise  eine  entkommene  A.  temporalia.  Finsch 
Joum.  f.  Om.  44. 

Cabania  beschreibt  Üxyoeroa  (üroloncha)  Jsgori  Gab.  nnd 
Dennopbrys  Jagori  Cab.  von  Lncon,  Joam.  f.  Om.  317. 

Lobioapiza  notabilis  Hartl.  o.  Finech,  auafölirliche  Beeohrei- 
buQg,     Finsch  Joum.  f.  Om.  43. 

Neue  Art:  3funia  brutmtieepi  Waiden,  Tnuu.  Z.  S.  VUI 
73  (vgl.  Blyth.  IbU   1B70,  171),  Cälebea. 

Abbildungen.  Philagma  melanarhynchaa  Heugl,  O.-N.-O.-A.. 
t.  21.  —  Hunia  brunnaioep«  Waiden,  Trana.  Z.  S.  Till  t.  19  f.  1. 
—  Euer  von  Textor  aleoto  f.  1 — 8,  Hyphantomie  habeennioa  f.  4, 
E  atrognlaria  f.  5,  H.  Guerini  f.  6.  7,  H.  vitellina  f.  8—13,  H.  Oal- 
bula  f.  18—17,  Heoglin  O.-N.-O.-A.  1.  42. 

TutgrMu.  Beaohreilning,  Neit  und  Kier  von  Spindatit  Fr«- 
trei  (Lesa.),  Zug  nnd  Lebensw.  Ton  Pyranga  aeativa  (Gm.)  nad  P.  ru- 
bra ^0'  OnndUoh  Joora.  f.  Om.  419. 

Nene  Art:  Nmotia  Sowni  Cab.  (vgl.  J.  f.  0.  1871.  469?) 
Joum.  f.  Om.  t.  1.  £  1,  Brasilien. 

FrtaglUldU.  Da  Cane  Godman  berichtet,  daas er FringilU 
teydea  Webb.  et  Berth.  auf  Teneriffa  erlegt  habe  und  erkl&rt  nach 
UntersBohung  einer  gröneren  Zahl  von  Ei.  der  Fr.  tintilloa  W.  a. 
B.,  dasi  cwischen  den  Individuen  von  den  Acoren,  Madeira  nnd  dtm 
Canarien  kein  specifisober  Dntereohied  obwalte.  Ibis  310. 

C.  Jex  :  tFeber  ein  Distelfioken-Neat  mit  6  Eiern  am  1.  Angnat 
gefunden.    Zool.  Gart.  819. 

E.  V.  Homejer  bemerkt,  daa*  Linaria  borealis,  kaineiw^a 
aber  L.  oaneacens  Holb  in  Korddenteohland  vorkomme.  Jonm.  f.  Gm. 

Solater:  Beviiion  der  Speciea  der  Gattung  Syoalia  Ibia  39 
t.  a.  8.   Yerf.  nimmt  10  Arten  an :  S.  flaveola,  S.  Pebelni  (Chny  Aaarft, 
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S.  brMilJ«iuu  Pek.),  S.  etdaiiibiana,  S.  InteoU,  S.  ohrysopa,  S.  Inte«, 
8.  lateoe&gibai»,  S.  uropy^ialia,  8.  anreiTetitriB,  S.  oitrinm,  die  er  fnr 
nelleicfat  ideDtiseh  mit  Fringillft  ikntoTrhoa  BoQKp.  failt.  ZweiTel- 
haA  bleiben  S.  plumbem  und  S.  erythronota- 

A.  Uame:  Dotenoheidung  von  FhngÜMida  sordida  Stolicika 
Ton  F.  nemorieola  Bodgs.  Die  von  Dr.  Stoliczka  letcterer  inge- 
•oiiriebeiien  ExempUre  gehörten  nach  Verf.  ta  enterer  Stta;  Fe*- 
then  I  41. 

Dr.  L.  OUaer:  Zur  Sperlingafrage.  Zool.  Oaii.  29a.  Verf. 
hält  den  Sperling  Rr  aobädlich. 

Bolle:  üeber  Pa«Mr  oiialpinus.    Jouru.  f.  Om.  335. 

Pawer  motiteneis  Smith  {Nflat,  Ei),  Anderai.  B.  Damara-L.  163. 

Ei  von  Heaperiphona  icterioidee,  Brooka  J.A.S.B.  XLI  84. 

SnndeTall  «teilt  ala  neue  Gattung  anf:  Corjdoapixa  (Fr.  alau- 
dinaEtttl.)uiidrechnet  dieaelbezDdenEmberiziDea.  Meth,  nat.  taDt.83. 

Dawaon  Rovley:  Ueber  ein  am  23.  M&n  1873  bei  Brighton 
tebeadig  gefangenes  Ex,  d.  Zonotriohia  albtoollis.  (Ein  frfiberea 
Torkommeu  in  Oroaa-BritannieD  war  P.  Z.  S.  1870  S2  erwähnL) 
Pkw.  Z.  8.  681. 

Zonotrichia  leueophryi  und  Z.  Gambeli  aoheinen  nor  geo- 
graphiaehe  Kacen  zu  sein;  femer  über  die  Arton  von  Leneostict« 
Allen  Bull.  Hua.  Comp.  Zool.  Cambridge  N.  6.  1873.  157.  163. 

BeschTeibusgeD  von  Heloapisa  cinerea  (Qm.),  H.  guttata  (Natt), 
M.  inaig^nia  Baird,  Zonotriohia  ooronata  (Fall.),  Z.  arctioa  (l4tth.j, 
Z.  nvanna  (Wils.),  Z.  olandina  Bp.  nebat  Bemerkungen  über  einige 
verwandte  Arten.     Finaoh  Abb.  naturw.  Ter.  Bremen  III  41. 

Graf  York:  Ueber  die  Brut  dea  Cnbafinken  Fringilla  (Bne- 
thia)  canora  in  der  Gefangen lohuft.     Gefied.  Welt  I   129. 

Crithagra  chrysopygs  Swoiaa.,  (Nest),  Anderas.  B.  Damara-*. 
L  1B2. 

G.  Prätz:  Ueber  neuere  EanarienTögel-Raoen.  Gefied.  Welt 
I  86  et  44. 

Beobachtungen  an  einem  Kanarienvogel.  N.  Zool.  Gart.  59. 

Key:  Ueber  ein  Kanarienpftrehen,  daa  vom  April  1871  bis 
nm  Jwiaar  1872  neun  Brüten  von  je  6  Eiern  geliefert.  Zool.  Gart.  87. 

Fna  U.  Weiaabrod:  Baatardznobt  vom  Gimpel  and  Kana- 
rienvogel, Beeohreibung  von  iwei  Bastarden.  Gefied.  Welt  I  194. 

Fropaaaer  Thura  fem.  Moore,  Proc.  Z.  3.  1655  215,  gebort 
naeb  A.  Hume  sa  P.  aaturatua  Stray  Featbera  I  15. 

Finioh  betrachtet  den  americaniachfln  Haokengimpel  (Piui- 
eola  oaoadensia)  für  wohl  identiaoh  mit  dem  europ.  P.  enucleator, 
Erbot  üb«r  Loxia  lauooptara,  Aegiotbas  lintrina  (eine  spesifiache 
Abtrennnng  dea  Aeg.  HolböUi  eei  nicht  durobfObrbar),  Hontifringilla 
griteonaoha  (Brandt).  H.  littonlia  (Baird.),  M.  tepbrocotia?  (Sw.) 
und  Chryeomitria  piDa,B  (Wils.),  Abb.  naturw.   Ver.  Bremen  III  54. 
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Neue  Arten:  Proearduelia  Uanddli  A.  Uamo,  9lnj  Ftitüion 
i  U,  Ostindien.  —  dtrytomitris  thibetana  A.  Hnme,  Ibis  107,  Grenee 
von  Sikfcim  und  Tibet.  Nuh  Brooks  ibid.  469  vielleicht  nicht 
venohisden  von  Ch.  spinui  f.  —  Montifringiüa  rvfieoüii  Blanford, 
J.  A.  S.  B.  XLI  66,  Sikkim.  —  Pyrrhula  einaraeea  C«b.,  Jonm.  t. 
Orn.  316  (vgl.  ibid.  187t  319.).  —  Propmuer  saturatut  Blanford 
(cf.  P.  thara  BL  nee  Bp.,  m.  j.?  P.  thnni  f.  nee  m.  Moore,  Proe.  2. 
S.  1B55  216  t.  114.)  J.'a.  8.  B.  XU  168,  Sikkim.  —  Paradox4>mi» 
Heudei  P.  A.  David,  Compt.  rend.  3.  Juni  1449,  Shanghai. 

Abbildungen,  SycaÜB  chiTBopa  Solater,  Ibis  t.  2  f.  1.  ^ 
S.  lutea  (Lafr.  Orb.)  ib.  t.  2  1  3,  —  S.  aureiveutris  Ph.  et  Landb. 
ib.  t.  8.  —  Fuser  Ammodendri  Sevorzow  Qould  B.  Aiia  XSIV  t.  14, 
Tarkeatan,  Seveniow.  —  Erytbroapiza  githaginea  (Licht.)  ShellEij, 
B.  Bgypt.  L  6.  —  CarpodacQs  Edwardsii  J.  Verr..  N.  Arcb.  Hai. 
VIII,  Bullet,  t  3  f.  4.  -  C.  vinaoem.  J.  Verr.  ib.  t.  4  f.  1.  2.  m.  f. 
■—  C.  trifaMiatus  3.  Verr.  ib.  t.  4  f.  8.  ■—  PropaiBcr  aaturatna  BUd- 
ford,  J.  A.  S.  fi.  XLI  t.  8.  —  Loxia  ourviroatra  Sburpe  et  Drera. 
B.  Eor.  P.  XIV.  -  L.  pltyopeittaen»  ib.  XV. 

KmbcrhMaa.  Holdsworth:  Ueber  ein  von  M.  S.  Bligh  in 
der  Pronnt  Canton  erlegtes  Ex.  der  Emberiia  Huttoni  B\yth. 
Ibis  478. 

Jngendkleid  der  Emberisa  cinerea  Strick,  von  Dr.  Krüper  bei 
Smynta  geBammelt.    Rey  Journ.  f.  Orn.  1871.  462. 

Von  Emberiia  intermedia  Mich,  ein  Ex.  bei  Damiett«  ge- 
schoBsen.    Shelley  B.  Egypt.  147. 

Tian:  Ueber  Emberiza  cioidea  Brandt,  Rev.  d.  Zool.  1871 — 
1872  88.    Besobreibuog  und  Unterscheidung  dar  Art, 

Allen:  Ueber  Plectrophanes  omatua,  Ei,  Nest,  Tariiren  (P. 
melanomoa  Baird  i«t  aynonym).  Bullet.  Mus.  Comp.  ZooL  Cambr. 
N.  6.  186. 

Abbild.  Emberiia  hortulana  Sharpe  et  Dreas.  B.  Eur.  X.  — 
E.  oaesia  ib.  —  E.  cirlut  juv.  ib.  — _E.  cia  ib.  XI.  —  E.  melano- 
cephala  ib.  —  E.  intermedia  Miohah.  Shelley  Birda  Ugypt  t.  8  f.  2. 
—  PleotrophaucB  lapponicua  Sh.  et  Dr.  B.  Eur.  XV. 

Uftididu.  A.  Uuma:  Deber  Alauda  arveuaia  L.  und  A.  Ma- 
labarica  Soop.  Stray  Feathera  I  S8.  A.  arvenaia  ans  Indien  toheint 
eine  von  den  engliaohen  Ex.  etwaa  abweichende  Baoe  au  bilden. 
Von  A.  Malabarica  kommen  5  Raoen  vor:  1.  gulgula,  2.  dia  typiaoh« 
Malabaiica,  3.  eine  zvriachen  dieaen  atehende,  4.  triborbyncha,  5. 
leiopua. 

Alauda  pispoletta  Pall.  und  A.  sibirioa  Gm.,  Besdireiboog  unver- 
mauaerter  Jungen  aoaAatrakan.  Vian:  Rev.  d.ZooL  1671—1872. 81. 82. 

Mit  Alanda  japonica  Temm.  Sohleg.  iat  A.  ooeÜTox  Swinh. 
identisch.    Finscb  V.  a.-b.  Ges.  Wien  XXU  262. 
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odev.  (Beschr.,  Nest),    MegftlophODiis  ta-. 
nderii.  B.  Damara-L.   189- 
die  neue  Gattung  SpisocDryi  (AI.  ooni- 
bent.  54. 

sitana  (Gm,)  uudA.  frateronlue Trigtram, 
lio  dürflea  und  beide  in  Ober-Egypt^n 
lauda  intermedia  Swish.  (A.  oantarella 
I  Egypten  erlegt  wurde,  wird  ab  Snb- 
apeoies  von  A.  arvenaiB  betracbtet.  Shelley  B.  Egjpt.  136.  197. 
139,  140. 

Corydallamalayan»  (E;toD)1  Ei,  L.  Waiden  und  £.L.  Lsjard 
Ihit  106,  Philippinen. 

Ueber  Pyrrhulauda  raodesta  Finach,  Du  Oane  Godman  tbii 
224  (Note). 

Neue  Arten;  Otocori*  Elwai  Blanford,  J.  A.  8.  B.  XL!  «2. 
Silikini.  iBt  Dach  A.  Harne  (Straj  Feath.  I  36)  synonym  mit  0. 
longirostria.  —  Alauda  guttata  Brooks,  J.  A.  S,  B.  XLI  8B,  Kasch- 
mir. —  Mirafra  immaculata  A.  Hnme.  Stray  Feathers,  1  12,  Ost- 
indien. 

Abbild.    Atauda  arborea  Sharpe  et  Dress.  B.  Eur.  XIII. 

CcUUm,  J-  Miirie;  On  the  Genus  Coliut,  its  Structure  and 
Syatematic  Place  Ibis  262  1  10.  Verf.  begründet  anf  der  Basis 
oeteologi scher  Forschungen  eine  von  den  Coccygomorphae  zu  tren- 
nende eigene  Gruppe  Colioniorpbac,  deren  Characlere  er  gibt.  Der 
Anrate  enthält  eine  detailtirte  Beschreibung  des  Skeletes  von  Colins 
hucotis  Räpp. 

ColiuB  capensis  Umel.  Ei  und  Nest.  Anderes.  B.  Damara- 
L.  202. 

Abbild.    Ostrologie  von  Colius  Icucotia  KQpp.  Ibis  t.  10. 

VuophagidU.  Ei  und  Nest  von  Schizorhia  concolor  (Smith) 
AndersB.  6.  Dainara-L.  204. 

BuenUtee-  L.  Waiden:  lieber  die  Entwicklung  des  Schna- 
beUufsaties  boi  Cranorrhians  cassidix  (Temm.)  Trans.  Z.  S.  ml  47 
mit  Holuchnitten. 

G.  Gnllirer:  On  the  Oesoph^is  of  the  Piod  Horubill  (Toc- 
CDs  melanolaDoua);  being  an  Appendix  U>  a  paper  on  the  Toxonomic 
Chancter  oE  the  Musoular  Sheatb  of  tbat  Tabe  as  regards  Sauro- 
psida  Proo.  Z.  S.  16. 

Andersson  bestätigt  Liringstone's  Bericht  (Hissiooary  Tra- 
vels 613)  aber  du  Brulgeschift  von  Tockus  «rythrorhynohos  (Gm.) 
B.  Damara-L.  212. 

Neue  Art:  Änorhiniu  Amletti  Jerdon  (A.  galeritus  Aasten 
ante)  Godwin  Ansten,  J.  A.  S.  B.  XLI  143,  Cachar. 
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Abb.  Buoeroi  esarfttu«  Reinw.-Wftldon,  Ttuib.  Z.  8.  Till 
t.  5  f.  1  m.  f.  3  f.  —  Craoorrhinna  ctaridix  Waiden  ibid.  S.  48. 
49.  HolzsclmUte  de«  Kopfb«  f.  1.  m.  juv.  (.  2.  m.  jua.  f.  3  m.  ad. 

f.  4.  f. 


Se«i8«reB. 

PllttUidta.  Ueber  einen  dem  FtatjoercuB  alpinuB  ihnlicfaen 
Papagei.    Potta  Trans.  N.-Zeal.  In»t.  V.  16. 

0.  Wigand:  Brut  von  Platycercaa  eximina  in  der  GefangAn- 
aohafl.    Gefiederte  Welt  1  186. 

Rej:  Ueber  dnen  eam  Ein-'  and  Anafii^^u  gewöhuten  Co- 
ruruB  caroliDensia.    Zool.  Qart.  128. 

Df.  Max  Scbmidt:  Fortpflansung  von  BolborhTnohuB  mo- 
nachDS  in  der  Gefangeascbafl  ib.  267. 

Finach:  Anatomiache  Notizen  fiber  Domicella  friagillaoe» 
(Gm.).  Jonm.  f.  Om.  83. 

A.  Newton:  Ueber  von  Leguat  und  Pingri  and  in  neuerer 
Zeit  von  Ed.  Newton  auf  der  Insel  Bodrigaec  beobachtete  Papageien 
aowie  über  den  in  den  Höhten  dieaer  Inael  gefundenen  fUat  tod 
Ecleotoa  ?  rodericonui  A.  M.  Edwards.  Ibia  81. 

Heator  notabilia  wnrde  lebend  in  den  aoologiaoUen  Garten  xb 
London  gebracht.    Sclater  Proc.  Z.  S.  796. 

fiesohreibnug  eines  W.  Ton  Neator  notsbilia  Gonld.  Finaob 
J.  f.  0.  101. 

A.  H.  Garrod  glaubt  naoh  Untersnohong  der  Zonge  von 
Nester  hfpopoliiu,  daaa  Kestor  eu  den  typisoben  Papageien  und 
nicht  zu  den  Trioboglosainae  eu  stellen  sei.  £r  achildert  Tergleiaha- 
weise  die  Zunge  von  Lorius  Ubialis  anä  Stringops  babroptilus  und 
bildet  selbe  so  wie  die  von  Nestor  hjpopolius  in  Hobsobnitt  ab. 
Ueber  die  Zunge  TOD  Nestor  meridionalis  Om.  vergl.  auch  Fisaoh 
Jonm.  f.  Om.  98. 

Nestor  meridionalis  (var.  s.  N.  superbas  Buller,  var.  ß.  N. 
Eselingii  8ooenc6,  var.  y.  N.  montanns  Haast,  var.  i — i.  Iiebeniw., 
Nest,  Eier,  N.  ocoidentalia  Buller,  Beiidireibni^,  N.  notaÜUi  Ooald, 
Platyoeroua  Novae  Zealaudiae  (Sparrm.)  Ei,  PI.  aarioepe  Kühl.  Variet. 
Ei.  Bnller  B.  N.  ZeaL  26.  —  Stringopa  habroptilas  (St  Oreyii 
Gra;  ist  naoh  Terf.  eine  Tar.),  fieeohreibang  eines  im  Hoaenni  au 
Canterbury  befindlichen  Eies  dieser  Art.  Butler  B.  N.-ZeaL 
36—62. 

Button  bemerkt,  dass  nach  M.  Traven  Stringops  habroptiliu 
einst  auf  den  Chatam-Inaeln  existirt  haben  dürfte.    Ibis  246. 

Beachreilnmg  beider  Qesohleohter  von  Stringops  babroptilus 
und  Bemerkungen  über  das  Skelet.    Fiuaoh  Journ.  f.  Om.  9&. 


der  Vögel  wf^hrend  des  JahroB  1S72. 

Debet  Vuiation  in  der  KopSärbang  von  Poiooephftlui  M 
(Bäpp.),  Vsriiren  bei  P.  Rueppellü  (Oray),  Qber  Eier  von  F 
enla  Toiei«olliB  (Vieill.).  Die  letztere  baut  selbst  kein  Nest,  soi 
benutit  jene  tuderer  Tögel,  besonders  von  Fbiletaerai  aocius 
Plooepuser  mkhalL  Anderis.  B.  Damftra.L.  216. 

Sandevall  sohUigt  für  Plyctolophu  TieilL  den  Nunen 
ptolophns  und  fQr  Fbigys  Less.  (aolitarins  Lath.)  Calliptilns 
Heth.  n&t.  tent  69. 

Ueber  Papagei -Nist-Kistoben.  H.  Fiedler  Zool.  Gart.  31 

Nene  Arten:  J^Oaeontis  exsutA.  Newton,  Ibia  31,  Ina 
drigues.  Anoh  Enocbenreste,  welche  ■□  dieser  Art  gehören  du 
irarden  in  einer  Höhle  mit  Besten  von  Pezophaps  und  an 
Vögeln  gefunden.  —  P.  maynirostria  Ball,  (wenn  verschieden 
P.  Alextutdri)  J.  A.  S.  B.  XLI  278,  Andamanen.  —  Loricuius  gt 
'  tolor  Wald«n,  Ann.  o.  h.  IX  896,  Togian  Ins.  bei  Celebes  Dr.  K 
-  L.  ehrj/sonotut  Sciater,  Ibis  323  et  Proc.  Z.  3.  790,  Ins. 
Philippinen. 

Abbild-  Platyoercaa  Novae  ZeaUndiae  BuUer  B.  K. 
t.  —  P.  anriceps  ib.  —  Trioboglosins  Heyeri  Waiden,  Trai 
S.  Till,  t.  4.  —  Loriculas  ohrysonotn*  Solater  Ibis  t  11.  —  K 
meridionalis  finller  B.  N.^'Z.  t.  —  H.  notabilis  ib.  —  Stringopi 
broptilos  ib.  t  —  Zunge  von  Loriui  tibialis,  Nestor  hjpo] 
und  Stringops  habroptilus,  Proo.  Z.  S.  p.  788,  HolzBohnitte. 

CtpitoiMu.  C.  H.  T.  nnd  Q.  F.  L.  Harshall's  so 
Werk:  Honograph  of  the  Capitonidae  or  Soansorial  Barbeti 
ooch  im  Jahre  1871  mit  P.  Till  und  IX  seinen  Abschluse  gefn 

F.  VIII  enthält  Megalaema  ormillarie,  M.  ohrfsopsis,  H 
Tina,  Pogouorbynchus  Vieilloti,  P.  leaoomela«,  Capito  Biohsn 
C.  niger  und  C.  auratoe. 

Part  IX:  Pogonorbfnohns  melanopterns,  P.  undatos,  E 
tola  lencolaema,  B.  pnsilla.  B.  sobsnlphursa,  B.  ohrysoooma,  B. 
pygiaJis,  Capito  glaaoogulari«,  C.  quinticolor,  H^püaema  La 
dieri,  H.  Dovauoeli  und  U.  ojanotis. 

C.  H.  T.  und  G.  F.  L.  Marsoball  anerkennen  die  apecü 
Selbstständigkeit  von  Mefcalaeina  Manhalloram;  eu  dieser  Speoi< 
hört  anob  die  H.  virens  beieiohnete  TaCel  der  Monographie  de 
piteniden.  Wie  Lord  Waiden  richtig  bemerkt,  sollte  »tatt  Cal< 
pfam  Latbami  der  Name  C.  Hayi  angewendet  werden.    Ibis  83 

Lebensweise  von  Pogonorhynohas  lenoomeloa  (Bodd.)  And' 
B,  Damara-L.  217. 

Abbildungen.  Die  obigen  bei  Marshall's  Honograpbii 
gelnhrtai  Arten. 

rkUu.  A.  H.  Garrod:  Note  on  some  of  the  Cranial  ] 
Uuitiea  of  the  Woodpeokers  Ibis  867. 
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Pinech:  Uoteraobeidutig  des  amerioutischen  Aptomiu  hir- 
sutus  (Vieill.)  vom  europäischen  A.  tridaotylns,  dagegen  wkrea  die 
ostnsiatischeD  Dreisebenspechte  (Ä.  oamtsobatoemis  Bp.)  nicht  abEU- 
treanen.    Abb.  nahirw.  Ter.  Bremen  III  61. 

Picaa  leuconotus  Bratvogel  in  der  Hkrlc  Brandenbiu^.  A  1- 
tum  Zool.  Guten  869. 

üeber  die  Eier  des  Picus  Bjriacuf  Hempr.  u.  Ebrenb.  tos 
Dr.  Krüper  in  Smyma  gesammelt.    Ray  Jonrn.  f.  Ora.  1871.  460. 

Pious  pectorelis  Blyth.  von  Tbayetmyo,  Bunnab.  A.  Harne 
Prooeed.  A.  S.  B.  Mai  1872.  71. 

PicuB  (Leiopicus)  Mahrattensis  vor.  aus  Kaohb.  StolifiEka 
Joum.  A.  S.  B.  XLI  282,  BesohreiboDg. 

SemialbiniBiTins  bei  Piove  Msoei  TieiU.  Blanford  ib.  155. 

Ipagrui  capricomi  Striokl.  Anderss.  B.  Damani-L.  22 1 . 
(Gurney:  BeBahreibung  da«  Weibobens.) 

CennruB  polygrammuB  C»b.  Cabanis  Journ.  f.  Orn.  167.  Be- 
schreibung des  M. 

MeiglyptcB  grammithorax  Halb,  dArfte  wahncheiulioh  der  aiu- 
gefärbte  M.  tristis  (Hersf.)  sein.    Waiden  Ibis  366. 

P.  (j.  Leitgeb  beriobtot  aber  eine  Beobachtung  der  Zerstö- 
rung eines  Metsennestes  durch  Ynnx  tor^nilla.  Sitcgsber.  d.  k.  k. 
zool. -bot.  Ges.  Wien  XXII  61.  v.  Franenfeld  bestätigt  die  aoB- 
gcsprocbene  Verniuthung,  dass  der  Wendehals  die  Baumhöhlung  t&r 
sein  eigenes  Nest  benutzen  wollte  ibid.  63. 

Blytb  glaubt,  daas  wie  M.  R.  B.  Shsrpe  andeutete.  Yunx  in- 
dica  tioald  auf  ein  Ex.  der  südafrioanisohen  Y.  pectoratia  Vig.  be- 
gründet sein  dürfte.    Ibis  90. 

Neue  Arten:  Ohrygoeolapteg  xtutthoeephaha  Waiden  und  E, 
L.  Layard.  Ibis  99,  ins.  Negroa,  Philippinen.  —  ffeeimu  ShofpM  Ho- 
ward Sannders,  Proc.  Z.  S.  163,  Süd-Spanien.  —  Micropttntta  Bar- 
mmicus  a.  sp.  ?  A.  Hume,  Proeeed.  A.  S.  B.  Mai  1872.  71,  Baniwlt. 

Abbildung.  Piooidcs  tridactylua  Sh&rpe  et  Dre«.  B.  Enr. 
P.  XI,  —  P.  funebris  J.  Terr.  Non*.  Arch.  Hus.  H.  N.  VIII  BoUet 
t.  1  f.  8.  Dl.  j.  —  Fioua  syriaons  Sharpe  et  Dresser  1,  o.  X.  —  P. 
LUfordi  ib.  XI.  —  P.  minor  ib.  —  P.  Mnrri  J.  Verr.  1.  c.  1 1.  f.  1. 
3.  m.  f.  —  Chrysocolaptes  xanttiooepbalus  Ibia  t.  4.  —  Geaniu 
canus  Sharpe  et  Dreaa.  1.  o.  XI.  —  G.  Sharpoi  ib.  XlII. 

OncsUdae.  Ceber  die  Bildung  der  Nasenlöcher  bei  den  Phoe- 
nioopbaewrten  L.  Waiden  Transact.  Z.  S.  VUI  59  mit  HoU- 
ecbnitten. 

Tavcooua   sirkee  Stolicittn   J.  A.  8.  B.  XLI  284,  Besohrei- 

Solater:  üeber  ein  von  H.  Hudson  cu  Quilinea,  Bnenos- 
Ayrea   geecbosaeuea  Ex.    des  Coooyins  aroericanus;    er  glaubt,  daaa 


der  TSg«!  w&lireDd  des  Jatuw  1872.  61 

■neh  der  von  Natterar  in  8.  Paulo  erhaltene  vom  Bef.  a\a  C.  Bairdi 
bucödmete  Vogel  zu  obiger  Art  gehören  dürfte.    Proo.  Z.  8.  496. 
Sftlftter:  üeber  einen  in  IrUnd  erlegten  CoocysuB  erythroph- 
thilmni  ib.  681. 

Shelley  b&lt  Centropu  aegyptiu«  (Om.)  fQr  verschieden  ron 
C.  Knegalenaia  (Briia.)  B.  Egypt  164. 

L.  Waiden  betrachtet  Ceotropua  bomeeuRis  Bp.  ab  ein  8j- 
noojm  von  Centrocooejx  earycercus  (A.  Haj]  Ibia  866. 

L.' Waiden:  üeber  die  Arten  von  Centrococcyx  mit  einer 
SjDopüa  der  kleinen  asiatitohen  Speoiea;  C,  afBnia  Horaf.,  G.  mediua 
(6p.)  javsiMnais  (Dum.)  viridis  (Soop,),  moluocenaia  Gab.,  bengalenaia 
(Om.),  dimidiatu«  (Blytb.)  :  Cuculaa  tolu  Qm.  ana  Hadagaaoar  scheint 
lor  aaiatiachen  und  nicht  zur  afrieaniaohän  Seotion  der  Centropo- 
dinae  sa  gehören.    Trana.  Z.  6.  YIIl  B6. 

El  Key:  Zur  Fortpflanzungageachichte  on^erea  Knckncka. 
Zool.  Gart.  185. 

Ein  Knokuck  legte  in  der  Oefangenachalt  ein  Ei  in  ein  Oraa- 
nwdtenneat.    A.  Orunaok  Gefied.  Welt  I  69. 

R.  Hey  er:  üeber  zwei  Eaokuckseier  in  einem  Rothkeblcheu- 
neite.    Zool.  Gart.  186. 

Beling:  Zwei  Euokuokseier  in  einem  Neste  ib.  31& 
Baron  Freiberg:  Beobachtangan  aber  die  Qefräwigkeit  des 
Kookuoks  ib.  339. 

B.  B.  Sharpe:  Cnculus  canoros  zam  ersten  Male  ane  dem 
Fiotae-Laod«  erhsllea    Ibi«  67. 

Cuonlns  oanonu  [C.  telephonua  Heine  j.  7)  von  den  Pelew- 
Inaeln  Hartl.  u.  Finitch  Ptoo.  Z.  S.  100, 

Ein  Ex.  de«  Cuonlua  oanoma  von  N.-Ce)ebea  dnroh  Dr.  A.  B. 
Keyer.    Waiden  Trua.  Z.  B.  VIII  115. 

Cabanis:  Deber  Cucnlna  indicus  and  C.  canorinus  aus  Si- 
birien, dann  ftber  C.  optatns  und  ttriatua  Drap,  (optatns  Radde). 
'  Die  geogr^hiiohe  Verbreitung  des  C.  oanoms  sei  eine  viel  be- 
uhrinktere  als  man  bisher  angenommen  bat.  Das  Berliner  Museum 
besitzt  nur  Bz.  aus  Syrien  oder  N.-O.-Africa  aber  niohts  dem  Aehn- 
lichea  aus  SndafrioB  oder  überhaupt  von  jenseits  des  Aeqaators. 
In  Nubien  trete  ja  schon  die  eraetEende  Form  C.  leptodelus  auf. 
Joam.  f.  Om.  286. 

Coocystes  glandariua  und  Cnoulus  oanoms  in  S.-W.-AFrica. 
Andersa.  B.  Dunara-L.  926,  227.  Unteraoheidnng  dea  letsteren 
*on  C.  gularis  Steph.  Onrney  ib.  22S. 

L.  Waiden:  üeber  die  Cocomaniisarten  der  indiachen  nnd 
anstralisohen  Region.    Trans.  Z.  S.  VUI  63. 

üeber  das  Ei  Qnd  den  Parasitismus  von  Chryaococcyi  luoidna 
(Om.).     Buller   B.  N.-Zeal.   77.    Chrysooocoyz    plagosns    (Lath.) 
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■ohaint  in  Änatnlien  and  auf  den  CbaÜum-liiaelii,  aber  niobt  uiN«a- 
Seeland  vorEDkommen.    Hntton  Ibia  246. 

Eierocoooyz  Btrenaaa  (ßouldj  bei  Thayetmjo,  Burmab.  A. 
Hume  Proo.  A.  S.  B.  Mai  1873.  71. 

A.  Brebm  bemerkt,  du«  naoh  Beobaohtnngeii  seinei  Brnderg 
Ox;lophui  glandariuB  in  Spanien  seine  £ier  nicht  allein  in  die  Neitar 
der  gewöhnliehen  EUter,  sondern  iDah  in  die  der  BlaueUter  le^. 
Jouni.  f.  Orn.  898. 

Be;:  Dsber  die  Eier  de«  oxylophni  glaodarins.  Jonm.  f. 
Orn.  1871.  160. 

Eudnx^niy*  taiteniii  (Sparrm.)  aohuint  aein  £i  «elbrt  tutiu- 
brüten,  die  Anffnttemng  dei  Jungen  aber  Oerygone  flaviventria 
EU  überlasten.    Buller  B.  N.-ZeaL  73.  Beichreibnng  de«  Eiei. 

Neue  Art:  Hitroeoceyx  eraiMrostri»  Waiden.  Ann.  &at.  hiat. 
IX  805.  Cfllebea.  Dr.  Meyer. 

Abbildungen.  Phoenicophaäa  caloThTnchns,  Pb.  curri- 
rostria,  Ph.  erytbn^nathna,  Ph.  pyirhocephalna  Holuehnitte  der 
Köpfe.  L.  Waiden  Trana.  Z.  S.  VIII  psg.  63  f.  &— 8.  —  Centropoa 
aegyptin«  (Gm.)  Shelley  B.  Egypi  t.  6.  —  Hieroooccy^  crauiroitria 
Waiden  Tnnt.  Z.  S.  Vltl  t.  18.  —  Eudynamys  Uitenaia  (Sparrm.) 
ad.  et  JDv,  (dai  Junge  gefüttert  durch  Qerygone  flavivsutria)  Buller 
B.  N.-Z|aL  t. 


Oolambtdae.  Nihere  Beschreibangen  Ton  Ptilonopna  Peronaei 
Peale,  P.  faaoiatna  Peale,  Columba  ntienaia  Q.  et  G.,  C.  oaataneiMpa 
Peale,  Carpopbaga  pacifioa  (Om.)  wovon  eine  Albino  Tar.,  Phle- 
goenaa  ?  Stairi  (Oray).  Finaoh  Joum.  f.  Om.  44—60. 

Ourney  hält   gegen  AnderMon*  Ansicht    die  aüdliohe  Stio- 
toenaa  phaeonotua  Gray  für  veraohieden  von  St.  Guinea.    Andera  a, 
B.  Damara-L.  231.    Deber  Streptopelia  damarenaia  (Finaoh  et  Bartl.) 
(Ei  und  Neat),  Oena  oapenaia  (Ei  und  Nett)  Chaloopelia  afra  (Naat)  ' 
ib.  283.  336.  23fi. 

Deber  Oamotreron  pompadoura  Gm.  Holdawortb  Proo. 
Z.  S.  466. 

PtiliuopuB  pelevenaia  Hartl.  und  Fiuach  Proo.  Z.  S.  101. 
Beaobreibuug  dea  jangen  Togele. 

Deber  Carpophaga  ooeoiiica  (Lom.)  von  den  Pelew-Ina.  (tiel- 
teicbt  veraohieden  von  C.  pacifioa.)  Hartl.  und  Piuaob  Proe. 
Z.  S.  101. 

Carpophaga  Novae-Zealandiae  (Qm.)  TarietUen,  Nett,  Ei  Bn  1 1  er 
B.  N.-Zeal.  167. 
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Üeber  die  Zahl  der  Sobwanifedem  bei  HjriBticiTor»  bloolor, 
Ikctnou  nnd  «pUorrhoa  Ora;  Waiden  Tran«.  Z.  S.  VIII  84. 

Dd  Caoe  Oodman:  Üeber  Colnmba  troeai  Heinaken  von 
Uadeiia  und  C.  lanriTora  Webb  et  Berth.  von  den  CanarieD,  Kd>- 
tigsUUuBg  der  Synonymie  Itns  314,  316. 

Deber  Colnmba  Itvia  nad  C.  Sebinperi  Bp.,  Tortur  Sbarpei 
8hell«7  (Beaehreibung,  Ei,  nDtencbeidaDg  TOn  T.  aaritns),  T.  iaa- 
beUinni  Bp.  (ob  gate  Art  nnd  ob  an»  EgTpten?)  Shelley  B. 
^Tpt.  311,  213,  216,  316. 

W.  T.  Nathoiini:  Ueber Tlebereinttiinniang  der Eientraotor 
dlliger  aaluner  Taabeoformen  mit  Colomba  livia  Jonm.  1  Om.  330. 

Qaber  neoe  Tanben-Raeen.    Q.  Prfltc  Gefiederte  Welt  1  12. 

A.  Proaobe:  Die  BuohariMhe  Trommeltanbe  ibid.  ISS. 

A.  Froaehe:  Die  P&aentanbe  ib.  187. 

L.  Schneider:  üeber  die  Gimpeltanbe  (Vortrag  im  Verein 
Cfpria)  ib.  16«,  178. 

Ein  Anaflng  dea  Vereinea  Cypria  (Qber  die  Tanbenianunlnog  dea 
Geheimrathea  Sehueider  an  Pgtadam)  ibid.  U9,  IfiB,  173.  Nachtrag  176. 

Naoh  einer  MitthsUnng  I^rd  Waldan'aaa  H.  Holdaworth 
wnida  Cohimba  maorOara  Gm.  (Haoropjgia  macroura  Bp.)  anf  einen 
dnroh  Adanaon  vom  Senegal  geaendeten  Vogel  gegrandet.  Proc. 
Z.  8.  466. 

Nene  Arten:  Jemthaatas  griieogiäana  Waiden  et  E.  L. 
Uyard  Ibia  104,  Ina.  Gaimaraa,  Philippinen.  —  Columba  BoOii  (C. 
BoaTryi  Bp.  Bolle  J.  t  0.  1867  329  ?)  Dn  Cane  Godman  Ibia  217, 
Tenerifh.  —  Iwrtw  ip.  Boeage  Avea  daa  poaaeaa.  portag.  d.  Afr. 
Dco.  6.  liate  2.  deaer.  W.-Afriea.  —  PUegoauu  canifron»  BartL  u. 
Finach  Prooeed.  Z.  S.  101,  Pelew-Ina.  —  PtU.  yapmsit  Hartl.  u. 
Elnidi  ib.  103  Ina,  Dap,  W.-Carolinen. 

Abbildnngen.  Carpophaga  NoTae-Zealandiaa  (Gm.)  Baller 
B.  N.-Zeal.  t.  —  Janthoenaa  griaeognlarit  Ibia  t,  6.  —  Tortur  aaritua 
(L.)  Sbeller  B-  EgTpt.  t  10  f.  1.  —  T.  Sharpei  Shelley  ibid.  I.  2. 

PMnciUdae.  Finsob'.  Beaohreibong  alter  und  jfin gerer  M, 
nnd  jOngerer  W.  *on  Didunonlua  atrigiroatria.  Dieae  Art  kommt 
aoaeer  Upoln  nnoh  auf  Savai  und  Tutoila  vor.    Joum.  f.  Om.  60. 

Dr.  Do  mar:  üeber  Didonculna  atrigiroitria  von  dem  ein 
durch  Dr.  GraefFe  eingeaendetea  Ex.  im  aoologiaobeo  Garten  ed 
Haabnrg  erlialten  wnrde.  Begleitende  Notiaen  Dr.  Graeffe'a,  Ana- 
ifige  ana  Schriften  früherer  Beobaohtar  o.  t.  w.  ZooL  Garten  97 
mit  HoIcBchnitt. 

Dr.  0.  Bennet:  üeber  awei  lebend  von  üpoln  nach  Sydney  ge- 
braohteEx.  dea  Didonculna  (Brief  an  Dr.  Solater)  Proceed.  Z.  S.639. 

Naoh  dem  Verfeaier  der  iSooth  Sea  Babbles«  iat  Didunculoa 
rtrigiroatria  niobt  ao  aalten  in  Samoa  ala  gewöhnlich  angenommen 
wurde.    Ibia  308. 
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Abbildung.  DiduDcaliu  strigiroitFÜ  Zool.  Gmrten  97. 
Holzacbnitt. 

DMldae.  Owen:  On  tbe  Dodo  (Part  II)  Tnuia.  Z.  S.  VII  513 
t.  64—66;  IbiB  448  auch  über  Pezophapg. 

Üeber  einige  Kn[>chen  das  Solitaire  von  Rodrignez  A.  New- 
ton Ann.  nat.  bist  IX  168  et  321.  —  K.  Owen  ibid.  241. 


Galliiue. 

FtcndMftS.  Henglin:  Orn.  N.-O.-Afr.  Lief.  26.  37.  86S— 
871.  BeMbreibnog  Ton  Pterocles  decoratui  Gab.,  Eier  von  PL  Lieh- 
tenateinü  u.  a.  w. 

Pterodea  bioinotuB  (Temm.)  (Lebenaw.,  Ei).  —  PL  oamaqiui 
(Omel.)  Ei,  Lebenaw.  u.s.w.  Anderia.  B.  Damara-L.  241,  343. 

Bl;th  orwihnt  als  nen  ffir  die  indiscbe  Avifi^una  Pteroclea 
guttatua  ans  Sindh  nnd  P.  ooronatuB  ohne  Angabe  der  Locaülät, 
beide  daroh  M.  Samnel  Oriffith  erhalten  IbiB  89. 

Nach  Job.  v.  Fiacher  iit  S^rrhapteB  paradoxui  Fall,  im 
SL  Peteraburger  Bezirk  nicht  altjAhrlioh  in  groaeen  Hangen.  Jonm. 
f.  Oro.  389. 

Nach  H-  B.  Triitram  wurde  eine  kleine  Schaar  von  Syr- 
rhaptea  paradoxua  an  der  Eüate  von  Nord-Nortbnmberland  ron  der 
letzten  Haiwooba  bb  aam  6.  Juni  beobachtet  und  ein  Individuum 
erlegt.  Ibii  334. 

Auch  M.  Robert  Oray  berichtet,  daaa  eine  Dame  weni^ 
atena  4  Ex.  des  Syrrhaptaa  paradoxua  am  26.  und  29.  Juni  in  Ayr- 
ahire  beobachtet  habe.    Ibis  336. 

OncUU.  Ueber  Fortpflanaang  duea  Paarea  von  Crax  carun- 
culata  in  Sydney  Dr.  O.  Bennett  (Brief  an  Dr.  Sciater)  Prooeed. 
Z.  S.  636. 

Nene  Art:  Crax  mcommoda  8clat«r  (f.)  Proo.  Z.  S.  690, 
Heimat  ?. 

leKt^OdUu.  Bodinui:  Ueber  daa  FortpflanzungageechUt 
von  Catheturus  Lathami  im  Berliner  Zoologiaaben  Garten.  Jonm. 
f.  Om.  73. 

Megacepbalon  maleo  Temm.,  Beschreibung  eines  H.  L.  Waiden. 
Trana.  Z.  S.  VIII  88. 

Finaoh;  Megapodius  tumnlns  Gould,  Beschreibung  du  jungen 
Togeh,  üntFracheiduDg  der  Art  von  H.  Duperreyi  Lest,  von  N. 
Guinea  Verb.  «>ol.-bot.  Ges.  Wien  XXII  334. 

Ueber  Megapodiua  aenex  Bartl.  von  den  Pelew-Inaeln,  auch 
fiber  den  jungen  Vogel  und  daa  Ei  Hart],  u.  Finaoh.  Proo.  Z. 
S,  103. 
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PkidllMu.  A.  Uume  glaubt,  daiB  der  nach  einigenStdiwaiiz- 
(edera  von  ihm  ala  Polypleotron  inlarmadiiu  bekaimt  gemaohto 
Vogel  der  eigenthöhe  P.  ohinqnia  Temm.  sei,  während  die  gevölin 
lieh  so  genumte  Art  als  P.  ThibetanoB  oder  aber  ooellataa  Cn* 
m  beceichnsD  wäre.    Strsy  Feathora  I  36. 

Lord  Waiden:  üaber  Argasianas  Orayi  {EUiot}  naoh  von 
H.  Ererett  eingeeendeten  Ek.,  Dnteraoheidang  Ton  A.  argna  (L ) 
Ibii  381. 

T.  W.  Wood:  On  the  two  (?)  anknown  Speoiea  of  Argui 
Pheaaant  Ann.  nat  hist  X  67. 

Brehm:  Deber  die  Fasaiie  der-iooloKisohan  EHMien,  inibe- 
umdere  über  Baatarde  zwischen  deuielben.  Besonders  prachtvoll 
nod  Hybriden  twiaohen  ThaumBlea  picta  und  Th.  Amherstiae  Joom. 
f.  Orn.  77. 

Finsoh;  lieber  Phanaoua  scintillins  Gould  von  Jokohuna, 
'  Haterscbeidung  von  Ph.  SoeniiDeringii,  Mause,  Terh.  s.-b.  Qea.  Wien 
XXII  266. 

Dr.  Q.  Bennet:  (Brief  an  Dr.  SoUter)  Deber  einen  Bastard 
Ton  PhasiannB  Reevesi  m.  und  Ph.  torquBttis  f.  in  Sydney.  Proc. 
Z.  8.  636- 

L.  Waiden:  lieber  die  Henne  von  Eaplooomns  nobilis  ScUter 
Ibis  382. 

Holdsvortb:  Oallns  Stanleyi  Gray,  Lebenavr.  Proo.  Z.  S.  46S. 

Oallni  Bankiva  aaf  den  Pelew-Inteln  (ob  iirild7j  und  halb- 
wild auf  Uap.  Hartl.  u.  Finsoh.  Proo.  Z.  S.  103. 

Prof.  Jeittelee  gibt  eine  mit  grosser  Emdition  auf  Hoste, 
Darstellungen  auf.  Monumenten  und  Mflnien  sowie  aof  alte  Sohrift- 
deokmiler  gegründete  Abbandlang  über  die  Oeeohichte  des  Haus- 
hahnes nnd  seine  EinfBhrang  in  Europa.  Es  geht  hervor,  dass  dee 
Hanshohn  zwar  nicht  vor  dem  6.  Jahrhundert  vor  Chr.  nach  Europa, 
wenigstens  Sndenropa  kam,  dass  e«  sieh  aber  dann  sehr  sahnell 
von  Griechenland  über  Italien,  Mittel-  and  Weet-Enropa  verbreitete 
UDd  jedenblls  schon  in  vorchristlicher  Zeit,  wahrsobeinlioh  aber 
lange  vor  der  rönieohen  Kaiserseit  bei  den  Eelt«n  und  Germanen 
als  Haosthier  sehr  gnt  bekannt  war.  Ea  ist  übrigens  höchst  wabr- 
tcheinliott,  das«  die  letiteren  und  vielleicltt  s&mmUiuhe  keltische 
Stämme  daa  Bansbuhn  nicht  über  Italien,  aondem  nnmittelbar  aus 
dem  Osten  orhidten  oder  gar  schon  mitgebracht  hatten.  Die  vor- 
geschichtlichen Alterthümsr  der  SUdt  Olmüte  nnd  ihrer  Umgebung 
3.  Theil  in  Mittheil.  d.  aatbropologisohen  Gesellschaft  eu  Wien 
1872.  6—12. 


W.  V.  Nathusius:   Ueber  ein  3par-Ei  eine«  Bantamhuhnee 

AnU*  t  RsbnsBwli.  XXZIX.  Jihrg.  1.  Bd.  ^  i 
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mit  mehnrea  Dotbarmdimeiiteo,  dum  aber  die  üebereimtimmmig 
.  der  Eienirnotur  bei  Oolltii  BuikiTa  und  0.  Sonnerftti  mit  jener 
mehrerer  domeaücirter  Baoen,  sowie  die  Straoboruntenoliiede  bei 
PhMianni  oolchione,  PL  torqoatiu,  Pb.  nyclhemenu  undl%.  ptctaa 
Jonru.  f.  Oni.  327. 

J.  Harie;  On  the  Cranial  Appendages  uid  Wattle«  of  th« 
Horned  Tragopan.  Prooeed.  Z.  8.  730  t  60.  61.  Uaber  die  Aof- 
richtung  der  Homer  and  dai  Erscheinen  des  EautUppens  beim 
Beben.  Oenaoe  Sohilderung  der  betreffenden  Tbeile  bei  Ceriornie 
satyra. 

B  0  d  i  n  u  a :  üeber  da«  Eerrortreten  de«  Lappens  and  der 
Homer  an  Tragopan  Tenuninckii.    Joum.  f.  Om.  7S. 

Ibjor  Godwin  Anaten:  üeber  ein  von  M,  Roberte  in  den 
Naga  Hills  ungefähr  7000'  boob  erl^tea  Ex.  von  Ceriornie  Blythü 
Prooeed.  Z.  S.  496. 

üeber  Numidinae,  Heuglin:  Om.  N.-O.-Äfr.  lief.  26.  27. 
878.  (Ei  von  Nomida  ptilorhyncha.) 

üeber  Nnmida  comuta  Finsoh  et  B&rtl.,  Lebensw.,  Nest,  Ei. 
Andersi.  B.  Dam&ra-L.  338. 

Neue  Arten:  Pobfpleetrtm  intemudiw  A..  Eame a.  tp.7  Siny 
Feathers  I  35  (uaoh  einigen  Schwanifadam  aus  der  Looibaie-Qegend; 
dflrile  nach  Verf.  wobt  der  eigentliche  P.  ohinqnis  Bei.  —  PhoMOiMM 
EBioti  Swinhoe  Froceed.  Z.  S.  560  m.  et  f.  Ningpo,  China.  —  P^ 
crasfia  Darwini  Swinhoe  ib.  662  m.  et  f.  Ningpo. 

Abbildungen.  Dorobschnitt  eines  Bpnr-Eiee  mit  mehreren 
Dottermdimenten  vom  Bantam-Huhne  v.  Natfansios  Jonrn.  f.  Om. 
t.  3  f.  9.  —  Ceriomi»  Blythü  Jerd.  Gkiald  B.  Ana  XXIV.  t  a  — 
Cer.  satyra  Eopf  mit  den  Anhängen.     Hnrie  Froa  Z.  S.  t.  60.  61. 

TetruiMu.  Heuglin  Om.  N.-O.-Afr.  870-921.  Beuihrei- 
bang  von  Francolinui  ictcropns  Hengl.,  F.  ietarorhynohni  Heuglin, 
F.  Schlagelii  HengL,  Cotomix  Delegorgaei,  Eier  von  Ptilopaohy« 
ventralia,  Franoolinne  Erkelii,  F.  Clappertoni,  Ammoperdix  Hayi, 
Caooabis  sinaioa. 

Howard  Saunders  glaubt,  dass  Franoolinne  vulgaris  in 
Sidlien  «utgerottet  sein  dOrfte,  nngeaahtet  Prof  Doederiein  ein 
nooh  im  Jahre  1869  erlegtes  Individnom  em&hnt.  Ibis  80. 

Franoolinne  vulgans  wnrde  von  Shelley  nioht  in  Egypten  ge- 
ftinden  und  von  ibm  nur  auf  BneppeU'f  AntoriUt  angefahrt.  B.  of 
Egypt.  323, 

FraneolinuB  vulgaris  in  Kachb  erlegt  Stolieika  3.  A.  8. 
fi.  XU  249. 

W.T.  Nathneius;  üeber  Eisohalenttractur  bei  Perdix  oinerea, 
P.  patrosB  und  P.  rubra.  Joum.  f.  Om.  880. 

üeber  Cotnmix  oommnnis  in  Damara-Lond  und  C.  DelegOT: 
gnoi.    Anderes,  fi.  Damara-L.  348,  349. 
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Irtndiae  Q.  et  0.  Fu-benvar.,  Eier-  Bnllflr 

'raiM.  N.-Zul.  Inst.  T.  15  Eier. 

riB(L.)7  Ei  voadenPhilippiiieii.  Waldeo 

).)?  Ei  von  den  Philippinen  Waiden  und 

all  Era  8.  Dec.  1871)  ist  nach  einer  neuer- 
10)  nach  Prof.  Biurd'e  und  Dr.  Conea  An- 
Ex.  von  Bonana  umbeilu».  Vgl.  Ibis  191. 
tpoque  a  laquelle  Tetrao  lagopui  L.  a  die- 
,  Acad.  d.  Belgique  XXXII  1871—72. 
hagloia  GeofErojü  J.  Verr,  Goold  B.  Äsia 
rovae-Zealandiae    Q.   et  0.  Boiler   B.  N.. 


StrathwMcs. 

g^lin;  Ueber  Strutbio  Camelna,  Im  sSd- 
rauBsart  von  der  OrösBe  der  ArabB-Trappe 
1,  Strutbio  bidactfluB  Temm.)  Om.  N.-O.- 


366. 

;iz  Qber  das  Brüten  der  Strauue,  welche 
Gewinn    der  Federn   in  halb  gezähmtem 

Ibia  82d. 

traÜB  Giimey  An d e ra a.  B.  Damara-L. 
mea  zwei  Stranasarten  im  Damara-Land 
t  da«  M.  vie  bei  Str.  Camelna,  scfaeint 
arz  wie  das  M.,  der  jnnge  Vogel  braun. 
B  daa  der  gewöhnliohen  Art.  Nach  der 
r  soll  noch  eine  Strauasart  vorkommen. 
Bgden  wird  gegeben.  Gurne;  ib.  256 
ler  ftusaem,  ob  mehr  als  eine  Race  des 
rorkomrae,    h&lt  aber   den   gewähnlichen 

auatralia  Ibis  1868  268)  för  verachieden 

her  Lebenaweiae  und  Eier  von  Rhea  Dar- 

I  CaaBowarr  [CMoariua  Eaupi)  and  on  the 
the  Genua  Proo.  Z.  S.  147  t.  9.  Die  von 
sind:   1.   Casuariua galeatus,  Ceram,  2.  C. 


,L.oo^lc 


68    PeUeln:  Bericht  fib.  die  Leiitungan  in  der  NatargeBahichto 

bioqnmonlataa,  Ani>IiiB.,  S.  C.  auatrsliB  N.-O.-Aaatrolieii,  4.  C.  uni- 
appeadioDlatui,  Papna,  5.  C.  Kkupi,  Papua,  6.  C.  Beimetti,  Neu-Bri- 
taDnien  und  Salomon-InMln. 

Selater:  Ueber  ein  erwoclisanea  Ex.  das  CaiDarins  bicarua- 
onlatas  im  ZoologiBohen  Garten  in  London.    Proo.  Z.  S.  495. 

Abbildungen.  CMuarin*  K»upi  Proo.  Z.  8.  t.9.  —  C.  bi- 
coruncnlatus  ibid.  t.  26. 

DtBOraltbUie  ').  Owen:  On  Dinornis  P.  XY.  Aptornis  de- 
foevor,  A.  otidiformiB,  Dinornis  cortui  Tnna.  Z.  S.  TU  353  t. 
40—44.  —  P.  XVI  Internal  Organe  ibid.  381  t.  46—47  (auch  aber 
Apter;x)P.  XTII  Über  Oateologie  von  Aptomia  defeasor.  InP.XVtll 
wird  eine  neae  Speciae  Dinomis  gravis  aufgestellt  lind  ein  Eeanin6 
der  beaohriebenen  Special  von  Dinomis  gegeben.  Proc.  Z.  S.  G05. 
F.  XIX  wird  die  Beaobreibung  des  feranr  eines  neuen  Dromaeus  vn- 
wandten  Oeuiu  Dromomis  auitralis  enthalten.  Der  femur  wurde  in 
einer  poettertiären  Ablagerang  in  Queenilaud  entdeckt.    Proc.  Z.  3. 

J.  Eaast:  Hoae  nnd  Moa  hantera  Trans.  N.-Zeal.  Inst.  1671 
66.  Nach  Verf.  treten  die  Moas  im  Postpliooen  auf,  seien  alwr  schon 
lange  ausgerottet,  so  dus  keine  verlftsslichen  Traditionen  aaf  ans 
gelangt  wlren.  Die  Antocbthonen,  welche  die  Mom  auarotteten, 
•eien  wahrsoheinlich  von  polynesisohem  Ursprung  gewesen  nnd 
hätten  nur  rohe  SteiitwerkEeage  gehabt,  während  die  Haoria,  ihre 
direoten  Naohkommen  polirte  Steinwerkieuge  bei  der  Ankunft  der 
Enropäer  besassen. 

J.  Hector:  On  reoent  Hoa  Remaina  in  N.-Zeal.  ibid.  116 
t.  C — 7.  Verfasser  meint,  dass  die  Hoaa  bis  in  sehr  recente  Zeit 
gelebt  hätten,  er  spricht  auoh  über  ein  in  einem  Ei  gefondenea  Küch- 
lein vgl.  Proc.  Z.  S.  1867  99. 

Hutton:  Debet  einige  Hoa-Fedem  ibid.  173  L  9. 

Hariton:  Notes  on  Moa  remaina  ibid.  130.  Auch  flbec  die 
wahrscheinliobe  Zeit  der  Ausrottung. 

J.  W.  Stac^:  lieber  die  Zeit  der  Vemiohtnng  der  Hoaa 
ibid.  107. 

Williams:  On  tbe  Oeonrrenoe  of  Footprinta  of  a  larg« 
Bird  fonnd  at  Povert;  Bai  ibid.  124  t  a 

Gillies:  üeber  Uoa<FiisBpuraa  m  PoTerty  Bai  ibid.  137. 

Hnttoni   On   the  Uicrosoopical    Struotnre  of  the  Egg  ahdl 


1)  Da  mir  die  Tranraotions  of  the  New-Zealand  Inatitute  tOr 
1871  nnd  mehrere  Hefte  der  Transaetions  of  Uie  Zool.  Soo.  of  Lon- 
don nioht  cagänglioh  waren,  ao  wurden  die  betreffenden  Notiaen 
tmiäi  Anneigen  und  besonders  nach  der  Beapreohung  im  Ibi«  438 
I».  B.  w.  gegeben. 
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Df  Uie  Moa  ibid.  166  t.  9:  Die  Eiiohole  von  DinonuB  gleicht  jener 
der  ■traawkrtigen  Vögel,  jene  dei  Äplaryx  entfernt  sich  weit  davon. 

J.  Haait:  (Brief  an  M.  Owen)  Ueber  du  TorkommeD  »on 
Aptornis  nnd  CneniomiB.  Pro«.  Z.  S.  24. 

Devio:  Bar  quelques  pusages  d'un  ecrivain  Ärabe  du  10. 
eieole  rehtif  aax  oiMamc  giganteiques  de  l'Afrique  süd-orientala 
Compt  rend.  1872.  1782. 

AL  Brandt;  Ueber  ein  groMei  fo»gilea  Togelei  aus  der  Ge- 
gend Ton  Cherran.  BuUet.  Aoad.  St.  Petenfa.  1873  Till  736.  Auszug 
Qiebel  Zeitaohr.  f.  d.  gesammt  Naturw.  Neue  Folge  VI  1872  479, 
Du  Ei  t*t  viel  gröuer  all  das  dei  Strsaawa,  aber  kleiner  als  das 
des  Aepiornis.   Der  Vtq^l  wurde  Stmthioltthaa  ohersonensis  genannt.    - 

AptnjKMu.  Buller;  B.N-Zeal.  S68.  Üeber  Apteryx  Man- 
telli,  anstrolis  Oweni,  Haasti. 

Th.  H.  Fotts:  Ueber  Apteryx  Haasti  und  theilweisen  Albi- 
nismus  bei  A.  australis  nnd  A.  Oweni.  Die  UntersDohung  vieler 
Ex.  der  verschiede  neu  ApterTxarteiL  führte  Verf.  zu  dem  Scbluste, 
dais  die  geschilderte  oder  genetzte  Bekleidnng  des  Tarsas  nicht  als 
pseoiflsoher  Character  betrachtet  werden  könne.    Ibis  86. 

F  in  seh  kann  Ewisohen  den  Kiwis  der  Nordinsel  (A.  Mantelli) 
und  der  Sfldinsel  (A.  atistralis)  nnr  den  Unterschied  finden,  dass 
b«i  ersterem  die  Federn  am  Hinterkopfe  und  HinterhaUe  mit  län- 
geren, h&rteren  nnd  steiferen  Schäften  versehen  sind  und  betrachtet 
vorl£ul%  A.  Mantellii  als  Tanet&t  von  A.  anstralis  Shaw.,  Terf.  gibt 
Beschreibungen  von  A.  Owenä  und  dessen  Ei  nnd  von  A.  Haasti 
Potto.  A.  msxima  Terr.  wire  nach  Terf.  zu  streiohen,  da  das  von 
Batton  nntersDohte  aof  diese  Art  bezogene  Bein  nur  unbedeutend 
grösser  ist  als  das  eines  alten  W.  vOD  A.  australis.   Joum,  f.  Om.  36S. 

Potts;  Ueber  Apteryx  austrslis  Shaw.  (Beschreibung.  Lebens- 
weise, Nest,  Ei,  deren  gewöhnlich  xwei  gelegt  werden),  A.  Oweni 
Gonld  (Lebensw.,  £i,  Nest),  A.  Mantelli  Bartl.  (Untersoheidnng  von 
A.  anstralis),  A.  Haasti  Potts.  A.  nuuima  Terr.  wurde  noch  niobt 
erhalten,  aber  manche  Nachrichten  sprechen  for  seine  ExistenE. 
Es  aoheineu  noch  andere  Arten  zu  existiren.  Ein  weisser  Eiwi 
(niöbt  Albino),  von  dem  ein  Ex.  im  Dunedin  Museum  sich  befindet, 
'  wird  mit  dem  Ifamen  A.  mollis,  ein  dankler  von  dem  nnr  Ans- 
aagen  der  Eingeborenen  vor)ieg:en,  .\.  fnsoa  genannt,  beide  gehören 
der  SBd-Insel  an.    Trans.  N.-ZeaL  Inst.  T.  16. 

Solater:  Ueber  ein  im  zoologischen  Garten  zu  London  be- 
findliches Ex.  des  Apteryx  australis,  der  grösseren  Art  von  der 
Sftdinael,  welche  er  fOr  in  der  That  verschieden  von  A.  Mantelli 
hilt.    Proo.  Z.  S.  801. 

Owen:  Ueber  Qehirn,  Nerven  und  Muskeln  des  Kopfes  von 
Apteryx  anstralis  STI  Hem.  on  Dinomis  Trans.  Z.  S.  VU. 
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Nene  Arten:  Apteryx  Haasti  Potts,  Tmu.  N.-ZaaL  last 
1871  204  et  Ibia  SS,  Uittal-InMl  N.-SeeUndi.  Tereiuigt  ChuMtere 
von  A.  Bustralia  nnd  A.  Oweni,  so  dass  Potla  d^a  Gadsnken  einer 
m^lichen  Hjbridit&t  sosaprioht.  Diese  Vermnthnng  hält  Finich 
(Jonm.  f.  Om.  271)  schon  durch  die  GrÖEsenverhältDisae  fär  voll- 
at&ndig  widerlegt.  —  A.  moUü  Pottt,  Transsot.  N.-Zeat.  Inst.  V.  26 
MartiD  Bay  Distriot.  N.-Seelsnd.  —  Ä.  fwea  Potte,  ib.  S.-W.-Küate 
der  Sfid-lnsel  N.-SeeUndB.  Beruht  bloss  auf  Angaben  der  Einge- 
borenen. 

Abbildungen.  Apteryx  snstralii  Baller  B.  K.-Zekl.  %.  — 
A.  Oweni  ib.  t. 

TiaamUae.  W.  H.  Hndsom  Ueber  Lebensweise  und  Eier 
von  Eudromia  elegsns  Orb.  et  Oeoffr.  and  Nothura  Darwini  Gray. 
Prooeed.  Z.  S.  64E>. 


Cndla«. 

OtldldM.  Heuglin:  Ora.  N.-O.-Afr.  937—964.  Otis  Deahami 
Chüd.  wird  von  0.  csffra  getrenot,  Beschreibung  von  0.  Heuglinii 
HartL,  0.  Buchellii  Fr.  Wnrtt,  0.  Hartlaabü  HengliD  m.  et  f.  u.  i.  w. 

Eapodotis  afira,  E.  afroidea  Eier  Anders«,  B.  Damsra-Land 
260,  261. 

Abbildung:  Otis  tetrax  Sharpe  et  Dress.   B.  Enr.  P.  XIII. 

CbsnAUto«.  Heuglin:  Om.  N.-O.-Afr.  9BC— 1037.  Oedi- 
cnemns  inomatns  Salrad.  wird  als  gute  Art  betrachtet,  über  Hemi- 
parra  CTassirostris,  £ier  von  Hoplopteras  splnosus  n.  s.  w. 

Bau:  üeber  ein  bei  Bertin  gefundenes  Gelege  von  Oedionemus 
cropitans  Jonm,  t  Om.  894. 

FOr  Cbettosia  leuoura  w&re  ein  noob  älterer  Name  Ch.  Villo- 
taei  Andonin,  aber  Aegislitis  Qeofitoyi  (Ws^Ier)  nnd  A.  intermedius 
(Hanetr.)  in  Egypten.    Shelley  B.  Egypi  283,  238,  242. 

Chettusia  ?  gregaria  Winterkleid.  Stotioika  Jonm.  A.  S. 
B.  XLI  260. 

Ueber  Hoplopterus  speäosus  Lioht.  Aegialitei  marginatns 
(TieilL)  A.  trioollaris  (ViailL)  und  deren  Eier.  Anders«.  B.  Dunar«- 
L.  267,  272,  274. 

Charadrius  obsonms  (Ei),  Ch.  bicinotns  Jard.  Selb.  (Ei,  Nest), 
Ch.  fnlTos  (gaogr.  Tarbr.),  Ansrhynohus  frontalis  Q.  etG.  (Lebensw., 
Ei)  Bnller  B.  N.-Zealand  208—220. 

CharadriuB  obsoums,  Ch.  bicinctus,  Anarhynohna  frontaUa. 
Potts  Tran«.  N.-ZeaL  Inst.  V.  27. 

Besahreibung  des  jängeren  Togeis  fon  Charadrius  bioinctos 
Finsoh  Journ.  f.  Om.  169. 
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Chandrin*  nfioftpilli»  Temm.  (junger  Vogel),  FiDioh  Verh. 
■.-b.  Oea.  Vmh  XXII  836. 

Gbaradritif  longipet  Temn.,  Aegialites  Geoffraji  Wtgler, 
Endromui  Teredn«  Goald  von  den  Andamknen.  Ball  Jonm.  A. 
B.  B.  XU  268. 

Pinsoh:  Ueber  ChandriuB  aaiatioiu  Pall.  undCh.  duDarensis 
atricUL  Die  entere  Art  wnrda  von  H.  Harting  (Ibis  1870  SOI)  ata 
Eddramiaa  reredus  Qould,  die  andere  ali  E.  anaticua  beieichnet. 
Bariehtignng  der  Sjnonymie  und  Unterecheidnug  beider  Arten. 
Ibia  lU. 

üeber  Aegialitei  dabiuB  (Soop.)  aad  A.  Perouii  Temm.,  Wai- 
den Trans.  Z.  6,  Vin  8B,  Beaobreibang. 

Ueber  Aegialitei  uivoia  aua  Peru.   Cabanis  Jonm.  t  Om.  L56. 

Nene  Arten:  Äegialiteg  occidaUalis  Gab.  Jonm.  f.  Om. 
168  1.  —  A,  graeüü  Gab.  ibid.  158,  Tabuantepec.  —  Endromiaa 
tenniroitrii  A.  Hnme  Stra;  Faatbera  I  17,  Bnrmah? 

Abbildungen.  Aegialitea  Peronü  (Tenm.)  Waiden  Ti^na. 
Z.  S.  Vin  t.  10  f.  3.  ~  Thiuomie  NoTae-Zealandiae  (Gm.)  Baller 
B.  N.-Zeal.  t. 

OanolUta.  Henglin:  Deber  Glareolinae  Om.  N.-0.-A£r. 
98fr-985. 

Glareola  melanoptera  Nordm.,  Qt.  pratincola  (L.)  in  Sftd-Alrica 
Aaderas.  B.  Danuura-L.  364. 

Benglin:  Deber  Cnrsorinae  Ora.  N.-O.-Afr.  966—979,  Be- 
sdireibnng  von  Cnraorina  oinctn«  HengL ;  Verf.  gibt  auch  Hittheilnngen 
ober  daa  vom  Wiener  Hueam  dnrob  Genenü-Tioar  P.  Knobleober 
ertuJtene  Ex.  dieaer  Art,  C.  bicinctns  Temm.  vom  «eiasen  Kil, 
Eier  Ton  Plnvianiu  a^^tina. 

Cnreorina  dnotui  Hengl.  ia  Damarabnd.  Anderes.  B.  Da- 
uark-L.  283. 

Jogendklaid  von  Caraoiina  Jameaoni  Jerd. ?  Stolicaka  Jonm. 
A.  S.  B.  XLI  250. 

HUBStOpoifdie.  Heaglin:  lieber  (»nalinae  and  Haemato- 
podinae.    Om.  N.-O.-Air.  10S7— 1042. 

üeber  Aematopaa  longirostria  Vieill.  F  i  n  s  e  b  Joura.  f. 
Om.  170. 

Ker  Ton  Haeiaatopua  Hoquini  Bp.  Anderaa.  B.  Damara- 
L.  277. 

Ste^ifilas  interprea  in  Nea-Seeland  ertegt,  Haematopnt  longi- 
roatei*  (Albüo,  Nett,  Ei),  H.  nnioolor  Wagler  (Hybriden?,  Ei) 
Baller  B.  N.-Zeal.  221—226. 

^'irlwHtf  A.  Gäntber:  On  a  deformed  Example  of  Ca- 
riama  oriitat«.  Aon.  nat.  hi«t  X  67. 
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•nliU-  Robert  6r*j:  üeber  die  Eriepiiig  wies  Es.  von 
Grui  pavoDiiu  bei  Datry  in  Aynhire  tm  17.  Sept.  1S71.  Ibi«  901. 

ArMdU-  Ardea  einerek  (L.),  A.  paipnna  (L.)  (aiatend),  A. 
conuU  (Pma),  BerodiM  alb*  (L.),  H.  guzetU  (L.),  Ardrtbt  aiiinte 
(L.)  in  S.-W.-Afric»,  Nyotieorax  MgTptina  (SasKlq.)-  Nert  toh  At- 
deirmllft  Stnnnü  (W*gL).  Anderaa.  B.  Dunara-L.  384— 293.  Oarne; 
ib.  294  MUÜt  fnr  Soopu  umbretU  Qmel.   die  Funilie  Seopidu  vai. 

Ardsk  ■jrnutophon  (Qoold)  Niiten,  Ei,  A.  Mcn  Gm.  (die 
weine  A.  Oreji  Qnj  hilt  Verf.  nioht  fflr  einen  Albino,  BondBrnfär 
eigene  Art)  Ei,  A.  NoTse-Uollandiu  IaUl  Ei.  —  NyetioorKZ  cale- 
doniens  (1  Ex.  znflUlig  in  Nen-Seeland],  ArdetU  nwcaUt»  (Lath.) 
Leben  in  Gefaugeuachaft,  Bottnnu  poeciloptüui  (WagL)  Neat,  EL 
BnlUr  B.  N.-Zeal.  226-240. 

Ardea  alba  L.  Pott«  Tnuu.  N.-ZeaL  lut.  V.  27  (Yariet. ; 
ein  Ex.  hatte  einige  achwarte  Federn). 

Finscb  zeigt,  dau  der  Silbeireiher  Neu-SeeUnda  Ton  der 
amerioaniaohen  Arde»  egretta  Gmel.  oicM  anteni^ieden  werden 
kann  nnd  hltt  ea  t&x  wabraoheinlich,  data  die  groBBeu  Süberreiher 
der  ganzen  Welt  zu  einer  einzigen  antrennbu«n  Art  (A.  alba)  rer- 
cinigt  werden  mfiiaen.    Jcmm.  f.  Om.  171. 

Ardea  ganett»  anf  dem  Dneat  erl^t.   E.  t.  Homejer  ib.  338 

Ardea  intermedia  Haaaelt  ans  Amboina.  Pelceln  Terh.  z.-b. 
Oea.  Wien  XXII  480. 

Beling:  Beobachtungen,  dasi  die  H^snannt« Stenucbnuppen 
Gallerte  von  Ardea  oinerea  und  wohl  auch  anderen  Vdgeln  s.  B. 
Krihen  amgeapieener  Froeohlaioh  bbL    Zool.  Gart.  141. 

K.  Malier  bemerkt,  daH  der  llUi  dieee  Gallerte  in  grouen 
Klnrnpen  anabricht  ib.  222. 

Beling  berichtet,  anob  gehört  zn  haben.  daM  «olohe  Gallert- 
maaiaii  von  Utiatm  herrühren  ib.  264. 

Ueber  Ardea  zacra  Gmel.  von  den  Pelews  und  Uap.  Dnnkl» 
and  weizee  erwaohzene  IndiTidueii.  HartL  a.  Finzoh  Proo.  Z. 
S.  104. 

Ueber  IdentttU  von  Qerodisi  oonoolor  Blyth.  und  H.  Anda- 
maneoria  Tytler.    Ball  Joom.  A.  8.  B.  XU  289. 

B  e  7 :  üeber  Ardea  Yertnyi  in  Portugal.    Joura.  t  Ora.  IKG. 

Ardeola  l«icopt«ra  (Bodd.),  A.  Qrayi  Sjkes,  A.  specioia  HoraT. 
und  A.  pruinowseiez  Swinh.  L.  Waiden  Tranz.  Z.  S.  YIU  96. 

Bmtgeaobift  *on  Ardeola  minnU  bei  Riddagzhanien.  Nebr- 
koru  Joom.  f.  Om.  1871.  458. 

Beadireibnng  dei  jongen  Vogeh  von  Ardea  poeeik^tera  WagL 
Finaoh  Jonm.  f.  Om.  172. 

HartL  nnd  Finiob:  Nyotioorax  '■■"'"*"■'■  Vig.  <N.  eale- 
donioai  ante)  Pelew-Im.  Proc  Z.  3.  106. 
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Abbildungen.    Arde»  mw»  Om.  Bnller  B.  N.-Ze»L  t  — 
.  None-HoUandiM  ib. 

Cioonia  alba  in  S.-W.-AJHo«.  Anderaa.  R.  Da- 


G  u  r  ne  7  ib.  283  trenat  di«  beiden  Anutomna-Arten  ala  eic«ne 
Familie  Anastomatida«  Ton  den  Cieoniidae. 

nibUdte.  Ibii  aethiopiea  (LaUi.)  in  a-W.-Africa,  Neat  von 
Hag«dashiB  oaffrenaia  [Liebt.].  Anderaa.  B.  Damara-L.  397,  398. 

M.  E.  Onstalet:  Remarqne  aar  l'lbia  Sinanaia  de  IL  l'AbM 
A.  Darid.  Nodt.  Arch.  Hna.  Hiat.  nat.  Paria  Till  Ballet.  139  t.  & 
D&rfte  nach  Terf.  wobl  sine  locals  Baaae  von  .  Ibia  Nippon  aein. 
Diagnoae  dea  letftem,  Synonymie,  googr.  Terbreitnng. 

Nene  Art:  Ibis  ainttuis  P.  A.  David  Compt  rend.  8.  Jaulet. 
1873.  Provinz  Tehe-Eiang,  Cbina;  naob  Onetalet  wobl  looale  Tar. 
von  J.  nippon. 

Abbildung.  Ibia  sinenaia  A.  David.  Ooatalet  Noav.  Arob. 
Hna.  TIU  Bullet  t.  6, 

DnmadldU.  Dromaa  ardeola  Pajrk.  Henglin  Orn.  N.-O.- 
Afr.  10*3. 

iMltpuMu.  üntenebeidung  von  Aotitia  maeularia  (L.)  und 
A.  hypoleoeua  Pinacb  Abb.  naturw.  Ter.  Bremen  III  63. 

Aotitia  gUreola  (Qm.),  A.  bypolenona  (Gm-)  von  den  Anda- 
manen.  Ball  Jonm.  A.  S.  B.  SXI  388. 

Ton  Tringa  Bairdü  (Conea)  wnrde  ein  Ex.  durch  .\nderaaoD 
in  der  Walviah-Bai  S.-W.-Africa  erbaltra.  Bemerkangeh  H.  Har- 
tii^  Aber  dieee  Species  und  Tergleiohung  deraelben  mit  Aotodromua 
(Tringa)  Bonapartei  SoUeg.,  geogr.  Terbreitung.  Anderaa.  B.  Da- 
mara-L. 808. 

O  n  r  n  e  j  nimmt  eine  eigene  Familie  Raonrviroatridae  an 
ib.  814. 

Tringa  oanutos  L.  in  Neu-Seeland  erlegt,  Bacnrviroatrs  Novae- 
HoNandiae  Tieill.  bie  and  da  in  Neä-Seeland,  Himantopna  lencooe- 
phalna  Oould,  Ei.  Heat,  H.  Novae-Zealandiae  Oould,  Ei.  Butler  B. 
m.-Zeai.  194—307. 

Limnooinolai  anitralia  Gray  in  Neo-Seeland.  Potta  Trani. 
N.-Zeal.  Inat.  T.  38  Beeohreibang. 

Gonld;  Üeber  Eurinorbyuchna  pjrgmaeua  (L.)  Birda  of  Aaia 
XXIT  t.  13.  Erate  Beaohreibnng  dea  Sommerkloidea  des  erwaohaenen 
Togela,  An&&hlaDg  der  bekannten  Ex.  u.  a.  w. 

Tefanatiaa  gallinala  niatend  beobaobtet.  E.  *.  Homeyer 
Jonm.  f.  Oni.  306. 

Cabania  aahlkgt  iUr  den  (Journ.  f.  Om.  1666  6?)  all  GaUi- 
nogo  hetemra  beaeiohneten  Tegel  aua  Lowm  den  Namen  6.  bete- 
iWttOft  vor.    Jonm.  f.  Om.  817. 


74    PelEsln:  Beriebt  üb.  di«  LeistODgen  in  dar  Natargetdücbte 

Soolopftx  «tsnnn  Badde  (nee  Temm.)  ist  identiieh  mit  GtIB- 
DOgo  megala  Swinhoe  und  G.  hetorooeroa  Cab.  Finaoh  Tei4i.  E.-b 
Qm.  Wien  XXII  267. 

Fiaacb  fand  anstnliMhe  SzempUre  der  RhjnohM»  (Bhj» 
abaea  atutralia  Oould)  mit  solohen  ans  A&ioa  und  OatiDdiaii  (KL 
oapenaia  L.)  übBreiitstiiiiiiieiid  ib.  S37. 

Neue  Arten:  Himantopus  gpieatut  (handsohriftUt^  verbenvt 
H.  varias)  Potta  Trans.  N.-Zeal.  Inst.  V.  28.  Nea-Beeland.  —  OaBf- 
nopi  Itettneaea  Cab.  [G.  hetenira  Gab.  nee  Hodg«.  ante)  Joant.  i 
Orn.  S17,  Lnzon. 

Abbildungen.  Limota  lapponica  Sharps  et  Dreaa.  B.  Eor. 
P.  XV.  —  L.  aegooephala  ib.  —  Tringa  minatilla  ib.  XII.  —  Eori- 
norli;iiohus  pygmaeuB  (L.)  Gould  B.  Asia  XXIV  t.  IS.  Sommer- 
und  Winterkleid.  ~  Rhynohaea  cqwuia  L.  Shelley  B.  Egypt.  %.  11. 

B«111<1|lt.  Osydromna  £arli  Gray,  Ei,  Neat,  0.  austnlic  (SparniJ 
Variet.,  Ei,  Neet,  0.  fuBona  Du  Bni,  Beaobreibung,  Rallua  philip- 
peniia  (L.)  (B.  piotuB  Potte),  Variet.,  Eier,  R.  Dieffenbacfaü  Qttj 
(B.  modeatos  HnUon),  Batohreibang,  0.  affinia  Gray,  Ei.  Balltr  B. 
K.-Zeal.  166—184, 

Fi n ich:  üeber  Ooydromus  troglodyie«  (Gmel.).  O.  anatralii 
(Gparrm.),  0.  Earlii  Gray  nnd  0.  ftiioas  (Du  Boi)  (=  O.  nigrietiH 
Buller),  Unteraoheidung  denelben  und  genaue  Beaohreibnng,  ftbet- 
BaDui  peotoralia  Less.  [R.  aasimilii  Gray,  R.  piotut  Pott«),  Jonra. 
t.  Om.  174—181. 

Ocydromue  ip.  Potii  Trana.  N.-Zeal.  but  V.  29. 

Bi^Iqh  atriatu«  L.?  (ob  nicht  neue  Art)  von  den  Aadamawn. 
'  Ball  Joorn.  A.  8.  B.  XLI  288. 

Jagmdkleid  von  Rallna  peotoralia  Leat.  und  Becohreibniig 
von  Pareudiatrtca  pacifiam  Hart,  und  Finaeh.  —  Finaoh  Joam.  f. 
Om,  66. 

Ortygometra  pygmaea  Naum.  in  S.-W.-AMoa,  Neat,  £i|  0. 
marginalia  (HartL)  Nest,  Eier,  Anderaa.  B.  Damara-Land  817,  318. 

Nene  Arten:  Balhu  pietu»  Potto,  Trvis.  N.-Zeal.  Inat  1871 
202  V.  29,  Ibla  86,  Nen-Seeland.  Nach  Finaoh  (Jonm.  f.  Oni.  181) 
=  R.  peotoralü  Leaa.,  Potta  hUt  aber  die  Veraohiedenheit  au&ecU. 

—  R.  nwdeitta  Hntton,  Ibis  247,  Hangare,  Chatham-Inseb  (TgL 
auoh  Rallna  n.  ap.  Finaeh,  Jooni.  f.  Om.  274).  —  Pftnm»  Httbf 
L.  Waiden,  Ana  nat.  biet.  4.  ser.  IX  47,  Daijeeling. 

Abbildungen.    Ooydromns  Barli  Gray,  Boiler  B.  K.-ZeiLt- 

—  0.  auBtraliB  (Sparrm.)  ib.  —  Ballna  pbilippeniis  (L.)  ib.  —  ^ 
Dieffenbachii  Gray  ib.  —  Ortygometra  tabneniii  (Gm.)  ib.  —  ^^ 
affinia  Gray  ib.  —  Rallua  peotoralit  Leaa.  nnd  R.  piotua  Potti,  Trau. 
N.-ZeaL  Inat  V.  t.  18.  Kopf. 

SdllBltUu.    Finaoh:  BeaobreibQngTODpOTphyrioumoaH'i 
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Paale,  dM  Terf.    för  venehrädea  von  P.  indious  erklürt.    Joiirn.  f. 
Orn.  56. 

Porpbjrio  indicus  Uonf.,  Synouymie  und  gecigriiphiBolw  Tar- 
bToitaag,  L.  Waiden  Trui«.  Z.  S.  TUI  92. 

Von  Porpbprio  Allani  wurde  von  M.  StaSord  AUaa  ein  juigM 
Ex.  bei  AJexandria  erhalten.  S helle;  B.  Egjpt,  379  (Beaohr.). 

tJebeF  Porphyrio  melanonotuB  Temm.  F  i  n  ■  e  h  Joorn.  f. 
Orn.  J83. 

Porph^o  melanotnB  Temm.  (part.  Älbiniamne,  Ei,  Neat), 
Kotoraig  Mantelli  Owen,  Bnller  B.  N,-Zeal.  186—198. 

Owen:  Deber  Notorais  Mantelli  Traasact.  Z,  8.  VII  (Dinor- 
nu»  P.  XV)  8B3 ;  IbU  447. 

Nach  einem  Briefe  3.  HEUtat's  an  M.  Owen  dQrfte  Notomia 
&uf  einigen  der  groBsen  Inseln  im  S.-W.-Neu-Seelandi  noch  verhält- 
niaun&iiig  häufig  «ein ;  es  ist  aber  sehr  schwierig  dorthin  zu  ge- 
langen.   Prao.  Z.  B.  34. 

Sclater:  Deber  ein  im  soologisohen  Garten  za  London  be- 
findliches Ex.  des  Tribonjrx  Uortieri  Du  Bas  aas  Ifen-Seeland.  Es 
actteint,  dats  Nea-Seeland  die  Heimat  von  T.  Mortieri  sei,  während 
Tt.  Gonldi  Scl&ter  ans  Tasmanien  ist.    P.  Z.  S.  861. 

GaUinnU  angulats  Bund,  (verschiedene  Kleider,  Nest  Eier], 
O.  chloropus  (L.)  (Nisten,  Zahl  der  Eier),  Falioa  onstata  Gmel.  (Ei, 
Nest),  Anderes.  B.  Dunara-L.  821— 8S8. 

AbbildungOD.  Notorais  Hsfitelli  Owen,  Buller  B.  N.-Zeal. 
t.  —  Qallinula  phoemoura  (Penn.)  Gould  B.  Aüa  XXIV  L  19. 

HtUornltUdae.  Gnmey  ist  der  Meiaong,  dase  diese  Familie 
anf  die  Podioipidae  folgen  sollte,  welche  sie  in  mancher  Hinaioht 
mit  dem  Genus  Plotos  verbindet.    Anderes.  B.  Damara-L.  SiS  Note. 

FarrUu,  Hydraleotor  galllnacena  (Temm.),  Sjaoojm«,  L. 
Waiden  Tnuu.  Z.  S.  Vin  93. 


Auens. 

PbHBlnftailiu.  H.  Burmeister:  Deber  Ph.  ignipalliatos 
nnd  Pfa.  andtnuB  Synope.  of  the  Lamellirostres  of  tbe  Argentine  Be- 
pnUio.  Proo.  Z.  S.  364. 

Deber  die  Lebensweise  von  Phoeniooptems  erythraens  Verr., 
aacb  aber  Pb.  minor  Gaoffr.  Anderss.  B.  Damsra-L.  831—384. 

Phoeniooptemi  rubidos  Fielden  ist  das  sonimerliohe  W.  des 
Ph.  minor  Qwtfbr.,  der  ansh  seither  in  Indien  beobachtet  wurde.  A. 
Harne  Stray  Feathers  I  81. 

Der  von  Or^  als  der  indischen  Tariet&t  des  Pb.  ABtiqnomm 
aagehörig   beobachtete   Schnabel  ist  der  eiaei   W,,  wUmnd  die 
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Sdha&bel  der  M.  die  von  Gray  a\b  Fh.  Antiquonun  dvgeetollte  Fonn 
leigen.     Ä.  Hume  ib.  8B. 

iutldu.  H.  Burmeiater:  Synopai«  of  the  Ii«nallin»b«i 
of  the  Argentine  Repnblic  Proc.  Z.  S.  364  (Eriamatura  ferruginM 
Eyton  wird  auBfiihrlich  beBchrieben). 

Cjgnaa  musions,  C.  olor  fsrng,  Bemialk  leuoopäa,  B.  brent«, 
Anaer  Bmohi  Brehm,  Tadorna  vnlposer,  Catarca  rnüla,  Qaerqn^ 
daU  faloata  (Pall),  Harelda  gUcialis,  Somateria  raolliaaima,  Oedsmik 
nigra,  0.  fusca  u. s.  w.  inBöbmen.  Fritaob  Jouro.f.Orn.  366  o-a^  w. 

üeber  Aiiaer  aegetiun  in  Qefsngensobaft.  R.  Heyer  ZooL 
Gart.  69. 

Howard  Saundera:  On  the  latroduction  of  Aiuer  allMtOI 
of  Caaain  into  tha  Britiah  Avifanna  Proo.  Z.  S.  519.  In  Irlandi 
wurden  8  fk.  erlegt;  drei  IndiTidoen  im  Cambridge  Univenity  Hn* 
aeum  wurden  ebenfalla  ala  eq  dieaer  Art  gehörig  erkannt. 

W.  V.  Nathnaiua:  Ueber  den  inneren  Ban  einiger  OikiiM- 
Eier  mit  doppeltem  Dotter.    Journ.  t  Om.  S21. 

Naoh  E.  V.  Homeyer  ist  nicht  Cygnne  muiioni,  sondern  nv 
C.  clor  Bratvogei  in  Pommeni  ib.  307. 

W.  E.  Brooks:  The  Swsns  of  Indi«  (C.  bnia  nnd  C.  otor), 
FroQ.  Ab.  S.  B.  April  1872  63. 

J.  P.  van  WickoToort  Crommelin:  Notes  anr  qnelqa« 
canarda  obserr^  en  Hollande  Arob.  Neerlandaiaea  TU  1873. 

Oasaroa  variegata  Gm.,  Ei,  Nest,  Anas  anpercilios«  Om.,  Ei, 
Neat,  A.  chlorotia  Gray  Ei,  Nest,  Tariet,  Qaerquednla  gibberifroas 
Hüll.,  Torkommen  in  Nea-Seeland  und  geographische  Terhrdtniift 
Spatnla  variegata  Goald,  Ei,  Nest,  Nyrooa  anstralia  Oould,  Torkon- 
men  in  Nea-8eeland,  Fulignla  Novae-Zealandiae  Gm.,  Neat,  £i,  Hy 
menolaimua  maUcorhynohua  (Gm.),  Ei,  Neat,  Dendrooygna  Eytoai 
(Gonld),  Torkoamen  in  Nen-Seeland.    Bnlter  B.  N.-Zesl.  241—366. 

Gaaarca  vari^ptta  (Neat  anf  einem  Baume),  Spalula  variegati, 
Nest.  PottB  Trans.  N.-Zeal.  Inst.  T.  29. 

Dendrooygna  Eytoni  Oould  wie  ea  aohaint  nur  luEUlig«  Ba- 
aucher  Nea-Seelaada,  Daten  über  Casaroa  variegata,  Anaa  taget- 
ciUoBa,  A.  ohloTOtis,  Hymen  olaimus  malacorhynchaa  n.  s.w.  Finack 
Joura.  f.  Om.  184. 

Nach  einer  Beobaohtung  von  Bodinna  an  Dendrooygna arbons 
Ueaaen  sich  die  von  den  Alten  g^ookten  jungen  Entchen  selbat  loto 
Neat  hanibfollen.    Joum.  f.  Om.  78. 

Oeber  eine  Varietät  von  Dendroo^^  vidnata  (L.)  aoa  W.> 
Afrioa,  in  welcher  Roatroth  an  den  gewöhnlich  weissen  SteHaii  da) 
Kopfes  und  Halses  dominirt.  Bocage:  Avei  das  poMeas,  poitif- 
de  Afrioa  oocid.  Sext«  litt«  4. 

L,;,  z,;i:,C>00';lc 
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J.  Hooker:  Scbwarw  Eier  von  H&iiaetiton  (Anw  boacliu) 
JoTim.  f.  Orn.  232. 

H.  £.  DrcBier  cdgta  in  der  «)olog:iBchen  Q«Belliobaft  zu 
London  Eier  der  Qaerqnedula  marmorata.  welche  von  M^or  Howard 
Irbf  bei  Sevilla  erhalten  worden.    Proc.  Z.  8    606. 

3.  H.  Oarneyt  Ueber  du  Vorkommen  von  Somateria  Stelleri 
im  Nord-Paoifi»ohen  Ooean  (Flumann't  Inael)  Ibit  930. 

üeber  in  Bajem  erlegte  Ex.  von  Somateria  molliHima,  wo- 
runter ein  «hea  H.  J&ckel  Zoo).  Oart  128. 

Somateria  moUissima  jnngee  M.  bei  AsBenheim  io  OberheBeeii 
erl^.    Dr.  B.  Meyer  Zool.  Qarten  66. 

Oedemia  nigTSt  altes  U.  bei  Fraalcfurt  a.  M.  erlegt.  Jakob 
Schmidt  Zool.  Oart.  2S8. 

Ueber  Oederoi«  velvetina  Caisin  und  Oedemia  Bp.,  dann  über 
Mergu«  BjnerioanaB  CasBin.  Finacb  Abb.  Naturwiaa.  Verein  Bremen 
III  68.  7  t. 

üeber  EriimatDre  leucocephala  (Scop.)  in  Egypten.  Shelley 
B.  Egypt  291. 

Neue  Art:  Oedemia  sp.  (noch  anau «gefärbt).  Pinaoh  Abb, 
natnrw.  Ver,  Bremen  m  69  N.-W.-Amerit». 

Abb  ildnnge  Q.  Anas  angnstirOBtrit  Sbarpe  und  Dreea.  B.  Eur. 
Xni.  —  Nyroo»  fernigjnea  ib.  XIV.  —  Cawrea  variegata  ra.  f. 
Buller  B.  N.  Zeal.  t.  —  Spatola  variegata  m.  f.  ib.  --  Fiiligula 
Novae-Zealandiae  ib.  —  Hymenolaimus  malacorhynchua  ib.  —  Eria- 
matora  leuoocephala  Shelley  B.  Egypt.  t.  12.  ~  Ointe-Eier  mit 
doppelten  Dotter.  W.  v.  Nathuaius  Journ.  f.  Orn.  t.  3  f.  1—8. 
(Stmotur.) 

OslTSbldae-  üeber  Colymbua  glatnalii.  C.  arctiona,  C.  septen- 
trionali«  n.  a.  w.  Frittoh  Jonm.  f.  Om.  377. 

üeber  Colymbua  Adamri  Oray  (auch  jBngerea  U.)  Finaoh 
Abb.  natnrw.  Ver.  Bremen  III  72. 

fscUolpUu.  Podioeps  criatatuB  L.,  P.  nigricoUia  Sand.,  P, 
minor  L.  (Neet,  Eier.)    Anderas.  B.  Damara-L.  346—346. 

Junger  Vogel  vou  Fodioepa  gnlaria  Oould.  Fi  na  ob  Verb, 
K.-bot.  Oea.  Wien  XXH  889. 

üeber  Podioeps  Cooperi  Lawr.  Finaoh  Abb.  naturw.  Ver. 
Bremen  m  75. 

IfkWinMai*  üeber  Endyptea  paohyrhyochna  Gray  ?  E.  ohry- 
MktphuB  Brandt  und  Eudyptnla  minor  Font  Finioh  Joom.  f. 
Om.  981-368. 

SpheniMiu  demerM  L.  Leben««.,  Ei.  Anderea.  B.  Damara- 
L.  84& 

DitUM.  üeber  üria  oalifornioa  (Bryant),  ü.  oohimba  (Fall.) 
(veredtieden    von  ü.  gryllej,  BraohyrhnmpboB  mftnnoratus  (Qinel.) 
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and  andere  Lnmtnen  N.-W.-AinericM.  F 
Bremen  HI  77. 

PTOedUlldte.  RowUnd  M.  Spei 
tuDg  von  Stunnvög^la  and  Albittrosten 
Ocean.     Ibi*  74. 

Hartlanb  and  Fintch:  Ueber  I 
Finncb,  F.  obscurDB  (Qm.),  P.  aBBtmilts  0 
(obioanu  Audub.)  und  einen  Puffioue  roc 

5.  106.    Sehr  wichtig  zur  Untereoheidung 

Finseh:  Deber  Paffinus  dicbroua  1 

PaffinuB  tristii  Foret.  juv.  Potts  ' 

Hntton:  Ueber  Procellam  Irietis 
Paffinaa  amauroaoma  Conna  and  Prooellar 
opiatbomelaa  Couei.    Ibia  83. 

Deber  Pnfiinua  gavia  (Forst)  und  I 
Joum.  f.  Orn.   256. 

Nectria  cinerea  wnrde  von  Böclt  ui' 
dern  aus  Südfrankreich  erhalten  und  ist 
nisse  der  Vögel  Preassen*  zu  streichen 
f.  Om.  339. 

Diomedra  culminat&  Qould  ans  de 
Verb.  B.-b.  Ges.  Wien  XXII  270. 

Neue  Arten:  Puffinu»  persicus  A 

6,  Indas-Mfindung.  Kurrochee -Küste,  Golf  v 
Potts,  Trans.  N.-Zeal.  Inst.  V.  30,  Neu-S 
Vogel.  Ei). 

ItrtdtB.  Stercorarins  ontarcticus  ( 
legt,  St.  parasiticus  (L.)  einmal  in  Neu-Se 
nicQs  Licht.,  Albino  und  andere  Var.,  Ei, 
Ei,  L,  Balleri  Hutton  (von  Buller  nach  1 
fQr  verschieden  von  L.  poraare  erklärt 
Schmetterlingen  nach  M.  Travers,  Ei,  Sl 
fronUlis  Gray,  Ei,  St,  antarctica  W^ler, 
Hydrochelidon  leucoptera  (Meisner  nnd  Si 
land  vorgekommen,  anch  in  Australien  nene 
B.  N.-Zeal.  267—286. 

Ueber  Leatrisarten,  Larua  dominici 
liehe  Beschreibung  und  Synonymie  von 
Stepb.  nnd  L.  Pomarae  (Bruch)  dann  Arl 
lidon  and  Gjgie  ?  aus  Nau-Seeland.  F 
241-254. 

Laras  marinns,  L.  argeatatns,  L. 
pomarina  (IL  u.  W.),  L.  paratitica  (L.),  J. 
oerarina  cktarraotea  (111.)  a.  s.  w.  in  Böhi 
Om.  375  u.  8.  w. 
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Howftrd  Sanndera:  Uebar  ein  auf  der  ThomM  erlegte« 
jangu  Ex.  von  Luns  melanooephalus  Ibis  79. 

Lwnu  Roaü  erla^  in  Yorktbire  1847.  Nen  ton  Proc  Z. 
S.  1.  lieber  ein  Ex.  dieser  Art  in  der  Derby-Sammhing  sa  LiTer- 
pooL     Ooald  ib. 

Lanu  braohyrrhynchoi  Qonld  (neo  Rieb.]  und  Rina  breri- 
roatrü  Brandt.    Finsoh  Abb.  natarw.  Ver.  Bremen  111,84,  8C. 

K.  Möbina:  Norderoog  ein  BmtpUt*  von  Sterns  cantiaoa 
im  SoUeawig'Hben  Wattenmeere.    Zool.  Gort  202. 

Stama  nerei«  Ooold,  Eier  in  Nea-Swiand  gefunden.  Pott* 
Tnnaaet.  N.-ZeaL  Intt.  V.  31. 

Andr.  Anderson:  BeobBobtnngfln  nber  die  von  Stama  lenoo- 
{«reia  (Hydrochelidon  indica  Jerd.)  in  Ostindien  gebauten  anf  dem 
Waaaer  •ohwimmenden  Netter.  Ibis  81, 

Hartlanb  und  Finaoh:  üeber  Anous  etolidne  [L.)  and  A. 
tmnirortria  (Temm.)  von  den  Pelew-InMln.    Proo.  Z,  8.  113- 

Nene  Art:  Latnu  BNSmHntton?  Potta  Trans.  N.-ZeaL  Inrt. 
IST]  208  et  Ibi*  38  Nen-SeeUnd.  Ist  nach  Finscb  (Jonm.  t  Orn. 
348)  synonym  mit  L.  Pomarae  (Bruob),  wogegen  «ioh  aber  Baller 
(B.  N.-Zeal.)  naob  Vorgl.  d.  Orig.-Ei.  auatpricht. 

Abbildungen.  Laras  dominioannt  Licht.  Buller  B.  N.-Zeal. 
t.  -  L.  BoUeri  Batton  ib.  ^  L.  iohthyaetas  Pall.  Sbelley  B.  Egypt. 
t.  13-  —  L.  marinoa  Sharpe  u.  Dreaa.  B.  Eor.  XT.  —  Sterna  hi- 
rando  ib.  XII.  --  St.  caspia  Danenkleid  Marchand.  Bav.  d.  ZooL 
1871—72.  t.  10.  —  Rhynohopa  flaviroatria  Vieill.  SheUey  B.  Egypt. 
t.  14. 

FhutMtldae.  Earl  of  Pembroke  Habite  of  Tropio  Birda 
(Ei,  junger  Vogel)  Soath  Sea  Bubblea  143,  Ann.   nat  bist.   IX  243. 

Plotldte.  Gorney  betracbtet  die  Anhingas  alt  Snbfamilie 
der  Polecanidae.    Änderst.  B.  Damnra-L.  367  Note. 

PdMUldu.  Sola  capenaie  Liebt.,  Lebenaw.,  Ei,  Gracnlaa 
carbo  (L.),  O.  capeusia  Sparrm.  Ei,  Neat,  Pelecanaa  minor  (Büpp.), 
Lebenaw.,  Ei,  Ne^  Anderss.  B.  Damara-L.  865—372. 

Snla  cyanopa  Sundev.  von  H.  Taylor  bei  Saes  gefunden,  dann  3ber 
Phalacroeorax  pygmaena  Temm.  in  Egypt.  Sbelley  B.  Egypt.  394,  29K. 

Dyaporus  sula  (L.),  Geaohlechta-  und  AltendifferaiEen,  S.  sini- 
oodoena  Bwinhoe  ist  synonym.  Finach  Terii.  i.-b.  Gei.  Wien 
XXn  371. 

Garbo  aiuenais  Bp.  fällt  mit  unserem  Cormoran  (Qraeulas  carbo) 
snaammen.    Finscb  ib. 

Graoaloa  oarboidea  Hntton  ist  mit  6.  carbo  sn  vereinigen,  G. 
brevirottris  Gonld  fUlt  mit  6.  melanolenons  VieilL  cnsanunen. 
Finsob  Jonm.  f.  Orn.  267,  269. 

Hanimann:    Unter  den   Cormoraaen.    Joam-   f.  Om.   310, 
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Ausflug  in  die  Cormor&neD-Colonie  bei  Stettin,  SohilderuDg  der  Tor- 
kommenden  tfaeilweieen  Albiainnen. 

Phalaerocoruc  pnnctatni  Spurm.  Potta  Trau.  N.-Zeftl.  Init. 
7.  31.    Terschiedene  Kleider,  Leboniw.,  Nett,  Ei. 

Üeber  du  Vorkommen  von  Pelek&neti  in  Böhmen  in  früheren 
Jkfarliunderten.    Pritaoh  Joam.  f.  Om.  873. 

Fortpfluunng  von  Peleomnua  onocrotalna  in  Gefmngeneebftft 
Y«n  Bemmelen.    ZooL  Q*rt.  364. 

Pelecanui  onocrot«laa  bei  Danrig  vorgekommen.  E.  v.  Ho- 
meyer  Joum.  f.  Orn.  339. 

Neue  Art.  Finacfa:  Deber  eine  von  Unttou  auf  den  Cha- 
Üiem-IuBeln  entdeckte  Qnu>ulut-Art.    Jonm.  f.  Orn.  374. 
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Zna&tie. 


C.  H.  T.  und  G.  P.  L.  Manhatl's  Honograph  of  the  Capito- 
nidae  iat  den  in  den  Jahren  1871  und  1872  beendetoD  Werken  bai- 
sufQgen. 

Zu  den  Proeeedings  of  the  Zool.  Soo.  of  London  iat  im  Jahre 
1873  der  Index  fär  186I_1B70   eracbienen. 

Der  Bericht  über  die  XIX.  Tersammlung  der  deateohen  Orni- 
tbologen-Geaelltchaft  zu  Cueel  1872  von  Baron  Droits  und  Dr. 
B.  Borggreve  wird  im  n&cbstan  Jahreiberichte  aeine  Stelle  finden. 

T.  Salvadori  hat  aein  •Fauna  d'Italia.  Dccalli«  betiteltea 
Werk  nonmehr  vollendet. 

SjputldU.  P.  J.  van  Beneden:  Siir  l'ezittence  da  Gy- 
paete  dana  noa  contr^a  d'apres  det  oaaementa  deconverta  par  Schmer- 
ling dana  lei  oavernea  dee  «ivirona  de  Liege.  Bullet.  Aead.  de 
Belgiqae  XXXII  1871-72. 
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Berieht  Aber  die  LeistangeB  in  der  Nitai^eseUelite 
der  SiigetUere  wihraid  des  Jahns  1871 


Yon 
Tr*«ek«L 


Lscftze  Ontbiers  hat  mit  dem  Jahr  1873  eine 
nene  ZcitBcbrift  begonnen,  der  er  den  Titel  „Archivos  de 
loologte  expärimeatale  et  g^n^rale,  higtoire  naturelle, 
morpbologie,  histologie,  ^volntion  des  animBaz"  giebt. 
AU  Einleitung  spricht  sich  der  Herausgeber  Über  Zweck 
and  Bichtnng  der  Zoologie  aas,  und  vabrt  sich  gegen 
den  AoBspracfa  Bernard's,  dass  die  Zoologie  keine  ex- 
perimentale  WissenBchaft  sei,  in  sehr  klarer  and  interes- 
santer Darstellung.  Er  sagt  am  Schlüsse:  La  loologie 
descriptive  a  fait  boq  temps:  eile  n'^st  plns  que  l'une  des 
parties,  indispensables,  il  est  vrai,  mus  insnffisantes  de  la 
coologie  g6n£rale.  Aussi  pour  svoir  nne  valeur  indiscu- 
table,  les  räaaltats  qne  celle-c!  enregistre  doivent  3tre: 
sppay^s  sur  les  lois  precises  de  la  morphologie;  dödaits 
des  recberches  les  plus  minutionses  d'histologie ;  dämon- 
tr^  par  les  Stades  longucs  et  continnes  de  l'ävolution; 
sonmis  an  contrfile  de  l'ezpericnce,  qni  doit  toajours  pr£- 
parer,  aider  et  conduire  les  Stades  de  morpbolo^e  et  de 
l'^volotion.  Hs  doivent  ötre  tels  en  nn  mot  que  la  Zoolo- 
gie g^n^rale  m^rite  encore  le  nom  de  zoologie  ezpöri- 
ineDtale. 

~  Giebel  sacht  anter  der  Ueberacbrift  „die  Zoologie* 
den  Werth  dieser  Wissenschaft  als  allgemeines  Bildnngs- 

AiddT  f.  nmn.  ZXXtZ.  Jthrt.  1.  Bd.  F       ,  , 
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mittel  and  ihre  Ber«chtigiiDg  auf  Schulen  besser  gelehrt 
zu  werden  nachzuweisen.  Ein  um  so  mehr  eu  beachtendes 
Wort,  als  es  gewiss  seitgemäas  ist.  Zeitschr.  fUr  die 
ges.  Naturwissenschaften  4.  p.  437. 

AI  tum  hat  begonnen  eine  Forstzoologie  herausm- 
geben.  Das  erste  Heft,  welches  1672  erschien,  enthXlt 
die  SSugethiere.'  Die  Lebensweise  und  die  sonstigen 
£igenthfimlichkeiten  der  einheimtachcn  Thiere,  soweit 
sie  den  Forstmann  interessiren,  sind  hier  vorzugsweise 
berücksichtigt. 

Thomä,  Lehrbuch  der  Zoologie  fllr  Gymmasien, 
Realschulen,  forst-  und  landwirtfaschaftliche  Lehranstalten, 
pharmacentiache  Institute  ct.  sowie  zum  Selbstunterrichte, 
ßraungchweig  1872.  Ein  Band  von  416  Seiten,  mit  Holz- 
schnitten. 

In  den  Smithsonian  Miscellaneous  Collections  No.  230 
erschien  von  Qill  Arrangement  of  thc  Families  of  Uam- 
mals,  with  analyticat  tables.  Die  Schrift  beginnt  mit  einer 
Au&Xhlung  der  16  Ordnungen  und  136  Familien.  Dana 
folgt  ein  V^rzeichniss  der  citirtcn  Schrifteu;  dann  ^ne 
Charakteristik  der  drei  Subclassea  Monadelphia,  Didelphia 
und  Omithodelphia,  so  wie  der  Ordnungen  Primates, 
Ferae,  üngulata,  Toxodonta,  Hyracoidea,  Proboscidea, 
Sirenia,  Cete;  Chiroptera,  InsectiTora,  Glires  und  Bmta 
n.  a.  w. 

In  einer  BrochUre:  „Der  Gedanke  in  der  Gestalt  dea 
Thierreiches ;  eine  neue  Substanz  gegen  den  Darwinismna 
and  seine  Herrschaft  in  Deutschland.  Bonn  1872"  bringt 
Micholis  manches  Ober  die  ClassiScation  der  Thiere 
bei.  Seine  Ideen  fuhren  ihn  öfters  zu  Resultaten,  auf 
die  wir  hier  nicht  weiter  einaugehen  vermSgen,  Zum 
SchlusB  wendet  er  sich  entschieden  gegen  die  Abstam- 
mung des  Menschen  von  den  Affen. 

Gottstein,  Ueber  den  feineren  Bau  and  die  Ent- 
wickeluDg  der  Gehörschnecke  der  SSugethtere  and  dea 
Henscheu.  Max  Schultze's  Archiv  fSr  mikr.  Anat,  VIII. 
p.  145-199,  Taf  VI-VIU. 

N  u  e  1,  Beitrag  zur  Kenntniss  der  SiugethierschDCcke. 
Ib.  p.  200-215  Taf.  IX,  X. 
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Tod  Ajtsi,  Ein  Beitrag  zur  Keoataias  der  Ge- 
schnuicksorgane.     Ib.  p.  454 — 460. 

Jobert  lieferte  ia  den  Aanales  des  ic.  nat.  16.  Ar- 
tiolc  5  eine  ausgedehnte  Arbeit  Ober  die  Organe  dea 
Tutsinaes  bei  verschiedenen  SSngethieren,  V ögelo,  Fischen 
und  loseckten.  Die  Aufgabe,  welche  sich  der  Verf.  ge- 
stellt hat,  iat  Tim  so  nichtiger,  als  auffallenderweise  die 
Kenntniaa  des  Baues  der  übrigen  Sinnesorgane  weiter 
gefördert  ist,  als  die  des  Tastsioaes.  Er  theilt  die  Arbeit 
in  zwei  Abschnitte.  In  dem  ersteren  behandelt  er  die 
Tastorgane  in  der  Hant,  im  zweiten  die  der  Epidermis. 
£r  beschreibt  die  Terminalkörperchen  in  den  Fingern 
des  Menschen  und  der  Affen  und  im  Greifschwanze  von 
Atelesj  die  interepithelialeo  Nervenendigungen  in  dem 
Rüssel  des  Maulwurf,  des  Igel,  der  Fledermäuse,  des 
Giirtclthiers,  dos  Schnnbolthiers  and  der  Echidna.  Die 
Tasthaare  theilt  er  in  solche  mit  Blntsinue  ond  solche 
ohne  Blatsinus.  Ton  ersteren  schildert  er  die  vom  Rüssel 
dea  Schweines,  von  letzteren  sehr  ansfUbrlich  die  von 
den  FlcdermSasen.  Terf.  findet  in  diesen  Organen  eine 
gewisse  Uebereinstimmung,  eine  Gleichförmigkeit  dei 
Endignngaweisen  der  Nerven.  Terminalkörperchen,  Haare^ 
interepitelialeNervenendigangenfindetman,  nichts  anderes. 

SchSbl  fiber  die  Norveoendigangen  an  den  Taat- 
baftren  der  Süugethiere,  sowie  über  die  feinere  Stmctni 
derselben.  Eine  vorläufige  Mittheilung.  Abhandl.  dei 
böbm.  Gesellsch.  d.  Wissenscfa.  T.  Die  Arbeit  schliessl 
sich  an  die  früheren  des  Verf.  Über  die  Tasthaare  an  dei 
Flughaut  der  FledermSuBO,  am  Ohr  der  Hausmaus  und 
am  Ohre  des  Igels,  und  erstreckt  sich  dann  auch  auf 
die  Untersuchung  der  sogenannten  Spurhaare  an  der 
Scbnanzc.  Auch  hier  fand  Terf.  einen  nervösen  End* 
•pporat,  der  bei  den  TastbXrchon  der  Flughaut  in  einem 
Nervenring  und  in  knäuelförmiger  Umwickelung  des 
Zflllkörpera  besteht,  im  Ohre  der  USuse  aus  Nervenring 
und  NervonknXuel,  bei  allen  übrigen  Tastha&ren  ans  dem 
Nervenring,  mit  dem  die  modificirte  Glasbaut  in  Ter- 
bindung  tritt. 

Stieda  sprach   sich    in  Max  Schaltze's    Archiv 
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^':' 

'%.  (ÜT  mikr.  Anatomie  dahin  aus,   dus  die  eigentbOmliclien 

^''  ,  Gebilde  an  den  Haarwnrzeln  der  FledermSnae  aod  Havs- 

''-  mause  keine TerminalkBrpercbenseten,  sondern  sogenannte 

^''.  Haarkeime,  d.  h.  aus  Zellen  gebildete  ForteStze  der  Haaz- 

i;  scheide,   welche  dazu  bestimmt  sind  zu  einem  neuen  Er- 

l^^  satzhaar  zn  Verden. 

In    derselben    Zeitschrift.  VIII.  p.  295    erschien  die 
'  '  Abhandlung  von  Schob  1:  das  Xussere  Ohr  des  Igels  als 

Tastorgan,  mit-einer  Tafel. 

la  einer  grSsseren  Abhandlang  „die  Robbe  and  die 
Otter  (Phoca  Titulina  et  Lotra  vulgaris)  in  ihrem  Knochen- 
und  Hnskelekelet,   eine   anatomisch    zoologische  Stadie,' 
•/  welche  im  8.  Bande  der  Abhandlangen  der  Senckcnbergi- 

sehen  Oes.  erschien,  hat  Lucae  zur  Vergleichaog  andt 
die  tSchSdel  und  andere  Skelettheile  von  Meles  Taxns,  Re- 
dunc«  ellipsiprjmna,  Canis  lupus,  Otaria  pnsilla,  Enhydria 
lutris,  sowie  von  Haliooro  cetacea,  TrichechuB  rosmams, 
Felis  leo  auf  14  Tafeln  abgebildet  und  beschrieben.  Eine 
gründliche,  fUr  die  vergleichende  Osteologie  wichtige 
Arbeit. 

Ueber  die  Anordonng  der  Muskeln  bei  den  Wirbel- 
thioren  schrieb  Humphry  einen  lungern  Aufsatz,  in 
welchem  seine  früheren  Bemerkungen  znsammengestellt 
sind.    Journ.  of  anat  and  phys.  VI,  p.  293—376. 

Gillette  untersuchte  die  Mnskelhant  des  Oesopha* 
gns  beim  Mensohen  und  bei  den  Thieren.  Robin  Jonr- 
nal  de  l'anat.  et  de  phys.  YIII.  p.  617. 

In  einem  Anhange  p.  80  zu  seinen  Studien  over  de 
▼erbeening  en  de  beenderen  van  den  Schede!  der  Teleo- 
stei,  Haarlem  1872,  hat  Yrolik  die  Terkn&cbemng  dea 
SchlSfenbeins  der  BXugethiere  in  Betracht  gezogen.  Er 
berücksichtigt  zuerst  das  Schläfenbein  des  Uenschen, 
dann  das  des  Rindes,  der  Ziege,  des  Schafes,  Schweine«, 
Kaninchens  und  Hundes. 

Lucae  hat  in  einer  Schrift  „Zur  Morphologie  des 
SBugethiere-SchSdels,"  die  in  dem  8.  Bande  der  Abband* 
Inngen  der  Senckenb  ergischen  naturforschenden  Gesell- 
achafl  p.  297  erschien,  Messungen  am  SSagethier-Schldel 
angestellt,  wodurob   er  Verschiedenheiten    der  einzelnen 
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Arten,  Gattungen  nad  Ordnnngen  darlegt.  Er  wählte 
zD  seiDCa  Messungen  gowiese  Punkte,  besonders  an  dem 
LSogadurciisohnitt  der  Scfaldel  aus,  indem  er  die  Median- 
schnitte  zur  Beurtheflnng  dor  YerhSltniBse  der  verschie- 
denen Genera  ftlr  nöthig  hHlt.  Ohne  sie  sei  durohana 
kein  AnfschlnsB  über  die  Architectur  des  Schsdels  zu  er- 
halten. Der  Inhalt  dieser  Schrift  ist  au  reich,  als  daea  er 
sich  in  einem  kurzen  Auszüge  wiedergeben  liesse. 

Hasse  die  Entwicklung  des  Atlas  und  Epiatropbens 
des  Menschen  nn^  der  SXugethiere  in  dessen  , Anato- 
mische Studien"  Heft  3.  1872.  mit  einer  Tafel. 

Hartina  über  die  normale  und  or^mnelle  Lage 
der  Hand  beim  Uenecbeh  und  in  der  Reihe  der  Wirbel- 
thiere.    Comptea  rendns  74.  p.  307. 

Atlen  will  in  dem  ScbultergUrtel  der  Wirbeltbiere 
eine  strahlige  Anordnung  der  Knochen  gefunden  haben. 
FroG.  Philadelphia  p.  42. 

Auf  einen  ISngeren  Aufsatz  in  Proc.  Boaton  soo. 
XIV.  p.  154 — 188  Ton  Wilder  j,Iatermembral  Homolo- 
gies'  verwoisen  wir,  da  ein  kur&er  Auszug  kaum  ver- 
stSndlich  sein  würde. 

Hyrtl,  das  Nierenbecken  der  SSugethiere  und  des 
Henscheo.  Denkschriften  der  Wiener  Akademie  Bd.  31. 
p.  107  mit  7  Tafeln. 

Der  9.  Band  von  Milne  Edwards  Lefons  snr  la 
[Aysiologio  et  ranatomie  compar^e  entbKlt  p.  1 — 165  die 
Generation  der  SXngethiere. 

Hubs,  Beiträge  zur  Entwicklungsgeschichte  der 
HilchdrUsen  beim  Menschen  and  bei  WiederkKuem.  Je- 
nusche  Zeitsohr.  fOr  Medio,  nnd  Naturwiss.  VIL  p.  176 
mit  Tafel  12  und  13. 

Gegenbanr,  Bemerkungen  über  die  Milchdrtisen- 
Papillen  der  Säugethiere.  Ib.  p.  204.  Verf.  erkennt 
iwei  Haapttypen  an,  eine  bei  der,  sich  mehrere  Milch- 
£^ge  auf  der  Spitze  der  Papillen  münden,  so  beim 
Menseben,  den  Aflen,  Halbaffen,  CamiToren,  Edontaten, 
Nagern,  Elephant,  Bhinoceroa  und  den  Sirenen,  die  andere, 
bei  der  sich  die  MilchgSnge  in  einen  die  Zitze  durch- 
aetaenden  Kanal  münden,  wie  bei  den  Cetaceen,  Scbwei- 
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nen,  Wiederkäuern  und  EiohnferQ.  Bei  den  KSnguroh'e 
aeigt  sich  die  Zitze  verschieden;  vor  der  LacUtion  ent- 
spricht lie  dem  Typua  der  WiedorkSuer,  spXter  dem  des 
MeDscben  u.  s,  w.  Indem  Verf.  auch  die  Monotremen  in 
die  Betrachtung  zieht,  wird  durch  dio  VerschiedeoheitoD 
der  Bildung  der  Zitzen  ein  ticbiet  betreten,  -welohe« 
anch  für  die  systematische  Zoologie  bedeutnagsvolU  n 
werden  versprieht. 

Die  Erörterungen  Über  Thiernamen,  welche  vod 
Martena  tm  zooL  Garten  p.  40  fortaetzt,  beziehen  sich 
auf  Hurmelthier,  SiebenschlSfer,  Eichhorn. 

Max  Schmidt  führte  eine  Reihe  von  Beispielen 
an,  dasB  Thiere,  A£fen,  Raubthiere^  Nagethiere,  Wieder- 
käuer und  Dickhäuter  ihre  Kameraden  tödteten,  weil  sie 
schwach  oder  krank  geworden  waren.    Zool.  Garten  p.  129. 

Lomer  lieferte  im  II.  Jahresbericht  des  Yereins 
von  Freunden  der  Erdkunde  zu  Leipzig,  1872,  eine  interes* 
saote  Heb  ersieht  tiber  die  Yorbreitang  der  Pelz  thiere 
auf  unserer  Erdoberääche.  Es  handelt  sich  um  grone 
Zahlen. 

Di«  Zoologicnl  Society  of  I^ondon  gab  eine  revidirU 
Liste  der  Wirbeltbiere  heraus,  welche  gegenwKrtig  und 
in  den  Jahren  1867 — 71  in  ihrem  Garten  gelebt  haben. 
Das  Buch  ist  mit  30  hifbechen  Holzschnitten  selten« 
Thiere  geschmückt.  Von  Säugethiorea  sind  darin  ent- 
halten: 93  Affen,  20  Halbaffen,  7  FledermSuse,  2  Inso- 
ctivoren,  113  Carnivoren,  7  Pinnipedteu,  71  Nager,  7  Ein- 
hufer, 22  Vielhufer,  102  WiederkSuer,  1  Cetecee,  IT  Eden- 
taten, 39  Bentelthiere  und  1  Uonotrem,  zusammen  498 
Arten.  Ein  Beweis,  mit  welchem  Aufwand  von  Mittels 
dieser  Garten  verwaltet  wird. 

In  Neapel  erschien  ein  erstes  Supplement  des  Vei^ 
zeichnisseg  über  die  vergleichende  Anatomie  des  dorUgen 
Museums:  Catalogo  sistemattco  del  Cabinetto  uella  Regia 
Universitih  degli  studi  di  Napoli. 

Die  Accessions-Cataloge  des  Museums  in  Calcotta  wnr* 
den  fortgesetzt. 

Friede!  schilderte  recht  hübsch  and  wahr  die 
zoologischen  QSrten  von  Hannover,  Göln,    Amsterdam, 
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Hjug,    Scheveniiigen,     Rotterdam,     Sydenham,   London. 
Zool.  Garten  p.  225,  327,  353. 

äeaoner  beklagt,  dass  es  in  Italien  keinen  fiffent- 
lichen  zoologischen  Garten  giebt.  Er  erwKbnt  dabei,  dass 
es  Comba  gelungen  ist,  Antilope  picta  nod  Cervua  Wa- 
piti ZQ  acclimatisireo.     Zool.  Garten  p.  266. 

Schlüter  beschreibt  den  nen  angelegten  zoolo- 
^schen  Garten  der  Colonie  Btumenan  in  der  Provinz 
Sta  Catharioa  in  SUd-Brasüicn,  nod  schildert  das  Betragen 
des  Cebue  fatuellne.    Zool.  Garten  p.  16. 

Wir  lassen   nun  die   fauniatiachcn  Arbeiten  folgen: 

Bwrapt.  Tanber  hat,  Naturhistoriak  Tidsskrift  VIII. 
p.  227  Über  das  Gebiss  und  die  Lebensweise  der  dX- 
niBchen  Fledermäuse  und  Insecteofresser  geschrieben. 

Nach  ihm  kommen  ia  Dänemark  ll.Fledennäaie  vor,  I  Ple- 
eotua,  1  Synotns,  B  Vesperngo  und  i  VcBpertilio.  Beschrieben  \ind 
abgebildet  iat  das  bleibend^  und  Milobsahngebiss  von  Tesperggo 
NathoMi  and  pipiatrellaa.  Von  Inaektenfressern  nnd  Erinaoen« 
earopseaa,  Talpa  enröpaea,  CroMopas  fodiens,  Sores  Tulgaria  berSck- 
■ichtigt.  Terf.  sieht  aua  aeinen  Unteraucbongen  folgende  Scblflase: 
Die  Qntenncbten  Arten  haben  die  für  die  placontalen  Säugethiere 
BOnnale  Zahl  von  Molaren,  {,  und  dieae  sind  immer  apitzhöokerig. 
Die  Torderaten  Schneidezähne  aind  hftufig  gröaier  als  die  folgenden 
Tordersähne.  Per  Eckzahn  im  Oberkiefer  bat  beim  Maulwurf  und 
Igel  swei  Wurzeln,  und  dieae  aitzen  beim  Igel  scheinbar  allein,  im 
Oberkieferbein,  sogar  etwas  hinter  dem  fiasaeren  Rande  der  Naht; 
beim  Maalwnrf  dagegen  sitzt  die  vordive  Wurzel  scheinbar  allein 
im  Zwiiobenkiefer  nnd  die  hintere  im  Oberkiefer.  Hinter  den  Eck- 
aUtnen  atehn  1  bii  8  kleine,  spitte  falsche  Backenzähne  Tor  dem 
hintersten  hohen  und  apitzon  Främolaren.  Der  Zahnwechsel  geht, 
wie  bei  den  Seehunden,  in  sehr  zartem  Alter  vor  sich;  er  iat  bald 
iatranterin,  wie  bei  den  Spitzmäusen  ond  tarn  Theil  beim  Igel,  bald 
extrauterin,  wie  beim  Maulwurf,  den  Flederminaen  und  znm  Thnl 
beim  JgeL  Das  HilahiahngebiaB  ist  nicht  mehr  vollendet  in  Form 
ab  seine  Eraatzzähne.  Die  extrauterinen  Milchzihne  des  Igels 
gleichen  ihren  Eraatzzähnen  in  der  Geatall.  Die  Milchzähne  dar 
Flodermäuse  nnd  des  Maulwurfs  aind  sehr  kleine,  cylindrische,  nach 
innen  gekrümmte,  oft  hakenförmige  Zähne,  die  nicht  in  beaondern 
Zahnhöhlen  sitzen,  sondern  nur  auaaen  auf  dem  Gaumen  befeatigt  sind 
nnd  gewöhnlich  hinter  den  Keimen  ihrer  Eraatzzähue;  sie  werden 
gewechselt,  wenn  die  Jnngen  f&r  aich  aelbat  zu  sorgen  beginnen 
nnd  nnd  nur   aolange  in  Function,  wie  die  Jnngen  saugen,     Hao 
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jii  hat  bei    den  Spitimäuieu   keine  andern  Hilohrihne  gefiinden   an 

t   '  Vorderaäbne.  Der  Igel  iat  der  einzige  InBectenfreiaer,  wdcliereiDeB 

y-f.  Winterschlaf  hält,  und    sein  Schlaf  scheint  nicht  onimterbracbai 

,f  '.  R.  T.  Willemoes-Sabm  lieferte  einen  Beitrag 

;'  Zoologie    der   Faroe-Inseln.      Nature   Dec.    1872  p.  105, 

Von  SXngetbiereQ  findet  sich  Mus  decumanus  und  Lepm 

y  '  alpinna,   welcher  letztere   vor  30   oder  40  Jahren    eing*« 

fuhrt  wurde  und  gedeiht.     Mus  rattus  iat  fast  «asgerottefc 

V  Von  Cetaceen  werden  erwShnt :  Delphinns  globicepa  osd 

1,  Urandodon  roatratue. 

Holland,  die  Wirbelthiero  Pommerns.  Stolp.  1871 
ist  mir  nicht  zu  Gesiebt   gekommen.     Darin  werden   59 

'-  Säugethiere,    293   Vögel,    18   Amphibien  and    92  Fisobe 

aufgezSblt. 

Munter  berichtet   über   snbfosaile  W  irbelthierfrag- 

r   '    '  mente  von  theils  ausgerotteten,  tbeila  ausgestorbenen  Tbie- 

ren  Pommerns.    Mittb.   ans  dem  uaturw.  Vereine  TonNeo- 
Yorpommern  und  Bilgen  IV.  p.  1  —  44.     Bos  primigeninij 
,  Bison  europaous  sind  in  Knochenrosten   gefunden.    Cer- 

TUs  capreolus  auf  Rtlgen  ausgestorben,  Cerrus  elaphtu 
im  Rosenthaler  Torfmoor  gefunden,  Cervus  alces  durch 
eine  grössere  Anzahl  von  Fragmenten  nachgewiesen, 
Cervna  euryceroa  zur  Zeit  noch  fraglich,  Cervus  tarandus 
mehrere  Geweihfragmente.  Die  einstige  Existenz  von 
Felis  catus,  Felis  lynx,  Canis  Inpus  und  Ursne  arctos  in 
Pommern  kann  Verf.  durch  keinerlei  Beweiasttlcke  unter- 
stützen. Dagegen  ist  Castor  fiber  nachgewieacn  und 
Mns  rattus  kommt  noch  jetzt  hier  und  da  vor. 

Nach  Fric  hat  die  Umgebung  der  Böhmerwald- 
Seen  Mangel  an  Wild ;  selbst  EichlcStzcben  scbeinefl 
ganz  za  fehlen;  Marder  sind  sahlreich,  Fledermäoie 
kamen  sparaam  zum  Yorscbein.  Sitzungsber.  der  böh- 
miachen  Ges.  d.  Wisaensch.  in  Prag  1871  p.  4. 

Fric  hat  unter  dem  Titel  Arbeiten  der  zoologischea 
Scction  der  Landeadurchfurschung  von  Böhmen  (Arcbi* 
der  naturw.  Landesdurcbforschung  von  Böhmen  Bd.  3. 
Abth.  4)  ein  Verzeichnias  aller  bisher  in  Böhmen  beob- 
achteten   Wirbelthiere     zusammengestellt,     Von   SKuge- 
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thicreo  und  55  Arten  verzeichnet,  15  FledermSuse,  7  In- 
secteafreaaer,  13  B»nbthiere,  16  Nagethiere,  3  Wieder^ 
klner  nnd  1  Viellmfer. 

Jeittelea  hat  die  vorf^cbiditlichea  Alterthümer 
der  Stadt  Olmfllz  and  ihrer  Umgebang  in  Mittb.  der  an- 
thropologischen Ges.  in  Wien  I.  p.  127  and  238  nach 
eigenen  Forschungen  geschildert.  Er  ha!  darin  Reste 
TOD  Cerms  elaphns,  dama,  Lepns  caniculus,  Sns  acrofa 
fems,  S.  scrofa  palustris,  S.  acrofa  domesticns  Torfrace, 
Eqnaa  caballns,  Bos  taurna,  Ovia  aries,  Capra  hircua,  Ur- 
siu  arctoa,  vom  Torfhund,  vom  Unnde  der  Bronae-Zeit 
nachgewiesen. 

Nach  Doderlein,  Alcnne  generalitii  intorno  la 
fanna  Sicala  de  Vertcbrati,  kommen  von  den  218  Arten 
SBugethiere,  vrolche  gana  Europa  bewohnen,  und  von  den 
92  italienischen  Arten  nur  etwa  60  in  Sicilien  vor.  Am 
zahlreichsten  sind  die  Chiropteren  und  Insectivoren.  Etwa 
20  Chiropteren ,  4  Insectivoren,  10  Csrnivoren,  15  Na- 
ger, 1  Pachjderm,  2  Einhufer,  5  Wiederkäuer,  2  Pinnipe- 
dien,  9  Walle.  Annuario  della  Soc.  dei  Maturalisti  in 
Hodena  VI.  p.  30. 

In  wnem  russisch  geschriebenen  Aufsätze,  £atalog 
der  SäDgethierc,  Vögel,  Amphibien  und  Fische  des  Ural 
verzeichnet  Leooidas  äabanejeff  69  SSugethiere.  Bulle- 
tin de  Moscou  1871.  No.  3,  4,  p.  210.  £a  sind  5  Cervus, 
1  8ns,  1  Lagomya,  2  Lepus,  1  Castor,  1  Ellobiwa,  1  Myo- 
dea,  6  Arvicola,  1  Cricctus,  7  Mus,  3  Dipus,  1  Myoxua, 
1  Spermophilus,  l  Tamiaa,  1  Sciurus,  1  Pteromys,  5  Ves- 
perago,  5  Vespertilio,  1  Plecotus,  1  Talpa,  1  Myogale, 
4  Sorex,  1  Krinacens,  3  Felis,  3  Cania,  1  Ursoa,  1  Meles, 
1  Gulo,  3  Mnatela,  4  Foetorius  und  1  Lutra. 

Heu  gl  in  lieferte  einen  Bericht  über  die  Land- 
sXugethiere  von  Novaja  Senilja  und  der  Weigatsch-Insel. 
Folgende  8  SSugethiere  werden  erwShnt  und  ihre  geo- 
graphische Verbreitung  besprochen:  Myodes  torquatus 
Var.  pallida  Midd. ,  Myodes  obensia  Branta,  Arvicola 
obscunis  Everam.,  Ursus  marinus,  Canis  lagopus,  Canis 
▼nlpea,  Caais  lupus,  Cervus  tarandoa.  Petermann'a  Geo- 
graphiache  Notizen  1872.  p.  217. 
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AMk«.  Greeff  iit  der  Melaimg,  dus  kein  einsiges 
wildlcbeudea  SSugethier  ursprUaglicb  anf  Hadein  ein- 
heimisch ist.  Ziegen,  Katzen,  Kaninchen,  Ratten  nnd 
MBubc  aoien  durch  Schiffe  eingeschleppt.  Auf  den  cana- 
rischen  Inseln  leben  viele  Hunde  Tom  Schakal-Typue, 
die  Verf.  auch  fUr  eingeführt  hält,  ebenso  wie  die 
wilden  Kaninchen  und  die  verwilderten  Ziegen,  eo  daaa 
nur  einige  FledermHuse  übrig  bleiben,  die  er  jedoch  audt 
nicht  als  Ureinwohner  gelten  lassen  will,  zumal  die  be- 
Icanaten  Arten,  Vespertilio  barbastellns  und  pipistrellns 
auch  in  Europa  und  Africa  sehr  verbreitet  sind.  Ma- 
deira nnd  die  Canarisehen  Inseln,  Harburg  1872.  Uni- 
versitStsprogramm. 

Peters  bestimmte  eine  kleine  Sammlung  von  Stuge- 
thicrcn  aus  Beoguela  nnd  Cambembe  als  Ptorocyon  atra- 
mineus  Geoffr.,  Epomophorus  macrocepbalus  Og.,  nnd 
gambianus  Og,,  Phyllorhtna  Commersonii  Geoffr.,  Nycti- 
Domus  limbatus  Pot.,  Mus  barbams  L.,  Maa  muscnlna  L. 
und  Georjchus  hottentottus  Less. 

Burton  machte  in  seinem  Boche  „Zanzibsr  cit^, 
Island  and.  coast"  1872  I.  p.  197  Bemerlningen  über  die 
Fauna  von  Zanzibar.  Daselbst  kommen  vor.'  Cercopithe- 
cuB  griseo-viridis,  Felis  serval,  -Viverra  civctta  und  ge- 
netta,  zahme  Katzen  in  allen  arabischen  StSdten,  Arctomys 
collaria  dringt  in  die  GrSber  und  frisat  die  Leichen,  von 
Nagern  finden  steh  graue  Eicbhfirncben,  kleine  Kanin- 
chen, groaae  Ratten  und  MSuse,  Choeropotamus.  Die 
Salti ana  Antilope  ist  gemein. 

Uobcr  die  Fauna  von  Madagaskar  sagt  Grandidier 
im  Bulletin  de  la  Soc.  de  Geographie  Avril  1872  p.  373, 
sie  habe  viele  dieser  Insel  cigenthtlmliche  Arten,  und 
diese  geben  dem  Lande  eine  besondere  Physiognomie. 
Die  zahlreichen  Lemuriden,  deren  Foetus  ergeben  hat, 
dass  sie  eine  placenta  diffusa  besitzen,  sehr  veracbieden 
von  der  discoiden  Placenta  der  Übrigen  Quadrumanen, 
haben  anatomische  Charaktere ,  die  sie  von  den  Affen 
trennen,  um  ciac  eigene  Ordnung  zu  bilden.  Er  meint, 
dass  locale  Raasen  als  Spocies  beschrieben  seien,  von  den 
bisher  unterschiedenen  22  Arten  seien  nur  6  oder  7  halt- 
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bar.  Die  Felinea  eracheiaen  m  Mada^&scar  unter  eioer 
planligraden  Form,  die  nirgend  anderswo  vorkommt;  die 
Insectivoren  haben  ancb  ein  eigcntbümlichea  ÄoBehen. 
Die  Entdeckungen  des  Terf.  haben  erwiesen,  daas  anch 
die  PachjdermcQ  und  Nager  auf  Madagaskar  vertreten 
sind,  und  zwar  dnrch  Hippopotamus  Lemerlei  und  Cboe- 
ropotamas  Edwardsit  die  ersteren,  durch  Hjpogeomys 
die  Nager,  ■ 

Alka.  Stoliczka  kennt  aus  der  Provinz  Kachh 
28  SKugethiere,  unter  denen  zwei  FledermBnse  als  neue 
Arten  von  Dobson  beschrieben  worden  sind.  Zwei  neue 
Eriuaceas  (s.  unten)  werden  unterschieden;  die  einzige 
Gazelle,  welche'  in  Kachh  vorkommt,  ist  G.  Bennetti  nnd 
Bicbt  Christii.     Free.  Asiat.  6oc.  of  Bengal  p.  121. 

Die  ausführliche  Abhandlung  erschien  dann  in  Jonrn. 
Aeiat.  See.  of  Bengal  41.  II.  p.  211.  Nach  einer  Schil- 
derung der  physikalischen  Yerhsltnisee  werden  die  ein- 
zelnen Arten  aufgezSblt.  Von  Affen  hat  Verf.  wenig  be- 
merkt. Die  FtedermXnae  sind  ron  Dobson  bearbeitet, 
es  sind  4  Arten.  Von  Insectivoren  sind  ausser  Crocidura 
murina  die  beiden  neuen  Erinaeeus  beobachtet;  von  Cac- 
aivoren  Ursus  labiatns,  Felis  leo  und  tigrts  sehr  selten. 
Felis  pardus  häufiger,  Felis  cfaaua  fiberall,  aber  nicht 
hHufig,  Felis  caracal  selten.  Felis  jubata  sehr  selten,  Hy- 
acna  striata,  Herpostes  griscus,  Canis  patlipes  und  aureus, 
Vulpes  bengalensis  und  Icucopus.  Von  Nagern  sind  er- 
wXhnt  äciums  palmarum ,  Gerbillus  erythrourus  sehr 
gemein,  Mus  decumanus  nnd  urbanus,  Hystriz  leucura 
nnd  Lepns  ruficaudatua.  Von  Huftbieren  kommen  vor 
EquDS  onagcr,  Sus  indicus,  Antilope  bezoartica  und  Qa- 
zella  Bennetti.  —  Ib.  p.  257  wird  den  genannten  Arten 
noch  Pteropus  medius  hiuzugeHigt. 

Swinhoe  machte  Proc.  zool,  soc.  p.  813  Bemer- 
kangen  Über  chinesische  SXugethicre,  welche  er  bei  Ningpo 
beobachtet  hat.  Er  nennt  Cervulns  Beevesi  Gray  und 
ßelateri  n.  sp.,  Hydiopotea  inermis  Swinh.,  Felis  tigris 
ood  pardns,  Vlverricula  malaccensis,  Mnstcla  sibirica, 
ürr«  cancrivora,  Viverra  zibetha,  Paguma  larvata,  Nycte- 
rentes  procyonoides,    Latra  Swinhoii  Gray,    Meles  lepto- 
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rh^nchua,  Scinnia  griseipectns  (oder  chineneis?)  Gray 
und  M'CIellandi,  Mus  decumanns  und  ningpoeaeis,  Sorex 
myosurus  und  Phyllorhina  8wiahoii.     * 

David  gab  in  einem  Berichte  aber  die  Ausbente 
auf  seinen  Reiaeo  ein  TollstXndiges  Yenseichniss  aller 
SSugetbiere,  die  er  selbst  im  nBrdlicben  China,  nördlich 
von  Yangtz^iang  beobachtet  hat,  begleitet  von  Anmer- 
kangeD  von  A.  Milne  Edwards.  Ea  enthält  HO  Arten 
wovon  mehr  ala  40  neu.  Letztere  sind  in  den  Noten 
von  A.  Milne  Edwards  knrz  charakterisiit,  tmd  werdea 
unten  namhaft  gemacht. 

Aus  Mohnike'a  Schrift  ,die  Japaner»  ethnogra- 
phische Monographie,  MUnster  1872",  heben  wir  hervor, 
p.  10,  dass  die  geringe  Anzahl  der  HanasKttgethiere  in 
Japan  be merk ens wer tb  iat.  Zu  den  animalischen  Nah- 
rungsmitteln des  Japanischen  Volkes  kann  das  Fleisch 
der  Hansthiere  kaum  gerechnet  werden.  Ton  nicht  ge- 
zähmten Thieren  dienen  nur  die  Hirsche,  wilden  Sdiweine 
und  Hasen  den  Bewohnern  als  Nahmngsmittel. 

Autrallea.  Baden  Powell  New  homes  for  the  old 
Countrj,  a  personal  ezperience  of  the  political  aod  do- 
mcstic  lifo,  the  industries,  and  the  natural  history  of 
Australia  and  New  Zealand.  London  1872.  Verf.  be- 
merkt p.  257,  daas  die  Beutelthiere  vorherrschend  iind. 
Zwei  Kapital  p.  296  beschfiftigea  sich  mit  dem  Ornitho* 
rhjQchoB  paradoxua,  der  Platypus  genannt  wird  und 
mit  der  Ecbidna,  die  mit  dem  Namen  Porcnpine  be- 
zeichnet  wird;  das  folgende  Kapitel  mit  dem  Coala  oder 
Native  Bear  und  mit  dem  Wombat  oder  ßadger,  dem 
Oposaum  oder  Posaum  und  mit  der  Native  Cat  oder  Da- 
sjume.  Ferner  folgen  zwei  Kapitel  über  die  Jagd  der 
Känguruh's  und  endlich  wird  p.  363  das  Leben  der  Dia- 
go's  und  der  fliegenden  Fiicbse  (Pteropns)  geschildert. 

AMnrika.  Brubin  verzeichnete  die  von  ihm  in  und 
um  Neu-Cöln  beobachteten  Säugethiere.  Es  aind  3  Fleder- 
mäuse, 2  Inscctivoren,  7  Carnivoren,  1  Didelphya,  8  Nager 
und  i   Wiederkäuer.     Zool.  Garten  p.  251. 

Couea  beobachtete  bei  Fort  Hacon  N.  G.  folgende 
tiäugethiere:  Lynx  mfoe  Baf.,  Vulpes  virgtoianm  Biclu, 
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PatorioB  Tiaon  Gapp;  Lntra  canndeasis  Sab.,  Procyon 
lotor  Storr.,  Cariacna  TirgiaianuB  Gray,  Balaena  cisar- 
ctica  Cope,  Delphiaus  gp.,  Laeiuras  ciaerens  Allen,  L.  cove- 
boraceneis  Gray,  Scalops  aqnaticus  Fischer,  Scinrna 
oarolineosis  Gm.,  Mus  decnmaDus  Pall.,  M.  muaculns  L., 
Fiber  nbetbicns  Cot.,  Lepns  sylvaticus  und  palustris 
Bach-,  Didelpbys  virginiaa»  Shaw.  Proc  Acad.  Philadel- 
phia 1871  p.  12. 

He  nse  l  setze  seine  BeitrSge  znr  Kenntniss  der 
Thierwelt  Brasilieos  im  zool.  Garten  p.  1,  33,  76,  151 
ond  176  fort.  Das  Hundegeschlecbt  ist  in  den  vom  Verf. 
bereisten  Gegenden  durch  den  Haashund,  Canis  jubatus 
Bod  Canis  Azorae  vertreten;  der  Hanshnnd  mit  seinen 
Yariotüten  wird  geschildert,  und  manche  interessante  ZOge 
Verden  beigebracht  —  Von  Nagetbieren,  die  zahlreich 
in  Brasilien  sind,  verbergen  sich  die  kleineren  ilem  Rei- 
senden  leicht,  die  Hesperomys-Arten  mUssen  in  Fallen 
gefangen  werden;  die  kletternden,  wie  Sciurus  aestaane, 
Phyltomys  n.  sp.,  Dactylomys  amblyonyx,  können  nur 
geschossen  werden.  Sphiggams  tüIosus  wird  ata  den 
Händen  sehr  gefShrlieb  geschildert,  da  seine  Stacheln 
bedenklich  verwunden.  Das  Fleisch  von  Dasyprocta  aguti 
wird  wenig  geschätzt,  dagegen  liefert  Coelogenys  Paca 
das  TOTzflglichste  Wildpret.  Von  letzterem  wird  eine 
eigenthOm liehe  Behaarung  am  Innenrande  der  Hand  er- 
wlhnt.  Hydrochoerus  capybara  ist  sehr  fett,  aber  kaum 
geniessbar,  wXhrend  seine  weiche  Haut  sich  gut  zur  Be- 
reitung von  BeitsKtteln  eignet.  —  Der  Susserste  Süden 
Brasiliens  besitzt  von  Edentaten  nur  einige  Giirtelthlere, 
Myrmecophaga  jnbata  und  tetradactyla ;  Faultbiere  fehlen 
g&nclich. 

Platzmann  ^Aus  der  Bai  von  Paranagua,  Leipzig 
1872,*  schildert  hier  und  da  auch  Thiere  und  Thiorleben 
mit  einer  Anschaulichkeit  und  Lebendigkeit,  die  der 
Schilderungen  auch  hier  Erwähnung-  zu  tbnn  gebietet. 
So  ist  p.  73  die  Rede  von  Hydrochoerus  Capybara,  p.  89 
vom  AmeisenbKren,  p.  128  Ton  einer  Wildscfaweinsjagd, 
Dicotyles  torquatns. 
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QMdninHB. 

Harn;  hat  die  Entwickelung  des  Oehima  bei  den  Prinutea 
untenticbt.  Ihm  war  eine  Amahl  Gehirne  jong^r  Exemplare  ans 
verschiedeneik  Familien  tugäDglich.  Er  konnte  Esigen,  dasi  die  Ter- 
hEltniMm&srige  Entwickelung  der  verschiedenen  Theile  der  Hemi- 
spb&ren  fast  in  gleicher  Weise  bei  allen  diesen  Thieren  erfolgt.  Ar- 
chires  de  zoolog^e  experimentale  I.  p.  429. 

Dorner  theilte  Züge  aus  dem  Leben  einiger  Affen  des  soo- 
logisohen  Qarteus  in  Hamburg  mit,  namentlich  von  Pseudanthropui 
troglod;tes,  Hjlobatee  leuciscas,  Cynooephalus  bamadryas,  Hapale 
rosalia,  Stenops  tardigradus.    Zool.  Garten  p.  49. 

O&tarrhlllU,  Mohnike  machte  in  den  Sitsangsber.  der  nie- 
derrhein.  Oee.  für  Natur-  nnd  Eeilk.  p.  35  einige  Mittbeilnngen 
über  die  Affen  des  Indischen  Arohipela  und  deren  Verbreitung.  Ee 
kommen  21  Arten  in  7  Oattungen  vor,  woed  noch  drei  HalbaSeo 
kommen.  Der  Orang-Utan  bewohnt  aassohtieasliah  Sumatra  und 
Bomeo,  die  einzige  Art  von  Siamanga  nur  Sumatra,  Hjlobates  Su- 
matra, Bomeo  und  Java,  auf  jeder  in  einer  besonderen  Art;  von 
SemnopithecDS  leben  drei  Arten  anf  Java,  3  aof  Sumatra,  5  koS 
Bomeo  und  3  auf  beiden  letzteren  zugleich;  Inuos  nemestrinn* 
findet  sich  anf  Sumatra  und  Bomeo;  am  weitesten  verbreitet  iai 
Ceroopithecus  ojno.molgui;  ausschliesslich  auf  Celebee  und  Batjan 
kommt  CynocephaluB  nigresceiia  vor. 

Hartmann  liefert  Beiträge  zur  zoologischen  und  zooto- 
misohen  Eenntniss  der  sogenannten  anthropomorphen  Affen  in  Rei- 
chert und  Dubois-Bejmond'B  Archiv  für  Anat.  und  Phys.  p,  107, 474. 
Eine    ausgedehnte   Arbeit,   deren    Schlussresultat    abzuwarten    iiL 

Peters  legte  den  Schädel  eines  weiblichen  Orang-Utang  aus 
Bomeo  vor,  der  oben  beiderseits  nnd  unten  rechts  6  Backcnzäline 
besitzt.    Sitzungsber.  Qee.  naturf.  Freunde  zu  Berhn  p.  76. 

Pagen  Stecher  machte  einen  Seotionsbericht  über  den  im  Ham- 
burger zoologischen  Qaiten  gestorbenen  weiblichen  jungen  Cbim- 
panse,  Troglodytes  niger,  bekannt.  Die  Todesnrsache  war  Tuber- 
culose.    Zool.  Oorten  p.  148. 

Gentrj  erwähnte  eines  Bastardes  von  Macooas  nemestrinus 
Maa  und  Mooacus  OTnomolgus  femina.    Proc.  Philsdelphia  p.  132. 

Murie  beschreibt  den  Macacus  maurus  von  Bomeo,  mit  Hols- 
Bchnitten  de*  Schldels  und  einiger  Skelettbeila.  Proc.  zool.  soo. 
p.  731. 

Anderson  beschrieb  den  Hacacas  bnumens,  nnd  schilderte 
seine  Anatomie,  Hess  auch  das  ganze  Thier  abbilden.  Proc  zool. 
soo.  p.  303  pL  13.  —  Sciater  lies«  den  Mocaons  rufesoens  Anderson 
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ib.  p.  496  pl.  34  abbilden,  aod  pl.  36  eine  neue  Art,  die  er  Maca- 
«Mt  rAeso-m'nulu  Dennt.  —  Anderson  glanbte  ferner  eine  neue 
Art  in  StmderbnndB,  östlich  yon  CaJcntta  zu  erkennen,  und  stellt 
die  Differenzen  von  InnuB  rhesns  fest,  ohne  ilir  eines  Namen  zu 
geben.  Proo.  cool,  soc  p.  639.  In  einer  Note  p.  682  fügt  Sclater 
hiosn,  er  Eweifie  nicht,  das*  diese  Art  sein  Macacue  rheso-similis 
■ei,  und  Blyth  venuDthe.  das«  dies  Macacus  aiBamensis  M'Clell.  Mi, 
WM  sehr  wahrscheinlich. 

Hurie  hält  den  Msoocus-bninneuB  Anderson  fflr  Bynonym 
mit  Hmocus  aroloides  St.  Hilsire.  Proo.  lool,  soc.  p.  770.  —  Der- 
■  elbe  findet  ib.  p.  771  Hacoons  cyclopis  Swinhoe  verBohieden  von 
TboBos,  wofor  Qraj  ihn  nahm,  und  beHohreibt  einige  osteologisobe 
Details  dieses  Affen. —  Ferner  besehreibt  Uarie  ib.  p.  780  den  ja- 
pnoesiaoben  Uaoaous  speciosus. 

Haoalister  beschrieb  die  Muskel- Anatomie  eines  männlichen 
Cynooephalos  hamadrjas.   Annais  nat.  bist.  X.  p.  62. 

fUtfnlllBH.  Sclater,  On  the  Quadrumana  found  in  Ame- 
rica north  of  Panama.  Proo,  zool.  soo.  p.  2.  Es  werden  II  Arten 
verzeichnet,  nAmlich  Saimiris  entomophaga  (Chrysothrix  sciorea), 
NjFctipitheguB  lemurinus,  N.  rvfipa  n.  sp.  pl.  I,  Cebus  hypolencns, 
Atelea  melanochir,  A,  velleroBUB  pl.  11,  A.  at«r,  Mycetea  rilloBna, 
Kopf  abgebildet  nabat  dem  des  Brasilianischen  H.  coraya  tum  Yer- 
g'lciobo,  M.  palliatuB  nnd  Midas  Geoffroü. 

Dnrob  diese  Abhandlung  wurde  Reinhardt  Vidensk.  Hedde- 
Islser  naturh.  Foren,  i  Kjöbeuhavn  1872  p.  160.  (vergl.  auch  Free. 
EOol.  (oc.  p.  797,)  veranlsMt,  auch  einen  Beitrag  zur  Kenntniss  der 
Affen -in  Haxioo  und  Centralauierica  su  geben.  Er  nimmt  an,  dass 
ein  Affe,  der  im  Kopenhagener  Hnseum  als  Ateles  neglectus  steht, 
an  grösseres  EsempUr  von  A.  Tallsrosas  sei,  and  zweifelt,  ob  nicht 
Ateles  melanochir,  den  Deppe  ins  Berliner  Maseum  lieferte,  anoh 
•in  Atales  vellerosos  sei.  Er  schlieBat,  daSB  A.  vellerosus  sieh  von 
Tara  Pas  in  Onatemala  dnroh  das  südöstliche  Mexico  mindestens  bis 
XUT  Breite  von  Ter«  Cms  nnd  Orizaba  ausbreite,  und  dass  die  Affen 
lings  der  Westküste  CentralBmerika's  nnd  Meiico's  nicht  soweit 
n&rdlich  geben,  wie  Iftngs  der  Ostfcnate,  indem  die  Nordgrenze  an 
der  Westküste  bei  Tehnantepec  gesetzt  werden  kann,  bis  mm  16. 
Gr»de,  während  sie  an  der  Ostkäste  den  2S.  Orad  erreicht  Dann 
beschreibt  Verf.  eine  neae  Art  Chrysa&vrix  Oerstedii  mit  schöner 
Abbildung,  nnd  verrnntbet,  .dass  der  von  Sclater  ata  Chr.  entomo- 
phaga bestimmte  Affe  derselben  Art  angehören  möge. 

Sclater  Hess  Proo.  zool.  soc.  p.  663.  pl,  61  den  Ateles  fusoi- 
oepa  Qny  abbilden.  Es  ist  der  einzige  Affe,  den  Buckley  in  dem 
Traosandiacheo  Eooador  gefunden  hnt, 

Solftter  erkannte  in  der  Art,  welche  er  Mher  für  Atele« 
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TellerosaB  hielt,  eine  nene  Art  Atäa  rvfivmtrü,    Columbia.      Froc. 
zooL  Boc.  p.  68a  pl.  67. 

Sclater  berichtet  ib.  p.  796,  das«  Peters  auf  seine  AnInge 
den  von  Deppe  geaammelten  Ateles  auch  als  Atele«  Tellerocoe  aner- 
kenne. 

Cope  schildert  die  Intelligenz  eines  Cebtu  capucinni.  Proc 
Aoad.  Philadelphia  I87S  p.  40;  Dana  and  Silliman  Amar.  Jonm.  IV. 
p.  117;  Annala  nat.  bist.  X.  p.  22. 

Solater  erkannte  Geoffroir's  Saimaris  luta  als  selbstitindiga 
Art,  verschieden  von  3.  Minrea  durch  die  nackten  Obren.  Der 
Kopf  ist  im  HolzHthnitt  abgebildet    Proo.  cool.  soc.  p.  68B. 

PTOiIbU.  Oervais  hat  bereiU  1870  (Diot.  anoyol.  des  sc 
medic.  IT.  p.  174)  angedeutet,  dau  die  Lemurider  als  besondere 
Ordnung  von  den  Quadramanen  in  trennen  seien.  Er  hat  nnn  in 
seiner  nenen  Zeitschrift  Jonmal  de  Zoologie  I.  p.  5  durch  Dnter- 
suohangen  über  das  Qehim  derselben  diese  Ansicht  bestitigt  ge- 
fanden.  Seine  Eintheilong  der  Ordnung  der  Lemuren  in  Familien 
ist  die  folgende: 

I.  Lemuridae  mit  dreiTribns,  I.  Indn'sini,  Oatt.  Liobanotua, 
Propithecas,  Microrhjnohas,  2.  Lnmrim,  Gatt.  Lemur,  Hapalemur, 
Lepilemur,  Cheirogaleus,  Microcebua,  3.  NyeHetbim  Oatt.  Nyetice- 
bus,  Stenopa,  Perodicticus,  Arctocebus,  Otolemur,  Otogalagos,  Otolich- 
uut, HemigalagOB.  —  II.  Tarsidae,  Gatt. Tarsins.  —  IIL  Cheironty- 
dae,  Gatt.  Cbeiromys.  Terf.  geht  dann  die  anatomischen  und  mor- 
pbologiacheD  Eigenthümlichkeiten  des  Gehirns  der  Lemnren  durah 
und  bildet  es  von  15  Arten  ab.  —  Die  Oaleopitheone  stellt  er  an 
den  InseotiToren. 

Gray  wurde  durch  eine  Beihe  von  Exemplaren  von  Lemari- 
den  aus  Madagaskar  in  seiner  Ansicht  bestärkt,  dass  diese  Thier« 
sehr  variabel  sind,  und  dass  die  Arten  der  Genera  Indris  and  Pro- 
pitbecuB  Farbenvariet&ten  sind.  Er  nennt  eine  Tarietit  Indris  vm- 
riegatus,  und  erwUmt  einer  Farbenabweiehnug  von  Propithecas  di»- 
dema.    Annais  nat.  bist.  X.  p.  174. 

J.  E.  Gray  ist  Proo.  cool,  boc.  p.  846  in  der  Meinung  be- 
stärkt worden,  dass  die  verschiedenen  Farben-Veränderungen  tob 
Propithecas  einer  eincigen  Speoies  angehören,  n&mlich  Pr.  diadema. 
Er  führt  die  sechs  Varietäten  auf:  1.  Edwardsii  Grandidier,  bicolor 
Gray,  3.  diadema  Benn.,  3.  damonis  Pollen,  ocquerellii  £dw.,  4.  Ver^ 
reauzii  Grandidier,  &,  coronatus,  6,  Deokenii  Porters.  Auch  Indria 
scheint  sehr  eu  variiren.  Verf.  wiederholt  nun  die  TJebersioht  der 
Gattungen  der  Lemarideu  mit'  sechs  unteren  Schneidecähoen  und 
sechs  BaokenE&hnen  jederseits  oben  und  unten,  wie  er  sie  in  dem 
Catalogue  of  Monkeys  and  I<emurs  in  the  British  Museum   gegeben 

i,,_j  A.oiwlc 


fler  Sauftet  biete  wihrend  Ab»  Jähret  1872.  97 

hatte.  Dft  dieter  Cstalogae  f3r  niiEere  Bericht«  noch  nicht  bemitEt 
werden  konnte,  so  geben  wir  hier  eine  Aufiählong  der  zahlreichen 
Oenera. 

I.  Lepidoltmurina.  Zwisehenlueferiehr  klein,  vorn  ftbge- 
■tatit ,  Sohneidexfthne  keiner,  oder  zwei,  einer  hinter  dem  andern, 
«tu  Qrunde  dar  Elekeihnei  Obren  mäeeig,  beha&rt.  Gatt.  Lepüemur, 
Bapaiemur  und  Prolemur. 

n.  Zwisbhenkiefer  vorspringend  und  vom  genölbt;  obere 
Scfaneidezfthne  in  einer  gekrCromteo  Reihe,  die  zwei  mittleren  meiit 
l&ognr  nnd  gröiaer  nnd  gegen  die  Mittellinie  oonvergirend.  A. 
Lemitrina.  Obren inCtnig,  aussen  mit  Pelz  bedeckt,  Schwans  lang; 
Hinwchale  oval,  Naee  etwas  vorstehend,  anderthalb  mal  so  lang 
wi«  der  Durchmesser  der  mbsigea  Augenhöhlen ;  obere  Schneido- 
dlme  am  Anisentbeile  der  Seiten  der  Torstehenden  Zwisohenkiefer, 
S«tt.  Lemur,  ftowmta,  Vaireeia.  —  B,  Che.irogaleina.  Ohren 
kan,  rund,  aussen  mit  dicht  anliegendem  Haar  und  nackt  am  Bande, 
Schwans  cylindrisch  oder  conisoh;  Schneidezähne  an  der  Mitte  der 
Seiten  der  vorstehenden  Zwisohenkiefer,  mit  missigem  Zwischen- 
rwim,  die  mittleren  meist  die  grösiten.  a.  Himichale  oval,  Nase 
vor  dar  Augenhöhle  susammengeEogen ,  vom  kaum  schmaler.  Oatt. 
OpoIeMMT.  b.  Hirnschale  fast  kugelig,  Nase  breit,  nach  vom  ver- 
•ohmklart,  etwas  Isnger  sb  der  Dorohmesser  der  Augenhöhlen,  Oatt. 
Turner  nnd  Cheirogaieui,  c.  Hirnschale  fast  kugelig,  Nase  breit, 
vom  verschmälert,  kürzer  als  derDurchmeeser  der  grossen  Augenhöh- 
len, Oatt.  Mirta,  Aeema,  SfuriUmur, -~  C.  Oalagonina.  Ohren 
■ehr  gross,  nackt,  gefaltet;  SchwsoE  haarig,  oft  buschig:  Hirnschale 
kogBlig-,  dann^  Naie  vom  versohmälert;  obere  Sohneidezftbae  gleich, 
oylindrisch.  a.  Obere  Schneideiähne  stark,  in  gebogener  Linie,  ge- 
neigt nnd  vom  nahe  bei  einander,  Gatt.  Seittroeheirv».  b.  Obere 
Schnddezihne  sehr  sohlanh,  in  einer  fast  geraden  Linie,  dicht  bei 
den  EckzUmen,  an&eoht,  mit  groesem  Zwischenraum,  Oatt.  Sem- 
gtdago  nnd  OMmnn*.  o.  Himsohale  eiförmig,  fest,  Nase  vom  nicht 
versehmälert,  obere  Sohneideifthne  ganz  dicht  an  der  Innenseite  der 
Eokaöbne,  mit  breitem  Zwisobeuraam,  aufrecht,  gleich;  Zwiaohen- 
kieferknooheu  einfach,  dünn,  OatL  EuoUe^t» -atiA  OtogaU. —  ScblieM- 
licb  sind  dann  die  Arten  dieser  IT  Genera  aufgez&hlt.  Prosimia 
mfipei  Gray.  Opolemur  Milü  Oeofir.  nnd  Cheirogaleus  typioas  Oraj 
•ind  anf  drei  Tafeln  in  beiden  Qesoblechtem  abgebildet. 

fVopüheews  terieau  Hilne  Edwards  und  Qrandidier  Revue 
de  lool.  p.  373  von  Madagascar.  —  P.  Mcolor  Gray  Annais  nat. 
hiat.  X.  p.  206  von  Madagasoar;  ist  nach  Solater  ib.  p.  398  identisch 
mit  P.  Edwards!  Grandidier. 
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VtUtaBtii. 

Van  Beneden  fand  twi  genauer  Tor^eichung,  daM  < 
Flederm&aM  bor  der  Epoche  des  Hammuth  mit  denen,  «elo 
hent«  uooh  in  denselben  Höhlen  leben ,  Tollkommea  übeiei 
atimmen.  Weder  an  Zahl  noch  an  Grösse  sind  Ter&nder 
bemerkbar.  Er  sohliosst  daraus,  indem  er  auch  andere  Beobae 
tungen  beraniieht,  daas  die  natürliche  Zuchtwahl  keine  Veränd 
mng  der  Arten,  aondera  im  Gegeutheil  die  Erhaltimg  derasllN 
in  ihrer  ganzen  Reinheit  zur  Folge  hat.  Wo  dagegen  die  vom 
sehen  beeinfinsste  künstliche  Zuchtwahl  lur  Qeltung  kommt^  ■ 
eich  die  mamuchfaltigsten  Ter&ndaningen.  Baport  of  the  britii 
association  hetd  at  Edinburgh  p.  136.  —  Vergl.  auch  Bull,  de  TAc« 
rojale  de  Belgique  S8.  p.  307,  woselbst  ein  kurzes  Beanme  äbi 
eine  Abhandlnng  gegeben  wirdi,  die  in  den  Hämoiren  der  Aoade» 
eracbeinen  soll.  Terf.  hat  hier  besondere  Büoksicbt  auf  die  Pk 
siten  dar  Flederm&use  genommen. 

Maoalister  untersuchte  die  Myologfie  von  19  Fledenn 
und  fügte  zur  Vergleichtmg  die  von  Pteromys  und  Galeopithao 
hinzu.  Proo.  Rojal  Boc.  Januar;  1873;  Annale  nat.  bist.  IX.  p.  U 
Die  rollsUädige  Abhandlang  erschien  unter  dem  Titel  The  Hyolo) 
of  the  Cbiropt«»  in  Pbilos.  Transact.  of  the  Royal  Soc.  of  Londi 
162.  p.  126—171  pl.  13—16. 

Hatten  beschrieb  die  FlederAiiase  des  Nordwestlichen  Hirn 
laya.  Ea  sind  36  Arten,  worunter  einige  neue :  1  Pteropns,  1  Cyn 
ptens,  7  Bhinolophus,  8  Pbyllorbina,  1  Barbsstellus,  1  Plecotus,  « 
Nyotioejus,  8  Vasperugo,  1  Minioptems,  3  Vespertilio,  1  KeriTonI 
1  Harpyiocepbalus,  1  Hnrina  oud  1  Megaderma.  Proo.  cool,  i 
p.  690. 

llUOfkon.    Bhinolopkia  lanatiu  A.Milne  Edwards  NoureU 
ArobiTes  du  Museum  TU.  Bull.  p.  91  von  Moupin. 

Peters  erörterte  Berliner  Monatsber.  p.  193  die  Arten  A 
Gattung  Hegaderma.  Er  thailt  sie  in  dr«  Subgenera:  1)  Jftf  < 
derma  s.  str.  Vorderer  Rand  des  Hufeisens  wulatig,  Terwaohaei 
weni^  frei,  Sattel  hersförniig,  am  oberen  Rande  jederseita  dnf 
buchtet  und  mit  dem  schmalen  allenthalben  gleich  braiteu  Ling 
kiel  der  Lansett«  verwachsen,  Lanzette  der  Lbnge  naoh  gafalte 
so  dau  vom  ein  mittlerer  Ungsldel,  hinten  eine  L&ngafurehe  e 
Boheint ;  Schkdel  mit  schmaler  Stimgrube,  indem  die  Stimbeiii 
über  der  Orbita  flach   blasenförmig   aufgetrieben  sind;  Baal 

■    '.  ■ .     Dahin  H.  spaama  L.  und  B€  cor  n.  ap.  ans  Abyi 

sinien.    2)   Li/roderma.    VordererRand  des Hufeisent  dflanhäutii 
frei,  aobmal  und  nnge&Uet,  mittlerer  Tbeil  des  oberen  Randes  dei 
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Bcheibetifönnigen  Sattels  mit  dem  va  der  Bui«  breiteren  L&ngikiel 
der    Lanzette    verBchuolien ;    Stimgrabe   des    Schädels    sehr    flooh, 

hititerer  Seiten^inkel  wenig  vorspringend  i  Backzähne  — : — -JZ! — 

*  8.2-3.8 

Dahin  H.  lyra  Geofir.  8)  Lavia  Gray,  Vorderer  verl&ngerter  Kond 
des  Hufeisens  frei,  xurückgest^agen  und  längs  der  Mitte  gefaltet, 
■o  dass  aaf  seiner  unteren  Seite  eine  Längsrinne  gebildet  wird; 
der  Sattel  an  der  Basis  am  breitesten,  und  jederseits  gelappt,  noch 
oben  allmählich  sich  rersahinälenid  nnd  so  unbemerkt  in  den  vor- 
deren LÄDgskiel  der  lionzette  äbergehecd;  Btimgrube  des  Schädels 
flach,    sonst  von    goni  Ihnliaber  Form  wie  Nyoterii,    mit  deatlioh 

■TOTtretenden  PostorbiUleoken.    Backiihne  ^  ■  ^    "   ^  ■  .^.     Dahin 

8.2   —    2.3 
H.  trons  Oeoffr. 

^/Uarhina  mieroput  Hutton  Berliner  Monetaber.  p.266;  Proo, 
sool.  soo.  p.  703  vom  Himalaja. 

Peters  zählt  zq  der  Gruppe  der  Mormopee,  die  er  als  eine 
ünterAunilie  der  Yampjri  betrachtet,  die  Gattungen  Morroops  Leaoh 
mit  2  Arten,  Chilonjcteris  Graj  mit  i  Arten  und  PteronotoB  Gray 
mit  1  Art.     Berliner  Honataher.  p.  381. 

fijDnOTUnL  Ti^hoxovt  KadAenai»  Dobeon  Joum.  Asiat. 
Soc.  of  Bengol  41.  p.  231  ans  der  Provinz  Eochfa. 

Vaperugo  mieropiu  Hutton  Berliner  Monatsber.  p.  2G9;  Proc, 
zooL  soc.  p.  708  vom  Himalaja. 

Vapenu  {XartipoUumua)  albigtilaris  nov.  subgenus  Peten 
Berliner  Monatsher.  p.  260  aus  Mexico. 

VeaptTus  propinquus  aas  Guatemala  und  tenmpinnii  ans  Gui- 
nea Peters  Berliner  Monatsber.  p.  263. 

Vesptrtäio  Jäovpinenti»  A.  Milne  Edwards  Nonveltea  Archive* 
du  Huseom  VU.  Ball.  p.  91.  von  Moupin. 

Von  Yespertilio  calc«ratus  Wied  konnte  Peter»  ein  wohler- 
b«lteues  Exemplar  von  den  Hochebenen  Pem's  nntersnchen.  Es  er- 
gab sich,  doss  das  Prini  Wied'scbe  Exemplar  durch  Eintrocknen 
•ehr  verändert  war,  dose  namentlich  eine  Zerreissong  an  der  Scben- 
kdflughant  statt  gefunden  hatte,  nnd  dass  die^  Spornen  gar  nicht 
so  anfUlend  lang  sind.  Obgleich  von  den  von  Gray  fnr  die  Gat- 
tung Centronycteria  aufgestellten  Merkmalen  kein  einziges  besteben 
bleibt,  so  behält  Verf.  doch  den  Namen  bei.  Die  Gattung  schliesst 
■ich  sonächst  an  SacOopteryx  an.     Berliner  Monatsber.  p.  699. 

Auf  Vespertilio  pocbypus  Temmink  griindet  Feters  ib.  p.  70S 
eine  nene  Oatt.  Tylonj/cteris,  die  sieb  durch  die  grosse  glatt« 
Schwiele  unter  der  FuBssohle  nnd  eine  äbnlicbe  kleinere  unter  der 
Bona  des  Danmens,  sowie  durch  die  Eürie  des  Danmene  nnd  die 
Kleinheit    der  Danmenkrolle   von  Yeepems  auszeichnöt.     Anch  der 
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ScUdel  iat  wegen  seiner  abgeplatteten  Form  auffallend  von  dem  der 
anderen  Teipertiliooen  vanchieden;  die  Ohren  mnd  mittellang,  drei- 
sokig  und  haben  eine  kurze,  fast  beilformige  Obrklappe.  Da£a  kommt 
eine  nene  Art  T.  Met/eri  von  Luzon. 

PipMreBm  UueotU  Dobaon  Joura.  AaiaL  800.  of  Bengal  dl 
p.  223  aal  der  Provinz  Eachh. 

Harpi/ioceplialiu  Buttimii  Feters  Berliner  Honatsber.  p-  357 
Proc  xool,  soc.  p.  711  vom  Himalaya. 

Murina  griaea  Hatten  Berliner  Monataber.  p.  368;  Froe.  aool. 
soc.  p.  712  vom  Himalaya.  ->  M.  awata  und  tateogmter  A.  Uilne 
Edwüda  Nonvelles  Archives  dn  Mueenm  Tu.  Bull.  p.  91  tob  Moupin. 

hsectiTAra. 

Erinaeeiu  (HinnMchtnut)  pietut  ans  Kachb  and  olbNlw  ani  In- 
dien, jedoch,  ohne  nähere  Angabe  des  Fnndorte*,  Stolicsk»  Jonm. 
Asiat  Soc  of.  Bengal  41  p.  223  nnd  p.  257. 

Job.  r.  Fischer  hielt  einen  ErinKceoa  l^bioa«  in  Gefangen- 
schaft.   Zool.  Garten  p:  389. 

Anderson  erkannte  ans  der  Osteologie  and  aus  dem  Gebiaa, 
das«  Hylomjs  nUier  mit  Qymuura  und  Erinaceus  vervrandt  ist,  als 
mit  Tnpaitk.  Die  voUst&ndige  Abhandlung  soll  in  den  Tnnsactioni 
of  the  Eoological  societ;  of  Iiondon  pablicirt  werden.  Proc  eooI. 
soc,  p.  688. 

Oroeidurä  attenuata  A.  Hilne  Edwards  Nouvellea  Archives  du 
Huseam  TII,  Ball  p.  92  ans  China. 

Sorex  egtindrieauda  nnd  quadratÜMuda  A.  Hilne  Edwards 
Noavelle*  Arohives  du  Matenm-VU.  BalL  p.  92  aus  China. 

UropeilMt  n.  gen.  A.  Hilne  Edwsrdn  Nouvelles  Archives  .du 
Unseum  TU.  Bull.  p.  92  cwischen  Crotrichos  nnd  Sorex  mit  dem 
Rüssel  der  ersteren  und  den  Fassen  der  letzteren.     U.  torieipta  von 

Seaftonyx  n.  gen.  A.  Uilne  Edwards  Nouvelles  Archives  da 
Hnsenm  TU.  BuU.  p.  92  swiscfaen  Talpa  nnd  ürotricbus  mit  kurter 
Sohnanie,  krlftigen  VorderfSssen  nnd  langem  Schwänze.  rSc.  /Wtcottda 
ans  China. 

CiraiTtn. 

DnlU.  Payer  sohOderte  das  Leben  des  Eisbären,  und  di« 
Qe&hreo  von  ihm  überfallen  and  angegriffen  cn  werden,  Petsr- 
mann'a  Geographische  Hittheilungen  1871  p.  418. 

■uteUlt.  PtUoriu»  Moitpinm»ia ,  astHtHS,  DovtdkwtM  A. 
Hilne  Edwards  Nanvellea  Archives  du  Hnsenm  TU.  Bali.  p.  93, 
erstwe  beiden  von  Honpin,  letzterer  von  Klang-si. 
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der  Säagetfaicre  wäbrend  dei  Jahres  1872. 


Tlnnilt.  Ortj  betehrieb  wieder  aeine  Fossa  Daubentonü 
von  Madagatcar,  die  er  f&r  identisch  bftlt  mit  Buffon'a  FoH&ne  und 
Sehreber'a  Tiverra  fosn.  ÄmutU  nat.  biit.  X.  p.  a06.  DteiBlbe  ist 
Proc.  zool.  IOC.  p.  869  p.  74  ab^bildei 

Flower  berichtete,  daag  Nandioia  binotata  Qra;  keinen  Blind' 
dann  hat,  w&hrend  deraelbe  bei  Paradoxanii  noch  mehr  entwickelt 
iit  aU  bei  Vivem.    Proc.  zool.  goc.  p.  683. 

Ctalu.  EraDia  berichtete  über  zwei  weiaalicbe  Füchse,  die 
kleiner  waren  als  gewöhnliche  Füchse.  Er  verglich  die  Haasse  von 
Schädeln  nod  Skeleten  mit  den  gewöhnlichen  Füchsen  und  mit  Cania 
Ugopua.     Württembergitohe  J^reahefte  28  p.  S9. 

Fayer  behauptet,  dasa  der  Polarfach«  weiss,  blau  oder  graa 
geftrbt  sei,  unabhängig  von  der  Jahreszeit,  und  schtldeit  ihn  all 
gar  nicht  scheu,  vielmehr  indringlich.  Petermanu'a  Geographische 
Xittbeilnngen  1871.  p.  418. 

DönitE  berichtete  über  eine  Abweichung  im  Gebisse  von 
Cuiis  meaomelaa.  Sitcangsber.  Ges.  naturforsohender  Freunde  zu 
Berlin  p.  64. 

U  urie  beschrieb  den  indischen  wilden  Hand  nach  zwei  Exem- 
plaren dea  zoologischen  Gartens  in  London.  Er  glaubt,  dass  d&a 
Genua  Cuon  nar  eine  Speciea  besitze  mit  vier  geographischen  Tarie- 
titen,  die  ala  Arten  anfgefasst  worden  sind.  Er  giebt  dem  Hodgson'- 
■eben  N»mea  Cnon  primaevus  den  Torzag.    Proc.  lool.  soa  p.  715. 

Fallu,  Dorner  beschrieb  junge  Tiger,  die  im  Hamburger 
tcologischen  Garten  geboren  waren.     ZooL  Garten  p,  72. 

Elliot  öberzengte  eich  von  der  Identität  der  Felis  pardi> 
noides  Gra;  mit  Felis  Geofircf  i  d'Orh.,  von  der  auch  Leopardns  hi- 
nalayanuB  Gray  und  P&rdalina  Warwicki  Gray  Synonyma  sind.  Sie 
stammt  übrigens  nicht  aus  Indien,  sondern  ans  Pategonien.  Froo. 
zooL  soa.  p.  203.  —  Vergl.  dazu  eine  Notiz  von  Gray.  Annala 
ut.  bist.  IX.  p,  326. 

Felis  scripta  A.  Milne  Edwarde  Nonvellea  Archive*  du  Ha- 
seum  VII.  Bnll.  p.  92  von  Moupin. 


Piiaipcilia. 


Nach  Gray  kommt  Haliohoerus  grypho«  *a  der 
Rüste  von  Süd-Wales  vor,  und  er  vermuthet,  dass  er  auch  in  der 
Irischen  See  and  im  St.  Georgs-Kanal  lebe,  und  südlich  bia  L«nde- 
«nd  und  SoUly-Inseln.    Annals  nat.  bist  IX.  p.  322. 

Tan  Beneden  beschrieb  das  Milchsafangebisa  von  Phooa 
ritalina  und  Otaria  puailla.  Erstere  hat  oben  3  Tordenähne,  einen 
•ehr  UetDcn  Ecksahn   und  drei  Baokikhne,   von  deoea  der  ante 
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einwurzelig,  die  beiden  faioteren  Eweiwnraeljg;  nuten  drei  Vorder- 
läbne,  tod  denen  der  letite  weht  als  Ekikiebn  su  deuten,  and  drei 
sweiwurzelige  Bockiähne.  Die  Ohrrobbe  hat  oben  8  Vordenihn«, 
einen  ziemlich  starken  Eakiahn,  und  3  Beokuthne,  von  ^denen  dSe 
beiden  ersten  einwurzelig,  der  letzte  zweiwurcelig;  nnten  einen 
Vordercahn,  einen  Eckzahn,  und  drei  BEMkzähne,  die  alle  einworselig 
sind.     Bull,  de  l'Acad.  royale  de  Belgique  31  p.  61. 

Qi&y  Eweifelt  an  der  Brauchbarkeit  der  Obrlänge  lur  ünter- 
icbeidung  der  Ohrrobbeu,  wie  sie  Feten  anwendet,  weil  die  Erhal- 
tung der  Bälge  darauf  grossen  Einflngs  übt.  Kr  findet  jedoeh  an 
lebenden  Otaria  jabata  und  Arctocephalus  autarctic»  diesen  Chtr 
rakter  bestätigt.     Annais  nat.  bist.  IX.  p.  483. 

Solater  theilte  briefliche  Bemerkuiigen  des  Capt.  Pain  über 
Otaria  jabata  and  falklandica  mit.     Froc.  zool.  soc.  p.  681. 

J.  E.  Ora;  beschrieb  Proc.  zool.  soo.  p.  737  den  sehr  jongen 
Schidel  von  Eometopias  Stellen  and  verglich  ihn  mit  dem  halber- 
waohienen.  Nach  dem  Zahnwechael,  der  bald  nach  der  Geburt  er- 
folgt, behalten  die  Z&hne  ihre   relative  Lage  während    des    ganzen 

Malm  schrieb  über  das  Milahzabegebiaa  von  Arctocephalna 
nigrescena  Graj.  Öfveraigt  kongl.  Vetenak.  Akad.  Förhandlingar 
1873.  7.  p.  63. 

Die  Bemerkungen  von  Bur  meist  er,  Annates  delHuseo  pablico 
de  Baenos  Ajres  1870,  welche  dem  Referenten  nicht  zugänglich 
sind,  und  in  denen  Verf.  den  Arotocephatus  Hookeri  Gray,  gegen 
die  Meinung  mehrerer  Autoren,  für  eine  eigene  Art  erklärt,  sind  in 
Annala  nat.  hisL  IX.  p.  69  in  der  üefaersetEong  mitgetheilt  worden. 

Gray  atellte  Proo.  aool.  soc.  p.  663  Untersuchungen  aber 
den  Seebär  von  Neu-Seeland,  Arctocephalui  oinereus  nnd  den  Nord- 
anatralieehen  Seebär,  Gypsophoca  tropicalis,  an.  Er  nnteracheidet 
drei  Arten  Arotooephalna,  nämlich  antarcticna,  nigreacena  und  cine- 
reue,  und  atellt  die  Synonymie  der  letzteren  Art  znaammen.  Der 
Arctocephalna  einerena  Heotor  von  Neii-Seeland,  dessen  Schädel 
Verf.  Teigleicbeu  konnte,  gehört  in  seine  Gattung  Gypsophoca.  Für 
die  Dnteracheidung  derQattungen  der  Seebären  Terwendet  er  folgend« 
Charaktere:  a.  Callorbinua,  Pfaooarctoa  und  Gypsophoca  haben  oben 
6  Backenzähne,  die  beiden  letzten  stehen  hinter  dem  Hinterrande 
dea  Jochbogena,  b.  Arctocephalna  hat  oben  6  Backenzähne,  von 
doken   nar  einer   hinter   dem   Hinterrande   de«  Jochbogena  steht, 

c.  Enmetopiaa  hat  oben  5  Backenzähne,  der  fände  iat  von  den 
abrigen    entfernt    und   hinter    dem    fiinterntnde    dea    Jochbogena, 

d.  Zalophina  nnd  Neophooa  haben  oben  6  BackeuEähne,  deren  letzter 
nnter  der  Mitte  dea  Torderendea  dea  Jochbogena  eteht  Gypaophooa 
tropicalis  wird  dann  näher  in  Betracht  geiogeu;  an  seinen  Syno- 
nymen  gehört  Otaria  Stelleri  Schlegel  Faona  jap, 
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J.  iL  Gfftj  bemarkt,  dui  die  Schädel,  welche  Hector  raf 
T»t  13  des  Tierten  Bkodes  der  TrmniaotioiiB  of  the  New-Zealand 
Jutitnte  all  Arotooephklns  ciaereiu  »bbildet,  veriobiedenea  Speciee 
»ngahören.  Der  iltare  Ton  Miltörd  Soaod  gehört  dem  Arotooe- 
phttlu  ciaerBM  &□,  der  jüngere  von  Auakland-Iiitel  i»t  eine  Gypto- 
phocs.    Pro«.  lool.  IOC  p.  743. 

MokMhIlt.  Payer  beachrieb  du  Belragrea  der  Wallroise, 
wonaoh  dieie  Tbiere  dem  Menschen  »ehr  gef&hrlioh  werden  können. 
Patermknn's  Geographische  Mittbeilangeii  1871  p.  420. 


Schacht  achilderte  du  Leben  der  einheimitohen  Nagor  nach 
eigenen  Beobaehtnngen  und  ErMiruDgen,  Ba  kommen  car  £rw&b- 
nuDg:  Scinrne  Tnigaris,  Mfox^a  glie  und  sTellanariiu,  Mai  deco- 
nunua.  mascnlDi  (wobei  auch  eine  Singmen«  beobachtet  wurde,  die 
mftonlicben  Geschlechts  wer),  silvaüoiu  and  minutua,  Hypndaeus 
unphibins,  glareolui  und  arvalis,  Lepus  timidus.  Zoo).  Qarteo 
p.  161. 

Idnlu.  Gray  erw&hnt  eine  YarietU  von  Hacroxus  tephro- 
gaster  unter  dem  Nunen  Jf.  meäHtinauit.  Annala  nat.  hitt.  X. 
p.  408. 

Pteromys  magnificns  Hodgson  ist  Proc  tool.  «OO.  p.  68B  pl.  60 
nach  einem  Prachtexemplar  abgebildet. 

Aretomy$  rofmetus  A.  Milne  Edward»  Nonvellee  arohivea  da 
Hasenm  TU.  Bnll.  p,  93  von  Moupin.  > 

VfOXlna.  Nanck  gab  eine  Notiz  über  Mjoxus  Nit«la,  na- 
mentlich über  dessen  Schlaf.  Correapondenzbl.  des  Vereins  eu 
Riga  19  p.  190. 

Ptlmtptdlt.  Shelton  beriobtet,  daRi  die  Biber  sich  »eit 
1860  in  Misdnippi  stark  Termehren.  Dana  and  Silliman  Amer. 
Joum.  IV.  433. 

■irlH,  Job.  T.  Fischer  bat  Beobachtungen  über  die  an- 
geheure  Fmohtbarkeit  der  Wanderratte  angestellt.  Sie  leben  &— 
10  Jahre,  werfen  6  bi*  6ma1  im  Jahre,  die  Jnngen  sind  nach  2Vi 
bia  S  Honaten  fortpflanEnngsfUiig.  £r  bereohuet  danach,  doM  ant 
einem  Paar  Rattan  in  10  Jahren  48319  Milliarden  Balten  enUteben 
würden,  wenn  nicht  diesem  Fortsohreiten  Schranken  doroh  die 
Vertilgung  gesetrt  w&ren.    Zool.  Oarten  p.  135. 

Joh.  T.  Fischer  beobachtete,  daas  eine  junge  Ratte  ihren 
eigenen  Schwanz  abnagte.    Zool.  Garten  p.  318. 

Paiaow  lieferte  Beitrige  lar  Verbrsitong  der  Hansratte,  die 
■ieh  bftaptakihbch  auf  des  Verhalten  von  Mu  rattni   und  deou- 
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mviat  in  Stralsund  besieben.  Hittb.  natunr.  Ter.  von  N«u-Toi^ 
pommern  und  Bägen  IT.  p.  44. 

Stdhr  braobta  Einiges  über  Mui  rattoa  und  decDinaiiui  bei. 
CorreapondeDib).  du  zool-miner,  Vereine«  in  Regeuibnrg  36.  p.  179. 

Nickel  bob  eine  Notis  eng  Burkhard  StikeU  Tigebacfa 
Miliar  Eriegi-  und  anderen  Verrichtnugen  hervor,  woonoh  achoa 
1573  die  Wanderratte  bei  NespeL  beobachut  vire.  WBrttembergiBche 
JibrasbefU  38.  p.  138. 

Job.  T.  Fischer  hat  eine  eigenthümlich  gefärbte  Tarietit 
von  Hub  muscolua  als  Tar.  flaveacen»  besahrisben  und  dabei  er- 
w&bnt,  daM  er  seine  Mus  cellBrins,  die  er  früher  für  eiue  TarietAt 
von  Hut  sylvatious  genommen  hatte,  nunmehr  als  eine  selbstiUn- 
dige  Art  erkannt  hat.    Zool.  Garten  p.  223. 

Mus  Haoipectui,  grieeipecttu,  Ouang-Thotnae,  ctmfueiamu  A. 
Milne  Edwards  Nouvelles  Archiven  du  Museum  TU.  BnIL  p.  93 
aus  China. 

Ärtticola  melanogcuter  A.  Milne  Edwards  Nouvelles  Archive« 
du  Museum  VII.  Bull.  p.  93  von  Moupin. 

Sldbom  fand  Eablreiohe  Myodea  sohisticolor Lillj.  bei  SvartA 
im  Besirk  Örebro.l  Er  fand  Morgeua  viele  todte  and  achlieavt 
daraus,  daaa  sie  Kachta  wandern.  Öfveraigt  kosgl.  Tetens.  Akad. 
Forbandiingar  1872.  4.  p.  31 ;  B.  p.  41. 

SeorhjtU.  Bhiiomjft  vestitut  A.  Milne  Edwards  Nonvell«« 
Arcbirea  du  Mueeum  VII.  BuIL  p.  93  von  Moapin., 

■unpote.  Peters  bat  TranaaoL  eooI.  aoc.  of  London  TIL 
p.  807.  pl.  48— fiO  den  Pectinator  Spekii  Blytb  mit  Skelet  und  Ein* 
geweiden  beaahrieben  und  hat  ihn  nebst  Cteoodactjlus  in  die  NUie 
von  Griomya  und  Ootodon  gesetat.  Er  hat  vier  Backenaihne  oben 
and  unten  und  ein  groaies  Suborbital  loch.  —  Gervais  wendet  bei 
einer  Anceige  dieser  Abhandlung  im  Journal  de  Eoologie  I-  p.  63 
dagegen  ein,  dasa  der  Unterkiefer  eine  gani  andere  Form  baba, 
und  daaa  ^  mit  den  Oerboiäea,  Helamya  and  Pteromys  nUier  ver- 
wandt sei. 

LagOttOBl.  Pagenatecher  gab  eine  Notis  aber  das  Via- 
kacha,  liagostomos  triobodaotylns.  Die  Zergliederaug  hat  xwei  stark« 
Eehlblaaen  nachgewiesen.  Verb,  naturb. -media.  Tereins  an  Heidel~ 
berg  Tl.  p.  99.  —  Hndaoa  schilderte  Proo.  looL  toa.  p.  833  di« 
Lebensweise  dieses  Thierea.  Sie  leben  in  Höblnngen,  die  sie  nak 
in  der  Erde  graben  and  ^e  dann  anoh  von  anderen  Tfaieren,  na- 
mentlich Qeoaitta  omücalaria  und  Atticora  cjanolenca  benatrt  wer- 
den, ebenso  vom  Fuohs  und  Wiesel  und  einigen  Inaecten.  Sie  leben 
in  Qesellaohaften  beiaammea  nnd  sind  über  gana  Argmtine  ver- 
breitet, namentlich  häufig  in  der  Nähe  mensahltcber  WohnnngeD, 
weil  sie  hier  wenig  von  Baubthieren   verfolgt   werden.    Sie   werfisa 


der  BiogaUiisra  wihread  des  Jahne  1872.  106 

BW«,  leiten  drei  oder  vier  Junge;  lie  vaohMn  iwei  Jahre.  Die 
Htnnohen  werden  22  Zoll  lang  und  bia  15  Pfund  «ohver,  die  Weib- 
chen neun  Pfand  bei  einer  Länge  von  19  Zoll.  Darch  du  Durch- 
wahlen dea  Bodens  werden  rie  dem  Ackerbau  aetar  toh&dlioh.  Anoh 
•chleppan  sie  allerhand  in  ihre  Höhlen.  Sie  rind  wenig  scheu  vor 
dem  Menioben.  Oegeasen  werden  aie  nicht,  doch  aollen  die  Weil> 
chen  gut  achmecken. 

llbUglltta.  KcUiy  schilderte  die  Lebeaaweise  des  Meer, 
■obweinchena  (Cavia  oobeya).  Üeber  die  Abstammung  und  du  Ta- 
tarlftod  ist  nicbta  Neues  beigebraobt.  Terh.  der  lool.-bot.  Gea.  in 
Wien  32.  p.  226. 

Laportia.  Lagomgs  thibetcmua  A.  Milne  Edwarde  Nonvellea 
ArchiTea  du  Masenm  VII.  Ball.  p.  98  vou  Moupin. 

Sanson  schrieb  über  die  Bastarde  von  Hasen  ond  Kaninchen, 
welche  man  Leporiden  nennt,  und  die  fruchtbar  sind.  Sie  bilden 
nach  den  üntersnchungen  dea  Yerfiusere  keine  neue  Speoies,  son- 
dern die  mt  der  Kreozung  herrorgegangenen  Individuen  aind  ein- 
Caeh  Bastarde,  welche  während  einer  gewiaaen  Zeit  swisohen  ihren 
Btern  achwanken,  und  schliesalich  in  die  eine  oder  die  andere  Art 
surSokkehren.  Anneies  des  sc.  nnt.  1872;  Rebin  Joumd  de  l'anat. 
et  de  phya.  Till.  p.  438. 

Na^  Petera  nntersoheidet  sich  Lepus  glacialis  Leach  im 
Zibn-  und  Sch&delbau  wesentlich  von  L.  voriabilis  und  timidna. 
SitiuDgtber.  Ges.  naturf.  Freunde  lu  Berlin  p.  59. 


Bnijpodl.  3olater  liess  Choloepua  Hoffmanni  uud  Cb.  di- 
daet^tus  Proc.  eooI.  soo.  p.  86t  pl,  72  abbildec. 

ClBpUU.  A.  Milne  Edwards  bildete  Nouvelles  Arobives 
du  Huieain  d'bitt.  nat  de  Paris  VU.  p.  177.  pl.  13  den  Panier 
eines  Oärtelthieres  ab,  den  er  (Sr  eine  neue  Gatlong  erkl&rt  und 
Seelopleura  Brünett  nennt.  Das  Tbier  ist  in  der  brasiKanisohen 
ProTinr  Cqar«  erlegt.   VergL  auch  Annales  des  sc.  nat.  16.  Artiole  8. 

TtmlUlglll.  P  o  u  0  b  e  t  nntereuohte  die  Wirbelsäule  von 
Ujrmeoophaga  jubata.  Dieses  Thier  bat  bald  16,  bald  15  Rücken* 
wirbeL  Verf.  sagt,  man  könne  darin  cwei  Kassen  sehen,  die  danach 
streben,  awei  Speoiea  zu  werden,  oder  man  müsse  sie  als  organische 
Abwüehangeu  betrachten,  die  in  einer  und  deraelbeu  Species  mög- 
lich sind.    Robin  Jonmal  de  l'Anat.  et  de  phys.  VHI.  p.  ö39. 

Zeitz  achiMerte  die  Sitten  des  Ameiaenbliren,  Hymiecophaga 
tetradaotyla,  und  aprach  sich  gegen  Hensel  aus,  wetober  behauptet 
hatte,  die  Termiten  haben  vom  Ameiaenbfcren  nicbta  sn  fürobten. 
Zool.  Garten  p.  SUl. 


I  ,L.oo^lc 
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faehyikrauita. 

ProboiddH.  Psgenitecber  beiohriflb  «inen  Elephuiteit  und 
detten  Aufatelluuff  im  Heidatberger  Ma«eum.  Verh,  oktDrb.-inedü. 
Tenios  cu  Heidelberg,  VI.  p.  &6. 

Deber  die  Nieren  dei  afrio&niaohen  EkphBclen  (vergl.  vorj. 
Beriebt  p.  69)  lobrieb  DönitB  ia  Reiohart  and  Daboi«  Beymond 
Archiv  f3r  Amt.  und  PbT«.  p.  8&. 

tk6H.  Bei  der  Geburt  einei  jangon  HippopotunoB  ftmphibiiia 
im  Eoologiaohen  G&rtan  eu  London  ergab  aioh  die  Tragezeit  auf 
acht  Monate  weniger  vier  Tage.    Proo.  zool.  lOC.  p.  79fi. 

Ton  einer  ferneren  Geburt  am  6.  November  1679  nahm 
Bartlett  Gelegenheit,  die  Yorg&nge  nach  der  Gebort  nther  «□ 
schildern.  Zn  verwundern  ist  es,  dass  das  Jnnge  etwa  16  Hinutea 
unter  Waieer  bleiben  konnte,  ohne  zu  aUunen.  Proe.  zool.  »oa. 
p.  ei9.  —  Garrod  beichrieb  die  PlaoenU  von  Hippopotamoi  am- 
phibina,  welche  nach  dicMr  Geburt  erhalten  wurden.    Ib.  p.  831- 

Burton  beichreibt  in  seinem  Werke  iZanzibar  eitj,  iiland 
and  coatt  II.  p.  243  eine  Jagd  anf  Nilpferde. 

Aliz  hat  den  Nerven,  welchen  Ludwig  und  Cyon  >Nerf  da- 
preweuri  genannt  haben,  auch  beim  Hippopotamua  gefunden.  Jounuü 
de  Zoologie  I.  p.  379. 

AalsodtC^IS.  Anderion  schilderte  ein  junges  Rhinoeeroa 
Hnraatrensia,  welche*  er  lebend  in  Cslcutta  zu  beobachten  Gelegen- 
heit hatte.    Proc.  zool,  soc.  p.  129. 

Die  Eoologiaohe  Geaellschaft  in  London  eiiiielt  zwei  zweihör- 
nige  RhinooeroB  am  Asien  (Ceratorbinus),  welche  so  vertehiedeoi 
sind,  daes  sie  Gray  für  zwei  Speciei  hält.  Die  eine  von  Chittagong 
soU  den  Namen  C.  sumatrenai»  bebalten,  die  andere  von  Halaoon 
wird  C.  Orossei  genannt  Annale  nat.  bist.  X  p.  307.  —  Sclator 
bemerkt  ib.  p.  398  dazu,  dase  er  eu  dem  umgekehrten  Resultat 
gekommen  ist,  indem  die  letitere  Art  die  echte  Bumatrensis,  di« 
von  Chittagong  eine  neue  Art  aei,  die  er  knrz  vorher  WUiweeroa 
ltui(Stis  genannt  hatt«  (vgl.  Times  of  August  19.  p.  B ;  Athenaeam 
of  Aagnst  2i.  p.  343).  —  Auch  Bljth  sprach  sich  ib.  p.  899  ober 
die  beiden  in  Rede  stehenden  Rhinoccros-Arten  tu  Gunsten  Scln- 
ter's  aus,  und  erwfthute  zwei  einhömige  indiii^e  Rhinooeros,  die 
er  aus  Abbildungen  kennen  gelernt  hat.  Eines  derselben  war  ein 
sehr  junges  Individuum  von  lUi.  sondaicus,  das  andere  scheint  ihm 
eine  neue  Art  zu  sein.  —  In  den  Proo.  eooI.  soc.  p.  494  pl.  23  hat 
Sclater  ein  Weibchen  des  Rh.  lasiotis  abbilden  lanen.  Ib.  p.  791 
ist  das  Ohr  von  derselben  Art,  sowie  die  Köpfe  von  Rh.  laiiotis  nnd 
snmatreuBis  zur  Tergleicbnng  in  Holtscbnitt  abgebildet,  und  luf 
pL  67  Rh.  Humatrenits. 
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Gray  machte  eine  karte  Bemerkung  über  Tapiru*  vUloiai. 
Annal«  iiBt.  büt.  IX.  p.  169. 

Qr%j  bewbrieb  als  neu  eicen  Tapir  luii  derSchnee-Begion  der 
Cordilleren  ron  Ecuador,  Tapiru»  leueogenys.  Er  bildete  ihn,  sowie 
die  jungen  Tapiere  de«  tropiicheD  Amerika,  auf  iwei  Tafeln  ab. 
Die  engere  Gattaug  Tapirua  theUt  er  nacb  der  Form  dea  Schädel* 
in  Ewei  Sectionen.  I.  Die  Hirndeoke  des  Schädels  flach,  mit  geradem 
Scheitel  und  allmählich  über  der  Nasenfläche  erhoben.  1.  T.  ptn- 
chaetu  schwärzlich;  die  jungeii  mit  vielen  Flecken  nnd  gestreift, 
Wangen  brann.  2.  T.  leucagatys  Wangen  nnd  Unterseite  des  Kopfes 
aachfarbig  weist;  die  jungen  mit  drei  oder  vier  unterbrochenen 
Streifen  an  den  Seiten.  II.  Die  Himdecke  dee  Schädels  convex, 
gerundet,  die  obere  Linie  gebogen  und  plötzlich  über  der  Nasen- 
flicbe  erhoben,  Wangen  braun.  3.  7".  terratrü.  Kach  den  Jungen 
teheinen  hier  mehrere  Arten  confnndirt  cu  sein,  und  Terf,  trennt 
T.  ecuadorensis  danach  als  eigene  Art.    Proo.  eooI.  eoc  p.  488. 

Gray  bildete  femer  ib.  p.  624.  pl.  46  wieder  einen  jongen 
Tapir  ab  vom  Feruanisaben  Amaxcnai,  nnd  unterscheidet  nun  in 
einer  Synopsis  T.  terreiiris  von  Westindien,  pemvianva  aus  dem 
pemaniBohen  Amazon,  aettigmatieiu  und  ecuadorauia  aus  Ecuador- 

Sclater  Uess  Proo.  eocI.  soc  p.  6S5  pl.  61  nnd  52  von  Ta- 
piruB  Bairdi  ein  junges  Weibchen  abbilden,  das  die  Fleoke  bereits 
Terloren  hat,  and  von  Tapirus  terrestris  ein  altes  Weibchen. 

Sclater  verglich  die  Schädel  von  Tapims  terrestris  und  Ta- 
pims  Roolinii,  mit  Abbildung  der  Nasenbeine.  Proc.  eooI.  aoo. 
p.604. 

Migen.  Eine  kane  Notis  des  Earl  of  Pembroke  über 
Schweine  der  Societäts-lnselu  ist  aus  iSoutb-Sea  Bubbles*  in  Annali 
mÄ.  Iiiit  IX.  p.  826  abgedruckt. 

8ut  Movpinetuii  A.  Milne  Edwards  Nouvelles  Archivas  du 
Hnsenm  VII.  Bull.  p.  93  von  Moupin. 


RiaiButii. 

Oenxs.  Murie  schrieb  über  die  Hörner,  Eingeweide  und 
Unskeln  der  Giraffe,  nebtt  einem  Bericht  über  die  [JntersDohang 
Eweier  Exemplare,  welche  durch  einen  Brand  im  zoologischen  Garten 
ED  London  get^et  waren.  Sowohl  die  beiden  Enochenfortsätte  auf 
dem  Gipfel  des  Sehüdels,  wie  die  Naeofrontal-Hervorragung  sind 
oraprünglich  Epiphjaen,  demnach  ist  die  Giraffe  dreihömig.  Er 
fra^T  ob  nicht  die  Hornbildungen  bei  den  Bovidae,  Antilooapri- 
dae,  Girafiidae  und  Cervidae  organisch  homolog  seien?  Rosenstock, 
StirnzBpfen  nnd  knöcherne  Epiphyae  würden  dann  in  Einklang 
stellen,  nnd  Geweih  nnd  Hom,  knöohem,  hornig  oder  haarig,  gleioh- 


108    TroBchel:  Bericht  üb.  d.  Tjeiatangeii  in  d.  NaturgeBchiclite 

bedeutend  Bein.  Bei  allen  Wiederkfcuam  würde  dann,  mehr  oder 
weniger  entwickelt,  die  knöcbeme  Buit  nothweDdig  gleich  persistent, 
sein,  der  ob«rflächliohe  Abhang  La  engeren  oder  weiteren  Greiuea 
hinf&lllg.  AnnalB  nat  bist.  IX.  p.  177  mit  Taf.  7  und  8. 

Owrllt.  pBjer  meint,  du  grönländiEche  Bennthier  Bei  von 
dem  Lappländischen  vmd  SpibcbergiBchen  völlig  verechieden.  Pster- 
mann'B  Geographische  HittheiluDgen  1871  p.  418. 

Swinhoe  beBohrieb  Cervui  (Rurarvna)  Schombargki  Blyth, 
und  sieht  in  ihm  eine  Panolis  mit  dem  Geweih  eines  Ruoerras,  so 
dasB  er  vermuthet,  diese  Gattungen  gehören  in  dieselbe  anbgeneri>aha 
Gruppe.    Proc.  zool.  soc,  p.  798. 

Uyatt  kommt  auf  die  Annahme  Hays  Eurück,  dass  in  den 
BÜdlichen  Adirondac*  alte  Biraohe  Spieaserge weihe  bekommen  hätten, 
worana  dann  eine  neae  SpecieB  geworden  wftre,  weil  diese  SpieM- 
böcke  den  anderen  überl^en  gewesen  wären.  Er  glaubt  daMr, 
selbst  wenn  die  Behauptung  richtig  wäre,  in  der  natürlichen  Zucht- 
wahl keine  Erklärung  lu  finden.    Proc  Boston  Soo.  p.  146. 

Auoh  Cope  legte  ein  Spiessgeweih  von  3  Fass  Länge  von  C. 
macrotis  vor.    Proc.  Philadelphia  p.  124. 

Cope  machte  auf  die  vordere  Krümmung  des  Qcweibea  von 
CariacDB  virginianos  atihnerksam.  Sie  iet  die  Folge  der  Entwlelu- 
luEg  des  grossen  vorderen  HöckerB  und  der  theilweisen  Unterdrü- 
ckung der  eigentlichen  Stange.    Proo.  Philadelphia  p.  124. 

Dönitz  beschrieb  eine  Abweichung  im  Gebisse  an  einam 
Schädel  von  Cervus  axia.  Siteungaber.  Qee.  naturfo rächender  Freund« 
zu  Berlin  p.  54. 

H«x  Schmidt  beobachtete  den  Qeweih-Wechsel  von  Cervas 
(Prox)  HuntJBO  im  Frankfurter  zoologischen  Garten.  Zool.  Gartmi 
p.  23. 

Gray  hat  Männchen  und  Weibchen  eines  Hirsches  erhalten, 
die  er  für  den  Guemul  Molina's  hält,  nnd  nun  die  Art  ifwoMwIa  lat- 
eoUs  nennt.  Den  Xenelaphua  leucotis,  den  er  fräher  ^  den  Gue- 
mul hielt,  nennt  er  nun  Xenelaphtu  anomaioetra.  Die  Südamerika- 
nisohen  Hirsche,  Guazus  genannt,  sind :  BlastOOBruB  palndosus  aua 
Brasilien  und  Paraguay,  Fnrcifer  antisiensis  und  Xenelaphus  ano- 
malooera  aus  Bolivia  und  den  Peruanischen  Alpen,  Blaatoceras  cam- 
pestris  und  Huamela  leucotis  ans  Patagonien.  Der  Arbeit  von 
Philipp!  über  den  Guemul  im  Archiv  fQr  Naturgesoh.  1867  p.  135 
wird  nicht  Erwähnung  gethan.    Annals  nat  bist.  X.  p.  44&. 

Sclater  liess  den  Cervus  savannomm  Cabanis  Pro«,  sool. 
soa  690  pl.  59  abbilden. 

Dorner  beschrieb  einen  jungen  männlioben  Spietahirsob, 
Coaaaus  superoiliaris  Graj.    Zool.  Garten  p.  74. 

El^hodu  n.  gen.    A.  Milne  £dwardB  Nonvellea  Archives   du 
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HnMDiii  TTI.  Bull.  p.  93  iwiachen  den  MuntjuB  tmd  Cerrns.  Die 
oberM)  Eckz«hDe  der  Hünachen  sehr  groes,  schneidend  und  die 
Lippen  weit  äberragend,  Geweibstiele  weniger  entwickelt  kli  bei 
den  Hantjscs,  Qeweih  eineo  Zoll  lang  unter  einem  Bibofael  Stimhure 
rerborgen.  E.  cepAotophtw  von  Houpin. 

Bonizzi  giebt  an,  dais  Ceimg  damain  Modena  in  der  Epoche 
der  Temmare  ezittirt  habe.  Annuario.  della  3oo.  dei  Natnra- 
lirti  TIl. 

Jlcliel,  das  Reb,  Cervui  capreolus  L.,  ein  Bottrag  zur  baye- 
ritolien  Fauna  und  Jagdgeaabichte.  Correspondenzpl.  de«  zool, 
miner.  Tereines  in  Regensburg  26  p.  146.  Terf.  »teilte  nittoriacbcB  über 
den  Bebstand  msammen,  sprach  ferner  über  die  FarbenvBrietftten, 
uunentlich  weiase,  über  Abnormitüten  der  Geweihe  und  gebömta 
Babgaiaen,  lowie  über  die  Brunctzeit  übd  die  K&mpfe  wührend  der- 
•elban. 

Ton  Schröckiager-Ifeadenbarg  legte  ein  monatröieB 
Bd>g«weib  ror,  bei  dem  sich  die  ßosen  hypertrophiaob  entwickelt 
haben,  wogegen  die  Zapfen  ganz  in  die  Brüche  gelangen  lind. 
Verhandl.  zool.  bot.  Gee.  in  Wien  23.  p.  228  Taf.  TII. 

Brocke  beschrieb  den  Sch&del  von  Hydropotea  inermia  und 
rerglieb  ihn  mit  HosohuB  moBohiferuB.    Proo.  zool.  BOc.  p.  632. 

OlTlnnlL  Brooke  bildeteProc.  zool.  loc.  p.  637  pl. 53  den  klein- 
sten aller  Wiederkäuer,  Kanotragus  pjgmaeuB  ab.  Er  vereinigt  die 
Gattungen  Nanotragos  Stuidevall,  Calotragna  Sund..  BcopophoniB  Gray, 
Naaotragus  v.  Dnben  aoä  Oreotragns  Gray  zu  einer  Gattung,  der  er 
den  Utesten  Namen  NanotraguB  I&Bst.  In  derselben  unterscheidet 
tf  dann  drei  Gruppen  ■.  a)  NanotragiiB,  keine  Aflerhufe,  keine  Snie- 
bürsten,  dahin  N.  pygmaeus  L.  auz  Guinea,  moBcbatn^  y.  Düb.  aus 
Zaunbar  and  tragulus  Lichtst.  aus  Süd-  und  Ostafrika,  b)  Scopo- 
pfaoras,  Afterhufe  nnd  Kniebfirrteo  vorhanden,  dahin  N.  scoparia 
Sohreb.  ans  Südafrika,  montanus  Rüpfi.  aus  Nordoitafrika  nnd  ba- 
Btatua  Pet.  aas  MoEambique.  c}  Oreotragua,  Afterhufe  vorhanden, 
Kniebürsten  fehlen.  Dahin  N,  msianotin  Thuub.  ans  Südafrika  und 
oreotragns  Sehreb.  ans  Nord-  und  tiüdaMka. 

Brooke  unterschied  femer  ib.  p.  674  pL  76  eine  neue  Art 
Nanotragui  nigricaudatut  vom  Gambia  und  charakterisirte  sie  nebst 
den  nächst  verwandten  N.  tragulus  nnd  montanus. 

Kemorhedve  gtisetu  A.  Milne  Edwards  Nonvelles  Archives  du 
Huaenm  TII.  Bull.  p.  9S  auB  China. 

Cervuht»  Sdaitri  Swinhoe  Proc.  zool.  soo.  p.  814  von  Ningpo. 

Nach  Dorner  iat  der  junge  Blässbock,  Antilope  albifrona  von 
dem  alten  in  der  Färbung  auffallend  verschieden.    Zool.  Garten  p.  76. 

OaeeOa  OnuUi  Brooke  Proc.  zool.  sco.  p.  601  pl.  41,  ans  Ugogo 
in  A&ika. 


110    Troachel:  Beriobt  fib.  d.  Leiatungen  in  d.  NktnrgMcfaiohte 

ScUter  kennt  kub  der  Grnppe  Oryx  vier  Arten:  Orjrx  be«- 
trü  *a»  Anbiw.  0.  beica  von  der  OvtkÜBte  dei  Rothen  He«raa, 
0.  lencoiTX  sua  Ost-  und  WefUfrilca,  0.  guallft  ftaa  Südafrika.  Proe. 
lool.  «oc.  p.  60S. 

Tiemanu  erzUdt,  dui  eine  Ziege  drei  Jnnge  gebar,  deren 
eine*  völlig  nakt  war.    ZooL  Garten  p.  166. 

Capra  piota  (A^ooeraa  piotns  Erhardt)  ist  yoa  Solater  Froo. 
Eool.  Boo.  p.  689  pl.  6  abgebildet. 

Payer  schildert  den UoMhaB-Ooboen  all  ein  harmloaei  Thier, 
velcbsB  noch  unter  dam  77.  Breitegrad  gefunden  wnrde.  S«in 
PleiBoh  iBt  troti  de«  MoscbusgemclieB  esabar.  Petormann'a  geo- 
graphiache  Mittbeilnngen  1871  p.  418. 

Pagensteoher  erw&hnt  eines  Exemplarea  vom  Hoscbiw 
ocbaSD  ans  Grönland  im  Heidelberger  Mnaeum.  TerhandL  das  amt.- 
ned.  Tereinea  zu  Heidelberg  VI.  p.  98. 

Noll  schilderte  Behr  anacfaauliob  ein  Stiergefecht  in  Lissabon. 
Zooli^psoher  QaH«n  p.  7. 

Pagensteoher  beschrieb  einen  Fall  von  Mangel  der  Lange 
beim  Kalbe.    Verf.  naturh.-medii.  Vereines  an  Heidelberg  VI.  p.  Sl. 

Eine  Notiti  von  ßruhin  aber  den  amwikanischen  Bison  findet 
sieh  Zool.  Garten  p.  126.  Er  besieht  sich  auf  die  Zihmbarkeit  dea- 
selben. 

NaUitia. 

Die  Abhandlung  von  Turner  über  die  Placenta  dar  Cetacaen 
im  Tergleiob  eu  der  der  übrigen  Siugethiere,  deren  schon  im  vorj. 
Bericht  p.  74  ErwMinang  gethan  iit,  erschien  inTransact.  roy.Soc.  of 
Edinburgh  SQ.  p,  467  mit  zwei  Tafeln.  Ein  Ansiug  derselben  findat 
sich  im  Jourit.  de  aoologie  I  p.  304.  ph  16.  In  Besiebnng  auf  di« 
Plsncenta  nUiert  sieh  die  Gattung  OrcSj  an  der  die  üntersnchongm 
angestellt  worden  sind,  der  Stute  mehr  als  den  übrigen  Sängethieren. 
Beide  sind  unipsr  nnd  besitzen  ein  verlängertes  Chorion,  dessen 
ganze  Oberfläche  mit  Ananahme  der  beiden  Pole  und  der  Hitta  mit 
charakteriatiachen  Zotten  besrijit  ist;  bei  beiden  ist  das  Amnio* 
mit  kleinen  Körperchen  bedeckt  und  die  Nabelblase  schwindet  vor 
der  Geburt;  bei  beiden  peraistirt  die  Atlantois  als  ein  groeaer  Sack, 
hat  aber  bei  den  Cataoeen  eine  viel  geringere  Obbrfliohe;  b^  beiden 
bat  die  gef&aareiohe  Oberfl&che  der  Utennsohlaimhant  Cryptan  snr 
Aufnahme  der  Zotten  des  Chorion,  nnd  b«i  beiden  sind  die  Drüsen 
gleich  sehr  entwickelt,  sie  steigen  jedoch  bei  der  Stute  Gut  gnd- 
linig  ge(^  die  Lage  der  Cryptan,  wUirend  sie  bei  den  Cetaoeen  ao 
gewnnden  eind,  dass  man  sie  schwer  bis  zom  Ende  verfolgen  kann. 

Gervais  fQgta  eine  Abbildung  eines  Foetui  von  Dalphinni 
delphis  ib.  pL  17  hinin. 
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Umla.  Harie  borichtete  über  die  Hatit  von  Bbytiu»  nush 
den  neueren  Sehriflen,  n&meutlioh  A.  Bnndt'i,  in  den  Hemoirea 
der  Petersburger  Academie  17.  No.  7.  1871.  Annftle  nat.  hiat.  IX. 
p.806. 

Im  Joum.  da  soologie  I.  p.  38S  iit  ein  Bericht  über  die  neaeren 
Arbeiten  über  die  lebenden  nnd  focnlen  Sirenen  gegeben,  worin  die 
Arbeiten  von  Van  Beneden,  Lartet,  Dsfortrie,  Capellini  ct. 
beaproohen  werden.     Dazu  pl.  18  mid  19. 

Kran«!  Terrollrtindigte  seine  fMher  gegebene  Oiteologie 
des  Eurinamisehen  Hanatns  durch  die  Beeohreibnng  und  Abbildung 
d«r  Beckenknooben  der  beiden  Qaschlechter.  Beiobert  und  Duboii- 
BeTmond  Archiv  für  Anat.  and  Phys.  p.  267—292,  Taf.  9  und  10. 

DsIpIllloldU-  Giglioli  berichtete  über  einige  interessante 
Z&hne  von  Cetodonten  aas  dem  Masenin  eu  Florenz.  Einen  grossen 
Zahn  von  0^62  Meter  Linge  und  0,078  Meter  Durchmesser  glaubt 
er  einem  Pbfseter  angehörig;  einen  anderen  von  0,168  Meter  Länge 
und  0,044  Meter  Breite  konnte  er  nicht  mit  Sicherheit  bestimmen; 
ein  dritter  von  Qj068  Meter  Ung«  und  0,059  Meter  DnndimBsser  ge- 
hört einem  Ziphoiden  an,  vielleicht  Dioplodon  densirostris.  Reale 
Istitato  Lombardo,  Bendiconti  T.  p.  688. 

Gray  machte  Beroerknngnn  über  die  Synonymie  von  Delphinns 
Deamarestii  Risse  and  verwandte  Arten.    Annals  nat,  bist.  X.  p.  468. 

lAgenorbynoboa  olanculns  Uray,  welche  Art  nach  einem  blos- 
Mn  Sahadel  aufgestellt  war,  and  von  der  Hector  im  vorigen  Jahr 
daa  Skelet  besehrieb,  iA  von  demselben  nun  aoch  als  ganeee 
Thier  im  Fleisch  beobachtet  worden.  Annals  nat.  bist.  IX.  p.  486. 
ESn  HolEsohnitt  ist  beigegehen. 

Paal  Fischer  spricht  sein  Bedenken  aus,  alle  Globfoeephalus 
d«r  Sfidses  nater  einem  Namen  zn  vereinigen.  Vom  Globiooephatas 
maororhynchus  Gray  von  Nen-Seeland  sagt  er,  dau  er  keine  Aehi>> 
Itchkeit  mit  denen  des  atlantischen  Oceans  habe,  namentlich  mit  dem 
Ol.  melaa  und  affinia  von  Nordeoropa,  Eldwardsii  Smith  von  Cap 
nnd  intermedias  Harlan  von  Nordamerika,  die  nahe  verwandt  sind, 
und  meint  bei  näherer  Besprechung,  dass  Edwardaii  nar  eine  Baase 
dea  melas  sei.    Joamal  de  Zoologie  I.  p.  978. 

Barmeister  erkannte  an,  Annals  nat  hiat  X.  p.  61,  dass 
•ein  Globiooephalns  Grayi  in  die  Gattung  Fseudoroa  gehöre,  er  ist 
aber  nicht  der  Heinung  von  Gervais,  dasa  seine  Art  identisch 
mit  Paendorca  crassidena  Reinhardt  sei,  sondern  erhält  sie  als  Psen- 
dorm  Grayi  aufrecht,  indem  er  acht  Gründe  daför  anführt  —  Rein- 
hardt gcdit,  Videnak.  Heddelelser  nat  Foren.  Ejöbenhavn  1872  p.  95 
nifaer  anf  dieselben  ein.  Er  giebt  an,  dassBurmeister's  Art  von 
P.  meridiooalis  verachieden  sei,  findet  aber  keinen  schlagenden  Unter- 
•ohied  airiaofaen  P.  GFrayi  nnd  crasaidens,  ond  hält  sich  daher  nicht 
ßr  berechtigt  sie  für  verschieden  la  halten. 
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Ton  Friesen beechrieb  eine  Orea,  welche sn  den  BohoiUnaoben 
Kfleten  im  Deiember  1871  mngetroffen  iaL  Dma  Thier  i*t  im  Beidu- 
mnieoin  tu  Stockholm  au^ttellt  and  dort  bIi  Otcs  lienortiTiialini 
Graf  bwtimmt.  öfrenigt  Eongl.  Vetenek.  Ak>d.  FörhHidliiigir 
1872  No.  10  p.  8  und  Tat.  12-16. 

XlfhlUu.  Gray  seigt«  an,  daw  an  der  IrisohenEüite  wied« 
ain  Ziphina  Sowerbieniis  ge&ngen  sei,  dessen  Skelett  in  das  Do- 
bliner  Hosetun  gekonunen  M.    Aniials  nat.  hiat.  X.  p.  161. 

Flower  erwibot  wieder  die  lobfossilen  Enoohen  von  Escb- 
riobtio«  robastni,  die  sich  im  Mnaeiun  eq  Peneanoe  befinden,  and 
bereits  vor  40  Jahren  von  Cotenso  besehiieben  norden  sind.  Annab 
nat.  bist.  IX.  p.  UD. 

PhjMtetUu.  Ueber  du  Stemnm  von  Physeter  macrooephalm 
schrieb  Tnrner.    Joom.  of  anat.  and  phjs.  VL  p.  377. 

Fischer  stellte  die  Kachriohten  über  die  Cachelots  ■usammen, 
welche  an  den  cceanisohen  Eüit«n  Frankreicbt  getödtet  worden 
sind.  Er  sohliesst  daran«,  dass  die  Grösse  derselben  sehr  ver- 
schieden ist,  entscheidet  sieb  jedoch  nicht,  ob  man  mehrere  Spedas 
annehmen  müsse.    Jonmal  de  zoologie  I,  p.  286. 

BtllMWMn.  Oervais  maohtc  Studien  über  die  Anatoni« 
der  Cetaceen  aas  der  Abtheilang  der  Balaeoiden,  Nourelles  ÄrchiTaa 
du  Hus«um  d'hist.  nat  de  Paria.  TU.  p.  86— 146  mit  10  Tafeln. 
Terf.  handelt  von  einigen  Thailen  des  Schädels,  Tomer,  Ganmeo- 
bein%  Gehörkapiel,  femer  vom  Brustbein  der  verschiedenen  Arten, 
dann  von  den  Formen  des  Gehima.  Er  schliesat  mit  BemarkongeD 
über  die  Classification  der  Balaaaiden,  und  meint,  die  Balaeniden 
stehen  den  Cetodonten  und  Sirenen  durch  den  Ban  des  Scbidds, 
die  Bescbafienheit  des  Brustbeins,  die  Terkümmemng  des  Oebtsses 
so  schroff  gegenülMr,  daas  sie  vereohiedene  Ordnungen  darstdlen. 
Dieee  Au&ssang  wird  noch  durch  die  Betrachtung  des  Gehirn«  ge- 
statst. 

Die  Bemerkungen  von  Strathers  über  Balaenoptera  Muscnlas 
(vergl.  vor].  Ber.  p.  77)  finden  sich  auch  im  Report  of  de  british 
association  held  at  Edinburgh  p.  142. 

Derselbe  maobte  ebenda  einige  Bemerkongen  über  die 
Halswirbel  der  Cetaceen. 

Turner  theilte  Bemerkungen  über  die  Halswirbel  von  Balae- 
noptera  Sibbaldü  mit.    Ib.  p.  144. 

Derselbe  hat  in  den  Tranaact.  of  the  E.  Soo.  of  Edinburgh 
26.  p.  197  pL  6—8  ein  Exemplar  von  Balaenoptera  Sibbaldii  be- 
schrieben,   weldies  bei  Longniddr;  in  Schottland   gestrandet  war. 

Gervais  gab  in  seinem  Jounial  de  eoologie  I.  p.  70  pL  4 
tine  Abbildung  dieses  lUere«. 

Burmeister  beschrieb  mn  Skelet  von  Balaenoptera  pataobo- 
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nie«,  and  gkb'  m,  dua  ma  der  Enst?  des  AtlaDtischan  OoeaoB  von 
Baebos  Äjrea  drei  Arten  vorkommen,  die  oharakteririrt  worden: 
Bolenoptera  intermedia,  p&Uchoaica,  nnd  bamiereuBis.  Boletiu  'del 
Huaao    pabtico  de  Buenos  Aires  1871;    Annsla  nat.  hiat.  X.  p.  41S. 

Bälaenoptera  Davideotti  Scammon  Proc.  California  Aoad.  Oo- 
tob.  1872;  Aonal^  uat.  biet.  X  p.  173  von  der  Westküste  Amerikai, 
TOD  Mexico  bis  sur  Behringsstrasse. 

Holdsworth  beobachtetean  an  der  Westküste  von  Ceylon 
einen  kleinen  Wallfiach  bei  Windstille  während  4  Minuten.  Er  lütte 
eine  hohe  Rückenflosse,  Terf.  ist  aber  nicht  im  Stande  die  Qruppe 
la  bestimmen,  eu  welcher  das  Thier  gehörte.   Froo.  zool.  soc.  p.  &6S. 

Manipialia. 

PadtaUU.  Coues  hat  die  Osteologio  und  Myologie  von 
Didelphys  virgioiana  beschrieben.  Memoirs  of  the  Boaton  sooiety 
of  natural  hiator;.     Toi.  IL  Part.  I.  p.  41—149.  In  einem  An- 

hange ib.  p.  151 — 1S4  beschrieb  Wyman  das  Gehirn  dieses  Thieres, 

DUTirlM.  Scott  hat  den  sogenannten  Tiger  von  Queeualand 
nicht  gesehen,  aber  aeise  Spuren  beobachtet  und  gezeichnet  Er 
rennuthet  danach,  daaa  es  Thylacinm  ofDOcephalus  sei.  Proc.  zool. 
eoc.  p.  3fi6.    Vergl.  auch  ib.  p.  796. 

Macalister  konnte  non  auch  die  Myologie  an  einem  er- 
wachaenen  Männchen  von  Ssircophilus  arainus  nacbaehen,  und  seine 
friilieren  Angaben  (vergl.  Bericht  ü.  d.  J.  1870  p.  69)  vervollstän- 
digen.   Annais  nat.  bist.  IX,  p.  17.  > 

Inadentla.  Tauber  bat  den  Zahnwecbsel  von  Phalangiata 
vnipina  Shaw  beobachtet.  Er  ist  der  Meinung,  dass  die  vielen  schein- 
baren Anomalien  im  Zaimweohsel  der  S&ugethiere  ihre  Erklärung 
durch  die  Dutersuchung  dea  uterinen  Oehissea  finden  würden.  Bei 
Phalangifta  vulpina  fand  er  an  einem  jungen  Weibchen  von  27  Cm. 
Länge  von  der  Sohuauienapitze  bis  zur  Schwanzspitze  die  beiden 
Torderaten  Torderzähne  jederseita  oben,  und  den  ersten  unten  im 
B^^rüT  durch  die  Qtnmenhaat  hervorzubrechen;  der  dritte  Lücken- 
sabii  war  noch  ganz  klein,  und  dicht  hinter  ihm  oben  und  unten 
ein  ausserordentlich  kleiner  0,4  Mm.  langer  Zabn,  der  im  Begriff 
war  EU  schichten.  Er  saas  in  einem  kleinen,  von  der  Ganmenbant 
'  gebildeten  Sack,  so  dass  er  für  die  Staamadel  den  Eindruck  einer 
kleinen  gestielten  Bkse  machte,  welche  einen  harten  Körper  ein- 
•chloas.     Demnach  hat  Phalangista  vulpina  in  allen  Fällen  ^~.? 

HoUran.     Neturhiatoriak  Tidakrift  VIII.  p.  161. 

Macalister  heachrieb  die  Hatkel- Anatomie  von  Pbascolarc- 
tOB  cineraus.    Annale  nat.  bist.  X.  p.  127, 

AMliv  Kr  Matarg.  XXXIX.  labcB.  3.  Bd.  H 
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Vioropodt-  Z^ddach' aprticb  über  DeDdrolagns  oninna,  iind> 
beteichDete  ihn  als  ein  Iliier,  dessen  Org^anisation  seiner  LebeiuwtäM' 
nnr  uuTallkoinnien  &ngepust  sei.  Schriften  der  phjB.  ökon.  G«Mdl>. 
•ehkft  za  Eöuigiberg.  XIII,  1.  Sitzangaher.  p.7. 

fillriaa.  M&cslister  beschrieb  den  Schädel  von  PhkseoloiiijB i 
IstifVo&a  mit  Abbildung  in  Holzschnitt.  Proo.  lool.  söo.  p,  497.  —  | 
Erefft  unterschied  in  einer  brieflichen  Hittheilung  mit  Uebci 
dnng  Tou  Photographien  versohiedane  Wombata,  nSmlieh  Phiuo<d^ 
mjB  Istifrons  TOn  der  nordwestlichen  Krümmang  des  Mnrraj'  River« 
Ph.  laaiorhinus,  Ph,  laeiorfainos  var.  niger  von  Fort  Lincoln,  Ph. 
plRtyrbinns  TOn  der  Sädküate  Nen  Süd  Wales,  Pb.  assimilia  Kr^t.' 
Ph.  wombat  von  Tasmania.    Proc.  lool   soc.  p.  79i 
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Lcimischen  Naftorn  gefundcD  und   zwar   au   den  Lippes- 
rXadern.    Ib.  p.  S49. 

Eimer  hielt  eineu  Yorlrag  Über  das  Ei  der  RepU- 
lieo.  Er  untersuchte  das  Ei  von  Schildkröten,  der  Ei- 
dechse und  der  Natter  und  kommt  zu  dem  Resultate,  ' 
dass  das  ganze  Reptilieoei  sammt  der  Schale  mit  Aus- 
nahme des  wenigen  vom  Eileiter  gelieferten  Kalkes  eine 
Zelle  sei.  Tageblatt  der  Rostocker  Versammlung  der 
Naturforscher  p.  55;  Zeitschr.  fUr  die  ges.  Naturwissen- 
schaften 4.  p.  284.  —  Untersuchungen  über  die  Eier  der 
Reptilien  von  Eimer  in  Max  Schultzens  Archiv  fUr  mikr. 
Aoat.  VJII.  p.  216—243.  Taf.  XI,  XII  und  p.  397-434. 
Taf.  XVIII. 

Die  Revised  List  of  tbe  Yertcbrated  Animala  no^r 
or  lately  liring  in  tbe  Gardcna  of  tlio  Zoological  Society 
of  London  1872  weist  55  Schildkröten,  8  Krokodile,  43  Ei- 
dechsen, 75  Schlangen  und  35  Batrachier  nach. 

Reichlicher  sind  die  Arbeiten  geflossen,  welche  sich 
mit  der  Erforschung  der  Faunen  und  der  Beschreibnof^ 
neuer  Gattungen  und  Arten  beschäftigen. 

Europa.  In  Böhmen  kommen  nach  Fnc's  Aufzlh- 
lung  im  Archiv  der  naturw.  Landesdurcliforschung  toq 
Böhmen  IL  4  p.  105  im  Ganzen  22  Amphibien  vor,  aXm- 
lich  6  Eidechsen,  4  Schlangen,  8  nngeschwfinzte  und  4 
geschwSnzte  Batrachier. 

In  der  Umgebung  der  Böhmcrwald-Seen  fand  Fric 
Zootoca  vivipara,  VJpera  berus  und  die  Var.  prcster ; 
ferner  die  Kröte  und  den  Grasfroscb,  sowie  Triton  alpestris. 
Sitzungsber.  der  böhmischen  Ges.  d.  Wisscnscb.  1871.  p.  5. 

Von  Fatio,  Faune  des  Vcrtebr^s  de  la  Suisse  er- 
schien der  dritte  Band,  welcher  die  Reptilien  und  Am- 
phibien behandelt.  Die  Besehreibungen  sind  sehr  sus- 
ftihrlich  und  Vieles  ist  Über  Lebensweise,  geographische 
Verbreitung  u.  s.  w.  beigebracht.  Ans  der  Abtheilong 
der  Schildkröten  kommt  nur  Cistndo  europaea  vor,  je- 
doch sehr  selten,  so  dass  Verf.  zweifelt,  dass  sie  wirklich 
in  der  Schweis  einheimisch  sei.  Von  Eidechsen  werden 
beschrieben  Laoerta  viridis,  stirpinm,  vivipara,  Podarcia 
mnralia    und   Anguis    fragilis ;     von    Schlangen    Elaphis 
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acaculnpii  im  Rbonetbal,  TropiäoQOtus  natrix  überall, 
selbst  bia  zur  Höhe  von  1650  Meter,  fallax  a.  ap.,  vipe- 
rinas  in  den  westliobcn  und  südlichen  CaDtonen,  bee<in- 
do's  an  der  Rbonc,  tesscilatus  südlich  von  den  Alpen, 
Coronella  laevis  weit  verbreitet  und  bis  zur  Höbe  von 
1900  Meter,  Zamenis  viridiflavus  nur  im  Süden  und  selten 
über  1200  Metei^hocb,  Pclias  bcrus  selten'  unter  800  Meter, 
am  häufigsten  im  Ober- Engadin,  Vipera  aspis  in  den 
westlichen  und  sfidllcbcn  Cantonen.  —  Die  Batracbicr, 
p.  231  bis  581  nehmen  den  grösaten  TheÜ  des  Bandes 
ein.  In  der  Einleitung  ist  die  Rede  von  der  GefShrlicb- 
keit  der  Kröten,  von  Froschrc^en,  von  eingemauerten 
KrCtcn,  dann  wird  die  Entwiplielung  geschildert,  sowie 
die  VariabilitSt  nnd  der  Farbenwechsel,  Alles  mit  Sacb- 
kenntnisa  und  mit  verstKndigem  Urtbeil.  Im  Eiazelnen 
sind  dann  beschrieben  Rana  esculenta,  temporaria,  agilia 
(gracilid  Falio),  oxyrhina  wird  als  Species  anerkannt, 
kommt  aber  nicht  >n  der  Schweiz  vor,  ebenso  fehlt  Pe- 
lodytes  punetatus,  Alytca  obstctricana  und  Bombinator 
igneaa  siod  weit  verbreitet,  Pelobates  fuscus  ist  vom 
Verf.  nicht  in  der  Schweiz  gefunden,  Bufo  vulgaris  weit 
verbreitet,  erhebt  sich  bis  2100  Meter,  calamita  und  vi- 
ridis, die  zn  einer  Untergattung  Rubeta  vereinigt  werden. 
Ferner  werden  die  Urodelen  sehr  umfangreich  abgehandelt. 
In  der  Schweiz  finden  sich  SaUm&ndra  maculosa  fast 
überall,  aber  nirgends  bSufig,  bis  1250  Meter,  atra  weit 
verbreitet,  bis  3000  Meter,  selten  unter  880  Meter.  Die 
Tritonen  werden  in  drei  Subgenera  getheilt,  Alethotriton 
(=  Hemisakmandra  Dujöa),  Hemitriton  und  Llssotriton, 
In  der  Schweiz  kommen  vor  aua  dem  Subgenua  Aletho- 
triton Tr.  cristatus  häufig,  aber  nidit  über  1200  Meter, 
marmoratus  vom  Verf.  nie  seibat  gefunden,  aus  dem  Sub- 
genua Hemitriton  Tr.  alpestris  hübsch  abgebildet  in  ver- 
schiedenen Trachten  tiberall  .bis  2500  Meter;  aus  dem 
Sabgenus  Lissotritou  Tr.  lobutus  (taeniatus)  abgebildet, 
an  mehreren  Punkten  in  der  Ebene,  palmatua  selten  höher 
als  850  Meter. 

Dodorlein  giebt  Annoario  dclla  Soc.  dei  Natura- 
list!  in  Modenn  y[.  p.  200   an,    daas  von    den    92  Arten 


118    TroB^hel:  Bericht  üb.  die  L«istiu>geii  in  der  Berpetolt^e 

Reptilien  uDd  Batrachier  Europa'B,  nnd  tod  dea  60  Arien 
Italiens,  in  Sieilien  nur  33  bis  34  Arten  bleibend  vor- 
kommen, wozu  noch  2  bis  3  zuntllige  sich  gesellen.  Er 
findet  dies  aoffsllend  für  eine  Gegead  von  so  warmem 
Klima,  welche  schon  dadurch  reicher  an  Reptilien  be- 
völkert sein  mUsste,  als  das  contincntalc  Italien,  und  ver- 
mntbet,  dasa  noch  weitere  Arten  aufgefunden  werden 
möchten.  Es  werden  genannt  6  Schildkröten,  10  Ei- 
dechsen (das  Krokodil  soll  früher  zuweilen  in  Sicilien 
gefnndea  wordea  sein),  11  Schlangen,  10  Batrachier. 

Von  Amphibien  finden  sich  nach  Sabanejeff  im 
Ural  Lacerta  vivipara,  stirpium,  muralis,  Anguis  fragilis, 
Tropidonotus  natriz,  Coluber  trabalis,  Vipera  berus;  H7U 
arborea,  Rana  esculenta,  platyrhincbB,  oxyrhincha,  Pelo- 
bates  fnscus,  Bufo  vulgaris,  Triton  cristatus,  tseniatns  und 
Isodactjliam  ap.?  (ächrenkii  Strauch).  Bulletin  de  MoacM)u 
1871.  No.  3,  4.  p.  274. 

Becker  fand  an  der  Spitze  dos  Bogdo-Bergos  bei 
dem  Bas kuntschatskoje -Salzsee  eine  kleine  Eidechse,  Gjm- 
oodactyluB  pipiens,  und  nahe  dem  Eingang  in  die  Gyps- 
höblen  Phrynoccphatus  helioscopius  (Helioscopus  uralensis 
Gmel.).     Bulletin  de  Mobcdu  1872.  3.  p.  104. 

Africa.  Die  Amphibienfanna  ist  nach  Greeff  auf 
Madeira  und  den  canariseben  Inseln  arm.  Schlangen 
fehlen  ganz,  von  Eidechsen  lebt  auf  Madeira  nur  Lacerta 
Dajesii,  auf  den  Caiiaren  Lacerta  Galotti  und  Platydactylna 
Delalandii.  Oongylus  ocellatua  hat  Verf.  nicht  gefunden. 
Von  Schildkröten  kommt  Caouana  caretta  vor,  von  Batra- 
chiern  ist  Rana  esculenta  durch  einen  Portugiesen  in  Ma- 
deira eingeführt  nad  hat  sich  dort  ausgebreitet;  er  findet  sich 
auch  auf  den  Canaren.  Auf  Teaerife  fand  Yerf.  eine  Hyla, 
grfio  und  meist  gelb  punctirt,  über  die  er  zweifelhaft  ist, 
ob  aie  eine  von  B.  arborea  verschiedene  Art  sei.  Madeira 
und  die  Caoarischen  Inseln,  Marburg  1672,  Programm. 

Nach  Bnrton  in  seinem  Werke  Zanzibar  city,  isUnd 
and  ooast  p.  200  macht  einige  Bemerkungen  Über  die 
dortige  Amphtbienfantu.  Als  noch  weniger  Schiffe  den 
Hafen  besncbten,  waren  die  SandbKnke,  welche  von 
Frenchmana    Island   vorspringen,  mit   Cbelone   eaculenta 
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oder  midas  bedeckt.  Iguaaen  sind  noch  Dicht  von  Zan- 
uW  vertilgt,  es  giebt  einige  Arten.  Krokodile  sind 
iSdlich  von  der  Stadt  in  einem  Flosse  gefunden.  Scblan- 
gta  sind  weder  sahlrcich  noch  geflthrlich. 

Asien.  Anderson  beschrieb  eine  Anzahl  per- 
Bscher,  Himalayiscber  und  anderer  Reptilien,  unter  denen 
■ach  mehrere  neue  Arten,  die  meist  in  Holzschnitt  ab- 
gebildet sind.    Proc.  zool.  soc.  p.  371 — 404. 

tiöDther  beschrieb  einige  neue  Eidechsen  und  Ba- 
Iracliier  von  Ceylon,     Annais  nat.  hist.  IX.  p.  83. 

Sjtoliczka  machte  Bemerkungen  über  die  Amphi- 
UeDfanaa  von  Eachh.  Proc.  Asiat.  Soc.  of  Bengal  1872 
p.  71.  Die  Provinz  KachK  liegt  südöstlich  von  Sind, 
iwiscbeo  den  Sstlicheu  Armen  des  Indus  und  Katbivrar, 
nd  ist  von  den  benachbarten  Gebieten  durch  den  Bun 
getrennt,  früher  ein  Meeresorm,  aber  jetzt  meist  von  einer 
Stlzeffloiescenz  bedeckt  und  nur  local  während  der  Be- 
gsizcit  überacbvremmt.  Die  Fauna  ist  eine  Wüstenfauna 
nad  eiitlüilt  daher  Formen  von  roin  africanischem  Cha- 
nkter.  Die  Sammlung  vrurde  im  Winter  gemacht,  vras 
die  geringe  Zahl  der  Arten  erklSren  mag.  Yerf.  meint, 
die  Thiere  seien  von  Westen  nach  Osten  gewandert, 
*i>er  sie  wandern  nur  so  lange  in  dieser  Richtung,  wie 
ne  gQDstige  physikalische  Bedingungen  und  ein  günstiges* 
Klima  fioden.  £3  werden  18  Eidechsen,  mit  einer  neuen 
Seiocoiden-GattuDg  und  einem  neuen  G-ymnodactylus, 
S  Sehiaogen  und  4  Batrachier  besprochen. 

S to  1  i c z  k  a  bearbeitete  ib.  p.  83  eine  Reptilien- 
Sammlung  aus  Sind,  welche  ihm  Day  mitgetheilt  hatte. 
Du  von  Day  besuchte  Gebiet  liegt  hauptsSchlich  iKngs 
dem  rechten  Ufer  des  Jodus,  zwischen  Karachi  und 
Sakkar.  Unter  den  &  Eidechsen  und  11  Schlangen  ist 
eine  neue  Eremias  und  eine  neue  Hydrophis. 

Stoiiczka  stellte  einige  neue  Reptilien  auf,  welche 
Watgen  im  nordwcBtlichen  Panjab,   am  Indus    bei  Ka- 
Ubtf^l),  im  Agror-Thale,  und  bei  Marri  gesammelt  hatte, 
Die  Sammlung   enthielt   14  Eidechsen,   3  Schlangen   und    . 
3  Batrachier.    Proc.  Asiat.  See.  of  Bengal  p.  124. 

Stolicaka  fand  in    einer   Sendung    von    Reptilien 
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und  AmpbibicQ  aus  verschiedeneD  Tbeilea  von  Pegu  and 
aus  der  NShc  von  Moulmem  in  Tenasscrim  eine  neue 
Art  Typblops  und  gründete  zwei  neue  Gattungen  von 
Fröschen.  Note  on  a  few  Barmose  apecies  of  Sauria, 
Opbidia  and  Batracbla.  Proc.  Asiat.  Soc.  of  Bengal 
1872.  p.  143. 

David  sagt  in  seinen)  Reisebericht,  dass  erio^Moapin 
nur  10  Ophidicr,  2  kleine  Sanrier,  2  geschwänzte  und  5 
ungcscbwlDzte  Batracbicr  gefunden  habe.  Mouvelles  Ar- 
chivee  de  Museum  VII.  Bull.  p.  91.  Einige  nene  Arten 
s,  nnten. 

Günther  hat  bei 'Gelegenheit  der  Bestimmnng 
einer  Reptiliensammlung,  die  Everett  fUr  das  britische 
Uuseum  Kusamiuengcbracht  hat,  eine  ZusammensteUung 
aller  von  Borneo  bekannten  Amphibien  gemacht.  Danach 
sind  von  dieser  Insel  10  Schildkröten,  3  Krokodile,  41  Ei- 
dechsen, 78  IScblsngcn  und  25  Batracbicr  bekannt.  Verf. 
beschreibt  dann  18  neue  Arten,  die  meist  abgebildet  sind. 
Unten  werden  sie  namhaft  gemacht.  Proe.  zool.  soc. 
p.  586  mit  6  Tafeln. 

Peters  verzeichnete  die  durch  A.  B.  Meyer  bei 
Gorontalo  auf  Celebes  und  auf  den  Togian-Insetn  ^• 
^sammelten  Amphibien.  Die  äammlung  besteht  ans  1  Cro- 
codil,  1  Schildkröte,  8  Eidechsen,  9  Schlangen  und  5  Ba- 
trachiern,  zusammen  24  Arten,  darunter  3  nene.  Berliner 
Monatsber.  p.  581. 

Sloliozka  setzte  seine  Bemerkungen  Über  rer- 
scbiedeae  neue  oder  wenig  bekannte  ladiscbe  Eidechsen 
fort.  Er  behandelt  Journ.  Asiat.  Soc.  of  Bengal  41.  II 
p.  86  die  Familie  der  Lacertidae,  4  Arten,  Gerkotidae 
mit  15  Hemidactylus,  wovon  eine  »eu,  1  Peripia,  die  er 
auch  als  Subgcnua  von  Hemidactylus  anspricht,  I  Nycte- 
ridinm  und  einem  neuen  Gymnodaclyina,  und  der  Aga- 
midae  mit  9  Artoo.  Abgebildet  sind  Hemidactylus  sub- 
triedms,  Berdmorei,  giganteus,  Mandellianus,  Gymoodac- 
tyluB  LowderanuB,  Stellio  tuberculätus,  Dayanus  und  Cha- 
rasia  Blanfordana.  —  In  einer  weiteren  Fortsetzung  ib. 
p,  117  ist  die  Familie  der  Scincoiden  enthalten.  Ab- 
gebildet sind  Hiaulia  indica,    maculata   und  Dussumieri, 
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Mocoa  sacra  imd  Riatell»  Trav&Dcerica.    Die  neuen  Arten 
sind  unten  namhaft  gemacht. 

Stoliczka  thoilte  einige  Beobachtungen  an  25  in- 
discben  Batrachiern  mit,  die  er  meist  lebend  beobachten 
und  ihre  Färbung  anzeichnen  kennte.  Einige  von  ihnen 
waren  früher  nicht  aus  Indien  bekannt,  und  von  anderen' 
konnte  er  die  geographische  Verbreitung  ermitteln;  auch 
wird  die  Identität  einiger  Gattungen  und  Arten  discutirt. 
Eine  neue  Calluta  wird  beschrieben. 

Australien.  Baden-Powell  giebt  in  New  homes 
for  the  old  country,  a,  personel  oxperience  of  the  poH- 
tical  and  domestic  life,  tbe  indttstries  and  the  natural 
hislory  of  Australia  and  New-Zealand,  London  1872 
p.  275  an,  dass  in  den  nördlichen  Flüssen  Alligatoren 
vorkommen.  Zahlreiche  Eidechsen  finden  sich  überall. 
Bchlangco  sind  gemein,  nnd  manche  giftig.  Verf.  ISsst 
sich  dann  weiter  Über  Scblaugenbiss  und  dessen  Hei- 
lang ans. 

Amerika.  Coues  fand  bei  Fort  Macon  N.  C.  fol- 
gende Reptilien:  Cnemidophorus  sexlineatus,  Alligator 
mississippiensis,  Ophiaaurns  ventralis,  Caudisona  horrida, 
AociBtrodon  contortrix,  Nerodia  sipcdon,  Ophibolus  ge- 
talos,  Bascanion  constrictor,  Lepotophis  aestivus,  Malaco- 
clemys  palustris,  Chelonia  midas.  Kein  Batrachier  wurde 
aaf  der  Insel  gefunden.     Proc.   Philadelphia  1871.   p,  47. 

Cope  berichtete  in  Hayden's  Prelimiuary  Report  of 
the  United  States  gcologtcal  Survey  of  Montana  and 
portions  of  adjacent  territories,  Washington  1872  p.  167 
aber  die  lebenden  Reptilion,  gesammelt  von  Campbell, 
Carrington  und  Dawes.  Es  sind  5  Schlangen,  4  Eidechsen, 
1   Schildkröte  nnd  6  Batrachier. 

Cope  lieferte  einen  nennten  Beitrag  znr  Herpetologie 
des  tropischen  America,  wozu  Ihm  sechs  Sammlungen  das 
Material  lieferten,  nämlich  1)  von  der  Expedition  zur  Er-  . 
forsehung  eines  Kanals  durch  den  Isthmus  von  Darien, 
2)  ebenso  durch  den  Isthmoa  von  Tehuantepec,  3)  von 
John  Hauxwell  zu  Pebas  im  westlichen  Ecuador,  4)  von 
Qabb  im  aüdilstlichen  Theil  von  Hayti,  5)  von  Rygerama 
auf  der   Insel    St.  Eustalia,   6)  von  John   Hauxwell   vom 
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Ämbyiacu  R.  Di«  aahlreicbon  neaen  Gattangco  und 
Arten  urerdca  untea  Angezeigt.  Proc.  Philadelphia  1871 
p.  200—224. 

Petera  hat  die  von  Spix.  in  Brasilien  ge&ammelten 
Batrachicr  des  k.  Naturalienkabinets  zu  München  nnter- 
suclit  and  nen  bestimmt.  Die  Qesammtzahl  der  von  Spix 
in  Brasilien  gesammelten  Bat  räch  ierarten,  einschliesslich 
zweier  tod  ihm  nicht  unterschiedener  Arten,  rermindert 
sich  von  53  auf  31,  von  denen  nur  13  als  neu  von  ihm 
cutdeckt  zu  betrachten  sind.     Berliner  Monstsber.  p.  196. 

Peters  machte  ferner  eine  Mittheilung  Über  eine 
Sammlung  von  Batrachiern  aas  Neu- Freibarg  in  Brasilien. 
Dieselbe  enthKlt  10  Arten,  anter  denen  drei  neue.  Ber- 
liner Monataber.  p.  680.  —  Ehenso  ib.  p.  768  über  eine 
Sammlung  des  Herrn  Dr.  Wucherer  aua  ßabia.  Es  aiad 
15  Arten,  zwei  merkwürdige  neue  Gattungen  einschliessend. 

Cunningham  gab  ein  Verzeichniss  der  von  ihm 
wBhrend  seiner  Reise  auf  dem  SchiffNassau,  meist  in  Süd- 
amerika gesammelten  Reptilien  und  Amphibien.  Ea  sind 
27  Arten.    Transactions  of  tlic  Linnean  Soc.  27  p.  465. 


CbeUiii. 

TortoiaeB,  Terrapini,  and  Turtlea  drawn  from  lit'e  by  So- 
«erby  and  Lear,  London  1872.  Ein  präobtig  auageitattete*  Werk 
mit  16  Seiten  Test  und  60  Tafeln,  auf  denen  86  Arten  abgebildet 
aind.  Es  ist  mit  einer  Vorrede  von  Q  ray  verleben,  in  der  denelbe 
AeoMeruDgcn  über  den  Verbleib  der  Bell'Bchen  Sammlnng  tbnt. 
Dnrcb  einen  Widerepmch  von  Westwood,  Annais  nat.  bist-  X. 
p.  407,  angereg^t,  wurde  die  Sache  durch  Clark,  ib.  p.  461,  dahin 
erläutert,  da«s  aich  die  Sammlung  in  dem  Anatomischen  Mnseum 
lu  Cambridge  befindet.  —  Endlich  erklärt  Thomas  Bell  selbst,  ib. 
p.  462,  dass  seine  Sammlung  dem  Muaeum  zu  Oiford  einverleibt 
ist,  und  dass  nur  einige  Dubletten  nach  Cambridge  gekommen  rind. 
Job.  V.  Fischer  tbeilte  seine  Behandlung  der  Schildkröten 
in  der  Gefangenschaft  mit,  die  vun  ^utem  Erfolge  gekrönt  in  sein 
scheint.  Namentlicb  sorgt  er  für  hinreichende  Vfirme  und  lao- 
wanne  Bider.  Er  besitzt  38  verschiedene  Arten.  ZooL  Qarten 
p.  65,  116,  137.  —  Derselbe  schrieb  ib.  p.  193  aber  Krankheiten 
der  Schildkröten,  deren  Pflege  und  Verbfitung.    Er  giebt  zuniohst 
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die  Ri  Sohildkröten  aatsh  der  JahrsBieit  pMBeadgte  Kahrangp  an, 
und  geht  daua  auf  dia  von  ihm  baobBchUten  Krankheiten  über.  — 
Dum  fagte  deDelbe  ib.  p.  331  und  S64  wieder  Bemerkungen  aber 
«sige  SchildkrötenulaQ  in  der  Gefangenachaft  und  über  Cfaelonier 
im  Allgemeinen  hiniu. 

finig-ht  mftchta  Bemerkuagen  über  die  Lebenaneiae  einiger 
Schildkröten  Florida'a.  Testiido  pol^phemus  gräbt  lange  und  tiefe 
Ginge;  Trionjx  feroshat  sehr  verlängorte  Naalöcher  und  achwinunt  ho, 
diH  nar  das  E^de  denelben  über  Waater  bleibt;  Ernya  eerrata 
wnnieK  eich  cn  Tanscuden  an  den  leichten  Stellen  gewisser  Seen; 
Emy«  floridana  scheint  die  beiden  langen  Erallen  der  Vorderf9sH0 
iB  braaohen.  nm  Wörmer  aus  den  Löchern  im  Grunde  zu  holen; 
Chelonis  midas  rollt  Massen  von  Seegroi  znaammen  und  folgt  den- 
•dbea.  wenn  die  Ebbe  sie  ins  Meer  fährt,  um  eich  davon  xa  nähren. 
Proceed.  Boaton  Soc.  XIV.  p.  16. 

ChartllU.  Gray  liesB  Proc  zool.  soc.  p.  615.  pl.  43  Pel- 
tute«  Foratenii  Schleg.  abbilden.  Er  giebt  hierbei  eine  üebersioht 
der  Arten  von  Peltaatea  and  Chersineüa: 

Peltaatea,  Oberkiefer  mit  drei  Zähnen  am  Vorderrande  (Asien). 
L  Kiefer  vorn  scharf  gekielt.  P.  elongato«  mit  deutlichem  Nacken- 
Mhilde,  P.  plstjDotns  und  st«llatuH  ohne  Naokenachild.  b.  Ober- 
kiefer stumpf  gekielt,  kein  Nackeaschild  P.  Forstenii. 

Cherainella.  Kiefer  lahnlos,  vom  abgerundet  (Africa).  C.  geo- 
matricQ«,  tentoriaa,  Verrouiui,  lemiaulcatuB,  marginatus,  Leithii  und 
gnecoa  mit  Nackenichilde,  aulaatua  ohne  Nackenaohild. 

Anderson  hält  Manouria  etaje  und  Tettado  phayrei  für 
idsDtiKh,  indem  erstere  Art  wahrscheinlich  das  männliche,  die  zweite 
du  weibliche  Geachlecbt  daratellt.  Die  Differenz  des  Brustbeins  ist 
bildlich  dargestellt.  Er  nennt  die  Art  Teatudo  emya,  wozu  ala  6y- 
nDDymie  gehören  Manouria  hsoa  Gray,  Geoemyda  apinoaa  Gray, 
Teatndo  pbayrei  Blyth,  Teleopns  luzatus  Leconte,  Teatudo  indica 
Tbeobald  und  Scapia  Falconeri  Gray.  Proc  zool.  aoc.  p.  132.  — 
Oray  äuflsert  sich  dagegen  nnd  hält  die  Gattungen  Manouria  und 
Scapia  aufrecht.     Anuala  nat.  hiat.  S.  p    21S. 

llVdU.  Sclater  erklärt  Emys  Oavipea  Gray  für  synonym 
mit  Qemmya  leprosa.    Proc.  zool.  aoc.  p.  SOS. 

Gray  hat  Lord's  Aotinemye  marniorata  sn  untersuchen  G&- 
l^enhoit  gehabt,  die  derselbe  in  seinem  Buche  Naturalist  in  Bri- 
tish Columbia  beschrieben  hat.  Sie  ist  nicht  identisch  mit  Acrti- 
nonys  marmorata  Agaasiz,  sondern  ist  Cbrysemys  Bellii  Gray  juv. 
Sie  wird  beschrieben.     Proc  cool.  soo.  p.  872. 

Gray  vermothet,  dass  fialloweH's  Emys  nigra  von  Ober-Cali- 
fornien  mit  seiner  Redamia  olivaoea  identisch  sei.  Annais  nat  hist. 
X.  p.  H. 
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Cope  bat  eine  Synopai*  der  Arteo  d«r  Cheljdriaae  Proe. 
Philadelphik  p.  32  inMmmei]geit«l]t.  lMe*e  Gruppe  von  Sch3dkrdt«ii 
ist  auf  du  nördliche  und  tropische  America  bescfar&nkt.  Er  giebt 
fülgende  Charakteriitik  der  Gmttangen'.  1.  Sehwuii  lang.  5  Pmar 
Schilder  des  PUstroD.  a.  Zwei  Reihen  Seitenachilder,  IngninkliK 
Ton  den  Ventr&lia  durch  ein  luiges  Schild  getrennt,  Gatt.  Macn- 
chelya  Gray  mit  1  Art.  b.  Eine  Reihe  Seiteuchilder,  Ingninalia 
wie  bei  der  Torigen,  Gatt  Cheljdra  Sohw.  mit  2  Arten.  2.  Schwaoa 
kurz,  vier  Paar  Schilder  des  Ptastroo  oder  weniger,  a.  Vorder- 
Lappen  dei  Plaatron  unbeweglich,  üatt.  Clandiaa  Cope  mit  4  Arten, 
WDTon  Cl.  pietui  von  Vera  Pas  nnd  Gl.  geoenu  von  SanU  Efigenia 
neu.  b.  Vorderer  Lappen  des  Plastron  beweglich,  Gatt.  Stanrsmya 
Gray  mit  1  Art 

aiaurottfpiu  marmoratus  t.  Fischer,  Arohiv  fOr  Naturgeaofa. 
p.  266  Taf.  X, 

ChtlydU.  Graj  gab  eine  Ueberricht  der  auBtralischen  Cha- 
lymjB,  die  mit  den  Platernys  des  tropischen  Amerika  eine  eigni- 
thümliche  Gruppe  von  ächildkröten  bilden.  Er  unterscheidet  drei 
GattuDgen:  I.  Kopf  mit  einer  Haut  bi-deckt,  welche  über  den  Schläfen 
reticulitt  ist,  NackenpUtte  deutlich,  Nacken  glatt,  retioulirt.  1.  C\e- 
lymyi  Kinn  ohne  Bartfäden,  Nackeuplatte  meist  breit,  Oocipnt  wie 
der  Scheitel.  3  Arten,  2.  Euchelsmys  Kinn  mit  zwei  BartOden, 
Naokenplatte  schmaler,  Seiten  des  Ocuipot  mit  zwei  liDglicben,  fast 
dreieckigen,  divergirenden,  harten  Platten,  I  Art.  U.  Kopf-  und 
Schläfeumuikeln  mit  einer  harten  Knocbeusc beide  bedeckt,  Nacken 
dornig,  Kinn  mit  zwei  Bartladen,  keine  Nackenplatte.  3.  Elteya  mit 
4  Arten.  Proc.  zool.  ioc.  p,  504.  Chelymys  Victoriae  und  Kr^tii. 
■owie  Elseja  latisternum  sind  abgebildet. 

Spatulemy»  n.  gen.  Gray  Aonals  Dat.  bist  X  p.  463.  Va- 
terscheidct  sich  von  Ilydraspia  in  der  Form  des  Kopfes  und  dea 
Thorax,  und  dass  der  Kopf  ganz  mit  kleines  Scbildera  bedeckt  ist; 
ist  auch  ähnlich  llydromedusa,  namentlich  dais  der  Thorax  wenig- 
stens des  einen  Gesehlechtea  concav  ist,  aber  hat  eine  regelmässige 
kleine  Nackenplatte.     Sp.  Lamlae  vom  Rio  Parana,  Corrieates. 

Gray  erhielt  eine  junge  Schildkröte  vom  Cap  York  in  Nord- 
australien mit  vier  Barttadeu,  welche  vielleicht  eine  neue  Gattong 
bildet,  möglicherweise  aber  auch  eine  zufallige  Varietät  vom  Elsaya 
latisternum  ist.     Ännals  nat.  hiat.  IX.  p.  303. 

CUIotae.  Gray  gab  eine  Ueberiicht  über  die  Flassscbild- 
kroten  Indiens  (Trionyx  Geoffr.).  Annah  nat.  bist  X.  p.  826.  Er 
unterscheidet  zwei  Familien:  1)  Chitradat  mit  der  Gatt  Chttra 
4  Art.  2)  Trionye\idae,  die  in  zwei  Gruppen  zerfallen:  a)  mit 
vier  SternnUchwielen,  seitlich  nnd  hinten,  mit  den  Gattungen  :liU- 
sonia  1  Art  (Trionyx  formosiisGrsy),  Trionya  7  Arten,  wovon  Lti- 
ihii  von  Poonafa,  »emaare  aui  Beogaleii,  BeUü  aus  Asien  neu,  Lan- 
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demanitift  1  Art,  Doguiia  1  Art  (Trionjx  snbplaoua  Oeoffr.),  b.  mit 
iwei  StemalBchirielen,  teitlich,  mit  den  Gattungen  Rafetus  1  Art 
and  Aspilas  3  Arten. 

ADderion  a^igt.  daas  Trionyx  jaTaniciu  Sobw.  identUoh  igt 
mit  Tr.  gat^^tioae  Cht.,  wogegen  Trionyx  bumm  Hamilt.  ipeoifiMih 
nrMbiedeu  ist.  AnnalB  nat.  bist.  IX'  p.  382.  —  Vergleiche  data 
J.  E.  Ora;  ib.  p.  47S,  und  wieder  Anderion  ib.  X.  p.  319. 


Saarii. 

Lejdlg  Terfiffentlicbte  eine  fasere  Arbeit  Aber  >Die  in 
Dentsctdand  lebenden  Arten  der  Saurier.  Tübingen  1372.  4.i  Der 
erste  Abeobnitt  p.  4—154  enthält  eine  ausführliobe  Dantellang  der 
anatomiicben  Verhältnisse;  der  kweite  p.  155^180  zur  Eenntsiss 
der  LebenMrscheinuuj];en;  im  dritten  Absobnitt  n-erden  die  einzelnen 
Arten  anterscbiedeu  and  beschrieben.  Es  werden  fünf  Arten  unter- 
schieden, n&inliob  T.acerta  viridis,  agilis,  vivipBra,  murslis,  und  An- 
gnis  fragUis.    12  Tafeln  scbmilckea  das  Buch  und  erläutern  den  Text. 

Crocodlllll.  Brandt  wies  einen  Ductus  oaroticus,  der  bei 
den  Schlangen  und  bei  Eidechsen  vorkommt,  aach  bei  Alligator 
lociDa  nach.    Bull.  St.  Petersbourg  17.  p.  307. 

Mettenbeimer  giebt  au,  dass  das  Krokodil  in  PaUatina 
Torkomme,  aber  nioht  im  Flusse  Kisobon.    Zool.  Garten  p.  237. 

Mvitttm-  Günther  unterschied  eine  neue,  nahe  mit  Sj' 
droMurns  Cnmingi  verwandte  Art  von  den  Philippinen,  die  er  H. 
NKcftoiis  nennt.  Von  beiden  Arten  sind  die  Kopfe  abgebildet.  Proo. 
Eool.  soc.  p.  14Ö  pl.  7  und  8.  Monitor  (Hi/drosaarus)  togionttt 
Petera  Berliner  Monatsber.  p.  562  von  den  Togian-Inseln. 

iaalTIt.  Ämtiva  vittipunctata  Cope  Pruo.  Philadelphia  1871 
p.  220  von  St.  Domingo.  —  A.  ergthrops  Rijgersma  ib.  p.  221  von 
der  Insel  Bt.  Eustatia. 

Laeartu.  Eimer  fand  auf  einem  Felsplateaa  dicht  bei  Capri 
rane  blaae  Varietät  von  Lacerta  muralie,  und  will  diese  Erscheinung 
durch  natürliche  Zuchtwahl  erklären.  Verhandl.  phys.  medio.  Ges. 
in  Würxburg,  Juni  1872. 

GyKHOps  meizolepis  Stoliczka  Proc.  Asiat.  Soc.  of  Bengal 
p.   124  von  Kalabagb  am  Indus. 

Eremias  (Maalina)  Watsonatm  StoUcska  Proo.  Asiat.  Soo.  of 
Bengal  p.  86  aui  Sind.  —  E.  nitida  von  Westafrioa,  Spekii  von 
Dnyamaezi  und  Fordii  vom  Cap  Günther  AnnaU  nat.  hiit.  IX.  p.  881. 
—  E.  Brenehityi  aus  Mongolien,  muIfioeeUalo  aas  der  WQste  Gobi 
Gönlher  ib.  X.  p.  419. 

IgUlM.    SteBio    aßTormsi»    Stolicika   Proo.    Asiat.    Soc.    of 
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Bengftl  p.  128  an»  dem  Suaiel-PoiB  am  Eingui^  in  du  Agnr-Tbai, 
in  einer  Höhe  Ton  6000'.  —  8t.  Dayamm  Stoliozka  Joom.  AnaL 
Soo.  of  BengAl  41.  II.  p.  113.  pl.  8,  fig.  4  von  Hudwar  am  Oangsa. 
St.  pertieut  Anderaon  Froo.  zool.  Soc.  p.  362  Ton  Teheran. 

Sanders  beBohrieb  die  Myolo^  von  Liolepia  Belli,  erUotert 
durch  HolEBchnitte.    Proo.  eooI.  wo.  p.  164— ISS. 

PkrynocepfKÜtu  maatlatus  von  Avada  in  Peiaien  nnd  For- 
tythii  TOD  Yarkand  Andanon  Proc,  zool.  soo.  p.  389. 

ISUltke.  Calotes  liocephälu»  Günther  Aonals  nat.  hist.  DL 
p.  86  TOH  Ceylon. 

Lophoealotts  u.  gen.  Qäother  Proo.  eooI.  soo.  p.  S93.  Ton 
Calotea  durch  den  Ban  de«  Rückenkammea  verschiaden,  waloher  am 
Nacken  unterbrochen  ist,  und  durch  getrennte  Dornen  am  RQckan 
gebildet  wird.     L.  itUerruptvs  pl.  S7  fig.  A  von  Bomeo. 

Tiarii  liogaeter,  miotyn^anum  und  Uibereulattu  Oünther  Proo. 
Eool.  aoc.  p.  692  pl.  37,  38  von  Bomeo. 

Chartuia  Blatifordeata  Stoliocka  Jonm.  Asiat.  Soo.  of  Bengkl 
41.  a  p.  110  ans  West -Bengalen. 

Draco  cristatettua  nnd  »pilopterve  Qtknther  Proa  aool.  sooi 
p.  693  von  Bomeo. 

Lophura  cäebentia  Peters  Berliner  Monataber.  p.  581  vom 
südlichen  Calebes.  ' 

Hyptüurus  maerokpis  Peter*  ib.  p.  775  von    den  Salomona- 

Änoli»  rwbiginotm  und  metaüiem  Booourt  Annales  des  sc 
nat.  17.  p.  36  aus  Mexico.  J..  imigtm,  microttu  und  troehtiM 
Copo  Proc.  Philadelphia  1871.  p.  213  von  Costa  Rica. 

Cope  erwUinte,  dass  PhrjruoHoma  oraatiMima  Oir.  bei  der 
Tertheidigung  Blat  ans  den  Augen  spritst.  Proo.  Philadelphia 
1871  p.  306. 

AMalOkktM.  Cartier  bat,  Verb,  der  Würzburger  phys.  med. 
QeBellsch.  III.  p.  235  und  287,  Studien  über  den  feineren  Bau 
der  Epidermis  bei  den  Gackotiden  als  Inaugurol- Abhandlung  ver- 
öffentlicht. Er  wies  Cuücularbildungen  in  Form  von  Haaren  an 
verschiedenen  Körperstellen  nach,  und  fand  Sinnesorgane  der  Uaot, 
die  jedesmal  durdi  eine  Cnticnlarbildung  markirt  sind.  Diese  finden 
sich  in  der  Haut  der  Eieferrägionen  über  die  ganie  Fläche  der 
£obnppen  lerstreut,  an  den  Schuppen  der  übrigen  Körpertheilp 
stehen  sie  immer  am  freien  Rande.  Die  Haare  lassen  den  Terf.  als 
mutbmassliche  Function  auf  das  Taatgefühl  und  verwandte  Empfin- 
dungen schliessen. 

Qtdco  traektßaemw  Peters  Berliner  Hoaataber-  p.  774  au* 
Nordaustralien. 

Btmidaetjßw  giganUue  Stolioaka  Jovn.  Asiat.  Soc.  of  Bengal 
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41.  n.  p.  99  pl  2  6g.  2  TOm  Godavari  River  bei  Badnchalam.  — 
H.  (Doryvra)  Mandeüianu»  Stoliozka  ib.  p.  101  pl.  3  Bg.  1,  2  tod 
Pancabari  and  ans  dem  Rangnii-  and  Titta-Thal.  —  S.  penietu 
AnderaOD  Proo.  xool.  lOc.  p.  378  aai  FerBien. 

Ofinther  erklärt  aeine  Peripia  oaatorii  (1664)  tär  identiBoh 
mit  HemidaotylaB  Meyeri  Bleeker  (1869).  Proc.  eooI.  aoo.  p.  594. 

l^ripia  öydura  Otnther  Annals  nat  hi*4.  X.  p.  423  aiia  Nen- 
Caledonien. 

Spathodaetylui  n.  gen.  Oänther  Proo.  cool.  aoo.  p,  694. 
Nor  daa  Ende  dM  TorletateD  Oliedes  der  Zehen  ist  erweitert,  aohau- 
felförmig,  nod  nuten  mit  awei  diTargirenden  Beihen  einiger  Qner- 
plattan  nreehen;  daa  letzte  Glied  iat  kura,  aber  frei  und  mit  einer 
Eralle  bewaffnet.  Der  Daumen  ond  die  fnnfte  Zehe  sind  zu  einem 
krallenloaen  Rudiment  reducirt.  Keine  Augenlieder,  Hant  gleicb- 
miaaig  grannlirt;  eine  winklige  Reihe  grÖBierer  Schuppen  in  der 
Prtenalgegend  aetit  aieh  auf  die  Lende  fort.  8p.  TMUiGatua  vom 
oattndiachen  Archipel. 

Oymitodaetffiu»  SjulAensis  StolioEka  Proo.  Adat  8oo.  of  Bengal 
p.79  ana  derProTinz  Kachh.  —  O.  XomleraiMw  StoUozka  Journ.  Aaiat. 
Soc.  of  Bengal  41.  IL  p.  106  pl.  2  fig.  4  von  Almorah.  —  O.  mvüieari- 
Nottu  OSnther  Annata  uat.  hiat.  X.  p.  421  von  den  Neuen  Habriden. 
r  Oifrtodaetylut  yarkandentis  Anderaoa  Proo.  looL  eoo.  p.  S61 
von  Yarkand. 

PtjobepltVU.  B o c  o  u  r  t  beaohrieb  sla  neu:  Gerrhanottu 
Mordeti  von  Vera-Pai;,  fulvut  aua  Guatemala,  UmnüctUus  von  Vera- 
Cruz,  VatetmeeloBii  aoa  Guatemala.  Nouvellea  Arohivea  du  Moaeum 
TIL  Bull.  p.  tOl.  —  O.  virieUflavue  Booourt  Annale»  dea  ac.  nat. 
17  p.  36  an«  Hezioo. 

Humpbry  maobte  Bemerkungen  über  dieMuakeln  von  Paeu- 
dopua  Palhuii.    Joom.  of  anat  and  phja.  Tl.  p.  267. 

Chalades  trüineatus  Feten  Berliner  Monatsber.  p.  775  aoi 
SOdamerioa. 

MsoL  LisBolepis  n.  gan.  Petera  Berliner  Monataber.  p.  776. 
Gegründet  auf  C;clodua  Inotuoaua  Peters. 

Bumeeet  albofateiolatus  Günther  Annals  nat.  bist  X.  p.  870 
von  Nordauatralien. 

Euprept«  haplorhinus  Günther  Annala  nat.  bist.  X,  p.  419  von 
den  Fidschi- Inseln. 

Biopa  eyanäla  Stoliozka  Journ.  Asiat.  Hoc.  of  Bengal  41.  IL 
p.  130  aoB  Pegu. 

Mocoa  »aera  Stoliozka  Journ.  Asiat.  Soc.  of  Bengal  4L  ü, 
p,  126  aoa  West-Bengalan.  —  M.  mieropui  Oöntber  Annals  nat 
bist.  X.  p.  420  von  den  Fidaobi-Iuaeln. 

Hinulia  tetragonuntg  Qänfher  Annals  nat.  bist.  X  p.  420  von 
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den  Fidacbi-lDseln.  —  H.  Uücogpt 
p,  684  von  Luzon. 

Hinulia  tetragimuTUi  Oäutbe 
den  Fidaobi-lDselD.  —  3.  leucoipi 
p.  664  von  Luzon. 

Nannoscincvi  n.  gen.  Gl 
Verwandt  mit  Cophotcinoas  Pet.; 
Schuppen.  Beine  ^cbwacb,  fOnfeeh 
kein  Snpr&naa&le;  Obröffhung  iaat 
Schuppen  bedeckt.    N.  fvsetu  Ton 

BUpharoBterea  n.  gen.  8b 
p.  74  auB  der  Gruppe  der  Oymnop 
milie.  Körper  dSnn.  mit  gUtteii  So 
wie  bei  Mocoa;  Nulooh  in  einem  ! 
Aagenlied  und  ohne  äuBierea  Ohr 
Oaumeneinichnitt  hinter  den  Aogei 
gec&hnelt,  Krallen  klein.    B.  Orayi 

SpäUr  BtellU  Stoliczka  ib. 
von  KalabBgb  am  Indus  auf,  die  ei 
■itzt,  wonach  der  Qattungtcharakte 

Natia  ThvMUegii  Ganther  i 
Ceylon. 

Anguit  orientalis  Anderson  I 
am  Caipiaohen  Heere.  ' 

Serp« 

GQnther  lieferte  ein  Verti 
aeit  1866  dem  britischen  Huseum 
Zahl  der  Arten  auf  920  gesteigert  i 
selben  giobt  er  Beschreibungen  ode 
ihnen  befinden  lich  viele  nene  Ar 
Annals  nat  bist.  IX.  p.  13— S7. 

Cobbin  will  nieder  eine  gr 
1000  EUen  Länge  in  Sfi^S.  Br.  an 
Annals  oat.  bist  IX.  p.  484. 

TrpUopbUw.  Typfdopß  ban 
of  Bengal  1872.  p.  144  von  Moulmi 

Caltmartdu.     CeUamaria   gra 
p.  594.  pl.  39.  fig.  A.  von  Bomeo. 
Hanataber.  p.  585  von  den  Philippii 

CoU>bognat}i»»  ddUchoe^haitu 
Pl)iladelphia  1B71.  p.  211  von  CosU 
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Oeophi»  moettua  Oüntber  Annals  nat.  hiat.  IX.  p.  15  von 
CobU  Rico. 

^mogtMÜtu  breoiroitrit  Psten  BerliDer  MonaUber.  p,  686. 
von  den  Philippinen. 

Opiathotropis  o.  geo.  Oüntber  Annala  nat.  hiat.  IX.  p.  16. 
pl.  S.  fig.  B.  Körper  und  Sohwani  inäwig  schlank,  hinten  etwaa 
oomprimirt;  Kopf  tiemlich  eohmal,  nicht  70m  Nacken  abgeaetit;  ein 
Paar  vordere  Froutalia,  ein  einzelne)  sehr  breite«  Postfrontale; 
Sdinauxe  rand;  Nailöcher  zwiichen  £wei  Naialia,  naoh  oben  gerich- 
tet; ein  ZügelBchild;  ein  Anteooalara  und  ewei  Poatoouktria;  Au- 
gen klein;  Sohuppen  vom  glatt,  mit  sohnachen  Kielen  gegen  die 
Hitte  des  Körpen,  uad  stark  gekielt  hinten  und  am  Schwaoce,  in 
17  Reihen;  Anale  nnd  Suboaudalia  doppelt;  Kieferaähne  gleich  Ungy 
dicht  gestellt  und  ohne  Furchen.     0.  (it«r  aus  Westafrika. 

Leptoeatam»»  n.  gen.  Günther  Annals  nat.  hist.  IX.  p.  16. 
pL  3.  fig.  A.  Körper  und  Schwanz  dünn,  suhcylindriscb;  Kopf 
■chmal,  nicht  vom  Nacken  abgesetzt;  zwei  Paar  Frontalia;  Scfananie 
rond;  Naslöcher  klein,  zwischen  zwei  Nasalia;  ZügeUchild  mit  dem 
Prmeoculare  verwachsen,  Kwei  Poatocularia;  Augen  klein;  Schuppen 
glatt,  in  17  Reihen;  Anale  und  Subcaudalia  doppelt;  der  hintere 
KieTersahn  groM,  achneidend,  nicht  gefurcht,  von  den  übrigen  durch 
einen  kleinen  Zwischenraum  getrennt.  L.  torguatui  aus  Söd- 
Amerika. 

Microdromus  n.  gen.  Günther  Annale  nat,  hiit.  IX.  p.  17 
pl.  4  Fig.  B.  Ansehen  von  Elapomorphus  und  Homalocranium. 
Kopf  klein,  deprimirt,  nicht  vom  Naoken  abgesetzt;  Augen  liemlich 
klein;  obere  Kopfschtlder  normal;  kein  Zügelsobild,  ersetzt  durch 
die  Verbindung  des  Nasale,  hintern  Frontale  und  Praeoculare ; 
Naaaie  einfach;  Schuppen  glatt  ohne  Apioal-Grube,  in  16  Reihen; 
Attftle  und  Subcaudalia  doppelt;  der  letzte  Kieferzahn  der  gfCeete, 
voD  den  übrigen  dorcb  einen  Zwischenraum  getrennt  und  gUtt. 
3L  tirgatua  von  Costa  Rica. 

ff<ttbOpid«e.  Cope  beschreibt  Proc.  Philadelphia  1871  p.  201 
eine  neue  Schlange  als  neue  Famihe  Nothopidae,  und  vermutfaet, 
AaM  vielleicht  auch  Xenodermus  ßeinh.  in  dieselbe  Familie  gehören 
möehta.  Dier  Charaktere  der  neuen  Gattung  Nothopsia  sind: 
ZUine  an  allen  Knoahen  des  Mundes  ,  keine  am  Zwisofaenkiefer; 
Oberkieferz&hne  gleich  lang,  derb ;  Kopf  flach  oval ,  massig  ab- 
geaetct;  Körper  und  Schwans  comprimirt;  Schwanzechilder  zwei- 
reihig, Analschild  ganz,  Bauchschilder  schmal,  winklig,  ■  die  Enden 
mit  einer  Längagrube;  Pupille  rund;  Kopf  oben  mit  kleinen  Schup- 
pen bedeekt,  ausser  einem  Paar  lutemaaalia,  die  an  die  Nasalia 
und  du  Rostrale  stoesen;  ein  isolirtes  mittleres  Frontale,  und  ein 
Paar   kleiner   ovaler  Occipitalia,  auch   ganz  von    kleinen  Sohuppep 
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nmgvben;  dM  KaMnlöcber  diirdib(AnK  ob  IbMle;  ZlgdacbÜder 
wie  die  Sbrig«i  Koplicfaappen,  die  Ang^  Ton  Bchwpp»  ■■nuhwi. 
LabialiB  ohne  Grübet);  die  KörpersdiBppeti  gakidt  ohss  Apicalpo- 
rai.  N.  mgotm*  Tom  Mfannu  tod  Dvien.  —  Yett  findet  in  di«a«r 
Scbteng«  einea  FkU  von  Kmücrj  mit  Triganoeephkln  itrox  and 
neOTidü,  imd  verfaiDdet  daait  eine  BecU»«tion  gaffen  WaUaee, 

CNMMUMM.  £bM(»  /önMMNn«  Onnllwr  Anak  nat.  Uat. 
IX.  p-  20  von  FoniHMa.  —  &  «nteoniMtM  Ottuthei  Pr«N).  noL  aoe. 
p.  606  pL  39  Fig.  Bl  TOn  Bonwo. 

.iNo»«  fraeOit  Oüntlwr  Annnk  nat  hiiL  IX.  p.  18  pL  8 
Fig.  D  von  C(Mtk  Bica.  —  A-ptriop»  GSnUier  Pme.  mmL  aoo.  p.  SK 

Taehjfmtmii  MtorgNoto  Onatkef  Annala  naL  töaL  IX.  pu  19 
au  Peru. 

ConnMUa  poedUlaemMa  OöDÜier  Annal«  nat  hkL  IX.  p.  19 
vom  oberen  AmHoneartniDi. 

OSotber  hUt  die  eclnrnixe  Sdilanga  tob  Bobben  Iiksd  in 
der  Tafelbaj  für  eine  eigene  Speeiea  und  nennt  ne  riiiiiiHa  pho- 
camm.    Proc.  tooL  aoc  p.  B86. 

Skadmaea  aerpenuter  Cope  Proc.  Philadelphia  ISn  p.  S19 
von  Coeta  Bica. 

lattWiu.  TmpidoMtiu  faOax  Fatio  Fkoae  dee  Tertobre« 
de  la  SniMe  HL  p.  163  an«  der  aebweis,  wt  die  nene  Art  tob 
Stoder  Ber.  1869  p.  460.  —  T.  «anMeaecmii  (macnlatoi  Pcten]  nnd 
«MUpiedlatN«  Gnntber  Proc.  zooL  «oc.  p.  696  von  Bonwc. 

CottlM  ngwukea  Cope  Pro&  Philadelphia  1871  p.  323  von  To- 
loaia  in  Florida. 

Sydraetkiopf  n.  gen.  GSother  Annala  n»t  hiiL  IX.  p.  3S. 
Körper  kriltig,  cjlindriich;  Kopfform  wie  bei  Homaloptii;  an  Tor- 
deres  nnd  zwei  hintere  Frontalia;  Nulöcber  en  der  oberen  FUcdttt 
der  Sohnanie,  schmnle  Scblitie  cwiacheD  rmtä  Nanlia;  Schuppen  ge- 
kielt, koR,  in  28  Beiheu;  Anmle  and  Snbcandalia  getbeüt;  Zügd- 
■child  vorhaaden;  EiefenAhne  in  einer  nnnnterbroohenai  Beika 
wenig  an  Unge  nach  hinten  nmehmend,  tahlreidi  und  dicht  g»- 
■teilt,  keiner  gefurcht.      H.  mdanogatter  pl.  3.  Fig.  G  voti  GabooB. 

OtllkrUae.  Petara  trennte  vonElaphia  ein  Sobgenna  AU^ 
phii  ab.  Obertdefen&hne  glciob  lang  oder  die  hiatenten  etn 
wen%  kürzer  ala  die  mittleren,  Gaumen-  und  TomenUine  nadi 
hinten  und  unten  gerichtet;  oberf  KopfichUder  in  normmler  ZaU, 
ab«'  nur  ein  ein&chea  Praefroutkle;  Schuppen  glatt,  Anmle  und  Sub- 
eaudalia  doppelt.    A.  ntgrieaiuhu  von  Nordcelabe«. 

Zamauü  aUr  Gflother  Annala  nat  hiit  DE.  p.  2S  von  Algerien. 

Zamenop\i$  n.  gen.  GOntiiar  Annala  nat  hiat.  IX.  p.  21. 
Körper   liemlich    langitreokig ,    mit    winkeligen   Bauohe;   ROobn 
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fltoh;  Scfavani  mimig  Iftag;  BaDohachilder  300  oder  mehr,  an  den 
Seiten  stampf  gekielt;  Kopf  flach;  Augen  niBBiig  mit  ninder  Pa- 
pille; Kopraohilder  normal;  zwei  Praeoeularia ;  Schuppen  glatt,  in 
17  Beihea,  ohae  Poren;  Anale  ganz;  Soboandalia  Eweireih^;  der 
lettte  Eieferasha  gröaier  ala  die  Sbrigen  and  durch  einen,  sehr 
Imrson  Zwiccbenranm  getrennt.    Z.  owstrolM  von  Cap  York. 

BryiAdu.  Herpetodryag  tetrataenia  Günther  Annals  nat.  hiat. 
IX.  p,  28  VOD  Bogota. 

Cope  anäUt,  daaa  Cjclophis  aeatiTO«  nicht  auf  Pflanzen 
klettert,  aondem  nnter  der  Erde  lebt.  Die  ScUange  atreokt  den 
Kopf  aaf  3  oder  3  Zoll  am  dem  Boden  -bervor,  nnd  hllt  ihn  Stun- 
den lang  (tarr  in  denelben  Lage.  So  gleiobt  er  einer  grünen  saf- 
tigen Pflanie  und  mag  von  kleinen  Thiereo  dafür  gehalten  «erden. 
Proo.  Aoad.  Philadelphia  1872  p.  40;  Annala  nat.  bist.  X.  p.  230. 

O^ophie  pertietti  Anderson  Proc,  cool.  goo.  p.  892  Ton  Bughire. 

GoHt/ototna  dorsale  Anderaon  Proo.  lool.  soo.  p.  S95  von  Shi- 
tac  in  Persien. 

PModryaa  paammophideua  Günther  AnnaU  nat.  hiat.  IX.  p.  23 
von  Tuonman. 

Drotniau  maäoffatcarietuiB  Günther  Annala  nat.  hiat.  IX. 
p.  22  von  Madagaacar.  —  Dr.  ignütu  Cope  Proo.  Philadelphia  1871 
p.  201  vom  Tatkmus  von  Danen.  —  D.  ftamlatu»  Cope  ib.  p.  222 
von  Fort  Macon  an  der  Küate  von  Nord  Carolina. 

Diplotropia  n.  gen.  Günther  Ann.  nat.  hiat.  IX.  p.  24  pl.  6 
Fig.  B.  EOrper  and  Sohwana  dünn;  Rnmpf  mit  etwa  150  Bauoh- 
Bchildem,  die  nnr  aebr'achwaohe  Seitenkiele  seigen;  Kopf  etwai  ver- 
Ungeit,  vom  mnd,  oben  flach;  Augen  aiemliob  groaa,  mit  runder 
Paplle;  Naalöoher  zwiaoben  zwei  Schildern;  Eopfachilder  regel- 
miiaig,  ZOgelschild  vorbanden,  ein  vordere!  nnd  awei  hintere  Ooa- 
laria;  Scbuppen  in  16  Reiben,  an  der  vorderen  H&lfte  dea  Rückens 
linglich,  lanEettf&rmig,  an  der  hintern  rhombisch,  viele  mit  einem 
Apicalporns;  aie  sind  glatt  mit  Auanahme  der  Reihe  neben  der 
Wirbelreihe,  dieae  sind  mit  einem  atarken  Kiele  versehen;  die  Eiele 
Ulden  ein  Paar  erhabene  Linien  Itnga  der  Mitte  dei  Rückens ; 
Annale  ivreitheilig ;  Kiefera&hne  nach  hinten  kllm&bliob  at&rker, 
keiner  geftireht.    D.  büintata  von  Costa  Rica. 

DtldnpUdu.  Hapsidropttys  niger  Günther  Annala  nat.  hiat. 
IX.  p.  26  von  Gaboon. 

Chfyaopdta  «eino  QOnther  Annala  nat,  biet.  IX.  p.  27  von 
der  Intel  HisoL 

IJendropAu  ScHomonis  Günther  Annala  nat.  biet.  IX.  p.  26  von 
den  Salomoniinaeln. 

Dendrophia  iitfrifiem  Petera  Berliner  Honataber.  p.  S83  *<»> 
Qorontalo,  Celebei. 


132        Troscbel:  Beriebt  fib.  d.  Leiat 

ÄhaetiiOa  diplotropi»,  modesta  ddi 
Dat.  hiat.  IX.  p.  25  pl.  6  Fig.  A.  und  C 
bnlco  DDd  von  L^os. 

Honulapddu.  Sydrop»  hibriau 
1871  p.  217  Sil»  Mesico. 

PlywdH>8.  Leptodira  Bemiaanul 
bifera  von  Cubuico  GSather  Annala  nat. 

Dipsaa  approximativ  Günther  Ann 
oberen  Amazon. 

Leptognathua  amtulatus  von  CoaU 
and  dmidiatus  von  Mexico  Günther  Am 

EUfldU.  Sceva  stellte  Veranche 
Bohlange  (Naja  tripudians)  an.  Das  Gid 
noch  durch  Sieden,  noch  durch  Fäulni 
fand  Terf.  ncrthloa;  die  Eahlraicbeo  Todi 
über  tausend  jährlieh  in  Indien,  erfolgi 
Leute  auf  die  Schlange  getreten  battei 
p.  87. 

~  Deraelbe  aprieht  sich  ib.  p.  132 
Hang  «üb,  ala  seien  die  Mangusten  gege 
pfindlicb;  dftSBelbe  gelt«  von  den  Scbw 
daaa  eine  kleine  Menge  Blut  von  einen 
Pleiaoh  einea  anderen  ipjioirt  wurde,  und 
dritten,  wonach  in  jedem  Fall  der  Tod  e 

Fajrer'a  •Thanatopbidia  of  Ind 
nicht  bekannt  geworden.  Nach  einem  Bi 
Nsture  Deo.  1872  p.  140  ist  der  winec 
die  Giftaehlangen  Indiens  ganz  aus  Oü 
India  entnommen.  Verf.  glaubt,  dasa 
jährlio  h  an  Schlangenbiaa  sterben,  bei 
Millionen.  Seine  Experimente  ergabei 
weniger    empfindlich  gegen  den  Schkngei 

Pitudonaja  d/)4«u  Günther  Anoalt 
Fig.  C  von  Australien? 

Caeophis  modesta  Günther  ib.  p. ! 
Amtralien. 

Diemenia  SehUgetii  Günther  ib.  p, 

Hemibwtgarua  gemianuiit  Peters  ] 
Ton  den  Philippinen. 

Rhinelapg  n.  gen.  Günther  An 
Körper  kräftig,  cjlindriach,  mit  Iniraen, 
17  Reihen;  Schwant  kura;  Kopf  nicht  v 
fluber  sohneidender  Schnanz«;  Auge  Uei 
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hintere  Frontale  eraetit  du  Zügelscbild,  in  BerülirDiig  mit  iwei 
Labialtai  ein  vordere»,  Ewei  hintere  OcuUria;  Nasale  fast  getbeilt 
dnrch  daa  Nsalodi;  Anale  tweitheilig;  Suboaadalia  Eweireihigi  der 
Giftxahn  etwM  nach  hinten  ([eitellt,  kein  anderer  Zahn  hinter  ihm. 
Bh.  faseiolattu  pl.  5  Fig.  B.  au«  Weat-AoBtralien. 

Atnctu^dldu.  Atraelaspü  tnicrophoUa  Günther  Annalt  uat. 
hiat.  IX.  p.  3G  pl.  3  Fig.  E  aus  Africa  (A.  corpulentna  Gthr.   oUm). 

Hfdrill.  Bpdrophis  Dayanvt  Stolioika  Proe.  Aiiat.  Soo.  of 
Beogal  p.  89  aus  8iad.  —  H.  HoldneorlMi  G&nther  Annal«  nat.  hiat. 
IX.  p.  33.  —  H.  Httfra  und  SteuMurtii  Anderson  Proc.  zool.  aoo.  p.  399 
Ton  Pari  an  der  Käste  Cuttiok  in  Indien.  —  B.  Brookii  Günther 
Froc.  cool.  aoc.  p.  B97  von  Borneo, 

Petera  beaohrieh  die  Orig^nalexeinplare  dea  Hydrophia  faa- 
oiatni  «OS  der  Bloch'aohen  Sammlung  mit  Abhildung  des  Kopfoa, 
ferner  Varietäten  von  H.  oyanocinctna  GünÜier,  und  fügte  al«  neae 
Arton  hinzu  H.  temtieoüit,  ohne  Vaterlandsangabe,  bitufrarewIatiM 
TOn  Ceylon,  Qodeffroyi  von  der  Kinga-Hille  Inael.  Berliner  Honata- 
ber.  p.  346.  Scblieaalicb  tbnt  Verf.  der  Beobachtang.Jsgor's  Eiv 
«ihfiong,  daas  die  Gattung  Plsturaa  auch  auseer  dem  Waaaer  lebt. 

Orattllli  Copo  vereinigt  in  der  Gmppe  Teleuraspides 
der  Familie  der  Klapperaohlangen  die  Arten  mit  ungetheilten 
Schwanzschildem  nnd  ohne  Klapper.  Er  cieht  dahin  die  Gattungen 
Teleuraapis  Cope,  Bothriecbia  Petera,  Porthidium  Cope  n.  gen. 
mit  oflindrischem  Körper  und  einem  NasaUohilde,  Botbriopaii  Fe- 
ten und  Andatrodon  Beauvais.    Proo.  Philadelphia  1B71  p.  206. 

Batncki«. 

Koch  hielt  einen  Vortrag  über  die  im  Rheinland  beobachtetes 
17  Speeiea  Batraohier  in  ihren  verschiedenen  Entwiokelungaatadien. 
Triton  palmatas  ist  aaf  der  linken  Rheinseite  nicht  selten,  auf  der 
reofaten  Rheinseite  nor  gAni  vereinzelt  beobaofatet.  Von  Triton  tae- 
niatna  nimmt  er  einen  oouatanten  Dimorphiimaa  an,  indem  eine  Ge- 
birgiform  viel  grösser  wird  und  Belbat  wfthrend  der  Paarung  im 
Frflhjahre  nur  mit  rudiment&rem  Rüokenkamm  vorkommt.  Er  er- 
kUrt  dies  dadnrch,  daas  die  aas  den  später  abgelegten  Eiern  kom- 
menden Larven  aich  vor  dam  Winter  nicht  mehr  verwandeln  können 
and  ein  Jahr  l&nger  den  Zustand  dea  Landthieres  beibehalten. 
Aaoh  bei  Rana  eaculenta  kommen  zwei  Formen  vor,  die  schon  als 
Larven  verschieden  sind.  Aas  den  kleineren  Larven  werden  Frösche, 
die  OBchlier  rasch  wachaen  und  später  gröaser  erscheinen;  aas  den 
gröMerän  Larven  werden  Fröache,  die  in  der  apiteren  Entwicklung 
mehr  zurückbleiben.  Von  Rana  oxjrrhinna  und  platyrrhinus  aaglVerf., 
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dieae  Typen  leien  in  rielen  Qegenden  gnt  kUMUuuidnr  m  fadtAn, 
in  andern  Qegenden  jedoob  nicbt,  wenn  man  die  Zwiicbenfmwea  ' 
nicht  als  Hybride  Ansehen  will.  Yerbdl.  dea  naturfa.  Voreini  für 
Rheinland  nnd  Weatpbftleo,  CorrMpondeuiblatt  p.  101. 


Eooh  hat  eine  lehrreiche  Sobrifl  verfaul:  Eormeo  nad 
Wandlnngen  der  £oandaten  Batrachier  de>  Unter-Main  und  Lilnt- 
Qebietes.  Bericht  über  die  Senekeubergitche  natnrf.  Gea.  1871— Tl 
Frankfart  a.  M.  1873.  Zunichst  werden  die-  sur  Beatimmimg  d«r 
Arten  wefleatliobBten  Merkmale  hervorgehoben,  dann  beecbreibt  er 
die  einaelnen  Arten,  mit  Berücksiuhtigang  der  I«icbseit,  dea  L«<  1 
ohei,  der  Entwicklung  und  der  Lebensweise.  Die  beiahrieheiwii 
Arten  aind:  Bjla  arborea,  Kana  temporari«  mit  den  Tar.  typni,  : 
montaniu,  maximue,  verrucoBus,  cinerea«  nnd  graoilie,  Bau»  oiy- 
rhinuB  mit  Tar.  typtu  und  atriatuB,  Bana  exeulenta  mit  Var.  typoi 
und  sylTaticu«,  PelobateB  fuacua  mit  Var.  typui  nnd  lividns,  Alytaa 
obatetrioani,  Bombinator  ignens  mit  Tar.  typui  nnd  brevipea,  Bofa 
oalamit«  mit  Var.  typua  nnd  alpeitri«,  Bofo  viridia,  Bofo  cineren* 
mit  Tar.  typus,  minor,  medius  und  hybridas. 

De  rille  bat  Yerauohe  über  Hybridation  bei  den  Amphibien 
angeitellt,  und  darüber  eine  erste  Abhandlung  in  den  Annalee  dei 
scienoea  naturellea  17.  No.  1  TeröfFentliobt.  Ton  Bana  konmen 
in  der  Bretagne  drei  Arten  vor  ,  nämlich  R.  fuaca  Roeael,  B. 
agilis  Thomas  und  ß.  viridis  Roesel.  Sie  haben  ihre  FortpSan- 
Eungaperiode  au  verschiedenen  Jabreszciten,  leben  auch  nicht  sn 
denselben  Orten  und  laichen  selten  in  denselben  Genisaem.  Da- 
durch bat  die  Natur  der  Bastard erseugung  ein  Hindemiss  oit- 
gegen  gesetzt.  Es  sind  auoh  dem  Terf.  alle  Tersnehe,  die  Ksf 
dieser  Arten  mit  dem  Samen  der  andern  eu  be^<^ten,  mistlnn- 
gen.  Die  Frösche  aus  derQruppe  iemporaria  sind  sehr  Umlioh,  ha- 
ben aber  sehr  verschiedene  Gosohlechtsorgane.  Dagegen  gehören  Bofo 
vulgaris  und  aalamita  zu  versohiedenen  Seotionen,  sind  also  we- 
niger verwandt  Dessen>ungeaoht«t  gelang  es  dem  Verf.  sowohl  Daeh 
einer  Begattung,  sowie  nach  künstliober  Befrachtong  Bastarde 
Ewischen  diesen  beiden  Arten  zu  erlangen,  die  freilich  niaht  taage 
lebten.  Er  bemerkt,  das«  trotz  der  Tejvohiedenheit  der  bcidsa 
Arten   die  Geschleohtaargone  sehr  ähnlich  gebildet  sind 

Jourdain  Batraciena  anouree  ä  petita  et  ä  gros  tetardi. 
Comptes  renduB  74  p.  1417. 

Kirschbaum  erkannte  in  den  sogenannten  Stemachnuppss- 
Gallerten  die  geaohwollenen  Eileiter  von  Fröaohen.  Jahibüoher  dst 
Nasaanisohen  Vereins  für  Natarkunds  XXTl.  p.  441. 

Beling  sobreibt  den  Fisohreibern  das  Auswerfen  nm  Frostk- 
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Eingeweideu  £□,  die  unter  dem  Nuaen  von  StemachDuppen-Qallertaa 
bekannt  tiod,  und  hält  eie  für  die  TorEÜglichen  Urheber.  Anob 
Eiihea  möchten  zuweilen,  wenn  auch  kleinere  Stöcke  verbreiten. 
Zool.  Garten  p.  Ul.  —  K.  Hüller  «ab  den  Iltia  diese  Gallerte  in 
gioMen  Klumpen  aoabrocheii.  Ib.  p.  !22,  wag  Beling  ib.  p.  284 
bertiti8:t. 

BtUe.  Bona  vieina  StoliCEka  Proo.  Asiat.  Soc.  of  Beogal 
p.  130  von  Harri  im  westlichen  Bimolaya,  6000'  boob.  —  R  eonapi- 
eiOata    Günther   Proo.  lool.  aoc.  p.  597    pL  10  Fig.  A.  von  Boraeo. 

David  oharaktemirt  Ewei  Batrochier  von  China:  Sana  la- 
traiu  and  Raniua  lymetrit».  Noavelle«  Archive«  da  Huaeum  VII. 
Balletin  p.  76. 

L^tobraehitim  groeile  G&nther  Proc.  b«oL  eoo.  p.  698  von 
Bomeo. 

BflMi  HyloriHM  jerboa  Günther  Proa  eooI.  aoo.  p.  G9fi  pl.  40 
Fig.  B  von  Bomeo. 

Ixaliu  fmbriatm,  adipernu,  otcyrkj/nchtu  und  jHtlcAeKtu  Gün- 
ib«r  Ännali  nat.  hiit.  IX.  p.  87  von  Ceylon.        , 

Poljfp«d<aes  signatua  Günther  Proc.  tool.  «oc.  p.  600  pl.  40 
Kg.  C  TOS  ^meo.  —  P.  Manttorum  und  Ihigritti  David  Nouv  alle« 
Archive«  da  Mu«eam   VIL  Bull.  p.  9&  aaa  China. 

Ein  LaabfrOBoh,  Phyllobate«  ohocoen«ia,  der  1BS9  von  Ponda 
Arsnfto  besohrieben  sein  soll,  ist  in  Revae  et  mag.  de  zoologie 
p.  466  pL'27  abgebildet.  Die  Indianer  von  Choco  aollen  damit  ihre 
Pfeilipitxen  vergiften. 

Awtphodua  a.  gen.  Peter«  Beriiner  Hooataber.  p,  768.  Ha- 
bitoa  von  Hylodes ;  Znnge  herzförmig,  biuteo  ohne  Auischnitt,  ringa- 
nna  bi«  auf  einen  schmalen  freien  Band  angewachsen;  Zlhne  im 
ZwiioheD',  Ober-  und  Unterkiefer,  an  den  Gaamettknoehea  nnd  am 
Kielbeine;  Choanen  and  Tubae  Eastaohii  eng;  Trommelfell  deatlich  ; 
keine  Farotoiden ;  Finger  frei,  der  erste  kOrter  als  der  Eweite,  mit 
wobi  eotwiekelten  Uafl«cheiben ;  Zehen  mit  «ehr  kanen  Btndeh&aten 
uod  wohl  entwickelten  Haftacheiben  i  Stemum  mit  Hannbrium;  Qaer- 
fortaätie  de«  0«  saorum  nicht  verbreitert.  Schlieast  aioh  an  Hemi> 
phraeto«,  bat  aber  den  Kopf  mit  weicher  Haut  bedeckt.  A.  Wucht- 
nri  Fig.  1  von  BahU. 

Ein  eingefrorener  Laubfrosch  war  nach  dem  Aufthsuen  de« 
EUea  aehr  munter.     Zool.  Garten  p.  94. 

Hyla  vaHa  Copo  Proc.  Philadelphia  1871  p.  219  von  St  Do- 
mingo. —  H.  mittuta,  ttriata  und  micropi  Peter«  Berliner  Uonataber. 
p.  680  aiu  Brasilien. 

Günther  hilt  Hyla  rhodoporus  für  dieselbe  Specie«  wie 
Hyla  punctata,  nnd  vennnthet  anch.  dam  Hyla  papillaris  Spix  dahin 
3t>  xiahen  «ei    Proo.  zool.  «oc.  p.  663. 
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Hylomantis  a.  gen.  Pelera  Berliner  Honataber.  p.  772. 
Phyltomednsa  venchiedeo  durch  den  Hangel  von  P&rotoided  nnd 
das  VerbältnisB  der  EWeiteD  Zehe,  welche  länger  alt  die  erate  ist, 
sowie  durch  eicen  guus  anderen  Habitus;  in  dem  Mangel  der 
Sobwimmhänte  and  den  breiten  platten  SacralwirbelfortafctieD  mit 
ihr  übe  rein  elimmend,     H.  tuptra  von  Bahia. 

CaUula  variegata  Stoliczka  Proc.  Asiat.  Soc.  of  Bengal  p.  111 
von  Ellora. 

Calluella  a.  gen.  Stoliczka  Proc.  .taiat.  Soc.  of  Bengal  1B72 
p.  146,  Körperbau  kr&ftig,  Kopf  und  Mundapalte  kurs,  Kiefar-  und 
Vomerzäfane  vorhanden,  Choanen  und  Oeffiinngen  der  euitachuclwa 
Rohren  klein,  Zunge  ganz,  hinten  frei;  Finger  frei,  Zehen  mit 
Sobwimmhäuten,  beide  roit  abgeitatiten  aber  nioht  erweiterten 
Spitzen;  Metatarsaa  mit  einem  innevn  echaufel förmigen  Vonpnuige, 
Sacralfortaätie  verbreitert;  Trommelfell  verborgen.  Oegröndet  auf 
Callola  guttulata  Günther.    Oehört  in  die  Familie  DiorogloMtdae. 

BtfUM.  Fatio  uotertcheidet  b  der  Gattung  Bufo  nrei 
Dntei^ttungeD:  l)^hryne  Fitx.  ohne  Hautfalte  innen  amTaran*, 
der  vierte  Finger  grösser  als  der  zweite,  der  Daumen  höobitena 
gleich  dem  Index,  Füase  mit  halben  SchwimrohänteD,  Bedeckung 
runzlig,  kein  Stimmsaok.  B.  lulgaris.  2)  Bubeta  Fatio  mit  Haat* 
falte  innen  am  Tarsus,  der  vierte  -Finger  küner  als  der  zweite,  dar 
Daumen  gleich  dem  Index  oder  grösser,  Füese  mit  drittel  Schwimm- 
hanten,  Bedeckung  drüsig,  Mftnnuhen  mit  Stimmsack  unter  der 
Kehle.    B.  calamita  und  viridis. 

Bufo  ttmditauu  Günther  Annals  nat.  bist.  IX.  p.  67  von  Cejr* 
loa    —  B.  leptopus  Qünther  Proc.  zool.  soo.  p.  596  von  Bomeo. 

AUlopui  gpumariut  Cope  Proc.  Philadelphia  vom  Ambyiaau  B. 

Berdmorea  Stolic^ka  Proc.  Asiat.  Soc.  of  Bengal  1B73.  p.  146. 
Von  krötenf5rmigem  Ansehen  mit  verhftltnistm&ssig  kurzen  Hinter- 
beinen; Kopf  mäasig,  dreieckig;  Finger  frei,  Zehen  mit  Schwimm- 
häuten, am  Ende  schwach  angeschwollen,  at^:eBtutzt,  Ferse  mit 
Ewei  kleinen  Höckern;  Haut  graonlirt;  Trommelfelt  deutlich;  en- 
staobische  Röhren  ziemlich  grov,  Zunge  gani;  Eie&r  scharf,  sahn- 
los.  Zwischenkiefer  nioht  verknöchert;  eine  unterbrochene  Hant- 
falte  hinter  den  Choanen,  und  zwei  andere  am  Gaumen,  beide  pa- 
pillöE  aber  die  hintere  mehr  als  die  vordere,  Saoralfortaätie  er* 
weitert.  Gegründet  auf  Engyetoma  interlineata  Blyth.  Scheint  in 
die  N&he  von  Diplopelma  cu  gehören. 


Jäckei  erkl&rt  den  Namen  Tattermaun  oder 
,n    in  Oeaterreioh  Salamandre  atra   nennt,   ffir 


p^. 


während  des  JaiiretlSTa  IST 

riMtunmend  Ton  todter  Muin,  mit  welohem  Namen  man  ancb  die 
TogBlKheDOhen  bele^    Zool.  Okrteu  p.  186. 

Bertkau  entdeckte  ftof  dem  Tennsberge  bei  Bonn  den  Triton 
behetiooB.  Sitsongaber.  der  niederrbeinitchen  Qesellaohftft  lu  Bonn 
p.  133. 

Dtnaodaetybu  Füwhtmii  David  ist  rou  dem  Terf.  in  Cbine 
pfnodeii,  soll  aber  einer  amerikanisobeD  6attuD|t  angeboren.  Nou- , 
falle*  Arcbives  du  Museum  TU.  Bull.  p.  96. 

lokthridak.  Halbrano  untennebte  daa  Sperma  tod  Sindon, 
and  fand  viel  Aehnliobkeit  mit  den  SpennaUnoiden  der  Tritonen. 
Terhandl.  der  phys.  medio.  Gesellaoh.  in  Würabnrg  HI.  p.  136  mit 
Miwr  Tafel. 

Henri  OervaiB  beschrieb  einen  hydropisohen  Zortand,  den 
er  bei  awei  Exmnpbiren  des  Axelotl  beobachtete.  Joamal  de  eoo- 
logie  L  p.  63. 

NaehaDtragen  iat,  dats  Dtrges  eine  nene  Art  Axelotl,  Siredon 
Dtmmlii  au*  der  Lagona  de  Pattoiiaro  in  La  Nataraleia  Entrega 
19,  Ha;  1870,  aufgestellt  hat. 

Ehrenberg  stellte. wieder  seinen  Proteus  anguineus,  den  er 
seit  1859  lebend  besitzt,  vor;  ebenuo  einen  seit  1860  in  Gefangen- 
•ohaft  gehaltenen  Triton  laoustrii.  Sitzungsber.  Ges.  naturforsolieo* 
d«r  Frenade  p,  17. 
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lit  ihn*  die  Leistaige^  n  iler  lehtk;«!^^ 
wflkrciil  des  Jihrea  1872. 


Ton 
Traiehcl. 


1 1  veröffentlichte  ein  Arraagement  of  the  families 
8,  or  Classes  Fisces,  Marsipobrancfaii  and  Lepto- 
Washington  1&72.  Ee  soll  die  Ornndlago  ftir 
tdnung  der  FiscbBAmmtuag  der  Smithsonian  In- 

bildeo.  Die  drei  Clasaen  werden  folgend er- 
ibaraterisirt :  1)  Pisoe»  mit  wohl  entwickeltem 
und  mit  Unterkiefer,  meist  paarige  Flossen,  mit 
gOrtel  und  mit  Beckenelementcn,  Kiemen  nicht 
'mig;  2)Mar8{pobranckii  SchXdol uaToltkooi- 
wickelt  und  ohne  Unterkiefer,  paarige  Flossen  dd- 
ilt,  ohneSchnItergtirtel  und  ohne  Beckenclemente, 

bentelförmig ;  Z)  Leptocardii  SchSdel  nnent- 
nit  bleibender  Rückcnsaite,  die  sich  bis  zum  vorde- 
)  des  Kopfes  ausdehnt,  Hirn  nicht  deutlich  diffe- 
keinHerz.  —  Nach  einer  längeren  Einleitung,  in 

Verf.  seine  Anscbaunngen  darlegt,  und  in  der 
:urso  Über  den  Schultergtlrtel  and  die  üruat- 
indeo,  folgt  dann  die  AufzKhlung  von  244  Fami- 
s  sich  also  gliedern:  I.  Pbce«.  A.  Teleoatex. 
•gnathi  mit  6  Familien,  2,  Lophobranahü  3  Farn, 
tlati  4  Farn.  4.  Teteocephali  (Heterosomata  2  Fam. 
bini  15  Fam.,  Acantbopteri  99  Farn-,  Percesoees 
Scmibianchi  6  Fam.,  Synentognatfai  2  Fam.,  Ha- 
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plomi  4  Fam.,  Isospondyli  29  Kam.,  ErGntognathi  5  Fun., 
Gjmaoaoti  2}F«ia.).  5.  Scypkopkori  2  Farn.  G.  Nemato- 
ffMatki  11  Fam.  7.  Apodes  12  Farn.  8.  Opiatkomi  2  Fam. 
B.  Qanoidei.  1.  Hyogcmoidei  2  Fam.  2,  Braohioga- 
»oidei  1  Fam.  3,  Dipaoi  2  Fam,  i.  Choadrojjianoidei 
2  Fam.  C.  Eia$faohranohii.  1.  Holooephali  1  Faiti. 
2.  Plagioatomi  35  FaüD.  II.  lan^kriKUI  3  Fam.  III. 
bfUctriU  1  Fam. 

Fouchet'a  Aufsalz  über  die  Rolle  der  Nerven  bei 
den  FarbonverXndernngcn  der  Fische  (vcrgl.  vorj.  Ber. 
p.  101)  erecbien  in  Robin'a  Journal  de  l'aaat.  et  de 
phya.  VIII  p.  71. .—  Derselbe  schrieb  ib.  p.  404  Über 
die  blane  Farbe  bei  den  Fischen,  namentlich  TrachiDus 
draeo,  Labrus  bergylt«,  Cottua  bubalis,  Callionymus  lyra. 
Unter  der  Hant  liegt  eine  Schicht  kleiner  eiförmiger 
Körper,  die  bei  durchscheinendem  Licht  gelb  sind  und 
die  die  blaiie  Farbe  erzeugen.  Er  nennt  diese  Kbrper 
Corps  iriaants. 

Id  dem  dritten  Heft  von  Hasse's  „Anatomischen 
Studien,  Leipzig  1872"  findet  sich  p.  417—488  eine  Ab- 
haodlnng  von  Hasse  Ober  das  Gehörorgan  der  Fische 
mit  4  Tafeln,  und  eine  andere  von  Ketol  Über  das  Ge- 
hörorgan der  Cyctostomen  p.  469 — 541   mit   zwei  Tafeln. 

Jobert  hat  in  seinen  Stadien  Über  die  Tastorgane 
Aunales  de»  sciences  naturelles  XVI  mit  Vorliebe  auch 
die  Fische  in  Betrachtung  gezogen  (p.  29 — 110),  weil  die 
Tastorgane  derselben  noch  sehr  wenig  untersucht  sind. 
Er  folgert  aus  den  Beobachtungen  lobender  Fische  im 
Aquarium,  dass  sie  wirklich  Tastorgane  beaitaen,  welche 
zuweilen  eine  hohe  Aasbildung  erlangen  können,  die  dem 
Willen  unterworfen  sind,  and  in  denen  die  Nervenendigung 
zeigt,  dasa  die  Körper  diroct  auf  sie  wirken,  wie  in  der 
Hand  der  höheren  Thiere.  Verf.  bringt  die  Tastorgane 
in  zwei  Kategorien,  nämlich  1.  die  Lippen  mit  ihren  An- 
hSngen  nnd  die  BartHtden,  2.  die  modificirten  Glied- 
DiMsen.  Die  Bartfäden  nennt  er  weich,  wenn  sie  keine 
Knochen-  oder  Knorpelstlitzc  haben,  andernfall«  hart. 
Was  die  histologische  Beschreibung  der  Tersofaiedeoon 
Organe  botrifit,   die  Verf.  als  dem  Tastsinne  dienend  er- 
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kannt  Lat,  so  mtiaacn  wir  auf  die  Abhandlung  selbst  ver- 
weisen. 

Vi'olik  machte  Studien  (ibor  die  Verkoöchcnin^ 
und  die  Knochen  dea  Scfasdela  der  Teleostier.  (Stadien 
over  de  Torbeening  od  de  beenderen  van  den  schedel 
der  Telcostei.  HaaTiem  1872.  Verf.  vergleicht  zaaKcbst 
den  aiisgewncbsenen  und  unaasgewaohsenen  SchKdel  des 
Hechtes  (Snoek)  und  Salm,  und  zieht  daraus  seine  allge- 
meinen Folgerungen.  Dann  wird  der  SchKdel  des  Snoek, 
Karpfen,  Salm,  HXring,  Aulopus  filameutbsus,  Aal,  Quappe 
beschrieben. 

Gegenbaur  kommt  nochmals  auf  sein  Arcbiptery- 
gium  (vorgl.  6er.  (1.  d.  J.  1870  p.  88)  zurück.  Jenaiscbe 
Zeilacbr.   fllrMedic  u.  Naturwiss.  Vll.  p.  131  mitTaf.  X. 

Gulliver  hat  die  rothen  Blutkörperchen  der  Sal- 
moniden und  einiger  anderen  Fische  gemesaen.  Proc. 
zool.  soc.  p.  833. 

Friedrich  Schnitze  hat  die  Luft  der  Schwimm- 
blase der  Schleihe  und  der  Barbe  untersucht  Danach 
CDthSlt  sie  solche  Gase,  wie  sie  in  der  Expirationslnfl 
der  Lungen  oder  der  Kiemen,  oder  des  Darmes  bei  Co- 
bitis  fossilia  gefunden  werden.  FfiUgers  Archiv  für  Phy- 
siologie V.  p.  48. 

Bobin  erstattete  Bericht  Über  eine  Abhandlung 
Dufoas^'s  Ober  das  GerHusch  und  die  Töne,  welche 
die  SUsswaaser-  und  marinen  Fische  Enropa'a  hervor- 
bringen. Er  hebt  namentlich  die  UnteranrhuDgen  her- 
vor, welche  Dufoss6  aber  die  Töne  angestellt  bat, 
welche  vermittels  der  Schwimmblase  erzeugt  worden. 
Comptea  rendas   75  p.  1074;    Aonals  nat.  bist.  X.  p.  470. 

Uarting  beschreibt  ein  neues  Instrument  zur  Be- 
Stimmung  Torschicdencr  Volumina  Luft  oder  anderer 
Körper,  namentlich  der  Schwimmblase  der  Fisofae, 
welches  er  Phrsometer  nennt.  Archives  Necrlandaiaes 
Yll;  Veralagen  en  Mededeelingeu  koniokl.  Akad.  van 
'Wetenacbapen.  Deel.  VI.  In  einem  anderen  AnFsatie 
in  Album  der  Natur  1872:  „Hydrostatische  toestellen 
in  het  Dieronrijk'  spricht  Harting  auch  aber  die 
Schwimmblase  der  Fische.      Eine  Uebersetanog  der  Ab- 
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Wdlang  über  das  Phyaometer  itit  in  Poggendorff's  An- 
iul«D  der  Physik  nnd  Chemie  p.  126  und  244  erBchieoeo. 

W»alewyn  schrieb  ßine  Dissertation  ,Üydrage  tot 
de  Histologie  Tan  den  Vjschdarm",  Leiden  1872,  mit 
riocr  Tafel  Abbildungen.  In  der  Einleitung  spricht  er  von 
den  Tbeilen  des  Darmes  im  allgemcinea.  Die  Appea- 
dieei  pyloricae  dienen  nach  seiner  Ansicht  fflr  nichts 
uderes,  als  znr  Vergrfisseru  Dg  der  OberäSche  des  Darm- 
kulB.  Dann  behandelt  er  die  Histologie  von  Raja  cla- 
Titt,  CrprinTiB  tinea,  carpio  nnd  mtilus,  Snlmo  salar, 
Altoss  vnigaria,  Esox  Incina,  Angnilla  volgaris,  Gadna 
Borrhua  und  aegleänus,  Pleuronectes  platesss,  RhombuB 
Iuris,  Solna  vulgaris  und  Cycl'ipterus  Inmpas.  Die  Re- 
nlttle  sind  in  einer  Tabelle  zusammengestellt. 

T.  Harteng  sprach  in  Sitzungsber.  Ges.  naturf. 
Freande  fiber  den  Nestbau  der  Fische.  Er  berichtet  Ubor 
dea  TOD  L.  Agassiz  beschriebenen  Nestbau  eines  Fisches, 
dcD  er  fOr  Ghironectes  ptctus  hSlt,  im  schirimmenden 
Taag  des  atlandischen  Oceuns  (New  Tork  weekly  Tri- 
bme  Januar  1872),  und  fUhrt  dann  die  anderen  bekannten 
Beispiele  vom  Nestbau  der  Fische  an. 

Oellscber  lieferte  Beiträge  zur  Entwickelungsge- 
Khicbte  der  Knochenfischenach  Beobachtungen  am  Bacb- 
(orelleaeie,  indem  er  das  unbefruchtete  reife  und  das  be- 
frucbtete  Forellenei  vor  der  Furchung,  und  die  Furchoog 
Im  Forellcnkeim  studirte.  Zcitschr.  wisseosoh.  Zoologie 
ii  p.  373  mit  zwei  Tafeln. 

Van  Bambeke  Premiers  effets  de  la  fecondatioa 
ni  les  oeuffl  de  poisBons;  sur  t'origine  et  la  significatioa 
ds  fenillet  muqneux  ou  gUadulaire  chez  les  poissoas  oa- 
kux.    Gomptea  rendns  74  p.  1056. 

BHbs  machte  Proo.  Boaton  soc.  XIV  darauf  auf- 
BtrkMm,  daBB  junge  Fische  sich  zuweilen  toq  den  Alten 
Uterscheiden.  So  fand  er,  dass  zwei  Seitenbiaden  bei 
dea  Brwaehaenen  veracbraelzen  kSnaen,  oder  das«  von 
uner  Binde  nur  ein  Fleck  am  Kopf  und  einer  am 
^waoB  tibrig  bleiben,  oder  daas  eine  Binde  sich  spSter 
n  Qoerbioden  auflbsL     Er  hält  es  daher  Qlr  nßthlg,   die 
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Fische  -in  ihren  verBchiedeaeo  W&chsthDmHstadieri  >a 
etndiren.     Proc.  Boston  6oc.  XIV.  p.  92. 

Bert  forschte  D&oh  den  Ursachen  des  Todes  von 
BUss Wasser thieren  im  Seevaaser,  und  fand  sie  bei  den 
Fischen  io  den  exosmotiachen  Eij^enschaften  dos  Kiemea- 
Epithelinma.  Arohives  f^än^rales  de  M^6cineOct.  1871 ; 
Zool.  Garten  p.  127. 

Von  Frauenfeld  erörterte  die  Veranlassung  de» 
sogenannten  ^Fiscbaafstandes",  womit  ein  voneitigea 
Verlassen  der  Wintertahe  verstanden  wird.  Die  Fiadie 
kommen  dann  an  die  OberfiKcbe  des  Wassers,  und  gehen 
in  der  Begel  au  Grunde.  Die  Teiche  mliasen  ausgefiscbt 
werden,  wenn  man  die  Fische  retten  will.  Zn  einem 
sicheren  Resultate  kommt  Verf.  nicht;  er  empfiehlt  die 
mikroskopische  Uaterauchung  des  Wassers.  Verb,  der 
zool.-bot.  Ges.  au  Wien  22.  p.  389. 

Referent  vertheidigte  nochmals  den  Fang  der  soge- 
naoDten  RUmpchen  in  den  Rheinischen  GebirgshScben 
als  unschädlich  ftlr  die  grosse  Fiscberei.  Sitzungsber. 
der  niederrheinischen  Gesellsch.  p.  208. 

In  dem  zoologischen  Garten  in  London  sind  seit 
1862  68  Arten  Fische  lebend  gezeigt  werden.  Reviaed 
List  of  Vertebrated  Aaimals  now  or  latcty  in  the  gardena 
of  thc  zoological  sooiety,  1872, 

Das  Verzeichniss  der  von  Cunningham  auf  seiner 
Reise  gesammelten  Fische  enthKlt  39  Arten,  womnter 
eine  neue  Gattung  der  Ljcodidae.  Transaot.  Ltnnean  soc. 
27.  p.  468. 

fai^a.  R.  T.  Willeme es-Su hm  giebt  an,  dasa  der 
Gadns-Fang  an  den  Faroe-Inseln  bedeutend  ist;  auch 
wurde  ein  Lampiis  gnttatus  ron  76  Pfund  ge&ngen. 
Nature  Dec.  1872.  p.  106. 

Bergh  alhlte  die  Fische  des  Kattegat  und  Skag- 
gerak  auf.  Es  sind  19  Arten.  Acta  univeraitatis  Lan- 
densis  1870  p.  11. 

Friede!  beschrieb  das  Aquarium  m  Kopenhagen 
und  fQhrte  dabei  eine  Anaabi  dlnischer  Fische,  auch 
eine  Reihe  Cepbalopoden  von  den  dXoisohen  Küsten  an. 
Zool.  Garten  p.  804. 
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Lan«e  beriditotfl  Ober  eine  SchleppnettfiMherei  an 
derOstkflsteTOQjBtUad.  Tidsiknft  for  Fitkeri  VII.  p.  91. 

Die  Zahl  der  Fische,  welche  im  Ural  TorkommeD, 
betri^i:tnach  Sabanejeff  26.  Bulletin  de  Moscou  1871. 
No.  3,  4.  p.  275. 

In  dem  Cirenlare  des  Dentschen  Fischerei- Vereins 
in*den  Jahrg.  1870  nnd  1B7I,  Berlin  1872  ist  p.  29  ein 
AnfsaU  von  Hetzger  abgedruckt:  Die  maritime  Pro- 
dnction  der  Ostfriesischen  WattkOate.  Darin  wird  ge- 
bändelt von  dem  Fischfang  auf  dem  Dollartgebiete  der 
Ems,  am  Norddeich,  n.  s.  v.  Der  jihrliche  Ertrag  wird 
»af  12900  Tfalr.  angegeben. 

Ebeliag  verglich  die  Fischfanoa  Magdeburgs  mit 
der  Böhmens  nach  dem  Ton  Fritscb  gelieferten  Ver- 
seicbntsse.  Die  dort  angeführten  37  Arten  finden  sich 
auch  bei  Magdeburg,  wenn  man  den  Hars  in  das  Gebiet 
der  Fanna  einschlieait.  Daza  kommen  noch  vier  Arten, 
die  in  Böhmen  fehlen,  nXmlich  Gasterostens  acoleatos, 
Oemenia  eperlaniu,  Plenronectes  platessa  nnd  Saimo  trutta. 
Sie  besofarKnken  sieh  also  auf  die  uhtere  und  mittlere 
Elbe.  Zweiter  Jahresbericht  des  naturw.  Vereins  zu 
Hagdebttrg.    Juni  1871. 

Waltl  veraeicbnete  die  Fische  um  Pasaau,  nSmlicb 
40  Arten.  Correepondenzbl.  des  sool.  mincral.  Vereines 
in  Begensburg  26.  p,  74. 

Fric  Bebrieb  Über  die  Fische  Böhmens  im  Archiv 
der  natnrw.  Laadesdnrchforschimg  von  Bfihmen  II.  4. 
Verf.  nnterscbeidot  fllr  die  Fische  BohmoDs  5  Re^onen: 
1.  die  Region  der  Forellen  an  den  Quellen  der  Qebirga- 
wBsser.  2.  die  Region  der  Barbe  oder  Weissfischregion, 
wo  das  Wasser  der  FlQsse  und  Biche  weich  wird. 
3.  Die  Region  des  Welses,  an  der  Elbe  von  Elbeteinitz 
stromabwilrts  bis  Herrnkretscheo  und  an  der  Holdan  von 
Prag  bis  Helnik.  4.  Die  Region  der  Schieibe  erstreckt 
■ich  «uf  die  stehenden  OewSsser.  6.  zur  Region  der 
Bartgnmdel  gehören  alle  kleinen  BSche  des  Flachlandes, 
die  sieb  wegen  der  Weichheit  des  Wassers  und  wegen  ' 
des  Mangels  an  Schatten  nicht  fflr  die  Forelle  eignen. 
Es    werden  dann  38  Arten  anfgeflihrt  und  eine  Ueber- 
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Sicht  der  Verbreitacg  und  der  Laichseit  der   bSfamischen 
Fische  in  einer  Tabelle  aagebSngt. 

Fric  stiesa  bei  der  UntersuchuDg  derFiachboiut' der 
B&hmerwald-äeen  auf  grosse  Scliwierigkeiten,  weil  dort 
keine  Fischerei  getrieben  wird.  Nur  die  Forelle  ist  als 
sicherer  Bewohner  dieser  Seen  nncbgewiesen.  Verf.  bStt 
jedoch  eine  gute  Bewirtbscbaftang  derselben  für  m&glidL 
Sitzungsber.  d.  böhmiBchen  Ges.  der  Wissensch.  1871  p.  6. 

Ninni  giebt  an,  dass  von  den  50  Arten  Fische,: 
welche  in  der  Lagune  von  Venedig  beobachtet  sind, 
12  daselbst  sieb  TortpflaDzen;  die  übrigen  begeben  sich 
zum  Laichen  ins  offene  Meer.  Gobins  ophicephalus  PalL, 
parvna  Nardo,  Panizzae  Verga,  jozo  L.  und  GasteroBteus 
acnloAtUB  bauen  ein  Neetj  CT^prinodon  calaritanns  Gvt^ 
Ätherina  mochon  C.  V.,  Sjngnathua  brevirostriB  Hempr. 
Ebrbg.  pflanzen  sich  auch  im  Salzwasser  fort;  Bleaniu 
palmicomis  C.  V.,  pavoRtsso,  Hippocampns  gottulatosCoT. 
und  Siphonostomus  typhle  L.  lieben  allein  das  Salzwasser. 
EIb  wird  dann  der  Nestbau  der  genannton  Gobina-Arten 
beschrieben,  und  angegeben,  dass  Syngnathua  brevirostrii 
auch  in  einem  SUsewassergraben  des  Thaies  Serraglia 
vorkomme  und  sich  daselbst  fortpflanso.  Atti  della  See. 
Veneto-Trentins  l.  p.  92. 

Doderlein  sagt  im  Eingänge  seiner  allgemeinen 
Schilderung  der  Fiscbfauna  Bictliens,  Annu&rio  della  Soc. 
dei  NaturaliBti  in  Modena  VI.  p.  266 :  Von  den  Natur> 
producten  Sicilienszn  sprechen,  ohne  die  Fische  an  erwSh- 
ncn,  würde  80  viel  sota,  wie  einen  Frflhling  zu  beechreibea, 
und  von  den  Bllithen  zu  schweigen.  Drei  Thatsachen 
charakteriflireD  die  ichthjologische  Fauna  Sioilieas,  1.  grös- 
serer Ueberflnss  und  Maachfaltigkeit  der  Arten  im  Ver- 
gleich zu  vielen  anderen  Meeren  Europa's;  2,  wieder- 
kehrende Erscheinung  einiger  seltenen  und  exceptionel- 
len  Arten,  sowohl  des  Uittelmeera  als  der  Afrikanischen 
und  Atlandisofaen  Zone;  3.  das  nicht  seltene  Vorkommen 
von  Individuen  von  ausaerordentlicben  Dimensionen,  die 
das  Doppelte  und  Dreifache  der  normalen  Individuen  er- 
reichoo.  Die  Zahl  dor  marinen  Arten  giebt  Verf.  auf 
390    an.      Weiter    werden  Angaben  über   die   einselaeo 
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OnliiDDg:eD  und  Familien  der  Fischo,  und  über  die  indn- 
itrielle  Verwendung  gegeben. 

Ifrikt.  Den  TölUgCD  Mangel  der  SüsBwasBerfiBcbe 
inf  den  Canaren  erklärt  Greeff  durch  das  Fehlen 
nihig  fliessender  GewSssor.  Nur  Änguilla  caaariensis 
kommt  vor,  der  zeitweise  im  Meere  lebt.  Die  marine 
Fischfamia  scbliesat  atch  eng  an  die  dee  Mittelmecrs  an, 
es  finden  sich  aber  auch  viele  eigenthfimliche  Formen, 
und  manche,  die  den  KUsten  des  tropischen  Afrika  ange- 
hören. Auf  den  Fischioärkton  sind  die  Sclaohier  stark 
vertreten,  auch  kommen  hSufig  vor  Pcrcotden,  Labroiden, 
Spsroiden,  Scomberoiden,  Cataphrscten,  Muraenoiden, 
Halloiden  ct.  Gadoiden,  Pleuronectiden,  Salmoniden  und 
Clupeoiden  fehlen  fast  ganz.  Madeira  und  die  canarischen 
Iiuein,  Marburg  1872  p.  24,  Programm. 

T.  Martena  konnte  nach  Zeichnungen,  welche 
Schweinfnrth  in  Central-Africa  an  den  Flüssen  Djur 
und  Tondj  entworfen  hatte,  ziemlich  sicher  die  dort  vor< 
kommenden  FJsche  bestioamen.  Unter  19  ^ischzeicb- 
DQQgen  befinden  sich  6Characincn,  3  Süuroiden,  2  Laby- 
rinthäsche,  2  Chromiden,  2  Ganoiden  und  je  ein  Percoid, 
Cjprinoid,  Mormyrnb  and  Osteoglosside.  Von  zwei  Po- 
lypterus  hat  der  grössere  15,  der  kleinere  18  freie  Flos- 
aenitrahlea,  die  Verf.  doch  für  P.  bichir  hält.  Ferner 
kommen  dort  vor  Ophicephalus  obscurus  Gthr.,  von  6i- 
Inroiden  sind  vertreten  die  Gattungen  Clarias,  Schilbe  and 
Bagrua,  von  Characinen  Hydrocyon  Forskalü,  Distichodaa 
roatratua?,  Ichthyborua  microlepis,  ferner  Heterotis  nilo- 
tiea,  Morrnyma  cyprinoides,  Ctenopoma  Petherici,  Chro- 
mis  nilotica?,  Lates  niloticus  and  ein  Barbus.  Die  Namen 
der  Einwohner  sind  beigefügt.  Sitzangsber.  Ges.  natnrf. 
Fr.  in  Berlin  p.  100. 

Nach  ßarton,  Zanzibar  city,  island  and  coaat  1872, 
■ißd  die  dortigen  Fische  zuweilen  vortrefflich,  zn  anderen 
Zeiten  will  sie  selbst  der  Aermeto  nicht  essen.  Viele 
werden  für  giftig  gehalten. 

Alka.  Dybowaki  hatte  bereits  1870  in  einem  Aaf- 
■atze  „Gmndzitge   der  Icbthyographie  doe  Amorflaases" 

tnUl  I.  lUWf.  XXXa.  JHuf-  3-Bl.  E 
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ischer  Sprache  die  icbthyologtache  Fanoa  des 
des  Ussari  und  Sungatsclii  nnd  des  Chsak&see's 
et.  Er  ver^ffentticbt  nun  ia  deutscher  Sprache 
gnoseo  der  neaen  oder  wenig  bekanDtea  Arten. 
1  23  Arten,  darunter  ?  neue  Gattungen,  woron 
I  der  Percoidenfunilie  und  sechs  aus  der  Cyprinoi- 
lie.  B.  unten.  Verhandl.  der'zoo).  bot.  Gesell- 
a  Wien  22  p.  209. 

leeker  hatte  Gelegenheit  die  Abbildungen  chi- 
:r  Fische  des  Senn  van  Base!  aus  dem  Uoi- 
i-MuBcum  zu  Groningen  zu  vergleicLeu,  und  nahm 
Veranlassung,  ein  Verzeichnisa  sämmtlicber  von 
bekannten    Fische     zusammonzuatellen.      Neder- 

Tijdschrift  voor  de  Dierknnde  IV.  p.  113—154. 
il  der  Arten  beläuft  sich  im  Ganzen  auf  872. 
ilich  werden  25  neue  Arten  cbaraktertsirt,  wo- 
jine  neue  Gattung  Odontolabrax,  s.  unten.  Ein 
g  ib.  p.  233  steigert  die  Zahl  auf  889. 
>n  B 1  e  0  k  e  r's  Atlas  ichth^ologique  des  Indes 
es   brachte   das  Jahr   1872   zwei  Lieferungen,  d!e 

26.  In  ihnen  beendigt  der  Text  die  Scombere- 
it  5  Arten  Zenarchoptcrus  Gill,  3  DerroogeuTs 
SS.,  2  Homirhampbodon  Blkv.,  16  Exocoetns,  1  Pa- 
tus.  Dann  beginnt  die  Gruppe  der  Clnpeeo, 
in  zwei  Familien  getheilt  wird.  Die  eine,  Paev- 
'eoidei  zerfällt  wiederm  drei  Gruppen:  Lutodei- 
I  mit  2Chaaos  Lac.  (Lutodeira  Kühl),  Conorhyn- 
es  mit  1  CoBorhynchus  Nozemau  (Albula  Gron., 
US    Lac,    Glossodus  Agass.)  und  ElopiformtM  mit 

and  4  Megalops.  Die  andere,  Clupeoidei  iet 
lehr  aU  70  Arten  im  Indischen  Archipel  vertreten. 
}  Arten  spielen  eine  wichtige  Rolle  für  die  Oeco* 
1er  dortigen  Bevölkerung.  Sie  hat  ihre  HSringe, 
,  Alseo,  die  freilich  nicht  so  ungeheure  Resultate 

wie  in  den  nördlichen  Meeren,  weil  sich  die 
ii  noch  in  primitivem  Zustande  befindet.  Diese 
Familie  enthXlt  die  Gruppen  Ghirocantriforme»  mit 
>centrQ8,  lhu»umieriaeformeB  mit  2  Dussumieria 
ipratcUoides,  Ciupeaefortne»  mit  2  Corica,  21  Cla- 
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pea,  6  AloM,  10  Iliaha,  2  Opisthopterus,  1  Raooada, 
Stolephoriformea  mit  1  Lycothrissa,  5  Stolephome,  9  Eo- 
gTAaÜB,  3  SetiptiiDa,  6  Coilia  und  Doro$omatiformes  mit 
2  Doroaoma,  Die  letzte  Gnippe  steht  noch  für  die 
nSchste  LiefeniDg  in  Aussicht. 

intnUn.  Klunzinger  hat  im  Archiv  fUr  Natnr- 
gesch.  p.  17  eine  Sammlung  australischer  Fische  bearbei- 
tat,  die  dem  Stuttgarter  Naturalienkabinet  aas  Melboarne 
mgekommflD  war.  Es  sind  96  Arten  verseicbnet,  unter 
denen  yerhsltuiesmässig  viele  neue  Arten,  auch  einige 
neue  Oattnngon,  dcr^o  Namen  untea  am  entsprechenden 
Orte  angegeben  Verden. 

In  Baden  Powelfs  Buch  New  horoes  f or  the  old 
Conntrj,  a  personal  expericnce  of  the  political  and  do- 
mestic  life,  tbo  Industries  and  the  natural  Jiistorj  of 
Aastralia  aad  New  Zealand  London  1872  p.  2S6  werden 
die  Fische  mit  englischen  Namen  belegt,  nach  der  Aehn- 
lichkeit  mit  den  europäischen.  Besonders  gerfibmt  wird 
der  Murray  Cod,  wenn  er  jung  ist,  bis  cum  Gewichte  von 
5  Pfund,  und  sein  Fang  beschrieben.  Die  seit  einigen  Jahren 
eingeführten  Salmen  scheinen  eu  gedeihen,  haben  aber 
zahlreiche  Feinde  nud  bedürfen  daher  guten  Schutzes. 

-  iBerlka.  Copc  hat  die  Fische,  welche  von  Camp- 
bell, Carrington  und  Dawes  gesammelt  wurden,  in 
Hajden's  Report  of  the  United  States  geological  Snr- 
vey  of  Montana,  Washington  1872  p.  469  bearbeitet.  Er 
sShlt  1  Coregonus,  I  ThymaUus,  3  Saimo  (alle  neu), 
14  Cypriaoiden,  wovon  11  neu  mit  drei  neuen  Gattungen, 
1  MuraeuB,  1  Poecilophis,  1  Uranidea,  1  Cottopsis  auf. 
Die  netten  Gattung  und  Arten  s.  unten. 

Cope  beschrieb  Proc.  Philadelphia  p.  250— 294  die 
Fiiehe  des  Ambyiacu-River,  einem  kleinen  Nebenönss 
des  Amazonenstromes  bei  Pebas.  Die  Arten  geboren 
meist  zu  den  Chromiden,  Charadnen  und  Silnren.  Die 
Sammlung,  auf  welche  sich  diese  Arbeit  grtindet,  war 
TOD  Hauzwell  zusammengebracht,  und  enthält  74  Arteo, 
von  denen  45  als  neu  beschrieben  werden.  Viele  sind 
anf  13  Tafeln  abgebildet  Die  nenen  Arten  sind  unten 
angegeben. 
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boUon  erwShnt,  dass  er  beim  Schleppnets- 
Ootario-See  von  Fischen  Pimelodns  catns.  Po- 
laris, Peres  äaTescens  uod  einen  kleinen  Leu- 
angt  habe.  ÄnnaU  nat.  bist.  X.  p.  283. 
rood  zeigte  ad,  dasa  Temnodon  aaltator  bis  zum 
r  nicht  nördlich  vom  Cap  Cod  gefunden  aei. 
st  er  in  den  Östlichen  GewHasern  häufig  gewe- 
jXhrlich  um  den  fünften  Juni  erschienen.  Elr 
tr,  er  yerschwinde  jetzt  allmählich.  Von  Otoli- 
lie  Cut.,  Scomber  Decayi  Storer  und  Hsliglosaus 
7uv.  sagt  er,  dass  sie  sich  altmKhlich  zu  höheren 
usdehnen.  Proc.  zool.  soc.  XIV.  p.  92. 
i  t  e  a  T  e  s  fing  mit  dem  Schleppnetz  je  em  junges 
von  Sebastes  norvegicus,  Anarrhicbaa  Inpna  uod 
exagonos  im  Busen  von  St.  Lawrence.  Annale 
X.  p.  351.     . 

ken  schrieb  Über  die  Erschöpfung  der  Meeres- 

1  in  Tidsskrift  for  Fisker!  VII.  p.  41—72   nach 

achen  Fischerei- Berichten,  namentlich  nach  den 

berichten  von  Uasaachusetts.  ~ 

'latzmann's  Buch    „Aus  der  Bai  von  Parana- 

)aig    1872"    ist    p.  173—185  ein    Abacbnitt    der 

gewidmet,    namentlich   des    Pogonias   fasciataa 

wie  das  ganze  Buch  Kuaserst  lebensfrisch   ge- 

ist,    und    von    den    Ichthyologen    gelesen    au 

erdient. 

Aeantho|it«ri. 

IM.  Poey  hat  die  Gattimg^en  der  Familie  PeraidiSi 
Cnba  Torbommen,  neu  charakteriairt.  Er  giebt  bei  jeder 
■che,  die  Etymologie,  die  GattungBoharaktere,  und  bei 
■tgabenöber  die  Zähne,  Floteen,  Schuppen,  Skelei,  Eii^ 
w.  Verf.  nimmt  drei  SubfamitieQ  au,  uad  maoht  in 
slben  auch  die  Arten  der  Gattungen  namhaft,  vrodorch 
it  einen  Beitrag  zur  Cubanischen  Fauna  bildet,  ^ir 
Zahl  der  Arten  bei  den  Gattungen  an.  1.  Serraiti»' 
otropis  Gill,  7  Epinophelue  Bloch,  1  Lioperoa  Oill,  1  Pro- 
U,  1  Schiitorufl  Gill,  3  ProBpinua  Poey;  1  BraohyrhiiiDi 
■ometopon  QiU,  2  Enneacentrua  Gill,  2  Menephorua  n.  gW. 

LM.=,  ,L.OO;Mc 


während  de»  Jahres  1872.  149 

TOD  voriger  durch  die  mond förmige  CftndcJe  und  das  Fehleu  nhwitrzer 
Pledie  auf  Schwan*  und  Kinn  unterschieden;  1  Centropristia  Cov, 
Til.;  5  Haliperca  6ill,  1  Diplectrum  Holbrook,  1  Mentiperoa  Qill; 
12  Hjpoplectras  Qill,  1  Goniopleatrus  Gill.  2.  Lutjanini  mit 
4  OcfuruB  Gill,  1  Rhombopliles  Gill,  11  LutjanuB  Bloch  (MeBoprioo 
Cov.),  1  TropidiniuB  Gill,  1  PlatyiniuB  Gill,  1  Btelis  Cnv.  V»l., 
1  VeriloB  Pooy.  3.  PeTCinae  mit  l.Chorietietium  GUI  und  1  Lio- 
pw^ma  Gill.  —  Demnach  kommeu  bei  Cuba  77  Porcoiden  vor.  — 
hl  einem  Anhange  wird  des  Verfassers  Oramma  lorelo  beschrieben 
utd  abgebildet,  femer  werden  zwei  neae  Arten  Ltt^amu  Cuhera 
nnd  Sypf^pUetras  tnaculiferw  beschrieben.  Anuels  of  the  Ljcenm 
ot  Sew-York  S.  p.  S7-79  nebst  PI.  L 

Bougemont  beobachtete  die  Eier  des  Barsches.  Sie  schlnpfeu 
DKh  sechs  Wochen  ans.     Bulletin  de  Neufchatel  IX.  p.  216. 

Paralabrax  faseiatus  und  guttahu  Bleeker  Nederl.  Tgdsohr. 
TDor  de  Dierfcnnde  IV.  p.  150  aus  China. 

Günther  erklärt  die  Gattungen  Psammoperca  Richardson 
(1846)  and  Cnidon  Müll.  Trosoh.  (1849)  für  identisch,  nnd  hält  auch 
die  Arten  Psammoperca  waigiensis  und  Cnidon  chinensis  für  fiber- 
otutimmend,  obgleich  die  ihm  vorliegenden  Exemplare  einige  Ab- 
weichanKen  zeigen.     Annais  nat.  hist  X.  p.  426. 

In  einer  Revision  der  indischen  Arten  ans  der  Gruppe  Anthia- 
Bid  charakterisirt  Bleeker,  Nederl.  TydBchr.  voor  de  Dierkunde 
IT.  p.  166',  Eunächst  die  von  ihm  dahin  gezählten  Gattungen  An- 
Üiiat,  Callantbias,  Eiastonia,  Caprodon,  Braohyrbinu«,  Holanthias 
nnd  Glaaoosoma,  denen  er  zwei  neue  Gattuu^n  Pseudanthias  nnd 
Dsctflanthia«  biuznfügt,  und  denen  die  vom  Verf.  als  Anthias  be- 
Khriebeneu  Arten  des  Indischen  Archipels  angehöreu: 

Pseudanthias.  Squamae  mediocres  vel  magn&e;  maxillae 
dsotihuR  caninis;  dentes  vomerini  etpalatini;  lingu&edeDiula;roBtmm 
muillsqae  inferior  sqiiamatae;  praeoperoulum  serratom;  pinnae, 
dOTsalis  non  vel  vix  emarginata  spinis  10,  pectorales  radiis  fissis, 
nodalis  plus  minnsve  emarginata  vel  inoisa.  B.  7.  Dahin  A,  pleu- 
raUenia,  Huchtii,  chiropsilus,  lepidolepis,  manadensis  und  oichlops. 

Daetj/ianthias.  Squamae  magnae;  maxUlae  dentibns  ca- 
ninis; dentes  vomerini  et  palatini;  lingua  edentula;  rostrum  squa- 
mosnm;  maxilla  inferior  ^pidota;  praeoperoulum serratum;  pinnae, 
dors^it  non  vel  vix  emarginata  spinis  10  validis  spina  producta 
uilla,  pectorales  radiis  omnibus  simplicibas,  oaudalia  emarginata 
labil  produotis.    B,  7.  Dahin  D.  aplodactylni. 

Weiter  gründet  Bleeker  ib.  p.  236  auf  OOnther's  Anthias 
rtiodopeplns  und  chryaostictus  eine  neue  Gattung  Oäontftantht'as, 
die  durah  Znngenzäboe  und  eine  gabelige  Schwanzflosse  oharakteri- 
nrt  wird.  —  Von  Günther's  Pleotropoma  anthioidea  glanbt  er,  dass 
dwse  Art  aiae  eigene  neue  Gattung  Plectranthia»  bilde. 
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lis   D.    gen.     Dybovski  1 

Beid«  RückenfloMen  mit 
den  EinnUden,  am  Pflog 
Zunge  gktt  ohne  Zähne; 

unterer  Kiemendeckelwin 
»rbaaptes,  Eiemendeokels, 
it;  alle  Scbappea  cyoloid 
trahlen  der  Rücken-  und 
lern  Amur. 
brax  a.  gen.  Bleelter  N* 

119.  Corpna  obloognm ; 
I  spinoiaBpimB  9;  mazillai 
agulo  ipica  postrorgam 
t;  aquamae  magna«.  0.  i 
araemttltm  und  dubtM  Blee 
B  n.  gen.  KlaoEinger  Arcli 
1  den  ganzrandigen  Vorc 
rra  S^pon  und  laetua  ttai 
betobreibt  in    einer  ß«Ti 

an«  der  Gruppe  Priac 
I  und  hamrur.  Nederl.  Tij< 

SSO  erklärte  ßleeker 
tiicb  mit  minem  Pfendopi 
gon)  trivittata  Bleeker  N 

150  fluB  Cbina. 
uperaut  Elunzinger  Arcbi 

•ea  D.  gen.  Oünther  Ani 
rcoiden-Qrappe  Apogonina 
omprimirt,  etwa«  langstr 
n   von  mtiaiger  Gröaae; 

ganz  mit  kleinen  Sohnpp 
lendem  Unterkiefer;  Eiefi 
[den  hecbelförmiger  ZUini 
Z&bne;  ein  Paar  eehr  itar 
litt;  Auge  mäasig;  7  Eiai 
nalen,  die  erate  mit  weni 
ie  Anale  mit  riemlioh  cal 
itn;  keine  !ähnelnng«n 
r  dünn  and  h&otig.    L.  n 

In  einer  Revision  der  i 
ndiachen  Archipel  untenel 
letohrieben  werden.  Die 
irird  in  M.  indicut  nmgeti 
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nen«  identisoli  igt.     N«derl.  'Hjdsclir. 

Arien  der  OuUud)^  Eolooentram  am 
findet  ausgeEeichnate  Ch&raktere  in 
des  Praeoperoalum,  in  der  verhältnisR- 
stzten  Stacheln  der  BückenfloBse  und 
a  Fehlen  tod  Dornen  am  Bande  der 
ipitze.  Er  giebt  neue  Besohreibongen 
nohichthjR.    Nederl.  Tijdaohr.  voor  de 

iffvttata  Günther  Annaig  nat.  bist.  X. 

ttes  a.  gen.  EluminKer  Archiv  für 
dt  SphyrMn».    D.  MüHwi  Ton  Hob- 

anAigua  Elanzinger  Arohir  f3r  Na* 
ay. 

lebacrtes  minutuB  Cuv,  eine  neue  Gat- 
die  GaumenEähne  und  die  Schuppen 
ihlen.  Dabin  auch  Scorpoena  banda- 
iIodactyluR  Othr.)  und  Scorpaena  la- 
)ol;lepia  BIkr.  ist  =s  Sebastoides  mi- 
7  Articie  5. 

;on)  urostigmä  und  P.  imenHg  Bleeker 
rkande  IV.  p.  151  aus  Chinv 
le,  welche  Cottm  scorpins  nnd  bnbalui 
r  Laft  vie  unter  Waeser,  aeien  will- 
HaBkelBchwingungen  herrorgebraoht. 
Ol.  p.  360. 

ieu  Varietäten  von  Cottas  groenlan* 
dieser  Art  eind.  Die  MlnnoheD  bind 
«s  weiBie  BauchfloBsen  mit  schwärzen 
jr  an  den  Seiten,  eine  höhere  ataolüige 
11.  Strahl  der  BrustflOBBen  sind  mit 
ie  Weibchen  dagegen  sind  gelblich  am 
gebänderte  BaachflosBea  o.  b.  w.  Ptoo. 

ope   Report  geoL    anrr.   of   Monttma 

L  Peters  Berliner  Sitzungsber.  p.  668. 
etwas  aasammengedrüekt,  mit  kleinen 
mit  einer  ununterbrochenen  SüteD- 
iatücke  nnbewaffnet.  ein  Fortaatz  von 
Vordeckel  gehend;  zwei  von  einander 
n;  Baucbflouren  an  der  Brott;  klein« 
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X.  p.  181  von  Tumuiü.  —  Oh.  aiper  nnd  nebtäonu  Elancmger 
knür  fnr  NfttorgeBob.  p.   34  aus  AustraÜBn. 

IpinMfll-  Die  indo-Brchipcliichsn  Arten  der  Gattung  Le- 
tbrioos  fast  fileeker  einer  Etevtaion  aDterworfen.  Nederl.  Tijdiohr. 
TOor  de  Dierkande  IT.  p  318.  Er  verwirft  die  Schnauxeiilbige, 
die  Höbe  des  Saborbitale,  die  Form  der  hinteren  Kieferzäbne  als 
Speoies-Chftr^tere,  da  sie  nachdem  Alter  verinderlieh  seten;  ebenao 
die  Farben.  Dagegen  benatEt  er  die  Zabl  der  Schuppenreihen  über 
der  Seitenlinie,  die  Form  des  ProfiU,  die  relative  Höhe  des  Körper« 
und  Kopfef,  die  Stärke  nnd  Unge  der  Doraalatrahlen  und  die  Höhe 
dar  Anale,  am  1&  Arten  za  nntericheiden,  worunter  neu  L.  hypse- 
Itptenu  and  insulindietu. 

Poey  behandelte  die  Sabfamilie  Sparini,  soweit  dieselben  bei 
Cnba  leben,  monographisob.  Die  dort  Torkommenden  Arten  ge- 
bÖTse  in  die  Gattting  Calamns  Snains.  und  Orammatettt  u.  gen. 
Zn  CalamuB  werden  gesäblt  Sparsns  Bigonado  Bloch,  megacephalus 
S«.,  orbitarina  Poey,  maeropa  n.  sp.  und  eine  mit  letiterer  ver- 
wandte Art,  der  Terf.  noch  keinen  Namen  gegeben  hat.  Die  Gat- 
tung Grammateos  ist  anf  Pagellaa  microps  Oiiich.  gegründet  =■  ha- 
jwilax  Poey  nnd  unterscheidet  sieh  von  Calamus  durch  das  Fehlen 
der  inneren  Keihe  der  Kaazfthne  und  durch  die  kürzeren  Brust- 
flonen,  die  den  After  nioht  erreichen.  Dam  eine  neue  Art  Qram- 
makiu  mtdiiu.  C.  Bajonado,  orbitarius,  microps  und  Gr.  mediua 
nnd  abgebildet.    Annais  Lyceum  or  New- York  X.  p.  170. 

SymphoTus  n.  gen.  Günther  Annais  nat.  hist  IX.  p.  4SS. 
Verwandt  mit  Dentex,  aber  mit  fein  gesägtem  Tordeckel;  Körper 
UogUch,  comprimirt,  Äuge  müsig,  Mhndspalte  massig  weit,  etwas 
Kfaief,  mit  last  gleichen  Kiefern ;  eine  Dorsale  mit  10  .  12  +  x 
Strahlen,  .Anale  3  .  9,  Gaudale  ausgerandet;  Bundszähne  in  beiden 
Kiefern;  Praeorbitale  gftnzrandig,  breit,  Entfernung  des  Auges  vom 
Hoodwinkel  gross,  Turdeckel  fein  gesägt,  mit  mehr  als  drei  Schup- 
penreihen;  T  Kiemenhaotstrahlen;  Schuppen  massig,  ctenoid;  Pseu- 
dobraochten  wohl  entwickelt.    S.  taenwlatus  von  Hacassar. 

Klunzinger  errichtete  anf  Girella  zebra  Steindscbner  eine 
Untergattung  OireUiehthy»  in  der  Gattung  Girella.  Arohiv  fär 
Naturgeaeh.  p.  32. 

Ubfrlltlilol.  Pouohet  besehrieb  ftevue  de  lool.  p.  369  die 
Bntwickelung  eines  Fisohee  aus  der  Gattung  Macropodus.  Dazu 
pl.  32  und  23.    Auf  p1.  35  ist  Macropodus  viridi-enratus  abgebildet. 

Auch  Joly  beobachtete  die  Entwickelang  eines  Hacropodns, 
detien  Eier  sich  in  60  bis  65  Stunden  bis  zum  Anssohlüpfen  ent- 
<riakell«a.  Die  Larve  bat  zuerst  keinen  Mund,  Darm  nnd  After, 
te  Kopf  hat  zwei  grosse  Aagen  ohne  Pigment.  Das  Herz  ist  be- 
iriti  in  Bewegung.    Die  Kiemen  fehlen  noch,  die  fiespiralion  wird 
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flfUsUrf.  Umgobius  «i'iuMM  Bleeker  Nedeil.  Tijdaohr.  voor 
d«  Dierfamde  IT.  p.  1S2  mna  Chia».  Die  Gattung  beEeiehnet  Terf. 
ib.  p.  ISS  in  der  Note   als  Oobit    dentibns    plurigeriatiB,  tquimifl 

Viäencietmesia  tUgam,  ainentis,  nolophthdbiMu,  nuieroptenu 
Bleeker  Nederi.  Tijd«:hr.  voor  de  Dierkunde  IV.  p.  IG2  aus  Cbiuk. 

EUotria  bracAyfoina  Bleeker  Nederi.  Tijd«cbr.  voor  de  Dier- 
kunde IV.  p.  162  an«  China. 

JWyptera  tineiui»  Bleeker  Nederi.  Tijdsclir.  voor  de  Dier- 
knode  IV.  p.  162  aus  China. 

UnilsUel.  Anarrv^KU  famaivs  Bleeker  Nederi.  Tijdichr. 
voor  de  Dierkunde  IV.  p.  161  aus  China. 

SnlartOJ  holomda»  Günther  Annais  -nat.  hiat  X.  p.  S99  von 
Cebu.  Philippinen.  —  S.  eormudm  ib.  p.  434  von  den  Salomons- 
Inaeln. 

CJtnw  monnorottu  Elunsinger  Archiv  fSr  Naturgesch.  p.  33 
von  Port  Philip. 

Ori*tieep*  tristis  ElnuEinger  Arohiv  fQr  Natnrgesch.  p.  31  ans 
dem  Mnrray-River. 

PtdklUtl.  Favre  theilte  einen  Brief  von  L.  Agassis  mit, 
in  welchem  derselbe  von  dem  Nest  und  den  eben  anigeschlüpfteii 
Jungen  des  Chironeotee  pictus  spricht.  Bulletin  de  Neufohatel  IX. 
p.  163;  Silliman  Ämer.  Jonm.  Febr.  1872;  Anuali  nat.  bist.  IX. 
p.  343.  —  K  V.  Härtens  nahm  aus  diesem  Briefe  Tentnlaisung. 
die  ihm  bekannten  neatbauenden  Fische  EusammenausteUeu.  Zool. 
Garten  p.  107. 


AiacutUai. 

ä'dilM  j)sew(iomorrhHa  Bleeker  Nederi.  Tijdschr.  voor 
de  Dierkunde  IV.  p.  152  aus  China. 

Pb/gsietäm  pahnatua  Elunsinger  Arohiv  für  Natuigesch.  p.  38 
von  Port  Philip. 

ftpUdlnl.  Oenypterv»  tigerinua  EInnzinger  Archiv  fär  Nator- 
gesch.  p.  S9  von  Australien. 

Maynea  n.  gen.  Canniugham  Transaot.  Linnean  Soc  37 
p.  471.  Körper  langstreckig,  oomprimirt:  Bsut  mit  kleinen  sphä- 
rieohen  eingesenkten  Schuppen,  mit  Zwisohenr&nmen  Eniiohen  ihnen ; 
Doreale,  Caodale  und  Anale  vereinigt;  keine  Ventralen;  Kiefer  vom 
mit  kleinen  entfernten  Zkhnan;  einige  kleine  Zähne  vom  am  Vomer 
und  vom  an  den  Gaumenbeinen;  eine  Reihe  grosser  offener  Poren 
Ung*  dem  Ober-  und  Unterkiefer  und  einige  etwas  kleinere  an  den 
Wangen;  sechs  Kiemenhantstrahlen ;  Kiemenspalto  schmal,  Kiemen- 
biat«   am  laUimiu  btfeitigt;  Pseudobnmohien  vorbanden;   keine 


'roschel:  Bericht  üb. 
tes   pyloricae.    M.  päd 

icmidU-    Lütken  ze 

1  der  Danischen  Eüet 
MfLCmridarum  bei.    Si 

)ru8,  4  MacruruB  Subgi 
cephalue.    Videaek.   M 

2  p.  1. 

nroBMtae.  FseudorhoK 
eh.  p.  40  von  Hobaon-I 
n  o  o  d  erwähnte,  cUbb  d 
ler  Bind  al*  die  Hän 
während  letztere  nur 
135. 

tmopleunps  braehj/somt 
e  IV.  p.  153  ans  Cbini 

SmhI 


rl  ofPembrokebeB« 
i  Bubbles  p.  62 ;  Anna 
leeland  eah  auf  der 
igende  Fioche.  Sie  erh 
m  ihre  Kiohtung,  erhol 
jchwanzflosae  die  Meer 
Bauchfio9sen  hauptsäch 
■ralcn  durch  ihre  Schw 
Am  Ende  ihres  Flages 
aäblich  und  leise,  wie 
der  Flugbaut  in  der 
Thier  fällt  plötilich  hii 


Pbyi 


ae  grosse  Earität,  u 
aue  dem  natarw.  Terei 

po  deroonstrirte  einige 
Punkte  von  einigen  Sila 
iwimmblase,   du  Poet-' 
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kleine  Tympuia  bildend.  2)  Zathorax  mit  sehr  grosser  ksDouen- 
bootßnniger  ScbwimmblsBe,  ohne  Fettf  oite,  Rücken  nackt.  3)  Phy- 
top^xii  lyra,  Körper  oben  toit  KnochenBchildern,  keine  Fettflosse, 
Sefaoltergürtel  dermo  onificirt  und  unten  leyerfonnig.  i)Cort/dorag 
tu  den  Seiten  gsni  bescbildet  mit  noch  hinten  gerichteter  Unter- 
lippe. 6)  Brochie  mit  getrennter  Unterlippe  an  den  £nden  Fr&nseu 
bildend.  6)  Dianema,  Lippen  von  den  BartKden  getrennt.  Proc. 
PbiUdelphia  1671  p.  113. 

Bagrv»  usturiensü  Dybowaki  Terh.  lool.-bot.  Oes.  in  Wien  22 
p.  310  ans  dem  Uistiri.  SuDgataohi  und  Chankaiee. 

Macrones  Hnensie  Bleeker  Nedorl.  Tijdgohr.  voor  de  Dier- 
knnde  IV.  p.  163  aus  China. 

Piatjfstoma  gigas  Günther  Ännals  n^l.  hist.  X.  p.  449  Tom 
oben)  Amazonas.    Das  Exemplar  war  6'  (>"  lang. 

B  li  I ■  beschrieb  die  Osteologie  der  vorderen  Wirbel  bei  Doras 
n^er,  von  denen  die  «raten  vier  verwachsen  sind.  Diese  Neigung 
der  vorderen  Wirbel  in  venohmelzeD,  wie  sie  bei  den  Stören  und 
Plagioatomen  so  eigenthümlich  ist,  Ifommt  aocb  bei  einigen  Knoohen- 
Gtohen  Tor,  wie  bei  Fistuloria,  Daotjleptems,  vielen  Cyprinoiden, 
den  Silaroiden  und  verwandten  Familien,  Er  verglich  dann  weiter 
den  Bau  der  BückenfiosBe  von  Doras  und  Balistea.  Bei  beiden  ist 
das  Prinoip  der  Einrichtung  dasselbe,  obgleich  die  Mittel  etwas 
verschieden  sind.  Bei  Doras  ist  der  dritte  Dom  vergrössert  um 
als  Wsfie  EU  dienen,  bei  Balistes  der  erste;  bei  Doras  erhilt  der 
groate  Dorn  seine  aofrechte  Stellung  durch  Ziehen  des  kleinen  Dorns 
vor  ihm  gegen  seine  Leiste.  Bei  Doras  bilden  nar  zwei  Dornen 
diese  Waffe,  von  denen  der  erste  bewagt  werden  mnss,  bevor  der 
tveitees  kann;  beiBalistes  gehören  drei  Domen  zu  der  Torriohtung, 
der  dritte  moss  bew^  werden,  bevor  die  Lage  der  beiden  anderen 
vetindert  werden  kann.  Eine  gleiche  Stütze  wird  bei  beiden  er* 
reicht,  aber  in  einem  Fall  resuUirt  der  Widerstand  aus  einer  ziehen- 
den Bewegung  von  hinten,  in  dem  anderen  aus  einer  atossenden 
Bewegung  von  vom.    Prooeed-  Boston  Soc  XIV  p.  3. 

FUeostomw  scopiüariM  Cope  Proc.  Philadelphia  1871  p.  65 
sai  dem  Amazon  oberhalb  der  Mündung  des  Rio  Negro. 

Nene  Arten  aus  der  Welsfamilie  von  Cope  Proo.  Philadelphia 
1971  p. 270  aus  dem  Ambyiacu  sind:  Doras  grgpus  und  braehiattu, 
Zathorax  monitor,  Physopyxis  lyra,  CaUichthys  melanopterus,  Dia- 
»ema  n.  gen.  tongibarbii,  Brochis  n.  gen.  eoertiieM  und  dipterua, 
Corydoras  »emücutatut,  anMacu»,  trüineatiu,  acutus,  amphibdui, 
Otocintilug  vestitus,  Lipoaarcug  varius,  Plecostomus  biseriatut,  sco- 
puloriiM,  ChaetoBtomua  aiga,  malaeops,  variolus,  Uctirostris,  sericeus, 
ParioliUB  n.  gen.  MmiUatue.  Die  neuen  Gattungen  sind  folgen- 
dermassan  charakterisirt ; 

Dianema.    Verwandt  mit  CalUchthys;   ein  Bartfaden  am 
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Ende  jedei  Oberkiefers,  zwei  BartfUen  tta  der  Sympl^ta  des  Unt^r- 
IdeferB;  Zähne  klein,  bärstenförinig;  Körperaobilder  in  cwei  TTnihon. 
wie  bei  CaUiohthyi;  PoetfMraooideft  za  zwei  äohildem  erweitert,  die 
.  neb  in  der  Mittellinie  treffen  wie  bei  Boploetemom ;  Seiten  de*  Oe- 
aiditi  nicht  beMhildet,  da«  Parietale  ermoht  die  Buie  dar  Biü^ea- 
flone  nicht,  eondem  ist  darch  zwei  Qoerachilder  der  Seitaii  ge- 
trennt;  Dorsale  and  Pactoralen  mit  kräftigen  Domen,  Candmle  &at 
gabiig;  Pettfloaie  Torhanden,  atechend. 

Bfoehii.  Verwandt  der  vorigen  Oattnng ;  iw«  B«rt&deB 
am  Ende  der  Oberkiefer,  dnrch  ein  Seil  mit  der  Sjmphjee  dee  Cn- 
terldefere  rerbanden;  Z&hne  rudimentär  oder  fohlend;  Körper  mit 
zwei  lAngareihen  von  Schilde^,  die  Poiteoracoidea  aoigedehnt  and 
Biohin  der  Mittellinie  trefiend;  Kopf  oomprimirt,  die  Paneteleolüldar 
vom  Dom  der  DOrnle  nor  durch  das  Basaltcbild  der  leUteren  ge- 
trennt; Seiten  des  Kopfes  bis  cu  den  Maudibeln  besohildet;  Doreale 
and  Peetoralen  mit  starken  Domen,  Fettflosse  vorhanden,  atecband; 
Candsle  ansgerandet. 

Parioliut.  Verwandt  mit  Trichomyeteroa.  Ventralen  tot- 
banden,  vor  der  kursen  Bäekenfloue ;  Anale  kniz,  After  anter  der 
Dorsale;  keine  Fettflosse;  kein  nasaler  Bartfaden,  einer  un  Ober- 
kiefer and  zwei  seitliche  am  Kinn;  keine  Bewaffnnng  der  Klemen- 
deckel;  Zihne  in  bfintenformigen  Beihen. 

CfpitMsMal.  Beavan  beschrieb  Labeo  diplostomos  Betikd 
nnd  Crossocbilos  bubatnlns  Hecke)  von  Pon^jab  nnd  bildete  beide 
in  Holischnitt  ab.    Proo.  zool.  eoc.  p.  150. 

Günther  brachte  eine  Zeichnnng  von  Bocbanan'*  CypriniM 
chagenio  bei,  und  weist  nach,  dass  sie  mit  seinem  Barbu  Be»vmiii 
Qbereinitimmt.    Proo.  zooL  Soc  p.  876. 

Apaeope  n.  gen.  Cope  Report  geol.  ■kit.  of  Montana  p.  478. 
Baubzähne  4. 1 — 1 .4,  ohne  Eaufläcbe;  Bartfäden;  obere  Uppe  tob 
der  Schnaoie  durch  eine  Falte  getrennt,  nur  der  vordere  Theil  der 
Seitenlinie  vorhanden.    A.  Carringtonii  nnd  mdneratii. 

Barbodon  n.  gen.  Dybowski  VerL  looL-boL  Ges.  in  Wien 
22  p.  216.  Scblnndz&hne  cylindrioch,  mit  seitlich  schwach  compri- 
mirten,  in  Haken  aoalaufeuden  Kronen,  deren  hintere  FUche  scbwmofa 
grabenartig  vertieft  ist;  Zähne  in  einer  Beihe,  5 — 5,  sell«ner  in 
zwei  Beiben  anf  dem  rechten  Sohlandknochen  & — 5  .  1;  Mond  untei^ 
ständig;  Hondapalte  horizontal;  Oberlippe  weich,  mit  al^emndetea, 
nnem  Ohrläppchen  ähnliehen  Eokbarteln;  Unterkiefer  cngaaoh&rft, 
Epitttelialbcleg  ob  vorhanden?  Bücken-  nnd  Afterflosse  kurz,  ohne 
Knochenatrahl.    B.  laeiutris  ans  den  Seen  des   untern  Amnriftufes, 

Oobiosoma  n.  gen.  Dybowaki  Verb,  xool.-boi  Oea.  in  Wien 
22  p.  911.  SohlnndzUme  (dente*  rsptatorii)  beiderseits  K  in  einer 
Baibe;  Mund  nnterttindig,  mit  3  EdLb&rteln;  Rücken-  und  Aflar- 
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3dim  knri,  beido  mit  biagcamen  StütxBtnlilen;  SohoppeD  dnim, 
HiMig  grOM-    Q.  omurefMÜ  aua  dem  Amor. 

Sq_italidu»  d.  gan.  Sybowaki  Terh.  lOoL  bot.  Qea.  ia  Wim 
23  p.  Sl(.  SchluDdEähne  (denlea  raptatorii)  linka  7,  recht!  8  in 
nrai  BeiboD  geordnet,  S  .  S — 6,  S^  Unnd  vordarat&ndig  oder  halb 
mtenUndig,  ohne  Barteln;  Räaken-  and  Allerfloaw  kura,  ohne 
KBoehenatrahl,  entere  vor  oder  hinter  den  fianohfloaeen  beginnend; 
Baach  at^TBrundet;  Schuppen  mäaaig  groa«.  feBtsitxend.  iSg.  duM- 
tanti»  ana  dem  Chankaiee. 

TüetU»  SrwMilit  Djbonaki  Terh.  lool.  bot.  Qea.  in  Wien  92 
p.  316  ana  dem  Chankaaee. 

Hjfixipti»  binttat»»  Cope  Report  geol.  aurv.  of  Montana  p.  474 
TOn  Dtah. 

Tigoma  rhiniMhj/oidta   Cope  Report   geoL   rarr.  of  Ifontana 

ProtoporuB  n.  gen.  Cope  Report  geol.  anrr.  of  Montana 
p.  473.  Baobiäbne  4—4;  keine  Eanfläohe,  keine  Bartftden,  obere 
Lippe  dnrob  eine  Falte  getrennt;  Seitenlinie  nur  dnroh  eine  karte 
TOrdere  Porenreihe  angedeutet.  Terh&lt  aich  cn  Tigoma  wie  Apo- 
eope  an  CeratiohÜtfa.    P.  dommeui  von  Fort  Hall,  Idaho. 

Mtfloleueuf  nov.  gen.  Cope  Report  geoL  aurr.  of  Montana 
p.  47S,  Raubsähne,  aber  mit  wohl  entwickelter  Eanfläohe,  G — 4  in 
dar  inaaeroQ  Reihe;  keine  Bartfäden,  Seitenlinie  wohl  entwickelt; 
Donale  über  oder  vor'  den  Ventralen.  Diese  Qattong  iat  Sibotna 
mit  entwickelten  Eaufllohen  der  Sohlnndiähne.  M.  putoaruImltH 
Ton  Olah. 

CüHotonuu  pandora  von  Sangre  de  Chriato  Paaa  ana  einem 
Nabeofloaa  dea  Rio  Grande,  ht/drophloa:  and  numtomw  von  Idaho 
Cope  ib.  p.  476. 

Canestrini  beaohreibt  aufa  Nene  die  secund&ren  Geaohleohta- 
dUbreoien  dea  M&nnobea  von  Tinea.  Der  iweite  Strahl  der  Bauoh- 
Boaaen  iat  bekanntlich  aehr  breit,  die  Bruatfioaeen  aind  etwaa  l&nger, 
ftbn  den  Baachfloaaen  iat  eine  Beiaohige  Hervorragnng,  die  Baneh- 
fioitta  haben  eine  atarke  Tendenz  aicb  in  die  Höhe  und  luioh  innen 
ao  krfimiDen,  und  die  Backenknochen  weichen  aehr  ab.  Atti  della 
Soc  Veneto-Trentia  I.  p.  127. 

Dnario  Aawuietii  und  ehankaeHsit  Dybowald  Verhandl.  aooL 
bot  Qea.  in  Wien  22  p.  213  ana  dem  Chankaaee. 

Oeychodo»  n.  gen.  Dybowaki  Verh.  aool.  bot  Ge«.  in  Wien 
K  p.  211.  Zwei  Siemenhaatatrahten  auf  jeder  Seite.  Starke 
knppennageU&nnige  Zähne,  jederaeite  i  in  einer  lockern  Reihe; 
Hand  klein,  obersUndig,  ohne  Barteln;  Rnckeufloase  knrz,  Aiter- 
floeae  verlängert,  beide  ohne  kuoohenartige  Stütaatrahlen;  Eiemen- 
bogen  gleichmäaaig  gosohwangen,  nicht  winkelig  gebrochen ;  Rechen- 
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Zähne  auf  jedem  der  vier  KiemeDbogen  ia  3  loDgitndinftle  LameUeo 
verwaohBen,  zwischen  welchen  ein  Hoblranm;  Schuppen  Uno,  tett- 
sitiend,  ohne  Fächeretrahtcn ;  Bauch  vcn  der  Kehle  am  scbnrädend 
mit  einer  medianen  Hautkante.  Auf  Cepbalus  mauicohuricua  Bau- 
lewBky  gegründet. 

Siegalohrama  n.  gen.  Dyboweki  Verb.  sool.  bot.  G«*.  in 
Wien  32  p.  313.  Schlundzäbne  cylindriscb,  mit  acbwaoh  seitliti 
compressen,  schräg  abgesohliffenen  und  in  schwache  Eak^i  auslau- 
fenden Kronen,  sie  stebea  in  drei  lockern  Reiben  geordnet,  2  .  4- ,  6— 
5.4.2,  oder  2.4.  4^6  .4.2.  Vorderrücken  ohne  Hautraphe;  Baocli 
abgerundet  oder  schneidend  mit  einer  Hautkante;  RüclEenfloM« 
kurz,  mit  einem  glatten,  dicken  Knochenstrahl;  Afterflosse  Teriän- 
gert,  ohne  Knochsnstr^l;  Mund  vorder-  oder  halbunterständig.  IL 
SkcScovii  nnd  amnötu«  aus  dem  Amur,  Casuri,  Snngari  und  Cbankt. 

Plagiognathus  d.  gen.  Dybowski  Verb.  zool.  bot.  Gee.  in 
Wien  22  p.  216.  Schlundzahne  (dentee  cultriformee)  in  dreifaebsr 
Reihe,  2.4  .6—7.4.2,  oder  2.3.6-7.4.2;  Mund  unteratäudig, 
quer,  Mundspalte  horizontal;  Oberlippe  weich,  ohne  Barteln;  Unter- 
kiefer zugetchärft;  Epithelialbeleg  ob  vorbanden?  RückenSosae  knn, 
mit  einem  glatten  Knochen  strahl ;  Afterflosse  verlängert,  ohne  Kno- 
cbenstrahL    F.  iebMt  ans  dem  Cfaankaaee. 

Dejrolle  beschrieb  Revue  de  eooL  p.  401  den  AlburnusTa- 
riohi  (CjiprinuH  Tarichi  Pallas,  Aspiniu  Tuiohi  Nordro.).  Die*  ist 
der  einzige  Fisch,  welcher  im  See  Van  au  der  Fersischen  Greue 
vorkommt.  Er  wird  maetenhaft  gefangen,  wenn  er  cum  I^ioben  in 
die  Flüsse  gebt,  und  bildet  ein  wiebtiges  Nahrungsmittel  der  Ar- 
menier während  des  Winters,  tax  welchen  Zwack  er  eingMal- 
zen  wird. 

Culter  tätramoides,  Sieboidii,  rutilut  und  lueidut  Dybowski 
Verb.  zool.  bot.  Oes.  in  Wien  22.  p.  213  aus  dem  Chankasee. 

Chirtclll.  Aus 'der  Familie  der  Charaoinen  beschrieb  Cope 
Proo.  Philadelphia  1671  p.  2&7  folgende  neue  Arten  aus  dem  Am- 
hyiAtii:  Bototaxis  laetus,  Xaemolyta  n.gen. ,  Charaeiditim  etluo- 
Stoma,  Iguanodeetea  tettiwn.  gen.  Tetragonopterua phoenieopUna, 
StepMprion  chryMum,  Bri/eon  eapüo,  Megalobryam  meUxnoptenm 
und  erjtfaropterum,  TrtportAewa  n.  gen.  aBtus  ujiä  flavM»,  Clui- 
etmu  cttller,  üoeboufes  rütirivertex,  Anaeyrtus  s^mguimtusi  Xiphottoma 
taedo,  Mglett»  albigcopua,  oeutiu,  hemianus.  Berrasalmo  iridofiii 
und  ocsopiM.    Die  drei  neuen  Gattungen  haben  folgende  Charaktere: 

Laemolj/ta  unterscheidet  sieb  von  Scbiiodon  (Anostomns) 
durch  die  vom  Isthmus  ganz  freien  Kiemenhäute,  die  sieb  nur  mit 
einander  verbinden,  and  deren  verbindende  Membran  bebrückt  den 
Isthmus  in  ganzer  Länge.  Die  unteren  Zähne  sind  abgestutzt  und 
gansrandig,  die  oberen  gekorbt.     Dahin  Sohiaodon  taaniatus  Kaa. 
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Igiumodectet.  Die  Dorstle  b^innt  vor  den  Ventraleu,  Anale 
üag]  EiemenUnte  TOreinigt,  aber  nicht  mit  dem  Isthmusj  ZUine 
in  twei  B«ihen  im  Zwiichenkisfer,  keine  im  Kiefer,  and  eine  Keihe 
in  UnterUefor;  ne  find  fest,  «ber  haben  oontrabirte  Haaer  und 
brate  fiaohe  gleichm&isig  gezähDolte  Kronen,  und  die  dee  Utiter- 
bcAra  stehen  auneu  am  Zahnbein  rundnm-,  Z&hne  der  Aauenreihe 
«ehr  wenige,  klein;  C«ndale  gabiig. 

Triportheut.  Donale  kors,  Anale  lengj  ZUine  dreireihig, 
gBiihnelt  im  Zwilchenkiefer,  zweireihig  im  Unterkiefer,  die  hintere 
Bohe  aoe  ewei  oonvexen  mittleren  Zkhnen  beitehead;  Bnutregion 
aunprimirt  and  gekielt  in  Folge  der  Entwiekelnng  der  Coracoid- 
baina;  Bauch  oomprimirt;  Dorsale  hinter  den  Ventralen. 

lUrfvOMoptcrtM  Struttü  Cope  Proo.  Philadelphia  1871  p.  217 
tu  dem  Qaellgebiet  de«  Coatcaooilooa  in  den  Corditlerea. 

Nannoatomut  s.  gen.  OOntber  Proo.  sool,  aoo.  p.  146. 
Donale  Gut  in  der  Hitte  der  Körperl&nge,  keine  Fettflosae,  Anale 
kon,  Ventralen  unter  der  Doraole,  Caudale  tief  gabiig;  Körper  Ung- 
lidi,  mit  groBien  Schuppen,  keine  Seitenlinie;  Kopfm&aaig,  Solmanie 
eoniaob,  Hund  aehr  klein,  gant  *orn;  Wuigen  aohmal,  von  den  In- 
frawbitalknoohen  bedeckt;  ZUine  in  beiden  Kiefern  einreihig,  dicht 
geiteltt,  eomprimirt,  orennlirt.    N.  Bedifordi  von  Demerara. 

IiIbUH.  Parker  attidirte  Bau  nnd  £ntwiekelnng  dea 
SdUdela  von  Saimo  aalar.  Er  aieht  in  der  zweiten  Entwickelanga- 
atnfe  Aehnlidikeit  mit  den  Plagioatomen,  von  wo  dnrch  einen  Oa- 
noideu-Znatand  der  Uabergang  tu  dem  der  Teleoatier  gebildet 
werde.    Proo.  Boyal  Soo.  Hay  1872;  Annala  nat.  biet.  X.  p.232. 

De  Bont  beeehrieb  in  einer  Abhandlung  >Iia  ciütare  pratj- 
qne  dn  S&nmon  et  de  aea  oongSnörea,  et  la  piacionltore  du  jardin 
■ootogi^ne  d'Amaterdami  die  auf  diefkfinatliidie  Befrachtung  and  den 
Trtnaport  der  beiruehteten  £ier  beiügliobeD  Handgrifle  und  Inatru- 
mente':  Nederl.'  Tijdachr.  toot  de  Dierkonde  IV.  p.  289—369  mit 
Holuchuitten- 

Norria  bat  den  Versuch  gemaoht,  den  Delaware  mit  dem 
Saimo  aalar  su  bevölkern,  indem  er  die  Brut  aus  12000  Eiern  in 
•nne  ZuflüNe  eineetcte.  Er  hoß  auf  günstigen  Erfolg,  obgleich 
diäter  Flusa  aüdüch  von  der  Verbreitangagrenie  des  Salm  liegt. 
Er  f&hrt  an,  daaa  die  Hftlfte  der  jungen  Stlmeu  im  Alter  von  einem 
Jahr  in*  Heer  zieht,  nnd  meint,  daaa  dies  die  Mftnnehen  aeiea,  die 
«n  Jahr  .früher  reif  aind  als  die  Weiboheu.  Proc.  Philadelphia 
p.168. 

Balmo  Bpihmu,  phntitieta  und  earinatut  Cope  Report  geol. 
ann.  of  Hontana  p.  470. 

D;bowtki  veraah  die  PaUas'achen  Arten  ans  dem  Amur, 
Salmo  lencomMnaia  und  coUaria,  aowie  Tmtt&  lagooephalua  und 
AnAf*  t  NMug.  xxnx.  Jalira.  a.  Bd.  L 
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proteufl  mit  neaen  Diagnosen.  Verb.  sool.  boL  Qei.  io  Wien  32 
p.  216. 

Weil  DDtermiobta  künstlich  befruebtete  Forelleneiw,  namont- 
liob  den  Bau  der  Eeinucheibe.  Wiener  Sitningaber.  Bd.  6fi.  Dritte 
Abth.  p.  171. 

Höre  erinnerte  daran,  dw«  Günther  angeaeigt  habe,  Salno 
forio  ginge  hiofig  ing  Heer  nnd  nehme  dort  eine  b^e  SilbecQurbang 
an  mit  sahhvioben  X-fönnigen  Flaoben.  Hr.  Eeaoh  hatte  in  Schott- 
land nur  einmal  eine  Forelle  in  dem  Hagen  eine*  CabaljaD  gefaaden; 
aber  im  weBtliohen  Irland  kommen  Forellen  hftofig  im  äalzwaaMr  an 
den  Fluiimnndungeo  vor.  Report  of  the  Britiah  Anomation  bald 
at  Edinburgh  p.  183. 

Traqnafr  beacbrieb  die  logeiuuinte  gchwaaslooe  Forelle  von 
lalaj,  tbe  tailleai  tront  of  lalsy,  nnd  bildete  sie  ab.  Die  Miaabildang 
der  ScbwanifloBse  kommt  allen  Forellen  diese«  kleineu  Seea  eu,  h 
dasB  diese  Fisobe  gewissennaisen  eu  einer  Localvarietit  werden. 
Jonm.  of  anatomr  and  phys.  VI.  p.  411.  pL  19. 

Aach  Feaob  berichtete  über  die  sogenannte  scbwa&akM 
Forelle  von  Islay  aus  Loch  Namaorachin,  etwa  lOOD  Foss  ü.  H. 
Die  Yerkümmerang  der  BohwansfloBse  ist  hier  ganx  allgemein,  u 
daiB  ein  FiBoher  in  80  Jahren  keine  andere  als  •BchwanElosa*  Foielle 
hier  gefangen  hat,  während  dieselben  in  andern  Loeba  niefat  vor- 
kommen. Beport  of  tbe  British  Association  held  at  Edinburgh  p.  ISS- 

Atwood  gab  eine  Notiz  über  die  Iiebansweise  und  den  Qe- 
RchleohtBonterBohied  von  Mallotua  villoiua.  Die  H&nnoben  sind 
dicker,  und  haben  einen  Streifen  haariger  Schuppen  jederseila  in 
ganaer  Körperlänge.    Proc  Boston  Soc  XIV.  p.  134. 

SaluMte.  Oälaxitu  obtusus  und  rostratus  Kinnsinger  Arcbi« 
für  Natni^fesob.  p.  41  aus  Australien. 

Clnpeatn.  Feddersen  gab  in  Tidsakrift  for  Fiakeri  VU  p. 
1—40  eine  Abhandlung  über  den  norwegiaohui  Häring,  nadi  Be- 
richten von  A.  Boeck'a  Vortrag  in  Bergen. 

OIwjMa  pinguis  Günther  Annale  nat.  hiit.  £.  p.426  von  dw 
Insel  Uisol. 

PeUona  aüamaetmiea  Cope  Proc.  Philadelphia  1871  p.  366. 

RetsropTglL  Cope  bat  über  die  Wyandotte-Höhle  in  Südwe^ 
Indiana,  die  sich  nnterirdisch  iwaniig  Heilen  ausdehnen  soll,  einen 
Berioht  erstattet,  und  namentlich  ihre  Fanna  mit  der  der  Hammnth- 
faöble  in  Kentnck;  verglichen.  Ton  f^soben  kommt  In  ihr  Ambly- 
opais  Bpeläeua  vor  {vergL  voij.  Ber,  p.  120).  Verf.  erörtert  hier 
wiederholt  die  Frage  fiber  den  Urqirang  der  blinden  Fiaehe,  and 
tpricht  eioh  für  die  Ansicht  aus,  das«  Hsdie  von  aniaen  eiag*- 
drangen  seien,  und  dort  die  Augen  eingebnsat  haben.  Er  hebt  » 
Qnnsten  dieser  Anaiidit  hervor:   1)  daai  es  Fisohe  mit  Augen  giab^ 
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dia  im  übrigon  mit  dm  blindeD  Fisohen  ÜbereiDatimmen ;  TTpUioh- 
thyB  der  Hammuthböhle  Ut  bie  auf  di«  Augen  identdach  mit  Cholo- 
gmater,  2]  du«  d&i  Gesichtiorgiau  b«i  einigen  Höhlenthieran  varia- 
bel ist,  und  3)  das«  eini^  Arten  in  der  Jngend  Äugen  beaitseu,  die 
«päter  Tarsohwinden.  Natare,  a  weeklj  iUtistr.  Jonmal  of  soienoe 
November  1873,  abgedruckt  ans  dem  Amerioan  Natnraliat  VergL 
«Dch  Proc  Philadelpbia  1871  p.  297. 

fijBiaUdU,  Cope  giebt  «n,  dass  sich  die  Familie  Sterno- 
pygidae  von  den  Oymnotidae  wesentlich  durch  den  Bon  des  Sohal- 
tergfirtels  antersohoidet.  Das  Coracoidbein  ist  wohl  entwickelt  nnd 
dnrcb  die  Quersänle  mit  der  Clavicula  verbunden,  während  letcteie 
bei  den  Qymnotidae  fehlt  und  das  Coracoideum  rndiinentftr  ist. 
Proo.  Philadelphia  p.  257. 

■arUUHd.  Die  Beobachtongen  von  Crivelli  nnd  Maggi 
aber  die  Fortpflanz ungsorgane  der  Aale  (Rendiconti  del  R.  Istitulo 
lAimbardo  V  und  voUst&ndi  Memorie  d.  R.  J.  LombordoXII.  p.  229) 
lutben  wir  in  der  Debereetzung  in  unserem  Archiv  88  p.  69  mitge- 
tbeilt.  Daraus  igt  auch  eine  Debersetcung  in  Tidsskrilt  for  Fiskeri  YII 
p.  74  nbergegangen.  Dnsem  Lesern  ist  bekannt,  dasa  diese  Yerff. 
die  Aale  für  iwitterig  erklären,  nnd  dase  sie  zwei  Spacies  je  nach 
der  lÄnge  des  Darmkanals  unterscheiden. 

Eroolani  hat  anoh  Aale  untersucht,  nnd  ist  ta  demselben 
Besultate  gekommen,  wir  Crivelli  nnd  Msggi,  itimlioh  dass  aie 
zwittrig  sind.  Annnario  della  Soo.  dei  Katuralisti  in  Hodena  VI. 
p.234.   - 

Canestrini  verglich  die  Angaben  £rcolani's  mit  denen  von 
Crivelli  und  Haggi  über  den  Hennaphroditismus  der  Aale,  Er 
konnte  die  als  Hoden  in  Ansprach  genommenen  Organe  nicht  als 
solche  erkennen  und  hält  den  Hermaphroditismus  noch  nicht  für  er- 
wieaen.  Kr  hoETl,  dass  die  männlichen  Individnen  noch  entdeckt 
werden.  Aach  die  beiden  von  Crivelli  und  Maggi  unterschiedenen 
Arten  A.  ortboentera  und  anaoamptoentera  erklärt  er  für  nieht 
haltbar.  Atti  della  Soc.  Teneto-Trentina  di  sc.  natiu^  residente 
in  Fadova.  I.  p.  70. 

Aach  Nardo  verglich  die  Beobachtungen  von  Ercolani,  Cri- 
velli und  Maggi  und  Costa  über  die  Fortpflanznng  der  Aale,  und 
verlangt  weitere  üntersachoDgen  über  diesen  Gegenstand  auch  an 
anderen  Gattungen  der  a&Iartigen  Fische.  Atti  del  R.  Istitnto  Ye- 
neto  I.  p.  668. 

Nach  Pntnam  hatte  ein  Aal  von  der  Ostköate  Africa's  einen 
Chaetodon  versohlnckt,  der  dreimal  seinen  eignen  Durchmesser  fiber- 
tnS.     Proe.  Boston  Soc.  XIY.  p.  136. 

OphidUhys  pingnit  von  den  Salomonsinsalu,  fUaria  nnd  mssolm- 
aia  von  der  Insel  Hisol  Günther  Annftla  nat.  hist,  X.  p,  426. 
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Kuraena  oftMudNleü  Cope  B 
n  Rio  Qrmnde. 
Paeeüopliia  noetttnuu  Copi 
aas  dem  lUo  Oruide. 
Tyvmothorax  maerostfilKm 
nde  IV.  p,  154  uu  China. 

Pleet«! 

[!ope  iprsch  doh  über  dio 
nebii  Cu?ier'B  sub.  Proc.  ] 
t  fia  nicht  alg  glaichwert 
oud  Ph;BOcl;iti.  Er  sagt, 
r  Hinsicht,   idmlioh  in  dei 

Übrigen  Schädelknocben,  i 
u  and  Kiemanbogeu,  der  D 
ivanEfloBBen-Buia,  der  8ch 
ithjrer  n&hert  aicb  ihnen  a 
ixiUar-  und  Uandibnlar-Boj 
le  anderen  Einrichtangen,  i 
-  Die  Lophobranohier  iiet 
allgemeine  YerwAiidlachafl 

andersD  Qnippen  dnrch  d( 
it.  Sie  ist  nahe  verwandt 
^sti,  welche  er  Hemibran 
r  eine  oder  mehrere  der  m 
a  fehlen  ansaer  anderen  ( 
ie  Firtnlariidae,  Centriseid 
it  auch  die  Lophobranohiei 
)areate  sucht  ed  erweiaen 
iFSchiedenen  Elementen  inst 
lud  namentlich,  dass  die  ßa 
I  den  Teuthyem  noch  Ad«b 
fl  rendns  Jnny  iB72   p.  163 

nat.  hiit.  X.  p.  68. 
iTüUOdAlteS-  Peters  ab< 
sber.  Oes.  natnrf.  Freunde 
«lendeml.  Klein  liefert 
listea  Cav.,  indem  er  die 
don,  Btellatns  nnd  nndulal 
efle  38.  p.  263  Taf.  II. 

flSltttiOidal.     Marcusea 
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aoduingeo  «oinee  Scbtlen  Fksaiutewitsoh  ober  die  GeiohleohU- 
TerhUtnuse  d«r  SyvgnatlMn  mit.  Bei  S.  mrgentatnB  imd  tenui- 
roatris  bilden  eiob  Brnttuolieii  bei  Hsnnehen  und  Weibohen,  doch 
boden  lieb  nie  Eier  in  den  Brnttasohen  beim  Weibchen,  anoh  kom- 
men  Weibchen  ohne  BrutUMhaii  tot.  Bei  8,  bnocolentat  leigen 
nch  Brattasoben  nar  beim  Mlnnoben.  Bei  Saypbiona  terea  fioden 
nah  Eier  am  Baoobe  angeklebt  nur  beim  H&nnohen.  Terf.  konnte 
niehi  ermitteln,  wie  die  Eier  in  die  Brattasohe  der  Hännobeo  go- 
Iw^ea.    Sitznngeber.  der  Qee.  bis  in  Dreaden.    1878  p.  13. 

Gtutrotokeui  graeUi»  Klunzin^r  Archiv  f&r  Natorgeach.  p.  44 
TOD  Port  Philip. 

In  einer  Nachiobrift  su  seiner  Abhandlung  ober  die  Begrencnng 
und  Bintheilnng  der  Ganoiden,  die  für  die  Palaeontogrephica  be- 
stimmt, Buch  in  Vidensk.  HeddelelBer  nat.  foren.  i  KjÖbenbavn  1872 
pb  79  enchienen  ist,  setit  Lfltken  seine  dnroh  die  Entdeckung 
dM  Ceratodna  feraalatste  Aenderang  der  Eintheilnng  der  Oanoiden 


Hnmpbry  beaobrieb  die  Untkulatiir  nnd  die  Himnerren 
Ton  Lepidotiren  anneoten«.  Journal  of  Anatomy  and  phygiolog; 
VI-  1872  p.  268-270    pl.  XH. 

Traqoair  sprach  über  die  Erg&naung  dea  abgebroohenea 
Scinranzei  bei  Frotopteras  annecteni.  Bei  einem  Exemplar  von 
8',-,  Zoll  LingQ  war  der  Körper  3*/,  Zoll  hinter  der  Anheftung  der 
BauohfloBHn  abgeitutzt,  nnd  die  Section  leigte  den  Anhng  einer 
Wiedererteaguug  des  abgebrochenen  Sohwamea.  Bei  einem  amderen 
Exemplar  war  die  Reprodaotion  weiter  TOrgetohritten.  Report  of 
the  british  sssociation  held  st  Edinbargh  p.  143. 

Im  Journal  de  Zoologie  von  Gervais  I.  pl.  6  ist  Ceratodus 
miolepia  und  das  Skelet  von  C.  Forsten  abgebildet. 

Hnmphrj  bat  die  Muskeln  von  Ceratodus  beschrieben  und 
abgebUdet.  Journal  of  Anat.  and  ph;e.  TL  p.  27S— 287. 

Gutidei. 

UpUMtollL  £«pido>teM  tintiait  Bleeker  Kederl.  TydsDhr, 
voor  de  Dierkonde  IT.  p.  IM  aus  China. 

IdpraMrU.  Knooh  spricht  in  einem  Nachtrag  lu  der  Be- 
•chreibung  der  Reise  cur  Wolga  behufs  der  Sterlettbefrachtung 
(vargL  vorj.  Ber.  p.  124),  ausser  einigen  berichtigenden  Angaben, 
ib«r  die  iwiioben  dea-Sterletteiem  vorkommenden  Farasitan.  BoU. 
deUoMwn  1872.  II.  p.SÖl. 
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DybowBki  baschrieb  Brno  orientalia  Fall,  und  Stnrio 
Schranokii  Brandt  naa  dem  Amur  soTs  Neue.  Yerh.  kdoI.  bot  Gtt. 
in  Wien  32  p.  318. 

Hax  SohnltEe  untenacbte  daa  Auge  dea  Stdres,  und  fend 
in  der  Netzhaut  Eigfenthflralicbkeiten,  die  lich  oioht  bei  Euodien- 
fisohenl,  Bondem  bei  Amphibien  und  Reptilien  wieder  finden,  wo- 
raus ihm  hervorzugehen  scheint,  daai  der  Stör  kein  Torl&nfer  oder 
Stammvater  der  EnochenflEohe  iit,  aondem  viel  näher  den  Amphi- 
bien und  Reptilien  steht.  Sitauogsber.  der  niederrhobitclKa  0»- 
aellsch.  in  Bonn  1873.  p.  193.  ' 

Sciuhii. 

Gegenbau r's  üntersuehungen  cur  vergleichenden  Anatomie  | 
der  Wirbelthiere,  deren  beiden  ersten  Hefte  1864  ond  186S  w- 
schienen  waren,  sind  1872,  Leipzig,  durch  ein  drittee  Hefl  Te^ 
mehrt  wordoa,  das  sieh  mit  dem  Kopfskelet  der  Selaohiw,  all 
Grundlage  lur  Beurtheilung  der  Genese  des  Kopfakelet«!  der  Wi^ 
belthiere  besahaftigt.  Eb  ist  nicht  thualioh  auf  den  Inhalt  dei  UB- 
fangreiohen  Heftes,  816  Seiten  und  21  Tafeln,  hier  näher  eion- 
gehen ;  nur  Boviel  Mi  hervorgehoben,  dara  Terf.  sich  dahin  in*- 
spricht  und  an  der  Organisation  aeigt,  daaa  Oanoiden  und  Teleottier 
veiter  differenzirte  Formen  sioil,  indess  an  den  SeUohiem  ÜA 
noch-  am  meisten  von  der  Stammform  erhalten  hat.  Im  Uebrign 
■ei  auf  das  Werk  selbst  verwiesen. 

IfUll-  Hjrtl  beschrieb  die  Eopforterieu  dor  Haifisdie. 
Denkschriften  der  Wiener  Akad.  Bd.  33  p.  363  mit  B  Tafeln. 

Humphry  beschrieb  die  Muskeln  von  Uustalus  Uevii,  Jour- 
nal of  Auatomy  and  physiology  VI.  p.  371.  und  bildete  sie  pl.18. 
Fig.  28—33  ab. 

Heyer  berichtete  über  die  Fartpflaninng  des  Scyllinm  cabi- 
lus  im  Aqnarium  in  Hamburg.    Zool.  Garten  p.  STl. 

Zaddaoh  nannte  Cestraoion  Fhilippi  eis  uraltmodisobM 
Thier,  das  sich  aus  früheren  Schöpf  an  gsperioden  bis  jetit  erhalba 
habe.  Sein  Zahnbau  weise  es  auf  die  Nahrung  vou  Seeigeln  hin- 
Schriflen  der  phjra.  ökon.  Gesellsoh.  bu  Königsberg  Xm.  1.  Sit- 
Eungsber.  p.  6. 

filJU.  Reoherches  sur  la  aegmentation  de  la  cicatrioe  et  b 
fonnation  des  produits  adventifh  de  l'oeof  des  Plagiostome*  et  pu- 
tiooliörement  des  Etaias  psr  Gerbe.  Robin  Journal  de  l'anst  c 
de  phys.  VIU.  p.  609  p1.  30—33.  TergL  auch  Journal  de  Kookig)« 
I.  p.  S6Ö. 

Die  Abhandlung  ron  De  Sanotis  über  die  EntwickelnoR 
der  eleotrisohen  Organe  von  Torpedo,  deren  vorlaufige  Hittfaeilonf 
wir  im  voij.  Berichte  p.  135  erw&bnt  haben,   ist  nan  in  Atti  dsQ* 
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R.  Accademüt  delle  ac  Suche  e  inatom .  di  Hkpoli  Tolbtüdig  er- 
schienen  und  too  i  Tafeln  begleitet.  Ea  möge  hier  genSgeo  auf 
die  interesauite  Arbeit  biniaweiten,  indem  wir  den  Schloaueti  in 
der  DebenetniDg  mittheileD:  »AaB  dem  Stadium  der  Embnrogenia 
geht  hervor,  dui  lowobl  die  electriachen  Organe,  wie  die  peeudo- 
electriHhen  dem  mittleren  Blatt  oder  dem  Hotorium  genninotiviim 
angehören.  Die  electriachen  Organe  entwickeln  sich  aa>  dem  nib> 
cutanea  Bindegewebe,  wie  die  peeadoelectriachen  aus  der  Sehne 
des  Mtuouloa  Bacro-lumharia,  welche  anmittelbar  unter  der  Haut 
liegt.  Das  mittlere  Blatt  selbst  versiebt  das  reichliche  Nervenge- 
webe der  peripherischen  Nerven,  welche  den  wesentlichen  Theil  des 
Orgaoi  bilden,  und  das  Bindegewebe  dient  daKU,  die  nncihligen 
Pasera  iu  regelmässiger  Ordnung  und  Lage  >a  halten,  welche  so  ge- 
ordnet die  Charaktere  eine«  besonderen,  perifdieriaghen  Nervaoor- 
ganes  annehmen*. 

Uarey  machte  Experimente  Aber  die  electritohen  Ersohei- 
aangen  an  Torpedo.  Annales  scientifiqaea  de  l'ecole  normale  lupa- 
rieare  1871;  Robin  Joomal  de  l'anat.  et  de  phys.  VIII.  p.  46B. 

B<^}a  dentata  KlonsiDger  Archiv  für  Naturgetch.  p.  46  von 
Port  Philip. 

Dieerobatia  draco  Günther  Annals  nat.  bist.'  X.  p.  422  von 
der  Insel  Hiiol. 


FelTomgton  Ernetii  Djrbowaki   Terh.  lool.  bot.  Qes.  in  Wien 
>.  220  ans  der  Mündung  des  Amurflusies. 

liCptMtrdii. 

Höre  fand  Amphiozua  lanceolatus  beim  Sohleppnetsfange  in 
■  Bay.  Keport  of  tha  British  asiot^tioii  held  at  Edinburgh 
P.U9. 
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Bericht  ther  iit  Leiitng«  ii  der  Nitu^ndiichle 
4er  M«UukM  wAhreRtl  des  Jakres  ISn. 


Von 
fraackel. 


Die  vier  Lieferungen  Ton  Pfeiffer'a  NoTitatea  con- 
chologicae,  AbbilduDg  «od  Beschreibung  neuer  Condij- 
lieo,  welche  das  Jahr  1872  brachte,  eothaltea  folgende 
Arten:  Helix  squamuloBa  Mouhs.,  gyroidea  Parr.,  verti- 
(uUats  Parr.,  tnrritella  Psrr.,  mamillata  Härtens,  Edwudii 
Cox,  JanDellii  Le  Guil).,  IföHendorfi  Kobelt;  NaniDa 
Jacqaemonti  und  plioatula  Martens;  Buliminug  Braunaii 
and  conulinus  Härtens,  Cyclotna  campanalatus  Hartena, 
Parmacella  auricnlata  Mouss. ;  Vitrina  latebaais,  eanarienaii 
und  reticulata  Monas.,  Blauneri  Shuttlefrorth ;  Hyslioa 
Canariae,  lenis,  feetinans  und  Clymene  Shuttl.,  vemiicn- 
tarn  Lowe,  Lencocfaroa  nitima,  pressa  und  sccoU  Monas.; 
Patula  teztilis  and  eogoaata  Shuttl.,  conoinna  and  pa- 
trescena  Lowe ;  Helix  retcxt«  Shuttl.  ^  Patula  placida,  >«r- 
vilia,  circumcessa  Shuttl.,  spinifer«  Monas.,  torrefacta  Lowe, 
.  —  Patula  Pompylia  Shuttl.;  Helix  Grssseti  Tarnier,  in- 
pagaata,  adoptata,  inops,  moderata,  nodoso-striata,  grano- 
Btriata,  muUipunctata,  multigranosa,  lanos«,  digiut,  hsrmo- 
nica,  semitecta  Mousa.,  faerbiooU,  caementitia,  oleaoes, 
entropis,  leprosa,  discobolus,  outicnla  Sbutlieworth,  Wood- 
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wardU  Tamier,  Thomsoiti,  indasiata,  TokaDeiiBis,  phys&lts, 
Kobflltiuu  Ffeiffsr,  Mirandae,  pDlveruleata,  nubigena, 
Berkeleii,  Platooia  Lowe,  gomereDsis  Horelet  nod  Cjlm- 
dralla  Dohraiana  Pfeiffer.  SXmmtlicIie  Arten  aind  in  den 
letiten  Jahren  in  den  Malacologischen  BIXttern,  in  Mqas- 
ww's  faase  malacologigue  des  iles  Canariee  oder  in  an- 
der«n  Zeitaehriftea  auerst  charakterisirt. 

Ktlater'a  Systematisches  Conohylien'Cabinet  scheint 
wieder  einen  lebendigeren  Fortschritt  nehmen  xa  sollen. 
Im  Jahr  1872  erschienen  die  Liefernngen  208  bis  213, 
deren  Inhalt  den  Gattungen  Tellina,  spec.  105—160,  Ve- 
nös spec  79—95,  woran  sich  Saxidoniiis  mit  2,  Vene- 
nipHS  mit  4,  dementia  mit  3  Arten  sohliessen,  denen  als 
Anhang  dann  noch  die  Gattaogen  Lucina  mit  16,  Fim- 
bria  mit  1,  Oalalea  mit  2  Arten  folgen  nnd  Triton  spec. 
32 — 47,  gewidmet  ist  Ferner  ist  die  Gattung  Avicula 
Ton  Danker  bearbeitet,  mit  vielen  neuen  Arten,  s.  nnten. 

Ton  Lovell  Beeve's  Conchologia  iconioa,  or  Uln- 
atrations  of  the  Shells  of  Molluscons  animals  erschien  der 
18.  Band  1873.  Das  Werk  wird  nach  dem  Tode  Reere's 
TOn  G.  B.  Sowerby  fortgeaetat.  Dieser  Band  bringt  die 
Monographien  der  Gattungen  Philine  13  Arten,  Bullina 
5  A-,  Nncnla  39  A.,  Utrionlna  6  A.,  Ostrea  (Verf.  schreibt 
ftUchUeh  Ostraea)  87  Arten  auf  33  Tafeln,  vergl.  rorj. 
Ber.  p.  128  nnd  181,  Linteria  6  A.,  Soaphander  8  A., 
Pholaa  51  Arten  auf  12  Tafeln,  Yoldia  26  A.  auf  5  Ta- 
feln, Leda  (Verf.  schreibt  Laeda)  62  A.  auf  9  Tafeln, 
■Flwmn»  5  Arten,  Etheria  2  A.,  Bartelettia  1  A.,  Mdtleria 
1  A.,  Solenella  3  A.,  Neilo  1  A.,  Pholodomya  1  A.,  Snc- 
cinea  89  A.  auf  12  Tafeln,  Magilus  16  A.  anf  4  Tafeln, 
CIsTagella  8  A.,  Limnaea  107  A.  anf  15  Tafeln,  Lima 
27  A.  anf  5  Tafeln,  Dentalinm  55  A.  anf  7  Tafeln,  Cor- 
bis  2  A.  Wir  erwKbnen  diesen  Band  hier,  da  sSmmt- 
iiche  Tafeln  Ten  1870  bis  1872  datirt  sind.  Ton  AufzSh- 
loDg  der  neuen  Arten  nehmen  wir  Abstand. 

Ton  Harting'a  LeerbiKtk  van  de  Grondbeginselen 
der  Dierkonde  in  baren  geheelen  omvang  erschien  das 
xweite  Stflok  der  sweiten  Abtheilong  des  dritten  Theils, 
welefaes  sich  mit  dem  Tordaaungsapparat  der  wirbellosen 
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■0  beechKfHgt,  Der  den  Mollut 
tt  Dimmt  p.  248—350  ein.  Es 
nmenstelluDg  des  Bekanntea  Ubi 
uch,  Ürttsen,  Goffisssystem ,  A 
Btionaorgaae. 

Von  F  i  g  u  i  e  r'a  „  li«  vie  et  les 
\\ytaa  et  Mollusques"  welches  B 
ist  eine  italieniscbo  Uebersetunt 
10  1872,  mit  tlolzscbnitten. 
Clessia  sobilderto  das  Leben 
er.  Die  Landschneoken  verkr; 
to  Orte  oder  sohliesson  ihr  Oe 
i).  Ihre  Widerstandsfähigkeit  j 
hiedea.  Die  WasBermoliusken 
g  von  der  Jahreszeit,  am  weni 
eginnen  auch  ihre  ThKtigkeit  w 
Liandmollnsken.  Correspondeni 
nes  in  Regensburg  26  p.  114,  ] 
Anlehnend  an  die  WalUce'ache 
Uhrt  Morse  einige  Beiapiele 
isken  an,  wo  Schnecken  und  & 
)  ihren  Umgebungen  Shnlich  i 
te  darauf,  dass  die  Schnecken  i 
als  durch  das  Geeicht  auf  ihre  B 
Joj  halt  es  für  wahrscheinlich, 
lolchen  leben,  die  durch  ihre  F 
keine  Farbenempfindung  habe 
in  der  FSrbung  der  Unionen 
tz  flir  dieselben  sehen.  Proc, 
1. 

Die' Abband  lang  von  Lacftne 
jnsystem  der  Süsswasser-Pnlmoi 
r  ein  Ansang  gegeben  war  (»et( 
m  in  Archives  de  aool.  ezper.  • 
I  vollständig  erschienen  nnd  vc 
begleitet.  Terf.  behandelt  die 
aeiiä,  und  die  linkagewnndenen, 
ders.  Die  genaue  und  feine  Bc 
stems   dieser    Tersofaiedenen  G 
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hier  nicht  wiedergeben;  ebenso  wenig  wiederhole  ich 
die  in  der  Abhandlung  ausfllhrlicher  ansgesprocheDen 
KegDttate^  sondern  beschrHnke  mich  darauf  anzuführen, 
«ÜB  von  dem  neuen  Organe  gesagt  wird.  Eb  steht  mit  . 
dem  Maotelaerr  hinter  dorn  Athemloeh  in  Verbindnng 
md  beateht  dnreh  eine  Einstülpung  in  der  Uitte  eines 
Nervenganglions  ans  einem  DiTerticulom  der  Haut  und 
des  Cylinder-Epitbels,  dessen  Zelten  «ich  mehr  entwiokolo. 
Der  eingestülpte  Blindsack  ist  bei  den  l'nks  gewundenen 
Palmonaten  einfach,  bei  den  rechts  gewundenen  doppelt, 
soweit  die  Species  untersucht  sind.  Der  nervöse  Tfaeil 
dieses  Organs  enthält  Ganglienkörperchon  wie  die  der 
Bbrigen  Ganglien  des  Centmms.  Die  Functionen  dieses 
Organs  haben  offenbar  die  ^chKtzung  einiger  besonderen 
Eigenschaften  der  umgebenden  Welt  znm  Zweck,  und 
diese  Eigehsehaften  stehen  wabracheiulich  mit  der  Re- 
spiration im  Zusammenhange.  Diese  SchRtzung  wird  durch 
die  Vibrationen  des  Kpitbeliums  und  durch  die  innere 
Secretion  des  Blindaackes  begünstigt. 

Solbrig  untersuchte  die  feinere  Strnctur  der  Ner- 
Teoelemente  bei  den  Gaeteropoden.  Sitzungsber.  der 
Afcad.  München  ^873  p.  3. 

Sicard  stellte  Untersuchungen  über  die  Beziehun- 
gen Bwisehen  NcrvonsTVtem  und  Muskelsyetem  bei  den 
Helices  an,  über  deren  Resultat  er  kurze  Andeutungen 
giebt.  Ciomptea  rendus  1872.  Sept.  p.  769;  Annais  nat 
liist,  X.  p.  466. 

Panceri  hat  seine  Untersuchungen  über  da»  Lench- 
t«  einiger  Seethiere  fortgesetzt  Darüber  berichtet  er 
im  Rendiconto  delta  R.  Accad.  dolle  science  .fisicbe  e 
nntomatiche  1872.  fasc.  4;  Annales  des  sc.  nat.  16.  ar- 
b'ele  B.'  ZunKchst  bandelt  er  über  Pholaa  dactylus,  und 
kommt  zn  folgenden  Resultaten:  1)  Es  sind  besondere 
Organe,  welche  unter  besonderen  UmatSndeu  leuchten 
nnd  eine  leuchtende  Materie  absondern.  2)  Diese  Organe 
bestehen  beeonders  aus  Flimmerepitbel,  welches  in  seinen 
Zellen  die  körnige  Substanz  onthllt,  die  das  Wasser  leuch- 
ten macht  und  sich  mit  dem  Schleim  der  Oberfläche  des 
Thteres  mischt;    sie   ist  löslich    in  Alkohol    und  Aether. 


172    Troiclial:  Bericht  üb.  d.  Leütai 

3)  Dieses  Epithel  findet  sick  in  e 
Rande  des  Mantels  und  in  den 
triaagnIXre  und  schnurfärmige 
leuchtende  Materie  des  pboaphoi 
springt  aus  den  genannten  Orf 
verschiedenen  Beizen  anterworf< 
dem  Tliiere  aasgezogen  leuchtet 
von  Reizen  durch  süsses  Wasser, 
wie  bei  anderen  Seetbieren.  5)  ] 
getrocknet  wieder,  wenn  sie  ai 
wird.  6)  Ad  todten  Pholaden  d 
zur  Fäutniss  fort.  7)  Das  Licht 
chromatisch  und  seioe  Linie  hai 
in  Bezlehnng  auf  die  Linien  des 
vollständige  Abhandlung  über  c 
soma  und  den  Pholaden  erschien 
della  R.  Accad.  di  seiende  fisich« 
—  Forner  beobachtete  Verf.  das 
bucephala  und  resumirt  darUber 
glienzoUen  von  Pbyllirboe  ezistii 
lenchton  kann.  2)  Diese  Materii 
ripberischen  Ganglienzellen  der 
in  denen  der  centralen  Ganglien 
riacben  Zellen,  welche  eine  gelb 
entbalten,  die  in  Alkohol  and  Ae 
Licht  der  peripherischen  GaagUi 
wKfarend  des  Reizes  der  Nerve 
nach  der  Buhe  sieb  zu  wiederi 
£lectricitat  offenbar  auf  diese  '. 
b»t,  veranlasst  sie  stlsaes  Wasser 
Alkohol,  Aetber,  Wärme  zu  leui 
pbosphorescirenden  Seethieren. 
trockneten  Tbiere,  wieder  angefc 
terie  durch  die  Anwendung  von 
moniac  wieder  leuchten.  Die  v 
erschien  ebenfalls  im  5.  Bande 
demie  mit  einer  Tafel. 

Francesco  Lo  Forte:    I 
rina  e  di  aloune    fosforesconze   o 
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raturft  ed  arti  VII.  p.  491.  1872. 
nsken  die  Salpen,  Pholaden,  Cleo- 
liero  aufgeführt.  Er  schreibt  die 
iriachon  Materie  su. 
tdilne  Edwards  Le^on  snr  la 
B  compar^e  behandelt  p.  327—394 
I    der   Holluaken    mit   Ei  nach  In  ss 

lOg  der  Natnrk.  Verb,  der  k-o 
[iechercbes  de  Morphologie  gyn- 
en  arttficielle  de  quelques  forma- 
i  hat  Karting  eine  Reihe  von 
lohom  Wege  erhalten,  welche  er 
irpero  vergleicht,  z.  B.  den  Perlon, 
isken,  der  Schale   der  Mollusken 

bringt  zwei  Prior itStsf ragen  zar 
\  sich  grundsStzlicb  dahin,  daas 
inameo  Gültigkeit  haben,  die  anf 
det  sind,  auch  ohne  nBhere  Clut- 
Bnccioopsis  Jeffreys  (Buocioum 
18  Stimpson  1865.  2)  eine  Pabli- 
1er  Vorlegung  in  einer  wisscn- 
I;  datire,  nicht  erst  von  der  Pu- 
en  Fall  verdient  er  wohl  die  Zu- 
erscheint  jedoch  sehr  bedenklich, 
Lt,  wie  oft  der  apstere  Druck  sich 
ge  wesentlich  (interscheidet.  Halak. 

iT  Ungenau igkeiten  und  Irrthtimer 
'  der  Arten  in  den  Schriften  von 
ener,  nnd  bedauert,  dase  dieselben 
Porcellanidae  und  Amphiperasidao 
icbology  Übergegangen  seien.  Er 
V.  p.  186  Bemerkungen  in  diesem 
1. 

:  Besprechung  der  fannistisohen 
,ben  wir  noch  einige  Arbeiten  za 
rerschiedcne  Welttheite  beziehen. 
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Gwyn  Jeffreys  vi 
mit  denen  von  Massachuso 
Report  zn  Grande  legte, 
Arten  auf  nagöEShr  1000, 
wasser-Ärten  und  800  marii 
auf  400,  aämlich  110  Laa 
290  mariae.  Er  identiticirt 
als  Europäisch,  uSmlich  3! 
und  134  marine,  was  für  < 
teren  fast  547«  ergiebt,  I 
breitung  so  erlclKren  zn  kS 
wosser-Arten  mntbmaaslict 
nacb  Caoada  gewandert  ae 
marinen  Formen  von  den 
DaTisstrassen-Strom  sUdw 
übrigen  von  dem  Mitteini 
Atlantisvben  Oceana  durcl 
Bicbtung  fortgeführt  sein 
p.  237. 

Ed.  V.  Martens  hat 
obylien  von  Gook's  Reisen 
veit  sie  eich  bestimmen  Ja 
von  Cook  besuchten  Orte 
Brasilien  mit  1  Art,  Feue 
Inseln  1  Art,  Gesellscha 
43  Arten,  Neubolland  12 
FrenndBchaftsiosoln  19  Ä: 
Neu-Caledonien  8  Arten,  . 
Inseln  6  Arten,  Nordwestkt 
1  Art,  Pulo  Condore  14  J 

Äehnlich  hat,  darac 
derselbe  Verf.  Nacbfort 
von  Bougainville's  Reise  a 
äie  Werke  von  Davila  um 
bebandelt  die  Arten  der  l 

dann  von  Taiti.     Zwei  für  die  Geschichte  der  Coochylio- 
togie  sehr  verdienstliche  Arbeiten. 

Gunningham    hat    6  Cephalopoden,    95  Gutero- 
poden,  3  Pteropodcn,  29  Lamellibranchiaten,    3  Braehio- 
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pod«n  Qod  10  Tanioten  Terzeiclinet,  die  er  auf  seiner  Reise  . 
mit  dem  Seiuff  NaBeau  geaammelt  hat.  Zuweüeo  ist  nur 
die  Gattung  genanut,  wo  ihm  die  Bestimmung  der  Species 
iweiFelbaft  geblieben  var.  So  ist  eine  Peronia  abgebildet 
fAne  dass  ihr  ein  speciSscher  Name  gegeben  wXre.  Einige 
neue  Arten  sind  besobrieben  und  abgebildet.  Transac- 
tioDS  of  tbe  Linnean  Society  27  p,  474. 

Europa.  VerkrÜzen  verzeichnete  83  Mollusken, 
welche  er  auf  einer  Scblcppnetz-Ezcursioa  in  der  Bucht 
▼on  Reykiavik  erlangt  hatte.  Annais  nat  bist.  X.  p.  371. 
Uebenetzt  im  Nachrichtsblatt  p.  90. 

VorkrUzen  bat  in  seinem  Buche  „Norwegen,  seine 
Fjorde  und  Naturwunder,  eine  naturwisseDschaftliche 
Reise,  unternommen  im  Sommer  1871.  Cassel  1872"  die 
marine  Mollusken-Fauna  Norwegens,  mit  Berück  sichti- 
gnog  West-Schwedens  und  der  in  den  Britischen  Meeren 
davon  vorkommenden  Arten  aufgezeichnet,  p.  171  —  188. 
Dieses  Yerzeichniss  unterscheidet  fünf  Hauptrnbriken: 
1)  Nordoorwegcn,  mit  den  Unter-Rubriken  a.  Varangei^ 
Qord  —  Nordeap,  b.  Nordcap  —  Tromsoe,  o.  Nordland, 
Lofoden.  2)  Mittelnorwegen,  a.  Drontheim  —  Aalesund, 
b.  Amt  Bergen  —  Stavangcr.  3)  Sfid-  und  Ost-Norwegen, 
a.  Stsvanger  —  Cbristiansand,  b.  Christiania  Fjord.  4) 
West-Scfawedeo,  a.  Gothenbnrg,  b.  Kullon.  5)  England. 
Danach  sind  für  jede  Art  die  Fundorte  bezeichnet.  Es 
sind  hiernach  6  Cephalopoden,  5  Fteropoden,  5  Brachio- 
poden,  149  Conehifera,  8  Solenoconchia,  229  Gasteropoda, 
41  Nudibranoiiiata,  zusammen  443  Arten. 

George  Ossian  Sars  gab  eine  Schrift,  zum  Theil 
naeb  den  hinterlassenen  Scliriften  seines  Vaters  Michael 
Sars,  „On  some  remarkable  forms  of  animal  life  from 
the  great  deeps  off  tbe  Norwegian  coast"  Christiania 
1872  mit  sechs  Tafeln  heraus.  Er  fand  in  den  Tiefen 
Ton  mehr  als  300  Faden  bei  den  Lofoten  die  Fauna  kei- 
nesweges  so  arm,  wie  man  früher  annahm.  Ton  Mollnsken 
beschrieb  Terf.  zw^  neue  Muscheln,  und  drei  nene 
Schnecken,  anter  denen  gleichfalls  eine  nene  Gattung, 
Diese  sämmtlicfa  neuen  Arten  werden  unten  namhaft  ge- 
flMCht. 
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Br«gger,  Bidrag  til  EristtaaUQordens  MoUnak-i 
f»iina.  Christiania  1672.  Dieaer  Beriebt  Qber  eise  im. 
Sommer  1870  uatemommene  Reise  zithlt  ana  derHefteft- 
zooe  (120—80  Faden)  23  Maacheln,  4  SoleDocoDcfaia  and, 

15  Gafiteropoda  auf,  aasammen  42  Arten,  'wovon  34  ak) 
arctische  und  8  als  boreale  angeapjraobeo  verdeo.  Ans  der ; 
Zone  TOD  80  bis  40  Faden  werden  2  Bracbiopoden,  49  La- ' 
meltibraachiaten,  5  SolenoaoDcbia  und  75  Gaat«ropodea -; 
genannt,  znaammen  131  Arten,  wovon  64  der  aTctiacb«^^ 
34  der  boroalen  und  23  der  Inaitaniscben  Faun«  ang»- ; 
bSren.  Die  kor&Iline  Zone  (40  bia  10  Faden)  entfalkj 
3  Bracbiopoden,  63  Lamellibranohiaten,  1  Solenoconchii, ', 
60  Gaateropoden,  ausammen  127  Arten,  nXmlieh  47  an»~  \ 
tische,  48  boreale  and  32  luntanisehe.  In  der  Laoiinariea-  • 
zone  (10 — 5  Faden)  finden  sich  2  Braohiopoden,  18  La- ; 
mellibrancbiaten,  18  Gaateropoden,  alao  38  Arten,  nKmlich  ' 

16  arctische,  9  boreale  und  13  luaitanisobe.  Darauf  folgen 
Bemerkungen  Über  einige  Arten.  Pectcn  septemradiatu  ■ 
Müll.  Var.  crebricoatatuB  ist  abgebildet 

Jensen  erstattete  Berioht  über  eine  im  Sommer 
1870  unternommene  Reise  in  Kristiania  and  Eristianasandi 
Stift  zur  Untersuchung  der  Land-  and  Sttaa waiser- Hol-  < 
Insken.  Zusammea  gedruckt  mit  Bra^ggers  Bidrag  tu 
KriBtianiafjordens  Molluskfauna.  Er  fand  bei  Laarrik 
3  Arion,  5  Limax,  1  Suoränea,  4  Zonite«,  4  Helix,  2  CIm- 
silia,  1  Caryohium,  3  Limaaea,  2  Flanorbts,  I  8{d>aeriaB, 

3  Piaidiam,  1  Hargaritana,  also  30  Arten.  Von  Lange- 
sand  werden  verzeichnet  1  Arion,  1  Limax,  1  Vitrist, 
2  SuGcinea,  7  Zonitea,  7  HeÜx,   1  Ena,   1  Zna,  1  Pups, 

4  Vertigo,  1  Balea,  3  Clausilia,  1  Carjcbinm,  1  ymnaet, 
also  32  Arten.    Brevik  bot  8  Arion,  3  limax,  1  Vitrina, 

2  Snocinea,  7  Zonitea,    11  Hclix,   l  Ena,  I  Zna,  1  Pnp*> 

3  Vertigo,  1  Balea,  5  Clausib'a,  1  C&rycbinm,  2Limiiaei, 
1  Sphaerium,  2  Fisidium,  also  45  Arten.  Bei  Skien  w- 
gaben  sieb  3  Axion,  3  Limax,  1  Vitrina,  2  Suoeinea,  7  Zo- 
nites,  10  Helix,  1  Zua,  1  Pupa,  7  Verdgo  (eine  oea), 
1  Balea,  4  Clauailia,  1  Carychinm,  8  Limnaea,  1  Fbjw, 

4  Flanorbia,  1  Aeroloxus,  1  Anoylns,  1  Valvata,  2  Bpbi«- 
rium,  4  Pisidinm,  1  Hargaritana,  1  AnodonU,  also  60  Arten. 
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^rendal  und  Cbristiaassaii 

Succinea,  t  Planorbis,  1 
rten. 

hnetc  31  Artea  MoIlusL 
Expedition  bei  Helgolar 
rurden.  NBchrtchtsbUtt 
laete  in  einer  Abhandlu 
1 1870,  JaktUgelaer  Sfve 
rack  p.  13  die  Mollaaki 
Üs  aiod  29  Museheln,  33 
;cn  aDgehöreo :  1  Sasici 
en,  1  Hyadosmya,  2  Ma 
>riiia,  1  Astartc,  5  Cardi 
fucTila,  1  Lcda,  1  Pecteu 
1  DcDtalinm,  1  Emargin 
irritelta,  1  Äporrbais,  1 
,    1  Cbeipnitzia,   2  Natic 

3  CyltchDa,  1  Tornatell 
rieht  dann  auch  die  bati 
rten.    Die  boreale  Fann; 

14  Gasteropoden  vertret 
n  sich  8  Äcephalen  und 
inisch-MittelnieerischeD  I 

und  5  Äcephalen.  Vc 
t  Verf.   9  Äcephalen   ui 

Von  Meyer  und  Uöbiua  Fauna  der  K 
erschteD  Leipzig  1872  der  zweite  Band,  welch 
■obraachta  and  Lamcllibranchia  nebet  einem  { 
zu  den  Opistnbranchia  enthält  nnd  tob  24 
gleitet  ist.  Die  Ausstattung  ist  Tortrefflich. 
meinen  sind  die  Prosobranehier  und  Musche 
see  kleiner,  als  dieselben  Arten  in  der  Nord 
nur  MytiluB  ednlis,  Riasoa  inconepicna  und  Ri 
eine  Ausnahme  machen.  In  der  Kieler  Bu< 
jetzt  23  Lamellibranchiaten,  19  Prosobranchii 
Opisthobranchiaten  gefunden  worden.  Die  sei 
den  MoUnsken  der  Kieler  Bucht  haben  eine 
Verbreitung,  da  die  meisten  sowohl  im  Non 
*rM>  (,  ll*iu(.  XXxa  Jthr*.  a.M.  ] 
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Soden  leben, 
schiedeoen  Temperaturen 
neu  sie  deshalb  enrytlierm 
nnmerirt,  vas  für  das  Citii 
wird;  sie  sind  vortrefäieli 
allein  die  Schalen  dar,  soi 
Raduls,  Eihanfen  n.  s.  w. 

Fack  sammelte  die  E 
von  KJcl.  Er  constatirte 
lameilata  Jeär.,  Hyalina 
licata. 

Metzger  machte  in 
seh erci- Vereins  1870  und 
theiinngen  Über  den  Schi 
Kalk  in  Ostfriesland  zum 
Nutzung  der  Miessmusebe 
Leister«  haben  seit  1867  z 
mehr  bei  getragen. 

Wiechmann  bericfa 
Mekicnbnrg  25.  p.  129  tibe 
fand  an  der  Küste  von  Tra 
nebst  der  var.  interrupta  Je 
femer  Littorina  obtusata  L. 
tilus  cdalis  wurden  bei  Sei 
fing  Mya  truncata  bei  Wa 
sehe  ßemerkuugen  über  ei 
Balca  perversa  L.  iu  Menfi 
Verf.  fand  auch  Limnaea  ( 

Hagenm  tillor  vorf 
und  Stisswassermollnskea 
Charakter  der  GI§aBsi8cltei 
wie  der  Lothringens,  jede 
noch  gemeiner,  besonders 
leren  Höben  von  600  bis  7 
nur  einen  Fall  hervorzuhf 
Abandernng  der  specifischt 
bon,  nSmlich  in  der  QooUi 
leben  zahlreiche  Ancylus  v 
ersten  Windungen  zerfrcssi 
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Krynickia,  3  Lima: 
>  Hettx,  5  BulimuB, 
Claosüia,  11  Vnpa, 
h,  3  Physa,  7  Limr 
'omatias,  1  Acme,  3 
4enta,  5  Anodonta 
[asena.  Bull,  de  U  S< 
t  13.  p.  239. 
ispn'cht  die  Dllsassisi 
tlich  auf  die  Arbeit 
;]cht  sie  mit  den  Be 
drittel  der  Gosamn 
a  Baden ;  voraus  hi 
nf  der  letzteren  Ar 
Bsgebiete  der  Saon 
heil  des  früheren  I 
also  Vorposten  der 
•cnd  ZD  beiden  Seitt 
hvarzwald,  von  Bas 
Karlsruhe,  abgeseh< 
enfauna  herrscht.     ] 

Weissenbnrg  Amal 
er,  Lehmsnnia  mar 
•g.  und  Helix  bispii 

tfollnskenfauna  des 
demselben  4  Limnai 
nia,  1  Vatvata,  I 
Kr  nennt  die  Faun 
Nur  Limnaeus  sti 
VaWata  pigcinalis,  f 
m  sind  durch  zablr 
^en  sind  selten  und 
ikt.  Malak.  Bl.  19. 
nete  28  Mollusken, 
verbal  de  la  soc.  n 

.p.c. 

ourn.    de  Conchyi. 
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ein  zweites  Supplement  des  K&talogi 
und  Cephalopoden  der  oceanisctien  ] 
Namentlich  soll  die  Bretagne  reich  an 
Den  frübereD  Verzeiclinissen  werden 
niodoris,  1  Dendronotns,  I  Tritonia,  1 
1  Polycera,  1  Ancnia,  1  Idalia,  6  B 
Embietonia,  1  Doto,  1  Limapontia,  2 
fijgt ;  ferner  von  Cepbalopoden  2  Öepi 
maatrephee. 

Fischer  nndFolin  berichteten 
netzfang  beim  Cap-Bi-cton.  Die  wie 
werden  aus  Tiefen  von  24—35  Fat 
120  Faden  und  220  Faden  (brasaos 
Verff.  unterscheiden  drei  Tiefonregio 
Faden,  Corallineazone,  Mollusken  st 
40—100  Faden,  Corallenzonc,  Bra 
100—250  Faden,  Briasopsiszonc ,  hier 
Nassa  aemistriata,  Lucina  äexuosa.  < 
p.750. 

Aus  einer  Anzeige  im  Journal  d' 
p.  256  ersehe  ich,  dass  Lafont  in 
Linneenne  de  Bordeaux  28.  1871,  die 
gSnglicb  geworden  sind,  ein  Aufsatz  { 
servir  ä  la  Faune  de  la  Gironde,  coi 
animaux  marins  dont  la  preaenco  a  t 
cachon.  Daselbst  sind  mehrere  neue 
die  wir  nnten  namhaft  machen. 

Oredler  machte  Nachripbtsblati 
Nachlese  zu  Tirol's  Land-  und  Süi 
bekannt,  in  derer  einige HegtimmungCE 
aSmmtlicfaG  ihm  von  dort  bekannten 
sind  1  Daudebardia,  3  Zonitea,  9  Helix, 
silia,  1  Balea,  15  Pupa,  1  Carychium, 
oula,  4  Flanorbis,  1  Ancylns,  1  Bytl 
Anodonta. 

Poulson  Efihlte  die  bei  der  'S 
Bellaggio  am  Corner  See  gesammeli 
Es  sind  41  Arten.     Nachricbtsblatt  p. 

Kobalt  erstattete   einen  kurzen 
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alogische  Ausbeute  am  Lagö  di  Garda. 

einige  LaDdachneckcn,  welche  er  auf 
imelte.  Bericht  aber  die  SenckeDbor- 
ido  Oesellschaft  1871—72.  p.  116. 
eDoit  Conchologia  vircute  mariiia 
a  isole  che  la  circondano  erschien  io 
Qioenia  di  scienzo  oaturali  Serie  11]. 
)  Abtheilung  entbSlt  nur  die  Acephala 
:hiopoda  mit  14  Arten  und  Pteropoda 
Namen  der  einzelnen  Arten  ist  meist 
mie  und  die  Angabe  der  Fundorte 
eu-  sind    nur  zwei  Arten  der  Gattung 

I  stellte  ein  Verzetchnies  sämmtlicher 
la  bekannten  Land-  und  SUsswasser- 
en,  wozu  ihm  einige  von  Raymond 
Üen  die  Veranlassung  gaben.  Es  sind 
IX,  2  Zonitos,  3  Hyalina,  25  Helix, 
logyra,  2  CaeciliancUa,  12  Clausilia, 
,  2  Planorbis,  4  Limnaea,  1  Fbysa 
>sloma,  1  Talvata,  1  Paludina,  1  Bi- 
1  MeUnopsis,  2  Ncritina,  Die  neuen 
pa  aemala  Parreyss,  sind  unten  nam- 
ik.  Dl.  20  p.  31. 

)on,  Berision  de  la  Faune  malacolo- 
ist  mir  noch  nicht  zugSogticb  go- 
k  erschien  in  4.  mit  6  Tafeln  and 
jater  denen  viele  neue, 
luskenfauna  Madeira's  und  der  cana- 
lite  Greef  einige  allgemeine  Bemer- 
ind  die  canarischen  Inseln.    Marburg 

ays  verseiehneto  die  Mollusken  von 
Uelliss  dort  gesammelt  hat.  Einige 
uittelmeerisch,  vrShrend  der  grössere 
L  Ocean  und  Westindien  vorkommt. 
Vertheilung  der  marinen  Fauna  von 
)iner    früheren    Landverbindung    mit 
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iiad  SfldsmerlkA  znschii 
Pubs  diese  I^Soder  trenneo, 
I  Ägollias-Strom,  der  vom 
AS  Vor§:ebirge  der  guten  H( 
gegen  St.  Helenft  eich  wei 
I  vorbei  naefa  WesÜndien. 
Ewischen  den  Mollusken  des 
ittelmeers  möchte  dem  G 
I,  und  einem  Durchgang,  > 
in  der  Linie  der  Sahara  gi 

9  Muscheln,  11  Poctinib 
ler  und  15  Pulmonaten.  A 
Yergl.  hierzu  die  Bemerku! 
chtablatt  p.  58. 
ickeli  erstattete  MaUk.  ] 
rheil  seines  Reiseberichtes  i 
ätiologische  enthält,  und  dt 
inehmlichkeitea  und  Schwii 
rt. 

)erseibe  giebt  ib.  p.  99  vi 
Keiseausbeute  in  &rgypte 
Sgen  Diagnosen. 
Veinkauff  warf  ein  Streif 
er  geographischen  Verbreit 
idem  er  an  die  Mollusken  ' 
e.  Machrichtsblatt  p.  33. 
[eary  Adams  beschrieb  V 
,othen  Meere,  gesammelt  du 
>gebitdet.  Annale  nat.  bist. 
tkm.  E.  V.  Marlens  gab 
idt  an  der  Jenisei-MUnduii 
US  den  Memoiren  der  Peter 
ichrichtshlatt.  p.  71. 
Elanford  berichtet  ans  B< 
■  Bildlichen  Grenze  der  gros 
tlacologiscbe  Fauna  sehr  an 
cbnecke  gesammelt,  Papa  i 
Gray,  Pupa  Adenonsis  P 
ken    fand    er   Melania    tubi 
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nen  PUnorbis.      Jonroal    de  Conchyt.  20 

it  die  Mollusken  bestimmt,  welche  Bcin- 
Weltumaegelnag  mit  dem  SchiflFGalatbea 
Bcht  hatte.  Abgesehen  von  8  Arten  von 
1  an  der  Küste  von  Corumaatlel  23  Ar- 
laiaiid  17,  auf  den  Nicobariscbea  Inseln 
en  und  22  älisswasser- Mollusken  f^sam- 
ea  Arten  sind  unten  namhaft  gemacht, 
lelacr  nat.  Foren,  i  Kjöbenhavn.  1872.  p.  9. 
le  Arten  Tcranlasateii  Tbeubald  und 
einer  kleinen  Abhandlung  über  die  Land- 
}arma  und  Arakan.  Es  werden  sechs  neue 
und  2  neue  Helicacccu  beschrieben  und 
iru.  Asiat,  tjoc.  of  Bengal. 
:a  bcarboiteto  die  Oyclostomaceen  der 
il  Beschreibung  der  Thiere  und  anatomi- 
Journ.  Asiat.  Soc.  of  Beugal  41  p,  251. 
g  oder  Prinz  Wales-Insel  hat  bisher  eine 
cou  Landschnecken  dargeboten,  er  konnte 
tc  Zahl  aus  dem  nordwestlichen  Theile, 
t,  hinzufügen.  Es  werden  9  Arten  be- 
bgebildet, unter  denen  sechs  neue, 
rteus  schrieb  über  die  Landacbnecken 
geregt  durch  eine  Sammlung  von  A.  B, 
^ufiiXhlung  eathSlt  50  Arten,  wovon  27 
n  werden  und  3  neu  sind.  56%  sind  der 
lieh,  24%  kommen  auch  noch  in  einem 
ach  bargebiete,  Borneo,  Philippinen  oder 
ukkon  vor,  und  nur  etwa  22%  haben  eine 
ung  durch  den  Indischen  Archipel,  einige 
jiter.  Die  Fauna  von  Nord-  und  Süd-Ce- 
nz  verschieden,  Yerf.  kennt  nur  eine  ge- 
Trochomorpba   planorbis.      Malak.  Bl.  20 

teilte  wieder  eine  Reihe  neuer  japanischer 
eu  auf.     Malak.  Bl.  19  p.  100. 
d    Bianey    machten    nachträgliche    Be- 
ihrem  Werke   über   die   Land-Molluskeo 
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Nordameiika's  (rergl.  den  Bericht  1869  p.  539),  die  sieb 
besönders_  auf  Verbesserungen  nod  Berichtigungen  der  j 
ayatematiscben  Äaordnung  belieben,  wie  sie  sie  ans  der 
Untersuchung  der  Thiere  und  der  ZungenbewafFnung  ge- 
wonnen haben.  Sie  ejklSren  die  Gray'scbe  Eintbei- 
lung,  je  nachdem  die  Fühler  rctractil  sind  oder  ucbt, 
so  wie  seine  Abtheilungen  VermivoriL  nad  Phyllivora  fOr 
unhaltbar.  Es  folgen  dann  die  Aendcrnsgen  für  einzelne 
Familien  und  tiattungon  in  Bezug  auf  das  oben  erwähnte 
Werk.     Annais  Lyccum  of  New  York  X.  p.  158. 

Ed.  T.  Martens  beschnob  eine  kleine  Sammlung  von 
Conchylien  aus  AJaschka.  Er  zfiblt  drei  Land-  ond  Sttsa- 
wasser-Oonchylien  und  25  See-Mollusken  auf,  woronter 
eine  MargariU  neu.     Malak.  Bl.  19  p.  78—99. 

Cooper  gab  als  Ergänzung  zu  seinem  frilberen 
Aufsatze  (vorgl.  vorj.  Ber.  p.  147)  Über  Mollusken  vom 
Westabhangc  Nordanierika's  ein  Verzeichaiss  von  34  Ar- 
ten von  Nevada,  Utah,  Idaho,  Oregon  und  Washington 
Territory.  Darunter  ist  eine  Aloxia  neu  beschriebeD, 
und  zwei  Leptolimnea  sind  als  fraglich  lion  bezeichnet, 
ohne  dass  ihnen  Namen  gegeben  wären.  Proc.  California 
IV.  p.  171. 

Cooper  beschrieb  ferner  einige  neue  Californische 
Land  Schnecken  mit  Abbildungen.  Froo.  Philadelphia 
p.  143. 

Nicholson  berichtete  über  aeiue  Schleppnetz-Ua- 
tersucbungen  im  Ontario-See.  Von  Mollusken  verzeichnet 
er  2  Planorbis,  1  Valvata,  2  Pnludina,  2  Limnaea,  2  PhyM, 
1  Uelania,  1  Cyclas,  1  Pisidium  und  2  Unio.  Die  Spe- 
cies  sind  zum  Thcil  noch  nicht  bestimmt.  Annals  oai 
bist.  X.  p.  276. 

Whitoaves  giebt  in  Folge  seiner  Scbleppneti- 
Expedition  um  die  Insel  Anticosti  im  Busen  von  St.  Law- 
renoe  die  Zahl  der  dort  lebenden  Mollasken  auf  IdO 
Arten  an,  und  verzeichnet  die  interessanteren  Arlefl. 
Annale  nat.  bist.  X.  p.  348. 

Y errill  gab  eine  Reihe  von  Mollasken  an,  welchs 
an  den  Ktisten  von  New-England  leben,  .«bor  in  der 
neuen  Ausgebe  von  Oould's  Invertebrata  of  Mauacbn- 
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IQ  einige  Berichtigungen  in    der 
Oana  and  SillimaQ  Amer.  Jour- 

I.  Darin  weiden  einige  neue 
Arten  beschrieben  und  zwei  neue  Gattungen  aufgestellt. 
James  Lewis  iieferte  ein  Verzeichniss  der  Con- 
cbylien  von  Herkimer  und  den  benachbarten  Gegenden 
im  Staate  New- York,  im  Anschlüsse  an  frühere  Verzeich- 
nis£e  (vcrgl.  Ber.  über  d.J.  1860  p.  173)  und  in  alphabe- 
tischer Anordnung.  Es  sind  3  Amnicols,  3  Ancylus, 
^  Aaodonta,  1  Bytbinella,  1  Cai'ycbiuni,  2  Ooniobasis, 
25  Helix,  9  Limnaous,  3  Margaritana,  3  Molantfao,  2  Phfsa, 
ö  Planorbis,  5  Pisidium,  2  Pupa,  1  Soniatogyrua,  8  Spfaac- 
rium,  5  Succinea,  1  Trjpanostoma,  5  Uaio,  I  Vntvata, 
4  Vertigo,  1  Vitrina,  t  Vivipara  und  1  Zua.  Proc,  Phi- 
ladelphia p.  97. 

Lewis  brachte  ferner  ib.  p.  108  ein  Verzeichnias 
von  Conchylien  von  Tennessee,  bestehend  aus  8  Unio, 
I  Margarilana,  1  Anodonta,  2  Sphaeriura,  2  Pisidium,  3 
Limnaeus,   2  Physa,   2  Planorbis,    1    Ancylus,    12   Helix, 

1  Helicina,  1  Succinea,  ,10  Trypanostoraa,    5  UoniobasiN, 

2  Melantho  und    1   Pomatiopsis. 

Couos  verzeichnete  von  Fort  Macon  N-  C.  von 
Mollusken  1  Brachtopoden  (Lingula  pyramidata),  den  er 
ZD  den  Annulaten  rechnet,  2  Cophalopoden,  84  LamcUi- 
branchiaten  und  70  Gasteropodcn,  cinAchlicsslicb  7  Pul- 
monaten.    Proc.  Philadelphia  1871  p.  125. 

G lo y n  e  machte  Bemerkungen  über  Vorkommen 
und  Lebensweise  der  Landmollusken  Jamaica's.  Sie  be- 
ziehen sich  auf  105  Spccics.    Journ.  de  Conchyl.  20  p.  26. 

Furves  machte  Bemerkungen  über  die  Lsad-  und 
SOssw asser mollusken  von  Antigoa.  Er  fand  daselbst  38 
Arten.  Froc^  verbal  do  la  Soc.  malacologique  de  Bei- 
giqae  6.  Oct.  1872  p.  CIV. 

Higgins  beschrieb  einige  neue  Arten,  welche 
Buckley  in  Ecuador  gesammelt  hatte.  Das  Verzeich- 
niaa der  ausserdem  dort  gesammelten  Arten  enthält  1  Me- 
lania,  1  Palndumus,  2  Qlandina,  33  BuUmus,  1  Orthalicus, 
9  Helix,  5  Üyolotus,  2  Bourciera,    1  Proserpina,   1  Ano- 
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don,   2  Mycetopus,    1  Lcila  nod  1  Castalia.      Proc.    : 
Boc,  p.  685. 

Hoffmana    über   <lie  Stäbchea   in  der    Retioa  de 
Nautilus.  Niedeiländ.  Archiv  fUr  Zoologie  I.  p.  180  Taf.  13 

Derselbe  über  die  Pare  ciliaris  RetJoae  und  d 
Corpus  epitheliale  Lentis  des  Cephalopodenaugcs.  Ib 
p.  187  Taf.  15. 

Arijonauta  expanaa  Dali  Proc.  CaliToraia  Dec. 
aus  dem  Californischen  Meerbuson. 

LafoDt  gtellte  in  Aotae  de  la  boc  Limieenoe  de  Bordeau 
28  folgende  neue  Cephalopoden  von  Arcachon  auf:  Sepia  Füdttr 
Loligo  a/Jinie,  tnierocepiiala,  Moulinsi,  maerophthalma  l 
strephus  crasstu). 

Bereits  im  Jahre  1868  hat  Lacaze  Duthiers 
gegcboa  (TCigl.  den  eatsprechendcD  Bericht  p,  60),  daa 
das  UehÖtbliUchen  der  Mollusken  durch  einen  Nor^ 
dem  obereo  Schlundgangliou  zusammenhänge.  Verf.  ha 
nun  in  seiuer  neuen  Zeitschrift  Ärchircs  de  aoologie  ex 
pärimeolalo  p.  97 — 169,  in  ausführlicher  Abhandlang  diosei 
Gegenstand  erledigt  und  ausser  Zweifel  gesetzt:  Olocy 
stes  ou  capsuica  auditives  des  Molluscjues  (Gaatöropodes) 
mit  4  Tafeln.'  Der  von  Adolph  Schmidt  angegeben! 
AuafÜbruugsgang  des  Oehörorganes  ist  nichts  ander« 
als  der  Gobörnerv,  in  dessen  Kanal  die  Ototitben  ein- 
treten, Vorf.  unterscheidet  zwei  Typen,  1.  wo  die  Otq- 
Cysten  von  den  Fussganglicn  entfernt  sind,  wie  Cyclo- 
stoma  elegans,  Pileopsis  hungaricus,  Natioa  monilifera, 
Calyptraea  sinensis,  Paludiua  vivipara,  Purpura  lapiUiU] 
2.  wo  die  Otocynten  den  Fussganglien  anliegen,  aber  Ton 
ihnen  getrennt  sind,  wie  Neridna  Huriattiit,  Patella  ml- 
gata,  Haliotis  tubereuiata,  3.  wo  die  Otecysteu  am  Fum- 
ganglion  liegen,  wie  Bullaea  apcrta,  tiucciaea  putria,  Li- 
mas agrcstis,  Helix  asperda,  Zunitcs  cellariae,  Teataeella, 
Mangel  und  haliotidea,    Limnaeus  slagnalis  und  auricuU- 
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Ancylna  fluviatilis  uni 
ocystea  au  den  Sup 
1  bei  den  Aeolidiern 

te  von  Neuem  die  £u( 
TOD  Purpura  lapillus,  und  wies  iiamcntlicli  die  E 
Dieb.  Aus  seiner  Darstellung  geht  endgUlt 
d«88  nicht,  vie  Koren  und  Baniclssea  ve 
aach  die  sterilen  Eier  am  ersten  Aufbau  des  Er 
betheiligen,  sondern  erst,  nachdem  die  Keimt 
^legt  sind,  den  Embryonen  zu  Gute  komm< 
sie  Tou  diesen  gefressen  werden.  NioderlSt 
fnr  Zoologie  I.  p.  211  Taf.  17. 

Nachträglich  muss  hier  eine  Arbeit  erwSb 
welche  bereits  1867  in  Actes  de  la  Soc.  Lim 
,  Bordeaux  26.  p.  273  von  Des  MouÜas  erscl 
De  la  Classification  de  certaina  operculos  de  Gai 
und  die  mir  erst  jetzt  durch  die  Güte  des  Yei 
geworden  ist.  Er  tfaeilt  die  Deckel  1)  in  s 
wieder  in  multispiralia,  paucispiralia  und  cr^ 
oder  coDcentriscbc  zerfallen,  2)  in  nicht  spira 
imbricata  eeu  lamellosa,  unguiculata  und  radiati 

Clessin  beobachtete,  das«  die  aogenngte 
der  Schnecken  dadurch  entstehen,  daas  die  1 
selben  Gegend  sich  gegenseitig  benagen,  wo  < 
kalkarm  ist,  also  namentlich  in  Wsldern,  wo 
mit  BlSltern  bedeckt  ist.  Er  beleuchtet  übei 
Einfiuss  kalkarmen  Bodens  auf  die  Gchäus. 
Correspondenzbintt  des  zool.  mineral.  Vereines 
bnrg  26.  p.  50. 

TaeKtoglofsa. 

Ojdgtacea.  Higgin»  bildete  auB  Aperoatoma 
Hidalgo  ein  eigenea  Snbgenaa  BHcklegin:  Teata  diac 
ter  ulrioqne  excavata,  omnea  anfractua  exhibeaa,  csi 
dreumdata,  epidermide  dccidua  indutn;  apertura  vertic 
m,  coDtinuB,  ad  anfractum  penultimum  adnata;  peristt 
recto,  aeuto.  Die  Art  iat  pl.  66  Fig.  7  abfrebildel.  PK 
p.686. 
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Optilhoportti  penangemis  und  sofw 
Soc,  41  p.  266  pl,  7—30  von  Penang. 

Alycaeits  gibbosttlus  Stolicxka 
gal  41  p.  2G8  pl.  10  Fig.  14  »on  Penaog. 
und  StoUczkä  ib.  p.  330  pl.  U  Fig.  2  aus 
(Charax)  Üeinhardtii  übTch  Vidensk.  Medi 
Niuobaren. 

Cychphorus  bdlus  v.  MftrtenB  Mala 
celebes.  —  C.  (Craspedotropis)  Oalath«a< 
lelficr  p.  S2  von  den  Nicobareu. 

Heteroeyelu»  n.  gen.  Crosse  Jo 
Testa  purforata,  Bcalariformiturrita,  tenuii 
descendeiis,  solulna  über ;  peristoma  simplo: 
marginibus  leviter  IncraBsatis.  Operculu 
tilagiDeo-cameum,  infra  plauiusculum,  su] 
caviusculum ;  iiucleo  ceatrali;  margiDe  < 
nulo,  bbero,  ad  terminum  aufr.  ultimi  at 
durch  diu  tburmfürmigo  Schale  untarsohi 
llilta  zwischen  Cjrclophorus  uDd  Pteroo; 
Neu-Caledouien. 

Lagoeheüus  trochoides  und  striola\ 
Sou.  uf.Bengol  41.  p.  270  pl.  10  Fig.  1 
bildet  aus  dieser  Gattung  nebst  Derma 
Lagocheilidae  und  meiut,  sie  nabme  unl 
selbe  systeniatieche  Stelle  ein,  wie  die  Zot 

Tofnoeyclus  a.  gea.  Crosse  et  F 
20  p.  76.  Tosta  pcrforsU,  lurrita,  truDd 
parvula;  peristoma  duplex,  iutemum  bre 
lato  expanaum,  foliaceum,  margiue  supe 
exoiso  et  cavato.  Operculum  circulare,  c 
arctispirum,  antioe  planiuaculum,  postice 

tundato  munitum,  margiue  anfrsctnuoi  sublamelloto.  T.  Qealei  aiu 
Mexico.  Terf.  trennt  die  Gattung  von  Megalomastuma,  und  sieht 
ausser  der  npuen  Art  Cyolostonia  simuaormn  und  Cfclostoma  Gua- 
t«malense  hierher, 

RaphauUta  paehytiphon  Tbeobald  und  Stoliczka  Jonro.  AnaL 
Soo.  ot  Bengal  41  p.  329  pl.  11  B'ig.  1  von  Moulmain. 

DiplommalitM  angulata  und  Sichthofem  Tbeobald  und  Sto- 
liczka Jouru.  Asiat  Soc.  ot  Bengal  41-  p.  331.  pl.  11.  Fig.  S,  4  vod 
Housmain.  —  ü.  eoneinaa  Adams  Proo.  £ooL  soo.  p.  13.  pL  3.  Fig.  23 
von  Bomeo. 

Pupina  aureola  StolicEka  Jouru.  Asiat.  Soc.  of  Bengal  41 
p.  267  pl.  10  Fig.  11.  12  Ton  Peuang. 
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>08Be   (1871)    ist   Joarn.    de  Coachyl.    20 
t. 

■a   Adaaia   Proc.   zool.    soc   p.   18   pl.  S 
Ifig,  21  VOD  Koraiosa. 

GjdotbntDei-  Oistula  üaneni  Crosse  Jouin.  de  Couch;!. 
20.  p.  159  Ton  Cura^BO. 

Georüga  fratema  Theobbld  et  Stoliozkft  Jonni.  Asiat.  Soc  41 
p.  S32  pt.  11   Fig.  6,  6  von  Houlm&in. 

Äemdia  hyatina  Theobald  und  Stoliodm  Journ.  Asiat.  Soc.  of 
Beogd  11  p.  S33  pL  11  Fig.  7  von  Moalroam. 

ABpillartUM.  Ampullaria  CroraeBna  Hidstgo  (1871)  ist  Journ. 
de  CoDcbyl.  20  p.  142  pL  7  Fig.  1  abgrebildet. 

Tklfatacet.  Valvata  Petüi  Crosse  Joam.  de  Conchyl.  20 
p.  1G7  ans  Neu-Caledonieu. 

PitABOpUU.  Mabille  hat  Vivipara  Eriesii  und  Fisoberiana 
in  Revue  de  zool.  p.  SO  pl.  ^  Fig.  1—5  abbilden  lassen. 

Bäuditut  madaga»caritngig  Crosse  et  Fischer  Journ.  de  Con- 
chyL  p.  210  roti  Madagaskar. 

ÄsiimiMa  califomica  Coopor  Proc.  Philadelphia  p.  1G8  pl.  8 
Fig.  Q,  aus  brakiscben  Bächen  bei  St.  Francisco  unter  Steinen. 

Paludomus  Qrandidieri  Croese  et  Fischer  Jonm.  de  Conchjl. 
%  p.  209  von  Madagasoar. 

Brot  hat  einen  neuen  Beitrag  zur  KennlniBS  der  Melanien 
geliefert,  indem  er  die  Original-EKcmplare  der  Lamarck'schen  Samm- 
Iiuig,  die  an  da«  Museum  in  Genf  gekommen  sind,  einer  Revision 
unterwarf  und  abbildete.  Notice  sur  les  Melanies  de  lAmarck  con- 
lerrees  dans  le  Mnsee  Delessert,  et  sur  quelques  esp^ces  nonvelles 
oa  pen  connuea. 

MeJanoiäet  »pinata  aus  dem  Kopili  River,  Nebenfluss  des 
Brahmaputra  und  M.  Hanieyi  aus  dem  Diyung  River  Godwin-Austen 
Proc.  Eool.  SOG.  p.  514  pl.  30  Fig.  1,  2, 

Mebmopsi»  Ijamberti  Soiiverbie  Joura.  de  Conohyl.  20  p.  148 
tui  Neu-Caledonien. 

UttOliMGU.  lÄUorina  altiüica  Dali  Proc.  California  Acad. 
Oct  1872  von  den  Aleuten. 

Biuoitta  fimbriaia  und  ineerta  Souverbie  Journ.  de  Conch;!. 
p.  51  pl.  1  Fig.  3,  4  von  der  Insel  Art. 

HetHistomia  n.  gen.  Crosse  Joum.  de  Conchyl.  20  p.  TS. 
Toata  subimperforata,  etongata,  tenuis;  spira  elongata,  apiceobtuso; 
>utara  impressa;  anfr.  convexiusculi,  mediooriler  numerosi,  ultimua 
tpirait)  Tix  Babaequans;  apertura  oblique  Innaris ;  peristoma  simplex, 
inlegnim,  ooatinuum,  subsolutnm,  margine  columetlari  valde  obliqoo, 
■ocrassato,  basal!  et  estemo  late  rotnndatis.     Operculum?  H.  cole- 
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rbie  iBt  Journ.  de  Conchjl.  20.  p.  49. 

i  Möroh  Jonrn.  de  Concbjrl.  20  p.  130 

tucoetoma  Liaohke  Halak.  Bl.  19  p.  101 

Proo.  California  TV.  p.  203  von  den 

er  Proc.  soot.  boc.  p.  22  ans  TasToania. 
la  gubnastatula   Sonverbie  Journ.  de 
FOD  der  Inael  Art. 
Adam«.    Proc.  zool.  «oo.  p.  14  pl.  8 

dltemata,  gibbosa  nud  beUa    Garritt 
den  Tili-  und  Samoa-lDseln. 

'.a  cTÜpa  Garritt  Proo.  California  IV, 

p.  201  Tou  den  Samoa  uml  Viti-Inseln.     C.  Pharaonis  Adams.  Proc. 
nwl.  IOC.  p.  9  pl.  3  Fig,  1  aui  dem  Bothen  H«ere. 

7Aafo  exquinta  von  den  Faumota-IuBsln,  and  violacea  von 
den  Samoa-  und  Viti-Inseln,  Garritt  Proc.  California  IV.  p.  202. — 
Th.  eiuta  AdBma.  Froc.  zool.  soc.  p.  9  pl.  3  Fig.  2  aus  dem  Rothen 

Kiricea.  Mwex  Sossiteri  Crosse  Jonm.  de  Concbyl.  20.  p. 
74.  218  pl.  13  Fig.  2  von  Neu-Caledonien.  —  M.  Thomati  Crosse 
ib.  p.  312  von  den  Msrqaesaa. 

PvpincH.  CorsUiopkila  turrü  Mörch  Journ.  de  Concbyl.  20 
p.l29  pl.S  Fig.  4  fon  Südamerika? 

SepanUUla  quadrieariHata  von  den  Paumotu-lnaeln  und  sttl- 
iarit  Ton  den  Samoa-  und  Viti-Inseln  Garrett  Proo.  zool.  boc.  p.  878. 

rttBOflona. 

JutUsaou. .  Reclusia  MoiUrotuieri  Souverbie  Jonm.  de 
Conchyl.  20  p.  67  pl.  l  Fig.  8  von  der  Insel  Art. 

HUpUoglMM. 

lalidlMH.  SeltCHM  bieineta  Oloyna  Joom.  de  Concbyl.  20 
p47  fom  obenn  Amazon.  ~  H.  Sehrommi  Crosse  ib,  p.  312  von 
Ooadeloup«.  —  H.  Ktümi  Pfeiffer  Malak.  Bl.  19  p.  76.—  S.  Gloynei 
Bland  Aimala  Lycenm  of  New  York  X.  p,  1B6  von  Jamaica. 

InltUn.  Morelet  zieht  za  Neritina  violaoea  Qmel.  folgende 
Cilate:  N.  erepidularia  I^m.,  intermedia  Desh.,  pileoluB  ßeol.,  mitmU 
Stck,  depreaaa  Bens.,  axaltat«  Recl.,  —  und  zu  Neritina  cornucoplae 

iwUi  f.  Natdrgsseb.  miX.  J»hw.  *.  Bd.  K 
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Ben«:  N.  meUnoatonm  Tro«ob.,  tourknei 
20  p,  193. 

Trooholdn.  Salanski  verfolgte  i 
cinereuB  durch  die  beiden  eraten  Perio 
Entwickelang:  des  Embryo  vom  Beginn 
eraten  Anlage  des  Velums,  und  daoerl 
fwst  die  übrige  Zeit  der  embryonalw 
■ohlQpfeu  dor  Larve  nnd  dauert  iwei 
«obaftliche  Zoologie  32  p.  145  Taf.  87, 

ÜVochtu  argenteo-nüeru,  eonsor»  i 
lok.  Bl.  19  p.  104  von  Japan. 

JouBseauDue  setzt  auaeinander, 
von  Cyclo etrema  nicbt  verschieden  sei,  el 
PBeiidorotella^  Teinostoma.  unter  d 
neuerlich  im  Sande  dar  Küsten  gefundi 
drei  Gattungen  anerkennen,  die  er  fol( 
Teinostoma  mit  verdicktem  3piundelran 
Schwiele  bildet;  Cyoloatrema  mit  weit 
senden  Windungen  und  mit  oben  und 
atom,  deaaen  oberer  Band  den  oDterei 
weit  offenem  Nabel,  runden  aich  kaum 
Mündung  getrennten  Windungen,  und 
atom,  dessen  oberer  Rand  den  untei 
stellt  diese  Gattungen  in  eine  und  dii 
phalna  und  Diacobelix.  (Ref.  kann  den 
dasB  sie  jugendliche  Schalen,  Larvenfoni 
Schnecken  seien  I).  Dann  wird  Teinoi 
von  Martinique  und  T.  punctatum  Fig. 
schrieben.     Revue  de  toologie  p.  SSI. 

In  einer  Fortsetzung  ib.  p.  388  pl 
ben  und  abgebildet;  Cycloglrema  laeteu» 
Virginiae  von  Madagaskar,  Jlfarchn'  von 
bekannten  Vaterlandes,  CaUxmeli  von  de 

Cj/dottrema  duplieatum  liachke  H 
liidlotia  Woodsiana  Anga*  Proo. 

4,  Ö  aua  Aastralien. 

Oibbtäa  aflittis,  filoia  striata  and 

foniia  IV.  p.  201  von  den  Viti-  nnd  Sai 
Hargarita  Beecheyana  v.  Härtens 
Stomaidia  seitula  Adame.   Proc,  i 

ans  dem  Rotben  Heere. 

Stomatella  Hariei  und   Oena   cd 

Jonm.  de  Conoliyl.  20.  p.  320  pl.  18  Fi 
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Seinurdla  pawmotuenglt  Oftirett  Proc.  eool.  loo.  p.  878  von 
den  PantnotD  InMhi. 

li.  Agaiifz  bat  bei  Barbados  eine  lebende  Pleurotoinaria  ge- 
fdndeo,  »iia  einer  TSefe  von  130  Toinen.  New  York  Tribüne  14. 
Febr.  1B72;  BnUetin  de  Nenfebntel  IX.  p.  200. 

nmrelluM.  Fisturäla  foueatata  und  feneatrata  Garritt  Proc. 
Cüifornia  IV.  p.  203  von  den  Viti-  nnd  SBrnoa-lnaelD. 

Cewtoria  tuma  Adams.  Proc.  lool.  boc.  p.  10  pl.  3  Fig.  6  aus 
dan  Bothen  Heere. 

•     Rimala  Terrieri  Crosse  (1871)  iit  Journ.  de  Conchyl.  20  p.  68 
id.  a  Hg.  8  at««biUet. 

Emargmuta  rugoia  und  modeln  Adama  Pro«,  nxri.  tnc.  p.  10 
pL  3  Fig.  7,  8  «ni  dem  Bothen  Heere.  —  E.  maeitlata  Mmtrourieri 
Sooferbie  Joiim.  de  Coni^yl.  20  p.  65  pl.  1  Fig.  6,  7  von  der  Intel 
Art 


Ein  Aoaing  aus  der  Abhandlung  von  Dali  über  die  nat&r- 
liche  Eintheilung  der  Docoglosaa  (vergl.  voij.  Ber.  p.  164}  findet  liob 
auch  w  Proc  Boaton  So«.  XIT.  p.  49. 

PUalUoM-  NaceUa  roaea  Dali  Proc.  California  Acad.  Oot 
1873  von  der  Simeonoff-Insei. 

*flffTf  Aomaea  Hamillei  Fiseher  (1857)  Ist  Journ.  de 
ConebyL  30  p.  14B  pl.  5  Fig.  6  abgebildet 

Aemaea  (Cofluella)  peratmOilia  Dali  Proc  California  Dec. 
•  1872  von  Alaska. 

QmknieUato.  DaUalimm  agHe  Sara  Bemarkable  animals 
p.  31  pl.  S  Fig.  4 — IG  auB  groasen  Tiefen  bei  den  Lofoten. 

Fiaeher  beriohtigt  die  Synonfmie  von  Deatalinm  graoile  Jef- 
frejB.  Journ.  de  Conchjl.  20  p.  140  pL  6  Fig.  5. 

PiMgBtta. 

Döring,  Bemerkangen  über  die  Bedeutung,  und  Dnteran- 
«hoDgeu  über  die  cfaemiacha  Zuaammeneetiung  der  Pulmonaten- 
Schale,    Disa.  Qöttingen  187S,  ist  mir  nicht  Eogftnglicli   gevorden. 

Semper  nachte  Ualak.  BI.  19  p.  177  einige  kritische  Bemer- 
kongea  m  Stolidca'a  Untersuchnngen  indischer  Lands  chneckan,  wo- 
bei ea  Qua  hwiptskchlidh  darauf  ankommt  rerachiedene  BeaeichnuDg 
fü  denselben  KÖrpertbail,  oder  Anwendung  dea  gleichen  Namens  anf 
mor^iologiaeh  gani  verschiedene  Organe  au  vermaidetu 

fcllfll  Hngasain  ontennohte  das  Aage  von  Helis  pona- 
tia  and  beadirieb  seinen  hist<riogischen  Ban.     Zeitaohr.  wiaaenaoh. 
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Zoologie  23  p.  136.  Taf.  X.  Diese  Arbeit 
sich  ib.  p.  365  p.  31  ebenfalls  über  den 
äuoiero,  und  aber  Hagueuina  Arbeit  eine 
tik  zu  üben.  Varf.  acblie^Bt  daran  eine  B 
nerven  des  Fühlers  wie  der  übrigen  Haut 
fand  bei  Troohiu  oinereuE  Epithelwarze: 
Bchmocksknoape  eines  Säugethiera  ähnetD. 

Von  Sivera  beobachtete  Helis  poi 
QewichtBabmkbme  während  ihres  Wintersoh 
dee  Vereins  za  Riga  19  p.  113. 

Bland  und  Binney  haben  wieder  e 
von  Nordamerika  auf  die  Kiefer  und  Zung 
n&mlioh  Zonites  laevigatus,  ioterteitus,  ( 
uns,  Patula  strigoea,  Cooperi,  idahoenaii  p 
rella,  palliata,  obetricta,  devia,  fidelia  und 
Philadelphia  p.  135.  -  Femer  von  Hetiic  (Si 
Boisaieri,  Eelix  circumfirmata,  Helix  Ben 
ria)  perplexa,  Papa  (OonidomuB)  anlcata,  '. 
stylua,  BulirnuB  (Pelecychilua)  auria-Sileni 
York  X.  p  319.  —  Deagleichen  von  Helix 
mulua  laticinotua  Gnppy  uud  Bulimulns 
Lyceam  of  New  York  X.  p.  79  pl.  II. 

Sohaoko  beachreibt  Kiefer  nnd  Zu 
Mabk.  El.  20  p.  178. 

Clessin  beobachtete  daa  Gebären  d< 
CorreapODdeoiblatt  des  soolog.  •  miner.  Ve 
p.  171. 

T.  Hartena  zeigte  Stücke  von  Coc 
vor.  welche  mit  grosBen  runden  weiaacu  I 
Er  hält  dies  fhr  künatlicb,  etwa  durch  ein 
bracht.     Sitznngsber.  Ges.  ratnrf  Freunde 

Ed.  V.  Martena  zweifelt,  daas  eini^ 
tische  Arten  von  Landschneckeu  vielmehr 
Helix  oimbosa  und  eoa  Croaae,  Heliz  oollia 
eon,  Bulimua  Heerianua  und  Teyamsnni  Hou 

E.  V.  Martena  berichtigt  die  Synon 
versandten  Arten  Helix,  Bulimua  und  Clauai 

Brazier    berichtigt    die    Synonymi 
Landschn ecken.    Proo.  zooL  boc.  p.  805. 
hermione  Angai,  H.  metula  Crosse  =  adoi 
=:  vlUandrei  Gaanei,  H.  bellengerensis  Ca    „ 
tung  Yidena,  H.  dupnyana  Pfeiffer  :z  Novae  HoUandike  Gttj,    H. 
oerata  Cox  =  ooti  Crosie  so  cerea  Coz  =  Forbesi  Cox,  H.  WUooxi 

LM.,,  ,L.OO;Mc 
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Cox  =  imbraculoram  Cox,  H.  AtkiniODi  Cox  wird  in  Hidaoni  um- 
getauft, H.  »ornpiilns  Cox  xs  MiUigaDi  Braziei',  H.  oUrenoeniia  Cox 
^  gnhouenaia  Cox  =  Bubrn^ta  Pfeiffer,  Äolmtinella  jacksoneniit 
gehört  EU  TomatolliDH,  Pupa  lUmMyi  Cos  i=  Bulimna  AdeUidu 
Adami,  von  Bnlirnns  Brazleri  wird  der  Fandort  als  Stirling  nage, 
Eiog  George*!  Soand  berichtigt. 

Hüix  (flaicö*(yio)  Croftoni.  H.  {Hadra)  PWsoni,  B.  (Tradtia) 
dryanäereneia  Cox  Fioc.  lool.  soc.  p.  18  pl.  4  Fig.  1,  2  aui  Queeiw- 
Und.  —  H.  (ßwrfrocÄu«)  Itucophata  Cox  ib.  p.  20  pl.  4  Fig.  6  von 
dOD  Salomonsinseln.  —  H.  (QeolTOelmi)  Brodiei  choüeviettti»  und 
Mendaea  Brazier  ib.  p.  20  pl.  4  Fig.  6,  7,  B  von  den  SalomonsinBeln. 
H.  {Camaena)  mutjfravenaw  Brazier  ib.  p.  21  von  Hulgrave-Ioael  in 
der  TorretitrasBe.  —  B.  (Xanthotndon)  £j/n<ii  von  Port  Easington 
nnd  H.  (Oeotrochus)  philomeJa  von  den  SalomouBinaeln  Angas  Proo. 
■ool.  aoo.  p.  610  pl.  43  Fig.  1,  2,  3.  -  H.  (MicrocysttB)  CaOetti, 
H.  {Ckmalng)  Liardeli  und  H.  (Oälaxiat)  LiverpooJeniiis  Bnurier  ib. 
p.  617  von  Neu  Süd-Wales.  —  H.  (Äglaja)  Macasi  HigginB  ib.  p.  666 
pl.  Bß  Fig.  6  auB  Ecuador.  —  H.  Coguengis  Crosse  Joam.  de  Coochjl. 
20  p.  C9,  148  pl.  7  Fig.  3  von  Neii-Caledonien.  —  3.  Sargi  uod  8u- 
miehriuti  CroBse  et  FiBcher  ib.  p.  146  aoa  Mexiko.  —  H.  guatema- 
lensä  Crosta  et  Fischer  ib.  p.  222  von  Quatemala.  —  H.  Kuhni 
□nd  Surinamensis  Pfeiffer  Malak.  Bl.  19  p.  74  von  Surinam.  —  H.  Ar- 
ffenteBei  Kobelt  Nachrichtsbl.  p.  49 ;  Malak.  Bl.  20  p.  84  Taf.  2  Fig.  1 
TOB  8.  EHaB  anf  dem  Ta;geU)B.  —  B.  datrttila  Jickeli  Nachriohtabl. 
p.  62  am  Ufer  des  Rothen  Meeres  bei  Habab.  -  B.  (KaiieOa)  ÄJto- 
»atithi  Mörch  Tidensk.  Meddelelsar  1S73  p.  IS  voo  CalcutU.  —  H. 
{Bagdtnäü)  Didrieltiomi  Mörch  ib.  p.  20  von  den  Nicobaren. 

Mabille  erklärt  die  Helix  pyrrhoiona  Philippi  für  identiKh 
nit  Beüx  fasoiolB  Drap.  Revue  d«  sooL  p.  49. 

Helix  Tendryasiana  Qloyne  (1871)  iit  Joum.  de  Conohyl.  20 
p.  81  pl.  II.  Fig.  7  abgebildet 

AeanthituUa  memhranacea  Jiokeli  H&lak.  BL  30  p.  102  mis  der 
«byuinisdiMi  ProviuE  Hamasien. 

E.  V.  Martern  machte  wieder  Bemerkaugen  Über  Binderva- 
riet&tea  von  Helix  nemorolis  and  horteosiB.     Naohriohtsblatt  p.  17. 

De  Nantouty  bat  Helix  Qoimperiana  bei  Hendaye  (Baisei- 
FTr^eea)  gefbnden.    Joam.  de  Conchyl.  20  p.  128. 

Eleoiaoh  beriehtigt  den  Fundort  von  Helix  orinita  Sandri. 
Er  fand  sie  in  Dalmatien  xn  Terliooa.    Naohrichttblatt  p.  61. 

Litinoe  diabloemii  Cooper  Proc  Philadelphia  p.  IGO  pl.  S 
Fig.  G  von  San  Francisco. 

Kobelt  besohHeb  Halak.  Bl.  19  p.  125  Taf.  4  neue  oder 
^renig  bekannte  Campylaeen  und  bildete  sie  ab,  idmliah  auiBar  Hdix 
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canfiisft  BenoU  drei  neue!  Cimpgtaea  baudieta  Kobelt  m  StRlien, 
Helix  Mrbiei%  MöUendorf  in  IHt  und  Auch»  Hdllmdorf  in  litt,  wu 
Serbien. 

Ltäfjfrinihus  Mattudi  Higgin«  Proc.  lool.  aoe.  p.  686  ii» 
Eooador. 

Sifffodonta  (Brepta)  Betoaheri  Ad&mB  Proc.  cooL  boc  p.  12 
pL  B,  Fig.  IB  Ton  lale  de  Boarbon. 

Geohroehtt»  Fergntoni  Benrj  Adams.  Proo.  cooL  toc  p.  $U 
pl.  48  Fig.  14  TOD  der  Insel  Keo-Britanien. 

CroBse  gründete  auf  Helix  Fowisiana  Ffr.  eine  eigene  Gat- 
tung Guegtieria  Joara.  de  Coochyl.  20  p.  197.  Tasta imperfoiata, 
deprewB,  vitria&afomii«,  tenniBBima,  nitiditeima,  Cornea;  apii«  omniiio 
oelata;  anfr.  plane  involati,  oltimua  t&ntum  conspicnua,  antice  obli 
que  depiMaoB,  baai  planinacnloa  j  apertura  depresaa,  lunatooblongm; 
periEtoma  Bimplos,  acntnm,  marginitnu  ntrinque  ceatro  teataa  i 
ti«,  columellari  fere  nuOo,  intuB  rix  aabiucrasaato,  externo  antiortnm 
arouato.    Aninal  (gnotum.    Die  Art  iai  pl.  13  Fig.  1  abgebildet. 

Buttmiu  [Plaeostylvt)  euntcHlifMuIa«  von  der  Eaninchen-Iniel 
nahe  Lord  Hone's  Insel,  S.  {Chan»)  SreffUi  von  den  SalomoDsiiuelo 
Coi  Proo.  Bool.  BOC.  p.  19  pl.  i  Fig.  3,  4.  —  B.  (ifarpolug)  Kluaia- 
nug  nnd  mtmtpwrenaia  Godwin-Austen  Proc.  zooL  aoc.  p.  516  pLSQ 
t^g.  7  vom  Ehasi-Qebirge.  —  B.  SauxuxtU  Crosse  Journ.  de  CondiyL 
20  p.  311  ans  Peru. 

OrthalKvg  (Porphyrobapha)  Suckiat/i  Higgina  Proc.  xool.  «oc 
p.  665  pl.  56  Fig.  8  aoa  Ecuador. 

Buliminua  graocua  Book  hat  v.  Martona  Halak.  El.  30  Pl  38 
Taf.  2  Fig.  2  abbilden  laesen. 

BüUmultie  Oabbi  Croate  et  Fiaober  Jonra.  d«  ConofajL  30 
p.  aas  ans  Californien. 

Otottomu»  lozofitM  HigginB  Proo.  aool.  eoc  p.  666  pl.  56  Fig.  1 
aaa  Eonador, 

Fenmaeia  lutidaHala  Jiolceli  Malak.  Bl.  30  p.  103  von  Ala- 
xandrien. 

Wawmri'fl  LtoHorä*  Oosm  Journ.  de  Conohyt.  30  p.  71  voa 
Nea-Caledonien. 

TonuMHna  MOMupietM  Braiier  Proo.  cool.  aoc.  p.  619  von 
IiOrd  Howe's  InseL 

Sttnoggra  MMmittgerii,  mtmcomi,  auOBaobUa,  aNbufato,  «afa- 
atata  and  vanaiüü  Jiokell  Malak.  BL  30  p.  106  aua  At^yaainiM. 

BtMitna  (Stmogyrtt)  pairentü  Higgiiu  Proo.  lool.  aoe.  p.  6811 
pl.  66  Fig.  1  BUS  Ecuador. 

OgtindreUa  [Botospira)  Otälei  und  G.  (.UroctpÜt)  dsoirtata 
Adame.  Proc.  sooL  soc.  p.  12  pl,  S  Fig.  19,  20  aua  Mexico.  —  C  S*- 
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rn.  de  Con«hyl.  30  p.  167  von  d«n  Antillen, 
ien  voa  St.  Luoia. 

eamnn  Ctimm  et  Flacher  Journ.  de  Concbrl. 
Ilata  PIV.  nee  Nyat)  au«  Hexioo.  —  E.  Dt»- 
*m  and    JUbuMomontMi  CroBM  et  Fitoher 

merkangen  3ber  die  Claaailien  Sfidbeyemi 
IlanBilia  filograna  hiniu,  welcbe  er  am  Cal- 
RiHn  sn  der  Kammlach  fand.  Nachrichta- 
>  «ie  ab  Tar.  aatteia. 

eine  Monographie  der  im  Bimalaya,  Aeaam, 
len  Clanaillen.  Er  nnteracheidet  18  Arten, 
acht  werden:  1.  Cl.  cylindrica  Gray,  2.1ile- 
D,  wovon  Gl.  Theohaadi  au«  Barma  neu, 
rten,  unter  denen  neu  Gl  fermgiiua  an* 
dCachar,  monfteolaans  Aaaam,  4.0oR])tra 
■eilt  6  oder  6  Windungen  und  eigenthnm* 
mpfem  Apex,  ohne  Lnnala,  Ganmenfelten 
Arten,    deren  Typaa  Cl.  Philippiana,  und 

Nenia  Ad,  mit  1  Art.  —  In  einem  Port- 
igte Stolicika  Bemerkungen  Aber  einige 
.   Waagen*  aas  dem   westliohen  Himalaya 

liinzn.    Alle  zwantig  Arten  sind  auf  einer 

Asiat.  Soo.  of  Bengal  41.  II.  p.  199. 
tudUsyi  Higgins  Proo.  loot.  soo.  p.  686  aus 
I   und  Agetüaos  v.  Martens  Malak.  Bl.  30 

TaygetoB. 

eine  Missbildnng  von  Clausilia  taiplioata. 
,  Fig.  1—3, 

Id  und  Stalicika  Journ.  Asiat  Soc.  of  Ben- 
I  von  Arakan,  —  F.  Jtmgwrio  Crosse  Jonm. 
L  Carai^o,  —  P.  patfmsis  Crosse  ib.  p,227 

P.   aenvla  Parreyss  Molak,  B1.20.  p.49. 
—    P.  KlwmUtgerii,   Pkimetii,   bigvkata 

p,  106  BUS  AbyMinien.  ~  P.  calpica  We- 
p.  27  von  Madrid. 

ite  ans  der  Gruppe  der  langgewundeneo 
pa  die  P.  edentola  Drap.,  inomata  Mich, 
bildete  sie  ab,  und  ßgte  ihnen  eine  neue 
»00'  ö.  M.  bei  Malak.  Bl.  20.  p.  50.  Taf.  8. 

Jensen  L  o.  p.  69  von  Bkien. 
1  Chaperi  Joossaaume  Kevue  de  zool.  p.  13. 

von  Novo-Bedonda  bei   Bengneltk   —   £. 
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Blanfordiana  Qodwin-Austeu  Proo.  zool.  boc-  p. 
Caobsr-Qebirge.  —  K  papälifera  Jiokali  MtJi 
Abyssimei]. 

Vitrina  hdieoidea.  aemirugata,  devexa, 
lata  JickeL  M*)ak.  Bl.  20.  p.  99  aus  der  ahfa: 
matieD. 

Savdebardia  Beldii  Cleasin  MaUk.  Bl. 
hesaelohe  und  Scböneb&oh  ld  Bayern. 

Stlieariim  {Soplites?)  erocetu.  Theoba 
AuRten  Proo.  eool.  aoo.  p.  517.  pl.  30.  Fig.  9, 

Nanina  limbifera  und  semisevipta  v.  IV 
p.  16&  von  Nord-Celebes,  —  N.  {Rotularia]  R 
auloipes,  BiOeana,  N.  (ThaUua)  Jijellentpii,  N. 
N.  (Liaeyiti^  Brtmii  Uöroh  Vidensk.  Meddi 
den  NiogM^n. 

Bland  uad  Biuaey  badea  durch  UoU 
dasB  Haliz  inv«nicolor  Fer.,  leucostyla  Pfr.,  r 
militaris  Pfr.  zur  Gattung  Nanina  gehören.  Ai 
York.  X.  p.  169. 

MaeroeUamyt  {DttrgtUa)  kwwaAenn«  Tl 
Joum.  Asiat.  Soc.  of  Beugal  41  p.  3S4  pl.  11 

Zo»iteg  OatoUri  Brasier  Froc.  zool.  tot 
BtralieiL  ■ —  Z.  Deamatwreai  Croue  Jouro.  de  C 
Nea-Caledouieu. 

Fitya  mawpienna  und  Tmwk  Garritt 
p.  204  von  Maupili  und  deu  Societäts-IuselD. 

ifyoIiiM  obyssimea  und  Veatii  Jickeli 
aus  der  abysainiachen  ProriiiE  Hamasien. 

Bland  and  Binney  besprachen,  AunaL 
York  Oct.  1873  p.  198,  die  Bexiebuiigeu  einige 
cininäe  gehörenden  Gattungen  von  Landconi 
kungen  über  das  GebiaB  von  Sucoinea  appendii 
zu  der  Ansicht,  dasB  Xauthonyi  und  Simpulo 
gehören,  nicht  zu  den  Suocininae;  von  Amph 
dasselbe ;  Omalonyx  und  Peüicul»  sind  veraohi< 
hört  tu  den  HeUoinae. 

Dieselben  Verf.  erkannten  aiTch  Amphib 
licinae  gehörig,  ib.  p.  338, 

dtiMpHlopM«  MaiUrai  Brasier  Proo,  sool 
Howe's  Insel. 

Fischer  erklärte  die  Gattung Parmaoe 
Er  kennt  von  ihr  7  Arten,   und  verwirft  die 

Cryptella,  Draua  and  Giram,  weil  iie  auf  inihSmliidieD  Cbvakto- 
r«i  beruhen.    Jonmal  de  Conobyl.  20.  p.  306. 
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Hemphitlia  iL  gen.  Blaad  und  Binnay.  Annala  Lyc«iiin  New- 
York  1873  p.  208.  Animal  limacifonne,  psTTum,  aotice  obtiuum,  po- 
itiae  ittenoatiim;  pmllium  «ubcentrala,  magnum,  avktam,  aiitic«Talde 
praduotam,  marginibu*  liberis;  dilCDB  greMorinB  dütinctoi  noUiu; 
ponu  mneoiiutraniTersua  in  apice  pedie,  procenu  coniformevKlido 
proteatna;  apMtura  retpiratoria  ad  dutrom,  in  medio  marginis  inferio- 
ru  pallü,  gBu^lia  ad  baciu  teutaculi  deitri  ocuUgeri.  Testa  externa, 
Dnguiforinis.  sabquädrata,  replicatiira  pallii  margingrum  breviter 
induM.  Hkzilla  et  lamina  lingnalia  at  in  Ärione  cocutiluta,  dentei 
eantraka  Iricnapidatae.  lateralst  biouapidataa,  marginale«  qnadraUe, 
bicoiiadaUe,  papillis  intemiB  valde  produetii,  eztemw  Bubobaoletis. 
H.  glmtdiiiota  aua  Oregon  pl.  9  £g.  I,  15,  16,  17. 

UWHM.  i/MMic  eoJMMMuic  Croaie  et  Fiaohor  Janrn.  de  Con- 
ekjl  30  p.  W  aoB  Mexiko. 

mann  gab   eine   Abbildang    und  Baaohreibung   von 
■  Drap.  Matak.  BL  19  p.  )48. 

Lmmk  (Amälia)  Hamt&ni  Cooper  Proc  Philadelphia  p.  U6 
pl.  9  Rg.  B  von  San  Franciico;  dabei  i«t  Fig.  C  Limax  (Eulimax) 
cuBpMtrii  Bianey  Var.  oeoidentalia  gleiobfalla  abgebildet. 

Ariolimax  etäifonüau  and  ttiger  Cooper  Froo.  Philadelphia 
p.  116  pl.  8  üg.  D,  K  ans  Califomien. 

Ärion  AMderaonii  Cooper  ib.  Fig.  F  *on  San  Franoiicö. 

SyaUvuai  itctnAordi  Möroh  Videnek.  Ueddelalaer  1872  p.  21 
ran  den  Kicobaren. 

Fiaohar  erkannte  Parmacella  Uanritia«  Bang  nsoh  ünter- 
roefanng  dea  Thierea  ala  tn  die  Uattung  Hjalimax  gehörig,  bei  der 
die  Bobale  innerlich  wird  und  siob  dadurch  von  Suooinea  und  Ho- 
nabnyx  nnterMheidat.  Et  kennt  aus  der  Gattnng  Byalimax  drei 
Arten:  U.  perincidaa  Gray,  MauritianuB  Bang  und  Maillardi  Fi- 
saber.    Joun.  de  Üonahyl.  30  p.  20i. 

Seibert  fand  bei  der  Züehtung  von  Nacktacbnecken,  iIbm 
Ariou  melanooephaliis  Faure-Biguet  ein  junger  Arion  empiriaoTum 
Vir.  Ml,  und  er  erkennt  nnr  drei  Arten  in  der  deutschen  Fauna 
in:  Arion  empirioorum  Fer.,  foKua  Müll,  und  borteneis  F^r.  Naob- 
ricbUbtatt  p.  8S. 

TtmlMllUu.  Fiaaher  revidirte  in  KonvelleaArDhiveB  dn 
Uiueom  d'faiat.  nat.  deParie  TIIp.  147  die  Arten  der  Gattung Taginula 
Fer.  Er  unterscheidet  8  afrikaniache,  16  saiatiBobe,  1  australieche 
und  11  amerikaniacbe  Arten.  Europa,  daa  nördliche  Aaien,  Nord- 
a&ika  und  Nordamerika  besitaen  keine  Bepräeentauten  dieser  Qat- 
ttug.  Alt  neu  werden  beschrieben:  F.  brevi»  von  Zanübar,  Mail- 
iorii  von  lale  da  Bourbou,  S^/cheUenaii  ron  Hahä,  Gat/i  von  Chile. 
Abgebildet  aind:  V.  Sloanei,  ooeidentaha,  Moreleti,  SeyohellenBie  nnd 
plebaia,  letalere  mit  Kiefer-  gnd  Zungenbewafbung. 
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Vagimla  Mordeti  CroEne  et  Fisoher  Journ.  da  CoBc^yl.  30 
p.  59  aua  Mexiko.  —  Y.  brevis  von  Zusibu-,  MaiOardi  Ids  i» 
Bourbon,  Seydtäteneig  von  Mftbd  oud  Gm/i  aaa  Valdirä.  Fitote 
ib.  p.  144. 

AirteoItMa.  Jiokely  fhnd,  du«  bei  mehreren  Arten  im 
Gattung  Melampui  die  EUten  der  Mfindangmad  vuür«n.  nnd  dMi 
eich  dshor  ihr  Werth  lur  ArtanterBoheidiing  vonaindert.  Ht^ 
riohtsbUtt  p.  87. 

Pf/Üiia  n.  ip.  7  Mörch  Vldensk.  Heddelelter  p.  96  von  dm 
Nicobaren. 

Alexia  letifer  Cooper  Proc.  Califoraia  r7.  p.  172  Ton  MiMiait 
Creek,  San  FranEiaoo  ;  Proc.  Philadelphia  p.  143  pL  3  dg.  A. 

Jickelf  erkort  Pedipe«  ootanAwAa  Jona*  nnd  naootren 
olanaa  Adame  für  idenliach,  die  Art  wird  alao  Pleeotmo»  ootutfrarta 
heisBen  mfiMen,    NadinchtaUirtt  p.  6& 

UmautMa.  Clesain  gab  emige  Hotiien  aber  die  Laboia- 
weise  der  Physa  hypnorom  L.  CorretpondenabL  dae  »wL.iniDer. 
Vereine  in  Bee:enBburg  26  j).  170. 

Physa  JWM  Croeae  Journ.  de  Conohyl.  30  p.71  Ton  Sea-Oi-  ' 
ledonien.  —  Auf  diese  Art  gründet  Croaie  ib.  p.  Itl  eine  neue  I 
OattuD^  Olyptophyga.  Teeta  tioivtrona,  phyiaeformia,  tctteit,  ' 
Cornea,  panm  mtena,  oarinata,  ciwtia  prominnüa,  validia  tranirer-  \ 
eim  oincln;  epira  pamm  elevata.  gradata,  apioa  obtueo;  tmtr.  pwia, 
ullimoB  magnuB,  spira  multo  maior;  apertura  irregolaritar  oUongi>> 
orata  ;  perigtoma  aimplex,  margine  ooInmeUari  vix  inoivHBto,  CKteno  ' 
acnto.     Die  Schale  iit  pl.  7  fig.  4  abgebildet. 

Cleeein  zählte  die  Arten  der  Oattrmg  Planorbie  aaf,  wallt» 
itim  an«  Baiem  sGdlioh  der  Douaa  bt'kannt  geworden  sind.  Ei  aiad 
IS  Arten,  nftinlich  4  ana  der Gtruppe  Gyranlaa,  3  Tropodiaena,  4Q7- 
rorbia,  1  Bathyomphalua,  1  Segmentina  nnd  1  Hippeatia.  PL  oo^' 
nene  kOmmt  nicht  vor.  CorreepondeniU.  de«  sooL-mineral.  Tcimm 
in  Regenabnrg  96  p.  6S. 

CleaaiD  hat  Betrachtungen  Sbeir  Qehtaaemiasbildniigen  be! 
Plsnorben  angestellt  Er  antereoheidet  Abnormitäten  >)■  iqIcIm 
von  Tariet&ten,  wo  eine  üueaere  Och&naeverletsang  die  Teranlaataag 
der  Hiaabildung  iat.  Er  z&hlt  dann  die  bereiti  früher  bewArlebwieu 
FftUe  TOD  AbnormitUen  bei  Planorbia  anf,  die  beiondera  hinflg  des- 
selben  anegeeetit  eind.    Malak.  Bl.  30  p.  68. 

Pir£  &nd  in  einer  PffltEe  bei  Magn^  nicht  weit  von  Otand- 
fontaine  in  grosser  Hange  «calare  Formsn  vnn  Planorbia  oomplaBa- 
tna  neb*t  anderen  HiwbildaHgen  dieeer  Speciea.  Dieaalben  aind  auf 
Bwd  Tafeln  abgebildet.  Annalea  de  la  aoc.  maUoologiqae  de  Belgi- 
qne  VI  p.  98  pl  3  u.  8. 

Van  den  Broeok  atellte  ib.  YU  Ober  diesen  Fund  leiM  Ba- 
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tracbtungen  an.  Er  nntenebeidet  Mlebe  Fonnm,  die  von  Anikng  «n 
teaUr  gebildet  nnd,  und  diese  moMcn  Miner  Heinnng'  nach  vom 
lUere  am,  durah  Erbtohaft,  entsUBdeu  mid.  wUtrend  andere  in 
den  ersten  Windangen  Donnal  liad,  nnd  erst  epit«r  Abnormitäteo 
xe^vn.  Letitere  geboren  einer  frfifaerea  Oenwatioo  an  nnd  Verf. 
neint,  sie  müisen  darcb  Insaere  Einfinsae  bervorgebracbt  Min-  Er 
^anbt  nun,  da»  die  grosse  Sohicht  von  Luma  in  jener  Pfütse  das 
£api)rUioun«n  dar  Flanorbis  sa  die  Lnft  arM'jwert  b«be,  daas  nnn 
Eweckmänig  einige  »oabtre  Formen  eicb  gebildet  und  dann  dorcli 
Erbschaft  aiab  erhalten  hUten.  Andere  w&ren  erat  sp&ter  durah 
inneren  EinflusB  modifieirt,  und  der  Kampf  nms  Dasein  spiele  dann 
lucb  eine  Kolle.  So  hätten  Erblichkeit,  direetar  Einfloss  und  Zooht- 
mhl  xusamiuengewirkt,  am  die  Planorbeu  von  Magnee  ku  modifi- 
eiren,  und  würden  weiter  dabin  führen,  die  Form  gbudiob  an  einer 
suleDeii  Barne  nnd  acbliwslich  lu  einer  anderen  Spaoi««  umsuge- 
italteit. 

Semper  hat  die  Fnge  erörtert,  and  durah  Experimente  zu 
beantworten  gatncbt,  weshalb  Limnaeus  stagnalia  in  BeKog  auf  sein 
Körperwaobsthum  direct  abbin^g  itt  von  dem  Tolnmen  das  Was- 
len,  in  welchem  er  vorkonunt.  £r  weist  mehrete  Erklbrungawei- 
m  ab,  wie  geringere  Nshruag,  die  Wärme,  die  dem  Wasser  beige- 
mengte Luft,  und  setzt  eis  andere«  Moment  viiraus,  dos  zu  finden 
ihn  freilioh  noob  nicht  gelungen  ist.  Interessant  ist  du  Besultat 
■einer  Experimente,  die  er  in  sacoeisiver  laolirung  uud  gleichieiti- 
ger  Iioliruug  angestellt  hat,  wonaob  die  isoUrten  Tbiera  je  naob  dem 
Altsr  eine  verscbiedene Länge  erhielten.  In  sacoeesiver  Isoliraog  hatten 
lediTidueii  der  ersten  Isolation  nach  88  Tagen  21  Hm.  Länge,  die 
der  (weiten  nai;h  66  Tagen  18  Mm.,  die  der  dritten  noch  50  Tagen 
16  Hm.  erreicht,  die  gesellig  erzogenen  in  96  Tagen  (eigentlich  auch 
dos  Alter  der  anderen  Individuen]  nur  6,5  Mm.  Terhondl.  der 
]^jt.-ined.  Ges.  in  Würiburg  III.    p,271. 

lAmnata  lagotis  var.  solidünma  Kobelt  Malak.  Bl.  19  p.  76 
OD*  dem  Himalayo. 

Eine  neue  Gattung  Lanttia  gründete  Jousseeume  Revue 
de  zool.  1673  p-  6,  auf  eine  Landscbneoke,  deren  Tbier  wie  ein  Lim* 
nsens  gebaut  ist.  und  deren  Schale  nur  zwei  Windungen  bat  und 
*nf  dem  Spinddraade  eine  Lauialle,  die  siob  horizontal  in'  die 
Händnug  erstreckt.    Z>.  carinata  von  Bourbon. 

lotobruohUti. 

BmMmu  Dorii  Bitetuftiuis,  aepotita,  «ritoUa  Pisober  Joam.  de 
CoDohyL  aO  p.  6  von  Arcaobon.  —  D.  iKagiHamea  Cnnnin^am 
Traasoct  lianeon  Soe.  37   p.  484  pl.  68   fig.  6    ans   der  Uagellan< 
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Ooniodori*  Mariei  CroHe  Jouni.  de  ConobyL  20  p.  78,  153 
pl.  7  flg.  G  von  NenCaledoDien. 

Triopa  inaiia  Sara  Eemark&ble  auimals  p.  86  p1.  3  fig.  I— S 
von  dsD  Lofäten. 

Trttailatae.  DtndronoUa  JHt«oI*u  Lttfont  Actes  mms.  LinneemiB 
de  Bordeaux  2S  von  Aroacbou. 

Eolldlfte.  EoM»  paüidula  Lofont  Aetm  aoc.  LhineeiiDe  de  Bor- 
deaox28vonÄrcaohoD.  ~~  £.  CampbellMCrniiiitigliBmTrMisaet.LiiinMii 
8oc  37  p.  484  pl.  58  fig.  5. 

Oo«ioiolii  n.  gen.  Sttrs  Remftrluble  animals  p.  S7  pl.  4 
'  fig.  1 — lt.  CorpuB  oblongnm,  qnadrilaterum,  lubpslliatDm,  ptlfio 
pede  Bngrnrtiore  abeque  Bpicalia;  Caput  latinsoulum,  tentaautis  4 
aimplicibuB,  conico  acaminatiB,  non  retractilibu«,  qnornm  2  maxims 
dorealia  et  2  multo  minora  labjalia  ad  margioes  laterale*  nli  Isti 
antici  'truncati  pmlta.  Haxillae  corneae  in  proboioide  conioa  exasrU 
valvnlat  Limae  referentes,  aatica  aapeme  aurieula  triangnlari  orm- 
tM,  processD  infero  nullo;  lingua  subouneifbraiiB  radtits  Hriebiw 
tronsverhue  deutium  ciroiter  20  iHerium  deute  medio  oonico  retro* 
flexo  iitrinque  lateraK  recto  acuminato;  papillae  donalea  aimpKee«, 
conicae.  brcvea,  utrinque  ad  latera  dOTBI  et  ad  niarginem  pallialcm 
disperBoe;  pes  ovato-elongatuB,  latiuiculnf,  angulis  anterioriba«  to- 
tnndatiBt  pallio  Riaior;  orificia  genentionie  et  ani  ad  latus  dextram. 
<7.  I^piea  von  der  Norw^Behen  Küete.  Verf.  stellt  die  Gattung  in 
die  Kfibe  der  Gattung  Eolis. 

Trinchese  beschrieb  in  Annali  del  Museo  cirioodi  storia  mt. 
di  GenovaVol.  II.  p.86— 1S2,  begleitet  von  10  Tafeln  eine  neue  6*t- 
tuDg  der  Aeolidier,  Ercolania.  mit  folgenden  Charakteren  :  Corpaa 
laboylindricuin ;  caput  parrnm,  velo  destitutam;  podarinm  anguatnin, 
angulis  anterioribus  rotundatia;  branobiae  quamplorimae,  inflatar, 
globulis  niveia  conspenae,  caeoo  hepatico  rarooao  instmctae,  lerie- 
bas  loDgitudinalibus  ad  latera  dorti  dispositae;  riiinopboria  longiora, 
graciliora,  extra  laviter  oenaliculata ;  anaa  in  medio  dorso  ante  oor 
Situs;  foramina  generationis  ad  dextram  latus;  penis  fiatnia  rigida 
oblique  praeoisa  armatus;  hydrooardinm  longissimum,  foramin»  hy- 
droforo  ad  laevnm  ani  latus;  raazillae  oomeae  deannt;  dentes  rado- 
lae  validi,  non  deutioulati,  apioe  rotundato.  Drei  neue  Arten:  E. 
Pcmeerii.  Urieüti,  Siottii.  (Die  pantoffel Förmigen  Z&hne  der  Badtd« 
haben  grosse  Aehnlicfakeit  mit  Pontolitnax.  Ref.). 

KUjltdU.  Auf  Plaoobranohoa  oatulua  Agaw.,  Gould  gründete 
Verrill  eine  neue  Gattung  Elysiella.  Kopf  gerundet  mit  nrei 
kursen  sturopfan  Tentakeln,  Angen  BitsaDd  an  deren  hintenp  Basis 
am  Nacken;  Seitenlappen  hinten  Toreinigt.  Tom  nud  nnd  getrennt, 
und  vom  Rüoken  erhoben  am  daronter  eine  AAemhöhle  la  laaaen; 
Blutge&asB  eratreoken  sieb  gabiig  vom  vorderen  Theil  des  Büi^eu 
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SeitenlAppen.  ünterMheidet  ndi  toh 
rch  die  Tereinigten  Seitenlappen.  Dana 
Ol.  p.  284  pl.  7  fig.  6. 
I  n.  gen.  aat  derFkmüie  derElysiaceen. 
Animal  enlMIbrnie,  eompreMmn.  geUtinosum.  Uoteum,  pelluoidam; 
orifidnm  orale  T-forme  rat  amplam,  utrjnqne  labria  camoaU ;  tenta- 
«la  TBÜdiMima,  flabeltifonDia,  margise  eztemo  lacinialo-plicato, 
■aperne  t«  inaequaliter  fim,  infeme  Ssiura  brevisaiaia;  lohi  doraa- 
1m  breTioBcali,  aotice  attiore«,  diiiunoti.  poetice  approximati,  margo 
ntrisqae  lamioit  oarnoau  sbmptia  7 — 8,  laoiniati*;  oariDa  ventralia 
compresaiimma  (aolea  deatititta) ,  ntrinque  laeiniato-pKcata,  eodem 
modo  uti  lobi  donaleg,  autiee  produota  niqae  ad  ob,  fitta ;  oanda 
nnda  angusta,  pan  posterior  brerior,  inclBura  diainncta,  triqaetra, 
bteribna  concavia,  apic«  trifiau,  expanailia,  aed  in  oontractioae  acuta. 
D.  trigomtra  von  Nina.  Verf.  Tergleicbt  das  Thier  einer  rieaigQU 
3e;Daea;  der  Maogel  der  Kiefer,  die  Lage  der  FüUer  neben  dem 
Hunde,  das  Feblen  der  Rhinophoren  weisen  ee  in  dte  Familie  der 
Eljiien,  in  die  N&be  der  Gattung  Tridachia  Deeh.  Joum.  de  Con- 
,elijL20  p.  125  pl.  5  et  6  Gg.  1,  3. 

nylUrboUei.  In  einer  Abhandlung  ober  da*  Leuchten  ond 
die  Nerrenzelten  von  Fhyllirhoo  bucepbala  hat  Psnceri  (AlU  della 
R.  Acoad.  delle  ao.  fiaiobe  e  matom.  T  folgende  Resnltate  gewon- 
nen: 1}  In  den  Q^glienaellen  existirt  ein  Stoff,  welcher  Bowobi  im 
lebenden  und  nnvertetzten  Thisr  leuchten  kann,  wie  anoh  wenn  er 
dorcli  Druck  auegezogen  ist.  2]  Solcher  Stoff  kommt,  wie  in  den 
peripheriMben  Oanglieniellen  von  gewöhnlicher  Form  nnd  in  denen 
der  centralen  Ganglien,  auch  in  den  eigenthümlioben  aphäriscben 
Zellen  vor,  die  eine  gelbe  Hchtbreobeade,  groMontheils  in  Alkohol 
aud  Aether  löaliohe  SnbetanE  enthalten.  S)  Dai  Lieht  in  den  peri- 
pheriMben Ganglienzellen  und  in  den  Mnllcr'schen  Zellen  seigt  lioh 
w&hread  der  Erregung  der  Nerren,  erltecht  aber  allmlbliok  und 
anieaert  aich  naeh  der  Bnhe.  4)  Während  die  Elaotricitit  keinen 
daatlichen  Einfluss  anf  dieaen  Stoff  übt,  machen  lüsseg  Wasser, 
Ammoniak,  Pottasche,  Alkohol,  Aether,  Wärme  ihn  leuchten,  wie 
bei  anderen  pboaphoreacirenden  Seethieren.  G)  Naob  dem  Tode  und 
getrocknet,  oder  in  Fäulnisa  kann  dieser  Stoff  durch  süaaea  Waaser 
und  Ammoniak  von  Neuem  leuchten. 

Aplrdicet.  Dolabrifera  HomiöUi  Bergh  Terb.  d.  sool.-bot. 
Set.  TD  Wien  32.  p.  437,  Taf.  B  fig.  1—24  von  Grönland.  Zum 
Vergleiche  sind  auch  Dolabrifera  aacifera  Rang  und  Aplyaia  punctata 
Cot.  besebriaben  nnd  abgebildet. 

iMn.    Bdgar  Smi  t  h  machte  Bemerkungen  aber  einige  Ar- 
t«n   der    Familie  Bullidae   mit  Beacbreibung  einiger  neuen  Arten. 
nat.  bist.  IX  p.  S44,      Verf.  berichtigt  einige  Irrtbümer  der 
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aTbier  noch  frei  iat  und  ichwärmt,  lei^ 
üt^  in  beiden  SchBleagleichmäBBig  oodv«x, 
olme  Spar  von  Sinus  oder  Durohbohrung.  Ad  dßr  rechten  Sohftle 
wigt  rieh  ein  dentliober  EinBchnitt  am  Rande,  gerade  nnter  dem 
WiibeL  Bald  wftobat  die  Soba)e  durch  Abiouderuug  einer  weissen 
Sfdkalenmbttatu,  und  zwar  von  hinten  itnd  npten..  Ton  rgm  und 
oben  wftohit  die  Schale  ein  venig  entgegen,  bia  sich  endlich  die 
xwiwbenliegends  Bucht  umtoblieest,  wie  ei  durch  Abbildnngen  aa- 
•chaulieh  gemacht  i»t.    Proo.  Boiton  Soo.  XIV.  p.  lEiO. 

PmUim.  Verkrüien  beschrieb  f&nf  Arten  Lima  der  nor- 
«egiaehen  Eüriie.    Malak.  Bl.  19  p.  133. 

irCMM.  Änomalocardia  tramvergaUi  Adame,  Proc.  eooI.  boo. 
p.  11  pl.  3  Fig.  16  aus  dem  Bothen  Meere. 

Seapharoa  pj/gmaea  Adams  Proo.  tool.  soc,  p.  11  pl.  3  Fig.  15 
aoi  dem  Bothen  Heere. 

SeapMa  JBau<mi  Adams  Proo.  tool.  soc.  p.  14  p).  3  Fig.  24 
von  den  Neuen  Hebriden. 

Rctitnaibts  Moitirouniri  Angae  Proc.  zool.  soo.  p.  618  pl.  42 
Flg.  11  Ton  Nen  -  Catedonien.  —  P.  aiboUneatus  Liachke  Malak. 
Bl.  19  p.  109  TOn  Japan. 

'    Axmaea  fringiOa  Angaa  Proc.  zool.  aoo.  p.  612  pl.  42  Fig.  10 
von  Queensland. 

llCüluat.  Yoldia  Öbtusa  Sara  Bemarcable  forma  ot.  p.  23 
pl.  S  Fig.  16—30  von   den  Norwegisohen  Küsten  in  grossen  Tiefen. 

Luinlfonula. 

iflnlun.  Dun  k  er  hat  in  E&ster's  Syatamatiaohem  Conchy- 
lien-Cabinot  Lief.  810-215  die  Oattung  Arioola  zu  bearbeiten  be- 
gonnen. Er  beschreibt  darin  als  nene  Arten;  Ä.  itwntn'*  und  va- 
ria  aus  dem  Rothon  Meere,  ej>ps«IItM  und  hrmiiäata  aus  dem  In- 
dischen Archipel,  OochenfiaMmi  aus  China,  lUmuma  (fimbriata  oUm) 
von  Aoatralien,  horrido  und  venetttelensin  von  Venezuela,  lortgis^ua- 
moM  von  Porto  CabeUo,  eclnnus  von  der  Havana,  oUvacea  von  den 
Antillen,  und  ferner  Scheepmakeri,  grUea,  nigroftuca,  tristis,  pallida, 
Onmeri,  eoneitma,  prasina,  atrala  unbekaniiteD  Fundortea. 

ehester  berichtete  über  die  nicht  unbedeutende  Porlmutter- 
fitcherei  bei  der  Insel  Tnd  in  der  Torrea-Strasse.  Qneenaland  £z- 
preaa  1871  und  darans  in  Petermann's  Geographischen  Mittheilnngen 
1BT2  p.  264. 

llJadBL  Eobelt  fQhrte  aus,  dass  die  nordschleswigBcbe  Per- 
lenmnschel,  die  Bossmaesaler  fhr  ünio  litoralis  erklärt  hatte,  viel- 
mdir  eine  riesenhafte  Form  aus  der  Sippschaft  des  Unio  batafus 
lei,  die  man  wohl  am  besten  als  Varietät  zu  crassus  Retz.  stelle 
Halak.  Bl.  19  p.  143, 
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Strobel  incht«  in  eiser  Abtundlan 
Delle  Hariere  dell'  lEmitia  e  noi  ParaderoH  i 
kläruDg  fQr  das  Torkomman  der  DDitiiien  i 
errt  die  Terwendung  der  Conchylien  und  de 
tnng,  tu  tecbniscbero  Oebranche,  ab  Sohma 
Btond  des  Caltua,  cam  Spiel,  lum  Zeioboe» 
dttno  die  Lagening  in  den  PhaUbkiitAD,  in 
den  Paroderos  an;  erörtert  die  H^KtUieMn 
Beste  der  Scheiterbanfen  oder  Opfer,  und 
öeberbleibael  der  menachlichen  Wobnorte 
backen  b&lt.  Verf.  neigt  zu  der  Ansieht,  di 
WohDorte  eines  alten  Jftger-,  Hirten-  und  j 
cbivio  dell'Antropologia  e  la  etnologia  II.  1 

V.  Härtens  sprach  über  das  Vorkoi 
lAm.  im  mittleren  Rbeingebiet  mit  Römii 
gleich  diese  Art  im  Rhein,  Neckar  und  Hsii 
znugaber.  Ges.  natnrf.  Frennde  zu  Berlin  p. 

Nach  Sandberger  Malak.  Bl.  20  p. 
Lara.,  der  Jetzt  auf  Süd ßraukr eich  beschränlc 
Rolle,  indem  er  in  vorbütoriscber  Zeit,  ud( 
römischer  Zeit  auch  io  Deutschland  esistirt 
seit  etwa  2000  Jahren  erloschen  ist.  Ve 
achungen  über  die  CoDchylieo  auf,  weiche 
beiten  zu  Tage  gefördert  werden. 

Unio  JeffreynaiKM  von  AustralieD  u: 
I,ea  Proc.  Philadelphia  p.  188.  —  Lea  be«.^ 
20  nene  Arten:  TJ.  Lateii  Tannestea  Bii 
vatidm  Dnck  River,  litta  Cahaba  River,  » 
eben  daher,  aettetu  Uolston  River,  entdiM  F 
emnbiaui»  Alabama,  dispantui  Tennessee, 
Hotston  River,  a%ibgiobatw  Alabama,  reem 
obtmeu«  Alabama,  radioev»  Hülsten  River 
raäiolM  Ogeechee  River,  pattinoid^  Climol 
Santee  Kanal.  —  Ferner  stellte  L  ea  29  nene 
ten  Staaten  auf.  Proc  Philadelphia  1872  p. 
teUicoeniü,  canasaugaenais,  lentieularü,  Ajidi 
eiplicatus,  veHeularii,  ootupicvus,  ffodkittem 
ttu,  attenuatus,  differtus,  gtrumimu,  svbparaU 
etmatus,  ineolidu».  ctupidatu»,  txactUiu,  t 
iitftuau,  ratiu,  ditavtali«,  btUtUtu,  btualie. 

Honooondyla  tnmida  ist  von  HabiUe 
pl.  6  Fig.  6,  7  abgebildet. 

Clessin  ist  durch  «eine  Stodien  über  die  deatMhan  Spectes 
des  Qeuns  Anodonta  Cuv.  zu  der  Ansicht  gekoiomen,  dass  A.  ua- 
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tini,  cellenBia,  rostmtft  nnd  cygnoa  auB  einander  hervorgehen,  aliO 
nicht  raehr  xAb  «elbständige  Speaies  betrachtet  werden  können,  utid 
er  aimmt  überhaupt  in  Deatichlsnd  nur  eine  Species  an,  nnter- 
•cbeidet  jedoch  7  Haaptforinen:  A.  cygnea  L,  cellenaia  Schrot.,  ro- 
rtnta  Kok-,  piscinalU  Nili-,  ponderosa  Pfr.,  anatinSi  L.  und  1bcu- 
riris  Held,  mit  Angabe  der  Beschaffenheit  ihres  Aufenthaltsortes. 
Correspondenzbl.  de«  zooL  miueral.  Vereineg  in  Regensbarg  26. 
p.  82,  97. 

Godet  hob  die  Schwierigkeit  der  siieoiüechen  üntenohaidung 
der  ÄQodonten  hervor  und  glanbt  im  Canton  Neufachatel  A.  cellen- 
■ii,  anatin«,  Pictetiana  und  Charpentieri  unterscheiden  zu  können. 
Bnlieün  de  Neufschalel  IX.  p.  146. 

AnodoiUa   eiäUor  I>ea  Pro«.    Philadelphia   1671    p.  183  aus 

iltutUu.  Tryon  atellte  einen  Catalog  und  die  Synonymie 
der  Familie  Astartidae  lussmineD.  Er  wird  gebildet  dnrob  17 
Altarte  (U  Astarte,  1  GonUia,  S  Goodallia),  13  Goutdia,  1  Miodon, 
36  Crasaatella,  49  Actinobolus,  S  Cyclooardia,  1  Fleuromerii,  21  My- 
tUicardU  (17  Mytilicardia,  8  Begaina,  2  Olan«,  2  Thecatia).  6  Car- 
diUmera.  Proo.  Philadelphia  p.  246. 

Cardita  SaoiAx  Angas  Proo.  eooI.  «oo.  p.  61S  pl  42  Fig.  12 
>oa  Snd-Tasmania. 

S«l«ByldU.  Der  Catalog  der  Familie  Solsmyidae  von  Tryon 
nmliMt  6  Arten  der  Gattung  Solemya.     Proc.  Philadelphia  p.  266. . 

CtlwimldM.  TryoD*»  Catalog  der  Familie  Oaleomraidae 
enthalt  12  Arten  Galeomma,  1  Libratula,  1  Thyreopsia,  53  ScintiUa.* 
Proc.  Philadelphia  p.  222. 

Ltptoildw.  Der  Catalog  der  Familie  Iisptonidae.  wie  er  von 
Trjon  Proo.  Philadelphia  p.  227  zusammengestellt  iat,  beateht  aus 
19  Lepton  und  7  TeUimya. 

lauldM.     Der  Tryon'sche  Catalog  der  Familie  Laseidae  f^brt 

9  Laeaa,  1  Thecodonta,  34  Kellia,  1  Cycladella,  13  Fythiua,  12  Mon- 
tacuU  and  2  Cyamium  suf.     Pros.  Philadelphia  p.  229. 

Twrtotäa  nitida  Verrill  Dana  et  Sillimati  Amer.  Joum.  lU. 
p.  286  pL  7  Fig.  4  (T.  minuta  Gould  non  autorum  europ.) 

LhImUu.  Trjroa  fertigte  einen  Catalog  mit  der  Syuonymia 
der  lebenden  Arten  der  Familie  Luoinidae.  Derselbe  enthält  67 
Arten  Lnoina  (S4  Lnoina  s.  str.,  2  Here,  1  Woodia,  3  Cyclas,  16 
Cod^cia,  1  Hiltha),  IG  Myrtea,  I  Philig,  22  Loripes,  16  Cryptodon, 
G  Gafrarium,  2  Dngnlina,  2  Scacchia  und  49  Mysia  (39  Hyaia  s.  str., 

10  Pelania)  Proc.  Philadelphia  p.  82. 

Oryptodon  obestu  Verrill  Dana  and  Silliman  Amer.  Joum.  III. 
p.  287  pl.  7  Fig.  2  ran  Nomana-Land  nnd  Labrador. 

AnUT  f.  KMiirK.  XIZIX.  l%btg-  3.  Bd.  0 


>;,i,z.db,GoogIe 


der  Mollusken  wäbrend  dei  Jahn»  tS72.  211 

übemtutimmte,  duB  Cyrena  tmaoaU  Lam.  die  Hitta  hfttt  switchen 
antiiiaB  und  cuneiformiB,  da»  Cyrena  oblouga  Quoj  eine  Glanco- 
Bome  iit.    ÄimalB  oF  tte  L;ceum  of  New  York. 

TeBtraML  Des  Monlins  machte  auf  eine  gestreckte  Form 
TOD  Venus  aorea  Gm.  aufmerhBam,  die  bei  Arcachon  Torkommt. 
Actea  de  la  Soo.  IiiDDeeone  da  Bordeaax.  1868.  i.  Livr. 

Tenut  Gladstonennt  Angas  Proo.  lool.  eoo.  p.  613  pl.  42 
f^g.  8  von  Qaeenaland. 

OyAerta  (Oomphina)  MoeriAi  Angae  Proc.  sool.  boc.  p.  611 
pl.  43  Fig.  7  nnbekannten  Talerlandei. 

Stmettd  awrora  Jonneanou  Bevae  de  cool.  p.  9  pl.  2  Fig.  7 — 
9  aas  Cbina. 

TBllinUM.  Teüitta  jedoituw  und  minvta  LiBOhke  Halak. 
BL  Id  p.  106  TOD  JapaD.  —  T.  trieoaUUa  Römer  in  EOnaler'B  Coa- 
diylien-Cabinet,    unbekannten  Fundortes. 

SoteUtUna  noMtä  Liaohke  Malak.  BI.  19  p.  107  von  Japan. 

Qaitranella  n.  gen.  Tarrill  Dana  and  Siltiman  Amer.  Jonni. 
in.  p.  286  verwandt  mit  GaBtrana.  Schale  länglich,  unregelmäBBig, 
laweilea  mit  eingebogenem  Bauohrande,  Hantelbnoht  groas,  Liga- 
ment inuerliob,  lang;  rechte  Sohale  mit  iwei  kleinen  Schlosazähnen, 
dar  hintere-  dOnn,  schief  naoh  hinten  gerichtet;  linke  Sohale  mit 
twei  Schlosssäbneu,  der  hintore  slarlt,  zweilappig,  der  vordere 
kleber;  kein  dentliober  SeiteDzahn ;  Thier  mit  langen  dünnen,  ge- 
trennten Röhren,  mit  einem  einfachen  Kreise  von  Papillen  au  ihrem 
Ende;  Hantel  vom  offen,  Fdbb  znngeuförmig.  G.  tufflida  pl.  6 
Fig.  8  von  N«a-England. 

lAtcinopti«  divarieata  Liaohke  Malak.  Bl.  19  p.  108  von  Japan. 

Ang}A»u  modesfM  Verrill  Dana  and  Silliman  Amer.  Jonm. 
IIL  p.  ^5  pl.  6  Fig.  2  von  Nea-EngUnd. 

liettUM-  Maetra  Targitmi  und  i^Hlueci  Aradas  e  Benoit 
Concboli^ia  della  Sioilia  p.  26  von  Sicilien. 

Raeta  Ora^  Adams.  Proo.  booI.  soo.  p.  13  pl.  3  Fig.  2S  von 
Bomeo, 

PboUdUomlft. 

isitiUMt.  AnaH»a  ja^oniea  Lieohke  Malak.  Bl.  10  p.  107 
von  Japan. 

AceMolta  abytsieota  Sars  Remarcable  animals  p.  2&  pl.  3 
Fig.  21— 48  von  den  Löfoten.  Das  Thier  wird  beschrieben,  und 
der  Gattung  ihre  Stelle  bei  Ljontia  angewieeen. 

Tkrada  Aläope  Angas  Proc.  lool,  boc.  p.  611  pL  42  Fig.  6 
Ton  WeBtanatralien. 

SaxtnnMa.  fflgeimerig  bitruneata  Conrad  Proo.  Philadel- 
phia p.  216  TOD  Fort  MacoD,  Nord-Carolioa. 
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V.  Uartena  nimmt  fSr  Solen  legfamen  L.  dw 
G&ttuagsiuunen  Phania  in  Anipruoh.     Nftcbriobtsblatt  p.  74. 

Des  Moulina  erklärt  die  Qattuag  C«r»tijoIeii  Forb.  HanL 
1846  für  identlaoh  mit  Polia  d'Orb.  1B43 ;  er  unUnoheidet  die 
lebende  Art  P.  legnm^en  von  der  fosulen,  die  er  P.  Sauealauit 
nennt.     Äotea  de  la  Soo.  Linn^enne  de  Bordeaus  28.  livr.  3,  lECTS.  J 

fiutnwkaeBldw.     Huvtphnyia  Coxi  Braiier  Froo.    tooL   WC.  ' 
p.  22  pl.  4  Fig.  10  von  Neu- Süd- Wales.  *  i 

FhsUdUH.  In  dar  Abhandlung  aber  die  Leuofatorgkne  mt 
das  Liobt  der  Pholaden  Hoblietit  Panoeri  (Atti  dell«  R.  Accad. 
delle  10.  fiiidie  e  Mateia.  V.)  mit  folgecdsn  S&tien:  1.  bei  Fboba 
dactyluB  L.  finden  sich  besondere  Organe,  welche  unter  gewinn 
Umstlnden  lenohten,  und  durch  äeoretion  eine  leacbtenda  Sobsttai 
heryorbringeu.  2.  DiMe  Or^ne  beetehen  weBentlich  aue  Ciliar-^i- 
Ihelium,  welche»  in  ieiuen  Zallen  die  eigenthüm liehe  kömige  Sab-  ; 
stana  entLült,  die  dae  Waeier  leuchtend  macht,  nnd  noh  luiter  des  ' 
Schleim  an  der  Obeifläohe  dea  Thieree  mischt;  sie  ist  löelich  in  Al- 
kohol und  in  Aether.  3.  Dieses  Epjthelium  findet  eich  in  einer 
Falte  am  oberen  Hantelrande  nnd  in  den  Organen,  die  wir  orgena 
triangularia  und  oordona  genannt  haben.  4.  Der  Laochtrtoff  quillt 
Bua  den  genanten  Organen  anf  verschiedene  KeiEe  hervor;  er  kann 
auch  ausser  dam  Thiere  von  Neuem  leuchtou  nach  Einwirkung  vei 
süssem  Waiser,  Electricität,  Wurme,  wie  bei  Pennatula,  Meduwn, 
Pyrosomen  und  andern  marinen  Lenchttbiereu.  5.  Dieaer  Stoff  lencl- 
tel  noch  dem  Trocknen  wieder,  wenn  er  angefeuchtet  nnd  germrt  wird. 
6.  Luft  und  Sauerstoff  wecken  dae  Liobt  der  Pholaden  und  «^ 
halten  ee  lange  w&hrend  der  Fäulnis»;  Eohlens&nre  dagegen  löscht 
e«,  aber  Lntt  kann  es  von  Neuem  anfachen ;  man  kann  annehmso, 
dass  das  Leuchten  ein  Phänomen  sei,  welches  die  Oxydation  dv 
Lenchtmaterie  begleitet.  7.  Beim  Lenohten  der  Pholaden  neigt  sidi 
keine  merkliche  Wärme.  &  Paa  Licht  der  Pboladen  ist  ein&rbig 
(hellblau)  wie  bei  Beroe,  AIcinoe,  Hippopus,  Pelagia  und  Eledone 
(im  Tode)  und  seine  Linie  hat  eine  bestimmte  Lage  cn  den  LiniiB 
des  Soonenspectrume, 

Im  American  Journal  of  Conchologie  VII.  p.  S9  stellte  Dal) 
in  einem  Supplement  to  tbe  Revision  of  the  Terebratiilidae  with 
addition.s  oorrectiooe  and  ■  reviaion  of  the  Crauiidae  and  Disoiiii- 
dae  eeine  Ansichten  über  die  Stellong  der  Brachiopoden  ausführ- 
licher zusammen.  —  In  den  Nachträgen  wird  als  neue  Art  be- 
aohrieben:  JUaffateBa  Ootddii  pL  II  Fig.  11  von  Japan. 

Dali   machte  seine  Einwendungen   gegen  Morae  in  Betrrf 
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ipodeu  zu  den  Annsliden  (verg).  voi].  Ber. 
Lon  800.  p.  133.  DisBelben  wareD  mir  bei 
H  noch  nicht  sugänglich.  Dali  sieht  die 
benen  Cbartktere  an  als  hervorgegangen 
ifter  und  unbewiesener  Homologien.  Dau 
tten,  reihenweise  Anordnung  von  Borsten 
tirte  Organe  bei  den  Braohiopoden  esiitiren. 
Icfaer  Ausspruch,  wie  >eiii  Paar  Segmental- 
anderer  Segmente  mit  fthnliohen  Organen, 
treiftc  Muikeln  eeien  femer  nicht  cbarak- 
le  Gruppe  tvr  Coterscheidung  von  einer 
n  Elassen  der  Mollusken  mit  Ausnahme  der 
nd.  Vergl.  ferner  ib.  p.  )36  die  Bemer- 
Hyatl. 

de  cool,  exper.  1.  p,  LXVIII  spricht  sich 
der  Bracbiupttden  auf  Grund  der  Unter- 
iems  dabin  aus,  dass  sie  bei  den  Mollasken 
en  die  Aoephalea,  unmittelbar  vor  die  Tii- 
nüsseu. 

ier  von  Terebratulba  aus  den  Sinus  in  die 

md  später  frei  in  der  Leibeshöble  scbwim- 

darauf  an  der  trompelesfönnigen  Mündung 

Mbachtete  dann,  wie  sie  langsam  du rob  den 

ie   aus  der  äusseren  Mündung  traten.    Er 

ckelung  dieser  Eier,  bis  sie  die  Form  eines 

annahmeo,   dar  eua  vier  deutlichen  Bingen 

wurmartige    Contractionen  macbteD.     In 

diesem  Stadium  schieuen  sie  sich  mit  dem  Caudal-Segment  ancuhef- ' 

ten.    Dann  gingen   sie  lu  Grunde.      Zwölf  Stadien    der  Embryonal] 

lind   abgebildet.      Er    entdeckte    auch   vorragende   Drüsen   an    den 

iuHeren    Oeffuungen    der    Oviducte    von   Terebratulina ,    die  er  für 

Hoden  hilt,  da  sie  mit  Spermatoioen  erfüllt  waren.  Ferner  sah  Verf., 

dass  Rbynchonella   die   Arme   in  ganzer   Länge  aus  der  Schale  her- 

vorstreckte.     Dana  and  Silliman  Amer.   Jouru.  IV.  p.  363. 

In  einon  zweiten  Supplement  zu  seinen  Braohiopoden  der 
ooeacisehen  Küsten  Fraiikreiofas  fügt  Fischer  Joum.  de  Conchyl,  30 
p.  160  den  sechs  früher  erwähnten  Arten  noch  die  Platidea  Da- 
Tidsoni  Doslongohamps  hinea.  Dieselbe  ist  pl.  6  fig.  3—9  abge- 
bildel 

Gray  tbeilte  mit,  dass  Atherstona  an  der  Südostküste 
des  Vorgebirges  der  guten  HofTnuug  Terebratula  truncata  gefunden 
habe,  welche  in  Gruppen  an  den  grösseren  Algen  und  an  grosseren 
AMtidien  sitct.  Anoals  nat.  bist.  X.  p.  152.  —  Derselbe  sagte  ib. 
p.  46b,  daai  seino  Terebratnla  trunoata  ^  Kraussia  rubra  sei. 
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Terebriüeaa  oeeidentalis  I>all  Proo.  ( 
Califoroien. 

Magaseüa  aUutiea  Dali  Proo.  Cftlifo 
Aleaten. 

TiiieaU. 

AuUUe  llnpUc«.  Metschnikoff 
merkungcD  zur  Entwicklungsgeschichte  der 
sehr.  r.  ^vissensch.  Zoologie  22  p.  339. 

Kupff  er  lieferte  in  M.  Schnitze's  Äi 
Änat.VIII.  p.  368— 396  einen  Beitrag  zur 
eben  Asciilien,  in  welchem  er  Toreüglich 
rücksichtigt.  Er  kennt  aus  der  Kieler  Bui 
eher  Äscidien,  nämlich  7  Ascidiü.  3  Cynt 
Ascidia  haben  die  reifen  Eier  einen  matt  gefi 
Dotter,  bei  den  C;ntbia  ist  der  Dotter  int 
sichtig,  bei  Molgnla  farblos  und  nndurchi 
folgt  die  Befruchtung  aussen  und  es  eutwick 
Larve,  bei  Cynthia  erfolgt  die-  Befrnehtu 
Innern  und  die  Larve  gelangt  als  geschwai 
bei  den  Molgula  wird  daa  Ei  noch  vor  de: 
und  entwickelt'  sich  im  Freien,  eine  Larven 
nicht  statt,  der  Embryo  erlangt  noch  ii 
sämrotlicben  Charaktere  des  geschleohttreil 
Arten  von  Molgula,  deren  Entwickelnng  E 
sind  Jlf.  maerosiphoniea  n.sp.  und  M-  sirapl 
schildert  dann  die  Entwickelnng  von  M.  n 
die  hier  vorliegende  continuirliche.  progre« 
typisch  ursprüngliche  der  Äscidien grnppe 
sich  die  Entwickelnnga weise  der  Äscidien 
ven,  die  nach  dem  Typus  der  Molgula  begini 
tion  eintrete,  durch  welche  der  Anschluss 
tebraten  erreicht  werde;  über  diese  Erweiter 
den  Planes  breche  dann  plötzlich  ab,  um 
morphose  deijenigen  Organe,  dnrch  deren 
lungsgang  der  Molgula  bereits  überachritti 
einznienken  und  nun  beizubehalten.  Eline2 
Tan  Beneden'e  Ascidia  ampulloides.  —  In  i 
wird  das  Nervensystem  der  Larve  von  Asc: 
und  abgebildet,  nebst  Hör-  and  Seb-Organ. 
ven  beobachtet. 

In  Qervais  Journal  de  Zoologie  I.  p.  187  wird  die  Kowalewaky*- 
Bchs  Auffassung    von  der  EntwicUoDg  der  Asoidien,    aU  einen  U«* 
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«UhiereD  andeiiteDd,  besprochen,  iDdem  die 
du  canina  nach  Kupffer  auf  pl  12  beigege- 
'orgehobea,  dass  die  aogenannte  Chorda  doraa- 
ni  b«i  der  Metamorphase  verecih windet,  und 
KMshe  Spuren  von  Gliederung  zeigt,  wie  daa 
er  Fall  ist 

i  eingehnnder  noch  behandelt  Giaril  dieielbe 
ra  Arohives  de  Zoologie  experimentaleL  p.  238 — 
BeuatzungnndWiederhoInngderKowalewaky'- 
len  Abbildungen  die  Entwickelung  der  As^- 
die  Reanltate    lusamman,  die  er  durch  «eine 
Danach    untericheidet  sich   der  Embryo    der 
abrigea  MolluBkea  und  bietet  unleugbare  Be- 
em  der  Wirbelthiere,  wie  mit  dem  der  Wärmer 
r  diese  Beziehungen  bestätigen  nur  das,  was 
iprüaglichun  Verwandtschaft  der  verschiedenen 
iiea  weisi.'   Einen  vollkommenen  Famlleliamus 
malen  ProEeas    des  ßies  nnd   der  Larve   der 
■prschenden  Phasen    der   Entwickelung  der 
Dllen,  wie  Kupffer   und  Kowalewskj  es  tbnn, 
bare   Uebertreibang    verfiiUen ,   und    niemals 
ufonniat    diese  Idee    der   anmittelbaren  Ver- 
ie  mit  dem  Amphiosus  annehmen  können, 
che  Homologie  zwischen  der  Chorda  dorsalis 
es  Embryo  der  unteren  Wirbelthiere  bestehe, 
IIB.  >«ui  u.uu.  «■■»•»haft  sein;  aber  man  vergisst,  dass  nicht  jede 
Homologie    immittelbaren   gemeinschaftlichen   Ursprung   und    nahe 
Verwandtschaft  bcdentet.     Es   giebt   gewiss    angeerbte  Homologien 
von    hoher  Bedeutung,    wie    die  Bildung   einer  Busconiachen   Hohle 
bei    d«D  Ascidien    und    niederen  Wirbel thieren,    aber  es  giebt  auch 
Homologien  der  Anpaaaung   wie  die  Häute  zwischen  den  Zehen  der 
Vögel,    der   Frösche   und   der   Wasaersäugethiere.      Ebenso   ist   die 
Homologie   zwischen  dem  Schwänze  der  Aaoidienlarve  und   des  Am- 
pbioxufl  oder  der  jungen  Batrachier.       Die  Ascidienlarve  bedarf  bei 
dem  Hangel    von  Wimpern    zur  Bewegung   der  Insertion   von  Mus- 
keb,  eine  centrale  und  biegsame  Axe,    eine  Chorda  dorsalis   analog 
der   der  Wirbelthiere;   die  Ausnahme   hei  Molgula,    die  eine  andere 
LebenBweise   hat,  bestätigt   diese  Anschauungsweise.      Verf.   warnt 
ferner  vor  der  Entstellung  der  Bedeutung  der  Worte  in  dar  Wissen- 
schaft,  oder   ihnen    eine  Ausdehnung    zu   geben,  die  ihnen  die  Be- 
■timmtbeit  nimmt;  niemand  würde  in  dem  Organ  eine  Chorda  dor- 
salis erkennen.    Dabei  sieht  Verf.  in  diesen  embryonalen  Torgängen 
Aignmente  zq  Gunsten  der  Darwinschen  Ideen.    Die  Ascidien -Larve 
kann  durch    Anpassung  die  Anlage  des    Wirbelthiertypna  hervor- 
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bring«n,  und  diete  Möglichkeit  gleiolit  die  Elofl  switoheii  beidem 
Katar-Beichen  vxa;  denn  wenn  bei  den  Ascidien  anf  diew  Anbge 
eine  rückichreitende  Hetsmorphoae  ta  den  MolluBket)  hin  folgw 
ksan,  dann  begreift  es  aich,  duB  andere  Tbiere,  die  wegen  denelhen 
UniBtfinde  eine  homologe  Bitdung  erlangt  haben,  anob  eine  fortEchni- 
tende  UetaniorpboBe  ihrer  NRohkommenichafl  hinteriaesen  kömtcD. 
Die  ursprünglichen  Homologien,  so  »cblieut  Verf.,  welche  da*  E 
Ascidien  mit  einer  Menge  Tenchiedener  Thiere  hat  (Bildung 
KuBooniscben  Höblo  und  einer  Purohe)  kommen  der  Idee  eine 
verwandtechaft  aller  Thierklagsen  an  Gunsten.  Bas  Ziel  der  Doter- 
suobungen  in  der  Embryogenie  bestehe  jetzt  darin,  den  Punkt  ge- 
nau featsoatellen,  wo  die  embryonalen  Yorgftnge  Ton  den  ven 
ten  Gruppen  abweichen ;  je  länger  die  Uebereinstimmnng  dauert 
nm  eo  nfther  sind  die  Thiere  mit  einander  verwandt.  Bei  den  Asd- 
dien  hört  die  wirkliche  Homologie  mit  den  Wirbelthieren  nadi 
der  Bildung  der  Ruaconiachen  Höhle  und  der  Knckenfurcbe  auf; 
die  Homologien,  welche  Eowalewaki  und  Kupffer  au%estellt  haben, 
sind  nnr  Homologien  der  Anpassung.  In  pinem  Nachtrage  beapricht 
Verf.    die  Arbeit    von  Dönitz. 

Ineinem  iweiten'Aufsatse  ib.  p,  397 — 128beleucbtetGiard  die 
neuere  Arbeit  von  Kupffer  >Zur  Eutwickelung  der  einfachen  A*- 
oidieni  in  Max  Schultie's  Arohiv  Üt  niikr,  Anat.  Giard  erörtert 
znent  die  Claasification  der  Familie  der  Molgulideen.  Er  beschreibt 
in  der  öattuug  Molgula,  die  auf  die  Arten  mit  sobwaniloaen  I^rvea 
beschränkt  wird,  8  Arten:  M.  macrosiphonica  Cnpfier,  M.  aimplex 
Alder  und  Hancock  und  M.  adhaerena  n.  sp.  von  Roseoff;  er  gründe' 
auf  M.  complanata  Aid.  Hanc.  und  äecipie>u\n.  ap.  eine  neue  Gat 
tiing  Lithonephrya,  deren  Larven  mit  kürserem  Bchwanie  ver 
sehen  sind  nnd  deren  Niere  von  einer  röthlicben  Concretion  er- 
fällt iat;  ferner  anf  Aacidia  ampulloidea  die  Gattung  Gf/mnoegtti'' 
deren  Larven  lang  gesohwänit  sind,  nnd  fügt  dieser  eine  neue  AH 
(r.  eotnoia  von  Roaooff  hinzo.  —  Verf.  bekämpft  dann  einige  Aef- 
faaaungen  von  Kupffer.  ICr  nimmt  für  die  typische  Form  des  Em- 
bryo der  Asoidien  die  gaBchwänzte  Larve,  der  ongescbvinite  Em- 
bryo der  Molgula  ist  nur  eine  Episode,  hervorgemfen  durch  die 
Adaptation  des  .erwachsenen  Tbieres  an  gewiase  Existenzbedingungen. 
Die  Erobryogenie  der  Synucidien  iin  Vergleich  mit  der  der  eis- 
fachen  Ascidien  zeigt  uns,  dasa  wenn  man  die  verschiedenen  Sta- 
dien der  Entwickelnng  der  Chorda  doreaJis  nimmt,  es  keinen  S^a- 
chronismus  swiscbon  den  entsprechenden  Stadien  in  den  beidn 
Oruppen  für  die  Gntwickelung  de«  Nahmngsachlauobea  nnd  der 
abrigen  Organe  der  Ascidie  giebtj  beim  Ausschlüpfen  der  aasamiBett- 
gesetiten  Ascidien  darf  der  Schwant  nnr  als  das  Vehikel  des  Mhaa 
gebildeten   erwachsenen    Thieres  angesehen  werden.      Dia  Chordi 
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«ind  bei  der  AicidienUrve  trota  ihrer  AU- 
gaae  Ton  liemlich  BCcandSirer  Wichtigkeit, 
i  Holguta  schwinden  giebt;  die  Homologie 
dorsalis  and  der  dar  Wirbelthiere  ist  alto 
r  Anpuinng  and  xeigt  keine  Beziebmiffen 
audtichaft  iwiioben  den  Wirbelthieren  nnd 
Auch  die  Beobechtangen  Kupffer's  über 
der    SinneiorgKue     beEpricbt    Verf.     sehr 

inte  in  De  Eay'a  Ascidia  .Manhattensis  eine 
Molgula  manhattengü.  Er  schlieBBt  daran 
unaria  ManhattenBis,  die  er  beobachtet  hat. 
laBi  die  Hammaria  eine  Amme  igt;  sie  hat 
E*  ergab  aich  ihm  dann  weiter,  dass  diese 
Eiern  der  MoIkuI»  roanbottensiB  entwickelte, 
len  Qenerationeweahael  bat.    Annale  Lyoenm 

in. 

0,  Molgula  pellucida,  Eugyra  glutinans,  sind 

11,   nnd   auf  Asddia    eomplanata   gründete 

darselbe    eine    neue   (iattnng  Ascidiopai3  wegen  der  eigenthüm- 

bchen  Stmctur  der  Kiemen.    Dana  and   Silliman  Amer.  Joum.  III. 

p.  291. 

C^fUUa  magdlaniea  and  gigmUea  Cuoningham   Transaolions 
linnean  Soc.  27  p.  488  pl.  58  fig.  2. 

AMldlU  OtmpMttM.     Giard  liererte   eine   werthToHe  Arbeit 
>R«cherchei  rar  les  Atoidies   compos^es  oa  Synascidies«  in  lAcaze- 

'DaUiien  Archivea  de  toologia  experimentale  etgin^rale  1872  p.fiOI 
— 7M.  Et  behandelt  das  HiBtoriscbe,  die  Anatomie  und  Fhysio- 
■(^e,    die  Biologie  mit  einem  anaführlioberen  Abscbnitt  über    den 

'Mim^tiemua  (Uimicry  der  Englimder),  Morphologie,  Systematik  nnd 
die  Entwickelang^eschicbte.  Die  Beobachtungen  sind  EU  Roseoff 
in  der  Bretagne  angestellt  worden.  Im  lystematischen  Theile  an- 
terseheidet  er  drei  Gruppen:  1)  Catenatae  mit  den  Familien  Cla- 
MÜHtdae,  Oatt.  Clavelina,  Rrophoridae,  Gatt.  Perophora,  Cbondro- 
■tsobys,  Botryllida«,  Gatt.  Botr^llus  (nen  B.  Calendula,  prvinonu, 
amrolme<Uu*,  jnorio,  Mmrumii,  rvDngo),  Botrylloides  (neu  B.  pro- 
■tndwni,  dovelina,  itiaigtie;  2]  Qlomeratae  mit  den  Familien  Po- 
lydinidae,  Gatt.  Aplidium  (die'in  6  Snbgenera  zerßUt:  ApIidiumSav-, 
A.  aaterieoia  neu,  Amaroociam  Edw.,  A.  Nordmatmi,  densum  neu, 
FragariuMTt  gw.,  F.äegMeaeu,Oireinalium  n.  gen.,  C.  eott- 
erttceiu  neu,  MorehtlliuM  n.  gen.,  H.  arguB  M.  Edw,,  Sidnyum), 
Piriyclinnm  6av.,  P.  sabtäottnn  neu,  Distomidae.  Gatt.  Distoma,  Diazona, 
SigiUina;  9)Retieulatae  mit  den  Familien  ZKdemnttitK,  Gatt.  Didem- 
ninn  (Z).  ni'eewn,  cereum,  sargassieola  nen],  Enooelinm  {E.  parantiaim 
0* 
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neu),  Leptootinam  (L.  psrforatum,  Laeani  neu),  mtd  DiptouwMat, 
Gatt.  DiploaoqiB,  P»  eudodiäentnuM  a.gm.{Pt,  erktaüimm  aen), 
Aatellitim  a-  gm.  (Ä.  gp&ng^orme  »en).  —  la  Betreff  der  3td> 
lung  der  Synasoidien  im  System,  mid  ounetitlioh  hiniiohtlicb  dar 
Frage,  ob  lie  die  Stunmeltem  der  Wirbethiere  seien,  mkluit  Tei£ 
Bur  Vorsioht  und  zar  Geduldl  Auf  die  Frage,  ob  diese  Idee  hin- 
reiobend  erwiesen  sei,  antwortet  er :  nons  ne  le  pensona  pas  et  aon 
oroyoni  m&me,  qn'elle  doit  etre  däsormais  rqatte  par  tont  parti- 
San  lerieox  de  la  theorie  de  l'evolntion.  Atso  oeux  qui  l'ont  miia 
en  avant,  je  orois  i,  l'esiittuoe  du  paasage  entre  las  dcox  mos  rigno^ 
avec  eux  et  apr^  euz  je  le  cheroherai  comme  Linne  oberohait  Is 
metbode  naturelle,  dum  viaxro,  maia  en  aaiTont  aatant  qa'il  ma  ton 
poseible  le  conseü  de  Lamarok  et  de  Savigny:  RUientia. 

Goodtiria  n.  gen.  Ganningfaam  Trausaot.  Linnean  S00.8T 
p.  169.  Der  Stook  ist  verUngert,  lappig,  am  Gnmde  wuntelnd,  au 
aehr  vielen  kleinen  flasobenlormigen  Tbieren  niMunmragctetct,  die 
in  Zellen  im  Dmfaoge  einer  fibrösen  gelatinösen  Matrix  eingebettet 
sind.  Die  beiden  OoSnnngen  der  Individuen  meist  dentliolk,  lic««B 
an  deatlioheu  Papillen.    G.  eoccmea  aas  der  Magellanatrasae. 

Äplidium  fuegietue  Cunningham  Transaoi.  Linnean  Soo.  S7 
p.  490  aus  der  Magellanitr«SHe. 

Liolis.  Panceri  hat  in  seiner  Abbandluog  fiber  dasLmcb- 
ten  der  Pyro  somen  (Atti  detla  R.  Aooad.  delle  aoienze  fisiobe  e  ma 
tem.  y.)  Sie  von  ihm  gewonnenen  Resultate  in  folgenden  SUien 
zusammengefosst :  1)  Bei  den  Pyrosomen  kommt  das  Licht  aui  be- 
sonderen Organen,  iwei  in  jeder  Ascidie.  2}  Diese  Organe  sdieiDen 
sowohl  bei  den  Eusunmengeaetsten  Embryonen  als  bei  den  Embryo- 
nen di  gemma  aus  der  äosieren  Zellenlage  des  Blastoderm  n  «st- 
springen,  von  der  sie  einen  Theil  bilden.  3.  Beim  ErwaohMHen 
liegen  sie  an  den  Suten  des  Halse«,  über  den  Kiemen,  iwisobea 
der  inneren  und  ftnasem  Haut  des  Tegumentes,  hingen  an  dietsK 
lettteren  an  nnd  werden  durch  das  Blut  erregt,  wdohea  in  des) 
lacun&ren  Raum  iwiBohen  den  beiden  Hfcuten  circalirt  t.  IHest 
Organe  bestehen  beim  Embryo  uod  beim  Erwaobaenen  aussoUieH- 
lich  aus  sph&risohen  kernlosen  Zellen,  welche  eine  in  Aether  U*- 
lighe  nnd  eine  eiwaissartige  Substanz  enthalten.  5.  Das  Licht  be- 
ginnt bei  den  Pyrosomen  sich  sohou  in  den  Embryonen  der  jnngaii 
Colonien,  die  nahe  der  Qebnrt  sind ,  sn  seigen  nnd  ist  von  nw* 
erlei  Art,  entweder  bläalioh  bei  F.  giganteum,  oder  vielfarbig  bei 
P.  atlantioom.  6.  Der  in  den  Zellen  des  Lenohtorgans  äat 
der  Aacidien  enthaltene  Stoff  wird  niobt  allan  durch  Reis«  auf 
diese  Ascidie  selbst  cum  Lenuhten  gebrach^  sondsm  auch  dnrsb 
Reite  auf  eine  ander«  Asoidie  dieser  Colonie,  7.  Zwischen  dto 
A^dien    der    Colonie    existirt     ein    sodalea    Hnskelsjatem ,  «o- 
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nach  man  wmchiiioii  ksan,  dara  die  Nerven  diesei  Syatema  der- 
Kti  sind,  data  lio  von  einer  Aioidie  znr  ftodarn  gehen  und  den 
ReiE  Sbertragen,  der  d«a  nltgemeine  Lenohten  der  Colonie  herror- 
mft.  8.  Nuh  dem  Tode  des  PjTOtoratt  kann  du  Licht  nicht  durch 
Zenetiang  erregt  werden,  wie  bei  PennataU  and  Pholu;  aber  der 
LanohtatofF,  wenn  er  dnroh  Druok  aus  dem  lebenden  Thiere  gezogen 
nnd  in  Seewuter  geUaeen  iat,  beh&lt  eine  Zeit  lang  die  F&higkeit 
wieder  leochtend  n  werden,  and  kann  dntch  meehaniaohen  Beil 
und  dnroh  aOeaea  Waaaer  xum  Leuchten  gebracht  werden,  logar 
nach  dem  Eintrocknen.  .9.  Der  Leuchtstoff  des  Pyroeoma  iat  aller 
Wahracheinltofakeit  nach  fettiger  Natur;  jedenfalls  leigt  er  dieselben 
Eracbeinungen  wie  bei  Pennatolarien,  Hednaen,  Pholaden,  Cbaeto- 
ptenia  nnd  bei  den  Beroiden  und  reagirt  wie  bei  den  Noctüucen 
oitd  Talaaaieollen. 

Paveei  hat  die  Ciroolaiton  deaBlntea  bei  Pyroaoow,  nament^ 
liah  in  den  Embryonen  beobachtet.  Bei  den  alten  ist  die  Ciroula* 
tion  laconir  nnd  nnabh&ngig,  bei  den  Embryonen  rucnl&r  nnd 
der  jungen  Colonie  gemeinsam.  Daa  Heri  der  veraehwindenden 
Amme  dient  der  Ciroulation  der  mKunmengeaetzten  Embryonen 
welche  mittela  einea  doppelten  Fadens  bewerkstelligt  wird,  der 
durch  die  Entwickelung  einer  Qei&asaahlinge  entateht,  deren  Kreia 
geachloasen  iat,  einerseits  in  der  Amme,  anderseits  in  den  EmbryO' 
nen.  Daa  Heie  der  Amme  wird  duroh  die  Ilerzen  der  Embryonen 
«raatit,  die  fftr  kune  Zeit  neben  dem  ertteren,  aber  anabUngig  von 
ihm,  existiren.  Die  Ciroulation  in  den  durch  Bprosaang  entstehen- 
den Embryonen  iat  wie  die  der  znaammengeaetitcn  Embryonen  nnd 
hängt  von  der  Mutter- Aaoidie  ab.  Ein  laonnlrea  Circnlationssyalem 
beginnt  an  derselben  Zeit,  wo  daa  vaaenl&re  System  anfängt  xn 
attrophiren.  Die  Herzschläge  aind  von  veraohiedener  Daner.  Rendio. 
della  B.  Acoad.  delle  Sc.  Ba.  e  matem.  XL  8.  Feb.  1872;  Quarterly 
Jonmal  of  minoscopioal  aoienee,  1873.  p.  276;  Arohiveadea  aoienoe« 
de  U  BibL  universelle  Mai  1872. 

TktUt4u.  Pavesi  besohlftigte  aicb  mit  dem  Shythmna  der 
Her^Kthlige  bei  den  Salpen  und  eäblte  die  Arten  anf,  welche  im 
Golf  von  Neapel  vorkommen.  Es  sind  deren  neun.  Bnllettino  deS' 
Aaaoeiaiione  dei  Nataralisti  e  Medioi  III.  Agoato  1872. 

F  o  1  veröffentliohte  eine  Abhandlung  Aber  die  Appendicnlarien 
der  Stmase  von  Messina  in  den  Hämoirea  de  la  Sociätä  de  phyai- 
que  et  d'histoire  natsrelle  de  Gen6ve  XXI.  p.  446—499  mit  II  Taf. 
Nach  einer  anatomiBch-phyaiologisohen  Einleitung  beechreibt  Ver£ 
die  Oattnngen  and  Speoiea  ansfGhrlicb.  Ea  werden  iww  Tribne 
nnterscbieden:  L  Endoitylia  ein  Hert,  ein  Endostyl  mit  Wimper- 
linien, ein  mehr  oder  weniger  langer  Dann.  1.  Oikopleura  Her- 
tens Körper  kräftig,  Endostyl  gerade,  Schwans  8  bia  4Vi  mal  länger 
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Bericht  fiber  die  LeistnngeD  in  derKatErgeselüchte 
der  iDsekteD  während  der  Jahre  1871  nnd  1872. 


Dr.  Philipp  B«rtkan 

in  Bonn. 


Nachdem  dnrcb  Verzögernng  der  früheren  Berichte 
ober  die  Entomologie  die  letzten  Jabr^^lnge  des  Archiv 
tar  Naturgeschichte  ins  Stocken  gerathcn  sind,  habe  ich 
die  Nacbliefernng  dieser  Berichte  tlbemommen.  Mit  dem 
Wünsche  der  Bedaction,  die  Ltlcke  mSglichst  bald  ansza- 
fUllen,  Hess  es  sich  nicht  verbinden,  die  Berichte  in  der  ge- 
wohnten Weise  ood  VoUatändigkeit  auszuarbeiten.  Das 
entomologigche  Publicum  wird  es  mir  also  wohl  nicht  ver- 
argen, wenn  ich,  namentlich  fUr  diesen  ersten  von  mir  ver- 
Eassten  Bericht,  um  Nachsicht  bitte. 


Entomologie  fOr  Gärtner  and  Gartenfreunde  etc.  nel»t 
Angabe  der  anzuwendenden  Schutzmittel,  von  E.  L.  T  as  c  he  n- 
berg.  Leipzig  1871.  E.  Kummer.  Neben  der  allgemeinen 
Entomologie,  die  hier  recht  gr&ndlicb  abgehandelt  wird, 
sind  zumeist  die  den  Landwirtb  besonders  interessirenden 
Insekten,  d.  h.  die  nUtzlichcn  und  schädlichen,  berücksiob- 
tigL  p.  G — 15  werden  die  kOnstlieben  Gegenmittel  im  All- 
gemeinen; p.  16—513  die  schädlichen  Insekten  (nebat 
Sohnecken,  RegenwUrmem)  mit  den  jedesmaligen  geeignet- 
sten VertilgungBmitteln ;  p.  513—522  die  als  natttrliche 
Feinde  der  schädlichen  Insekten  zu  schonenden  nfltzlichen, 
p.  523—574  die  CulturpSanzen  mit  ihren  hervorragenden 
Feinden  behandelt.    Zur  Erleichterung  namentlich  lUr  den 

Anbli  1  Itararg.  mn.  Itbig.    t.  Bd.  P 
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Aafänger  nnd  Ungeübteren  dienen  123  meist  sehr  gat  ans- 
gefallene  HolzBchnitte.  (Das  Bncb  igt  anaftifarlicber  be- 
sprochen in  der  Stett.  Est.  Zeit  1871.  p.  166  ff^  wo  ancb 
Zusätze  za  dem  über  die  Ordnang  der  Lepidoptereo  han- 
delnden Abschnitt  gemacht  sind.) 

G.  Künstler.  Die  nnseren  Cnltnrpäanzea  schäd- 
lichen Insekten.  Selbstverlag  der  Zool.  Bot  Ges.  Wien  1871. 
Dieses  Werk  verfolgt  denselbea  Zweck  wie  das  Taschen- 
herg'scbe,  ist  aber  mehr  für  den  nicht  entomologisch  ge- 
bildeten Landwirth  bestimmt.  Die  „Schädlinge"  sind  da- 
her nach  den  Pflanzen,  resp.  Pflanzentheilcn  zusammenge- 
stellt die  ihren  Angriffen  aosgeeetxt  sind.  Neben  den  Avt- 
schlnssen,  die  diese  Schrift  den  Landwirthen  gewährt,  ent- 
hält dieselbe  auch  schätzenswerthe  Beiträge  zur  Biologie 
der  Insekten  nnd  wird  daher  ancb  von  Entomologen  nicht 
ohne  Matzen  studiert  werden. 

IHe  dem  Wein-  nnd  Obstban  schädlichen  Insekt^ 
von  E.  L.  Taschenberg.  Verhandl.  des  Natnrh.  Vwein« 
d.  prenss.  Kheinlande  a.  Westpbalens.  XXIX.  p.  147  ff. 
Diese  Arbeit  schliesst  sich  an  desselben  Verfassers  „Nator- 
geschichte  der  der  Landwirthschaft  schädlichen  wirbelloseii 
Thiere*  an  nnd  bedarf  daher  hier  keiner  besonderen  Bespre- 
chnng. 

Derselbe,  lieber  einige  im  Luife  des  Jahres  1871 
besonders  zahlreiche  schädliche  Insekten.  Zeitschr.  ges. 
Natnrw,  XXXVin.  p.  371. 

P.A.H.  de  la  Tnrtandiöre.  Fanne  des Inrertäbrte 
de  Haine-et-Loire.  Angers,  1870.  I,  1672  II.  Referenten 
anbekannt  geblieben. 

A.  E.  Vlerril.  The  Ezternal  and  Internal  Parasites 
oi  Man  and  Domestic  Animals.  Hartford  U.  S.  1870.  Von 
Insekten  sind  die  parasitiscfaen  Hemiptera  und  Dipten 
(ziemlich  knrz)  behandelt. 

J.  6.  Wood.  Insects  at  Home;  being  a  Popnhr 
Accoont  of  British  Insects,  tbeir  Stmctnres,  Habits  and 
Transfonnations.  London  1872.  Ist  Refer.  nicht  zugekommen. 

T.  Glorer  zählt  im  Report  of  tbe  Gommission.  of 
Agricnlt  for  1870,  Washington  1871,  p.  65  ff.  schädliche 
Insekten  Nordamerikas  anf. 
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E.  F.  Staveley:  British  Inaecte.  A  familiär  de- 
Bcription  of  tbe  form,  stractnre,  habits  and  transformatioiiB 
<rf  InBecta.  London  1871.  8».  392  S.  16  kolorirte  Taf, 
71  Holzsch.    iBt  Refer.  nicht  zngänglich  gewesen. 

Salbioni:  Uccelli  ed  infietto  in  rapporto  coli'  agri- 
coltnra.  (s.  BnJl.  della  Soc.  Ent  Ital.  UI.  p.  Ul).  let  dem 
Refer.  nicht  zugänglich  geworden. 

J.  Lichtenstein:  Manuel  d'Entomologie,  ä  l'osage 
dea  horticnltenrs  du  midi  de  la  France.  Montpellier  1872.  8°, 
Ist  dem  Refer.  nicht  zugekommen. 

F.  A.  Zflrn:  Die  Schmarotzer  anf  trnd  in  dem  Kör- 
per unserer  HanBsäagetbiere.  t.  Theil.  Die  thierischen 
Parasiten.  Weimar  1872.  B.  F.  Voigt.  8".  236  S.  4Taf. 
„Ist  ein  fUr  Landwirthe  nnd  ThierzUchter  wichtiges  Werk, 
welches  in  gedrängter  Ktirze  anter  der  Senntzang  der  za- 
verläesigsten  Quellen  das  zum  Wissen  und  VerständniBS 
Nüthige  beibringt.*     (Zool.  Garten.) 

Q.  Dimmock:  Catalogne  of  Coleoptera  and  Lepi- 
doptera.  Springfield,  Mass.  1851.  Hat  dem  Ref.  nicht  vor- 
gelegen. 

Bethnne,  C.J.S.,  Sanuders  William  and  Reedetc: 
First  Annaal  Report  on  theNosions  Insects  of  the  proTince 
of  Ontario  etc.,  on  bebalf  of  the  Entomologieal  Society  of 
Cuiada.  Toronto  1871.  Separatabdr.  ans  dem  Report  of 
tbe  Fniit  grower'a  Association  of  Ontario.  1870. 

Enthält  Angaben  Über  die  den  Obstbäamen  schäd- 
lichen Insekten  ans  den  Terschiedeoen  Ordnongen,  mit  Holz- 
Bchnitten  die  zumeist  dem  „Canada  Farmer"  und  „American 
Entomologiat"  entlehnt  sind. 

InjnriouB  Insects,  new  and  little  known.  By 
A.  S.  Packard.  Enthält  manche  neue  Beobachtungen 
über  die  den  Kulturpflanzen  Nordamerikas  schädlichen  In- 
ekten,  sowie  die  Beschreibung  neuer  Arten.  Eine  kurze 
Jeeprechnng  des  Bnches  nebst  Holzschuittproben  findet  sich 
m  American  Naturalist.  IV.  p.  684  ff. 

Von  desselben  Autors  „Guide  to  the  Study  of  In- 
>ects*  ist  die  3.  Auflage  (Salem  1872)  erschienen  (vgl.  den 
rorigeo  Bericht  p.  16t). 
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Die  2.  Auflag  dieses  Werkes  ist  besprochen  von  A. 
Dohrn'iD  der  Stett  Ent.  Zeit.  1871.  p.  141. 

Aof  VeranlasßnDg  des  Obst-  und  Weinban-Vereins  an 
Darmstadt  hatDr.  Qlaser  ein  Werkchen:  Die  schftd- 
licheo  Obst-  und  Weinstockinsektea  und  die  za 
deren  Yertiignng  dienenden  Mittel.  8"  48  S.  nebet 
4  kolorirten  Taf  erscheinen  lassen  (1871  Darmstadt,  J.  C. 
Herbert'scheHofbnchdmckerei);  daa  die  Bämmtlichen hio*- 
hergebOrenden  Thiere  nach  ihren  Kennzeichen  und  itirem 
Vorkommen  behandelt,  ond  zugleich  die  Mittel  za  ihrer 
Verdlgnng  an  die  Hand  giebt.  (Zool.  Garten  1871.  p.  224.) 

VonRiley's  .Annaal  report  on  tbe  nozions  etc. 
InBeets  etc."  Miseoari  ist  der  2.,  S.a.  4.  Band  ^rschieneo 
(Jefferson  city  1870,  1871,  1872). 

C.  Darwin's  „Descent  ofMan",  London  1871  enthSlt 
in  den  Cap.  X  ond  XI  p-  341—423  die  Ansichten  des 
Aotors  Aber  die  sekandären  Oeschlecbtsebaraktere  bei  den 
Insekten-  Als  solche  sekundäre  Geschlechtscharaktere  be- 
handelt Darwin  die  verschiedene  Grßese  beider  Ge- 
schlechter bei  den  Tht/sanura,  Diptera,  Semiptera ;  die  Ton- 
apparate der  Homoptera  and  Orihoptera;  die  verschiedene 
Färbung  bei  den  Nearopiera,  Hymenoptera ;  die  Homer  und 
sonstigen  KOrperauswElchse  bei  den  <f  der  t^optera;  end- 
lich die  sehr  weit  gehenden  geschlechtlichen  UnterBchiede 
bei  den  Lepidoptera.  Bei  den  Käfern  werden  ausserdem 
die  Tonapparate  an  beiden  Geschlechtem  besprochen. 
Auch  sind  Bemerkangen  Aber  das  Zablenrerhältniss  beider 
Geschlechter  bei  den  Insekten  und  die  Farthenogeneais  der- 
selben eingeschlossen.  Ein  näheres  Eingehen  auf  diesen 
Gegenstand  muss  sich  Ref.  rersagen. 

C.  Dietze  iUhrt  in  der  Stett  Ent.  Zeit  XXXII.  p.  279 
einige  Beispiele  von  Mimikry  der  Lepidoptera  an.  Die 
Fälle,  in  denen  eine  Bolche  Mimikry  besteht,  ohne  dass 
aber  immer  zu  entscheiden  wäre,  welches  das  nachahmen^' 
und  welches  das  nachgeahmte  Insekt  sei,  sind  folgend« 
Ploseria  diversata  and  Brephos  parthenias;  Syrichtbo) 
Malvae  and  Euclidia  Mi;  Hesperia  Sylvanns,  Comma  diu 
Eucl.  glyphicaj  Scoria  dealbata  und  Fieris  Napi,  Leocophasi 
Sinapis  (?);   Thyris  fenestrella  und  Anthrax  sp.  Syntom« 
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Ph^ea  und  Scolia  ep. ;  Sesift  gp.,  Hacrogloasa  ap.  nnd  gewisse 
Hymenopteren;  Pterophoriden,  Hepialns  liectns,  und  gewisse 
Schnttoken ;  die  flügellosen  SpannerweibcheD  sollen  Spiimen 
(?)  nachahmen.  Adela  D^eerelia  und  Galocoris  striatellas; 
Callimorpha  Hera  and  Oedipoda  germanica;  Adela  viri- 
della  nnd  Hystacides-arten ;  Chimab.  Phryganella,  Toitri- 
cella,  Scardia  Boleti ;  Ino  Statices  und  Lytta  resioatoria  (?). 

U  eher  schützen  de  Aehnlichkeiten  bei  Thieren. 
Zool.  Garten  1871. 

Endiält  keine  Originalbeobachtnngeo,  sondern  ist  ein 
Ansziig  aus  „Beiträge  zur  Theorie  der  natOrlichen  Zncfat- 
wahl"  von  A.  R,  Wallace,  dentsch  von  A.  B.  Heyer. 
Die  Insekten  kommen  p.  300  ff.,  334  ff.  zar  Sprache.  A. 
61  aser  nimmt  fUr  die  dort  vorgetragenen  Thatsachen  die 
Priorität  fUr  sich  in  Ansprach  ohne  jedoch  die  Dentnng 
zozolassen;  ebenda  p.  362,  nnd  Erwiderung  hierauf  ebenda 
1872,  p.  120. 

M.WagneT:  Znr  Morphologie  der  Organismen.  Sitzb. 
der  k.  b.  Akad.  der  Wissensch.  Manchen  1870.  2.  p.  154  ff. 

Der  Verfasser  begründet  and  erläatert  sein  Migra- 
tionsgesetz  näher:  Die  Natur  ztlchtet  nor  periodisch  neae 
Formen  aasserbalb  des  Wohngebietes  der  Stammart  darch 
geographische Isoliernng  und  Kolonieenbildnng,  ohne  welche 
bei  allen  höheren  Thieren  gebennten  Geschlechts  keine 
konstante  Varietät  oder  Art  entstehen  kann.  Der  Gestal- 
tongsprocess  einer  neuen  Form  kann  nicht  von  langer  Dauer 
sein.  —  Die  Beobachtungen,  durch  die  Wagner  seine 
Theorie  za  stützen  sucht,  sind  hauptsächlich  der  Insekten- 
welt entlehnt  und  enthalten  manche  interessante  Einzelheiten. 

G.  Joseph  (49.  Jahresbericht  der  Schles.  Ges.  fllr 
vaterländische  Gnltur  p.  167}  iUhrt  Fortpflanznngserschei- 
nnngen  von  Varietäten  einiger  Lepidopteren  an,  die  im 
Widerspruch  zu  Wagner's  Separationsgesetz  stehen.  Ein 
Päärcfaen  der  Varietät  von  Acherontia  Atropos  mit  nur  einer 
schwarzen  Binde  auf  den  UnterflUgeln  lieferte  aus  60  Eiern 
11  Foppen,  von  denen  4  vertrockneten.  Von  den  ausge- 
schlüpften waren  5  als  der  durch  2  Binden  charakterisirten 
Grundart,  1  als  der  Varietät  angehörig  zu  erkennen,  wäh- 
rend bei  dem  Rest  die  Flügel  so  verkrüppelt  waren,  dass 
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es  nicht  zn  naterscheiden  war,  ob  Grondart  oder  VarietäL 
Ebeneo  zeigten  sich  unter  den  Nachkommen  eines  in  gleicher 
Weise  variirenden  Päärohens  ron  Smerinthns  populi  nnr  3 
mit  der  elterlichen  Form  Ubereinatimmend;  die  23  ttbrigen 
Tariirten  nach  anderen  Kichtangen. 

In  der  Versammlang  der  Linn.  Soc.  London  (Proa 
Linn.  Soc.  XI.  p.  422  ff.)  am  2.  Nov.  1871  erörterte  J.  Lab- 
bock dieFrage,  welcheFormen  als  der  Aasgangspnnkt 
der  Insekten  anzusehen  seien  nnd  stimmt  Braner's  An- 
sicht zn,  nach  der  eine  Oampodea-ähnliche  Form  nicht  noi 
den  Podnren  und  Thysannren  (Collembola  Lubb.),  sondern 
auch  den  Übrigen  Insekten  ihren  Ursprung  geg^ten  habe, 
indem  die  Hondwerkzenge  der  Gampodea  sich  am  ehesten 
in  der  einen  Reihe  za  ansschliesBlich  Bangenden,  in  der 
anderen  za  aosschliesslich  beissenden  amgestalten  konnten 
(vgl  auch  Am.  Natur.  1872.  p.  174). 

Application  of  the  Darwinian  Theory  to 
Flowers  and  the  insects  wich  visit  them.  Amer. 
NaturaL  1871.  p.  27)  ff.  Ist  eine  Uebersetznng  des  von 
H.  Uüller  auf  der  26.  JahreBTersammiong  des  Naturh. 
Ver.  der  prenss.  Rheinlande  und  Westphalens  gehaltenen 
und  in  diesem  Bericht  (1870  p.  79)  besprochenen  Vortrages. 

Th.  Meehan  TOrsucht,  mehr  auf  dem  Wege  des  Rä- 
sonnements  als  auf  dem  der  Beobachtung  den  Nachweis  zn 
liefern,  dass  die  Insekten,  weit  entfernt  davon,  durch  ihre 
Uebertragung  des  Pollens  von  eiuer  zur  anders  BlUthe  du 
Entstehen  einer  Denen  Form  zu  begünstigen,  dasselbe  viel- 
mehr erschweren.  Proc.  Acad.  Nat  Soc.  Philadelphia.  1872. 
p.  235. 

H.  Hagen:  Mimicry  in  the  colors  of  Insects.  Amer. 
Natur.  1872.  p.  388. 

Der  Verfasser  macht  zunächst  darauf  aufinerksam,  dass 
bei  der  Mimikry  2  Sachen  anseinandergefaalten  werden 
mfissen:  Die  Farbe  and  die  Zeichnung  (?,  pattern  im  Eng^.j 
Die  Farben  können  einen  dreifachen  Ursprung  haben:  ei 
sind  entweder  Interterenzerscheinongen,  oder  sie  hi^ien  ir 
Pigment,  dass  in  der  Epidermis  oder  in  der  Hypodermii 
lagert,  ihren  Grund.  Die  hypodermalen  Farben  sollen  dnrc 
eine  Art  photographischen  Vorganges,  die  epidennalen  dnreb 
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Oxydation  entstehen;  wie  dies  genaaer  zngeben  solle,  iSast 
der  Verf.  unklar.  —  Die  Zeichnang  wird  auf  innere  Ver- 
enge, nameDtlich  starken  Blntznfloss  zarttckgefUhrt.  — 
Wie  man  sieht,  ist  tob  Mimikry  eigentlich  keine  Rede; 
eelbet  die  ,^bphotographining  der  Anssenwelt"  doreh  die 
faypodermalen  Farben  wflrden  die  Erscheinnngen  der  Mi- 
mikry in  ganz  anderer  Weise  erklären,  als  die  Darwin'- 
Bche  Lehre  es  verlangt 

F.  Th.  Koppen  veröffentlicht  in  den  „Mittheilnngen 
aas  Jnstus  Perthe's  Geographischer  Anstalt"  (1871  p. 
Stil  ff.)  einen  interessanten  Anfsatz  über  die  geographische 
Verbreitang  der  Wanderhenschrecke,  Pachytylas  migratorius 
L.  nebst  einer  Karte  zm'  Erläuterung  nnd  Veransohanliohnng 
des  Details. 

Koppen  nnterscheidet  3  Qebiete  des  Vorkommens 
diesefi  Insekts:  1.  Dasjenige,  in  welchem  die  Temperatur- 
Verhältnisse  demselben  alljährlich  gestatten,  sieh  fortzu- 
pflanzen. Dieses  Qebiet  ist  nSrdlich  durch  eine  Linie 
begrenzt,  die  an  der  Westküste  Portugals  unter  40"  n.  fir. 
beginnend  sieh  zur  Bidassoamflndung  and  von  da  nach 
dem  Genfer  See  hinzieht,  dem  Sttdfnss  der  Alpen  mit  Ein- 
schlnss  des  Canton  Wallis  entlang  geht,  Eämthen  and  Un- 
garn einschliesst,  nnd  in  Rnssland  bis  zu  50°  n.  Br.  an- 
steigt und  diese  Nordgrenze  in  Sibirien  sogar  Überschreitet, 
sich  dann  aber  nach  Süden  wendet,  am  in  Japan  etwas 
BUdlicher  als  der  westliche  Ansgangspankt  war,  zu  enden. 
Diese  Linie  stimmt  ungefähr  mit  der  Isotherme  von  16*>  &. 
fUr  den  Monat  Juni  überein. 

2.  Dasjenige,  in  welchem  die  Art  unter  günstigen 
Temperaturverhältnissen  zeitweilig  in  allen  Entwickelnngs- 
Btadien  gedeihen  nnd  je  nachdem  mehrere  Jahre  sich  hal- 
ten kann;  nördlich  von  der  oben  beschriebenen  Linie. 

3.  endlich  solche  Lokalitäten,  an  denen  das  vollkom- 
mene Insekt  in  Scbaaren  aufgetreten  ist,  ohne  sich  hier  je- 
mals fortpflanzen  zu  kUnnen.  Dieses  Gebiet  reicht  weit 
nach  Norden,  indem  es  Ejdinbargh,  Ostgothland,  die 
Gegend  von  DOnaburg  und  Poloek  umfasst  Der  Ver- 
fasser tritt  der  Ansicht  einer  einseitigen  Terbreitnng  die- 
ses Insekts  aus  seinem  ersten  Bezirke  entgegen,    indem  er 
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vielmehr  eine  radienfSnnige  Aasstrahlnng  n 
tnngeD  nachweist,  die  allerdings  dnrch  natHrli 
(hohe  Gebirge,  Heer)  anf  einige  Torherrsel 
gen  beschränkt  werden  kfinnen.  —  Änsserd 
manche  Angaben  Über  die  Eotmckelnng  nn 
dieses  Thieres  eingeflochten  (vgl.  auch  Com 
Ent  Belg.  XV.  p.  XVin.  ff.). 

M.  de  Selys-Longchamps  zieht  diel 
zelner  Angaben  K  öpp  e  n's  Aber  das  nördliche  ^ 
Wanderbenschrecke  in  Zweifel,  indem  er  an 
keit  einer  Verwechselnng  des  P.  migratoriia 
cens  F.  in  den  alteren  Berichten  hinweist 
Soc.  Ent  Belg.  XV.  p.  XXin. 

B.  Trimen:  Notes  on  the  geogr.  dist 
sects.  Jonrn.  Linn.  Soc.  XI.  p,  276  ff. 

Wendet  sich  baaptsäcblich  gegen  Mar: 
folgerangen  (s.  den  vorigen  Bericht  p.  198), 
kommen  gleicher  oder  ähnlicher  Formen  i 
in  jetzt  durch  das  Meer  getrennten  Länden 
here  Landverbindung  hindente,  indem  er  anl 
keit  der  Üebertragnng  einzelner  Formen  hin' 
dorch  einzelne  Beispiele  zn  erhärten  encht. 

Dr.  F.  G.  NoU:  Mittel  und  Wege  zn 
der  Thiere.  Zool.  Giu^n.  187L  p.  170  ff.  7i 
269  ff. 

In  diesem  allgemeinen  zoologischen  / 
sich  aach  manche  Angaben  aber  Wanderung 
Sekten,  die  hin  und  wieder  auch  Original 
wiedergeben, 

V.  Eiesenwetter  leitet  (Sitzber.  nati 
Dresden,  1871.  p.  171)  die  beiden  Faoneng 
mässigten  Zone  des  Westcontinenta  (Gent 
Mittclmeerländer)  von  der  znr  Tertiärzeit 
hereingebrochenen  Eiszeit  her,  die  den  centr 
Arten  den  Untergang  gebracht,  die  mediter 
erhalten  habej  durch  Einwanderung  vonOste 
Mittelenropa  neu  bevölkert  worden.  Die  Deduktion  stlltirf 
sich  auf  die  Thataacbe,  dass  nach  0.  v.  Heer's  Dar 
Stellung     die   Tertiär&una    von    Oeningen    mehr    Ueber- 
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einBtijiimniig  mit  der  mittelmeerischen  als  der  hentiges 
ceDtraleoropäischen  aufweise. 

Derselbe  handelt  (ebenda  1872  p.  10  £F.)  von  den 
Hodificationen  thierischer  Organiaationstypeii,  besonders  in 
der  Käferwelt,  in  Folge  der  Anpassung  an  verftnderte  Ver- 
hältnisse, r.  K.  sneht,  von  den  Carabiden  ansgebend,  zn 
zeigen,  wie  durch  die  Hdliplinen  die  Sytücinen  mit  den 
ersteren  verwandt  seien;  die  Haliplinen  haben  sich  noch 
nicht  so  ToUkommen  an  das  Leben  im  Wasser  angepasst 
wie  die  DytiBcinen;  am  TOllständigsten  ist  dies  bei  den 
Öyrvnden  der  Fall. 

A.  Müller  theilt  seine  Ansichten  Über  die  Verbrei- 
tang  nicht  wandernder  Insekten  durch  atmosphärische 
Einflllsse  mit    Trane.  EuL  Soc.  Lond.  1871.  p.  175  ff. 

F.  B.  White  zählt  im  EntomologiBt's Monthly  Maga- 
zine VIU.  p.  97  ff.  eine  grosse  Anzahl  Insekten  auf,  die, 
sonst  der  Ebene  angehörig,  Ton  ihm  auf  den  Schneefeldem 
eines  Schottischen  Berges  gefunden  worden. 

F.  Plateau:  Qu'est  ce  que  l'aile  d'un  iusecte?  Stett 
Ent  Zeit  1871.  p.  33. 

Der  Verf.  weist  zunächst  die  von  frttheren  Forschem 
versuchte  Homologisierung  des  Flügels  der  Insekten  mit 
denen  der  Wirbeltbiere  zurtlck  und  prüft  dann  die  von 
manchen  älteren  Gelehrten  und  auch  von  M.  E.  Blanchard 
gegebene  Deutung,  nach  welcher  die  Insektenfltlgel  nach 
aussen  hervorgestulpte  und  zwischen  2  Blätter  des  Integn- 
ments  gepresste  Tracheen  seien.  Dem  gegenüber  meint  P. 
beweisen  zu  kSonen,  die  Flügel  seien  blosse  Stigmen  (des 
sttgmates  prefondöment  modifi^s;  wie  dies  zu  denken  sei, 
lässt  F.  mehr  vermuthen,  als  er  es  ausspricht;  er  scheint 
den  Homring  des  Stigmas  mit  dem  FlUgelrande  zu  ver- 
gleichen) und  unterzieht  sich  der  überflüssigen  Mühe,  die 
Schwingkdlbchen  der  Diptera  als  Homologa  der  Hinter- 
flllgel  der  übrigen  Insekten  darzustellen.  Die  Ansicht,  dass 
Kiementracheen  den  gemeinsamen  Ursprung  sowohl  der 
heutigen  Insektenflflgel  wie  auch  der  Tracheen  abgegeben 
habe,  scheint  P.  ganz  unbekannt  geblieben  oder  nicht  der 
Beachtung  wertb  gewesen  zu  sein.  (Vgl.  auch  unten,  Hymeno- 
ptera,  Art.  Lindemann.) 
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H.  Landois:  Beiträge  zur  EutwickeloDgBgeeohicbte 
der  SchmetterlingsflUgel  in  der  Raupe  und  Pnppe.  Zeitaehr. 
für  wissensch.  Zool.  XXI,  p.  305  ff. 

Landois  liefert  den  Nachweis,  dase  die  Flttgelkeime 
schon  sehr  irflh  an  dem  etwas  Terjfingten  TracheeBlftng«- 
stamm  im  2ten  nnd  3teD  ThorahaJaegment  entstehen  and 
anfänglich  nur  Zellen  einerlei  Art,  tthereinstimmend  mit 
den  Peritonealzellen  jnnger  Tracheen,  besitzen.  Spfita" 
differenzieren  sich  zweierlei  Zellen,  von  denen  eine  Grnppe 
kenlenförmiger  Zellen  am  Grunde  der  Flügelheime  knfioel- 
förmige  Tracheenfäden  entwickeln,  die  mit  dem  Haupt- 
stamm  kommnnicieren.  Die  ersteren  werden  im  weiteren 
Verlauf  der  Eotwickclnng  dnrch  gr&ssere  Tracheenstämme 
ersetzt,  die  dnrch  die  späteren  Flogelrippen  gestBtzt  sind. 
Die  EntBtehnng  der  Schnppen  geht  anch  nach  Landois  in 
der  achon  von  Semper  geschilderten  Weise  vor  sich. 

0.  BUtschli:  Entwickelang  aod  Baa  der  Samen- 
tUden  bei  Insekten  nnd  Crnstaceen.  Zeitschr.  f.  wissensch. 
Zool.  XXL  p.  402  ff.,  506  ff. 

Gegenüber  der  Angabe  EOlliker's,  nach  der  bei 
den  Wirbelthieren  die  Samenfäden  innerhalb  einer  Zelle 
dnrch  Auswachsen  des  Kernes  entstehen,  bestätigt  BHtschli 
fUr  Goleopteren,  Orthopteren  (nnd  einige  Grastaceen)  die 
Ansicht  Schweigger-Seidel's,  dass  der  Samenfaden 
eine  ganze  Zelle  sei.  Der  Kopf  des  Samenfadens  ist  der 
modificirte  Zellkern,  der  sieb  gestreckt  ond  zuletzt  eine 
cylindrische  Gestalt  angenommen  bat,  während  der  Proto- 
plasmainbalt  der  Zelle  sieh  znm  Schwanzfaden  amgestaltet 
and  nebst  dem  Kopfe  noch  von  einer  zarten  protoplasma- 
tischen  HUlle  überzogen  ist  Dieser  Entwickelangsgesehichte 
der  SamenfSden  sind  aacb  histiologisehe  Bemerkangen  Aber 
den  gesammten  männlichen  Geschlechtsapparat  beigefügt 

U.  Jobert:  Stades  snr  les  Organes  da  toncher  etp- 
Ann.  Scienc.  Nat  (5\  XVI.  Nr.  1—3.  Art  5. 

Von  p.  140  an  bespricht  Jobert  die  Tasthaare  de 
Insekten,  namentlich  bei  Diptere»  (Mosca  domestiea,  Tomi 
toria,  Sarcophaga,  Teichomyza  obscara;  Lncilia  caesai 
Syrpbos,  Eristalis,  Tabanns  bovinos),  OrihopUren  (Lociista 
Gryllotalpa)  nnd  Hymenopteren.   Der  Text  sowoU  wie  die 
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Abbildangen  bieten  nichts  Nenee;  die  letzteren  scheinen 
sich  zumeist  Leydig'sche  Zeiobnongen  zum  Vorbild  ge- 
nommen ZQ  haben. 

V.  Graber:  Die  BlntkOrperchen' der  Insekten.  Sitzber. 
math.-natarw.  Kl.  k.  k.  Ak.  Wissensch.  Wien  1871.  LXIV.  1. 
p.  9ff. 

Die  Zahl  der  InsektenblntkQrperchen  ist  verh&ltniss- 
mässig  geringer  als  die  der  Wirbelthiere,  schwankt  übrigens 
auch  hei  Terschiedenen  Individnen  derselben  Art.  Ebenso 
veränderlich  ist  ihre  Gestalt  und  GrOsse,  nicht  nnr  bei  ver- 
schiedeneD  Specira,  sondern  auch  bei  Indiyidnen  derselben 


Gegenober  H.  Landois,  Gerstäcker,  Haeckel 
leugnet  Graber  die  Zellennatnr  der  Blatktirperohen,  inso- 
fern ihnen  eine  Hembran  nnd  Kern  fehlt;  die  gelbe  Farbe 
mancher  rtthrt  nach  ihm  von  kleinen  anf  der  Oberfläche 
zerstreuten  Fettkftgelchen  her  and  veranlasst  Verf.,  die 
Frage  anfznwerfen,  ob  nicht  ^e  herkömmlich  als  Blat- 
kOrpercben  beschriebenen  Formelemente  semmreiche  oder 
fettarme  Fettzellen  seien. 

Derselbe:  Vorlänfiger  Bericht  aber  den  proptüsa- 
toriscben  Apparat  der  Insekten.  Ebenda  LXV.  1.  p.  189  ff. 

Der  „Torlänfige  Bericht"  Aber  eine  angekOndigte 
grfiflsere  Pnblikation  ist  reich  an  interessanten  Angaben, 
deren  n&here  Frttfnng  oder  Detaillimng  wohl  am  Platze 
wäre.  Nach  einer  anatomisch-physiologischen  Skizze  des 
in  Bede  stehenden  Apparates,  die  ans  in  dem  dorsalen 
Blntranm  einen  eigentlichen  R^pirationsheerd ;  den  Mangel 
von  Ostienklappen  und  das  Herz  als  den  Blutgefässen 
der  Wirbeltbiere  ähnlich  gebaut  kennen  lehrt,  folgen  hi- 
stiotogische  Bemerkongen,  namentlich  Über  die  Bindesub- 
stanzen des  propulsatorischen  Apparates. 

A.  Targioni-Tozzetti  lüit  den  Fettkörper  verscfaie- 
lener  Insektenlarven  einer  sehr  eingehenden  Untersuchung 
mterworfen.    Bullet,  della  Soc.  Ent.  Ital.  HI.  p.  386  ff. 

Zur  Untersuchung  dienten  die  Larven  von  Lampyris 
aoctiluca,  Oryctes  grypus,  Cetonia  sp.,  Cerambyx  cerdo, 
Tenebrio  molitor,  Gryllotalpa  vulgaris,  Bombys  mbi  nnd 
nori,  Cossos  nnd  Chelonia. 
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E.  Bargess  entdeckte  Hanttnnskeln,  d 
centnini  der  Larve  von  Darapsa  mt/ron  dl 
eine  Erweitenmg  der  Commissor  vemrsscl 
B08t  Soc.  XIV.  p.  75. 

Hagen  kritisirt  Packard's  Vereinig 
doneuroptera  mit  den  Neuroptera.  Proceed. 
Bist.  XIU.  p.  255. 

V.  Oraber  veröffeiitlicht  AnatonÜBeb' 
Studien  Ober  FhtMrws  inguinalis  Leach.  Z.  w. 
T.  XL 

Die  Mondwerkzenge  beschreibt  G  r  a  b  er  i 
Bnrmeister  als  ans  Oberlippe,  derdenRtI 
den  Unterlippe  nnd  dem  „Stecbapparat"  bestel: 
darm  onterecheidet  der  Verfasser  drei  Gewe 
eine  Hoskelhaut  fehlt;  dieselbe  ist  aber  am! 
banden;  die  zelligen  Elemente  des  Mitteida 
Gr.  nach  Swammerdam  als  Fettzellen  n: 
Resorpttonezellen.  Am  Enddarm  sind  endl 
theile  zu  unterscheiden:  eine  chitinige  Intim 
erzeugende  zellige  Hypodermis,  die  membra: 
Muskelschicbt  nnd  endlich  die  sog.  Feritonet 
Stränge  ausgeben,  die  G.  für  fChylus-)  Gef 
Am  Monddarm  finden  sich  als  Orflsenorgane 
in  dreierlei  Form :  bohnen-,  hnfeiaenfönnige 
ob  die  letzteren  wirklich  Speicheldrflsen  sii 
zweifelhaft.  Am  Hitteldarm  findet  sich  die 
Enddarm  die  Malpighischen  Gef^sse,  Übe 
erweiternden  Beobachtungen  mittheilt.  An  i 
mit  je  einem  Ei  jederseits  wiU  G.  3  Endfäd< 
haben,  die  sich  aber  weder  unter  einander 
Herzen  vereinigen.  Den  eigenthllmlicben,  ' 
mit  einem  Gompositen-antholinm  verglichene 
der  Verf.  für  ein  Stigma,  dazu  bestimmt, 
tausch  zu  vermitteln.  Ein  Eingew  ei  den 
worde  entdeckt,  jedoch  nicht  in  vollständig 
kannt. 

H.  Landois  hat  bei  den  einbeimiscl 
dem  sog.  Tonapparat  dar  Cicaden  analoges  C^. 
Z.  w.  Z.  22.  p.  348  ff.  T.  XXVIU. 
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Nachdem  L.  den  st^.  Tonapparat  bei  Cicaden  ge- 
sehUdert  hat,  gebt  er  dazn  ttber  das  analoge  Organ  bei 
Chrtfiiotalpa  vulgaris,  GryHm  campestris,  Äeheta  domestiea 
za  beschreiben,  das  zwischen  dem  4.  nnd  5.  Stigma  liegt, 
and  abgesehen  von  der  geringeren  Entwifikeltmg  einen 
mit  dem  der  Cieaden  ganz  tlbereinstimmeDden  Baa  zeigt 
Am  omiangreichsten  ist  ea  bei  GryUota^a,  am  sobi^cbsten 
bei  Acheta,  nnd  der  Grad  der  Verkfimmemng  des  bezüg- 
lichen Oi^nB  ist  proportional')  der  Stärke  der  Laat- 
ÜDSsenrng  dieser  Thiere,  so  daas  L.  zn  dem  Schlosse 
kommt,  dasB,  je  mehr  der  Tonapparat  (in  den  Mtlgeln) 
bei  denOryllen  sich  entwickelte,  die  stimmverstärken- 
den  Organe  um  so  mehr  rerkfimmerten,  da  sie  als  zweck* 
und  nntztos  von  den  Individaen  nicht  gebraucht  worden 
sind. 

S.  J.  H'Intire  beschreibt  and  bildet  ab  fz.  Th.  in 
starker  VergrOssemng)  die  Schuppen  von  Salticus  seenicna 
(einer  Spinne);  Hypomeces  squamoHnB,  PolyxenuB  lagums, 
Prodis  statices,  Urania  leilus,  Culex  pipiens,  Attagenns 
pellio,  Cjphns  Qermari,  Pieris  epicharis  nnd  agathina, 
Ifacrotoma  muor,  Poljommatus  sp.  nnd  Patrobius  ap., 
hauptsächlich  in  Hinsieht  ihres  Werthes  als  Testobjekte. 
Mtmtbl.  MicroBcop.  Joum.  V.  p.  3  ff. 

A.  Kowalewsky  bateinen2.  Tbeil  „Embryologische 
Stadien  an  Wflrmem  nnd  Arthropoden"  in  den  H^m.  de 
l'Ac.  imp.  de  St.  Pitersb.  XVI.  12  verOffentlicbL  Von  In- 
sekten wird  die  Embryologie  des  Hydrophilus  piceus,  der 
Apis  mellifica,  und  eine  mehr  skizzenhafte  rerschiedener 
Lepidopteren  gegeben. 

A;  S.  Packard  hat  in  den  Hern.  Peabod.  Acad. 
Vol.  I.  Nr.  2  und  3  embryologiscbe  Studien  an  Diplax, 
Perithemis,  Isotoma,  Nemf^tus,  Pulez,  Attelabus,  Telephoms, 
Chryaomela  nnd  Chrygopa  veröffentlicht. 

Nur  Ton  Difiax  ist  die  Embryologie  etwas  sosftlhr- 
licher  bebandelt,  wenn  auch  hier  bei  weitem  nicht  alle 
Fragen  berfihrt  sind.  Der  Verf.  erhielt  und  untersuchte 
Dur  solche  Eier,  die  bereits  die  ersten  Entwiekelungsstadien 

1)  Im  Text  beuat  m  ßlacUich  mmgekelirt  proportioDoli. 
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hinter  sich  batten;  die  meisten  Angaben  beEiehen  sich 
daher  ancli  nnr  daraaf,  wann  die  ersten  Sparen  der  Ex- 
tremitäten sichtbar  werden,  welche  Aendemsgen  mit  ihnen 
vorgeben  n.  s.  w.  Von  den  ersten  Blättern,  nnd  wie  sich 
die  Zellen  derselben  an  dem  zn  bildenden  Embryoleifa  be- 
Üieiligen,  ist  nicht  die  Bede.  Ane  der  Aehnlichkeit  des 
znm  Anaschlttpfen  reifen  Embryos  von  Diplax  mit  den 
Lepismiden  schliesst  Fackard,  äass  die  letzteren  degene- 
rierte Neuroptera  (wohl  bestimmter  Libellaliden)  seien, 
ein  Schlnss,  den  man  nicht  wird  gelten  lassen,  da  dann 
angekehrt  die  Lepisma-embryonen  die  höhere  Organi- 
sation der  Neurq^era  (Ld>ellttiidae)  zeigen  mOssten. 

Derselbe:  Embryolog; of  laotoma.  Proceed.  Boston 
Boc  XIV.  p.  13. 

Der  Verf.  beschreibt,  ohne  die  Dotterfnrchnng  nnd 
Blastodennbildtmg  beobachtet  za  haben,  die  weiteren  Vor- 
gänge, die  mit  den  von  Zaddach  bei  Phryganiden  geschil- 
derten last  vollständig  flbereißstimmen.  Bald  nachdem 
der  Frimitivstreifen  gebildet,  treten  an  letzterem  Fm-cben 
als  Andentting  der  Segmente  aaf.  Dann  achliesst  sich  die 
Banehrinne  nnd  die  Segmentalanhänge  werden  grOflser. 
Daranf  wird  der  Darmkanal  angelegt,  die  Gliedmassen  be- 
kommen ibre  Gliedemng  nnd  endlich  setzt  sich  der  Eopf 
dentlicher  ab.  —  Die  Art,  von  der  die  Eier  stammten, 
soll  eine  neae  gewesen  sein,  J.  Walkeri 

The  embryology  of  Chrysopa  etc.  Amer.  Natur. 
V.  p.  561  ff.  Handelt  in  knnen  Zflgen  von  der  Embryologie 
der  Chrysopa,  diePaokardalsmit  der  von  Co^fery:!:  ziem- 
lich Ubereinstimmend  darstellt.  Daran  sind  Betrachtnngrai 
fiber  die  Klassifikation  der  Neuroptera  geknüpft 

J.  Walker:  The  Early  Stages  of  Ichnenmon  Para- 
sites.  Am.  Natnr.  V.  p.  43  ff. 

Enthält  ein  Referat  «her  Ganin's  eotwickelnngsge- 
schicbtliche  Untersnchnngen  an  Proctotrnpiem  (s.  den  Be. 
1870.  p.  68). 

On  tbe  Agamic  Beprodnction  of  a  Species  of  Chiro- 
nomos,  and  its  Development  ftova  tbe  Unfecnndated  Egg. 
By  Oscar  von  Qrimm.  Ann.  a.  Mag.  Nat  Bist  (4] 
VIU.  p.  31  ff.,  106  ff.  Ist  eine  Uebersetznng  der  schon  im 
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pMigen  Bericht  p.  171  besprochenen  Beobachtung  Grimm's 
eine  Art  von  Fädogenesis  bei  Chirooomna. 
Balbiani  setzt  seine  EDtwiekeInngsgeBchichte  dee 
„.TindEmbryos  der  eierlegenden  Aphiden  fort.  Ann,  ■ 
ideac.  Natur.  (5).  XV.  Nr.  1.  Art.  I.  Nr.  2  n.  3.  Art.  4. 
Du  auB  dem  Keim-  in  da«  Eifach  übergetretene  Ei  hängt  mit 
ersteren  noch  durch  einen  Stiel  nuBammen,  in  dem  Huzley 
nen  Kanal  f%r  die  in  daa  Ei  bineinwandemden  Dottermolekeln 
.  Balbiani  hält  denielben  hingegen  fOr  einen  Boliden  Strang, 
'  nichts  weiter  als  der  Stiel  ist,  dnroh  den  die  Eizelle  wie  die 
Keimtaab  befindlichen  Zellen  von  der  CeDtralzelle  abgeecbnürt 
Derselbe  peTristirt  lange  Zeit  bindurcb,  and  erst  wenn 
Ei  naheen  seine  Beife  erlangt  hat,  Eerfällt  er,  an  der  Central- 
täk  anfangend,  während  am  vorderen  Eiende  Beete  manchmal  noeh 
kugere  ^eit  erhalten  bleiben.  In  dem  Ei  treten  nun  Dottermolekeln 
Xwderlei  Art  auf:  gröbere,  Nahrangsdotter,  nnd  feinere,  mehr  an 
Oberfläche  gelagerte,  Bildungsdotter  (ooucbe  genninative,  c.  em- 
brjogSne).  Daa  EeimbllBchen  sohwindet,  nachdem  der  Keinifleck 
Kbon  vorher  nniichtbar  geworden  ist.  Am  hinteren  Ende  des  Eies 
lat  lieh  die  gegenitändige  Zelle  Ean&ahst  in  eine  fein  gronnlierte 
Ifuse  (maase  polaire)  nmgewandelt,  in  der  (wahrscheinlich  obr  Ab- 
köBimliuge  der  gegenständigen  Zelle)  naob  nnd  nach  mit  einer 
lembran  verBebene  Kugeln  auftreten,  die  mietet  auch  einen  deot- 
Gehen  Kern  erkennen  lassen  und  demzufolge  als  Zellen  angesproohen 
«erden.  Diese  Zellen  bilden  einen  kugeligen  Haufen,  der  in  einer 
nit  Sildongsdotter  Sberaogenen  Einstülpung  des  hinteren  Eipols 
gdagert  ist.  Huxley,  Heoznikoff  und  Claparöde  gegenfiber, 
lie  dieae  Huse  wesentlich  anob  ab  Nahrungsdotter  ansahen,  hält 
Balbiani  an  seiner  früheren  Deutnng  derselben  als  männlicher 
OenhlechtBorgane  fest,  woftir  er  später  Stfitien  beibringen  will. 
Das  reife  Ei  ist  von  einer  Dotterhaut  nnd  einem  Chorion  umhallt; 
sine  Hikropjle  in  den  meisten  Fällen  sehr  dentlioh  wahrzunehmen. 
Der  Beginn  der  Embrjonalentwickelang  wird  angezeigt  durch  das 
Auftreten  heller  Kageln,  die  nach  Balbiani  nicht  vom  Eeimbläs- 
Aiea  abstammen,  sondern  dnrcb  endogene  Bildung  entstanden  sind. 
Ditselhen  verbreiten  sich  vom  hinteren  Pol  her  über  die  ganze 
IHwrflädie  aus  nnd  bilden  znletct  eine  ein&che  Zellschiobt,  das 
Kaatoderm;  ein  inneres  Koimhautblastem,  wie  Weismann  es  bei 
DiptertMiBfltsobli  beider  Biene  wahrgenommen, stellt  Balbiani 
Br  die  ÄfMden  in  Abrede.  Gleichzeitig  mit  der  Bildung  des  Blasto- 
d«nns  senkt  sich  die  Polmasse  allmählich  in  das  Innere  des  Eies 
ktnÖD,  nnd  die  Blastodermzellen,  die  bei  diesem  Torgange  an^g- 
ficb  EiirSckgewichen  waren ,  rücken  nun  anob  über  dem  hinteren 
Gpol  nuammen  and  bilden  so  eine  den  sich  entwickelnden  Embryo 
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*oU<Undig  omMbliMarade  Hut.  Jetst  tritt  auch  aiue  ZeMvitvag 
äea  sog.  NahrmigidottArt  ein,  dia  iioh  ftbar  wegen  immer  mehr  cn- 
nehmender  Trübong  nicht  weiter  verfolgen  liese.  Aoe  dar  WNteren  Dar- 
■tellnng  Balbieni'e  hebe  ich  nur  noch  hervor,  daaa  die  Dumajüsge 
nnabh&ngig  vom  Kabrnngsdotter  geechieht  und  keine  Resta  deeaelbea 
in  den  enteren  enfgenommen  werden.  Die  Pohnaue,  die  sich  nun 
ongefthr  in  der  Hitte  dee  Eies  befindet,  soll  tich  au  dem  miait- 
lichen  Geschlechtsapparat  der  herroaphrodititohen  (!)  Aphiden  nm- 
gestalten,  während  die  «eibticben  Oeechlechtaorgane  in  einer  sich 
allmählich  TergrÖBaernden  und  bigquitfömug  einaohnürenden  ZeUtO' 
maaae,  die  nnter  der  Potmawe  gelagert  ist^  ihren  ürspmng  nehmen. 
Die  beiden  Enden  treiben  mehrere  Sprossen,  die  mehr  und  mehr 
aufwachsen  nud  sieh  in  die  späteren  Eiröhren  amwnndeln.  Dem 
Eef.  will  ee  Bobeinen,  als  ob  sich  Balbiaui  selbst  5ber  die  Bedeu- 
tung der  oellule  antipode  und  ihrer  Abkömmlinge,  die  rouse  po- 
laire,  nicht  recht  klar  geworden  sei. 

Eigenthflmliohe  Insektengespinnste  (im  weiteren 
Sinne)  bespricht  Taachenberg  in  Zeitschr.  gee.Nfttnrw. 
XXXVTI.  p.  97.  Denselben  Gegenstand  behandelt  der».: 
lieber  Spinner  nnd  Weber  anter  den  Gliederthieren;  eb^ida 
XL.  p.  600. 

F.  Platean:  Reeherches  physico-chimiques  snr  lee 
articnl^B  aqnatiqaes.    Bull.  Ac.  R.  Belg.  XXXIV.  p.  274  ff. 

Der  Verfasser  encht  aal  3  Fragen  Antwort  zn  geben: 
1.  Wie  lange  kann  ein  Laft  athmendee  Wasserinsekt  anterge- 
taacbt  bleiben,  ohne  zn  ersticken?  2.  Welches  ist  die 
niederste,  nnd  3.  welches  die  höchste  Temperatur,  welche 
die  Wafflerinsekten  ertragen  können? 

Ad  I.  Zum  Vergleich  antersnchte  Flatean  aneh 
die  Landinaekten  nnd  fand,  dass  z.  B.  von  Jphodius  ingtä- 
naius  ein  50  h.  30'  antergetaachtee  Exemplar  sich  nach 
lÖ  Stunden  erholte,  während  ein  anderes,  ebenso  lange  der 
Laft  enfoogenes,  dagegen  starb;  dass  72h.  untergetauchte 
Ägelastica  aini  sieb  nach  17  Standen  erholten,  eine  Unter- 
tauchung  von  79Vt  h.  Daner  dagegen  nicht  ertragen  konn- 
ten. Im  Gegeneatze  hierzu  zeigte  sich  im  Allgemeiner 
dass  die  Waaserinsekten  (Käfer  und  Wanzen)  innerfaal 
viel  kürzerer  Zeit  erstickten ;  Acutus  stdcaius  war  z.  B 
nach  24  Standen,  AgcAus  bipusttdatus  nach  6  Stunden  1< 
Minuten,  Oyrimis  nataior  nnd  Notonecta  glauca  nach  die 
Stauden  todt  Dazu  bemerkt  Flatean  noch,  dass  bei  den 
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Wasserinsekten  nach  längerem  UntertancbeD  die  Hioter- 
leibaringe  ansgezogen  und  bei  den  Dytiseiden  die  Copn- 
lationsorgane  tbeilweiBe  hervorgeBtttlpt  waren. 

Ad  II  zeigte  eich,  dass  ein  kurzer  Aufenthalt  in  Eis 
von  0°  die  Insekten  tödtete;  keines  lebte  nach  V^  Stunde 
noch,  die  meisten  waren  schon  nach  20  Minuten  todt.  Da 
Plateaa  beobachtet  hatte,  dass  dieselben  Wasserinsekten 
in  Wasser  von  0"  ungeschädigt  leben  konnten,  so  schlosB 
er,  dass  die  Bewegungslosigkeit,  zu  der  die  Fesseln  des 
Eises  diese  Thiere  verdammten,  die  Ursache  an  ihrem 
raschen  Ende  sei  und  prUfte  diese  Annahme  in  der  Weise, 
dass  er  durch  längeres  Verweilen  unter  Wasser  erstarrte 
Insekten  in  Wasser  von  0*>  brachte,  in  dem  dieselben  eben- 
falls rasch  starben. 

Ad  III.  Die  höchste  Temperatur,  welche  die  einzel- 
nen Insekten  ertragen  konnten,  schwankte  zwischen  33 
and  460;  frurde  das  Maximum  um  nur  ein  wenig  über- 
schritten, so  trat  fast  augenblicklich  der  Tod  ein. 

Derselbe  verOfTentlicht  in  den  M6m.  Acad.  R.  Belg. 
1870  UntersncbuDgen  über  den  Schwerpunkt  der  In- 
sekten, sowie  über  die  Frage,  wie  sich  im  stlssen  Wasser 
lebende  Arthropoden  gegen  Salz(See-)wasser  verhalten 
und  umgekehrt.  Deräch  werpunkt  liegt  in  der  Symmetrie- 
ebene;  bei  derselben  Speeies  und  demselben  Geschlecht  an 
derselben  Stelle j  bei  beiden  Geschlechtern  derselben 
Species  oft  verschieden.  Beim  Fliegen  maobt  der  Schwer- 
punkt oscillierende  Bewegungen,  ebenso  beim  Schwimmen. 
Die  Wasaerinsekten  haben  ihren  Schwerpunkt  näher  der 
anteren  als  der  oberen  KSrperaeite. 

Salzwasser  übt  auf  Coleopteren  und  Hemipteren 
keinen  oder  fast  keinen  schädlichen  Einfluss  ans;  die 
Larven  derselben  leiden  etwas  mehr  im  Seewasser.  Im 
Allgemeinen  sind  die  Larven  am  so  emp  findlicher, 
je  zarter  ihre  Haut  ist,  und  wenn  sie  durch  Kiemen 
{-Tracheen)  athmen.  Die  schädlichen  Salze  des  Seewassers 
sind  Ghlornatrium  und  Ghlormagnesinm,  während 
die  Sul'phate  keine  Wirkung  äussern  sollen.  (Vergl. 
auch  Amer.  Natur.  1872.  p.366  und  Ann.  Nat.  Eist.  (4)  X. 
p.  55  fiF.). 

AicMt  r.  VtXatt.  XXXIX.  Jibrg  Bd.  3  Q 
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M.  Marey  setzt  seine  Uotersnchniigen  Ober  den  Fing 
der  Insekten  und  Vdgel  fort.  Ann.  Scienc.  Natnr.  (5) 
XV.  Art.  13;  Tgl.  d.  Bericht  in  diesem  Archiv  XXXVl.  2. 
p.  45. 

In  dieser  Abhandlnng  ist  der  grOsste  Theil  der  Dar- 
ateUtmg  dem  Fing  der  VQgel  gewidmet;  nnr  das  1.  C^. 
p.  1  — II  stellt  einen  Vergleich  zwischen  den  Insekten  imd 
Vögeln  hinsichtlich  ihres  Fluges  an,  aus  dem  folgendes 
herrorzuheben  ist.  Das  Insekt  (Fliege  als  dasjenige 
Beispiel,  das  sich  am  weitesten  von  den  VOgeln  entfernt) 
bewegt  seine  Flügel  fast  in  einer  Horizontalebene  and 
besehreibt  mit  der  Flttgelspitze  eine  einer  liegenden  a 
ähnliche  FigUr.  Der  Fltlgel  des  Vogels  bewegt  sich  m 
einer  Vertikalehene  und  die  Spitze  beschreibt  einei^gnr 
gleich  einer  Ellipse  mit  senkrecht  stehender  grosser 
Achse,  die  oben  etwas  verschmälert  ist  Der  Flügel  des 
Vogels  ist  nir  die  Fortbewegung  eigentlich  nur  beim  Senken 
in  aktiver  Weise  wirksam;  beim  Erheben  desFlUgels  wird 
der  mit  einer  gewissen  horizontalen  Geschwindigkeit  sich 
bewegende  Vogel  durch  den  anf  die  genannte  Flügelfläche 
wirkenden  Luftdruck  in  passiver  Weise  gehoben,  ähnlich 
wie  der  Drache  steigt.  Beim  Insekt  hingegen  ist  Auf-  und 
Niederbewegnng  des  Flügels  in  gleicher  Weise  ftlr  die 
Lokomotion  von  Bedeutung,  aber  auch  nur  die  Bewegung. 
Deshalb,  und  weil  an  dem  A  d  hef  tungspunkte  des  FI8- 
gels  die  Geschwindigkeit  eine  sehr  geringe  ist,  hat 
der  InsektenflHgel  an  dieser  Stelle  eine  geringe  Breite,  der 
Vogelflttgcl  eine  beträchtliche. 

J.  B.  Pettigrew:  Od  the  Physiology  of  wingB, 
being  an  Analysis  of  the  movements,  by  wich  Flight  \» 
prodnced  in  the  Insect,  Bat  and  Bird.  Transactione  Roy. 
Soc.  Edinburgh  XXVI.  p.  321  ff.,  im  Auszüge  mitgetheilt 
Proeeed.  Koy.  Soc.  Edinborgh.  1870/71.  p.  336  ff. 

Wird  im  nächsten  Bericht  besprochen  werden. 

C.  Tb.  E.  V.  Siebold:  Ueber  ParthenogeneBifl- 
Sitzber.  Ak.  Wissenach.  Htlnchen  1671.  p.  2S2  ff. 

Derselbe:  Beiträge  zur  Parthenogenesis  der 
Arthropoden.    Leipzig,  W.  Engelmann,  1871. 

Da  das  letztere  Werk  auch  von  den  in  der  Akademie 
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SR  Manchen  vorgetragenen  Erscheinungen  handelt,  so  ge- 
nflgt  es,  dasselbe  allein  za  besprechen,  wenn  ich  mir  auch 
die  Ausführlichkeit  versagen  mnes,  die  der  Gegenstand 
wegen  «einer  Wichtigkeit  wohl  verdient«.  Das  238  S. 
starke  Buch  mit  2  Tafeln  behandelt  auf  p.  1—101  die  bei 
Folistes  gallica  wahrzunehmende  Parthenogenesis ;  p.  102 
—105  Parthcnogenesia  bei  Vespa  holsaÜca;  p.  106—130 
Farthenogeneais  bei  Nematws  ventricosus;  p.  131 — 144  liefern 
Beiträge  zur  Parthenogenesis  hei  Psyche  Heliz,  p.  144— 159 
solche  zar  Partfaenogeneeis  bei  Solenobia  Triquetrella  und 
Lichendla;  p.  160—222  weist  eine  partlienogenetieehe  Fort- 
pflanzung bei  Apus  und  verwandten  Crustaceen  nach;  der 
Rest  endlieh  enthält  Scblassbemerknngen  Über  Thiere  (zu- 
meist ebenfalls  Arthropoden),  bei  denen  man  eine  Farthe- 
oogenesis  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  annehmen  kann. 
Da  über  die  Parthenogenesis  bei  Polistcs  gallica 
schon  im  vorigen  Bericht  {p.  170)  referirt  worden  ist,  so 
kann  ich  sofort  zu  Vespa  holsatiea  tlhergehen.  Bei  dieser 
gesellig  lebenden  Wespe  ist  die  Parthenogenesis  allerdings 
nicht  mit  der  Evidenz  nachgewiesen  wie  bei  P.  gallica ; 
die  Erscheinung,  die  auf  Parthenogenesis  acbiiessen  lässt, 
ist  folgende,  t.  Siebold  nahm  am  20.  Sept.  1866  ein 
Nest  von  V.  holsatiea  an  einer  Stelle  ab,  wo  schon  einige 
Wochen  vorher  ein  Bau  derselben  Art  zerstört  worden  war. 
Die  trabe  Witterung  Hess  verrnnthen,  dass  das  gesammte 
Volk  eingefangen  war ;  es  waren  aber  nur  kleinere  Ar- 
beiterinnen, kein  grösseres  begattungsf^higes  $  in  dem 
Stock.  Die  Arbeiterinnen  hatten  aber  mehr  oder  weniger 
entwickelte  Eier  in  ihren  Eirfihren,  deren  BeschafTenbeit 
zndem  nach  den  Erfahrungen  bei  P,  gallica  mit  Gewias- 
heit  darauf  schliessen  Hess,  dass  sie  auch  schon  Eier  ab- 
gelegt hatten;  das  receptaculum  seminis  zeigte  sich  bei 
"llen  ohne  eine  Spur  von  Samen.  Die  zahlreichen  Zellen 
er  grossen  Wabe  enthielten  znm  Theil  Larven  in  verschie- 
.enen  Entwickelungszaständen,  die  sich  aber  alle  als  (f 
rkennen  Hessen,  t.  Siebold  nimmt  an,  dass  bei  der  ersten 
^rstdrung  des  Nestes  die  , Königin"  ihren  Tod  gefunden; 
laas  die  anbefmchteten  Arbeiterinnen  allein  das  zweite 
4e8t  angelegt  haben,   and  dass    demnach   hier  „Drohneo- 
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brtttigkeit"  oder  FartheDogeuesis  mit  Arrhenotokie  toi^ 
liege.  —  Die  ErscheinuDgen  bei  Nematos  ventricoBiis  Kl. 
(:=TeTithredo  Ribesii  Scopol!)  waren  zuerst  von  Kessler  in 
weiterem  Umfange  bekannt  gemacht  worden;  r.  Siebold 
tbeilt  nun  die  mit  den  Kessler'scben  Angaben  barmonie- 
renden  Resultate  einer  ausgedebateu  Reihe  ron  (18)  Zlieh- 
tungsverenelien  mit,  welche  ergeben,  dass  bei  dieser  BlUt- 
wespe  die  Parthenogenesia  eine  regelmäaeige  Erscheinung 
und  auch  hier  mit  Arrhenotokie  TerknUpft  ist.  Während 
10  ZacbtTerstiche  mit  von  befruchteten  $  herrflbrenden 
Eiern  annähernd  dasBelbe  ZahlenverhältDiss  beider  Ge- 
schlechter ergaben,  lieferten  8  aus  aobefruehtct  gebliebeBen 
Eiero,  mit  deren  Ablegen  die  $  bald  nach  äena  Ans- 
schlUpfeii  -  begannen,  entwickelte  Generationen  entweder 
nur  (^,  oder  (in  4  Fällen)  $  in  so  geringer  Zahl  (das 
ungHnstigste  Verbältniss  war  6  $  auf  374  ^f),  dass  man 
wohl  mit  r.  Siebold  annehmen  kann,  diese  $  rührten 
von  Ranpen  her,  die  trotz  der  angewendeten  Sorgfalt  mit 
dem  Futter  von  aussen  hereingebracht  worden  waren ;  also 
auch  hier  Farthenogenesis  mit  Arrhenotokie,  befmch' 
tete  Fortpflanzung  dagegen  mit  gemischtem  Ge- 
schlecht. Der  Abschnitt  Uber  Cochlophora  (n.  g.  statt 
Psyche)  Helix  ergibt,  nachdem  Claus  schon  vorher  das  (f 
dieses  Saokträgers  entdeckt  hatte,  fUr  die  Farthenogenesis 
nichts  Neues.  Ans  dem  Abschnitt  tlber  Solenobia  Trique- 
trella  und  Lichenella  ist  hervorzuheben,  dass  S.  lAchendla  L. 
die  männerlose  Generation  von  S.  Pineti  Zell,  ist;  dass  diese 
letztere  nur  an  wenigen  Fundorten  bisher  sich  gezeigt, 
dass  ihre  $,  wenn  sie  nnbefmchtet  bleiben,  eher  ver- 
trocknen, als  Eier  legen,  befruchtet  aber  einer  Generation 
das  Leben  geben,  die  c^  und  $  in  ziemlich  glefcher  Zahl 
enthält  S.  Lichenella  hingegen  hat  eine  ganze  Reihe  von 
Generationen  hindurch  sich  parthenogenetisch  fortgepflanzt 
und  bisher  dabei  noch  niemals  (f  geliefert;  die  Begattung 
eines  solchen  $  mit  einem  (^  von  S.  Pineti  konnte  noch 
nicht  versnobt  werden,  weil  beide  Geschlechter  nicht  gleich- 
zeitig zu  haben  waren.  Hier  also  regelmässige  Fartheno- 
genesis mit  Thelytokie;  normale  Fortpflanzung  mit 
gemischtem  Geschlecht. 
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G.  S  6  i  d  1  i  t  z :  Die  Parthenogenesis  nnd  ihr  Ver- 
hältniss  za  den  Qbrigen  Zengnogsarten  im  Thierreich. 
Leipzig  1872. 

C.  A.  Dohrn  ref'orirt  in  der  Stett.  Eot.  Zeit.  1871. 
p.  28  ff.  Über  den  im  T.  V  der  Arcbtvee  NäerlandaiBes 
QDter  dem  Titel:  Quelques  observations  de  Fartb^nogen^e 
chez  les  Lepidoptöree,  von  H.  Wcjenbergh  jr.  erscbie- 
nenen  Artikel,  der  die  Parthenogenesie  von  lAparis  dispar 
in  2  Generationen  nachweist  Die  von  der  3.  Generation  ab- 
gelegten £ier  vertrockneten,  ohne  sich  zu  entwickeln;  in 
den  beiden  trüberen  Fällen  waren  <^  und  2  in  annäbernd 
gleicher  Zahl  zum  Vorschein  gekommen  —  also  Fartbeno- 
genesis  mit  gemischtem  GeBcblecbt.  Ferner  zählt  uocb 
Weyenbergh  diejenigen  Lepidopteren  auf,  von  denen 
ihm  Fälle  vod  FartbeDOgeDeBis  bekannt  geworden  sind 
nnd  theilt  weitere  Beobachtnngen  Ober  Solenobia  Trique- 
irdla  mit.  (Vgl.  den  vorigen  Bericht  p.  172.)  Denselben  Ge- 
genstand bebandeln :  Zeitschrift  ges.  Natnrw.  XXXVII. 
p.  99 ;  Amerie.  Natur.  1872.  p.  308. 

Gera  tack  er  bringt  einen  interessanten  Fall  von 
Androgyoie  (Hermapbroditiemos')  einer  Blattwespe  (Abia 
sericea)  zur  Kenntniss.  Sitzber.  Ges.  natnrf.  Freunde. 
Berlin  1872.  p.  33. 

AeuBserlicb  trug  das  Insekt  das  Gepräge  eines  <^, 
nur  an  den  letzten  Ringen  des  Hinterleibes  zeigten  sich 
männliche  mit  weiblichen  Charakteren  gemischt;  die  Bauch- 
seite mit  der  zweikbippigen  Legescheide  ist  sogar  ganz 
weiblich.  Dem  entsprechend  zeigten  sich  auch  die  inneren 
Geschlechtstheile  als  weiblich ;  in  den  Eiröhren  waren  un- 
gefUbr  48  legereii'e  Gier  und  an  dem  Ovidukt  ein  aller- 
dings leeres  reeeptaculum  seminis.  —  Wenn  man  bedenkt, 
wie  zahlreich  die  Angaben  Aber  äusserliche  Zwitter,  diese 
Cariositäten  in  den  Sammlungen,  sind,  ist  ein  solcher  Bei- 
trag znr  Kenntniss  der  inneren  Theile  doppelt  schätzenswerth. 

Sohenck  beschreibt  in  der  Stett.  Ent.  Zeit.  1871. 
p.  335  Bienenhermaphroditen. 

Andrena  fasciata  Wesm.  Hinterleib  ganz  $;  Kopf  und  Thorax 
julu  [^,  reohta  $.  A.  helvola  L.  GrÖBetentbeils  $,  Bckenkel- 
BofaieDen-  und  Tarienhildung  und  -Bebsarung  wie  beim  ^.  A.  con- 
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vexiuscula  K.  Hinterleib  $,  alles  übrige  ^.  A.  fmgaatipea  Scbck.  } 
ein  Zwitter,  WBbrscheinlich  vod  A.  albicras  K. ;  NDinBd&  fucati  Fz. 
HiuUrleib  $,  Eopf^f;  reulite  Hälfte  des  Thoras,  Flügel  uud  Beioe  $, 
linke  Hälfte  nebBt  Flügeln  und  Beinen  ^. 

Dr.  0.  Mickerl:  Beschreibung  einiger  Zwitterbii* 
dangen  bei  Lepidopteren.  Verb.  Zool.  Bot  Ges.  Wien  XXIL 
p.  737  ff. 

Der  Verf.  giebt  hier  die  äuaeerliche  Besohreibung  von  «witUr- 
artigen  Ljcaena  Argus  L.,  Satyrus  Semelc  L.,  Sroerinthus  Populi  U, 
Ocneria  diap^r  L.,  Gastropacha  Cralaegi  L.,  G.  Quorcue  I>. 

C.  Dietze  beschreibt  in  der  Stett.  Ent  Zeit  1872. 
p.  331  f.  einen  Zwitter  von  Agiia  tan  L.,  der  an  jedem 
Oliede  die  männlichen  and  weiblichen  Kennzeichen  ge- 
mischt trägt. 

Die  im  rorigen  Bericht  (p.  177)  angezeigte  Arbeit 
von  Dr.  0.  Brefeld  über  Empaea  radicans  ist  im  Sepa- 
ratabdrack  erBchienen.     Halle  1871.  4".  50  S.  mit  4  Taf. 

Dr.  W.  G.  Schneider:  Ueber  die  in  and  ui  In- 
sekten schmarotz  enden  Pilze.  50.  Jahresber.  Schles.  Ges. 
vaterl.  Cultnr.  p.  176  ff. 

Der  Verf.  giebt  nach  den  Originalarbeiten  von  de 
Bary,  Brefeld,  Peyritsch,  eine  karze  Schildernng  der 
Entwickelungsformen  folgender  Filzgattungen:  Botrytis, 
Cordyceps,  Isaria,  Melanospora,  Corda,  Empasa,  T&rricfaiiUD, 
Laboalbenia,  die  entweder  anf  oder  in  Insekten  schmaxotzen. 

G.  Lohde:  Ueber  Inaektenepidemieen  dnrch  Pil» 
Berl.  Ent  Zeit.  XVI.  p.  17  ff. 

Behandelt  die  Entwickelungsgeschichte  von  die  to- 
sekten  befallenden  Pilzen  in  fHr  Nicht-Mykologen  vw- 
ständlieher  Weise.  Die  Pilze  sind:  Botrytis  Basaiaoi; 
Isaria  farinosa;  Cordyceps  militaris,  Empasa  mnscae  (die 
nach  Lohde  auch  Raupen  betUllt),  E.  radieans.  3  beig»- 
f'flgte  Tafeln  dienen  zur  Erläntemng  des  Textes. 

Peyritsch:  Einige  Pilze  ans  der  Familie  der  Li- 
boalbenien.  Sitzber.  math.-natarw.  KI.  Akad.  Wiss.  Wien 
1871.  Bd.  LXIV.  1.  p.  441  ff.  mit  Taf. 

Es  sind  die  Entwickelungestufen  dreier  Labonlbeoi'D 
dargestellt,  die  auf  Dipteren  nnd  Coleopteren  leben. 

A.  Dei  giebt  im  Bull,  della  Soc.  Ent.  Ital.  lÜ. 
p.  67  ff.    allgemeine   Bemerkungen    Über    parasitische  Is- 
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cteo,  and  (ebenda  p.  361  ff.)  solche  Über  den  von  In- 
cten  bei  Siena  rerarsachten  Schaden. 

H.  Monereafi'  theilt  einige  Notizen  Aber  Qall- 
.insekten  und  ihre  Parasiten  mit  The  Entomologiat.  V. 
\f.  239  f.,  450  f. 

J.  W.  H.  Traill  beschreibt  im  Scottieh  Naturalist  I. 
j».  123  ff.,  156  ff.,  192  ff.,  234  f.  PSanzengallen,  meist  ohne 
Berttcksichtignng  der  dieselben  verursachenden  Insekten. 

0.  Rondani:  Degli  Insetti  parassiti  e  delle  Joro 
Tittime.  Ball,  della  Soc.  Ent.  Ital.  111.  p.  121  ff,  217  ff.; 
IV.  p.  41  ff.,  229  ff,  321  ff 

Der  Verf.  beabsichtigt,  ein  Verzeichniss  sämmtlicher 
schmarotzenden  Insekten  zu  geben.  Zuerst  werden  die 
H^menoptera,  dann  Diptera,  Goleoptera  etc.  behandelt  und 
kurze  Bemerkungen  über  die  von  ihnen  heimgesuchten 
Thiere  gegeben ;  aach  werden  einige  neue  Arten  angezeigt. 

Derselbe:  Degli  Insetti  noeivi  e  dei  loro  Parassiti. 
ebenda  IV.  p.  137  ff. 

Enthält,  mit  den  Lepidoptere»  beginnend,  ein  alpha- 
betisches VerzeichniBS  der  »cliädlichea  Insekten  und  ihrer 
Schmarotzer,  reicht  big  zu  Leucoma. 

A.  Gerstäcker  theilt  das  Resultat  einer  Zucht  einer 
ffnrzelgalle  von  Cynips  gttercus  radicis  Fabr.  mit  (Sitzber. 
des.  naturf.  Freunde.  Berlin  1872.  p.  43),  die  75  weib- 
üehe  Wespen  lieferte.  Gerstäcker  bekämpft  die  von 
Hartig  gegebene  Erklärung  der  Galle,  nach  der  in  dem 
Stich  der  Antrieb  zur  Gallenbildung  zu  suchen  wäre;  da 
diese  sich  (z.  B.  bei  C.  qnercus  folii,  wo  die  Blattknospen 
ingestoehen  werden)  erst  längere  Zeit  nach  dem  Stich 
entwickeln,  so  ist  dieselbe  vielmehr  auf  Rechnung  der  sich 
ans  dem  Ei  entwickelnden  Larve  zu  setzen.  —  Auch 
Gerstäcker  hält  manche  C^nsipiden  fUr  agam,  da,  wenn 
die  ^  sich  in  anders,  aussehenden  oder  gar  ausserhalb 
Crallen  entwickeln  würden,  wie  v.  Osten-Sacken  annahm, 
man  doch  wenigstens  ein  $  gelunden  haben  wHrde,  dessen 
receptaculum  seminis  Sperma 'enthielte,  was  aber  bis  jetzt 
nicht  der  Fall  gewesen  ist. 

F.  Th.  Koppen  stellt  in  der  Stett  Ent.  Zeit.  1871. 
p.  185  ff.  die  ihm  bekannt  gewordenen  Fälle  des  i 
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lertkftti;  Beriebt  üb.  d.  LeistuDgen  in  der  N 

|hatten  Erscheinens  von  Libellen  zusamn 
[dieser  Anfzälilnng  die  ähnlichen  Erecheinni 
Bdener  Schmetterlinge  sowie  des  Heerwu 
Burmeistei-  iTlhrt  ebenda  1872.  p.  22"i 
Ivon  dem  massenhaften  Erscheinen  eines 
I  Listroderes  costirostris  an,  der  nachher  vc 
I  namentlich  Harpalns  cnpripennis  abgeltist  wui 
I  diese  Erscheinung  auf  die  herrschende  Windrii 
Forstmeister  Beding  zfthlt  ebenda  ] 
vrarmsersebcinungen  ani. 

K.  Letzncr:    Ueber  Sehwärme  von  G 
f  Mcig.   50.  Jahresbericht  Scblos.    GesellseU. 
I  p.  193. 

Nachdem  eine  Uebersicht  die  vom  Jah 
I  Schlesien  beobachteten  Fliegcnsubwärme  anf'g 
I  vom  Jahre  1872    solche  von   7  Arten  Ober 
''  Niederscblesienfi    gemeldet,    die    alle    von    i 
Chlorops   ornata  Meig.  herrührten.     Aus  d< 
dasB  alle  diese  Schwärme  in  der  Nähe  von  ( 
traten,    schliesst  Letzner,   dass   die  Thier« 
gegen  Regen  oder  Kälte  gesucht  hutten. 
Rogenhofer:      Ueber    massenhaftes 
.  Insekten.  1871.    Sitzber.  Zool.  Bot.  Ges.  Wii 
H.  Weyenbergh:  Ueber  Fliegensch 
■  Zool.  Bot.  Gea.  Wien.  XXI.  p.  1201. 

Der  Verfasser  macht  einen  Unterscl 
zagen,  die  eine  massenhafte  Wanderung,  un 
die  eint  massenhafte  Ansammlung  von  Insel 
und  stellt  dann  die  ihm  bekannt  geworde 
Fliegenschwärmen  zusammen. 

G.  R.  V.  Frauenfeld:  Die  Pflege  d 
den  Thieren.  SehrifleB  Ver.  z.  Verbr.  natura 
Wien  1871.  XI.  p.  223  ff. 

Auf  S.  255— 277  wird  die  Brutpflege  d 
anziehender  Weise  geschildert,  ohne  dass  nei 
gen  vorgebracht  werden. 

F.  Brauer:  Insektenleben  im  Wii 
p.  367  ff. 

Zunächst    werden  eigentliche  Wiuterii 
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Bolche,  die  im  Winter  ihr  rechtes  Leben  entfalten,  von  tlber- 
wiuternden,  d.  h.  Bolchen,  dieden  Winter  in  einem  Zustand  der 
ErsCarrnng  llberdaneren,  unterschieden.  Sodann  werden  die 
einzelnen  Ordnungen  durchgegangen  und  die  Winterformen 
derselben  an  einzelnen  Beispielen  gcBcfaildert. 

Kranae  beschreibt  in  der  Stett.  Eni.  Zeit.  1871. 
p.  13&  einige  Monstrositäten  an  Schmetterlingen  und  Käfern 
(Epiuephele  Janira  L.  (f ;  Acronycta  anricoma  S.  V.  <f ; 
Eagonia  erosaria  S.V.  $;  Bhagium  mordax  F.;  Lina  Lap- 
poniea  L.,  Chrysomela  fucata  F.). 

B,  T.  Lowne  beobachtete  die  Copnlation  einiger 
Orthopterenlarven  und  will  darin  einen  beginnenden  Rdck- 
eebritt  von  geflügelten  zu  ungefiflgelten  Formen  angedeutet 
finden.    Trans.  Ent.  Soc.  London  1871.  p.  193  ff. 

Nach  Monnier,  Compt.  Rend.  22.  Januar  1872, 
dienen  die  Tracheen  den  in  Wasser  lebenden  Insekten- 
larven nicht  nur  zum  Athmen,  sondern  schützen,  indem  sie 
nnter  der  Pnppenhtille  eine  Luftschicht  herstellen,  die 
spätere  Pappe  vor  Verletzungen.  Die  Puppe  sammelt  fer- 
ner im  Oesophagus  eine  Menge  Luft  an  und  entlässt  die- 
selbe plötzlich  dureb  den  After,  wodoreb  ihr  das  Aus- 
Bcbltlpfen  erleichtert  wird. 

Herr  P.  Schreiner  bat  einen  neuen  Stickstoff-  und 
schwetelbaltigen  krystallisierbaren  Bestandtheil  niederer 
Organismen  nachgewiesen.  Sitzber.  pbys.-medic.  Societät. 
Erlangen  1871.  3.  Heft. 

Der  fragliche  Körper,  das  Melolonthin,  wurde  in 
minimalen  Mengen  im  Maikäfer  aufgefunden  (30  Pfd.  der- 
selben lieferten  1,5  Grm.)  und  krystallisiert  in  rbombiscben 
Tafeln  von  weisser,  seidenglänzender  Farbe.  Seine  ver- 
mathete  Formel  ist  CsHuNsSOg. 

A.  J.  V.  RoBsnm:  Sur  le  liquide  des  larves  de  Cim- 
bex.     Archives  NcerlandaiseB  VII.  1872.  p.  381  ff. 

Den  Saft,  den  wie  die  meisten  Blattwespenlarven  die 
7on  Cimbex  connata  und  C.  silvamm  bis  auf  2  Fuss  weit 
brtspritzen,  bat  v.  Rossnm  untersucht  und  ihn  als  schwach 
Ikaliscb  reagirende,  dem  Albumin  nabestehende  Protein- 
verbindung erkannt,  die  bei  50"  und  ebenso  bei  Einwirkung 
von    Salpeter-,    Chlorwasserstoff-,   Schwefelsäure    gerinnt. 
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während  die  dreib&sische  Phosphoreäar 
sie  nicht  koagalirt.  Der  Verfasser,  der  i 
Sehntzmittel  siebt,  lässt  die  frtthere  M 
kanstiache  Wirkang  die  Feinde  (Vög 
abhalten  sollten,  fallen  und  meint  rieli 
wartete  Bespritzen  mit  einer  Flttsi 
die  Feinde  nnd  erschwere  femer,  indem 
Cimbexlarven  schlüpfrig  mache,  den  S 
Anheften  ihrer  Eier. 

M.  G.  Cooke  behandelt  im  Phani 
Tranaact.  3.  Ser.  (p.  101,  141,  181,  261, 
521  ff.)  die  blasenzietieiideo  Käfer  ans 
Mylabrini,  Cantharini,  Melolni,  von  dei 
bung  und  Abbildiing  im  Holzschnitt  ge 
blasenziehende  Stoff  ist  seiner  chemische 
bebandelt. 

H.  V.  Zouteveen  wendet  in  der 
mol.  1871.  p.  20ff.,  143  die  von  Uartii 
Methode  znr  Bestimmnng  des  ^Fltlgel 
verschiedene  Insekten  (Gryllotalpa  vnlj 
picens  $,  Melolontha  vulgaris,  Triphae 
rinthns  tiliae  c^,  Calliphora  vomitoria,  Gy 
tatns  (^)  an  nnd  legt  demselben  eine  höh 
zn  hohe)  Wichtigkeit  bei. 

Wird  die  Länge  des  Flügels  mit  1,  de 
selben  mit  a,  das  Gewicht  des  ganzeD  loiekts 


Vi      Vi 

va^~-^  eiae  Grösse  ist,  die  von  der  Gestall 

V.  VolleDhoven  macht  auf  den  Einfli 
dos  Geschleobt  auf  den  Werth  dieuer  Coefficifi 
der  Dmstand,  ob  ein  $  vor  oder  niuh  dem  EiBi 

Dr.  Breyer   theilt  seine  Ansicbtei 
netsten  Methoden  der  Zcrstöruag  sehädlieher  Raapennest 
mit  (Porthesia    clirysorrhoea,    Bombyx   oeustria,    Cnetli 
campa  processionea,    Ocneria  dispar,    Leucoma    Salicii 
Compt.  rcnd.  Soc.  Ent.  Belg.  XV.  p.  121  ff. 


der  iDMkten  «fthreod  der  Jahre  1871  und  iB72.  347 

Dr.  Schmidt  empfiehlt  das  tod  Gnyot  gegen  die 
Phyllozera  angewandte  Schwefelkalinm  gegen  Raapen. 
Zeilschr.  landw,  Ver.  t.  Rheinpreuesen.  1872.  p.  91.  Mit 
einer  LSsHog  (1  Tb.  Schwefelkalium,  500  TK.  Waaser) 
werden  die  Bänme  besprengt,  die  alsbald  ron  den  Ranpen 
Teriassßn  werden. 

W.  Sann  dere  giebt  im  Canad.  Entomol.  III.  p.  12  ff., 
25  ff.,  66  ff-,  149  ff.  Fingerzeige  zur  Vertilgung  sebädlicher 
Insekten. 

The  toad  as  an  entomologist  Americ.  Nataral.' 
1871.  p.  329  ff. 

Aas  dem  Mageninhalt  einer  KrOte  (Bnfo  Americanus), 
der  aus  8  Käi'erepecies  in  13  Exemplaren  bestand,  wird 
aaf  den  Nutzen  dieser  Thiere  geschlossen. 

A.  Labouthöne  tbeilt  seine  Beobachtangeo  über 
wormsticbige  Samen  nnd  speciell  tiber  zwei  Veranlasser 
derselben,  die  Siphonella  nncis  (Dipteren)  nnd  Garpocapsa 
pomonana  (Lepidopteron)  mit.  Ann.  Soc.  Ent.  Franc. 
(5)  I.  p.  29S. 

C.  G.  H.  Brischke:  Die  Rapsfeinde  nnd  ihre 
Parasiten.  IJeaeste  Schriften  der  Dauziger  Gesellsch. 
1871.  p.  15. 

£s  werden  als  dem  Baps  schädlich  aafgcfllhrt:  Meli- 
gethes  a€neae;  Fsylliodes  chrysocephala;  Baridins  chioris; 
Centorbynchns  sulcicollis,  Napi,  assimilis,  die  schon  Ta- 
schenberg  in  seiner  ,Natnrge8ch.  der  wirbell.  Thiere  etc." 
angegeben  hatte.  Hierzn  IVgt  Brischke  noch:  Agro- 
tis  segetam;  Antbomyia  Brassicae,  canicnlaris;  Gyrtonenra 
gtabotans,  caeeia;  mehrere  Sciara-arten;  Limosina  limosa; 
Centorbynchns  cyanipennis,  qnadridens.  Die  letzteren  wor- 
den ron  Forizon  (ThersilochuB  Holmgr.)  morionellas  (?)  H. 
verfolgt. 

Tbe  Mammoth  cave  and  its  inhabitants. 
Amer.  Natur.  V.  p.  739  ff. 

Die  AufzetchnnDg  der  Insekten  p.  741  ff.  ist  von  k.  S. 
''ackard.  Hymenopteren  nnd  Lepidopteren  fehlen;  Dipteren 
iind  mit  2  Spccies  vertreten,  die  den  Gattungen  Anthomyia 
]nd  Phora  angeboren ;  ebenso  2  Goleopterenj  nämlich  Anoph- 
thalmns  Tellkampfii  und  Adetops  hirtus;  Hemipteren  fehlen; 
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Orthoptera  gennina  sind  2  TorhaDdeo:  Khaptidophora  sab- 
terranea  and  R.  stygia;  2  Thysannra:  Uacbilia  Tsriabilia 
nnd  Gampodea  staphytinos.  Die  Arten  sind  meistenB  im 
HolzBchoitt  dargestellt. 

On  theWyandotte  cave  and  its  faana.  Amer. 
Natur.  VI.  p.  416  ff. " 

Verglichen  mit  der  Hammathhöhle  zeigt  diese  z. 
Th.  dieselben  InsektengeDera,  aber  durchweg  andere  Arten. 
Adelops  fehlt;  dagegen  sind  die  Qattnngen  Qnedins  nnd 
Lesteva,  die  in  der  Mammatbböble  nicht  rorkommen,  mit 
je  einer  Art  vertreten.  Die  Zahl  der  gesammten  lasektea* 
species  beträgt  10. 

A.  S.  Packard:  Ou  lasects  inhabiting  salt  water. 
Aroer.  jonm.  Sc.  and  Arts.  New  Haven.  (3).  I.  p.  100  ff. 

Packard  führt  die  von  Prof.  Torrey  imClearLake 
in  Californieii  gesammeltea  Insekten  vor.  Es  sind  dies: 
Laccopbilas  decipiens  Lee;  BerosQH  punctatisBiinns  Lee.; 
Salda  interatitialis  Say;  Hygrotrechas  robustus  n.  sp. ; 
Corixa  decolor  o.  sp.;  Larven  nnd  Puppen  von  einer  Ta- 
nypus-  nnd  solche  von  einer  Stratiomys(!)art;  Ephydra 
caUfornica  n.  sp.;  E.  gracilis  d.  sp.  S.  aach  Aon.  Natnr. 
Bist.  (4)  VII.  p.  230  ff. 

VonFUrainioBandi  aSelre„Co]eopterorttfflme8si8 
in"  insnla  Cypro  et  Asia  minore  etc."  ist  der  4.  Theil  er- 
schienen (Berl.  Ent.  Zeit.  XV.  p.  49)  nnd  enthält  die  Ela- 
teriden,  Dascilliden,  Malacodermata,  Drilini,  Helyrini. 
Es  sind  wieder  viele  neae  Arten  benannt  tmd  kritische  Be- 
merkungen gemacht. 

Bar.  V.  Rottenberg:  Beitrtlge  zur  Coleopterenfanna 
von  Sicilien.  Berl.  Ent.  Zeit.  XV.  p.  225  ff.  Enthält  die 
Fortsetzung  der  im  vorigen  Bericht  p.  199  besprochenen 
Aufzählung  der  Carculioniden  und  Cbrysomeliden.  Es  wer- 
den mehrere  neue  Arten  beschrieben  und  abgebildet. 

L.  Letbierry  giebt  eine  Ergänzung  zum  Goleopterei. 
Katalog  Belgiens.  Compt.  rend.  Soc.  EnL  Belg.  XV.  p 
LIII  IT. 

Die  von  Dr.  Anderson  auf  seiner  Expedition  naol 
Ynnan  gesammelten  neuen  Insekten  sind  in  den  Fror 
Zool.  Soc.  London  1871.  p.  244  z.  Tb.  beschrieben  nnd  ab 
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gebildet.  Die  SehmetterliDge  hat  F.  Moore  bearbeitet  (5 
neoe  Syntomis-arteD);  die  Hymenopteren  F.  Smith,  die 
Orthopteren  F.  Walker  (6  nene  Acridier).  Wegen  des 
einzelnen  s.  den  specielleo  Theil. 

A.  Oerstäcker:  Bettrag  zar  Insektenfanna  tod 
Ztnzibar.  Dieses  Archir  1871.  1.  p.  42  ff.,  345  ff. 

Aaf  S.  42—86  u.  345—349  werden  die  Coleopteren; 
S.  349— 357  die  Hymenopteren;  S.  357—361  die  Lepido- 
pteren;  S.  362— 363  die  Dipteren  aufgezählt.  Die  Zahl  der 
seien  Gattnogen  und  Arten  ist  beträchtlich;  Coleopteren 
3U; Hymenopteren 27 ;  Lepidopteren  1 1 ;  Dipteren  6.  S.  nnten. 
Derselbe  berichtet  über  diese  Bearbeitung  der  a«f 
der  r.  d.  Decken'schen  Espedition  von  Dr.  Kersten 
gesammelten  Gliederthiere  des  Zanzibargebietes.  Sitzber. 
Ges.  naturf.  Frennde.  Beriin  1872.  p.  36. 

Die  Gesammtzahl  der  Insekten  belänfl:  sich  aaf  736, 
idmlich  88  Orthoptera,  2  Keuroptera,  458  Goleoptera,  62 
Hymenoptera,  40  Lepidoptera,  12  Diptera,  74  Hemiptera. 
Interessant  ist  das  Vorkommen  des  Garabus  Deekeni  n.  sp. 
Qerst  als  erste  tropische  Art  dieser  ausserhalb  derWeode- 
kreise  so  reich  rertretenen  Gattung  und  Sphenarinm  pul- 
dmpea  a.  sp.  Gerst.  als  der  erste  Afrikanische  Repräsen- 
tant einer  sonst  nnr  Mexikanische  Arten  enthaltenden 
Qattong  (beide  vom  Kilimandscharo,  8000). 

A.  E.  Holmgren   zählt  anf  nnd  beschreibt  die  tod 

Prof  NordenskiSld  1870  in  Nordgrönland  gesammelten 

hisekten.    Oefv.  K.  Vetensk.  Akad.  Förh.  1872.   No.  6.  p. 

;    97  ff.  4  Coieopleren  (p.  97),    15  Hymenopteren  (p.  97—100), 

I    ^IDipterm  {p.  100—105),  2  Lepidopteren  (p.  105),  1  ifemt- 

,  pteron  (p.  105).    Ans  der  Ordnung  der  Hymenopteren  ond 

i    Dipteren  sind  mehrere  nene  Arten  beschrieben,  s.  nnten; 

i    die  Bestimmung  einiger  „Nachtfalter"  in   der  Sammlung 

,    w  Ite  Holmgren  einem  Specialisten  Überlassen. 

I  E.  Blanchard  zählt  in  den  CDmpt.Rend.  del'Acad. 

df    Scienc.  LXXH.  p.  807—813  die  von  A.  David  in  Ti- 

b(    gesammelten  Insekten  anf    Einige  vermuthlieh  neue 

Ai  en  sind  kurz  diagnosticirt  (Lepidoptera  und  Coleopters). 

Das  14.  Heft  der  OpuBC.  Entomol.  von  F.  Hnlsant 
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(Paris  ]870)  enthält  BeBchreibuDgen  neuer  Gattangen  und 
Arten  von  Insekten  and  3  Kolibris  (!]. 

Die  an  2  Tagen  bei  Camel's  Homp  (Vermont) 
gesammelten  Insekten  sind  anfgezählt  (z.  Th.  nicht  benannt) 
in  den  Archives  of  sciences,  Orleans  connty.  I.  No.  2  p.  65  ff. 

A.  Becker  hat  in  seiner  „Reise  nach  den  SaJzseeen 
BaBkttntschatskoje  in  Eltonetc."aacb  ein  Verzeichnisa 
der  in  der  dortigen  Gegend  gesammelten  Insekten,  nstnent- 
]ieh  Fliegen,  Schmetterlinge  nnd  Käfer,  aufgenommen.  BnlL 
Boc.  imp.  nat.  Mose.  1872.  3,  p.  102  ff. 

■L.  V.  Heyden:  Bericht  Aber  die  toq  den  Herren  Dr. 
Koll  und  Dr.  Grenacher  aof  Tenerifa  gesammelten 
Insekten.    Bericht  Senkenb.  Natnrf.  Ges.  1672.  p.  74  ff. 

Die  nicht  zahlreichen  Arten  bieten  kein  besonderes 
Interesse ;  hervorzuheben  ist  die  Beobachtung,  dass  Ditylns 
concolor  Bmli£  in  62  Exemplaren  im  grossen  Drachenbamn 
gefunden  wurde;  ferner  das  Auffinden  eines  Baupeneackes, 
der  einer  Psychide  oder  einem  Saekträger  unter  den  Tine- 
iden  angehört. 

Dr.  F.  Leydig:  Beiträge  nnd  Bemerkungen  znr 
wttrttembergischen  Fauna.  Jahreshefte  des  Vereins  f.  vaterl. 
Natnrk.  27.  Bd.  p.  199  ff. 

Der  Verfasser  giebt  kein  vollständiges  Veneichntss 
der  von  ilim  beobachteten  oder  als  Angehörige  der  wflrt- 
tembergischen  Fauna  bekannt  gewordenen  Insekten,  son- 
dern hebt  meist  nur  einzelnes  der  Mittbeilnng  werthes  her- 
aus. Besondere  Beachtung  verdient  die  Angiüte,  dass  ^a- 
neroptera  falcata  and  Orj^nia  denticauda  Charp.  im  Main- 
und  Neckarthaie  vorkommen,  während  die  frUher  an  eini- 
gen Orten  Stlddeutschlands  gefundene  Mantis  rtUgiosa  L. 
neuerdings  nicht  wieder  beobachtet  worden  ist. 

Sammelberichte  aus  verschiedenen  Gegenden  des  deut- 
schen Vaterlandes  finden  sich  in  der  Berl.  Ent.  Zeit.  XVJ 
p.  153  ff. 

.  C.G.Thomson:Opn8c.Entomologica.  Fasc-IV 
Lund.  1871.  Giebt  den  Nachweis  von  Novitäten  lltr  di> 
schwedische  Fauna,  so  wie  die  Beschreibung  einiger  neue 
Arten  aus  den  Ordnungen  der  Coleoptera  nnd  Uemiptera. 

Dr.  B.  A.  Philippi  beschreibt  und  bildet  z.  Th.  al 
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neoe  chilenische  Insekten  ;  Stett.  Ent.  Zeit  XXXII.  p.  285 
(Hymenoptera ,  Lepidoptera,  Diptera,  Coleoptera);  der 
Schmetterling  (Erebne  sp.)  wird  ebenda  XXXIII.  p.  363  als 
E.  Odora  L.  erkannt. 

S.  H.  Send  der  macht  im  Amer.  Katural.  1872.  p.  665  ff. 
Mittheilnngen  über  fossile  Insekten  von  den  Rocky 
Hoantaina.  Es  sind  ungefähr  30  Arten  angedentet,  die  sich 
m  folgender  Weise  auf  die  einzelnen  Ordnnngen  vertheilen : 

12  Coleoptera,  3  Hymenoptera,  2  Neuroptera,  2  Orthoptera, 

13  Diptera,  2  Hemiptera.  Eine  Artbestimmung  derselben 
ist  nicht  rers&cht. 

E.0n8ta1et:  Recherches  sur  lesIoBectes  fos- 
siles des  terrains  tertiaires  de  la  France.  —  Pt. 
I.  Insectea  fossiles  de  l'Auvergne.  Annal.d.  Scienc.  Gäolog. 
1872.  II.  No.  2.  p.  1  ff. 

Nach  einer  literarischen  Einleitung  bespricht  der  Ver- 
fasser die  tertiären  Ablagerangen  der  Anvergne,  in  denen 
sich  folgende  Insekten  gefunden  haben: 

Coleoptera.  Eanectes  antiqnua.  Laccobius  priscns ; 
Brachyceros  Lecoquii;  Cleonus  arvernensis,  Fouilhouxi; 
HytobiuB  deletus;  Anisorbjnchns  effossus;  Plinthos  redivi- 
TOBi  Bagons  atavus,  Cnrculionites  ovatus; 

von  Orthoptera  eine  nicht  näher  zu  bestimmende  Art; 

iVeur(>pfera:Libellnlaminn8cula;A8calaphnsEdwardBii; 

Hymenoptera.  Anthophorites  Gaudrii; 

Diptera.  Pentethria  Vaillartii ;  Plecia  major,  nigreacens, 
pallida;  Bibio  gigas,  Ungeri,  macer,  alacer,  robnstus,  £^- 
wardsii,  cylindratus,  graciiis,  obsoletus,  Larteti ;  Protomyia 
longa,  longipeunis,  inflata,  lugens,  Joannisi,  fnsca,  adosta, 
San?agii,  glohnlarie,  Blanchardi,  rnbescena,  formicoldes,  in- 
certa;  Stratiomys  Heberti; 

Lepidoptera.  Koctoites  inoertissima. 

Fast  alle  diese  Arten  sind  neu. 

N.  und  E.  Joly:  £tudes  sor  le  prätendn  Crnatac^e 
e  .  Prosopistoma  qni  n'est  autre  chose  qu'un  T^ritable  In- 
8  ite  Hexapode.  Ann.  Sc  Natur.  (5)  XVI.  Art.  No.  7. 

Der  in  Rede  stehende  Arthropode,  von  seinem  Ent- 
d  tker  Geoffroy  unter  dem  Namen  Binocle  ä  qaeae  m 
p  Mtet  bekannt  gemacht,  wurde  TOoLatreilte  unter  dem 


252  Bertkan:  Bericht  üb.  d.  Leirtangen  in  d.  N&tnrgescliichte 

GattDu^namen  Prosopistoma  za  den  Branchiopodeo 
gerechoet,  wohin  ihn  auchHilne-Edwards  mit  vorsich- 
tiger Znrttckhaltnug  stellte.  Eine  UntersDchnng  von  meh- 
reren in  derGaronne  bei  der  Insel  Orands-Ramins  anf- 
gefundeneo  Esemplaren  belehrten  die  genannten  Forseher, 
daas  der  Termeintliche  Branchiopode  ein  Insekt  nnd  zwar 
eine  Ephemeriden-larve  sei.  Nach  ihrer  Beschreibung  ist 
Proaopistoma  pnnctifrons  folgendermassen  beschaffen: 

Der  Körper  iat  läDglioh-eifÖrmig,  mit  S  deutlich  abgeteilten 
RegioDSD,  TOD  denen  die  mittlere  den  grö»tea  Umfang  hat.  Die 
ernte  Region  ist  der  Kopf,  der  3  ögliederige  Antennt^n  nnd  dahin- 
ter 2  einfache  Aagen  (nicht  Netzaugen,  wie  Latreille  in  der 
ersten  Betcbreibong  angab),  anraerdem  S  kleinere  Nebenaagen  tr&gt. 
Die  schwer  in  erkennenden  MundwerkEeuge  liassen  sich  als  Ober» 
lippe,  1  Paar  Oberkiefer,  1  Paar  Unterkiefer,  Unterlippe  mit  2glie- 
derigea  Tastern  entzifforo.  Der  mittlere  Absohnitt  trägt  in  aeinem 
vorderen  Theila  auf  der  Unterseite  3  Beinpaare  mit  2gliederigen  Tar- 
sen; die  Oberseite  wird  von  2  grossen,  der  Länge  nach  verwachsenen 
Schildern  bedeckt,  die  sich  anob  über  die  ersten  b  HinterleibsriDge 
fortgebcen.  Die  4  letr.ten  Hinterleibssegmente  sind  frei;  das  letzte 
trägt  oben  die  Afteröffnimg  und  an  seinem  Ende  3  gegliederte  Bor- 
stenanhänge.  An  dem  gerade  Tsrlaufenden  Darm  fanden  eich  3 
Halpighi'eohe  OcfäsBe  jederaeits,  und  nntcr  dem  Räckenscfaild,  Gber 
den  5  ersten  llinterleihasegnienten  gelagert,  G  Paar  Kiemen- 
tracbeen,  ähnlich  denen  von  Kphemerideu-Iarven, namentlich  aus  der 
Gattung  Cmhü;  Stigmen  liesBen  sieb  nicht  auffinden.  Ausser  P.pvKcti- 
firotu,  die  an  einzelnen  Punkten  Frankreichs,  aber  überall  sehr  selten 
iMobachtet  ist,  halte  Latreille  eine  zweite  Art  (F.  variegatum)  -vnn 
Madagaskar  bescbrieben. 

Die  Verf.   halten  diesen  Arthropoden  ftlr  ein  Insekt, 
namentlich  wegen   seiner  Tracheetutthmnng  nnd  seiner  3 
Beinpaare ;    dagegen    läset   sich   wohl  nichts  einwenden. 
Doch   ist  die  Vermnthnng,  es   mit  einem'  Larvenznstande 
nnd  gar   mit  einer  Ephemeridenlarre  za   thuti    zn   haben, 
dnrch  nichts  weiter  als  durch  die  Kiementracheen  gestütst. 
Die  Äbbildang  läBSt  durchaus   keine  Larve   in  dem  Thier 
vermothen,  und,  nattlrlich  die  Richtigkeit  der  Angaben  v 
ausgesetzt,  es   scheint  hier  eher  ein  Vertreter  der  Hex 
poden  vorzuliegen,   der  dieselben  mit  den  Crust 
ceen  verbindet. 
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Goleoptera. 

Mattb.  Rapertsberger:  Beiträge  znr  Lebensge- 
schiebte  der  Käfer.  Verb.  Zool.  Bot.  Gea.  Wieo.  XXII.  p.  7  ff. 
Der  VerfaBser  liefert  eine  sehätzenswerthe  Erweiterung 
unserer  Kenntnisse  der  Eier,  Larven,  Puppen  und  Lebens- 
weiae  von  Käfem  verschiedener  Familien,  nämlich:  Ptero- 
stichoe  cnprene  L.;  Cereas  Sambuci  Er.;  Sarrotrinm  clavi- 
conie  L.;  Phytonornns  Polygoni  F.;  Cleonna  salcirostrisU; 
Lema  pan<»icoUi8  Cnrt. ;  Longitareus  luridas  Scop. ;  Caesida 
egnestris  F.,  nobilis  L.,  m&rgaritacea  Schall. 

Larven  von  ADthonomus  cinctns,  Gonioctena  pallida, 
Clytna  mysticns;  Verhandl.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXIL 
p.  393  ff.  beschrieben. 

Zwei  Carabiden-Iarven,  ebenda  p,  373  ff. 

E.  Malaant  nnd  V.  Mayet  geben  die  Beschreibung 
der  Larven  verschiedener  Coleopteren.  M^m.  Ac.  d.  Sc.  de 
Lyon.  XIX.  p.  314  ff. 

Die  sebr  ansillhrlicb  beschriebenen  Larven  gehören 
folgenden  Familien  an:  Cicindelidae  (Tetracha  enpbratica 
Dej.;  Cicindela  maura  L.);  Carabidae  (Nebria  rnbicunda 
Quensel;  Scarites  arenarius  Bonelli;  LicinQs  silpholdes  F.); 
Bapreetidae  (Goraebna);  Melyridae  (Dagytes  nobilis  iUig.); 
Tenebrionidae  (Blaps  gigas  L.;  Phylax  litoralie  Mnls.); 
Cerambjcidae  (Stromatiam  nnicolor  Oliv.;  Agapantbia  Ab- 
phodeli  Latr.).  Da  unsere  Kenntniss  von  den  Larvenznstän- 
den  der  meisten  Insektesordnungen  mit  Ausnahme  der 
Schmetterlinge  noch  bo  sehr  lückenhaft  ist,  so  ist  dieser 
Beitrag  sehr  zu  schätzen. 

Unter  der  Ueberscbrift:  The  Borders  of  oertain  ehftde 
trees  beeobroiW  Ä.  S.  Paokard  im  Amer.  Natur.  IV.  p.  689  ff. 
die  Larven,  Puppen  ond  vollkommenen  Zustfindo  versohiedener  Ce- 
rambyciden.  (Corapsidea  tridentata;  Saperda  vestita,  calcarata;  Prio- 
nna  brevicomia;  Manohainmiia  titillator;  Cliion  cinctus). 

Bnrmeister  beflchrmbt  und  bildet  ab  eine  leuchtende,  in  mo- 
lenidem  Holze  lebende  Käferlarve  von  Psranä,  wabrscbeinlicb  zur 
•üaterideogattung  PyrophoruB  gebörend.  Prooeed.  Iiinn.  Societ.  XI. 
p.  416  ff. 

Üeber  PhoaphoreBcenz  der  Eier  von  Lampyris.  Compt. 
Send.  4.  Sept.  1871.  p.  629. 

AnhlT  f.  NUorg.  XXXIX.  Jkbtg.    3,  Bd.  R      .  , 
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F.  Plateau  beschreibt  in  den  Ann.  Soc.  Eni  Belg. 
XV.  p.  205  ff.  den  Haftapparat  an  den  VorderfBasen  der 
männlichen  Dytisciden  nnd  bespricht  den  Mechanismus  des- 
selben. 

Der  Hartapparat  besteht  aua  2  Arten  von  Bechern:  grÖMcren, 
■iteenden,  mit  bloBcem  Auge  erkennbaren  (cnpules  seeBÜes]  nnd 
zahlreichen  kleineren  geetielten  (c.  pediculees),  die  der  Sohle  dos 
Bchvamniige  Auesehen  verleihen.  Die  Wirkung  dieser  Haftargime  irt 
nicht  wie  die  von  Sangnäpfen,  der  Hirudineen  i,  B.,  sondern  unabhingig 
von  der  Muskel tbätigkeit  der  Thiere  und  hört  auoh  im  Tode  ntdit 
auf.  um  einen  solchen  Aciline,  Djtiscus  etc.  abculösen,  iat  eine 
(senkreafat  anf  die  Hafucheibe  wirkende)  Kraft  von  9,4—28,6  Grammai 
nöthig  je  nach  der  Gröaae.  Die  heimbrachte  Meinung,  die  gefurch- 
ten Flügeldecken  der  $  erleichtern  den  (^  das  Hallen  auf  denselben, 
bekämpft  Flatean,  da  die  ^  auoh  an  ganz  glattem  Glaae  haften 
und  bei  der  Copula  ihre  Saugscheiben  ebenfalti«  an  glatte  Körper- 
stellen  anlegen. 

Beispiele  von  dem  Wiederaufleben  toii  WasBerkäfern 
noch  langer  Trockenheit  finden  sich  Verb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXII. 
p.  75  anfgezäblt. 

V.  Frauenfeld  macht  darauf  aufmerksam,  Aaaa  Dytisaa  laiw- 
ümxts  und  margifuÜM  die  Vorboten  der  als  „Fisohaufstand"  be- 
kannten Erscheinung  sind.  Verh.  Zool.  Bot  Ges.  Wien.  XXII.  p.  390. 

Von  Gemminger  and  Harold's  Catali^s  et&.ist 
ßd.  VIII  nnd  IX  erschienen,  die  Carculiontden,  Scolytiden, 
Brentbiden  und  Anthribiden  omfasseod. 

E.  BalliOD  hat  eine  1.  Reihe  toq  Zasätzen  nnd  Be- 
richtignngen  zo  den  frtlheren  Bänden  folgen  lassen.  Ballet 
soc.  imp.  nat.  Hoscon  XLIV.  p.  146  ff.;  ebenso  M.  de  Ghan- 
doir  zn  Bd.  I.,  ebenda  p.  279  ff. 

Fan  na  Baltica.  Die  Käfer  der  Ostseeprovinseo 
Rnsslaods.  Von  Dr.  G.  S  eidlitz.  Dorpat  1872  bei  Lack- 
mann. 

Das  Bach  hat  den  Zweck,  dem  nordischen  Entomologen 
ein  ähnliches  Httlfsmittel  zu  sein,  wie  die  Faona  Aostria 
Redtenbacher's  fdr  Mittelenropa,  den  Umfang  der  i 
ländischen  Fauna  festzustellen  nnd  zugleich  den  Anfang 
in  das  Stadium  einzaftihrea,  zn  welchem  Zweck  die  3.  (letsl 
Liefemng  die  äosseren  KUrpertheile  des  Käfers  auseinai 
dersetzt  nnd  abbildet. 
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E.  Abeille  de  Perrin:  £tndes  Bar  les  Col^opt^ree 
eavernicoles  etc.  Mareeille  1872. 

Aof  eine  allgemeine  Einleitaiig,  die  von  den  HShlen- 
bewohnem  nnter  den  Insekten  im  AllgenieineD  und  denen 
T<Hi  Ari^ge  im  Besonderen  bandelt,  folgt  die  Besehreibung 
der  Arten,  Ton  denen  mehrere  nea  sind;  aasserdem  eine 
Synopsis  der  Gattung  Adelops,  soweit  dieselbe  in  den 
Pyrenäen  vertreten  ist,  mit  nenen  Arten,  der  franzttsiscbeo 
Arten  ron  Anophtbalmns,  sowie  andere  nene  Coleopteren 
Fnnkreichs. 

Dr.  G.  Joseph:  Beobachtungen  ttber  Lebensweise  und 
Tarkommen  der  in  den  Krainer  Gebirgsgrotten  einheimi- 
Kben  Arten  der  blinden  Gattungen  Machaerites,  Leptodirus, 
Oryotus,  Adelops  und  Trogiorrhynchus.  49,  Jahresber.  Schles. 
Ges.  Tsterl.  Cnltur.  p.  171. 

Der  Terf.  gelangte  zu  der  Uebenengung,  du«  Mochaeritei 
•nbtümneDB  Uotsch.  und  M.  Argus  Eroati,  von  denen  letzterer  das 
(^  M.  lubtemnouB  «ein  lolltc,  verBchiedene  Arten  Bind,  da  er  un- 
nreifetbafte  $  von  M.  Argus  fand.  Letzterem  reiht  er  die  Ijuttung 
^binuB  kn. 

Ein  Verzeicbniss  der  Käfer  Schlesiens  lieferte 
iLLetzner  in  dem  2.  Heft  der  Zeitsehriit  Ittr  Entomologie, 
teranegeg.  vom  Verein  ftir  Schles.  Insektenkunde.  Breslau, 
INI,  p.  1  ff. 

DteaeB  VerzeicbniBB  wpiat  in  Schlesien  (im  weiteren  Sinne)  die 
inunerhin  ochtungswerthu  Zahl  von  4028  Arten  nach,  die  nach  der 
B«rgfalt.  womit  der  Verf.  in  Eweifelhaften  FUlen  verehren,  wohl  eher 
in  niedrig  alt  ta  hoch  sein  dürfte.  Die  meisten  sind  von  Letzner 
nlbit,  manche  von  ihm  zuerst  und  allein  aufgefunden.  Die  Einleitung 
gi^t  einen  Üeberblick  nber  die  Literatur  der  Insektenkunde  Sohle- 
wa.  Kachträge  dazu  in  dem  49.  Jahresber.  Scbles.  Ges.  vaterl. 
Oiltor  p.  186  und  50.  J.  p.  187  bringen  neue  Arten  hinzu,  so  daia 
ueh  AbzDg  von  Dyscbirius  rotundipeDois  Chaud.,  für  welchen  man 
hei''-  Exemplare  von  D.  globoaus  angesehen  hatte,  4096  Arten  von 
Cd  ipteren  in  Schlesien  aufgefunden  sind. 

M.  Täscbler:  Beitrag  zur  Coleopterenfauna  der  Kao- 
tnii  St  Gallen  and  Appenzell.  Beriebt  der  St.  Gallen. 
Na  TW.  Gesellsch.  1870—72.  p.  41  ff. 

Dem  eigentlichen  VerzeicbnisB,  das  gegen  1000  Arten  enthalt, 
*i    -t   der  Verf.    allgemeine  Bemerkungen  Aber  Verbreitung,  Vor- 
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kommen    nnd  Lebensweise    voraiu.    die   namentlich  fSr  den  in  der- 
«clben  Gegrad  Sammelnden  von  NnUra  lein  werden. 

L.  T.  Heydeo  hat  ein  Supplement  (Jabresb.  Natnrf. 
Ges.  GranbHndens-  XVL  p.  37  ff.)  znm  .^itrag  der  Coleop- 
terenfanna  des  Ober  Engadin"  gegeben,  wonach  sich  die 
Zahl  der  von  dort  bekannten  Arten  anf  nngefähr  500  be- 
Uiift 

Der  Verfasser  macht  auf  die  Debereinstimmong  dieser  mit  der 
Fanna  lappUndi  aatmerkaam,  die  sicfa  in  den  beiden  Gebieten  ge- 
meiniamen  Gitlungen,  weniger  in  den  Arien  zeigt.  Eine  beigefügte 
Tabelle  gcitattct  einen  nberaicbtlicben  Vergleich  der  den  beiden 
Faunen  geioeinsainen  Arien. 

H.  Leder:  Erster  Nachtrag  za  E.  Reitter's  üeber- 
siebt  der  KäfeHanna  von  Mähren  nnd  Schlesien.  VerhandJ. 
Natnrf.  Ver.  BröiiE.  X  p.  86. 

Zu  den  (VIII.  8.  Heft)  von  Reitter  aufgerührten  Arten  fügt 
Leder  nene  hicin  oder  giebt  neue  Fundorte  ani  auch  Pind  die  in 
den  benachbarten  Gebieten  aargefandenen  Arten  beröcksiehtigt 

C.  Fqbs:  Beiträge  znm  Verzeichnisa  der  SiebenbUr- 
giechen  Käferfaima.  Verhdl.  Siebenb.  Vereins  Iä71.  p.  18. 
—  Ea  werden  dem  früheren  Verzeichnisa  61  weitere  Arten 
hinzagefligt. 

J.  Sanyeur  giebt  in  den  Ann.  Soc.  Ent.  ßelg.  XIV. 
p.  74  ff.  eine  Zneammenfasenng  der  in  den  Bden.  I — XIII 
zn  der  Coleopterenfanna  BelgicDB  gemachten  Nachträge. 

VonG.  Stierlin's  ondV.r.  Gantard's  „Käferfanna 
der  Hcbweiz"  ist  der  2.  Theil  erschienen.  Nene  Uenkscbr. 
allg.  Schweiz.  GeselUch.  ges.  Natnrw.  Zürich  1871.  XXIV. 
p.  219  ff.  S.  diesen  Bericht  1670  p.  LH. 

Dieser  Theil   fuhrt  nach    dem  Lacordaire'schea  System  die 
Familie  der  Touebrioniden  nnd   die   darauf  folgenden  Familien  vor, 
indem  ebenso  wie  in  dem  vorhergehenden  Theile  der  Fundort  (nnd 
Namen    der  Finder)  angegeben  int.     Die  Arten,    welche  in  tiremi'i 
Katalog  Big  in  der  Schweii  einheimiBcb  angegeben  aind,   von   denen 
die  Verfasser  aber  keinen  sicheren  Fandorl  kennen,  sind  als  iweifr' 
hafte  Schweizerbürger  behandelt.     ZuaKLze  und  Nachträge  geben  a> 
p.  3G&  — 364   inzwischen  neu    anfgefnndene    oder  nene  Fundorte  ai 
tener    Arten.      Ein    baigefQgtea   GattungsTerEeichnigs,    welches    9! 
Gattungen  enthält,  erleichtert  den  Gebrauch  des  Werkes. 

Ü.Sharp.  Catalogne  ofBritish Coleoptera.  London  1871. 

Enthält  3196  ArUn. 


der  Insekten  während  der  Jahre  1871  und  1872.  257 

Derflelbe.  TLe  Coleoptera  ofScotland.  The  Scottish 
Nahiralist  I.  p.  202  ff,  242  ff.,  271  ff. 

Eotli&lt  eine  Aufzählung  dor  in  Sehottlaiid  auFgefundQucn 
Ktfer  mit  ihren  Fnndalätten ;   reicht  bis  za  Pogoniaa. 

J.  Tb.  Bold:  ACatalogue  of  tbe  Ineecte  ofNorthnm- 
berland  and  Dnrbam  (Revision  of  tbe  Coleoptera).  New- 
MBtle  on  Tyne  1871  {ans  Nat-  Bist.  Trans,  of  North,  and 
Dnrbam.  IV).  Refer.  nicht  zugekommen. 

S.  de  Bertolini:  Catalog;o  sinoninnico  e  topografico 
k\  Coleotteri  d'Italia.     Fircnze  1872. 

Keicht  liLs  zu  den  Philhjdrinen  einschliesBÜch. 

Ä.  Fanvel:  Fanne  Gallo-Rb^oane,  ouSpecles  des  In- 
sectcB  qui  babitent  la  ü'rance,  la  Belgiqne,  ta  Hollande,  le 
Laiembourg,  la  Prasse  Rb^nane,  la  Nassau  et  le  Valais. 
Colfept^res.  III.  (3.  livr.),  Cagn,  Mai  1872  (s.  d.  vorj.  Ber. 
p.  197). 

Diese  S.  Lieferung  behandelt  einen  Theil  der  Staphylinidcn. 

L.  Reiche:  Catalogne  des  Goläoptäree  de  l'Algärie 
et  contrtes  voisines  avec  description  d'espSces  nonvellea. 
Hirn,  de  la  Soci^t.  Linn^ennc  de  Normandie.  2.  s^r.  XV. 

Die  neuen  Arten  sind  in  der  B^BtemaliHcben  Reihe  aufgeführt 
I  Anmerkungen  diagnoBticirt, 

Neue  Käferarteu  von  0  r  a  n,  beschrieben  von  E.  R  e  i  1 1  er. 
Berl.  Est  Zeit.  XVI.  p.  167. 

Gehören  den  Galtungen  Xanthoünus,  Outophilus,  Biocharen 
g.  CucDJid.,  Derotoma  n.  g.  Latbridiid.,  ParamecOBoniB,  Omophlns, 
Cbrj-MUiela,  Meloe,  BroscuB,  Tachya,  Laccobiun,  Oehthebiue,  Hetaerins, 
LoboDjx,  Trogopa,  HenicopuB,  Chrysantbia,  Nephodc«,  Strophoaonini, 
Uiinus,  Gymnetron  an;  daEii  einige  Berichtigungen  von  G.  Kraatz, 
Elienda  p.  186. 

H.  Leder  beschreibt  ebeod»  p.  137  drei  neue  KSferarten  von 
Ofsa,  den  Gattungen  Diohirotriehna,  jReitleria  n.  g.  Latbridiid., 
Ooloparameous  angehörig. 

Bargagli  setzt  das  VerzeichnisB  der  Coleopteren 
Sardiniens  fort.  Bullet,  della  Societ  Entom.  Ital.  III.  p. 
47  f.,  189  ff-,  352  ff.,  IV.  p.  97  ff,  279  ff 

Das  Veiieiohnisa  reicht  von  der  Gattung  Cybister  bis  zu  den 
N]l  .ulidae. 

F.  Piccioli.  bringt  (ebenda  IV.  p.  259  ff.)  die  Auf- 
ä  DBg  der  Carabiden  Toscaoa's  zu  Ende  (s.  den 
TO     Ber.  p.  199). 
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Oesbrochers  des  Loges  beschreibt  neac  Coleo- 
pteren  Europas  tud  der  sngrenzeDden  Länder  ans  verscbie- 
denen  Familien.  Hitth.  Bchweiz.  ent.  Ges.  III.  p.  337  ff. 

S.  Solsky:  Fr^micea  d'nne  fanne  entomologiqne  de 
la  rall^e  de  Zaravachan,  dans  l'Asie  centrale.  Horae  Entom. 
ROBS.  VIII.  p.  133  ff. 

Führt  neben  bckanaten  Formen  wich  eine  neue  tistton^  und 
8  nene  Arten  auf. 

Derselbe  verrollständtgt  das  Verzeicbniss  der  Käfer 
Oatsibiriens,  ebenda  p.  232  und  zählt  die  am  Bai- 
kalsee in  Ämeisenneatern  lebenden  Arten  aaf,  die 
mit  den  europäischen  identisch  sind,  p.  236. 

Derselbe  erörtert  die  Syaonymie  und  giebt  die  Be- 
schreiboDg  neuer  rassischer  Käl'er,  ebenda  p.  177  ff. 

In  der  AufzähloDg  and  Boschreibong  der  vonV.  Mol- 
schoulsky  auf  seinen  Beisen  gesammelten  nenen  Arten 
wird  fortgefahren.  Ball.  soc.  imp.  nat.  Moseou.  1872.  3. 
p.  23  ff. 

Bothelt  die  Familien  der  Tcnebrionidcii,  Calcariden.  MeUn- 
dryideo.  Mordollideo.  Meloiilen,  Sitariden,  Stenelytra.  Bei  den  Melan- 
dryiden  wird  Daemon  a.  g.  Motsch.  diagnustioin  u.  v.  n.  A. 

F.  Walker:  List  of  Coleoptera  collected  by  J.  K. 
Lord,  Esq.,  in  Egypt,  Arabia,  and  near  the  Atriean  shore 
of  the  Red  Sea.  London  1871. 

Gntfaält  auch  die  etwas  kurce  Besthreibung  zweier  neuer 
Gattungen  und  50  neuer  Arten. 

Dr.  0.  Schneider  Die  Käferfanna  von  Ramleh  bei 
Alesandrien.  Sitzb.  natnrw.  Ges.  Isis.  Dresden  1871.  p.  SSSfT. 

Der  Terrasecr  läblt  die  175  von  ihm  wäbroni)  eines  l'ljihri' 
gen  AufenlhaltB  auf  einem  '/i  ^uad rätst unde  mesaendeu  Fllcben- 
räum  gesammelten  Käfer  auf.  die  26  Familien  und  111  (jattungcn 
angehören  (darunter  eine,  Rembus  nahe  stehende,  nene).  Von  den 
Arten  «ollen  ungefähr  40  neu  sein;  beschrieben  sind  dirsetben  nicht, 
Dur  einzelne  von  Detbrocher«  und  Kirsch  vorlüuBg  benannt; 
B.   unten. 

Derselbe  zählt  (ebenda  p.  49)  die  3t  von  ihm  . 
Innerägypten  gesammelten  Kater  anf. 

Die  Käferarmuth  des  Nilthales  hat  nach  Schneider  ihn 
Grund  einmal  in  den  jährlichen  UeberscbwemmuDKen  des  Nils  uni 
dann  in  dem  feinen  Staube,  der  hernach  die  Blätter  and  Zwei^ 
bedeckt, 

i,,_=,  A.oiwlc 
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Derselbe  verzeichnet  (ebenda  p.  52)  19  von  ihm  in 
Palästina  gesammelte  Kater. 

Goleoptera  Cetrariae  annia  1838—1845  ab  J.  A. 
Wahlberg  coUecta  descripsit  0.  J.  Fähraena.  Öfvers. 
K.  Vetensk.  Akad.  Förh.  1871. 

Enthält  dae  Bjatematiiuhe  .4utzählung  der  von  Wahlburg 
im  Kafferlflnde  gesammelten  Ciirculioniden  (p.  3  ff.,  819  ff.),  Bren- 
thiden  (p.  433  ff.).  Anthribideo  (p.  436  ff.),  Bnicbiden  (p.  443  ff.), 
Scoljtideu  (p.  661  ff.),  Paussidon  (p.  6G1  ff.).  BoBtrychideii  (p.  663  ff.), 
CioideD  (p.  670  ff.),  Cerambyoidon  (1672.  1.  p.  4S  ff.,  2.  p.  29  ff.), 
mit  kurzer  kteioischer  DiagooBe  und  einer  ausführlicheroii  Beachrei- 
buDg.  Gattungadiaguoson  sind  nur  bei  den  neu  aufgestellten  Gat- 
tungen angegeben. 

F.  P.  Pascoe:  Notes  on  Coleoptera  with  Descriptions 
of  new  <ienera  and  Species.  Part.  II.  Ann.  Natur.  Hist.  (4). 
X-  p.  317  ff.,  pl.  XV. 

Enthalt  Bemerkungen  über  das  Vaterland  und  die  Besohrei- 
biiQg  weniger  gekannter  sowie  neuer  Arten  von  Käfern  aus  vorsoWc- 
denen  Welttbeilen.  Dia  Arten  gehöron  folgenden  Familien  reep. 
ünterfamilicn  an:  Trogositidae  {Neaspis  n.  g.).  Cupesidae,  Taphro- 
derioae,  Epheboeeriiiae,  Tracheliiinae,  ArrhenodinaeCSf  rottorrfctno 
n.  g.],  Belophorinae  {Blusmia  n.  g.);  Ceocephalinae,  Ithysteninae 
iPhoei/Hdea,  Ächriotiota  n.  g,). 

L.  Fairmaire.  Notes  Bar  les  Colßoptferes  recneiliis 
par  Charles  Cocqnerel  ä  Madagascar  et  snr  les  cötes 
d'Afriqne.    Ann.  See.  Ent.  Fr.  (5).  I.  p.  29  ff. 

Ist  eine  Fortaetzung  des  in  diesem  Bericht  für  1869  p.  lU 
besprochenen  Gegen  ata  n  des. 

T.  V.  Wollaeton  fllgt  32  Speciea  (16  neue)  dem 
Fannengebiet  der  Weetafrikanischen  Inseln  (Madeira,  Sal- 
vage«,  Canaren)  hinzu,  so  dass  sich  die  Zahl  der  bekannten 
Arten  jetzt  auf  1480  beläuft.  Trans.  Ent  Societ.  Lond. 
1871.  p.  203  ff. 

Derselbe  er^nzt  den  im  Jahre  1869  erschienenen 
Katalog  der  Käfer  von  St,  Helena  durch  Hinzufttgnog 
aeuer,  die  ihm  von  Mellis  zugeschickt  worden  waren. 
Ann.  Natur.  Hist.  (4).  VIII.  p.  396  ff. 

Die  Geaammtzalil  der  übersandten  Species  war  89,  von  denen 
21  im  EaUlog  nicht  vertreten  varon.  Von  diesen  aiad  10  augen- 
cheislicb  durch  den  Verkehr  importiert  worden,  so  dass  nur  U 
leae  als  der  tnael  eigeuthümticb  lu  betrachten  sind.    Unter  den  10 
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crtteo  findet  »ich  Cryptophagtis  graeilipe*  n.  ap.  Woil.;  nnt«r 
den  11  letitcran  aind  10  neu,  nämlich  Microxi/lobiu»  dimi- 
diatus,  angugtus,  cosaonoides;  Neriotes  horridu»;  No- 
tioxenus  ferrvgineus;HoMoeoderaeoTiacea;LongitartMg 
MelliBii;  XanthoUnus  morio;  Oxylelus  alutaetifront, 
nitidifrons.  Die  11.  ist  Thea  variegaU  Miils.  Hierdurcfi  ist 
die  Zahl  der  auf  St,  Helena  eiaheimiBcheo  Käferarteu  auf  59,  die 
Geaammtzahl  der  dort  überhaupt  vorkonimcuden  auf  96  gestiegen. 

Deraeiho  [ebenda  IX.  p.  113)  tbeilt  mit,  dasa  aach  die  auf 
der  Weatküste  Afrika«  weit  verbreitete  Coccinellide  (Cydonia  vioio» 
Mala.)  auf  St.  Helena  gefunden  sei,  bo  daas  die  letzte  Zahl  aich  auf 
m  belauft. 

A.  Mnrray  setzt  die  Aatzähkog  nnd  Beschreibung 
der  Käfer  von  Alt-Calabar  an  der  Westkltete  Afrikas  mit 
den  Gerambyciden  fort  (b.  den  Bericht  1S71.  p.  199).  Ann. 
Nat  Hiat.  (4)  VII.  p.  38  ff. 

Eine  neue  Gattung  (Tragon)  p.  49. 

G.  Horn:  Contribations  to  the  Coleopterology  of 
tUe  United  States.  Trans.  Amer.  Eat.  Societ.  (Jnue)  1870. 
p.  69  flf. 

Enthält  die  BeechreibuDg  A  cccrikani scher  Käfer  von  Cicindelft 
bis  EU  Engis. 

Derselbe  giebt  ebenda  Novetnb.  1871.  p.  S25  ff.  B«mer~ 
kuDgen  über  bekannte  und  die  Beschreibung  weiterer  nener  Ame- 
rikanischer Arten. 

M.  Macleay  macht  die  von  Masters  in  der  Um- 
gegend Gayndah's  am  Bnniett-Flnss  in  Queensland  ge- 
sammelten Käfer  bekannt.  Transact.  Ent.  Soc.  New  Sontb 
Wales.  II.  p.  79  flf.;  159  £F.;  239  ff. 

Geht  von  den  Cicindeliden  bia  zu  (1<-d  Ucdemcridcn  i^inaohL 
und  enthält  eine  aehr  grosae  Zahl  neuer  Gattungen  und  Arten; 
B.  unten.  Bei  letiteran  bitte  der  Verf.  wohl  bester  die  so  häufige 
Benennunf;  >MaBtersii  etwas  beschränkt.  Er  hat  vorläufig  die  Ab- 
eicht, da«  Verseichniss  nicht  weiter  zu  führen. 

G.  Masters.  Catalogne  of  tbe  described  Coleoptera 
of  Anstralia.  Sydney  1871.  187-2.  —  Zählt  nach  dem  Gern- 
minger-Harold'ecben  Katalog  die  Austvalischen  Käfer  bii 
zn  den  CnrcnlioDiden  einHchiicsslich  auf. 

E.  Saffrian  setzt  die  begonnene  (s.  den  vor.  Ber. 
p.201)  Anfzählnng  der  von  Dr.  Gund  lach  auf  der  Ii^e) 
Cdbs  gesammelten  Rttsselbäffr  mit  den  eigentlichen  Cnr- 
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ciiit(miden  fort.     Dieses  Archiv  1871.  1.  p.  122  ff.;  1872.  I. 
p.  156  ff. 

Auch  in  dieser  FortseUung  werden  berichtigende  und  ergän- 
zende Zusätze  zu  beknnnten,  sowie  die  Beschreibung  neuer  Arten 
gegeben  (a.  den  spcc.  Tbeil). 

Dr.  0-  Mohnike:  Uebersicht  der  Cetoniden  der 
Sanda-lDsetn  und  Mokkken,  »ebst  der  Beschreibnng  22 
aener  Arten.     DieBes  Archiv  1871.  1.  p.  223  ff.  T.  V-Vil. 

Der  Verfolger  zählt  nicht  nur  die  ihm  bekaunt  gewordenen 
174  Artun  ^nf,  die  er  meist  aclbet  besitEt,  sondern  fiebt  auch  zd 
den  meisten  derselben  ergänzende  Zusätze,  resp.  die  Besohreibung 
des  bis  dahin  fehlenden  QeaohleohteB.  Die  22  neuen  Arien  sind 
BorgfiiUig  bcBchriebeu  und  getreu  koloriert  abgebildet;  s.  den  spe- 
ciellen  Theil. 

8.  C.  Suellou  V.  Vollenhoveii  weist  auch  eine  Rhom- 
borrhina  (resplendena?)  von  Sumatra  nach,  di«  Mobniko  als  eine 
deo  Sunda-Inseln  zweifelhafte,  mit  Sicherheit  nur  für  Japan  nach- 
gewiesene Gattung  bexeiehuet  hatte.  Demnach  würden  176  Cetoniideu 
für  das  angegebene  b'aunengebiet  gceicbert  Bein,  Tijdschr.  v.  Entoni. 
1872.  p.   126  ff. 

Dr.  0.  Mohnike:  Heber  die  Cetoniden  der  Philippinen  und 
Molukken;  Sitsber.  Niederr.  Oes.  Natur-  und  Heilkunde.  Bunn 
1871.    p.  102. 

Derselbe:  (Jeber  die  Cetoniden  der  Philippinen  und  Sulu- 
Inseln,  ebenda  1872.  p.  196. 

F,.P.  Pascoe  giebt  id  den  Ann.  Nat.  Hist  (4).  VII. 
p.  198  ff.,  258  ff.  Taf.  XV  and  XVI  eine  Anfeählung  und 
Beschreibung  der  von  Wallace  auf  den  Inseln  dffi  In- 
dischen Archipels  gesammelten  Zygopinen  (s.  diese). 

Dieselben  werden  in  2  Gruppen  gebracht,  von  denen  die  ei- 
genllicben  Zygopinen  grosse,  die  Hinterhöften  von  den  Flügeldecken 
trennende  Bpisternen  des  Motatboras  und  grosse  Augen  besitzen, 
während  die  unechten  Zygopinen  kleine,  oft  andeutliobe  Bpistema 
und  Augen  aufweisen. 

Das  Vcneicbniss  zählt  23  Gattungen  mit  66  Arten  aitf.  Neue 
Gattungen  sind:  Thalaiitia,  G  angopis.  Daedania,  Pemphereg, 
'^hylaitis,  Emexaure.  Brimoda,  Osphilia,  Metialma,  Heu- 
ippa,  Naaphaeus,  Telaugid,  Idotaaia.  Semtate,  Xycfiuaa, 
"ilichora,  Nyphaeba. 

Derselbe.  Addition»  to  the  Anstralian  Cnrcnlionidaej 
benda  VIII.  p,  89  ff.;  IX.  p.  132  ff.;  X.  p.  84  ff. 

Zu  den  bis  dahin  bekannten  (ungefähr  730)  Arten  von  Au- 
tralisohen  Rüsselkäfern    fugt  der  Verfasser   die  ihm  zugokommcueD 
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neuen  Arten  mit  einer  gcDBucD  Uteiniacben  Diagnoie  und  einar 
ausfübrlicheren  Beschreibung  in  englischer  Sprache  hinsu.  Die  Zahl 
derselben  belauft  sich  Huf  83,  su  dass  die  Zahl  der  von  Anatialien 
(neliat  den  hennchbarten  Inialn]  bekannt  gewordenen  Rfluellüfer 
800  bereits  übersteigt.    Die  beeubriebenen  Arten  gehören  an: 

Den  Otiorbynchinae,  Leptopiuae,  Cylindrorhinae  {Catattgffutu, 
EtuiKymue,  CtnU/res  n.  0.),  Ooniopterinae,  Erirrhinioae,  Veliuae  in 
Bd.  VIII.;  Otiorbyncbinae,  Leptopodinae,  Diabathrariinac,  Aterpinae, 
Hylobiinae  (Dtmyrtus  n.  G.),  Erirrbininae  (Cydmaea  n.  G.),  Beliiwfl, 
Balaninae,  Derolominae  (Oehropbßebe  n.  G.),  Laemosaocinae,  Cry- 
plorhyuchinaa  im  Bd.  IX.  Amycterinae  (Aedrioda,  Aektrrtt,  Bt- 
ttothug,  Oditestts.  SoBgtelus  n.  O.),  Cyliodrorrbininae.  Erirrbininac 
(Oenochroma,  Misophrice,  Fitratozemia  n.  G.),  Belinae,  Cylinae,  Crj- 
ptorrbynchinae  (Moeelnus,  Agrioehaeta,  Drassicus,  Agatopu»  n.  C), 
Zygopinae  im  Bd.  X. 

Derselbe.  Description  of  new  Genera  and  Species 
of  Longicornia,  inclading  three  new  änbtamilies.  Anii.  }iu. 
Hiat.  (4J.  Vm.  p.  26ä  ff.,  pl.  XUl. 

Paaooe  giebt  bi«r  die  Beschreibung  von  29  neuen  Arten  aw 
22  Gattungen  von  SüdaBJen,  Australien  und  Natal.  Die  3  neaea 
Unterramitien  sind:  Teledapinae  (Teledapas  n.  g.  Prionidaruin 
vom  Himalaya),  Oehr/rinae  (Oehifra  u.  g.  Gera mbyci darum  v<hi 
Tasmanien),  Aegoprepinae  (Aegoprepee  u.  g.  von  Malacci). 
Die  übrigen  Arien  gehören  Tolgenden  Unterfamilien  an:  Bempbt' 
ninae  {BrepUlydia  n.  g.),  Ilesporophaninae,  Neostcninae  (Ital- 
theba  u.  g.),  Stenoderinae  (Simocrysa  u.  g.),  Macroninae,  Uytho- 
dinae  (Phyodexia  n.  g.},  Necydatiuae,  DistcDÜDae,  TmesistemiDae, 
Aaoylonotinae,  Disteminae,  Uebeseeinao  (Seotinaugas  d.  g.], 
Hippopsinae,  Phytoeciinae.  Auf  der  beigefügten  Tafel  rind  die  Ver- 
treter der  3  neuen  Unterfamilieu  sowie  dreier  anderer  Gattongta 
abgebildet.  I 

Die  Arten  der  Malacodermen  und  Dasciltiden 
des  3.  Dejean'Bcben  Katalogs  werden  von  F.  Baadi  a  Selve 
mit  der  heutigen  Benennung  verglichen.  Berl.  Eni.  Zeit 
XV.  p.  89. 

G.  R.  Crotch  hat  (Cambridge  1871)  unter  dem  TiteJ 
„List  of  all  tbe  Coleoptera  described  A.  D.  1758—1821, 
referred  to  their  modern  Genera"  ein  Verzeichniss  der  MÜ 
1758—1821  bcBcbriebeneD  Oferarten  (zunächst  der  Fft- 
milien  der  Cicindeiidae,  Carabidae,  Dytiseidae)  veröffentlicht. 

Derselbe.  Synopsis  Celeoptcrornm  Europae  et  coo- 
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finiom  anno  1S68  deecriptornm.  London  1871.  (Referenten 
Dicht  zugek.) 

S.  A.-de  Marsenl  hat  in  L'ÄbeUle  VIII.  p.  1-412 
ein  Repertorinm  der  seit  1864  einzeln  beschriebenen  euro- 
päischen Coleopteren  begonnen  und  dasselbe  bis  zn  den 
Staphylinidcn  (einschl)  lortgeftihrt. 

Entomologie  ka  anteckntngar  af  C.  Ceder- 
ström.  Oefrers.  K.  Vetensk.  Akad.  Förh.  1872.  Nr.  10. 
p.   17  ff. 

Enthält  fumiotuobe  BemerkangeD  über  Coleopteren  Skttndi- 
navieas,  zumeist  mit  Bezog  auf GylleDhal'a  „lusecla  siieoio&" 
und  ThoDiBOD'B  „Skaudina vieas  Coleoptera". 

S,  C.  Snellen  v.  Vollenhoven  beschreibt  nene 
Arten  von  Cnrcalioniden  and  Cerambyciden.  Tijdechr. 
V.  Entom.  1871.  p.  101  ff.    Taf.  IV,  V. 

Chambers  t)lhrt  im  Canad.  Entomol.  IV.  p.  123  die 
Blattminierer  onter  den  Canadiscben  Käfern  auf. 

Notizen  Aber  Feinde  nnd  Lebensweise  der  DiahrotMea 
viäata  F.,  Striped  Squash  beetle  der  Amerikaner, 
finden  sich  im  Amer.  Natnr.  1871.  p.  217  f.,  wo  der  Käfer 
nebst  Larve  nnd  Pappe  abgebildet  ist. 

Ebenda  1872  p,  234  wird  das  Verschwinden  des  Co- 
lorado-Käfers (Leptinotarsa  decemlincata)  aus  Niles,  Mi- 
chigan gemeldet,  das  von  Riley  (ebenda  p.  364)  dem 
Einflaes  des  Parasiten  derselben,  der  Lydella  Doryphorae 
RH.  zugeschrieben  wird. 

J.  H.  Hochhuth  zählt  die  in  den  Gonvernements 
Kiew  und  Volbynien  bisher  gefundenen  Käfer  auf.  Bull, 
soc.  imp.  nat.  Moscou.  XLIV.  1  und  2.  p.  180  ff.,  3  u.  4. 
p.  85  ff.,  XLV.  2  part.  p.  283  ff,  XLVL  p.  195  ff.  SchliesBt 
mit  den  Lncaniden  ab. 

Synonymische  nnd  systematische  Bemerkungen  von 
Herrn  P.  W.  Mäklin.     Stett.  Ent.  Zeit.  XXXIIL    p.  242. 

Enthält  &vric1itigiiii|icen  zu  der  biaherigen  Deutung  einiger 
von  Sahlberg  io  seinen   ilnsecta  FeDnitsa«  tia  neu  beschriebenen 

Anteckningar  tili  Lapplands  Coieopter  -  Fauna  af 
John  Sahlberg.    Helsinglors  1870.     Enthält  eine  Auf- 
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Zählung  Lappländischer  Käfer  mit  der  BeBchreibnng  vieler 
neuer  Arten  in  lateinischer  Sprache. 

J.  L.  Le  Gonte:  Od  Platypsyllidae,  a  ncw  Family 
of  Coleopter.  Proceed.  Zool.  Societ.  Lond.  1872.  p.  799  ff. 
PI.  LXVIH. 

Diese  neue  FMnilie  ist  auf  ein  merkwtlrdiges  Insekt 
gegründet,  welches  von  Bibern  (Castor  canadensis)  im 
Zoologischeo  Garten  zu  Amsterdam  geeammelt  and  von 
Kitsema  (Petites  Noavelles  entomologiques ,  15.  SepL 
1869;  Tijdsehr.  v.  Entomol.  p.  185)  unter  dem  Namen 
Flatifpsilla  Castoris  als  neue  Gattung  und  Art  der  Apha- 
niptera  angesehen  wurde. 

Die  ausführliche  Beschreibung  und  Ahbildnng  Le 
Conte's  lässt  wenig  Zweifel  an  der  Käfernatnr  dieses  In- 
sekts übrig,  das  sein  sonderbares  Aussehen  wohl  vorztlg- 
Itch  in  Ucbereinstimmung  mit  seiner  schmarotzenden  Le- 
bensweise trägt.  Da  bis  jetzt  nur  eine  Art  bekannt  ist, 
80  lässt  flieh  noch  nicht  sagen,  wie  viel  von  der  Diagnose 
als  Familiencharakter  bleiben  wird,  und  wie  viel  dieser 
Gattung  angehört.  Le  Coute  stellt  dieselbe  zwischen  die 
Hydrophiliden  und  Leptiniden,  oder  auch  wobi 
zwischen  Trichoptery giden  und  Corylophiden. 

Die  wichtigsten  Charaktere  der  GattiiDg  sind  folgende:  Kion 
groaa,  vorn  auBgerandet,  hinteu  dreilappig,  init  sehr  grossen  Seiten- 
lappen;  Unterlippe  breit,  hornig,  die  ÄusrBnduD|r  des  Kinaea  aut- 
miend;  Lippentaeter  kloin.  dreigliedcrig,  Maxillcn  gross.  Maxillar- 
taster  viergliederig^  Handiheln  klein  und  ichwaofa,  denen  vonCorj- 
lopbus  ähnlieli.  Fühler  neiin(f)gliederig.  mit  einer  BiBben(lJgUederi- 
gen  Keule,  die  e,  Th.  in  dem  heohorföraiigen  zweiten  Gliede  ver- 
borgen ist.  Das  erste  Glied  lang,  Kupf  fast  halbkreiRfÖrmig  (!), 
ProthoraK  vioreukig,  hinten  breiter;  Mcau.  und  Metathorax  kan; 
Schildchen  dreieckig,  gross.  Flügeldecken  von  der  Lftngo  des  Pro- 
thorax, am  Ende  breit  sugerundet,  die  5  letzten  der  sechs  (?)  Hin- 
terleibsringe  frei  lassend.  Flügel  Fehlen,  Tarnen  &gliederig,  die 
des  rT  nnterseits  mit  S  Reihen  keulciifünniger,  hititiger  Anhingo 
veraeben;  Kinne  mit  zwc-i  Krallen. 

Einzipo  Art:  Platypsyllus  castoris  Rits. ;  P.  castoriuna  Wcatw. 
(Ent.  Monthl.  Ma^az.  VI.  p.  118);  von  dem  Habitus  einer  Blatta, 
4  Mm.  lang.  Vgl.  Proceed.  Bat.  Societ.  1872  p.  XXVIII,  wo  auch 
Westwood  seine  Einwände  g^en  die  Käfematar  dieses  Inaekta 
erbebt;  ferner  diesen  Bericht  1670.  p.  191,  1871.  p.  272. 
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Cldftdeli4M.  Die  syatame tische  Stallung  voa  Oxygouia  er- 
örtert H,  W.  Batci  in  Tr»D8.  Ent.  Soc.  1871.  p.  377  ff.  UDd  be- 
Bchreibt  die  n.  A.;  0.  albitaenia  und  cyemopis  aus  Neu-Oniii*dft; 
Cioindek  Cretpignü  (Boraeo)  und  im  Ent  MoDtbl.  Migai  VIK. 
p.  237  E,  wo  fernei'hin  besuhrieben  werd.n  OxygoDia  gloriola, 
floridula,  Buekleyi,  moronensi»,  earissima,  anntüipes;  Oxychila  ni- 
groainea.  graciüima  (ftlle  vou  Ecuador),  Chestertoni  (Neu-Oran&da), 
fcUta  (Nicaragua),  Finaacomia  (o.  g.)  chrysainma  (Ecuador);  Odan- 
tochila  vermieutata  (Ecuador),  ido^wa  (Nicaragoa),  Ciciodela  his- 
pidula  (Itrssil.),  chalctoia  (Peru),  tnierotherei  (Ecuador);  Theratee 
ealigatMn,  bellulu*  (Philippinen);  Dromica  polyhirmoittts,  Mauehi 
(S.-0.-Africa). 

Ctenostoma  sbwraluM  (S.-Brasil.) ;  Ciänd.  (i(tü«ima(HoDg-Küng), 
vOata  (N.-Borneo).  der«,  ebenda  IX.  p.  49  f.  C.  Gormaei  (S.-ChiU), 
Beed  ebenda  VIU.  p.  76.  C.  thibelana,  Blauchard,  Compl.  Reod. 
LXXll.  p.  811,  C.  turkcstanica,  Miat,  Chaudoiri  (Tarkettan),  Ballion, 
Bull.  Moflc.  XUII.  p.  822,  C.  Uigunensis  des  Cottea,  Pet.  Nout.  Ent. 
Hr.  66  p.  323;  C.  pttritana  (New -Harn pshinj),  Hom,  Tran».  Ann. 
Ent.  Soc.  1871.  p.  325;  C.  aberrans,  frontalia  (Madap),  jflniptcta 
(Nogai-Be]  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Eut.  Fr.  {b).  I.  p.  29  f.  n.  A. 

Megalomtna  uniputtatum,  rugieolU,  marginatwn  (Madagasc.) 
n.  A.     Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (ö).  I.  p.  30  £f. 

Distypaidera  MagUni  (Gsyadab)  n.  A-,  Maclea;  a.  a.  0.  p,  80. 

Oaiabidae.  H.  W.  Bat  es.  „Notes  od  Carabidae"; 
Ent.-Monthl.  Mag.  VII.  n.  VIII.  Der  Verfasaer  macht  zahl- 
reiche synonymische  Bemerknogcn  und  liefert  die  Beschrei- 
bung vieler  nener  Arten. 

Chaudoir  weist  weitere  Unrichtigkeiten  resp.  Un- 
Tollständigkeiten  in  Gemminger  and  von  Harold's  Catalog 
nach.    Ball.  Mose.  XLIV.  2.  p.  279  f. 

Gilnicki  verzeichnet  dievonT.  Deyrolle  ioKIein- 
asien  anfgefundeaen  Carabideo;  Rev.  et  Mag.  Zool.  (2). 
XXIII.  p.  366  S. 

Omophronini.  Hörn  beschreibt  die  Amerikanischen 
Arten  von  Omophron,  unter  denen  robustum  (Neu-Schottl.), 
obliteratum  (Arizona),  ovale  (Calif.)  nen  sind.  Tr.  Am. 
Lnt.  Soc.  1870.  p.  70  ff. 

Carabini.  Derselbe  giebt  ebenda  p.  97  ff.  eineo 
„Deseriptive  Catalogue  of  the  species  ot  Nebria  and  Pe- 
lophila  of  the  United  States',  in  welchem  als  neu  die 
Arten  beschrieben  werden: 
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N.  ingau  (C»lit),  vireteen*  (TancoDTer  J 
POophila  nOcü  (Budf.  Bay);  Calo^oinB  Hayd 
iUthenCH  latipeimit  {Calif.). 

C.  EiuehakeiBilKhi,  Maitdtrstjemae,  Sgewer 
a.  a.  0.  p.  3:13. 

Suffrian  beachreibt  in  der  Stett.  Ent. 
zwei  Farben  Varietäten  aowie  eine  HiMbildnng 
phtaita  h.  und  Temicht  die  Sjnonfmie  de«  kri' 
dit  L.    (Fauna  Snec.  ed.  1.  Nr.   617)  En  eotwirn 

CarabuiHanj^rieui  F.  in  Mähren;  Sittber. 
XL  p.  29.  C.  i>e(;it«in' (Kilimandicharo)  Gerstic 

Caraboa  deicenttts  (Eatrella),  Scbanfust, 
riffeiiM,  Fatrmaire,  Rev.  et  Hag.  ZooL  (2).  XX 
(Riff),  OJcMii  (Riff,  Tanger);  auricuiatiu  (Art 
Compt.  Read.  3oc  Ent.  Belg.  XV.  p.  LH  o.  IC 

Leirtus  angviatM  (Spanico)  n.  A.,  La  '. 
Ent.  Nr.  45  p.  179. 

Nebria  mandibutarit  (Persien),  eMnawü  ( 
a.  o.  0.  IX.  p.  51  f. 

C!/ehrini.CyckrutcyHttdrieoai»(lU>i.),P\u 
p.  224.  C.  Coütae  (Neapel),  Kraery,  Bull,  delli 
p.  166  n.  A. 

Damaiter  Laoi**  (Japan)  n.  A.,  Rye,  En 
p.   131. 

Pamborini.  TelBua ßamiUonil Aago\a), 
p.  244.  T.  jut>«>>;>«  (Zanzibar),  Gerstäcker, 
p.  42  o.  A. 

Odaeanthini.  M.  de  Cbaudoir  be» 
■oc.  imp.  MoBC.  1872.  2.  p.  389  ff.  die  n.  A.:  H. 
(Helbouroe) ;  Camonia  aeneaceni,  umlirigera  {C 
lignata  (Rio),  rudia  (Ega),  pnnotato- striata  (I 
(Santarem),  biTittia  (Mexico),  virgolifera  (Siam).  Ii 
Odaeautba  fulvipennia  (Cclebcs),  apicalia  (Bangk 
colli B  (Ngami). 

Änchonoderini.  Bates  (a.  a.  0.  VUI.  p.  29  ff.) 
setzt  seine  Ansichten  über  äie  systematische  Stellnn^  dieser 
Unterfamilie  auseinander,  die  er  fUr  nahe  verwandt  mit 
den  Odacantbiden  und  Ancbomeniden  hält,  von  welch 
letzteren  Hherbaapt  mehrere  Aeete  der  TrancatipCDnet 
sich  nach  Batea  abgelöst  haben.  Ale  typische  Gattung 
derselben  sieht  er  Lachnophoms  an.  Als  neu  werden  be- 
schrieben : 

Amphithagug    (n.    g.)  tntflcafw  (Ej^);    Eudalia  Maeltayi 
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(Neo-Sfid-Walee);  Ancbonoderaa  sübtilig  (GuKtemala),  acabricoUis 
(Bio);  LacbDopborii*  tatlus  (Tapajos),    aenicMit,  foveatm,    tibialis, 

M,  MocnMptJiu,  omatu»,  stibmacwlatv»  (Amacon.),  quadrimu, 

fMhxnotatus  {Rio  Jan.),  pietipennü  (Mexico);   Eueaerus  nikatus, 

MriulM,  gtminatus,  lebioides,  pulehripennis  (Tapajos),  gerieeus  (Bga), 

Warit  (St.  Panlo);  Oudyhe  iaialis,  leucppa  (R.  Tapajoa),  tumidiäa 

^);  Ega    nudicoRi.9   (Amoz.),    biloba    (R.    Tap^joB);    AporvetlmB 

g.),  mwmaiits  (R.  Jan.). 

Cbaudoir  (Bull.  aoc.  imp.  nat.  Mom.  1B7S.  2.  p.  882)  stellt 
Inf  Calliitomimu»  Q.  g.  fQr  C.  guliatw  n.  sp.  von  Katal  uod 
whrer«  Callistui- Arten. 

CtenodaeUßini  Derselbe  gründet  ebenda  p.  410  Äm- 
hlytoleue  n.  g.  für  Leptotracbelus  platyderas  Cbaod.  u.  A.  Douaei 
(Cijenne)  n.  ip.,  nnd  boBcbreibt  die  n.  A.:  LeptotracheluB  nigricepg, 
foUidipautü  (Para),  futtctatieepe  (li^ga),  debilis,  atrialopttnetatw 
(Bio  Jan.). 

L.  crw:iatus  (Ega),  bifoKiatu»  (Peru)  n.  A.,  BBt«H,  a.  a.  0. 
TW.  p.  232. 

Qaleritini.  Chnudoir  atellt  in  Rev.  et  Mag.  ZooL  (2). 
X.\IU.  p.  189  die  neos  Gattung  Dicrodontus  für  Polyaticbaa 
brnimaus  Dej.  aaf  und  beschreibt  p.  101  S.  die  n.  A. :  Calopbaena 
Bomwuloiri  (Qniana);  DenärowllaB  paraUelug  (Samatra),  tematensia 
(Tamate);  Drypta  Mouhoti  (Laos);  Zupbium  bratiliense,  eoiumbianum 
(Neu-Granada),  siamensei  Diaphorus  intermedius  (Neu -Granada),  gra- 
mbuK  (Btaail.),  tenuicomis  (Meiico),  Homi  (Catifomien);  Poly- 
itichui  itUermedifis. 

Dfypta  Mastersi;  Polystichus  australis  n,  A.,  Macleay  a.  a.O, 
CalDpbaeDa  viridipennis  (Pebas),  foveata,  depres»a  (Ega),  gtabrata 
(R.  ücaljali)  d.  A.,  Batoa,  a.  a.   0.  VJI.  p.  '221  ff. 

Helluonitti.  CLaudoir  (Rev.  etc.  Zool.  (2).  XXIII.  p.  14001 
beschreibt  die  □.  A.:  Omphra  ratundicollü  (Ind.);  Ilelliiomorpba 
Sjtiirai  (R.  Jan.),  gagatina  .(Caycnne),  ntexieana  (Yucataii);  Pleu- 
ncanthüB  luetvosut,  eribrieoUis  (Brasil.);  Acantbogenios  anthtoidta 
(Beuguela),  trimaciäatus  (Deccanj;  Simogloeeus  (□.  g.)  niger;  und 
riehtet  für  Hellaodetna  reaplcndena  CaH.  die  n.  Q.  Dierano- 
fioxus  ein. 

Helluomorpba  glabrala,  Janus,  oculeo,  subrostrata,  linearis; 
P—racanthua  ebeninua  (Ega.)  n.  A .  Batca,  a.  a.  0.  p.  22S  f. 

Gigadema  politulttm;  Helluosoma  Mastersi  (Gayadah)  n.  A., 
1     lea;,  a.  a.  ■).  p.  83. 

Braekinini.  BracbiDos  iXAterrtt  (Atlas)  d.  A.,  Reiche, Cat. Co). 
l      fl5;  B.  dubiM,  atripenius  (Buul.)  n.A^  BsUion,  a.  a.O.p.324. 

PberopaophaBhispani  cm  Dej.  einer  Schlange  (^opidomXH« 
t     riit«f)EarNabrungdienend.  Zool.  Qarten.  Frankfurt.  1871.  p.  262. 
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Lebiini.  Ghaadoir  giebt  in  Bull.  soc.  irap.  nat 
Mose.  XUII.  p.  111  ff-,  XLIV.  Nr.  1.  p.  1  ff^  eine  Mono- 
graphie dieser  Unterfamilie.   Als  nea  werden  beschrieben: 

Camaroptera,  Orthobasis.  Dietya,  Liomedj/a,  Loxo- 
peea,  Liopeta,  Nematoptxa,  GraiMnica,  Promeeoehila, 
Metabola  (Bull.  Mose.  XLUL);  Apkelogenia,  Dianehomtna. 
Stephana,  Seythropa,  Eetomometa,  Attata,  Cj/matograpka. 
Poeeiloitola  (Bull.  Möge.  XLIT.)  n.  Q.,  u.  74  Arten  der  GatUng 
Lebia,  7  von  L»,  ebenda. 

Derselbe  giebt  Ann.  Soc.  Ent  Belg.  XV.  p.  97  eine 
Monographie  der  Callididen  Gbaad.  (statt  Calleididae, 
vergl.  Compt.  Read.  Soc.  Ent.  Eelg.  XV.  p.  LXIIL),  die  er 
in  2  Sektionen  eiotheilt,  je  nachdem  die  Oberseiten  der 
Tarsen  nackt  oder  behaart  sind.  Chandoir  rechnet  faiem 
die  Gattungen  Glycia  Chaud.,  Callida  De].,  Stenonotom  I^ae., 
Plochionos  Dej.,  Bothynoptera  Schaum,  Eoproctoa  Ssl, 
Xanthophaea  Chaud.,  femer  die  n.  Gr.:  Merieomenia, 
Liposiratia,  Spongolöba,  Euplatia,  Pkoea,  Otoglossa,  Htf- 
hoptera,  Onola,  Pkacocerm,  Amelus,  Metaltica,  Örossoglossa, 
Endynomena.  Der  grOsste  Theil  der  beschriebenen  (166) 
Arten  kommt  anf  die  Gattung  Callida  Dej.  (96);  nea 
sind  71. 

Macleay  hat  die  n.  A.:  Xanthophaea  Ctutudoiri;  Ofmiodie 
erassieepn;  Phioeoearabus  (n.  g.)  MatterH;  Pfüoeodromiiu  (d-  g.) 
piceusi  EuUbia  (u.  g'.)  plagiata.  piciptnnü;  Sarothroerepis  MoMterti, 
päOida,  faseiata;  Dromius  humeriäü;  Romothu  velutinut,  viariini- 
ptnnia  von  Oayndah,  a.  h.  0.  p.  84  ff. 

Cymindia  traiulueiäa;  Lebia  violacea,  MandtTttjerwu,  diwi- 
diata,  guadrintacuiata,  älbomaeulata,  (RubbI.)  b.  A.,  Ballion  a.  a.  0. 
p.  324  f. 

Agra  nobÜia,  guodrupinosa  (Cayenne),  pleb^  (Braiil.);  Innt 
eoalulata  (Neu-Orauada),  granulata  (Brasil.),  bmiformü  (Ega)  n.  &^ 
Ghaudoir,  Rev.  et  Mag.  Zool.  (2).  XXIII.  p.  217  ff.,  243  ff. 

Cymindia  Ehkrti  (Astur.),  Putiey«.  Stett  Ent  Zeit.  1871 
p.  168;  C.  maroecana  (Tanger),  Beiehe,  Cat.  Col.  AI^.  p,  G  n.  A. 

Metabletua  obliquesignatiu  (Astrachan),  Solsky,  Hör.  Eni. 
Ross.  Till   p.  178. 

öallerticidia  (n.  g.,  Typus  einer  neuen  Duterfamilie  Chto- 
doiri)  oetonoiata  (R.  Jan.),  baiiiuitala  (Eg»),  dimidiata  (Cuba);  Labia 
nigripicta,  n.  A.;  Chaudoir,   Bull.  et«.   Mose.  XLIV.  3.  p.  314  B. 

Panagaeini.  Eine  Yarietftt  von  Panagaetu  arux  MitfM' L, 
beschrieben  in  den  Compt.  rend.  Soo.-  Ent  Belg.  XT.  p.  XIV. 
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Periealini.    Maclea;  benchreibt  o.  a.  0.  p.  89  ff.  die  n.  A.i 

FhibpUoeus  moculatus,  bninmpenNM,  dUbitie,  tiittatw;  Euea- 
l^oeola  MasterH;  Agonochila  «uturoZis,-  Seopodea  aeneu«,  loevts, 
amgidicoBia,  auratus,  «trieeuB  yon  Oayada}. 

Cataaeoptu  diffittM  (Celebei),  apnafus  (Molucoeo),  (ToebeJ* 
(Ualaccs),  htualit  (Cambodja),  cireM  (Celebes),  mmplee  (Hmd&nso), 
eayeimenns,  FaümAacm»  (SarnKtn).  Rev.  et  Hng.  Zool.  (2).  XXllT. 
p.  244  B.;  Seopoda  aterrimua  (Anstr.)  Bull.  Moic  XLT.  1.  p,  361^ 
Chaudoir. 

Psfliidomorphini.  Horu  beaohreibt  in  den  TranB.  Am. 
Eot.  Soc.  1870.  p.  76  Faeudomorpha  SeArmtn,  eine  n.  A.  aus  Cali- 
fomien, 

Silphomorpba  jKdtta,  ru^omorfrinota;  Adelotopug  JHiufern, 
fsbopac«»,  anaJM,  macuIiptRnw  n.  A.,  Maoleay  a.  a.  0.  p.  93  S. 

Ditomini.    Apotomni  MasterH  n.  A.,  den.  ebenda  p.  96. 

Fairmaire  giebt  im  Bull.  Soc.Ent.Fr.  (5).  L  p.  LXXII.  die 
DiagnoM  einer  neuen  Art  von  Sardinien  (Ditomoa  rvhen»). 

D.    thoAihtfMau  (ffhokhand)  n.  A.,  Ballion  a.  a.  0.  p.  326. 

Morionini.  Chaudoir  diagnosticirt  (Ann.  Soc.  Eni.  Belg. 
XV.  p.  21  f.)  eine  neue  Morionidraigattung,  SUreodtrma,  die  sich 
von  Stereoftoma  Hntray  durch  das  Fehlen  dea  Zähnchens  an  den 
Kinnladen  und  doroh  die  dreieckige  Form  der  «ohlankeren  Taraeu- 
glieder  unterwbeidet.  Die  Art  ist  St.  eorpttlmlum  n.  ap.  aus  Sud- 
Afrika  (Zuln). 

Horio  longieoUig,  seticoQw  (Gayndab)  n.  A.,  Haoleay  a.  a.  0. 
p.  96. 

Scaritini.  Macleay  atellt  die  n.  G.  iWoscaph««  auf,  für 
Careniun  tuberoulatum  and  carinatum  Macl.  und  P.  Mtuterei  n.  ap-, 
beidireibt  femer  die  n.  A. :  Carenum  sakbro*mm,  ocewitwm,  tnrt- 
ätmarginatum,  pdlitulum,  ovipeimt,  aubmetaHicum,  anguat^ieime ; 
a.  a.  0.  p.  96  ff. 

Soaritea  Chaudoin  (Ruasl.)  n.  A.,  Balliona,  a.  0.  p.  826. 

DygchirioB  tongieoHü  (Maroooo)  n,  A.,  Fairmaire,  Ann. 
Soo.  Ent.  Pr.  (4)  X.  p.  B71. 

Gratocerini.  Chaadoir  TerSffentlicht  (Ann.  Soc. 
'!nt  Belg.  XV.  p.  16  ff.)  eine  Monographie  dieser  Unter- 
i'amilie,  zu  welcher  er  nach  Ansschlnss  der  Gattungen  Cy- 
jloBomos,  Pachytrachelus,  Hicroderns,  Geopions,  Daptna, 
Agonodems,  Somoplatns,  Macracanthns,  Helanotos  nnr 
Oratocerus  Dej.  mit  2,  .BrocAtätus  (mit  corpulenttis  n.  ap.) 
Basaiia  Westw.  mit  5  A.  rechnet 

Zu  lettter  Gattung  beriehtigt  Chaadoir    einige  Irrthvmer 

iMhlT  1.  Ktnrg.  ZXXIZ.  JiHrg  Bd.  «.  ß  t  lOOQ  IC 
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dn  O.-H.  Cat&l.,  nimlicb  B.  »ttenuaU  Cha\ 
nitid«  Sol.  ^  luoMMtdea  Huiueriij  brauIJM 
Cbftud.  (non  =  nitida  Sol.). 

PbortiooBomoB  nigieept   (Gajnd&h)   n.  A.,   Haclekj  k.  ■ 
p.  100. 

Chlaeniini:  Chlaeniu*  rtdwis  (Miw.),  or^Hf  CTsxm),  a 
(Stduttdi«VMi)  Hörn,  Tram.  Ann.  Ent  Soc  1B71.  p.  Sas  C,  C. 
gonfOtpÜua  (Bor  Tunanib)  Walker,  Lial  of  Coleopt.  etc  p.  10;  C. 
tmtMltm&otw,  paflidMwrnia(CbodsheDt)BsIlion  a.  &. 0.  p.  836  f.  n.  A. 

LieiHini.  BadiBterjpteetu(Ch«dihent)Ba]lioD,  a.a.O. p.327. 
B.  oMchoiMHOid««,-  Phjvotaettbm  gramdipalpü  (OaTodab)  b.  A.. 
Maclaa;  a.  a.  0.  p.  120  f. 

Cnemaeanthini.  Broaoa*  omoticut,  iNnbottw  (RotaL),  n.  A. 
ßalHon  a.  a.  0.  p.  237. 

Pratnecodenu  viridii;  Heonia  ooieoBii  (Gayndab)  n.  A-,  Hac- 
l..y. 

ÄHiiodaett/lini.  Cbaadoir  liefert  eine  Honogntpbie  der 
Gattang  Orthogonia*  nnd  ibrer  Terwandten,  in  der  er  die  S  n.  6at- 
timgen  Sacaehaetiu  (für  0.  lateralia  Qa£r.},  AeUnoncu*  (für  Aotciw 
atrata  Dej.)  und  Ammcopeuau  (fQr  Orthogoniua  ourvipw  Dej.)  aof- 
Btellt  uad    autserdem  2&  n.  A.   der  Qattong  Orthogottütt  bescfarribL 

Amaratyptu  (n.  g.)  Eiwardii  (Nea-8eelaad)  n.  A.,  Batet. 
Eat.  MontU.  Hag.  IX.  p.  50  f. 

OrtbogoniDB  Doriae  (Bomeo),  erwntlü  (Bogot)  d.  A.,  Patsejrf , 
Ann.  8oe.  Ent.  Belg.  XIY.  p.  104,  130  (Anmeit). 

AuiBodactylne  onaUaUa  (Conetantbopel)  n.  A.,  de«  Cottes, 
Pet  NoQT.  Ent.  Nr.  66.  p.  228.  A.  pnpingwB  (Tsafaemkent), 
ßalliOD  a.  a.  0.  p.  828. 

Locanomerae  ryficeps,  aberran»  (Oayndali)  n.  A.,  Mmclea; 
a.  a.  0. 

Harpalini.  Batea  a.  a.  0.  Vni.  p.  199  ff.  beaobreibt  Jfi- 
zotretJma  (d.  g.)  noetmOriaUu,  lamhtteru,  oracMoides,  pra«cuw 
(Amac.),  Umigatw  {Vera  Cmt),  mxsinatHS  (Eio  Jan.);  Tjucknaa* 
(o.  g.),  »erieeiu,  olistopoidts,  badutrinu»  (Bga);  Enoaenu  opaaeoBü 
(Ega),  n.  A. 

Harpabu  ptampauüs,  gaj/ndahensü ,  anguatedue,  coaveraw- 
cuIks,  aineonitau,  atronridü;  ^enoiophus  poKttu;  'Aeitpaipu»  Ma- 
stern, angvtatu»;  Cydothorax  (n.  g.)  ptmcttpennu  (Oayndah)  n.  A., 
Haoleay,  a.  a.  0.  p.  102  ff. 

Opbonai  Obxtit  (Tanger),  Fairmaire,  Asd.  Soe.  EoL  Pr.(4) 
X.  p.  869. 

0.  promistiia  (Algier),  Aoioopui  mcdnu,-  Fangos  latieoOU  (Cea- 
■tanUne},  Betobe,  CaL  CoL  Alg.  p.  12  ff.  Anm. 
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IKcbirotroehui  barbanu  (Oran),  Leder,  BerL  HA.  ZeitKTI. 
p.  137. 

HuimJiu  janOttitiu  (Tannu),  Des  Cottes,  Pet  Nonv.  Ent. 
Nr.  56.  p.  238;  H.  araMcola  (Belgieii},  Sanveur,  Ann.  Soo.  Eat 
Belg.,  XV.  p.  226.  H.  earäiaderw  (Astor.),  Putceyi,  Compt.  Rand. 
Soc.  Ent.  Belg.  XV.  p.  LXXI.  n.  A. 

Trigonotomini.    fiatea  a.  a.  0.  VII.  p.  319  ff.  beachreibt 

5  neue  Abarisarten  vom  AmazoneDstrom.  Haoleay  a.a.  0.  p.  106  ff. 
solche  an«  den  Gattnogeii  Abaoetna,  Amblytelui,  Tibariaos,  tod 
Gajodah;  Chandoir,  HonograpUe  der  Drimoatimide»  (Ann.  Soo. 
Eni  Be)g.  XT.  p.  6  ff.)  stellt  die  8  neaeu  O.  anf;  Strigmnerus  (für 
Drimoatoma  Sohönberri  Dej.)?  Ho!^iiot»aMu  (Art  corMotM  n.  sp. 
von  Guinea);  Dietromerva  (fnr  Stomonaxos  orientaÜB  Hotaoh.)  u^^d 
beschreibi  n.  A.   t?  den  Gattangen  Drimostoma,  Stomonaxue;   die 

6  genannten  GaUnngen  bilden  bei  Cbaudoir  die  CnterfamiUe  der 
Drimostomdae. 

Ftroniini.  Rnpertsberger  besohreibt  Larve  nndPnppe 
von  Pt«ro«tiobne  coprens  n.  P.  Tnlgaris.  Verit.  ZooL  Bot.  Oes. 
Wien  XXn.  p.  7  f-  u.  p.  &73  ff. 

Puteeys  liefert  inL'Abeille  1871.  p.  100  ff.  eine  Monographie 
der  114  Europäischen  Arten  der  Gattung  Amara  Bon.,  mit  den 
4  n.  A.  A.  iSottm  (Schweiz),  Pcäaesttnoi  (Beyrat),  diehroa  (Qrieohenl), 
tingüaita  (TangerJ;  beschreibt'  (Compt  Bend.  Soo.  Ent.  Belg.  XIV. 
p.  Vm.  n.  Stett  £nt.  Zeit.  1871.  p.  137}  A.  indiviea;  (ebenda  XV. 
p.  XCIX.)  A.  (Liocnemis)  atrimracmt  (Carthagena);  A.  africana 
(Anseba). 

Feronia  ingidiatrix  (Spanien)  Pet.  Nonr.  Ent.  ifr.  4K.  p.  179. 

Feronianlesüiea,  Des  Cottes,  Pet.  Non*.  Ent.  Nr.G6.p.22S; 
F.  aereipmnü  (VladiToatok),  Solsky,  Hör.  Ent.  Bobs.  VHI.  p.  984 
s.  A.  Zabrus  BnmdeU  (Blidah)  n.  A.,  Beiche,  Cat.  Col.  Alg. 
p.  17.  Anm. 

Bates  (a.  a.  0.  VII.  p.  106)  besohreibt  n.  A.  in  den  Gattun- 
gen Ijoxandrvs.  StokmU,  Metoneidu»  [a.  g.}. 

Derselbe  beschreibt  eine  neue  Gattung  Ädrimus  mit  vier 
n.  A.,  und  Loxandrus  viridescens  Bates.  a.  a.  0.  VIII.  p.  176. 

Maolea;  a-  ^  0-  p- 109  beaohreibtn.  A.  in  den  O.Chlaenioi- 
dau,  Notonomus,  Omaseut,  Argutor. 

Lagsrns  dietmguendus  (Kiew);  Amara  noetivaga  (Eiew)  n.  A., 
Hoohhoth,  Bali.  Hose.  XUV-  p.  307  ff. 

OrthomuB  mitwtau  (Qrieohenl.),  Reiche,  Mittb.  schweic.  ent. 
Im.  m.  p.  437. 

Argptor  boreella  (lAppL),  Sshtberg,  Not.  Faun.  Flor.  Fenn. 
XI.  p.  403.    A.  plamdorais  (Pyren.).  Fairmaire,  Ann.  Soc   Ent. 
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Fr.  (6).  1.  p.420.  Storopus  sycophanta  (Mtrwxo),  derselbe  ebenda 
(4).  X.  p.  870. 

Anehomenini.  Hbclea;  besobreibt  n.  A.  in  der  Gattung 
PlstynnB  and  Siagonyx  (n.  g.)  Maaterai,  □.  A.,  a.  ■.  0.  p.  111. 

SphodrDB  jiMwncM«,  aubttriattu,  oecvUtu  (SuhL);  Ancbomeniu 
tttrkettanieus  (Turkeatan),  Ballion,  a.  k.  0.  p.  828. 

Sphodnu  pantmstriatu»  (llittelmeert.?),  Fairmaire,  Ann. 
Soe.  Eni  Fr.  (6).  II.  p.  47. 

Tier  neue  Diploharpw-Arten  vom  Anutsonenitroin,  Batei, 
a.  ».  0.  VIII.  p.  178. 

Pogonini.  Chandoir  zerfiUlt  in  seinem  Essai 
monographiqae  snr  leGrospe  des  Pogonides  (Ann. 
Soa  Ent.  Beige  XIV.  p.  21  ff.)  diese  Grappe  in  die  Pogo- 
nidae  s.  atr.  (Zange  abgestutzt,  vorletztes  Glied  der  Eiefer- 
taster  an  der  Spitze  behaart,  letztes  an  der  Basis  etwas 
verdickt,  Einnzahn  stark)  nnd  Patrobidae  (Zange  abgemn- 
det,  vorletztes  Glied  der  Kiefertaster  glatt,  letztes  fast  cy- 
lindrisch,  Zinnzabn  karz). 

Zu  den  enteren  geboren  die  Gattungen  CardiadeniB.  Pogonu, 
R>ffonista  (n.  g.),  Sgrdmus  (n.  g.),  DiplochaetM  (n.  g.),  OeMhoKtw 
(n.g.);  zu  den  letiteren  nerden  Patrobus,  Diplons,  Platidivi  (n.g.), 
die  die  Patrobidae  e.  etr.  aDemaohen,  undPenetretus,  Deltomeriu,dia 
die  Deltomertden  bilden,  getUilL  9  neue  Arten  werden  beaoliriebni. 

Trechini.  Abeille  (fetad.  Col.  cavern.  p.  9--12) 
giebt  eine  Eintheilnng  der  iranzQsiscben  Anophthabnos- 
arten  nnd  beschreibt  A.  HVophotMts,  Ehlersi  n.  A. 

A.  tenvü  eremita  (WjMndotte  Gare)  n.  A„  Hörn,  TranMcL 
Ann.  Ent  See.  1B71.  p.  827  f.  n.  Am.  NM.  1873.  p.  420  f. 

A.  Tirtaia»  (Ari^ge)  n.  A.,  La  Brölerie,  Pet.  Nouv.  Eni. 
Nr.  68.  p.  259  u.  Ann.  Soc  Ent.  Fr.  (G).  n.  p.  443. 

Treoliua  eontplcauOm  (Sierra  Neirad«),  aetemimae  (Piemont)  n. 
A.  Pntzeys,  Stett.  Ent  Zeit.  1872.  p.  167  f.  T.  dibüis  (Hadunj, 
Wollaiton,Trana.Ent.Soa.  1671p.  217;  T.iiA-M»p«,rw/iJa»r*i,  cmi- 
eolor,  at«r  (Gayndah),  Hacleay,  a.  ».  0.  p.  118;  T.  Ahäüü,  Pau- 
delle,  in  Abeille's  „^udes  lar  leaColeopt  osTernio."  eta  p.  13.  n.A. 

Ooptems  SSatiiyi  [Falkland  1.),  laevKoUü  (Nen-SeeUnd);  n.A. 
Batea,  a.  a.  0.  VIII.  p.  IS  f. 

Bemhidiini.  Batea  (a.  a.  O.  Till.  p.  267)  gründet  < 
n.  Q.  IiiotaobyB  fQr  die  n.  A.  onteHNntiM  von  Santaren,  und  ' 
aohreibt  n.  A.  in  den  Gattungen  Fvrieomp*»,  XyHosoMU,  Taek 
Tadvta,  ebenda  p.  245  ff.  u.  Till.  p.  11  ff. 

Hacleaj  a.  «.  0.  p.  115  ff.  beschreibt  17  nene  BfMdih 
Arten  von  Gayndah. 
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PeiTphas  tnegaspäus  (Wädy  Qennäh)  n.  A.,  Walker  «.  a.  0. 
p.  10. 

Taohjm  quadriMoma  (Oran)  n.  A.,  Reitter,  Berl.  Ent  Zeit 
XVI.  p.  177. 

Bembidiom  serotintMn  (Kiew),  Hoohhuth  a.  a.  0,  p.  228;  B. 
erauieonu  (Aslor.),  Patzcja,  Compt.  Band.  Soc  Ent.  Belff-  XT. 
p.  LXXL  n.  A. 

Bandi  beBohreibt  im  BnU.  della  Soc.  Ent  Ital.  lU.  p.  25  S. 
die  Italäniscfaen  Arten  von  Scotodipnus,  darunter  S.  »ubalpinue 
(Val  Seat«.),  affini»  (Hte.  Leainia),  olpüiu«  (Pinerolo),  tawütenm« 
(Tarinl  n.  A. 

OjtiuUu.  Amphitolni.  A.  Matthewt  beaohreibt  xireiaeue 
Arten  (Amphizoa  Jotephi  und  Lecontii)  von  der  Vanooaver  I.;  Cist. 
Ent  T.  p.  119. 

BaUplini.  Wehncke  beaohreibt  Haliplni  OHdiiliiStCHa 
n.  Bp.  aas  Andalusien.    Berl.  Ent  Zeit.  XTI  p.  186. 

Hydroporini.  R  LawBon  theilt  eine  UoBatroaitit  an  den 
Fnhlem  von  Hydroporua  obsoletua  Aahi  mit  Ent  Honthl.  Mag. 
Vni.  p.  288. 

Wehncke  venncht  die  Sjnonymie  von  Hydroponuarten  in 
nicht  allznglflcklicher  Weise  aufiuklärea  nnd  beaohreibt  die  neaen 
Arten:  eorriau  (Coraica).  opacag  (Lappl.),  pyrenaetu  (Pyrenoeen); 
Berl.Ent.ZeitXT.p.l88ff.;  H.  ^ocüm  (Malaga)  ebenda  XVI.  p.  136. 

Haclea j  a.  a.  0.  p.  131  ff.  beschreibt  9  neue  Hydroporvt- 
Arten,  aowie  2  n.  A.  in  Necterosowa  n.  g.,  das  aniHrdem  die 
H.  penioiiUtni,  WoUaatoni,  dispar  Clark  enth&lt. 

Hydropons  Bomiairn,  atntneubu,  nigriefMi»  (Conioa],  Fatr- 
maire,  Bull.  Boc  Ent.  Fr.  (6).  L  p.  LXXll;  H.  atAätpimu,  m- 
enutaiM»  (Schweden),  Thomson,  C^usc  Ent  IV.  p.  865  f.;  H. 
iütinguatdvs,  gaueius,  mgricoüi*  (Coraioa),  des  Loges,  Mitth. 
■ohw.  ent  Oes.  III.  p.  887  ff. 

B.  &oryrtA«meiu  (Dniepr),  Hochhath,  BnlL  Mose.  XLIV. 
p.  388;  3  Arten  von  Wädy  Ferran,  Walker,  a.  a.  0.  p.  10  f.,  H. 
OotcM;  Hyphydrus  tuyubri»  (Sinai),  de  Borre,  Compt  Bend.  Soc 
Ent  Belg.  XIV.  p.  X,  XIIL  n.  A. 

Colymbetini.  Laocophilns  dedpiens  Leo.  in  einem  Sal»ee 
(Clear  Lake)  Caliiomiens;  Am.  Joura.  So.  a.  Arte.  (3).  1.  p.  100. 

Hörn  beschreibt  in  den  TraiuactioDe  Am.  Ent  Soo.  1871. 
.  329  ff.  die  n.  A. :  Snphis  lineatua  (Calif.);  Laccophilns  quadrüi- 
leatua  (Texas),  Colymbetes  itiaequaiü  (Oregon);  Uacleay  a.  a.  O. 
.  126  ff.  desgl.  von  Garndah:  Agebos  Maetersi;  Copelatns  irregu- 
•ris,  ekmgatulus. 

Agabns  paraäeUpeioiig  (Coraioa),  des  Loges  MittL  sohw.  ent. 
'3«.  III.  p.  887;  A.  tfbnomicoau  (Torkeaton).  BalHon,  BuU.Moioon 
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XLin.  p.d29;Ä.  KeaOai,  llybias  oeattu(Kiaw)Hocfabalfc,s.i.O. 
p.  287  f.;  nybioa  Baden*  (Bamburg);  Webucke  BerL  E:tit  ZmL 
XV.  p.  164;  3.  KiatMwttteri  (Huburg);  Agsbni  Beifdtm  (Siem  Ne- 
vada), rotmidatu»  (Sardiuien),  derselbe  ebeada  XTI.  p.  184  £ 
D.  A. 

SoatopteruB  imbrieatiu  (Madeira),  WollaBton,  Tran«.  &it. 
Soo.  1871.  p.  321. 

GanrodTtea  Thomaoni,  amgutUmOie,  bortdka  (Finnkand)  n.  k. 
J.  Salilberg,  Not.  Flor.  Faan.  Fmn.  XI.  p.  407  ff, 

Dytiscini.  Oytimiu  margiaalü  d.  latiwiiniu,  als  TortmiM 
dei  „Flaohaafrtand";  Verh.  Zool.  Bot.  Oea.  Wien.  XXIL  p.  d80. 

üeber  die  Stniktor  der  Terbreiterten  TarMn^iadcr  bei  [f 
diewr  Ornppen  maokan  F.  Plateau  (Ann.  Soo.  Ent.  Belg.  XV.  p. 
906  ff.)  u.  Lowne  (HontfaL  Hior.  Jonra.  T.  p.  267  ff.)  einige  An- 
gaben (a.  oben  p.  264). 

Saffrian  setrt  in  der  StetL  Eut  Zeit.  XXXU  p.  181  ff  die 
Unteraoliiede  iwisohen  dem  Nordatnerikaniaoheu  Hydatieiu  ftuekoBu 
Harrii  und  dem  Nordeuropäisobeu  H.  eonatu»  P£.,  der  im  Heti- 
lieimer'aahen  Katalog  mit  dem  ersteren  vereinigt  worden  nr, 
auseinander  und  scblieait  daran  noob  einige  Bemerknngen  ober  die 
Selbot&ndigkeit  von  B.  cinertue  L.  and  H,  vtrrudfer  Sahlb. 

Cybifter  aurüw  (Zantibar)  n,  A.,  Gerglftolter,  d.  Areh. 
XXXVIL  1.  p.  48. 

C.gaj/nddlim»is,E\iaeiAMptmetiptfmi9a.A.,  Haolea;  a.a.O. 
p.  127. 

fijitnidu.  OTTinut  cotKeximeutiu  (Qa;ndal^  n.  A..  HHCIea; 
a.  a.  0.  p.  138. 

Dinentes  GaiedmieM  (Nea  Caled.)  n.  A.,  FbdvbI,  BdU.  Sog. 
Linn.  Norm.  2.  g6r.  1.  p.  177. 

HjrdnpMUdte.  Baudi  betpHoht  im  Bull.  8oc.  Ent  ItaL  IV. 
p.  36  ff.  die  italieniHhen  Arten  der  Qattong  XimneiiaM  und  beaobniU 
als  li.  A. :  L.  mtiduloide»,  fiircatiu,  aimüU,  mventuUmi. 

Die  (7)  Scbleiiaohea  Pbilhjdru«-att«a  sind  im  60.  Jabreabcr. 
SaUea.  Qea.  Taterl.  Cultnr  p.  ISS  aulgeßlut. 

B.  Sohwari.      Zur  EenntniM  der  earop&ischen  PMAydn» 
arten.  Zeit«cbr.  f.  £ntom.  Bt«slau  1872.  8.  Heft.  p.  16  K  Qiebt  eine 
aualytiaohe  Tabelle  von  8  bekannten  europidiohen  Auen  (teataeMu 
F.,    maritimus  Tboms-,  fhintalis  Er.,   melanocepbalua  F.,   tügrio 
Zett,  politui  Eüat.,  marginatna  Daftwh.,  ntalrginellua  F.),  mbit  sj 
nymitoben  und  kritiaohen  Bemerkungen.  —  Die  aüdeurop&iHhen,  >    i 
denen  mehrere  anbegdtriebene  gemeldet  werden,  aind  niobt  beri 
sichtigL 

Gerhardt  beaehreibt  ebenda  p.  1  Hydrahina  BaUmbetgü  ■ 
>p.,  eine  biaber  mit  H.  fnat^pea  L.  vefwoobaelte  Art,  dwen  uni   - 
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Mbadende  Eetuueiabea  dem  H.  fnadpes  gagaaflbar  mtfflfcrlioh  ane- 
einuidergesetil  werden. 

Sharp  ctelU  auf  Cj/loma  n.  g.,  Mittelglied  zwioohen  Hydro« 
phiHoen  u.  SphuridUnen ;  die  Art  iit  0.  lMCSoniu(l)  n.  *p.,  lon 
Neuaeeland,  AnoklaDd;  d.  beaidireibt  Philbjdrai  «uturolM  (1^1.)  n. 
sp.  Ent.  HontU.  Mag.  IX.  p.  152  ff. 

Hacleay  a.  a.O.  p.  129  beeehrelbt  n.  Ä.  i»  deo  Gattungen: 
Byirofibäat,  Bj/datotre^nit  <t).g.);  Stemolophne.Phithydnii;  Hydro- 
frtüteu«  (n.  g.);  Ht/grotrophmi  (n.  g.)j  Hydrochna,  Bydraana,  Cy- 
donotum. 

Bydrophiloa  quadristriaiua  (New  Jerac^)  n.  A.,  Barn,  Traiu. 
Am.  Ent.  Soo.  1871.  p.  S81. 

Rettter  hemihreibt  in  der  Beri.  Eni  Zeit.  XVI.  p.  178  t. 
die  n.  A.:  Laooohiua  atriaphälm,  Eietemeetteri;  Oohtbebins  mmim- 
dieua  (Orto). 

0.  nocHlatiM  (Oran,  SidL),  Reiohe  Cat.  CoL  Alg.  p.  37  An- 

O.  algieola  (Madeira)  n.  A.,  Wollaiiton,  a.  a.  0.  p.  228. 

Chaatarthria  pieea;  Bydroohn«  oetoearinatiu  (Kiew)  n.  A., 
Hoahhath,  Bull.  Hoso.  XLIT.  p.  246  ff. 

BelophoniB  elg^aw  (Tarkeatan)  n.  A.,  Batliou,  ebenda  XUIL 
p.  829. 

StaiAjlnidae.  SoUky  beschreibt  in  den  Hor.  Ent 
Boss.  VIII.  p.  289  ff.  die  von  ihm  nnd  Btuon  you  Nolcken 
in  Stldamerika  gesammelten  Stsphyliniden. 

Äleoeharini.  Eine  monographische  Bearbeitang  der 
Brevipennes  beginDcnHalBant  s.  Be;  mit  derFamilte(t) 
der  Akocliarmi,    M6m.  Acad.  Sc.  de  Lyon  XIX.  p.  71  ff. 

Bei  der  Ginthsilong  dienr  .^Familie"  geben  die  Verf.  z.  Th. 
auf  Jacqo.  Da  Tal  lurikck,  da  sie  die  Terwendnng  der  Gestalt  dex 
Hinterwinkel  de«  Protborax  oder  dar  Hundtbeile  in  ByatematiaDher 
Hiunoht  fSr  unTortheilhaA  halten.  BUt  Berflduiohtigong  der  Zahl 
der  Tarsen-  und  Fnblerglieder  gelangen  dieselben  cd  den  6  Cnter- 
abtheilnngen  (bimnofaes]: 

8.  iMMordnrM  (Flügeldecken  mit  BandlieisiB,  Taraen  keteromer). 

7.  Oynmtuont  (Tibien,  wenigatens  dee  bintergten  Paareo,  oben 
mit  einem  oder  mehreren  kleinen  Domen); 

6.  i>HA)CMim  (Tarsen  4-,  Antennen  llgliederig;  Torderaohienau 
mit  eiuran  Zahn). 

5.  Hifgnmonarii  (Tarsen  4-,   Antennen    llgliederig,   Torder- 
i  ofan«  Zahn). 
^.  Oligotarü  (Targen  4-,  Antennen  lOgliedoig). 

8.  jUwcAamrw ^Taraen  SgUederig;  Hinterachiotten  ohne  Dom). 
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2.  Mynitedemiarii  (Vorderbeine  mit  4-,  ül»igan  mit  5  Tsraea- 
gliedeni,  Hinterschienen  ohiio  Dom); 

1.  Bolitochararii  <2  vorderen  Beinpkare  mit  4-,  d&s  lüotve 
mit  Sgliederigen  Tarsen;  Hinlerschienen  ohne  Dorn. 

Dieselben  beschreiben  (ebenda  XVIII.  p.  158  ff.)  die  n.  A.: 
HoTDftlotajfItim;  OyropbaenA  dtversa,  puttctulata,  detpeeta,  brevicontü ; 
Myllaena  rubetcem,  valida;  FbytoauB  MmtluMarw;  Diglossa  siMtati- 
coUis,  cratsa;  Tachyuaa  ofgeeta;  Aleoehara  fuUgmoea;  Diestota  (n.  g.] 
MayeU. 

Hftcleay  beschreibt?  neue  Arten  aas  den  Gattungen  3fyrMe- 
coeephalus  (n.  g.],  AkfkAara,  Myrmedonia,  Taeht/tiBa,  Oxypoda, 
Bomalota;  a.  a.  0.  p.  184  fT. 

Falagria  lon^jMS,  Homalota  äftarptana,  Wollaston  zwein.A. 
TOS  Madeiraj  Trans.  Ent.  Soc.  1871.  p.  2B4,  288. 

Hochhnth  (Ball.  Mosoou  XLIV.  2.  p.  86 ff.)  bescbroibt  neue 
(meist  russiache)  Arten  ans  den  Gattungen  F^lagria,  TläaMtpUa, 
AUocAara,  Sfyrmedonia,  Osypotta,  Bomalota,  Enetphabts,  Oyraphaau. 

Oalodera  lappomea,  latieotti*;  Homalota  nioieola  (Lappl.)n.  A., 
Sahlberg,  Not.  Flor.  Fann.  Fenn.  XI.  p.  34B,  416,  419. 

MyrmeduTiiadnMiSoIdeg,'  Tachyusa  coeicoKü  (Samarknnd)  n.  A.. 
Solskj  Hör.  Ent.  Roas'.  VHI.  p.  163  f. 

ApteroniUus  Raffrayi  (Bogbari)  n.  A.,  Fairmairo,  Ana.  Soo. 
Ent.  Fr.  (4)  X.  p.  371. 

PhytosuB  litorolw  {New  Jersey]  n.  A-,  Hörn.  Tnota«t  Am. 
Ent.  Soc.  1871.  p.  331. 

Atemeles  accisiw  (W-Gotblacd),  Homalota  mutown,  xxnotata, 
tUgricam  a.  A.,  Tbomson,  Opuac.  Ent.  IV.  p.  371  ff. 

Fauvel  merkt  in  Reiche's  Cat.  Col.  Alg.  p.  28  Sl  die  n. 
A.  CT»taraear«IirtpenNM(BislEra);  Oxypoda lucii/era,  omM^eNa  (Bons); 
Notothecta  infiata  (Bona)  au. 

Deraolbe  beschreibt  die  n.  A.  H.  pkUycephaia  von  der  1. 
lUunion;  Bull.  Soc.  Linn.  Norm  (2).  I.  p.  68;  ändert  diesen  Namea 
in  megaceplKilu  um  ebenda  11-  p.  379. 

Tachyporini.  Macleay  (a.  a.  0.  p.  136  ff.)  bewhreiU  die 
D.  A.  TachyporoB  trigtis,  rvbheöUie;  Conurus  n^tpolpu,  olriKp». 
elongatvlus. 

Solsky  (Horae  Ent  Roaa.  VHI.  p.  166  a.  236  ff.)  beschreibt 
dien.  A.:  Boletobius pullug  (Samark.) ;  ß.Maaeki,arwatm,  (O-Sibir). 

ConOHOma erytAnnum  (Kiew)  n.  A.,  Hochbuth,  Bull.  Hoscou 
XLIV.  2.  p.  126. 

Taohyporus  sigmfer  (Bona),  n.  A..  PandelU,  Reiche's 
Cat.  Col.  Alg.  p.  SS  Anmerk. 

Queritint.  HeterothopBm«ianoe<nM(S«markB»d)n.A.,  Solskyt 
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Hör.  Ent.  Robb.  YUI.  p.  154.  H.  distinguendua  (Eiow)  u.  A.,  Hocfa- 
bnth  ft.  &.  0.  p.  180. 

Qnedins  Entegtim  (Alg.)  n.  A.,  Fanvel  io  Reiche's  Cat, 
Col.  Alg.  p.  36  Annierk.  Q.  »päaats,  Höhlenbevobner  der  Wyandotte 
Ctve,  n.  A.,  Bora,  Tr.  Am.  Ent.  Soc.  1871  p.  332  u.  Am.  Natura- 
lirt.  VI.  p.  421, 

Staphylinini,  Die  unterschiede  EwisoheD  den  3  nahe  verwand- 
ten Arten:  Fhilonthui  oeneus  Romi,  tucdoola  Tbonia.  und  carboDarins 
öjllh.  aoHinuidergeBetEt  49.  Jshreab.  Schiet.  Qea.  Vaterl.  Cnltnr 
p.  168. 

Fanvel  (ßntl.  Soc.  Linn.  Norm.  (2)  I.  p.  69  f.)  beiohreibt 
PbilonthDB  p«r(jrrintu,  coMirinus;  SUpbjlinus  Ciifuerett  als  n.  A.  von 
der  Insel  ReonioD. 

Derselbe  merkt  swei  d.  Philonthiu-arten  (erythropterus,  fe- 
aotru«)  aus  Algier  an;  Reiahe*B  Cat  Col.  Alg.  p.  36. 

Hactea;  a.  a.  0.  p.  189  ff.  beachreibt  folgende  n.  A.  von 
Gayndah:  Philonthus  austraUs,  haenuyrrhoidaiis,  piUpetmis,  poUtubu, 
siAeingulatus,iAah/btipttmit,xantholitioida;  Spaphylinus  IuniJ*p«nMM, 

Solsky  beschreibt  Hör.  Est.  Ross.  TUI.  p.  166  die  n.  A. 
Ooypug  fweo-äeneus  von  Somarkand,  u.  p.  291  ff.  Glenus  Jd»kii  (Peru); 
Staphjlinas  wtatus  (Lima);  Philoathus  Jdakii  (Lima),  braehypteme, 
Moroe^haius  (Cayeaae),  trocAtltM  (Teneznela),  Itmenms(Iiiii]8];  Belou- 
achuB  TactaiUKskii  (Peru) ;  Trigonopselaphus  Nolck^m  (Neu  Oranada); 
Xanthopygias  permiamu  (Honte  Rico],  Plooiopterus  Jdtkü  (Monte 
Rico);  BrachydiruB  pietieorttü. 

PhilonthDs  eoxaüß  (Kiew),  n.  A.  Bocbbnth,  a.  a.  0,  p.  142. 

Xantholinini.  SaatholinusmelafMinH«  (=:moriol  Beitter),  n. 
A.  von  Frendah,  Oran;  Berl.  Ent  Zeit.  XTI.  p.  167. 

X  morio!  (St  Helena)  n.  A..  Wollaston,  Ann.  Nat  Hist. 
(4).  YUL  p.  410. 

Haoleaj  beschreibt  6  nene  XaMthoütwe-,  2  X>q)t<KiNiu-arlen 
von  Qajndah,  a.  a.  0.  p.  137  S. 

LeptoUnoB  veT»i<x>im  (Astrachan)  □.  A.,  Sol  sky,  a.  a.  O.  p.  181. 

Othios  Utngieorms  (Schweden)  n.  A,  (Thomson,  Opnao.  Ent 
IV.  p.  369. 

Paederini.  Von  Hacleaj  werden  n.  A.  beRohrieben  in  den 
"^-.ttungen:  Oryptobium,  Dolieaon,  Laihrobiwn,  lAOiocharü,  Stäiau, 
jpaate,  Stmim,  Paederus;  a.  a.  0.  p.  142. 

Lathrobinm  Letkierrii;  Dolicaon  cribricoOü;  Lithocharia 
Ticona,  a.  A.  aus  Algier,  s.  Reiche's  Cat  Col.  Alg.  p. 37  ff.  Anm. 

OnaÜtjmenus  obetug  (Chillan);  Paederus  cfttlcMSü  (Valpanuso); 
onios  divenieoUis  (Sicdl.)  n.  A.,  Fauvel,  BulL  Soc.  Linn.  Norm. 
).  I.  p.  18  ff. 
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Soapaens  Rjfii  (Engl.)  n.  A.,  WoHaaton,  Entom.  MontU. 
Hag.  IX.  p.  3<. 

Aoheniiim  nigriMiitre  (Tanger)  n,  A.,  Fairmaire,  Ann.  Soe. 
EDt.  Fr.  (4).  X.  p.  87S. 

ÜolioaonpwOtu;  Faedems  albipäU  (aamariond)  n.  A.,  Solik  j, 
a.  a.  0.  p.  161  ff. 

lithocharis  graeOU  (Loiäre)  q.  A.,  Hnlsant  n.  Bey,  a.a.O. 
p.  88. 

PtnopAiItni. '  Neoe  Arten  in  den  OattunKen  PmopMM, 
OedüA*rt4«  u,  PtMobt««  n.  g.,  Maoleay,  a.  %.  0.  p.  146  ff. 

Taenodema  ^egmu  (8fid-Am.)  a  A.,  Bolsky,  Hör.  Ent.  Bon. 
VUl.  p.  310. 

Stenini.  7  neue iSKentw-arten  TonUafndaJi;  HBol«a]rft.a.O. 

8t.  aereus  (Samarkand)  n.  A.,  Soltky,  a.  «.  0.  p.  163. 

St.  tukatuhis,  eavifrons  (Beaojolaia),  Huliant  n.  Beyft.a.0. 
p.  64  ff 

St.  eonUeoIlü  (Algier),  FanTsl,  Beiohe's  Cat.  CoL  Alg.  f. 
40  Anmerk. 

St.  wahr  (Cornea),  deraslbe.  BuU.  8oc.  Linn.  Norm.  (9).  V. 
p.  20. 

OxyteXini.  Nene  Arten  dieser  Gkuppe  Trerden  be- 
Bchrieben  von  F  a  n  t  e  1  (BuU.  Soc  Linn.  Norm.  (2).  I.  n.  V.) ; 
Reiche,  Cat  Col.  Alg.  p.  42  ff.;  Hochhnth  a.  a.  0. 
p.  158  ff.;  Sharp  (Eni  Hontbl. Hag.  VILp.  217.  S^arfallu« 
n.  g.)  Hnlsant  n.  Rey,  a.  a.  O.  p.  87  ff.;  WoUaston 
(Ann.  Nat  Hist  (4).  p.  410  f.  Oxytelns  ahOaeeifnms,  niti- 
difrons  von  SL  Helena);  Hacleay  a.  a.  O.  p.  150. 

Homaliini.  Fanyel  (Bu^  Sbo.  Linn.  Norm.  (3)  Y.  p.  18 ff.) 
beaohrdbt  die  n.  A. :  Lesteva  PandäUi  (Pyrenäen) ;  Anthobium  Oe- 
tont,  fcnäeoBe  (Alpen),  yndnosvm  [Conioa),  reetangvbett  (Frankr., 
Ital.,  DentacU.) 

Legteva  mmor  (Mt  Pitat.J  n.  A.,  Hnlsant  n.  Bey,  a.  a.  0. 
p.  93. 

Antbobiam  ^ronuftpenne;  Omalium  lagopiwtm  (Lappluid],  3 
n.  A.,  J.  Sahlberg,  a.  a.  0.  p.  424  ff. 

O.moriMHm  (Palermo),  R&gufla,  BulL  della  Soc.  Ent.  ItaL  IQ. 
p.  196.  0.  gajfndahaue  Maclea  j  a.  a.  0.  p.  151  n.  A. 

Sharp  beaohreibt  im  Eot.  Montbl.  Mag.  Till.  p.  83  Eoder 
Whitii,  eine  n.  A.  ans  Schottland,  und  meldet  daa  Torkonunen 
Leiteva  mtucosum   Dnv.    u.  Olopbruin    eottaimäe   Oyll.    in  Engia. 
ebenda  n.  p.  88. 

Frotinua  nigric^s  (Kiew)  n.  A.,  Hoohhuth  a.  a.  0.  p.  17 

Piestini.    Ilorn  setst  in  den  Trans.  Am.  EaL  Su 
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1871.  p.  297  fF.  die  Unterschiede  der  Nordamerikanischen 
Isomalas-arteii  anseioander  nnd  beschreibt  J.  caaadensis 
(Ootario)  q.  sp.,  (ebenda  p.  332)  Glyptoma  hrevkfistaitim 
(Arizona)  n.  ap. 

Qlyptoina  panotiplioatnm  SoUkir  ist  ein  Thoncophorus,  und 
BertuB  laeCu  (Honte Rico)  eine  d.  A.  anaFaru,  SolBk;,  k.&.p.811. 

Fuuldu.  Maoleay  beschreibt  die  n.  A.  Arthroptenu  Wtat- 
vocdi,  StwUni,  rmgutUeomiB,  Kütgi,  ebm^cOnlw,  a.  a.  0.  p.  iÖS  f. 

Sn.  V.  TollenboTsn  in  der  Stett.  Bnt.  Zeit.  1672.  p.  82 
PaoBBUB  iMdekirtgi  (eine  d.  A.  aus  Indien). 

PMlapUdU.  HutohinBon  erwähat  dos  Vorkommen  von 
Triobonyx  Buloioollia  im  nördlichen  England;  Eat.  Hontbl.  Mag. 
Till.  p.  135;  Rjc  detgl.  von  Trimium  brevipenne  Chaud.,  ebenda 
Vn.  p.  207. 

Hacleay  a.  ^  0.  p.  161  f.  beBchreibt  die  n,  A.  von  Gayn- 
clah:  'I^lnesipho^lfl  Singi;  Tyrna  Mastersi;  Bryaxia  hirtus,  atriceps. 
llKchurite«  crütatms  (Arlege)  n.  i.,  Sanloy,  in  Abeille'a  :ätad. 
Cul.  oaTsmio.  p.  16. 

Raffrey  (Pet.  Nouv.  66.  p.  160  ff.)  bOMbreibt  folgende  d.  A. 
aoa  Algier:  Ctenietea  Dabrocherst;  Br7*xi(  tubtriwHtris,  OUtan; 
ByWnoB  algifKUs. 

Claviger  Nebrodmsii  (8ioil.)n.  A.  Raguea,  BaU.  Soc.  Ent.  It. 

III.  p.  ige. 

ICTdnuildte.  ScjrdmaenaB  rofbf ,  Mfttl  a.  E.  n.  S.  carinatua  in 
England;  Ent  Montbl.  Hag.  VU.  p.  273.  a.  TUI.  p.  88. 

8.  praeterittu  Rye,  eine  n.  A.  aua  England,  ebenda  VL.  p.  6, 

S.  Kmgi  (Qajndah),  Macleay  o.  a.  0.  p.  165;  3.  ptn^iMCUlu« 
(Zanfibar)  Oerstäcker  a..  a.  0.  p.  43.  n.  A. 

Ce^enUium  mtfcetatoiäw  (Hadeim)  n.  A.  Wollaaton  a.  a.O. 
p.  361. 

SUphidae.  Abeille  giebtin  Beinen  £tad.  Gol.  caremic. 
p.  17—23  eine  Synopsia  der  in  den  Pyrenften  Torkommen- 
dtm  Adelops- arten,  von  denen  Ä.  Bhlersi,  Saukü,  Diedä,  Dia- 
«tmtigmijBamemliii,  bmgicomis,  ÄbeüUi,  davaiHS,  Bophoaimis, 
si^asperatus,  lapidicola,  Gr&neri  neu  sind. 

La  Brälerie  meint  [Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (6).  II.  p.  444),  daBB 
nur  in  benachbarten  Höhlen  dieselben  Arten  vorkommen,  und  das« 
ontär  dem  gleichen  fTamen  vielfach  verBOhisdene  Arten  verweohBelt 
Bind.  Er  beachreibt  die  n.  A. ;  A.  cinvipes,  novemfonUvm,  Perieri, 
eramkorttis,  oviformia,  VaseontcM,  OroUM. 

A.  eimsroai  (Bpanteb)  n.  A.,  Peree  Areas,  An.  8oo.  Eap.  I. 
p.  137. 
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A.  Kerim  (Hte.  Bo«a),  Geilroi  (Sordin.),  Doriae  (Hte.  Ceppo), 
D.  A.,  Fairmftire,  Ann.  deL  Hub.  8t.  Nat  Qenov.  m.  p.  U. 

Necrophonu  chOtneig  (Chili)  n.  A.,  Philipp),  St«tt  Ent  Ztit. 
1871.  p.  293. 

Silpha  fluctwaa  (äpuueo)  n.  A^  3ohaafa«e,  N.  0.  L  p.  3(H. 

S.  turkestaniea  (Tarkertan)  n.  A.  Ballion,  BuD.  HoaaXLID. 
p.  339. 

Choleva  BamevOUi  (Blidab);  Catop«  Ai^mmt  (Tour  d'Ai),  d.  A. 
Tournier,  Hitth.  Bcbw.  ant  Qm.  IlL  p.  486  f. 

O.  oftgcurtu  (OaTodah)  n.  A.,  Haoleay,  a   ».  0.  p.  166. 

Rye  setzt  die  Unterschiede  swisdieoÄnisotoma^n»- 
dis  FaimL,  otdongata  a.  sn(a  Griebs,  anseinander,  nnd  md* 
det  deren  Vorkommen  in  England.  Ent  Monthl.  Mag.  VIL 
p.   180;  VIII.  p.  159. 

Eine  Honographie  derselben  Galtang  ist  in  den  Ann. 
Soc.  EnL  Fr.  (5).n.p.  169  ff.  von  Ch.  Brisont  de  Batne- 
ville  erscbieneo,  in  der  die  n.  A.  beschrieben  sind:  A.(i- 
giricum,  Leprieuri,  rägriceps  (Bona),  Escorediense  (Escnrial), 
sicxium  (Sicil.),  pisamm  (Pisa). 

A.  WmKvmczi  (Kiew)  eine  o.  A.,  Hoobhntb,  a.  a-  O.XLT. 
No.  2.  p.  S12. 

Rje  beschreibt  ein  nenes  Aniatoma  {UtmeoBiu)  aus  Kng;)»!^ 
Ent.  Monthl.  Mag.  Till  p.  308. 

Tricboptarjgidte.  A.  Matthews:  Trichopterygia  illn- 
strata  et  descripta.  London  1872.  Der  Verfasser  stellt  diese 
Familie  zwischen  die  Fhilhydridae  and  die  St^hylinidae 
nnd  tfaeilt  die  24  hierhergehörigen  Gattungen  mit  ihren 
149  Arten  in  2  Familien:  Ptiliadae  mit  nicht  abgestutzten, 
Triehopterygidae  mit  abgestutzten  FlQgeldecken. 

Die  neaen  Gattoogea  und  Arten  sind:  SfrjiiptilMtM  n.  g.,  g«- 
gräadet  auf  Triohopteryx  Saxonica  Oillm.;  Thmtädimin  (u.  g.)  Qtr- 
Mtn«*,  Fakmaini;  MoUehiäAuim  (n.  g.)  sinuaticoBe;  Micnptäimm 
n.  g;  gegrflndet  anf  Triofaopterjz  pnlchella ;  Aetmopterffx  a.  g.,  ein- 
gerichtet für  Tr.  fuoioula;  PtitieBodes  n-  g.  für  Ptilium  teataoeo) 
Leo.;  Pteridiuin  frootri,  Af aftn«r A«imt ;  Ptilinm  croaticiMt,  Slurf 
Forgteri;  NephancB  Mcri^tonolis;  TrichopterTz  Atibei,  MotiehtMi 
üncAti,  Wenduri,  diflinia,  Josephi,  Henrici,  MarmUi,  AOibtrti,  SaUae 
Somi;  Pteryx  Diwalt. 

Derselbe  beschreibt  Tricbopteryx  futcula,  ItmguJa,  editim 
eantiaita,  a.  A.,  aus  EngUnd;  EaL  Mootbl.  Msgu.  Tin.  p.  Ifi2  i 
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Ftenidinm  lotKoSe;  Noaiidinm  aeaphidiiformti  a.  A.,  Hoch- 
huth  a.  a.  0.  p.  2U  t. 

Ptiliam  Caledonictm  u.  Ä.,  Sharp,  Ent.  Honthl.  Bfag.  VIII.  p.  73- 

IciphiaUdae.  Macleay  a.  ».  0.  p.  1S6  beschreibt  die  n.  A.: 
Soaphidium  punetipentte,  MaaterH;  Scapbisoma  potitwn,  puneti- 
pemu  (Gayndah). 

HllUridU.  Hornbeaobreibtin  denTrani.  Am.  Ent.  Soc.  1870. 
p.  134  ff.  a.  A.  in  den  Qattoiigen  Hister,  Hetaarias,  Tribalna,  Stqtri- 
nus,  Pl^ademi,  OnthophilnB ;  Mmclea;  a.  a.  0.  p.  167.  detgl.  in 
den  Gattungen  Hololept»,  PUtjnoma,  Saprinna,  Abraeiu. 

Bister  Marsetdi,  Berardi,  eon^reatus  (Algier)  n.  A.,  detLi^ei, 
Hitth.  Mbw.  ent.  Gw.  in.  p.  88S  ff. 

Epierus  Basearii;  Tribalui  Doriae,  bomba  (Suawak)  a.  Ä., 
HAfieul,  Ann,  Boo.  Ent.  Fr.  (6).  1.  p.  BO  ff. 

Saprinue  aegnalü,  rvbripa  (Arabien),  Walker,  a.  a.  0. 
p.  11;  S.  biploffiatm  {Asi&t.  RaBal.),  BalHoD.  Bnll.  Hovo.  XLllI. 
p.  830;  S.  PerriH  (Goraioa)  Hanenl,  L'Abeille,  VIII.  p.  41fi  n    A. 

PUtyaoma  betulinum;  Saprinui  a»phaUinus  (Kiew),  n.  A.. 
Hocbhntb,  a.  a.  0.  XLV.  Nr.  3.  p.  219  ff. 

Ontbopbilna  iiUtrrtiptus ;  Hetaerins  Mtwbnw,  3  neue  Arten 
TOn  Oroo;  Reitter,  Berl.  EnL  Zeit.  1873.  p.  168,  179. 

rhaltOldU.  Oliathenia  n.g.  SeidlitE,  P\una  fialtica  p.  167 
für  Olibraa  geminua  Illig.,  picene  Steph.,  oblonguB  Erioha. 

Pbalacnu  Briaouti,  eine  n.  A.,  Rye,  Ent.  Honthl.  Hi^.  IX. 
p.  8,  wo  anob  (p.  S6)  daa  Vorkommen  von  Olibma  partioapa  ge- 
meldet üt 

P.  aetbiopa  (Zanaibar),  n.  A.,  Gerat&oker  a.  &.  0.  p.  44. 

P.  intermediua;  Olibrus  pumilue  (Kiew)  n.  A.,  Hoohhuth, 
a.  a.  0.  XLV.  Nr.  2.  p.  281,  234. 

Ritidlllidie.  Reitter  hat  der  in  den  Verh.  Ver. 
BiHBn  IX  erschienenen  Bevision  mehrere  Nachtrüge  folgen 
lassen:  ebenda  XI.  p.  49 j  p.  53  n.  Berl.  Ent.  Zeit.  1872 
p..125ff.,  26&ff.,wo  im  Ganzen  43  n.  A.  beschrieben  sind. 

Derselbe:  Berision  der  europäischen  ^laraea- 
Arten.   Verh.  Ver.  Brunn  XI.  p.  3  ff. 

Von  den  enropUacben  Arten  sind  3  dem  Verf.  unbekannt  ge- 
blieben-, E.  diffnaft  Bris,  ziebt  er  ala  Variet&t  an  deoemgottata  Fabr. 
Die  (mit  den  Addenda  auf  p.  211)  beschriebenen  30  Arten,  von 
denen  7  neu  aind,  sind  nach  der  analytiachen  Methode  bettimmt. 

Derselbe:  Die  Rhizophaginen,  monographisch  be- 
arbeitet; ebenda  p.  27  ff. 

Reitter  tbeitt  die  Nitidulidae,  deren  Oberlippe  von  dem  er- 
weiterten Vorderr^nde  dee  Eopfachildea  verdeckt  wird,  in  die  beiden 
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Qrnppen  fyimae  (FBÜw  llgliedrig;  Fühlerkeule  bdb  3  Gliedtni  be- 
atehand,  Endglied  deraelben ,  aiobt  geringst)  mit  d«i  OsUnngeu 
Cryptorchus,  LioaoliemB,  Ipa,  Aparomia,  ParomU  und  Bhitophagme 
(Fttfaler  lOgliedrig,  Keole  aas  1-2  Oliedoni  beatehend,  letstM  u 
der  Spitze  deutlich  geringelt),  hiertu  Bbizophagaa,  Europa  u.  Leu» 
D.  g.  Ob  aiiob  das  dem  Terf.  nnbekannt  gebliebene  Oen.  Jfüiusa 
ITcta.  hierhin  gehört,  ist  zweifelhaft.  Besobriebw  ajnd  S4  Arten, 
darnnter  12  nene;  die  neue  Gattung  ist  auf  eine  vom  Cap  d.  g.  H. 
stammende  Art  gegründet,  die  auf  Taf.  I.  Fig.  28,  29  abgebildet  iit. 

Maclea;  a.  a.  0.  p.  159  ff'  beschreibt  n.  A.  aas  den  OattoD- 
gen  Braeht/pepttu,  CarpophÜua,  Nitidtda,  Soronia,  iVia,  Foeadm. 
Oyänramw,  Ips. 

Aethina  comJMiata;  Heligetbee  heteroput,  Lorditea  ^atdiu 
(Zanzibar)  □.  A.,  Oerttioker,  a.  a.  0.  p.  U  t. 

Epnraea  Üwradca  (Wallia),  Rhixophagos  Haitnenfädi  (EoaiL) 
n.  A.,  Tournier.  Re*.  et  Mag.  Zool.  (2)  XXIU.  p.  260  f. 

Elpnraea  Heeri  (Blidah);  Ipa  ffrandu  (Gauoatui)  n.  A.,  data 
Mittb.  sohw.  ent.  Ges.  lU.  p.  439  f. 

Meligotbei  Orotehi,  Orenieri,  graeäis,  BontH>uloiri,  oiiMnXMNt, 
Marmottani,  ayriaau,  eonfvma  Ch.  Briaont,  L'AbeilleTIII. p. Ift; 
H.  Byii  (Ganaren)  Wollaaton,  Trane,  Ent.  Soo.  1871.  p.  288;  H. 
pictttt  (ffordostkOste  Englands),  S;e,  Eni  Honlhi.  ttsg.  Vm. 
p.  75  n.  A. 

-     PityophaguB    lanior    (SQdfraokr.}  n.  A.,    E'Abeille,   £tnd. 
Cot.  oav.  p.  29. 

TngOiltUu.  Cym5an.  g.,  gegrändet  aufPettis  prooera  Eralte; 
Seidlita,  Fauna  Baläoa  p.  84. 

T^ogosita  moMritaitiea  Oliv,  ab  Zerstörer  von  Hehlvorrsthan. 
Corresp.-bl.  Naturf.  Ver.  Riga  XIX.  p.  84. 

Hdambia  GoOardi  (Ober^rpt.)  n.  A.,  Torni«r,  Hitth. 
Bchw.  entom.  Ose.  III.  p.  441. 

M.  guboytmea  (Amaoba)  n.  A.,  Oerst&cker,  a.  >.  O.  p.  849. 

Paacoe  stellt  in  den  Ann.  Nat.  Bist.  (4).  X.  p-  817  die  neos 
Qattnug  Neatpis  auf,  die  er  als  Vertreter  einer  neuen  ünter&nuUe, 
Neaipidittae  ansieht  (Antennen  lOgKederig  mit  Sgliederiger  Keule; 
Tarsen  4gliederig;  Innenrand  der  Haxitten  onbewaCnet),  und  b»- 
■ofareibt  die  n.  A.:   N.  «tOoM  und  Peltis  mtmiUata  (Anstral.). 

Trogosita  titrkesUmica,  Ballion,  a.  a.  0.   XLIIL  p.  SSO. 

Haclea;  a  a.  0.  p.  168  f.  beschreibt  die  n.  A.:  Leperii 
XasUni,  gayttdäheiui*,  6i>mett«nn>. 

Galjdttdae.  Wollaston  (Trans.  Ent.  Soc  1871.  p.  340}  1 
abreibt  Tarpbios  lidiulentue  a.  sp.  von  Uadeira. 

Haoleay  .führt  die  neues  Art«n  Ditoma  eostota;  Deretiaphr 
itaseoA;  Botbriderss  Mmgttni,  Pueoei,  Erefßi,  ouhtraW»  ant 
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Cerrlos  fortietmt,  Hne  neue  Art  Ton  Ode.  Chftrtrenae; 
Malsant  und  Key,  Ann.  Soc.  Linn.  Lfona  XVIII.  p.  96.  C.  pyg- 
MocMs  deigL  von  ZanEibar;  GeratSoker  »,.  m.  0.  p.  46. 

CoBtjpbodeg  BeecMii  (Bogoa)  n.  ap.,  Oestro,  Ann.  Mm. 
Stör.  Nat.  G«iiot.  Ul.  p.  49. 

OlOVlUat.  Hacleaj  &.  a,  0.  p.  167  ff  baschreibt  die  neuen 
AoatraÜMihen  Arten  ProitoDiis  JaUeeps;  IpMphes  nüiduhu:  Pla- 
eonotui  (n.  g.)  longieomü;  Silvanus  eastaneaa;  Omma  Mculeni. 

Laemotmetm  (n.  g.)  ferrugineui  (Z^niibar)  n.  A.,  0er- 
Btftcker,    0.  a.'O.  p.  46. 

Laemaphloeaa  auffutua  (Madeira),  n.  A.,  Wollaatoa  a.  a-  O. 
p.a44. 

Seitter  stellt  in  der  Bcri.  Ent.  Zeit.  XVI.  p.  168  die  a.  0. 
Dioe^are»  aof  mit  der  Art  deprttatu  n.  sp.  von  Frendah, 
Oran,  die  aaoh  Eraati  (ebenda  p.  186)  =  iUmM  eott^petmü 
Faim.  iet. 

OtknÜdM.  Pascoe  bespricht  die  syatematiBche  Stel- 
lung der  von  ihm  geachaffenen  GattnDg  ElacaÜs,  die  er  an- 
f&oglich  zu  den  Hetandryidae  gestellt  hatte.  Leconte  hatte 
ans  deraelbeD  noter  dem  Namen  Othnios  zom  Vertreter 
einer  besonderen  Familie  gemacht,  die  in  naher  Ver- 
wandtschaft mit  den  Cryptophagidae  steht 

All  neu  betehreibt  derMlbe  Elacatia  Ij/iuxa  (Ceylon)  and  E. 
JaUeMe  (Sktohian);  Ann.  Hat  Biet..  (4)  TJII.  p.  347. 

£.  brngieormi  (Californ.),  n.  A.,  Hörn,  Trane.  Am.  Ent.  Soo. 
1871.  p.  SS4. 

OrjptophigtdU.  Das  Torkommen  von  Atomaria  fimetarii  in 
eiReni  Pilse  (Coprinas  oomatna}  (rwähvt  H.  Hatohinaon,  Ent. 
MontU.  M^.  Vni.  p.  160  a.  70b.    Nene  Arten  lind: 

Cryptophagiu  paralUlue  (Sohweden),  Thomson,  Opuaa  EnL 
IV.  p.  887.  C.  graciUpee  (St.  Helena),  Wollaaton,  Ann.  Nat-Hist. 
(4).  Vni.  p.  400.  C.  imprtsaieoSU,  hdvetiau  (WaUU),  Tournier, 
Bov.  et  Mag.  ZooL  [2).  XXIII  p.  2G8  f.;  C.  düatieoaU  (Oenoa), 
hexagon^i»  (Minak),  BantemUii  (Sioil.);  Atomaria  AbeiUii  [Algier), 
deUeatula  (Jura),  MMutisaima  (Genua),  derselbe  Mitth.  sobv.  ent, 
Oea.  IQ.  p.  446  ff. 

Paramecoaoma  oeiOare  (Dran),  Beitter,  Berl.  Ent  Zeit  XVI. 
.  173. 

Epiathenuu  lepidus  (Kiew),  Hoobkutli,  a.  a.  0.  XLT.  Nr.a. 
.  806. 

UthrUMM.  Leder  beschreibt  in  der  Berl.  Ent  Zeit  XVI. 
t.  187  ff.  die  n.  A.:  Beitteria  (n.  g.)  hieifuga  und  Bolopara- 
oeeoa    ocaüttu  (Frendah).     Rentier  (ebenda  p.  ITC]    Dtrotoma 
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(d.(c.),  LedeniOtaa);  t.  Eieienvelter  (ebeadi 
eretica,  UUa  (Athen),  oblottga  (Zante),  ttictäa  (Sie 
Thomson   (Opusc.    Eut  IV.  p.  368  ff.)  C 
gpinülo»a. 

Nach  Wellaiton  findet  «ich  eine  n.  A. 
Weil,  in  Chili  and  suf  Madeira;  am  letzten  Ort 
eingeführt    Trana.  Ent  Soo.  1871.  p.  353. 

■iMtOthagldU.       Gronvelle     meldet     d(._        ._ 

Litai^us  coloratus  Bosenh.  in  Frankreich.     Bull.  Soo.  Ent.  Fr.  (5). 
II.  p.  XIV. 

Hftcleay  a.  a.  0.  p.  170  beachreibt  die  Arten  Triphyllu 
ftuciatug  und  Diplocoelua  ovatw  aus  Gayndah. 

Hyootaea  Co^uerdi  (Hera-el-Käbir).  n.  A,,  Fairmaire.  Aniu 
Soo.  Ent.  Fr.  (4).  X.  p.  373. 

Thorlcttdu.  Tborictue  ecriesetotua  (Tanger)  n.  A,,  derselbe 
ebenda  p.  378. 

T.  Ehkrti,  eine  neue  Art  von  Masarron,  Peres  Arcta. 
Ann.  Soc.  E«p.  I.  p.  95. 

DarmaiUdM.  üeber  die  Lebensweise  der  Larven  vod  Der- 
mesUs  lardarius  macht  Oiraad  einige  Hitiheilungen  (Ann.  See. 
Ent.  Fr.  (5).  U.  p.  306)  a.  p. 

E.  Abeille  (lltud,  Col.  cavernio.  p.  80)  besobreibt  Trogodennt 
hiaroghfphicttm  n.  sp.  von  Haneille. 

6eritäokera.a.O.  p.  46  beschreibt  die  n.  A.:  Trogodenna 
haemorrhoa  (Endara,  Zannbar);  Hypoeeuthes  (n.  g.,  von  Antlire- 
nuB  verschieden  dnroh  di«  nackte,  dicht  punktierte  Oberfliohe,  klei- 
neren Aagen  und  den  spitzeren  Scntellarfbrtaatz  des  Pronotumt)  aUr- 
rimiu  (Eisnani,  Zantibar). 

Attagenus  picttu,  tmgtutaius  (Turkestan).  n.  A.,  Ballion, 
a.  a.  0.  XLIIL  p.  330. 

AnthrenusnoincM  (Algier);  n.  A.,  HuUant  und  Qodart;  Ann. 
Soc.  Linn.  Lyon.  XVHI.  p.  313. 

MaclBay  a.  a.  0.  p.  170  f.  beschreibt  6  neue  Arten  «m 
Qayndah  in  den  Gattungen  Megatoma,  AnthroMg,  Oryptorhopaltm. 
Tritwda. 

BjrrbUkO.  Megatoma  nndata  L.  verfolgt  Tenthredo-Larven, 
A.  Kuwert.  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXn.  p.  305. 

Syncalypta  lüraOa  (Engl.)  n.  A.,  Sharp,  Ent.  Monthl.  H 
VIII.  p.  151.  Byrrhua  tuseanw  (Tosoana),  C.  A.  Dohrn,  Stc 
Ent.  Zeit  1673.  p.  486;  B.  Fettiti  (Canada),  Hörn,  Traoa.  K 
Ent.  Soc.  1870.  p.  76,  n.  A. 

Maoleay  a.  a.  0.  p.  171  f.  beschreibt  die  n.  A.;  MierothM 
fateieularig,  cogtatus;  Limnichns  frontalis  (Gayndah). 

Oeoryasus  Kmgi  (Gayndah)  n.  ap.,  den.  ebenda  p.  173, 
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Ftnldu.  Horn  giebt  in  den  Trans.  Am.  Ent.  Soc.  1670. 
p.  29  ff.  eine  Synopeia  der  Pimidae  der  VereinigteD  SU&ten,  und 
Rhzt  >ls  n.  A.  anf:  Psephenui  HäideTnamn  (Ca]if.);  Elmia  quadri- 
noctflntw  (Calif.),  glaber,  maestus,  abnormü,  tünüia  (Arizona), 
ferrugitieiu  (Tezu);  Stenelmia  quadrimaculatus  (Vermont};  Macrony- 
ches  pomilws  (Calif om.). 

Elmia  tUuM  (Algier),  Fairmaire,  Ann.  Soo.  Ent  Fr.  (4).  X. 
p.  373.    Pamui  pubeaeau  (Araliien),  Walker  a.  a.  0.  p.  11. 

BetarOMlldH.  Hoohbuth  betohreibta.  a.0.  p.  Slft  eine  neue 
Varietit  (gHadnmaeuIatMa  Hocbh.)  von  Heterooerui  obsoletos  Cnrt. 

Heterocema  Jlf(u(«rmfGafndali)  n.  A.,  Hacleaya.  a.0.p.  178. 

lilflBli1ait       Lamprima    Krtffti  (Gajndab),   u.  A.,  derselbe 

Äpteroej/elu»  (n.  g.,  Metaaterunm  aauerordentlich  kun; 
nur  die  Hitteltchienen  beim  (^  bedornt)  honolttbitensis  d.  A.  von 
Bonolulu;  WaterhouBe,  Trana.  Ent.  See.  Lond.  1671.  p.  815. 

Bhaetulus  (n.  g.,  Rhaetaa  nahe  atebend)  erenatus  von  For- 
moBa;  Doreua  ratiodnatwtu,  gvturalis  {Eiauiaj»),  gläbripetmü  (In- 
dien); XtHOtea  fwf«coni*>  (Victoria);  latidens,  Launeettoni,  fordptäa, 
aMAcretiaiiM  (Tasmanien),  n.  A.,  Wsatwood,  ebenda  p.  S58  ff. 

CeratognathuB  rvfipennis  (Eing  Qeorge'a  Sound)  n.  A.,  dera, 
«benda  1872.  p.  63. 

Spbenognatbua  ormalM  (Colnmb.)  Parrj  ebenda  p.  73, 

ProaopocoflluB  BoKnhtrgi  (Java);  Cantbarolethru«  BucJäej/i 
(Ecuador);  Leptinopterus  af^it,  Furanauis  (Parana)  d,  A..  Sn. 
V.  Vollenhoven,  ebenda  p.  77  ff. 

Neolncanua  margmat*u  (Indien),  Waterbouse,  Ent.  MontU. 
MagaL  IX.  p.  BS.  n.  A. 

Patialini.  Bitey  beachreibt  und  bildet  ab  in  seinem  IV. 
Bep.  In*.  Hiaa.  p.  139  ff.  die  Larve  nud  Puppe  von  Fiusalus  eonuUus 
Fabr.  nnd  giebt  Detaila  über  ihre  Lebenaveise. 

J.  J.  Kaap  Uefert  in  der  ßerl.  Ent  Zeit.  XV.  Heft  IV. 
eine  Monographie  dieser  Grnppe.  Abgesehen  von  dem  ei- 
genthtlmlicben  Veraache,  alle  weiteren  systematiicben  Ka- 
tegorien innerhalb  dieser  Familie  [nach  Eaop)  nach  der 
FtlnYzahl  anfznstellen,  iat  die  Arbeit  sehr  anerkennenswerth. 
nf  5  beigefügten  Tafeln  finden  eich  neue  oder  kritische 
Arten  ganz  oder  in  ihren  charakteristischen  Theilen  ab- 
•;ebildct.  Beschrieben  sind  171  Arten,  so  dass  nach  der 
.^ohlenmfstik  Eaup's  noch  IH  an  der  vollen  Zahl  925 
eUen.  .  Die  Zahl  der  neoen  Arten  ist  beb^htlich  (18). 
Die    neuen   Gattungen  sind:    Ceracupes,    Comaeupes, 

anshlT  (,  Niturg.  XXZIX.  Jfthrg  Bd.  3.  B      ,«,«,,1,. 
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Caulifer,  Pleurostylus,  Semieyclus 
Didj/mus,  Trichostigmus,  Vellejus. 
bienus,  Plestkenus,  MacroHnus,  £j 
ches,  Gonatas,  Cetejus,  Basilianus, 
hlius,  Spurius,  Popiltus,  Vindex, 
Ninus,  Rhodoeanthopus,  Rhagonoceri 
Eumelvs,  Soranus,  Veturius,  Serie 
Rimor. 

Maolekj  a.  u.O.  p.l7Sf.  beschreibt  üa  i 
AuUcacycluH  Eaupi;  Taeniooeraa  Meutern;  Ma 
puncttcoUis. 

Searabaeidae.  Mnlsant  beginnt  in 
Soc.  d'Agric.  etc.  de  Lyon  4«  s^r.  II.  p.  2^ 
Lamellicomea")  eine  Kevision  der  fraozttsi 
nächst  der  Goprint  und  Aphodiini.  Es  w< 
Arten  beschrieben. 

Candöze   berichtet  in  den  Gompt 
Belg.  XIV.   p.  XXIII.  Über  42  aoslftndisc 
zithlreictien  Exemplai-en  mit  Wolle  von 
nach  Verviers  gekommen  waren;  6  dere 
nen  angezeigt. 

Coprini.  Macleay  besah  reibt  die  neueo 
(a.  B.  0.  p.  176  ff.),  CanthoHOSoma  (n.  g.)  Mi 
rniuB qttadridats, Temaopleotron  tibiate;  Merodc 
ratus;  Oiithophagus  dtvarieattu,  rubicunduiug.  per 
Maeterei,  dtseettts,  quinque-tuhercvUttuif  inenni. 

Harold  (Col.  Hefte  TIU.  p.  1  ff.)  besohreil 
chua  vtnerabüia  (AbeBsiniea);  Stiptopodittg  (i 
Onthocharia  verwandt,  Obeneite  behaart,  Antenne 
riae;  Heliocopiis  Beecarii;  Cauthidium  magnum 
ten ;  luid  VII.  p.  112  Coptorrbina  grantäifera  vo. 

Weitere  Beiträge  lur  EenntnieB  einiger  k 
mellicornier  liefert  E.  v.  Harold,  Berl.  Ent 
Nach  einigen  ergiutenden  und  berichtigenden  Zi 
heran  VerÖffentliohungen  werden  die  den  Gn 
E  ricbaon'aehen  Eintheilung  angehörigen  Arten 
wie  die  früheren  behandelt 

Oeratäcker  a.  a.  0.  p.  48  ff.  beaohreibt  von  Zantibar  i 
die  n.  A.:  Ateoohug  AegypHomm  L&lr.  var.  pnrpitraaeau;  A.  aar» 
(n.  var.  mifM>r),   pusttUosus;    Aotinophonia    eotenntiM,'    SiByphaa 

L,,_.  A.oogic 
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dtftr,  $amnvivm;   Ajiaeh»ioeom  prwxrut;   GymnopUuruB   umbtinu»; 
10  Oothoph^pia  Arten;  Onitioellas  httmüü,  eaeUitiu. 

HoMalocopri»  n.  g.  Soliky,  ^gründet  eof  Coprie  tmohta 
Fucher  ^Syn&spiB  (Bates)  brahmina  Hope,  Hör.  Ent.  Ron.  VIII. 
p.  ISO. 

Gymnoplenrua  molaeeui;  Onitie  iteradius,  Haroldi;  Ontbo- 
phagus  saiga,  Bartddi  (Turkeatan)  n.  A.,  Ballion,  Bull.  Moic. 
XLIII.  p.  381  f. 

OjmnopleuruB  obtusus  n.  A.,  Hulsant,  a.  a.  0.  p.  2QB. 

OntbophaguB  croeatus  ( Alg.)  n.  A.,  d  e  r  e  e  1  b  e,  Ann.  Soo. 
Linn.  Lyon.  XVIII.  p.  316. 

Jocke)  erörtert  in  Rer.  et  Hag.  Zool.  (2)  XXIIl.  p.  405  ff.  ' 
die,  Charaktere  der  Gattung  Caeeobiug  Thotnt.  und  findet  eine  Spal- 
tung doraelben  nothwendig,  naeb  welober  nur  nocfa  Schreberi  L., 
tumdtu,  hitttrotdes  MitUtr.,  denücottis,  jessensis  Har.  in  ihr  ver- 
bleiben, v&hrend  die  übrigen  Arten  die  n.  G.  CaeeopHilut  mit 
der  n.  Untergattung  Cacconemua  bilden. 

Aphodiini.  Hörn  giebt  in  den  Trans.  Am.  Ent. See 
1870.  p.  1 10  ff.  die  Beschreibnng  der  Nordamerikanischen 
Apbodias'  nnd  Dialytes-arten,  nnd  ebenda  1871.  p.  2S4  ron 
Oxygonitts,  Ataenins,  Enparia,  Rhyssemas,  PleorophornB, 
Peammodias,  Aegialia  mit  maDchen  neuen  Arten. 

Nene  Arten  in  der  Gattung  Apbodini  becchreiben  auBserdem: 
Hnlaant  und  Key  in  den  Ann.  Soc  Linn.  Ljon.  XTUI.  p.  ITl  B.; 
Hulsant  in  Ann.  Soc.  Agrio.  Lyon.  (4),  II.  p  449;  Harold.Berl. 
Ent.  Zeitaobr.  XV.  p.  2Ö1  S.;  dera.  Coleopt.  Hefte  VII.  p.  112  u. 
VIIL  p.  I7ff.;  Gerstäckei  a.  a.  0.  p.  47;  Fairmaire,  Ann. 
Soc.  Ent.  Fr.  (6).  I.  p.  420;  Leoonte,  CoL  Hefte  X.  p.  198;  Wal- 
ker a.  a.  0.  p.  11;  Ballion,  a.  a.  0.  XLIII.  p.  882;  Maoleay 
B.  ».  0.  p.  183.  ^ 

Aphodius  tOrammtarius  Er.  in  Belgien  aufgefunden.  Cotnpt. 
rend.  Soc.  Ent.  Belg.  XT.  p.  XXX. 

Harold  (Col.  Hefle  VIII]  beacbreibt  die  n.  A.  Simogonius 
(n.  g.)  Btccarii  p.  22;  Euparia  spinieoüis  p.  2S;  oooItpemHS  p.  IIB; 
ebenda  VII.  p.  19  Ammoeciua  fiMJmtubu  vom  Cap  d.  g.  H. 

Rexalu»  (n.  g.)  »mpJievpM  n.  A.,  MuUant  nnd  Rey, 
Ion.  Soc.  Linn.  Lyon  XVIII.  p.  188;  Olopmu  (n.  g.)  fSr  nanae 
rairm.;  Psammobius  haatüia  n.  A.;  Dimalia  n.  g.,  gegründet  auf 
Aegialia  aabnleti;  dies.  Ann.  Soo.  Agric,  Lyon.  (4).  IL  p.  610,686, 
647.  4  neue  .JfflMMeiM- Arten  von  Oayndah  beacbreibt  Haolesy, 
«.  a.  O.  p.  184  f. 

Aogialia  Mamottani  (Biskra) ;  pBaniniodine|>oricoOt«  (Ronanda) 
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Fairmkire,  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (4).  X.  p. 
dagucar),  deri.  ebenda  (6).  1.  p.  34.  P.  , 
Ballion,  Bnll.  Hoao.  XLIIL  p.398;  P.  seote^) 
List.  Col.  Lord.  p.  11. 

Orphnini.  HybaluB  wdcornHtM«  (Ti 
maire,  Add.  Soc.  Ent.  Fr.  (4].  X.  p.  376,  i 
Uemerkangen  ober  andere  HybaluMiten  sich  I 

PbaeocbroQB  BKcarii  (Abewinen)  n.  J 
VIII.  p.  26. 

Qeotrupini.  Hörn  stellt  für  die  3  Ann 
arten,  die  ein  breit  dreieckiges  Schildchen  i 
haben  (ferrnginena  Beauv.,  foaaatus  Hald.,  sei 
Ameehanus  auf.  Trans.  Am.  Ent.  Soc.  187( 
Beiben,  ala  achon  bei  den  Cerambycideu  vergel 
tus  am;  ebenda  1871.  p.  334. 

Ballion  a.  a.  0.  p.  334  ff.  beacbreibt 
{Murraj/i)  und  10  n.  Lethrm-krten  aus  Rasala..... 

Oeotrupe*  caueotieua  n.  A,  Sharp,  Ent.  Montbl.  Hag.  Till, 
p.  10. 

Bolboceraa  gayndaliente  n.  A.,  Haoleay  a.  a.  0.  p.  186. 

Athyreu»  ftavokirttu  (Arabien)  n.  Ä.,  Walker  a.  a.  0. 

Trogini  Harold  liefert  in  den  Col.  Heft  IX. 
p.  I  ff.  eioe  Monographie  der  Gattung  Trox,  in  der  riete 
wichtige,  kritische  nnd  synonymiscbe  BcDierkungen  ge- 
macht aind.  Im  Ganzen  sind  93  Arten  beschrieben,  danuter 
31  nene. 

3  neue  2n>x-Arlen  beschreibt  Haciea;  a.  a.  0.  p.  166. 

T.  madagatcaneitsia  n.  A.,  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent. 
Fr.  (5).  I.  p.  34. 

T.  guadrimaeulatus  (Turkottan),  Ballion,  a.  a.  0.  p.  3Sa 

Olaphtfrini.  Amphiooma ifiuchat«urttocAi  (Titrkestan)  n.  A.. 
dcraelbe  ebenda  p.  339. 

Hörn  beschreibt  TranB.  Am.  Ent.  Soc.  1870,  p.  77  eine  neue 
Art,  Lichnantha  Edwardsi  von  Oregon, 

Melolonthini.  Macleay  a.  a.  0.  p.  167  ff.  beaohreibt  n.  k. 
in  den  Gattungen :  PhyOotoctu,  Moechidius,  Liparetus,  SeUata,  B^ 
plonychi,  Homalotropua  (n.  g.),  HeUroiMfx,  Odontonyx  (a.  $i- 
Die  Arten  stammen  alle  von  Gayadah. 

Gerstäoker  (a.  a.  0.  p.  47)  beschreibt  Enpyaettt  (n.  g., 
TOD  Psilonychn«  unterachieden  durch  die  schwächere  Fühlerkeule, 
den  tief  Sfach  gebuchteten,  4Eihnigen  Clypeui;  das  henfÖrnii)!' 
Scutellum)  eonmatt«  a.  sp.  von  Zaoxibar. 
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BallioD  B.  a.  O.  XLllI.  p.  SS9  ff.  beeohreibt  die  u.  A.:  Serica 
fiuea,  Benardi  (Rnisl.);  Peetiniehelu»  (n.  g.,  Antennen  10-, 
Keole  3g:1iedri)i(;  Ekuen  an  der  Basia  g^htmnit,  am  Ende  mit  einem 
«pitzen  Zftbncben),  rhüotrogoides ;  Tanyproctaa  opaetU;  Shiiotroffus 
(4  Arten);  Äocylonyelia di'IaticoEIu ;  Foljpbyll« jwIen-M;  Melolontha 
^ftieta,  spaltäata. 

Des  Cottes  gründet  auf  Adoretug  nitidulua  Des  Cottea  die 
n.   Q.  Schismatoeera. 

Serica  Ariiwi  (Eioarial)  n.  A.,  Mnlsant  nnd  Rey,  Ann.  Soo. 
Linn.  Lyon.  XVin.  p.  817.  S.  ehmgatuUt  (Californ.),  Hörn,  Tr. 
Am.  Eat.  Soc.  1B70.  p.  70. 

Fleopta^lla  fkmcomü  and  hirta,  3  u.  A.  aus  dem  Eafferlande; 
SohaufuBS,  N.  0.  I.  p.  292. 

Pachydemti  jnfomin  (Arab.)  n.  A.,  Walker,  a.  a.  0.  p.  12. 

AmphimalluB  Logeai  (Südit.),  Mulaant  und  Godart,  Ann. 
Soc.  Linn.  Lyon.  XVIII.  p.  214. 

Melolontha  cupracenf,  gracäieomi*  (Tibet),  vahraobeinliuh 
neue  Arten,  Blanchard,  Compt.  Rend.  LXXII.  p.  811. 

RbizotroguE  Tomosi  (Cueno«),  Porez  Areas,  An.  Soc.  Eap.  I. 
p.  98;  sordeaeens,  stigmaticoUis ,  castanopterus,  brutmau  (Algier), 
Fairmaire,  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (4).  X.  p.  375  ff.;  Rb.  inundationü, 
eburnticolli»  (Bona),  atlantiats  (Hed^ah);  Ephooera  Ariatidit  (The- 
man);  Baffray,  Pet.  Nonv.  Ent.  p.  16a  n.  A. 

Butelini.  Ballion,  a.  o.  0.  p.  34S  ff.  beschreibt  die  n.  A.: 
Phyllopertha  itaiatiea,  variabüis;  Anomala  sublueida  (Tarkestan), 
dubia,  lubaurata;  Popilia  Bogäanouii  (Amnr);  Adoretns  pruinosus 
(Turkestan). 

Rhinhjptia  plana  (Arabien);  AdoretuB  gtnescen«  (Tajura)  n.  A., 
Walker,  a.  a.  0.  p.  13. 

Fairmaire  (Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (4).  X.  p.  976  f.)  führt  die 
Algieriachcn  Arten  von  Phyllopertha  und  Anisoplia  auf  und  be- 
aohreibt  Ph.  OberUiurii  n.  sp.  von  Conitautjne. 

Hörn  giebt  in  den  Trans.  Am.  Ent.  Soo,  1671.  p.  637  f.  ein 
TerzeichnisB  der  Cololpo- Arten  der  Vereinigten  Staaten,  and  die 
Beschreibung  von  C,  contobrina  n.  ap.  von  Arizona. 

Rep»\iaai  purpvreicfpi,  n.A.oder  Varietät  von  oeneus;  Hac- 
jay,  s.  a.  0.  p.  197. 

Dynastini.  Hörn  s&hlt  die  AmerikaniBcfaen  Cgehcephala- 
rten  anf,  darunter  G.  äegan»  (Calif.),  n.  sp.  Tr.  Am.  Ent.  Soc. 
871.  p.  334. 

Heteronyobus  ru^i/V an« (Uadsgascar, Zanzibar) ;  Anodon{a.%.) 
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CoquereH  (Madag.)  n.  A.,    Fairmairc,  Ana.  Soc 
p   36  f. 

Macleay  a.  a.  0.  p.  196 ff.  besofareibt  neue 
dah  aus  den  Gattungen  Heteron^us,  Isodon,  Dam 
Semanopterua.  Crt/ptodus. 

Peotodon  dubiiu,  affinis,  humilis,  n.  A.  eua 
lioQ,  Bull.  Moec.  XLIII.  p.  345  f. 

RhizoplatyB  ambigaw  (Zanzibar)  n.  A.,  Gera 
p.  46. 

Cetoniini.  Mohnike  s.  a.  0.  beachreibt 
l'ri genta  (d.  g.)  VoUmhoveni  (Java*;  Corypbc 
fiapomarginata  Wiedem.;  Clinteria  viridiggima  ( 
auguata  (Celebea) ;  Lomaptera  Doreica  (Nea-Guineft), 
anomala  (Gilolo);  Olycypbaiia  paüiata  (Java), 
inusta  (Borneo],  pieta  (Java);  aibomaculala  (Jav 
(Bomeo),  pj/gmaea  (Java,  Sumatra,  Banka);  Pro 
(Ternate,  Tidor,  Batjan,  Gilolo),  aeutmima  (Jav 
|>«c(oralM  (Calebes};  Miioroma  trigttttulata,  gloriosa 
Itrastoma  (n.  g,j  spondylidea  (Java). 

Hörn  giebt  in  den  Trana.  Am.  Ent.  Soc.  IE 
Uaberaioht  der  Amerikaniaohyn  Cremastochilits-AHe\ 
C  depregsus,  pHostcoüis  (CaUf.);  Oamoderraa  aoeiäli 

Haoleay  a.  a.  0.  p.202C:  beaobreibl  die  d 
Masttrti,  hirtieepg,  nigrans.  ptächra,  viridicuprea; 
caataneipennig. 

Reiche  giebt  in  den  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (5) 
Reviaion  der  Eiiropäiechen  Arten  und  beacbreibt  d 
Duta  Lethitrri  (Algier);  Cetonia  Doriae  (Tehoran,  1 
lia  (Syrien,  AnatoUen);  Judith  (Syrien). 

Cetonta  longula  <8arepta).  dea  Logea,  Mittl 
III.  p.  368;  C.  marginieoUig,  eongpersa,  atmuia,  i 
magnifiaa  {Rnasl),  Ballion,  a.  a.  0.  p.346r.  C.  (! 
(Manila),  C.  A  DoUrn,  Statt.  Ent  Zeit.  XXXin. 

Allorhina  Hueti  (Guatemala)  n.  A.,  Che  vi 
Ent.  Belg.  XIV.  p.  6. 

Fachnoda  eupofypha  (Uozambique,  Zanziba 
atäoker,  a    a.  0.  p.  46. 

Valgua  califomicus  n.  A.,  Hörn,  Tr.  Am.  Ent 

Bnptestidae.  E.  Saanders:  Catalogos 
sy&onymicns  et  systematicns.  London  1871 
Kef.  nicht  zngek. 

Deraelbe    berofareibt    in   den   Tr.    Ent.   Suu.    ..uuu.    .d... 
p.  288  ff.  die  D.  A.;   AntUysterna  »ubvittata  (Zambesi)^  Chtysoehroa 
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Broitmi  (Ceylon),  punetatüsiina  (imdienj;  Pfüloeteamu  ignticeps 
(Birma);  Chryeaspü  auricattda  (C.  Pftlmas);  Stercupü  Weltoitschi 
(Loaado);  Oyria  üater<»dea  (Schweuentl.) ;  CAoleotacma  Ajax,  qiia- 
driaignata  (Queenil.),  guperha,  Xartini,  Äiutralatiae  (Aaetralien); 
Conognatha  Badtiü,  Rogeni,  paranauit  (Ferane};  Stigmodera  rubri- 
etutda,  unieineta,  Duboulayi  (AuitreL.). 

Derselbe  besehreibt  die  von  G.  Lewig  in  Japan 
gesammelten  Buprestiden.  Proceed.  Lina.  Soc.  XL 
p.  509  ff. 

Im  Oanxen  rind  40  Arten  aiifge£Uilt,  darnnter  84  neue:  Ghal- 
cophora  querceti;  Chrytodema  Lemiii;  Bupreati*  Jt^oMetui»;  Än- 
lAoxM  JVuleiM;  Cfioroebut  igttotue ;  Savüiue  quadricolor ;  OryptodadyltM 
aurieepg;  Ägrüiu  maeul^er,  eyaneoniger,  viridi-obscurw,  margini- 
coBit,  awriventrii,  moerens,  rotnitdieoüis i  Äphanigticug  cottaria,  am- 
gmer;  Cplindromorphui  Japanettsis;  2Vaehys  Letaisii,  griseo-nigrti, 
eUgttnttäa,  auricoBis,  grigeofatciata,  robusta,  cupricohr,  variolaris, 
ineäita,  incotupieua.  Als  neue  Gattung  ist  Paratrachys  sufge- 
■tetlt,  die  Bioh  tod  Tracbya  antencheidet  durch  die  ovale  Form,  die 
nioht  erhabenen  Schultern,  die  gerade  Basit  des  Thorax,  den  ebenen 
Kopf,  die  kurieren  Antennen,  deren  6  Endglieder  gezähnt  lind;  die 
Fnblergruben  «ind  klein.    Die  Art  iat  P.  i&dera«  n.  sp. 

Burmeiater  giebt  in  der  Stett.  Ent.  Zeit.  187S.  p.  867  ff. 
eine  Revisioo  der  Buprestiden  des  La  Plata' Gebietes,  und  beschreibt 
die  n.  A.:  PsHoptera  viridiainea;  Änthaxia  orientalig;  Cottognatha 
propinqua;  (Tylauchenia  n.  g.  fBr  Suprestig  sphaerieollig  Detm., 
crassieoüia  Gary),  Chrysobothri»  maxima,  lalieollig,  tioloehaleea, 
owrtciiMta,  pob/tpHota;  ^prtlu«  nobüis,  ttdphvrifer,  perpitxiu,  de- 
etptefMi  Braehyg  widtdaria. 

Macleay  a.  a.  0.  II.  pt.  IT.  p.  339  ff.  besohreibt  n.A.  in  den 
Gftttungen:  Nageio,  Astraeue,  JUisIodtuü,  AnOuusia,  NMCurit,  Noto- 
graptug  (n.  g),  Curia,  iWyewta,  Stigmodera,  Chrytobothri»,  EihoH, 
CtMOe,  OhornebiU,  AgrUm. 

Walker  a.  a.  0.  p.  IS  beiohraibt  die  n.  A.:  Chrysoobroa 
Lordi;  Spbanoptera  purpwifera;  Geneeerus  (n.  g.,  Plaetocerus 
nahe  stehend)  cervinug. 

Ballion  fQhrt  ans  Turkeatan  eto.  die  neuen  Arten  anf  (a.  a. 
O.  p.  346ff.):  Julodis  fiiM/manm;  Capuodia  metaUica,  pontmatriaia, 
texmaa^ata;  Antbaxia  ApoUonii,  awiventrig;  Aomaeodera  dubia; 
Coroebui  eyaneus. 

Gerstäcker  bat  die  n.  A.:  (a.  o.  0.  p.  B3  f.]  Steroapis 
faetuosa  (Kiriami);  Sphenoptera  gitadrMiedUiB  (Mombas);  Chn/gobo- 
ätria  empjprea  (Zaniibar);  Aphanlsticus   nodoaug  (Mombos). 

Antbaxia  tli(«Kms (Toulon)  n.  A.,  Abeillo,  £tad.  Col.  cavem. 
p.  31. 
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Jftntfae  Beeearii  (Bogoi)  n.  A.,  Geatro,  Ann.  Hua.  civ.  Stör. 
D»t,  GenoTB  III.  p.  47. 

Aonaeodera  guaArwiUata  (Utah);  Hom,  Truii.  Am.  Eot. 
Soc.  1870.  p,  79. 

Tracht  gytxeieola  (Savo^en)  n.  A.,  de  Uarsanl,  Add.  Soc. 
EbL  Ft.  (6).  I.  p.  80. 

M«lanophila  Legrandi  (Algier);  n.  Ä-,  MolBant  n.  Pellet, 
Aud.  Soo.  Linn.  Lyon.  XVIII.  p.  301. 

TtiroseMM.  Die  Soblesiioheii  TfaroBcus-Arten  Bind  im 
50.  Jahreaberiobt  Sobles.  Ges.  Vatarl.  Caltur  p.  182  anfgei&blt- 
VoQ  den  6  deuttohen  Arten  fehlt  Ih.  Duvalii  Bonv. 

G.  Eraati  maobt  in  der  B  erl.  Ent.  Zeit.  XV.  p.  Hl  An- 
gaben über  das  Bpecielle  Taterland  der  earop&iioben  Tbroscm- 
Arten. 

Th.  earinifrom  Bonv.  in  England  aufgefunden;  Ent.  HontbL 
MftgaE.  VUI.  p.  135. 

EnODemidae.  De  fiooTonloir  b&t  in  den  Ann.  See. 
Ent.  Franc.  (4)  X.  »nppl.  1.  Heft,  Juli  1872  2.  Heft,  Dec 
1872  3.  Heft  eine  Monographie  der  Encnemidae  (einaehlieftB- 
lich  Cerophytum)  veröffentlicht.  Für  die  Gattang  Perothop» 
will  er  eine  mit  dieser  nnd  den  verwandten  Bnprestiden, 
Throsciden  gleicbwerthige  4.  Familie  anfstellen.  Von  Far- 
SQS  nnicolor  Latr.,  EncnemiB  capncinns  Ahr.,  Xylobins  bn- 
meralis  Dnf.  ist  die  Entwickelungsgeschiehte  gegeben. 

Im  l.Hofte  Bind  folgende  neue  Arten  beBohriebeo:  Potergua 
(n.  g.)  fUiformis  (Neu-Ouiaea);  Diomus  (n.  g.),  ringulari»  (Bnuitien); 
Lamprotrichus  (n.  g.);  Euryostua  (n.  g.),  Beiehii  (Java),  hy- 
poarita  (Halaoca),  inopittatus  (Singapore);  Ärisv»  (n.  g.],  i 
tu«,  adunctu»  (Java),  Caetelnaui  (Malacca),  Wiearäi,  orientalU, 
preeaa  (Helboume);  läiotarsus  (o.g.),  vettitua,  sttlcieoüit,  t 
coHO^etus.  tricarituUus  (Brasilien);  Cerophi/tum  fuscicorne,Ca!fennen$e; 
Tharops  Marmottani,  obieuricomis,  Picteti,  nuMtn;  Poteiloehru» 
(o.g.),  vittatus,  grosaieoRU,  piceus,  exiguut;  Ärgatiug  (n.  g.),  dittin- 
etu»;  Thambu»  (n.  g.),  agüü,  inexpeclus,  Fritaldtkii,  Da/röUii, 
diterstui  Detowaopus  (n.  g.),  faUax,  simüig,  indocäis,  Btali,  ftueipti, 
alacer  conttrictw,  er^tua;  Diaeerua  anttmuUus.  griseteoM;  Dn- 
matoliu  fuliginoava,  murinua,  düutipea,  ferrvginipa,  dignoaeetukta 
pwKtipatmia,  eongener.  tibialis,  litigioaiu,  beBua,  ineigni»,  Sallei,  <ea 
riegatua,  triatia,  eineraacata,  ignotua,  faatidioau»,  opaeua,  axicuf,  m- 
diene,  Äuatralatiae,  tatguatua,  Fradieri,  modeattta,  FattckU,  lemigrüen», 
frater,  propingKut,  lugubria,  dongatua,  maronita,  exüit,  bmicormt, 
Javeti,  exul,  Botest,  transfuga,  fomax{?c)oidea,  Schawni,  «^^wietK» 
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Mimetdi,  aaieu»,  novitiua,  ambiftme,  eratSMorm»;  Phaneroehroewt 
(n.  g.),  dimidiatipennig;  Anaboluä  (n.  g.)  mime,'  EntoMOsatoptti 
in.  g.),  emrtiui  Diaeret»!  (n.  g.)  partOdoeoaü;  Bernitlua  (n.  g.) 
ditpar;  Phaenocerus  (n.  g.)  »itbelawitii»;  Laeui  (d.  g.)  latiami*. 
—  In  dem  2.  and  3.  HefU  lind  16  weitere  nene  Gkttnngen  und 
131  nene  Arten  beschrieben. 

Xylobin*  eyliitdriformit  n.  ip.,  Hörn,  Tran«.  Am.  Ent.  Soc 
1671.  p.  Ml,  Ml  Californieo. 

EUtnldU.  Oentloker  a.  ■-  0.  p.  68f.  beschreibt  die  n.  A.: 
AgrjpnnB  maeulieoBis  (Zanzibar],  Älatii  atropoa,  lachiodontne  pi- 
datrig;  HonocrepidiuB  adeena  (Aniacha);  Heteroderei  aetttangubi» 
(Albarama,  ZanEibar);  Lndin«  pemctSotM  (A)barama). 

Helanotoa  mibUtcetu  (Ste.  Baume)  n.  A.,  Abeille,  a.  a.  0.  p.  33. 

Bandi  beaohrcibt  (Berl.  Ent.  Zeit.  XV.  p.  49  ff.)  die  u.  A. 
Ton  C;peni  etc.:  haacmpygmaeiui  Tetrilin  eyprius;  Ekter  ptdeher; 
MeUuotai  j>ulch«r,-  Athouacyprtus,'  AgrioteEitoUetM  (Aomerk.  p.  66). 

Agriotea  hitpanicus  (Algeciras) ;  Athou«  brevicomü  (Goraica), 
obhttgicoBii  (Seealpen},  näiroUstaeeus  (Andalua.),  obttuifrons  (Nord- 
italien]  □.  A.,  dei  Loge«,  Mitth.  schw.  ent.  Gea.  III.  p.  369  ff. 

Hörn  beicbreibt  und  bildet  e  Tb.  ab  in  den  Tram.  Am.  Ent. 
Soc.  1871.  p.  299  ff.  folgende  n.  A.:  Meritthia  eristatug,  texaniu; 
Cardiophoru»  logal»t,EdiBardsi.  aenetu;  Horitlonotui  dtfinittis,  ÜTJ«ri; 
Coptotteihtu  (?)  americatnu ;  Cryptohyptius  Samborni,  aeHivu»,  per- 
plexuK,  AMm,  coion;  Eloier  alHpenni»,  Behrensi,  coräatus;  Eta- 
trinui  (n.  g.)  anthrax;  Drattrrius  grattdwoBis,  marginteoBif ;  Me- 
gapenthtg  aterrimug,  dtgant,  Bogeraii;  Änehaett»  deaertm,  terieetu; 
Monoerepidius  robustus,  mvhnu;  ZMdtus  LeeonÜi;  Simoniva  quadri- 
maaäatm,  nikii,aribr{coBi*,nitidulu»;  Ätbou»  axiUari»,  fUmmgularia; 
Affiiota  prütraetua;  Oxygonu*  attr;  Corymbites  httgieonm,  xohUo- 
muM,  monticola,  CopU,  limoni^orrtiiB ,  pruininut,  Breweri,  prataa, 
obvtrnt». 

Fairmaira  in  den  Ann.  Soc.  Ent.  Franc,  (4)  X.  p.  380  be- 
adireibt  die  n.  A.  Athoiu  eortieeut  ans  Algier  and  ebenda  (6)  I. 
p.  8  ff.  TylotariuB  tquäU«eem;  Me^penthea  Coqtitrdi;  Cardiophorua 
futeovittatui;  Etaatrna  «iriiniuriniM,  ampedoida;  Cardiotaraae  gri- 
$etcens  TOn  Madagaacar. 

Haclcay  a.  a.  0.  p.  249  (.  beaohreibt  40  n,  A.  aiia  dieser 
amilie  und  stellt  Hemioptida  n.  g.  auf. 

Oebrlonldt«.  Fairmairo  besobreibt  in  den  Ann.  Soc  Ent 
'ranc.  (4)  X.  p.  380  ff.  die  □.  A,  CeoHü  spurcaticoUis,  dubitabilis, 
randipennis,  faldcolor,  orassna. 

ChoTrolat  desgl.  ebenda  (6)  II.  p.  409  C.  Qetaobmanni  aaa 
er  Sierra  Morena. 

BUvldSMrtdlt-  Philippi  stellt  in  der  SUtt.  Ent. Zeit.  XXXU. 

LM.=,  ,L.OO;Mc 
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p.  293  die  neue  Gettang  folymmiw  ßr  eine  neue  Art  (marma- 
rattu)  von  Santiago  Auf. 

Haclea;  'l  a.  0.  p.  818  beschreibt  die  neoe  Art  Fbbcbi 
Sfastersi  von  Gayndeb. 

DawOlldaa.  Dascillua  porattelui  (VallombroB*.  Tom.),  C.  A. 
Dobrn  Stett.  Ent.  Zeit.  1672.  p.  482;  D.  brmioonti»  (Gayndab), 
Maoleay  a.  a.  0.  p.  813.  Helodet  chrt/soeotMt,  Abeille  £tud.  Col 
cavemie.  p.  34.  Helodei  Toumitri;  Cyphon  ünprcMM  (SardmieD), 
T.  Eienenwetter  BerL  Ent.  Zeit.  XV.  p.  88,  78;  C.  putieUpaiiiü 
(ScshotU.),  Sharp,  Ent.  Monthl.  Mag.  IX.  p.  165;  Hydrot^pbos 
pcüiidicoüis  (Alg.)  Raffray,  Pet.  Nouv.  Ent.  No.  56  p.  160  n.  A. 

Telepboridie.  H.  t.  Eicaennetter  untenieht  die  enropü- 
soben  Arten  von  JUtUthodes  einer  Revision,  indem  er  das  Haupt- 
gewicht auf  die  Copulationsorgane  legt,  die  in  G4  Fig.  abge- 
bildet sind.  Von  einzelnen  ist  die  Vernutbung  einer  parthenogene- 
tischen  Fortpflanzung  ausgesprochen.  Berl.  Ent.  Zeitschr.  XVI.  p. 
369  ff.  Im  Ganaen  sind  41  Arten  boBohrieben. 

Joasaet  {Compt.  rend.  LXXUI  p.  629)  berichtet  über  das 
von  ihra  beobachtete  Leuchten  der  Eier  von  ZamfiyrtM  tuetiUiea. 

Lucas  beschreibt  in  den  Ann.  Soc.  Ent.  Franc.  6.  ser.  L 
p.  19  ff.  das  UDgeflügelte  $  einer  Art  von  Malacogaster  Bus«.,  und 
beschreibt  Malacogaster  Buisii  n.  sp.  in  beiden  Gescblccbtcni. 

Telepborus  dtatinguendia  n.  A.  des  Cottes.,  Pet.  Non«. 
Ent.  No.  66.  p.  324. 

Hern  beschreibt  und  bildet  ab  den  g^liederten  Fübleran- 
hang  der  ^  von  CoBop».  Trans.  Am.  Ent.  soc.  1870  p.  79  ff.  und 
besdhreibt  C.  validns,  puleheUua,  latieoüia  u.  Trophimw  (n.  g.) 
aineipetmi»  als  n.  A. 

Bedel  erwähnt  das  häufige  Vorkommen  von  Ebaetu  Otonr 
eieua  in  den  Nestern  von  Chalicodtma  tavraria,  in  denen  devselbe 
also  wahrscheinlich  sohmarotEt.  Bnll.  de  la  Soo.  Ent.  Frane. 
5.  »ix.  IL  p.  LI. 

Hapalochrus  fUxfiicoUta  n.  A,  »nsTaurien;  Axinotorsns  BagiuH 
Palermo  (=  Attalus  Pranormilanus,  Ragusa,  in  Bull,  della  Soc.  £nt. 
ItaL  in.  p.  262]  SohaufuBB,  Nunq.  Ot.  L  p.  157. 

Dasytes  oceiduus  n.  A.  von  La  Rccbelle,  Mols.  Rey.  Ann. 
Soc.  Linn.  Lyon  XVIII.  p.  96. 

Macleay  a.  a.  0.  p.  262  ff.  beschreibt  n.  A.  in  den  Gattung*- : 
Metriorrbyncbue,  Calochromus,  Luciola  Telepbonis,  lobthynma,  i- 
sius,  MalaohiuB,  Carphurus,  Balnnuphorua  (n.  g.  Halachüd.). 

Gerstäcker  beschreibt  a.  a.  0.  p.  56  ff.  die  n.  A.:  Xyi  s 
eoRjTener,  favidulua;  Erat  favosus;  Lamptfris  ampUcoUii,  mdmt;  1  • 
eiola linearis,  laeta;  M^yria  nobüis,  parvuUt;  Priotweenadimidiah  ; 
(Idgia)  apieaiit,  alle  von  Zauzibar. 
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*.  Kieaenwetler  beuilireibt  io  der  Berl.  £nt.  Zeit.  XV.  p. 
n  S.  die  n.  A.  Hallhinus  armipes  (Sard.),  fordidua  (ToBOanai).  laaus 
(Algier)  stconus  (Sicilien);  14  d.  (meist  italianiache)  Malthodaa-arten, 
ferner  Melocbio«  breeisptna:  Daajtei  Qremeri;  Haploonemas  xan- 
Hiofiu,  DeBjtiscua  pexus,  obesus,  Beckeri,  squamatusi  Danacoea  Cor- 
KD,  {ntperialis,  lardoa;  ebenda  XVI.  p.  869  ff.  Halthodes  tiiapltx, 
Ifutü,  graeeus,  lureieua,  Volgensia. 

Derselbe  giebl  in  der  Berl.  Ent.  Zeitedtr.  XVI.  p.  814  ff. 
«ine  Bcrieion  der  Gattung  CeraBus,  in  der  7  Arten  in  lateiniBoher 
^nche  diagnoatieirt  nnd  mit  einer  aubfiihrlicben  deutseben  Bu- 
■cbreibang,  Vaterlands  an  gäbe,  Eatdecker,  SynoQjmie  verseben  sind. 
Die  Arten  sind:  C  brevicollis  (Sarepta),  lateaa  (Tflrkei?J,  concolor 
(Aaat.  TQrkei),  rabidua  (tJngam),  varians  (Sarepta),  bispanicoE 
(Spanien),  bicolor  (Begdo,  öitlich  von  Sarapta). 

Baadi  (a.  o.  0.  p.  63  ff.)  führt  dio  n.  A.  aaf:  Eroa  erythro- 
I  pJ^rut,  Halachias  foBacioiui,  eyprius,  assimili»;  AnthoooniuB  crassi- 
toni*;  Hjpebaens  ej/onipennis,  mpUArinw;  Colotes  anihieinus:  Ilo- 
milisas  lawinefiMs;  Tilmanu«/Wn(8,-Iiampyris  syriaciu;  Lamprorhizn 
/Waten;  Drilns  fuMtarsi»;  Malaoogaster  ZVu^t,  rufipes;  Telephoms 
tcrtieotor,    anguietäatm,  edentuhu;  Malthodes  ulifer  r 


Aqb  Tarkestan  eto,  j^hrt  Balliou  a.  a.  0.  die  n.  A.  auf: 
Telapborai  bipltxgiatus,  svtmarginalis,  raptOT,  tenudimbatut;  Mala- 
chini  itrrieomig;  Ebaeus  tricolor. 

Unter  E.  Reitteri:  „Neue  Käferarten  von  Oran"  (Berl.  Eut. 
I  Zeit.  KVI.  p.  180  f.)  finden  sich  folgende  zu  den  Telephuriden  ge- 
hörige: Lobonyx  gracilie;  Troglops  angustattu;  Henicopus  Kiesen- 
wHm. 

Uaplocnemus  Irinaerietuit  (Itat.)  n.  A.,  Ragnsa,  Bnll.  dolla 
Soc  Bot.  Ital.  IV.  p.  82. 

Prionooerus  hirtus  (Tajura)  n.  A-,  Walker  List  of  Col,  coli 
b.  Lord  etc.  p.  14. 

Cltrtdu.  Maoleay  a.  u.  0.  p.  268  S.  beschreibt  neue  Arten 
in  den  Gattungen  Cylidrus,  OpiluB,  Natalis,  Stigmatium,  Tbanatimus, 
Clenu,  Anlicus,  Tarsoatenua,  Elealc,  Tenerus,  Pylua,  von  Gayndab. 
Th'^aaimiis  repandus  (Nord'Calif.,  Sonera),  Hydrocera  tübocinela 
{T  u);  Hörn,  TraoEaot.  Ära.  Ent.  Soc.  1871.  p.  342;  CbarJesoa 
lii   -m  (Californ.);  dcrs.  ebenda  1870.  p.  S7.  n.  A. 

Unter  den  neuen,  von  Gerttäoker  a.  a.  0.  beschriebenea 
Im  it«n  Tori  Zanzibar  findet  sich  folgender  Cleridc:  Phloeocopus 
w   m  (See  Jipe)  p.  57. 

Corynclcs  ru^ijKnni's  (Turkestan)  n.  A.,  Ballicin,  a.a.O. p.  359- 
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CnpeiMU'  Faacoe  beschreibt  in  den  Am 
p.  319  Capes  ocularis,  eine  neue  Art  aus  Japan. 

PtlDldU.  Holsant  und  Bey  geben  in 
i'AgT.  etc.  de  Lyon  4,  ser.  I.  p,  179  eine  Monog' 
sehen  Glieder  ihrer  „Tribu  des  Gibicollee''  mi 
Gattung  Hedobia  beBchrftnken  sio  auf  pubescena, 
übrigen  (regalis,  imperialiB,  engnstatus)  die  Gw 
n.  g.  einrichten;  ebenso  werden  Ptinus  submetal 
giduB  Boield.  zu  Eurostus  n.  g.  gesogen.  Die  i 
ist  in  5  Untergattungen  (Eutapbrus,  Gyttopterus, 
a.  Str.  CyphoderesJ  gespalten,     Ft.  perpUxus  n.  , 

Anobium  paniceum  in  spanischem  Pfeffer 
in  den  Sitzber.  Niederrh.  Ges.  Bonn  1871.  p.  52. 

K.  Letzner.  Lattoderma  serrieortu  F., 
Jahresber.  Schles,  Ges.  vaterl.  Cultur,  p.  182.  Voi 
zuerst  als  in  Amerilta  einheimisch  und  auf  Niooti 
wurde,  erhielt  Letzner  eine  grosse  Zahl  vo 
mit  Rhabarber  aus  China  geltommi^n  waren,  r 
Larve  u.  Puppe. 

Ptinus  affinia,  intuiaris,  brevierinitus  n.  A. 
schw.  ent.  Ges.  III.  p.  341  ff.;  albmaeulalus  (Ga] 
a.  0.  p.  276. 

Dorcatoma  pubescens  (Peru)  n,  A.  Schau 
p.  159. 

Eraobius  canaiiculattu  o.  A.  Schweden; 
eut.  IT.  p.  3B0. 

Dryophtlua  dauipiUs  (Marseille)  n.  A.,  Ab 
p.  S4. 

Anobium  nitidulum {Wadeira)  n.  A.,  WoUa 
1871.  p.  263. 

Boitr|cUdU.  BoBtrifehus  ti/pograplitia  in 
auf  Tannen  in  Graiibünden.  Jahresber.  nalurf.  Gea. 

Fähraeua  (OeR  K.  Vet.  Ak,  Förh.  X^ 
schreibt  die  n.  A.  aua  dem  Kafferlande:  Apatc  d 
taiii,  femoralis,bicolor,  Sinoxylonni/Scorn«;  Xylop 
plagiata,  admia,  putiUa,  seUata;  Bostrychua  cylt 
frütis,  fascicularü. 

Maoloay  lehrt  von  der  vielgenannten  . 
Rhizopertha  elongatula,  gibbia>üig;  Boetrychua  bii 
(schon  von  Fähraeua  vergeben)  kennen ;  a.  a.  0. 

Xjlopertha  barbifrons  (Arabien)  n.  A.,  Wh 

CloNu.     C.  Lindemann   beichreibt   in   < 
Bull.  Soc  imp.  nat.  Mobo.  XLIT.  die  Fühler  der  Larve  t 
quemarti. 
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Xflognpbus  jwr/bralHS  (Zftnzibar)  d.A.,  QerBtäoker  a.a.O. 
p.  57. 

X.tarsatis;  Cisca/fer,  testacnu,  offf-CCaSrar.)!!.  A.,  FAhraeua 
A.  a.  0.  p.  670  r.  ■ 

TuabriOnIdU.  Hörn  giebt  in  den  TrunBact.  Am.  Phil.  soc. 
XIV.  n-  a.  U.  1870  p.  253  ff.  eine  ReviBion  der  NordamerikaniBOhen 
Tembriortiden,  die  er  in  etwas  engerem  Umfange  aU  biebar  üblich 
nimmt,  indem  er  CoiByphua,  Boroa,  Pjtho  u.  Vemacdte  ans  der 
Familie  entfernt.  Anf  Cnetnodus  (n.  g.)  wird  eine  4.  TribuB  der 
Teiityriidert  gegründet;  die  Art  ist  C.  lestaeeus.  Auaaerdem  Bind 
Eahlreiohe  andere  neue  Arten  faeachrieben,  die  den  Gattungen  Trio- 
TOphnB,  £Kiiiia  (n.  g.  Tentyriid.),  Trimytia,  Eurrmetopon,  Emmenaatna, 
Epitragua,  Zopheru«,'  Araeoachizua,  Centrioptere,  Aatrotna,  EuBattua, 
ConioDtia,  Argoporis  (n.g.  Scaurid.),  Cerenopup,  Bleodes,  Embaphion, 
Opatrinua,  Coniobiua,  Blapatinna,  Notifaiua,  JUecyomus  (n.  g.  Pedinid.), 
Ühis  (id.),  Cnemeplatia,  Alaudes  (n.  g.  Opatrid,),  Anaemia,  Heledona, 
Diaperia,  Platydema,  Pentaphyllua,  Echocerm  (n.  g.  Ulomid.),  Mtro- 
temtm')  (id.),  Mycotragui  (id.),  Metaoliaa,  Aiophu»  (□.  g.  Coelometo- 
pid.),  ^psopAtu  (id.),  Cratidus,  Amphidora,  Apocrypha,  Helopa  an- 

Haag-Rntenberg  setet  aeine  „Beiträge  znr  Familie 
der  Tat^rnonidtn"  fort  und  beginnt  eine  Revieion  der  Molyriäetl. 
Coleopt.  Hefte  Vtl.  p.  21  ff.;  p.  29  ff).  Ala  neue  Arten  werden 
beacbrieben:  IlimatUmus  Kraaizi,  asperifrotu,  raMcu«  {vom Cap  d.  g, 
H);  Ontwgoma cwdo/'onum (Cordofaii),  guineetue{Qmnct.);  {Diehtha, 
n.  g.  für  Phrynoeoiw  itiflafug  Qerat.  u.  Molyria  cu&)ca  Guer.),  Dis- 
trettis{-D.g.)  Fahraei;  Mölyria  Cheerotati,  nutica,  Ferrarü,  Bedien- 
baeheri;  Psammodee  (101  Arten,  die  meisten  von  S.Africa);  Oxyura 
putietipennig,  femoralis  (Capd,  g.  H.);  Phrynocolus  nilodcu«  (W.  Nil), 
t^ytsiniev»  (AbeBsiiiien) ;  PUigra  CTUeifera  (Cap  d.  g.  H.). 

Deraelbe  giebt  in  der  BerL  Ent.  Zeit.  XVI  p.  278  £  eine 
Monographie  der  Crypioehiliden,  die  mit  den  3  n.  G.  (SacoophoruB, 
Horatomodea,  Epipagua]  6  Gatt,  und  51  Arten  E&hlt.  Die  n.  A.  aind: 
Crffpfoehih  Utstdata,  gramtlata,  bipuitelata,  curia,  vndata,  denticoüi», 
eonsiia,  punctieosla,  affinis,  circulutn;  Saccophorus  (n.  g.)  cretm- 
latus  (Cap.  d.  g.  H.);  Horatotnodes  (n.  g.)  Bateti  (Damara-Land); 
Padu/votdu»  atbOBlriatus,  aibonoiatus  (Kuiaip,  Südafrika);  Horatoma 
(?)  ttSereviata  (Cap  d.  g.  H,);  Epiyagu«  (n.  g.)  bmgudenais  iBen- 
guelft). 

Fähracus  a.  a.  0.  p.  244  ff.  beachreibt  neue  Arten  auB  dem 
Kaficrlande  aua  folgenden  Gattungen:  Zophoaia,  Adeamia;  Eurychora, 
.^npi'Ia  (n.  g.  Adelosiomid ),  Paaryphis,  Herpiscius,  Machia,  MachUida 
(n.  g.  Aaidid.),  Aaida;  ÄpOht  (n.  g.  Molyrid.)  .Amcfroceni  (id.),  Molyria, 
Paammodea,  Ocnode«  (o.g.  Molyr.).  HypumeluB,  TraehynotuB,  A^man- 
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tiw  (d.  g,  Holfrid,),  Epeiropa  (id.).  Trigonopui, 
thorao!  (d.  g.  Pedinid.),  Eiirynotus,  Gonopiia,  Am 
(n.  g.  Opstrid.)  Ennychim  (id.),  Stomylus  (n.  g.  ] 
Peridytm  (n.  g  Ulomid.),  Peltoidee,  Eatelui,  Tozoi 
i!}iiiyoD,  iSblenomeru«  <a.  g.  Helopinid.),  Anaxiia  (ii 
oluriu,  Eupeins,  Prafgena. 

Geritäcker  (a.  o.  0.  p.  67)  fahrt  von  2 
den  Gattungen  auf:  Zopbosis,  Diodontea,  Rhylid 
Pogonobasia,  Macbla,  Phrynocolaa,  Sepidiam,  Opat 
mal,  Anomalipaa,  OypUu  (n,  g.  Opatrid.),  Opatran 
(d.  g.  Ulomid.),  AIpbitobiua,  Hypophloeua,  Cohe 
Lyprope,  Dithaatopi  (n.  g.  Heterotanid.),  Mioranl 
Eupeiua,  Dysgena,  ÄapidoBtemum,  Miltoprepa  (i 

Macloay  f&hrt  unter  den  von  Haatera  in 
Oayndah  (Queensl.)  gosammelten  Käfern  neue  , 
tungen  Opatnim,  Apatelus,  Cestrinue.  Hyods,  ü 
PleroohplaeuB,  Saragna,  Hypaulax,  Promethi*,  Heu 
(d.  g.Tenebrionid.),  Cyphaleaa,  Prophanea,  Cbarlc 
Adelium,  Seirotrana,  Coripera,  Licinomroa.  Bry 
(n.  g.  Holopid.),  Omolipua,  Amarygmus,  Strong 
p.  277  ff. 

Batea  beaclireilit  in  dem  Ent.  Monlhl.  Ha 
reiche  neue  Arten  dieser  Familie,  die  den  Gl 
Aryenis,  Polpogenia  Diphj'rrhyochus,  Megotrttia 
gehören. 

Derielbe  de^l.  in  Trana.  Ent.  Soc.  1872  p 
(n.  g.  Dlomid.),  Sftragdimiua  (d.  g.  Hulaeid.},  Nyc 
(n.  g.  HalaeXd.])  Onotterrbus,  EphidoDina. 

Pediria  longipea  (Sumatra),  Aairia  an^iiItR 
wUdlenti»  (Natsl),  Nnptii  tamia  (Nicaragaa),  No< 
(Natal),  Augoleathuspurpurei/tueHitu«(0.-Indien),.^ 
Rhopbobaa  (uperottu  [0. -Indien),  Biomorphua  1 
U<«liphua  \amoidts  (Cap  d.  g.  H.)  n.A.,  Hotaol 
XLV.  No.  2.  p.  23  ff. 

F.  P.  Pascoe  beaohreibt  in  den  Ann.  Nat 
848  ff.  die  n.A.:  Atasthalui  (n.  g.)  speetnm  (M 
(n.g.)  tawut  (Java);  Calytnmu«  (n.g.?)  cueuüal 
osperNJus  (Columbia n);  Bolüoxenui  6i/iireu«  (Penai 
iii  (Penang)  aus  den  BoUtoplu^nae;    JMophtma 

Tita  Santo,  Brasil.)  ans  den  Diaperinae;    ToxievL.  , j 

aas  den  ütominat;  Jihj/paema  querulum,  nanum  (Ega);  E«eniot< 
(n.  g.)  coUari»  (6t.  Paulo)  ans  den  Zopherinae;  Ancj/lopoma  (D.g 
Prothorax  subobconicug,  apiee  truitcatia,  angiUU  anlieü  titrinqme  i. 
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BptHam  reeimam  proäuetiu,  Elytra  oblonga.  paulo  deprata,  protho- 
raet  baai  duplo  latiora  etc.)  punetigera  {SautareinJ,  Vertreter  einer 
neuen DDterT&milie  Ancy  lopom in a e ;  Oedemetus pretionta, pvrpuraitis 
(Philippinen),  aus  den  Heiopinae;  Odontopue  phyiodea  (Natal),  a»pe- 
ratut  (Goltl-K.),  gpeciosiia  Dej.  (von  diesem  ?.a  Pexodontu»  gestellt, 
Ouine»)  buh  den  Pycneetrinae;  Cyriogeton  (n.  g.)  inaigtus  (Sylbet) 
aae  den  JMorygtmnae  u.  CyphaUm  Mastertü  (Queensl.)  am  des  Oy- 
phatetHoe. 

ErodiMt  granipmnit ;  ArthroAeu  glomeratus;  Thalpobia  {a,g. 
Tentyriid.)  laempe»ms  (Uorooco),  Tenijiia  gtitiekgatu(Uog%dor),  Hi' 
cipea  Oattonit  (Algier);  Tagania  Olcesii  (Tanger);  Pimelia  mogadora 
(Uogador);  Sepidium  bicaudatum  (Mogador);  Cryptious  cortKoit,  ne- 
btdonu  (Tanger);  maculaau»  (Syrien);  Opatrom  granatum  (Conatantine); 
Melambius  breviugctdtu  (Algier),  asperieosttüiu  (Dotna);  Pbylax  ovi- 
petmit  (Conatantine),  Olceaü  (Marocco):  Philhammui  (n.  g.  Trachj- 
■celid.),  aerieam  (Marocco),  n.  A.,  Kairmaire,  Ana.  Soo.  Ent.  Fr. 
(4).  X.  p.  384  ff. 

ßolaniara  (n.  g.  fürAniara  Dej.;  vgl.  Batea,  Ent.  Hontlil. 
IX.  p.  98)  vidua,  eine  neue  Art  von  Madagaacar,  deraelbe  ebenda 
(6>  I.  p.  48. 

Opatmm  opaeum,  pvhifenaa,  tomentosum;  Phaleria  munia; 
Amenia  (PAnaemia?)  a^oditndeg  n.  A,  Walker,  a.  a.  0.  p.  16  ff. 

Aaida  Zapateri  (Arragon.)  n.  A.,  Sohaufnsa  N.  O.  I.  p.  103. 

Hioroaitns  nitidicoüU  (Mallorca)  n.  A.,  Perez  Aroaa.  Ann.  Soc. 
Eap.  I.  p.  107. 

Hoploeepbala  im  (Lifa)  n.  A.,  Fauvel,  Bull.  Soc.  Linn. 
Norm.  (^  I.  p.  189. 

Melaaia  hragiUana  n.  A..  Chevrolat,  Compt.  Rend.  Soc.  Ent. 
B«lg.  XV.  p.  XLVIl. 

Nepbodes  borbariM  (Oran),  eine  neae  Art,  Reitter,  Berl.  Ent. 
Zeitechr.  XVI.  p.  182. 

Tnbolütm  ferrttginettta  F.  in  MebWorrftthen  sohädliah ;  Sitsber. 
Natnrw.  Tereina  Magdeburg.  Sita,  vom  7.  Febr.  1871. 

OUUlUu.  Haolea;  a.  a.  0.  p.  298  ff.  beschreibt  n.  A.  aua 
den  Gattungen:  Apellatua,  Hetistete,  Atractus,  Chromomaea,  Ilomo- 
trTaiB,  Alleoula,  Cistela  von  Oayndah. 

Fahraeus  a.  a.  0.  p.  817  ff.  b«M!hreibt  aua  dieser  Familie 
die  n.  Arten:  Ectenostoma  (o.g.)  ftigriventris(l);  Älogisla  (a.g.) 
abnormigf  Dietopaia  hirta;  Omolepta  (n.  g.)  tlegaiu;  Amorpho- 
poda  (n.  g.)  riatenwie«,'  Psilonycha  (n.  g.)  campealrisi  Ciatela 
caffra,  vittata,  affmis,  adusta,  funesta,  aua  Kaffrarien. 

Omophlus  maUieomi*,  Oranttais,  JTmiAH,  n.  A.  von  Oran, 
Reitter  a.  a.  0.  p.  172  ff. 
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Heliotanrn*  graeäior,  datjfUndei,  a.  A.,  Fairinaire,  Ann- 
Soo.  E  Dt.  Fr.  (4).  X.  p.  S»4  t 

Aetli7«aiiu  eros,  eine  neue  Art  tod  N.-S.-WKlea,  Paieoe,  Atin. 
Nai  Hut.  (4).  TIU.  p.  867. 

■oiOHBAtMae.  Oeitro  veneicbnet  in  Ann.  Ho*,  civ.  Star. 
nat.  GeDOTS  111.  p.  &0  ff.  die  31  bekannten  Art«D  der  Oattong  Mo- 
nomma  lud  beeohreibt  die  neaen  Arten  U  atysctmewN,  .^ttitierii 
(Bogoa).  Doriae  (Sarawak). 

Honomma  triftaeitMm,  a.  A.  fo»  Zanaibar;  Geratkeker 
a.  a.  0.  p.  66. 

Msltldrndte.  Harn  giebt  in  den  Tränt.  Am.  Ent  Soc 
1870.  p. 88  dieDiagnoae  von  Anelpiatu»  (n.g.)  OMerwMHU  (n.ap.} 
an*  den  White  Mountain!,  erkennt  (ebenda  1871.  p.  843)  die  Gat- 
tung »it  identisch  mit  Sootode«. 

J.  Erna  beeohreibt  in  den  Hitth.  aohweis.  entom.  Ge*. 
III.  p.  526  ff.  die  Lebenaweiae  der  aU  xchwaraer  Warm«  in 
HühlhauBen  bekannten  Iatvc  tdu  Saropa^nu  atriatiu. 

Hotschalsk;  in  Bull.  Meto.  XLT.  3.  p.  42  ff.  beachrübl 
folgende  n.  A.:  Euatrophui  oehraceus  (Braail.);  Orcheaia  graeida; 
Uallomeiiaa  variegatw  (Caucaaoa),  ntieulatuti  Xylila  «untrata 
(Pennailv.),  robiuta  (0.  Sibir.);  Dircaea  futea  (Califom.);  Daemon 
(n.  g.)  Ustaeeus,  ntturaiit  (Cap  d.  g.  H.);  Emmeaa  califomiea,  He- 
landrya  ättenteau  (O.  Sibir.);  Scotodea  »lüformis  (Kamtschatka). 

Uroheaia  äwigata  (Gayndah);  n.  A.,  Hacleay,  «.  a.  0.  pS(M. 

UgrlldU.  FAhraeuB  a.  a.  0,  p.  325  ff.  beacbreibt  folgende 
n.  A.  ans  dem  Kafferlande:  Lagria  dütineta,  fuieipenmu,  gtäMa, 
vubierata,  /laetpmn»,  atnäpewü»,  propmgua,  ttgmt,  ommmiw; 
Syggona  (u.  g.)  tonärmv»;  Adynata  (n.  g.)  triaüor,  brevieoUi*; 
Entrapela  pidlida,  maenlicoUi»,  binttata,  trUineata,  mfiooÜi*,  eymtea. 
Gerst&oker  desgl.  d.  Aroh.  XXXTll.  1.  p.  66:  Lagria  Mottit. 
aemieyaHta,  pjebeia,  ptdveniletitai  Eutypodera  (n.  g.)  aMtkiemdt$ 
von  Zaniibar. 

Lagria  eyattea;  Ommatophortti  (n.  g.)Matterai;  n.  A.  von 
Gayndikh;  Maoleay  a   a.  0.  p.  304  f. 

PedllUie.  Hörn  giebt  in  den  Trana.  Am.  Ent.  8oc  1871. 
p.  278  ff.  eine  Uebereicht  der  Amerikanisoben  CbrtjAarn-Arten  und 
beschreibt  8  n.  A.:  C.  vittaia  (Catif.),  funAria  (S.  Franoitoo),  Lewim 
(Colorado). 

Egeatria   (n.  g.)    taeniata   (Qiieenil.),  autunüit   (N.-AuaU 
n.  A.,  Paacoe,  Ann.  Nat.  üitt.  (4).  YIU.  p.  868  f. 

Xyloi^os  potncMia  D.  A.,   Abeille,    fitod.  Col.  oavar 
p.  87. 

AltUoldu.    Anthicui  mhihUh«,  fiavitartit,  eafftr,  fragäU,  n.  i 
aua    dem  Eafferkude;    FAhraena,    a.    a-  0.    p.   836.    A.  teotiei 
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(Sdiottl.),  R;e,  Ent.  Mout.  Mag.  IX.  p.  10.  A.  (onbenuinte  neue 
Art  nngeceigt  Toa  Cb.  Brisout,  Ball.  Soc.  £nt.  Fr.  (G).  IL 
p.  XXT.)  A.  Kingi,  propinqiutg,  laticoüis,  Mtutersi,  eotutrictut,  paUi- 
du»,  «Aetrans;  Formicomv« Kitigi,  humerali»  (Gayndah),  n.  A.,  Hac- 
leay,  e.  a.  0.  p.  806  ff. 

PyTOehroIdU.  Mooleay  beschreibt  eine  neue  Art,  Lemodes 
Meutern,  aas  Gayndah;  Trnna.  Ent.  Soc.  N.-S.-Wales  II.  p.  SOS. 

■ordeUldAR.  Derselbe  ebenda  Mordetla  octomaetAata, 
qttattw^rdeaimmacMlata.  aterrima,  hrunn^iptntiu,  aupidata;  deegl. 
M.  quadriffuttata.  aae  dem  eOdlicben  Daaricn,  Motichuleky,  Bull. 
Moia  XLV.  p.  46;  M.  hieroglyphica,  lugubri»,  caffra,  j>ropi»ä«(a, 
ptiBa;  Mordellistena  citmamomea.  inconsfans,  moerem  (Caffrarien), 
Fähraeua,  a.  a.  0.  p.  S36  ff. 

Bhlpldopltortdts.  RbipidiuH  guadrieepa  (Isore,  aaf  einer  Blatt*  ? 
lebend),  a.  A.  E.  Ab  eitle  a.  h.  0.  p.  36. 

Trigonodera  Ger^täckeri,  Mastersi;  PtilophoruB  Gerstäekeri, 
Rbipidophorus  luteipennü  (Gayadab)  n.  A.,  Maoleay  a.  a.  0. 
p.  809  ff. 

Emenadia  caffra,  n.  A.,  FähraauB,  a.  a.  O.  p.  340. 

Eine  neue,  auf  Eumenes  eguriens  F.  im  uordöetlicben  Indien 
■cfaraarützende  Emetiadia-Arl  ist  von  Uom  bekannt  gemaobt  und 
in  den  Trane.  Zool.   Soc.  VII.   pl.  XXII.    Fig.   1   abgebildet  worden. 

Styiopidae.  Die  in  den  Proceed.  Ent.  Soc.  Lond. 
1 871.  p.  XXXII.  kurz  ausgezogene  Monographie  dieser 
Familie  von  S.  Saunders  liegt  nnn  vor:  Stylopidarum, 
ordinem  -Strepsipterorum  Kirbü  constüuentium,  mihi  tarne» 
polius  Coleopterorum  Familiae,  Shipiphoridis  Melaidisque 
propinquae,  Monographia.  Trana.  Ent.  Soc.  Lond.  1872. 
p.  1  ff.,  mit  Znfiätzen  auf  Seite  287. 

Paeudoxtnos  n.  g.;  Antennen  unil  Tarsen  4gliederig.  P. 
Sehawni,  auf  Corfu,  in  Nestern  von  Odynerai  parietum:  Heydetä, 
SJugü.  ParaxenoK  n.  g.  Erberi,  auf  Larra  peregrina;  P.  cor- 
eyraicus  auf  Odynerus  spinipes;  aoeserdem  sind  XenoB  sphecida- 
ramDuf.  und  X.  Westwoodi  Templet.  zu  diesem  Oenus  gesogen. 

GutbaridU.  Waterhouse  giebt  im  Ent.  Monthl.  Mag.  IX. 
p.  31  die  Diagnose  dos  augenlosen  MeloetypMut  n.  g.;  die  Art  ist 
M.  fuacatus  n.  ep.  von   Peru. 

MotaohuUky  liescbreibt  a.  a.  0.  p.  46  ff.  die  n.  A.:  Meloe 
putKticoüU,  granulifera  (Sibir.);  strigasa  (EomtBobatka),  proliferi- 
eomia  (Georgien),  eculpticomig,  opaca  [S. -America) ;  Mylabris  (Kcil- 
laris,  flavipetmis,  brevKomis ;  Deratus  tünalig  (Daurien). 

De  Maraeul  giebt  in  L'Abeille  VIT.  part  2'  eine  Ergkn- 
iVDg  lu  seiner  Monographie  der  Hylabriden,   in  der  als  n.  A.  be- 

AnfaJT  L  Hrtnig.  XXXIZ.  Jsbrg.    9.  Bd.  tJ 

L, ,_  j  ,L.ooglc 
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■ohrieben  aind:  HyUbriB  octodeeimmaevlata  (N.-i 
(Biskr«),  Doriae  (Teheran),  coronata  (O.-Aegyptea) 
stüu);  Ooryna  birecuna  (Syrien),  AUardi  (BUl 
(AbyBÜuien),  denelbe  Ball.  Soo.  Est.  Fr. 
Bbampbolyasa  BateH  (Anb.),  Hylabria  sangumosa 
Aliens  (Syrien),  denticulata  (Arabien),  Lydua  stigt 
n.  A.,  denelbe  L'Abeill.  Till.  p.  116  ff. 

M.  hottentoüa,  myopa,  fiavieomis,  StäU,  spv 
mannt;  CorytiAlugena.pilosa;  Actenodia  «trfula,  T) 
n.  A.,  F&hraaua  a.  a.  0.  p.  841  ff. 

Hylabria  praeatans,  amplectens,  cdUicera;  M 
Dtckmi,  dorgdli8,amb\gua,  pwrenätexis  (Zansibar)  n. 
a.  a.  0.  p.  67. 

Hom  meldet  das  Auffinden  neuer  ArUn  T 
Zytta  auf  Aitragalui,  von  denen  jede  verachieden 
dere  Art  der  Cantharidea  hatte;  Hayden'a  Qeo 
of  Montana  1872.  pt.  IV.  p.  384. 

FftbrasDa  beachreibt  aus  dem  Eafferlaude 
hOeosignata,  Wcäi^bergi,  twrticolts;  Lytta  eignifri 
eoBü,  rvfifron»;  Zonitia  ätorina,  aälata,  coSort«. 

Hörn  in  den  Tnna.  Am.  Eut.  Soc.  1870.  p 
dien.  A.:  Lytta  magist»,  deserticola, refnigena,  aitn 
comi*  (Calif.);  Caloapaata  titmognathoidea,  yerpule 
Mit«  (Arisona) ;  Zonitia  longieorttis  (Illinois);  Q. 
(Texas),  nilidum  (Califarn,). 

6  neue  Zmttis- Arten  von  Gayndah  besc 
a.  a.  0.  p.  BIO. 

Cantharia  mfiventris;  Epioauta  fwcicepe, 
Walker  a.  a.  0.  p.  16  f. 

C.  0.  Waterhouse  beaehreibt  in  den  Trai 
1871.  p.  40&  ff.  Farbenvariet&ten  von  Catttham 
und  rvflctp»  111.,  und  die  S  n.  A. :  0,  htrtipa  (A 
(China),  (usamensia  (Asaam). 

Aloaimaa  opaeipttmis  (Algier)  n.  A.,  Fairn 
Ent.  Fr.  («)■  X.  p.  896. 

Sitari*  taurica;  Nemognatba  asiatiea  (Tehei 
achnlaky,  Bull.  Mtwc.  XLV.  Nr.  3.  p.  64. 

Oedemerliae.  Deraelfae  stallt  ebenda  die 
auf  (verwandt  mit  Lethonymoa;  von  Oedemera  un 
die  Terdicliten  Vorder-  und  einfachen  Hintersoben 
paradoxa    Fald.   und   eine  n.  A.    flavipennit  Hott 

Hacleay  a.  a.  0.  p.  311  ff.  beachreibt  die  n. 
fuicua,  Masttrai;  Anooca  vittieoBia,  Tvfieoltit ;  Paeudolopbns  ajNCalu 
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DttjlttB  vitlatieoüis  (Zonzibu-),  GeratSoker,  a.  a.  0.  p.  66; 
.  ejKnHpemns  (Orogon);  Ozacb  sericea  (Nevkdft)  n.  A.,  Hörn, 
rina.  Am.  Eat.  Soo.  1870.  p.  S9. 

ChTTunthia  su}w6a  (Skide,  Oron)  n.  A.,  Beitter,  Berl.  Ent. 
Ht.  XTI.  p.  183  (nach  Kraati  auch  in  der  Sierra  de  JaSn,  Aodft- 
■ieii,  «benda  Adiu.). 

ProboBca  marginata  (Cairo)  n.  A.,  Walker  a.  a.  0.  p.  17. 

CimllOBMae.  Paacoe  setzt aeioe  „Contribations  towards 
knowledge  of  the  Curonlionida«"  in  Proo.  Linn.  8oc  XI.  p. 
H  ET.  fort. 

Mieroeerini.  Epiroa  tüberomis  (Uru)  n.  A.  Oeratäoker 
•.  O.  p.  68. 

E.  hieroglyphieut,  dontAia,  angustieotlis,  cognatua,  contraetHi; 
[icrocerui  laüpetmia,  eostalia,  fäüax  n.  A.  aus  dem  Kafferlande; 
thraeai  Oefr.  Tet.  Akad.  XXVIU.  p.  3  ff. 

Braehyderini.  Schelopiv»  n.  g.  des  Logei,  Aao.  Soc. 
nL  Franc,  (C).  I.  p.  249,  gegrändet  anf  TanTmeoDS  planifroni  Schb. 

Iitptolepftrut  (n.  g.)  OÜTieri  d.  A.  Bona,  der  aal  bo 
benda  11.  p.  425. 

SynaptoplKS  (n.  g.)  cen>tn«w  n.  A.,   Hombaa,   Oerstäcker 

0.  p.  69. 

OttiBiira  (a.  g.)  biapinosa,  bicomig,  planiäorgia,  octdarü, 
nididta,  leucoffenyt,  gibbosa,  ttaio,  punctata;  n.  A.  Paaooe,  Journ. 
f  Um  Linnean  Society  XI  p.  440  ff. 

CoearrbiDiis  caesieoUis  (Algier),  Hispanietu  (Sevilla),  rttgoti- 

(Sibir.),  des  Logea  Mitth.  aobw.  Ent.  Gesellach.  III.  p. 
i48.  a  ricaltu,  Rottenb«rg  B.  E.  Z.  XT.  92B.  C.  epinipes  (Snlamanka) 

i'Arcaa  Anal.  Soo.  Eap.  I.  p.  112. 

BIoBjma  ghbutipennia  n.  A.  von  den  Comoren;  Fairmaira 
inn.  Soc.  Ent.  Franc.  (5).  L    p.  45.     B.  angtiiatits   (Wanga)   Ger- 

ler  8.  a.  0.  p.  68. 

B.htfo;  EciB.tQ^»eineroius;iiimtalu»tatudo,  papatäotua;  Aoa- 
■eUnu  argentatus,  gtrigiroitrit,  einerageem,  nuianchoUcus  (Kafferl.). 
"    aena  a.  a.  0.  p.  B  ff. 

Liophloena  atrieomii  (Clermont)  n.  A.  des  Loges  a.  a.  0.  p. 

-  Chevrolat  Ball.  Soo.  Ent.  Franc.  (6).  I,  p,  XLin.  aiebt 
diae  Form  als  eine  Varietät  seines  opacw  an,  was  des  Logea 
nt  t  gelten  lassen  will  (ebenda  LXXTV). 

Aedopbronns  aetosut  (Kafferl.)  n.  A.  F&braeas  a.  a.  0.  p.  13. 
Stropbosomns  paUariiu  (Arragonien)   d.  A.,   Porea-Arcasa 
■.  ^  0.  p.  182. 

S.  poicTNlu«,  avTeolu$,  cantu (Spanien) n.  A.  Chevrolat,  Ann. 
S<  Ent  France  (5)  II.  p.  409  f.  S.  Seiälitti  (Frendab)  Beitter  B. 
E  2.  XYL  p.  188. 
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S.  variabilit,  tmeatM.  aaperiaiiUis,  ampUeoHu,  eonvexteoüit. 
sparnu,  barbifroni,  'jetifer,  ambigum,  brevicoBi»,  Mtrigiftoiu,  phMi- 
heiu;  SciApbilna  variegatu»  (Kftfferl.)  FShraeui  k.  «.  O.  p.  18  S 

9.  proctTM  (Palermo)  Rottenberg  Berl.  Eut.  ZeiU  XV.  390. 

ChiIon«aB  algericu*,  earinidorfum  (Alffier)  dei  Loge*  ».».0. 
p.  349.  864. 

Eoaomni  armaMacut  (TnuukaukMien)  Kiraoh  BerLEntZeit 
XV.  p.  44. 

Blitophorui  aineipennis.  inflatut  (Endart,)  Gerstsckera.&.0. 
p.  69. 

M.  vittatu«,  Pftscoe  Proo.  Linn.  Soc.  XI.  p.  IM. 

Braobyderea GoKjrdcti  (Tnn^er),  anyuttut (Bona),  Fairmaire, 
Ann.  Soc.  Ent  Fr.  (4).  X.  895  f.  &  t^riptmctata,  tat*ieolUa  (Porta- 
gal)  Ball.  Soc.  Ent.  Fr.  (G).  I.  LXXIII. 

CaQloBtropbua  Jateti  (Tanrus)  des  Logei,  Hittb.  aobw. 
Ent.  Oea.in.363.  C.  aberrang  (Uirofsco);  Sitonei  ^>m(«u«(TaiigsT), 
Fairmaire  Ann.  Soc.  Ent.  Franc.  (4).  X.  397  ff.  S.  gmUtUOm 
(=B  ononidia  Sharp.).  Chevrolat  Bnll.  Soc,  Ent.  Franc,  (5).  I.  p.XLD. 

Süone»  Untatut  als  Erbaenzeratörer.  Neueste  Schriften  DanuKet 
Geaellaobaft  1871.  p.  22. 

Podinopi  WaliOergi,  Fäbraena,  a.  a.  0.  p.  20. 

Hetalliles  JaveU  (Nimes)  dea  Logea,  Ann.  Soc.  EnL  Fr.  (5). 
L  p.  336. 

Polydroaua  Hüpaniats,  Caueasieut,  etphalotes,  Baffrayi,  futeo- 
roKM,  paäidivestü,  brevicoUü,  eonveiifrotu,  NeapolitMttu,  Emtrii, 
abbrtviatua,  änetw,  IttteomarmoTatu»,  eonvexior,  suicycmnw,  dci 
Logei,  Ann.  Soo.  Ent.  Fr.  (5)  I.p.  230 ff.  P.THntpen  dera.  eb«nda 
ir.  p.  421. 

PolydroBui  fratw  Rottenberg  B.  E.  Z.  XV.  3S1.  P.  BallioDi 
Lindemann  Bull  Hoao.  XL[V.  p.  174. 

Thflaoitea  «morptnafiu;  Amompbni  dütimüie;  Tanymecua  Zu- 
beri;  Cblorophanui  Croteki,  nitidvliu,  eeparandus,  Deabrooheri, 
Ann.  Soo.  Ent.  Franc.  (6).  IL  p.  422  ff. 

Thylacitea  OroUihi,  asperulus,  penuleatus,  Fairmaire,  Ann. 
Soo.  Ent.  Fr.  (4)  X.  398  f.  T.  canäidultu,  marmoratus,  tignOm, 
serripes,  eongmtr,  cribrieoUU,  obtongiusculiu.  atigustus,  Amicw, 
ühagoni,  hirUÜM,  awrieolUe.  latithorax,  araneiformü,  Sehönhtrri, 
tomentoau»,  sieultw,  dtAiut,  Beloni.  m^mttaüictu,  des  Log-ea  Ann. 
Soo.  EnL  Fr.  (6).  I.  p.  336  ff. 

T.  elongatut  (Cordova).  Peroa-Aroas,  An.  Soc  Eap. I. p.  117. 

PiaxomiM  vihtlanas,  palliatiu;  Cimbua  n^NotM;  Polyoleiacw- 
rvo«,  loitgicomit,  vestitta;  Uiaetei  tubercvlotus,  ampUcoUis;  Fab- 
raeus  a.  ft.  0.  p.  21  ff. 

FbaenognathuB   Reidüi;  Tanymaoua    Sareptat»u,   Netiadaui*- 

L, ,_  j  ,L.oo>Mc 
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areucaipennit,  femoralü,  einereut, MHbeautintu,  Lethierri,  des  Loges 
Ann.  Soo.  Ent  Fr.  (6).  1.  p.  2*0  ff. 

T.  grUtMt  Hottenherg,  BerL  Ent  Zeit.  XV.  SSS. 

Siderodaotjlue  faieiger  (Endua)  Gerttfteker  a.  a.  0.  p.  69. 

Macropteras  Verlortni;  Eapbolne  Bandanut,  Sn.  t.  VoUen- 
hoven;  Tijd»clir.  Entoni.  (2).  VI.  101. 

Paohjprfayuohu«  argus,  congegtus,  eingttlatus,  tndttu«,  pintrrum ; 
ApocyrtuB  eronu,  WdOacii,  »attüea,  nitidtdus,  Paicoe,  Proc.  Linn. 
Soo.  XI.  p.  lU  ff. 

Ottorhynchini.  DeManenl  wendet aofdieaeAbtheUnng die 
TOD  ihm  bei  den  Hiiteriden  befolgte  Methode  an,  in  derselben  Tri- 
baa  deaaelbeD  Speciemamen  nicht  iwei  Mal  tu  verwenden  and  idilägt 
demnaoh  fOr  62  Arten  nene  Namen  ror.  Ann.  Soc.  Ent.  Frano.  (6). 
L  347  ff. 

Derselbe  beginnt  in  L'Abeille  VUI.  p.  1—10«  (bes.  Fagi- 
niemng)  eine  auf  die  Arbeiten  Seidlitt'  n.  Stierlini  gegrflndete 
Monographie  diewr  Abtheilung. 

Stierlin  Teröaentlicht  in  der  Berl.  Ent  Zeit.  XVI.  p.SStff. 
ein  Stes  Supplement  an  seiner  Revision  der  earopäiaohen  Arten  der  Qat- 
tuDg  Otiorfaynohiis  mit  meist  synonymischen  fieriohtigangen  u.  n.  A. 

Nene  Gattungen  u.  Arten. 

Demenica  (n.  g.)  eomprasa;  Brffoekaeta  (n.  g.)  auffiata, 
viridit,  ptuiBa;  Eupiona  (n,  g.)attalusa;  ^ntttitn  (n.  g.)eitplettra; 
Ct/e\rotonu»  {D.g.)viduatu8,  Pasooe,  Proe.  Linn.  Soc  XL  p.  169ff. 

CyrtoiNSzia  (n.  g.)  düpor;  Psidiopais  (n.  g.)  /Üieomü; 
TtAeiiie»  subUmbata,  ntbuiosa;  Ozychopoma  pania;  Timareta  figurata, 
aatdiina,  Pascoe,  Jonm.  Linn.  Soc.  XI.  p.  443  ff. 

DiatPietus  (o.  g.)  praemoraua;  Chauttoderui  [n,  g.)  gtupi- 
dua;  Sphrigodes  {ii.g.)iiiargantatxus;  Sj/states  {a.g.)  poKnotus, 
atmintiditi,  ampItcoSü,  hyatriai,  amoenuliu,  hirUu;  Peribrotua  (n.g.) 
pustvlosua,  Gerstäoker,  a.  a.  0.  p.  69  ff. 

SiteyUs  glabratua,  Proc.  Linn.  Soo.  XL  p.  157. 

Otiorhyncbns  j}I(una,  heUromorphut,  Kottenberg,  BerL  Ent. 
Zeit.  XV.  p.  236  f. 

0.  griseua  Kirsch,    ebenda  p.  48;    0.  amputatut,    Nout.   et 

Faits  divers  C.  XXXII;  gotsypüpea  CbcTrolat,  Ann.  Soo.  Ent.  F. 

(6).  n.  410.  0.  caueaaietu,  spoliatu»,  aubdtpresBua,  comtatus,  oÄbrato- 

riotw,  tefiänapidua,  IHekt,  irreguiaru,  hngipea,  angustatua,  fSloaus, 

iletu4iu,  graoidut,  measfnieiu,  Änniboli,  ponticut,  ÄBardi,  paradoxua, 

danadi,  coimcus,  deUcatviua,  Stierlin  a.  a.  0.  p.  831  ff. 

Scinbius  granoaua,  marginatus,  dtalbatus,  pottinoatu,  breviedOia, 
itipetmia;  Lalagetea ;>u«to,  seminuAim,  i>indültta,paUip€a;  EUimenistes 
'ort<atu,  laeaieoBit,  albidas,  viridanua,  aetuloaua,  amatrietut  (EaSei'l.), 
■'Ihraens  a.  a.  0.  p.  27  ff. 
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PfOtoderaa  pKcatiu  (Hoaohi):  Embrithea  musomim  (See  Jipe|i 
GfiTBt&oker  a.  a.  0.  p.  71. 

EpiBomua  ^mdriotas  (Sarawak);  turritu»,  ieomau  (Eunbo4)^i 
Platromioiu  pedtstris  (W.-Afrioa),  eordipmms  (Ngami),  Paieoe, 
Proc  Linn.  Soo.  XI.  p,  162  ff. 

laomerintbuB  Jatucmi  (Lizard-I.),  denelba  Ann  N*t.  Hiit  (1). 

VIII.  90. 

Holoorhioiia  eonglobatus  (Algier),  Maraeul  a.  k.  O.  14. 

Feritelaa  gtobulieollis,  hybridua  (Spanien),  eurtieolUs,  hamatta, 
(Cornea),  derselbe  ebenda  p.  61.  86,  91.  P.  inaiäarit,  latiaerebt, 
Goraiciu,  miueontm  (Gonica),  des  Logea,  Hitth.  lohw.  Eat.  Ge«. 
m.  p. 846  ff.  Barypeithea  BMwraliw  (Palermo) ,  Bo  t  te  nb  e  r  K  a.  a.  0. 32& 

B.r}H/tidKeps{Sp»mej>),  CheTrolat  AnD.Soo.Ent.Fr.(6>IL411, 

Trachfpbloeiuaura>erHeiaeH#(Corsioa),  des  Loge«,  a.a.  0.  SIS. 

T.  tetiger,  naniu;  Glgptosmn»*  eostipenni»  (KofferL),  Fthraena 
a.  a.  0.  36. 

Catbormiooema  graeäwr,  Fairmsire  Aon.  Soo.  Ent.  Fr.  (4), 
X.  400. 

C.  grondim  (Hoataganetn),  dei  Loges  a.  a.  0.  S48. 

Fbyllobina  lÄadtmanfii  (Hosoan),  LindeniBDii  BolL  Hom. 
XLIV.  171. 

P.  d^kaMus:  Hyllooerua  aurlceps  (Kafferl.),  FSfaraeu*  37. 

Plalylaraaa  e^mintu  (SpanieD),  Cbevrolat  a.  a.  0.  411. 

Titinia  morMorofa  (N.  S.  Wales),  Paaooe,  Ann.  Nat.  Hirt.  (<}. 

IX.  132. 

Atmsaia  glaucitta  (W.-Auatr.)  dors.,  Joum.  Linn,  Soo,  XI.  446. 

Ertmnini.  Aoanthotracbelna  äBmt  (Halabar)  n.  A.;  Paaooe 
ebenda  447. 

Ereni-oa»ammü»atm,altentMu,  viridanus,  svtvralia,  «td/üniralw, 
humerdü»;  Bracb^raohelus  opotnntu,  poromu  (Eafferl.)  n.  A,,  Flfa- 
raena  a.  a.  0.  p.  88  ff. 

Leptopini.  üyatvfM  (n.  g.)  gtrvmoetu  n.  ap.  (Hesioo),  Paaooe, 
Joam.  Linn.  Soo.  XI.  447. 

TropipboTUB  Uieristatut  (Auvergne)  n.  A.,  des  Loges,  Hitib. 
Bobweii.  Ent.  G«a,  III.  848. 

Leptopa  üiaeus  (C.  York),  cicatricosua  (Qneensl.),  (nwttpCMM 
(Liiard-I.)  hypocriia  (S.-Aastr.),  tetraphgeodet  (Queensl.)  n.  A.,  Psaoo  e, 
Ann.  Nat.  Bist.  (4).  TIIL  90  ff 

Cberrna  mireohu  (King  Oeorge'a  Soond),  derselbe  ebenda 
IX.  188. 

C.  tüaetus  (E.  0.  8.),  pimcbjMtims  (Sohwanenfl.),  MaUtni  (£■ 
Q.  S.)  n.  A.  derselbe  Proc.  Linn.  Soo.  XL  1B7. 

Stenocorynoa  mttatus  (Night-IaL),  artdtw  (Liikrd.-I.)  n.  A. 
deraelbe  Ann.  NaL  Biat.  (4),  IX.  184. 


der  lüBekteo  nährend  der  Jahre  1871  und  IS72.  307 

Entimui  arrogmw  (Puiaira)  a.  A.,  deraelbe  Joum.  Lian. 
Soc.  XI.  44a 

Braeltycerini.  Bedel  besohrftnkt  in  Honv.  et  FuU  div. 
CXVIIL  die  Arten  der  Alten  Welt  der  ßattaag  Brachjcen»  anf  21 
und  giebt  q^oiijmisohe  Bemerkaagea. 

Theate»  (n.g.)  p^tiolotu«,  speetator  und  sehr  zahlreiche  neue 
Arten  auB  der  Gattung  Bracht/eeme  bei  F&hraeu«  a.  a.  0.  48 ff., 
B.  ntbeoriolotu«,  serieeus,  nnbiliu,  higpidut,  elatJmitug,  reeteeottatua, 
veltftiHus,  Saifrayi,  curtufus  (Algier),  eomvfrtme,  aenäaineu»,  teuti- 
pamia,  pdrens  (Span.),  veapertilio,  fimbriatu»,  ventralis  (OeBterr,), 
Sabyliantu,  inetrtus,  Olivieri  (Aegypt.),  tfuufam  (Sioil.),  taarieut 
(Krim)  n.  A.,  des  Loges,  Mitth.  echveiz,  Ent.  ßcteUsoh.  S60  ff. 

a  atrox  (Zaniibar)  n.  A.,  Gerstäoker  a.  a.  O.  72, 

Tainophthalmidae,  eine  neue  Tribui,  von  Deabroohera, 
Ann.  Soc.  Ent.  Franc.  (6).  II.  426  auf  Taenopkthalma  fn.  g.) 
Crotchd  (Astrabad)  n.  ip.  gegründet. 

Byraoftini.  Ixodiem  (n.  g.)  occIumm,  gordiäw  (C.d.g.H.) 
n.  A.,  Paaooe,  Jonm.  Linn.  Soc.  XI.  448. 

Bynoi»  hisigwUtui  (C.  d.  g.  B.)  n.  ap.,  Fairmaire,  Ann. 
Soc  Ent.  Fr.  (6).  U.  47. 

Hoplitotrachelaa  spinifer,  ealloiicoüü;  Synthooui  dorxdu; 
Spartooerua  rudü,  hypocrita,  umbrinus,  brevipennit,  depreasw;  Ry- 
tirrhinus  hturaiug,  kunttroevt,  angtäieoüi« ,  eosfatw,  »tUcirostrisi 
Terapopua  tuberetiiatiu,  n.  A.  aui  dem  Lande  der  Kafiera,  Ffth- 
raens  a.  a.  0.  197  ff. 

Amyeterini.  Dohrn  veröffentlicht  inderStett.  Bat  Z.  XXXII. 
S96  S:  XXXin.  143  ff.  eine  ReTiaiOD  dieser  Abtheilung  und  be- 
aohreibt  Pharidura  iJecipiens  (O.-Auatr.)  n.  sp.;  a.  a.  0.  XXXni. 
143  ff 

Aedriodee  (n.  g.)  nodvp«Mnw  Bohem.  (^Euomus  nodip.); 
Ae.  fattigiatiu,  mendotue  (Eing  Qeorge'a  8.),  witHu  (W.-Auitr.); 
Aeherrea  (n.g.)  mamiüalus  (W.-Auatr);  Ennothus  [n.  g.)  faVax; 
(W.-Anstr.);  Odit  esus  (n.  g.)  indutm,  lyeosaritu,  ineoenü,  peräitu», 
sukirOBtrii,  hucenui  (K.  G.  S.);  SosyttWi  (n.  g.)  lobatim;  Mythite« 
OMperaiu»  (Sydney),  pithedv»  (N.-3.- Wales),  degener  (S.-Auitr.)  n.  A., 
Fasooe  Ann.  Nat.  Hist.  (4).  X.  p.  84  g. 

Euomns  retuews;  Dialeptopua  sertiecBi*,  grmndatm,  pkadari» 
(W.-Aoatr.)  n.  A.,  derselbe  Jonm.  Linn.  eoo.  XI.  449. 

Hipporhinini.  FAhraeoa  macht  (a.  a.O.  SOCff.)  33  neue 
Arten  der  Gattung  Hipporhinue  aus  dem  Kafferlande  bekannt 

Bhyparosotmnt.  Geobyraa  (n.  g.)  nodifera  (Nicaragua); 
Ophryota  (u.  g.)  sqiiamibtmda  (S.-Austr.)  n.  A.,  Pasooe,  Joum. 
Linn.  Soc.  XI.  4&0. 
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Eupagcs  baeeatiU;  Parvcseritu  terrueaiMt,  eoet 
n.  A,  FSfaraeai,  a.  %.  0.  216  t 

Dichotru^lo*  JlfamMlifHLCeiiii)  n.  A^  Ha  rat 

Oytinärorhinini.      Catastygmui  (o.  g.)   $etA 

(Qaeenii.),  Umbaiu*  (Pt.   DeanisoD.,   rituto»«*  (Moretc 

(LUard.  I.);    Eneltymut  (d.  g.)   punctaUmotatua   (S.-j 

tyrei  (n.  g.)  (ur^dtts  (QueenaL)  n.  A.,  Patcoe.  Ann 

viir.  93  a; 

Ceotyres  ovit  (Pt.  Dennison):  Enchymn»  ftmurol 
derselbe  ebenda  (4).  X.  91  f. 

lAthinitii.  RhytidogihloeDa  nodosia  (Hadag 
Fsirraaire  Ann.  Soc  Eat.  Fr.  (5).  I.  47. 

Molytini.  Lithoeryplu»  (n.  g.)  arvermcut  (An 
dea  Loge«,  Mittb.  lohweiz.  Eot.  Gea.  III.  344. 

Tipha%Ta  (n.g.)  funerea  (Para),  n.  ep..  Paact 
MC.  XI.  164. 

Liownu«  terobifer  (Palennoj  n.  A.,  Rolteob' 
Zeit  XV.  232. 

AnchonuH  incrassattu,  aipericoRU,  ruttieus,  l 
o.  A.,  Suffrian  a.  a.  0.  175  ff. 

Cycloterea  bipartitu»  (Hadag.)  n.  A. ,  Fairmai 
Ent.  Fr.  (5).  I.  47- 

Elaaionjx  an^ulieolli«  (CaSrarien)  n.  A..  FShrae 

fiemerknngcD  zu  3cble»ischen  Eyp^ra- Ar 
Kraatz  in  der  Berl.  Ent,  Zeitachr.  XT.  p,  170  ff.;  c 
der  deatBchsD  Arten  mit  ausführlicherer  Besct 
Kirsch,  ebenda  p.  173. 

Hypera  Polygoni  F.  anf  Roggen  schädlich;  C 
turf.  Verein»  Big».  XIX.  p.  93. 

Phj/tonomus  meUs  und  nigrUrostris  auf  der  Lu» 

Schriften  der  Danziger  Geaellacb.  1871.  p.  2 

Tanyrl^nchini.     Stereorhynchug  »etipenni» ;  M; 

hmg,  setipmnis,    crenvioms  n.  A.,    Caffrarien;  Fähr 

220  ff. 

Seytlvropini.  Cecractes  cindanug ,  canua  (( 
FAhraeui  p.  223. 

Scytbrope  Javtti  (Mallorca)  n.  A.,  dos  Log 
Ent.  Fra.  (6).  I.  236. 

Gm^pUrmi.  Styanax  (n.ff.)  earhonariut  (n. 
Paaooe,  Proc.  Linn.  Soc.  XI.  164  f. 

Pantoritea  nittatw  (Auatr.)  a.  A.,  deraelbi 
Soc,  XI.  4BI. 

Ozjops  farinosus  (Albany);  Gonypterus  hypenAde»    (tjueensl.) 
tnrbidtts  (Tasman,)  u.  A,,  dnraelbe  Ann.  Hat.  Hiat.  (4).  VIII.  96  f. 


der  rDBekten  nährend  der  Jahre  1871  und  1872.  309 

Hyperiiü.  Sagineti»  (n,  g.)  tatipennis (Ära),  n.  ap.,  Paacoe, 
JoDrn.  Linn.  Soc.  XI.  4G2. 

XHabathrarütii.  At«licuB  (nittia(u«(Horetoii  B.)iD.  A.,  Paacoe, 
ADD.  Nat.  Bist.  (4).  IX.  1S4. 

Ättrpinf.  Äparete  (o.  g.)  paipebroaa  (S.-Aaatr.);  Dexagia 
[n.  g.)  tupfTciliaris  (Batchian);  Bypermetra  (d.  g.)  annJu  (Mysol) 
n.  A.,  Paacoe,  Proc.  Linn.  Soc.  XI.   16B   ff. 

Aterpu«  griaeattu  (Queensl.);  Rhinaria  foveipennit,  ealiginoia 
(N.-S -Walea),  myrrhata  (S.-Aoatr.)  u.  A.,  derselbe  Ann.  Nat.  Hiat. 
(4).  IX.  134  f. 

l^onini.  Chevrolat  liefert  einen  Eatalog  dieser  Abtheilung. 
RoF.  et  Hag.  Zool.  p.  et  appl.  (2)  XXllI.  p.   16  ff.,  107  ff. 

Kraatz  giebt  in  der  Berl.  Ent.  Zeitachr.  XT1.  p.  140  ff. 
eine  AnfzäblaDg  der  Andaliiaiicben  (19)  Lixus-  und  (19)  Larintu- 
ArteD,  and  ebenda  p.  143  kritiacbe  Bemerknugen  ober  die  deutschen 
Arten  beider  Gattungen.  Als  neu  fär  Deutacbland  werden  aDgefubrt: 
Lixua  puncti-ventria  Bob. ,  L.  aabtilia  Bob. ,  L.  cylindricua  F. ; 
LarinuB  oineraecena  Sturm,  L.  crinitua  Bob. 

Larinua  Sirichi  (Freodab)  n.  A.,  Reitter,  Berl.  Ent  Zeit. 
XVI.  184. 

L.  SancfoebalnuK  (I)  (Ste-Baume)  H.A.,  E.  Abeill«,  a.  a.  0.88. 

L.  hirtettus  (Caffrar)  n.  ap.,  Fahraeua,  a.  a.  0.  236. 

Lixus  earimeollis,  areieoUit.  mhtignaUit,  plagialus,  alboeinctua, 
nebulosus,  triviaiis,  hypoerita,  ßum,  euneiforme,  pudtng,  figwratua 
(Kafferl.)  n.  A.,  Fabraens,  226  ff.  L.  atäeiroatris,  pinguis,  bocultu 
(Zanzibar)  tt.  A.,  Geratäoker  a.  a.  O.  75. 

L.  tardua,  nunda  (Cuba)  n.  A.,  Suffrian  a.  a.  0.  166,  168. 

Hglobiini.  Jekel  beapricbt  in  den  Ann.  Soc.  Ent  Fr.  (6).  II. 
433  ff.  die  ajralematiaobe  Stelle  der  Gattungen  BsriiUptua  und 
l'aepalosonius  Schönh.  und  beschreibt  Paipalephorua  (n.  g.) 
«tueoreut  (Holucceu)  a.  A.  p.  439. 

Paacoe  beacbreibt  Proc.  Linn.  Soc.  XI.  170  folgende  neue 
Gattungen  und  Arten:  Ectinura  (n.  g.]  brenth&ides  (Indien?), 
Seolithus  (n.  g.)  acuminatus  (Sarawak),  Selettea  (n.  g.)  amicta, 
leueo»piia  (Singajiore),  Niphodes  (n.  g,],  pardatotu»  (Sarawak). 
cottatiu  (Aru);  Ozoctenua  (n.  g.),  jabalwi  (Amaz.),  Paepalosomua 
lonatus  (Batcbian),  HylobiuB  faiciatus  (Morty),  notatus,  papulo»i*e 
Java),  eerofa,  rubidtu  (Sarawak),  aphya  (Indien),  Aclees  poronts. 
IgBenbali  (Mal.  Arch.).  Derselbe  im  Joum.  Linn.  Soc.  XI. 
,53  B.:  Cechides  (n.  g.)  amoeniu  (W.-Auatr.),  Cycotida  (n.  g.) 
ineata  [Champion- Bay.  Weit- AuBtr.).  Dora.  Aon.  Nat.  Hiat.  (4).  )X. 
136:    Demyriua  (n.  g.)  meloeides. 

Stemuchus    pectoralia   (Cuba)  n.  A.,   Siiffrian  a.  a.  0.  166. 

Erirhinini.    Oenochrotna  (n,  g.)  rnbela  n.  ap.  von  Sydney, 
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Phrettotemia  (n.  g.)  Ij/proidea  (K.  George's  i 
(n.  g.)  hi^ida  (S.-Aiutr.)  □.  A.,  Pascoe,  Ann. 
92  ff. 

Nemeatra  (n.  g.)  imxtia  (W.-Austr.);  N 
Sfmiutta  (W.-Anetr);  Nychiotntna  (n.  g.)  teitaei 
liobia  (n.  g.)  genieulata  (Ecuador)  u.  A,,  Pascoe 
XI.  4U  ff. 

Cydmaea  (□.  g.)  bimaetäata,  luetuosa,  f 
viridula  (W.-Aastr.)  n.  A.,  Pascoe,  Add,  Nat.  H 

Anoplocnemia  lineata  (N.-Auitr.);  Orpha  j 
n.  A.,  Pascoe,  Ann.  Nat.  Eist.  (4).  X.  92,  91. 

Heriphua  Umgirottria  (Alban.),  Myossita  > 
D.  A.,  Paaooe,  Ann.  Nat.  Hirt.  4.  Till.  97  r. 

L  e  1 2  D  e  r  bescbreibt  (Zeitscbr.  Entom.  '\ 
sektenk.  Breslau  1872.  3.  Heft.  p.  8  ff.}  Erirrbtnu 
und  hebt  namentlich  deaien  ünterachieds  dem  I 
gegeoGber,  als  dciun  alpine  Tarietit  dentelbe 
wurde,  hervor. 

Erirhinos  amplithorax  (Nord  frank  r.),  auripe 
ridionalit  (SQdspan.)  n.  A.,  des  Logee,  Mittb.  so 
III.  851  f. 

E.  aignatipetmig ;  EuteoheoB  bituberculatiu; 
ffahu;  Amphibolocorynus  varius  (Caffrarien)  n.  A.,  ! 
334  ff. 

Hydronomas  pertgrinus,  brevirostrig,  argil 
Phjllotrox  IttureKtu,  variegatua  (Cnba)  u.  A.,  i 
lB6ff. 

Ämbcaini.  PbaoemaBtix  baridioide»  (Caffrs 
raeuB  p.  288. 

Sdini.  DicordyluapufitSatw,  luetuoatu,  am 
Paacoe,  Proo.  Lin.  Soc.  175  B.  Beins  anguinen 
cuiaria,  paraüelua  (W.-Austr.),  apkthoam  (S.-Ai 
Jonrn.  Lin.  Soo.  XI.  4G7. 

B.  centralis  fS.-Anstr.)  n.  A.,  Ann.  Nat.  Hii 

Rhinotia  e^ura,  eenu«(a  (Qaeensl.),  ders.  i 
IX.  138. 

R.  prmnota  (S.-Austr.),  laacantba  eongeata 
culata  (Taamauicn),  Pacbyura  papulosa  (N.-S.-W 
ebenda  Till.  98  f. 

CyadiMi.  Myrmaciceloa  exaertus  (W.-äub 
ebenda  X.  9B. 

Cylus  semipunctatiu,  laevigatus  (Kafferl.)  i 
B.  a  0.  237. 

Apiomm.     Apion   ntbidum,   eoneidtroMdwi 
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tracbelds  jriftbtpenfiü,  tu6til(itw  (Cafir&rieo)  n.  A.,  Fahrseuik.a.0., 
238  ff. 

Apion  na«M,  goBrnvla  (Hombu)  o.  A.,  Oerstioker  a.  ».  0.  74. 

A.  eoitipenne  (Nen-Caled.)  n.  A.,  F&uvel  BnlL  Soc.  Linn. 
Norm.  (3).  1.  193. 

Tamaonmi.  Aplemonus  gibbipeiuii* ;  Tanaoa  intentitiaiit ;  U»- 
eoleniis  WiAibergi  (Caffrarien)  n.  A.,  FähraeuB,  a.  a.  0.  p.  241  f. 

Attddbini.  Larven  von  ApoderuM  eoryti  und  AtMahtu  etir- 
etüionoides,  Taschenberg  in  Qisbel'a  Zeitaohr.  gsa.  Na- 
tarw.  XXXTIII.  p.  368.  C.  Drecbeel  betohreibt  in  der  Stett. 
Ent.  Zeit.  1871.  p.  206  einen  Attetabiu  enreiäionoldes  mit  mon- 
atröBem  Protboraz. 

Apoderufl  (pmiyn-;  Attelabaa  corttpeNNÜ,  tuberculotm,  kttmero- 
nu  (CaSrarien)  n.  A.,  FShraeus  a.  a.  0.  243  f. 

A,  Coquereli  (Madeff.)  n.  A.,  Fairmaire,  Ann.  Soo.  Ent.  Fr. 
(6).  I.  44. 

Bkinomaeermi.  Agilaus  (n.  g.)  pedeatria  (Sarawak)  n.  ap. 
Paaooe,  Proo.  Uno.  Soc.  XI.  p.  176. 

Rbyncbitea  vtiipta  (Caffrar.)  n.  A.,  Fährasoa,  a.  a.  0.  240. 

R.  ea^gatM  (Luooa)  d.  A.,  Haliday,  Ann.  Soc.  Linn.  Ljon. 
XVni.  126. 

R.  pr»ic«iis  (0.  Sibir.)  n.A.,  Solaky,  Her,  Ebt.  Roia.  Vni.2&4. 

Magdedinini.  Heft  6  und  6  der  Abeille  VII.  entballen  eine 
Honographie  der  enropäiioben  Mogä^ÜMS-ktiKa  von  Deabrocbera 
dea  Logea.  Nach  deraelben  iat  H.  beroa  Eüat.  =^  memnoniua 
QjlL,  froutalia  Qyll.  =  violaoeoiL.,  punotipenaia  KQat.  m  dnplioatna 
Genn.,  aapbaltinaa  Qerm.  =  at«rrimnB  L.  (Etygiua  Qyll.);  H.  atro- 
oyaneos  Bob.  ^carbonarias  L.  var.  Da  S  neae  Ai-ten  (U.  HeydflM, 
eotnäeipeimia,  «triotwltu,  mixtui,  Twreievs)  beBobrieben  werden,  ao 
bleibt  die  Zafal  der  Arten  dieaelbe  (22).  Dieae  Monographie  iit 
ttDBführticber  besprocheD  lon  Weiae  io  der  Berl.  Bot.  Zeitschr. 
XYI.  p.  146  ff,  wo  auob  p.  149  eine  nene  Art  (H.  Kraatiü)  diag- 
noatioirt  iat 

TA.  eaueasietu  (Caucaaua)  n.  A.,  Rev.  et  Hag.  ZooL  p.  et  appL 
(2).  XXUI.  265. 

Erodücüti.  Tazeutesm[>m(Cuba)n.  A.,  Suffrian  a.  a.  0. 151. 

Otidoc^halüu.  Otiducephalua  »iptplex  (Cuba),  derselbe 
ebenda  150. 

Balanini.  Deabroobera  hat  in  den  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (6).  IL 
413  ff.  ein  eretea  Supplement  la  aeiner  Monographie  dieser  Abtbei- 
Inng  g^eben,  in  dem  sumeist  neue  Fundstätten  eineelner  Arten 
mitgetheitt  worden. 

Balaninua  Maittrsi  (Queens!.)  n.  A.,  Pasooe,  Ann.  Nat  Bist. 
(4).  IX.  189. 

B.  notatM  (CaSrar.)  n.  A-,  Fahraeue,  «.  a.  0.  246. 
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Anthonomim.  Anthonomas  vermeotus,  morb 
tigrinut,  eottuialui,  jndcheRui,  variegatua,  rhoMpftoidi 
Saffrian,  %.  %.  0.  136  fF. 

A.  graeäipeg  (Nordfrankr.);  Aubevs  (n.g.)  Bri 
n.  A..  Deabroohers,  Ann.  Soc  Eat,  Fr.  (5).  II.  4U 

HinfTas  hirtug;  Phacellopteruj  rvfulus;  Orcbe 
pumiliM  (Cftffrarien)  n.  A.,  FÜhraeos,  a.  a.  0.  p.  24 

Haplonychini.  Zeopu»  (o.  g.)  Btoreoide«  (S. 
Fatcoe,  Jonrn.  Linn.  Soc.  XI.  460. 

Coryggomeritii.  Lamyras  Bohemanni  (Caffr.)  u. 
a.  a.  0.  249. 

Prionomerini.  Entyreug  (a.  g.)  villoeua  (Ri 
(u-g.)  aeratug  (Sarawak);  Zeiona  (n.  g.)  putcheOa  (: 
Pb»cob,  Proo.  Linn.  Soc.  XI.  177  ff. 

TycfUini.       Tychiua  ephippiattt»,  pachyderus,  t 
Fairwaire,    Ann-    Soc.    Ent.    Fr.  (4).    X.   401. 
(Schleiien),  Kirsch,  B.  E.  Z.  XV.  48. 

T.  gmtüü  (Sioil.),  Bottenberg,  ebenda  284. 
discotor  (Caffr.),  Fabraeni,  a.  a.  0.  249  f.;  T.  dis 
piüug  {Cuba),  Soffrian,  a.  a.  0.  122. 

Cionini.  Cioona  nigroptmctatus,  pustulatm,  i 
D.  A  ,  Fahraeaa,  a.  a.  0,  250  f. 

Nanopht/ef.  Kraatz  theilt  in  Bari.  Ent.  Zeiti 
oinigt;  Bemerkungen  über  diese  Galtung  mit  und  hi 
gegenüber  N.  lüiputawu  ab  eigene  Art  aufrecht. 
(Sicü.)  n.  A.,  Rottenberg,  a.  a.  0.  235. 

Gymnetrini.  Letzner  beschreibt  (Zeitaohr.J 
V.  Vor.  Scbles.  Insektenk.  Breslau  1872.  3.  Heft.  p. 
und  Puppe  Gymnetron  ScAuorzii,  eine  auf  Plantagi 
häufig  lebende  neue  Art,  die  mit  0.  IHrtuzohi  Roeei 
■ein  soll. 

GymnetrOQ  melinttm ,  bellum  (Oran)  neue  A 
Berl.  Ent.  Zeitschr.  XVI.  185.  G.  depresium 
Rottenlierg  a.  a.  O.  236;  G.  biareuatum  (Cora 
Loge«,  Mitth.  sohweiE.  Ent.  Gei.  III.  850;  G. 
nerarium;  Uiarus  arrogana,  curtus  {Caßr.)  n.  A.,  Fal 
262  fr. 

Derdomini.  Ochrophoebe  (n,  g.)  uniformü  i 
n.  A.  Pascoe,  Ann.  Nat.  Bist.  (4),  IX.  139. 

Dereloinus  albidtu;  Eiierges  dimidiatus  (Cuba) 
a.  a,  0.  169. 

Laemosaccini.  LaemoaaccuB  daptäi»  (S.-AusI 
(Quet'ntl.).  nnn'nu»  (Ft.  Lincoln),    cryptonyx    (K.  Qec 
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Akidim.  Alcidea  matpster  (Am),  faxtvoiw  (Ssrawak),  auritua 
(CochiD-Cbina),  frro  (China),  micronychu»  (Cochin-China),  frontalis 
(Morty)  n.  A.,  t>aaeoe,  ebenda  IBl  ff.  A.  ttAvittosus,  subliUs, 
affims,  gimpkx  (Caffr.)  n.  A.,  Fshraeua  a.  a.  0.  264  ff.  A.  ob- 
«ofetw  (MombM)  n.  A.,  Geratäoker,  a.  a.  0.  74. 

JHn«macAtm.  Mnemacbus  motitifieu» ,  tristi» ;  Hoplitopales 
ambigutt»  (Caffrarien)  n.  A,,  FähraeuB  a.  a,  0.  p.  26S. 

Aoicnemis  pardaÜs  (Java),  subsigtutta  (Madras),  pedunctäari« 
(Siugapore),  frettala  (Sarawak),  Meriones  (Batobian),  paRiata  (Japan), 
paehymcra  (Laos),  brempennis  (Amboina);  Berethia  (n.  g.)  medi- 
votata,  sannio  (Ceram);  Semilima  (n.  g.)  lTian0ulum  (Sarawak) 
n.  A.,  Paacoe,  Joarn.  Linn.   Soc.  XL  460  ff. 

Cholini.  CholuB;)UfcA«fiu«(CayenDe),  aemiüua,  uniformis,  bro- 
minus,  atomarius,  delumbis,  bufonius,  calamita,  mimetes,  curiafw,  «»- 
duatus,  nüidieoHis,  haemtUOitictva,  notabilis,  praetorius;  ErethisUs 
(n.  g.)  lateralia,  tetricus,  gitaceiguttatm,  leucospilus  (Cajenne),  liehe- 
tteus  (Ecuador),  ochriventris,  eongMtus  (Venezuela) ;  AnaenoHumua 
(n.  g.)  Tubiginosus  (BraeiL);  Astyage  (n.  g.)  lineigera  (Braiilien); 
Oeopherui  (n.g.)  muricotu«  (Cayenne);  Neaedaa  (□■  g.)  bivittatus 
(Amaionaa.);  Cryptafipta  (n.  g.)  ampUcoUia  (N.-Oranada)  n.  A., 
Paaooe,  ebenda  p.  465  ff. 

Cryptorhynchini.  Psilonurua  (n,  g.)  maeulipea  (Caffr.) n.A., 
FahraeuR.  a.  a.  O.  267.  Der  Gattungsname  in  Meropsüus  nmge- 
ftndert  von  Gemminger,  Coleopt.  Hefte  TUL  133. 

Olechinua  (n.  g.)  ialpa  (N.-Caled.);  DeretioBua  (n.  g.) 
aridua  (N.-Guin.);  Perichiaa  (n.  g.)  verrueoaua  (Waigiou);  Ere- 
bacea  (n.g.)  angulatus  (Batchian),  pleuricauMa  (Morty);  Hexymus 
(n.  g.)  tufetfrom«  (Queenel.);  Diatasaa  [a.  g.)  phalerala  (Uysol); 
Peritsops  (n.g.)  mucidus  (Queensl.),  iliacug  (Gilolo);  Orochlesia 
(n.  g.)  annularis  (Dorey),  aolea  (Batchian),  flesifui  (Am);  Äpriea 
(n.  g.)  aremita  (Batchian),  paUiatua  (Sajllee),  Zeugenia  (n.  g.) 
hiatrio,  figurata  (Sarawak),  Msirioniea  (Penang) ;  Omgdaus  (n.  g.) 
pUnthtMee  (N.-S.- Wales);  Endymia  (n.g.)  vipto  (Batchian);  Pano- 
pidea  (n,  g.)  anticua  (Tondano);  Glyphagia  (n.  g.)  inseulpla 
(Batchian);  Sybwlua  (n.g.)  peeuariua  (Batchian),  incetuua  (Singap.), 
Bebiua  (n.  g.)  lat^aaeiatM  (Tondano);  Neehyrua  (n.  g.)  femar, 
pamacua,  pttncitcoßw,  ruidm,  fun^is,  geniculatus,  notatua,  poreatus, 
aatynta;  Syrichius  (n.  g.)  roridua  (Kaioa),  diasipatua  (Morty), 
frontali»  (Boum),  protetariua  (MaUbello),  servutua  (Dorey);  Nedy- 
mora  (n.  g.)  ventrieosa  (Am);  Äesychora  (n.  g.)  notaticoUU  (Sa- 
rawak); Ämalthua  {d.  g.)  insigttia  (M.otiy);   Doetea  (o.g.)    aOto- 
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pictut  (Oorom);  Amydala  (a.  g.)  abäominalü  (( 
pborus  eopucttuM,  atbifrons  (Brasil.);  Poroptems 
housii,  hariobti,  eplmcelatiu,  Verrti  (Qaeeasl.), 
W&let),  morbälosut  (Tasman.),  flexuosua,  mastOidei 
BlepiArda  vohUa,  vitiata,  neopht/ta  (Dorey),  d.  A. 
Linn.  800.  XL  18*  ff. 

Inotetes  (n.  g.)  Ftteehitüit  (Batobian);  ( 
seuteUoris  (Doray);  Thertbus  (n.  g.)  eepunndu  (' 
trania  (n.  g.)  päUtata  (Cafenne);  Uetyrus  (□ 
AuBtr.);  Moechius  (n.  g.)  atuigli/pttu  (Wide  Bay 
(n.  g.)  erinita  ( Queen b1.)  ;  Draisieul  (n.  g.) 
{(^u6tnt\.);  ÄgenopuB  (u.  g.)  oj/rteola;  Tragopuspj 
ImaliodeB  nodtdoiw,  Necbyraa  ineompUu  n.  A,,  P 
Hirt.  (4).  X.  »6  ff. 

HelanterioB  vmkwim,  emtuuwmeus,  mtcujk 
Paicoe,  Ann.  Nat  Hist  (4).  IX.  141  f. 

QuiopeniB  tques  (Nio&ragiis);  EutyrhinuB 
Moniew  ^yBol);  Aonfchua  JuetuosM  (W.-Ansi 
Adam»i  (Japan),  femoratM  (Baravak);  Poroptena 
eulw,  bmgttatu*,  foveipeimü;  Petoairia 'ci>rd^>«tHHi 
ehw,  Colobodea  nodwlosus,  feuoietdatus  a.  A.,  1 
Linn.  Soo.  XI.  476  ff. 

ItyophoruB  faUox,  tignatuB ;  Aulorhinua  Mi 
wmtAäit,  »ubundttlatwi,  öbliqutMtoaus.  cagtant^ 
eoeeosu»,  batalig,  auleieoBig;  Cryptorhyncbua  areuotw 
D.  A.  Fabraeus  a.  a.  0.  360  ff. 

Ocladins  Coquerdi  (Hadag.);  Camptorbinus  ö 
n.  A.  Pairnaire,  Ann.  Soe.  Ent.  Pro.  (6J.  1.  63 

Acalles  setvHfennis  (Coreioa),  Baffrayi  (A 
Logea,  Mittb.  gohweii.  ICntom.  Qea.  III.  350 

Aoallee  terrosKt,  sfipiUome,  lateritius,  misertä 
ekoides,  ttileifroH»,  mterrtiptus,  brtmneua,  frontalia, 
domua  rM;*/«r,  mtmmtu,  btmoculatu«;  Ulosomua /un 
oia  fiOmeomu  (Cnba),  n.  A.  Snffrian,  a.  a.  0.  17 

A.  fragariae  (Illin.);  d.  A.,  Riley.  III.  Rep. 

NeaiotM  horridtu  (8t.  Helena)  n.  A.,  Wolli 
Hiat  (4).  VUI.  404. 

Rbinochenni  Btmgieri,  Htraäea,  x-fvbnan,  L: 
hriaUta,  trüinea^us,  ainereopimctalMa,  gttnaapia.  br 
sotic,  itmotatui,  BaJnetuit  n.  A.,  Cbevrolat  a.  a. 

Crrpbaria  £omiIm«  (SiciL)  n.  A.  Rottenberf 

Coaotraohelui  pniibyta,  tineolo,  täbieans;   ClMgono*  ^nuntbu: 
Rhyatomatae  pitpOIiKiu  (Cnb«),  n.  A.  Snrfrian,  a.  a.  0.  163  ff. 

L,  ,.  ;l  ,L.oo>Mc 
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Zygopini.  Pasooe  fahrt  in  den  Ann.  Nat.HiBt.  (4).  VII. 
198  S.,  268  ff.  die  von  WalUoe  in  dem  Indiaohen  Ärahipel 
gefundenen  Arten  vor  und  stellt  folgende  neue  Gattungen  auf:  Ta- 
lanthia^htäangium),  Öanyopig  (kucura),  Daedania  (meioltWM 
u.  Mdtagrü),  Pht/laitia  (v-aiba,  pusio,  Uneata,  cyciopt),  Fem- 
pherej  (triUneata,  fuiiima),  Emexaure  (gaUimtin),  Seurippa  (!) 
(amoena),  Metialma  (aceniea.  signifera,  naeoia,  nooata),  Srimoda 
(pagana),  08pltiUa(fitu»rostri8,  onca,  apicaUs,  undata),  Nauphaeus 
fmäiarvi),  Telaugia  (coecosa),  Idotaaia  (nasiUa,  ebriosa,  scaphio- 
ide»,  dUptiea),  Setniate  (rufipennis,  ophthabniea),  Xychusa  (lar- 
vata),  EUehora  (comueang),  Myphaeba  (montmtru^des);  auuer- 
dem  neue  Arten:  Meoopua  euneiformv,  gpinieoOis,  pidvereiu,  teAtd- 
pet,  ealkaris,  terriroitrü,  lihiratug;  Ägametia  agrestia,  dekta,morata, 
ortgx;  Odoaoia  pedatrü;  Chirozetes  aeetator,  jumx,  augariäii,  ner- 
vottu,  grammieua;  SphadaBmus  braiwänm;  Arachoopua  btnofotu«, 
latmio,  WaUaeü,  phakratus,  atmu«. 

Latgehus  (n.  g.)  riwtotw  (Brasil.)  n.  A.,  Paecoe,  Joum. 
Lian.  Soo.  XI.  4S6. 

Peatistus  (a.  g.)  sordidu»;  Spbadaamua  figuratut  (ßw  Jipe) 
n.  A.,  Qeratiicker  a.  a.  0.  p.  74  f.  S.  albosignatu* i  Meoopui  eäffer 
(Üaffrarieo)  n.  A.,  F^hraeus  a.  a.  0.  268  f. 

Idotsaia  (b.  oben)  aegualü  (C.  York),  etumida  (Qneenil.)  n.  A., 
Pascoe,  Ann.  Nat.  Hist.  (4).  X.  100. 

Taehggonini.  Jxalma  (n.  g.)  rufeaeau  (3iagap.)  n.  A., 
Paacoe,  Proo.  Linn.  Soc.  XI.  314. 

Itorhgnehini.  Rbadinocerus  affUctus,  moerens,  sutitrtdü, 
Kneatua,  flameomia,  ngnifer ;  EUatocerue(f)ra6fa«etalu«(CaSr.)n.  A., 
FShraeua  a.  a.  0.  p.  371  ff. 

Ceutorhgnehini.  MonoDyobiu  guadrifostviatiti  (Algier)  toH' 
gerianut  (Tanger)  n.  A.,  Chevrolat  Aon.  Soo.  Eot.  Fr.  (5). 
IL  412. 

Coeliodea  setotus,  Stigma,  glabriroatris ;  CentorhTnehus  arcwt- 
tu»,  profanus;  Ceutorhyocbidens  porceUtu  (Caf&.)  d.  A.,  Fähraens 
a.  «.  0.  374  ff. 

Coeliodea  pudieus  (Sicil.);  CeutorhjDobaa  voeifer  (SiciL)  n.  A., 
Rottenberg,  Berl.  Ent.  Zeitsohr.  XV.  237  &. 

Baridiini.  Faacoe  beoehreibt  in  den  Jour.  Linn.  Soe. 
XI.  487 ff.  folgende  neue  Gattungen:  Metyorhina  (hüpida,  Braa.), 
Pithecomug  (uravbu,  Bogota),  Bebeialns  {aranea,  Amac.),  Eu- 
rgpagea  (pomottw,  Brw). 

Corynemerui  (n.  g.)  femonlü;  Baridiua  tmbigmts,  caUgino- 
mu,  picipe»,  paraplevrm  (Caffif.)   n.  A.,  Fihraena,  a.  a.  0.  278  ff. 

B.  tpeciosua,  »culptüis  (Zandbar),  Geratioker,  a.  a.  0.  76; 
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ß.  pertustcoOw  (Comoren),  Fairmairo,  Ann.  Soc.  Ent.  Fr.  (B).  I. 
64;  D.  A. 

Calandrini.  Aphyoda  (d.  g.)  divra  (Dorej),  brenthoidt» 
(Waigiou);  Ithaura  (u.  g.)  itrangiäata  (Colutub.);  Frotoetriiu  fer- 
vidiu  (EumaoD)  n.  A.,  Paaooe,  Proc.  Linn.  Soc.  XL  214  ff. 

Cyrtorhinas  cafftr;  SphenophoruB  gigas  (Cafir.)  n.  A-,  Fah- 
raaua,  a.  a.  0.  283. 

Cossonitti.  Mimua  (d.  g.)  NataletuU;  CosBonaa  carinicolti»,  in- 
civiUi,  immerilui  (Cafir.)  n.  A.,  Fahrseil«  a.  B.  0.  p.  283  ff.  C. 
proeerm  (Endsra),  Oeratäcker,  a.  a.  0.  76.  C.  faaciolattu  (J.  Ma- 
yotte),  Fairmaire,  Ann.  Soc.  Bot.  Fr.  (6).  I.  55. 

Pbaenomema  Uueogratrunva  (See  Jipe),  Geratäoker  a.  a.  0. 
p.  74.  Ph.  notatue  (Nea-Oamea),  exilie  (Queenal.),  Pascoe,  Journ. 
Linn.  Soo.  XI.  496. 

Rajrmondia  Sieuia  (Palermo),  Rottenberg,  llerL  Ent. 
Zeitachr.  XT.  S40. 

R.  eurvineuua  (Marseille),  E.  Abeille,  a.  a.  0.  89. 

T.  V.  Wollaaton  giebt  in  den  Ann.  Nat.  Hiat.  (4).  IX.  p.  112 
nach  Einaicht  dea  Originalezemplar«,  das  eben  Cherrolat  bei 
aeiner  Beschreibung  vorlag,  eine  auBfiifarliche  Charakteriatik  ron  Jft- 
eroaybbivs  Weatvioodii  Chevr.,  der  in  einem  eiuzigen  Exemplar  auf- 
gefunden iat. 

Hicrozylobiai  dimidiatus,  OMguattu,  cotstmoid^  (St  Helena), 
n.  A.,  Wollaaton,  Ann.  Nat.  Hiat.  (4).  VIII.  p.  403. 

Caulotrypia  pyricollia  (Madeira)  n.  A.  Wollaaton,  Trans. 
Ent.  Soc  Lond.  1871.  p.  265. 

SoolrtliUa  Bichhoff  diagnoaticirt  in  der  Berl.  EnLZeit.  XT. 
p.  181  ff.  23  neue  Arten  von  Tomieidefi,  atellt  i  neue  Gattungen  der- 
aelben  auf  und  erklärt  Xyloteru*  bivittattu  Kirby  und  X.  ecmfrott* 
Mann,   für  identisoh  mit  X.  Untatua  Gyllh. 

Stephatioderea  (n.  g.)  setonu,   dtphas   (I.  de  Franc«),  Clta- 
piHnt(Kord-Atn.),opac««(Neu-GraD.),  (U|perttAu,puJfi«t(^lM(Mezic<)), 
teriatiu  (Neu-Orl.),  obseurus  (Antillen);    Hylocurui  (n.  g.)  eUpimt 
fTeapa);  Xj/loetonvs  (n.  g.)  scolytoldes  (Natal);  Araptu»  (n.  g.) 
rufopaOiatus  (Neu-Gran.);  Cryiiturgua  mediUrrawtu  (HySres),  dubi»i 
(Pyrenäen);  Xyloterua  wticolor  (Wiac);  Cbrypbalna   Waphri  (Auatr.). 
inopg    (Guadeloupe),   ptdiiäus    (Madag,),    ro6uitiM   (N.-Amer.),   Xv- 
locleptea  uncinatus  (BogoU);  Pityophthonia  ittfaiu  (Ver.-St),    «. 
ciiJm  (Chili),   lautus  (N.-Am.),    olteniM   (Braail.),   xylotn^M   (Bahi 
Dryocetea  melatnua  (Braa.);  Tomicua  amitinus,   ontüSM   (Deutset 
D.  A.,  Eichhoff,  Berl.  Ent.  Zeit.  XV.  ISl  ff. 

Diamerua    pulvtruUntus    (Zanzibar),    u.    A.,     Oerst&cka 
a.  a.  0.  76. 
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DiTOphtbomi  cratalva  (MadagMcar)  d.  A.,  Fairmtire,  Ann. 
Soc.  Ent  Fr.  (6).  L  56. 

H;luteB  Lifuanus  (Lifu)  n.  A.,  Faavel,  Ball.  Soo.  Liiiii. 
Norm.  (2).  I,  199. 

FolygraphuB  stib&pacut  (Schweden)  n.  A.,  Thomson,  Opiuo. 
Ent  rr.  39S. 

BmthidU.  Pascoe  itellt  in  den  Aon.  Net  Bist.  (4).  X. 
320  ff.  rolgende  neae Gattungen  ond Arten  aaf:  Stratiorrhinaa.  g. 
(gegr.  auf  ÄrrhenotUs  aiiphiag.  Westw.],  Blytmia  (n.  g.)  rvficoOig 
(Batchiu);  Phoej/Udes  (n.  g.)  coBarit  (Batchian).  ebenimu  (Am- 
boina);  Äehrionota  (n.  g.)  bilineata  (Sarawak);  Taphroderee  |%'- 
fomis,  obtusus  (Amaz.);  Jonthocema  ophihdlmieu»  (QaeenaL);  Tra- 
cbelizna  BoKttti  (Melbourne);  Cordua  semipunctatus  (Natal);  Amor- 
phocepholua  »uldeoüia  (W.-Auatr.),  Prophthalmue  sanguinälis  (Ind.), 
plantpennü  [Celehee);  Eupsalia  protnisgus  (Batchian);  Ceooephalue 
intematM  (Queensl.),  tenuüarsis  (Sydney). 

Calodromus  WaMbergi;  Amorphooephalus  tnitatorjSymmorpbo- 
csms  montieota;  Brenthiu  vxttipaini»  (Caffr.)  n.  A.,  Fahraeua 
a.  a.  0.  4SS. 

B.  Coqtiereii  (Noari-B«)  n.  A.,  Fairmaire,  Ann.  Soo.  Eni 
Fr.  (5).  I.  48. 

AlUrlbldU.  Fhides  (n.  g.)  xanthodaetylus  (Fideahi-I.); 
NesBiara  histrio  (Philippinen),  Habrinns  haroi  (Labuen);  Fhaulimia 
Schäumt  (Ceylon)  n.  A.,  Pascoe,  Ann.  Nat.  Bist.  (4).  TIU.  369  f. 

Anthribidug  (n.  g.)  Natälengig,  caffer;  Parameevg  (n.  g.) 
tÜurolHS,-  Phloeotragni  viator,  varicomü;  Ezechesopa  quadritlAer- 
CHlatiM ;  Xylinadea  fugieoBü ;  Chirotenon  longimanut ;  Cratoparis 
fascieuioaui  (CaSr.)  n.  A.,  FSbraeue,  Oefv.  Sv.  Ak.  XXVlIt.  439  ff. 

PfaloeobiuajnMtHhisu«  (See  Jipe)  n.  A.,  Ueratftcker  a.a.O.  76. 

AraaocemB  geminarius  n.  A.,  Chevrolet,  Ann.  Ent.  Belg. 
XIV.  7. 

Notiozenua  ferrugineus;  Homocodera  coriaeea,  a.  A.  ron  St. 
Helena.  Wollaaton  Ann.  Nat.  Hiat  (4).  Vin,  406  f. 

BruUdlB.  CheTFolat  ferzeiohnet  in  den  Ann.  Soc.  Ent. 
Belg.  XIT.  p.  6  eine  kurze  Liste  auslindiBcher  Brachiden,  die  am 
fremden  Samen  io  Enropa  sich  entwickelt  hatten,  und  filhrt  als  neue 
Arten  anf:  Spermophagna  intergtitialis  (Braa.),  goggypü  (Natal); 
Paobymerus  ürwola  (Braail.). 

Spermophagua  lugubrig,  trigtig,  ^ivergens,  natatauig,  «mmru»; 
Bruchna  tnnoeutu,  aUemans,  Umnulus,  caffer,  deeoratug,  quadrisigna- 
tu»,  itOergtinctug,  eottformig  (Caffr.)  n.  A.,  Fähraene  a.  a.*  O.  444. 

B.  fabae  (Yer.  Staat)  a.  &..  Riley,  III.  Rep.  Ina.  Hiasour. 
62  ff. 

ArahlT  t  Nitarg.  XXXIX.  Jslirg.    1.  Bd.  V 
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CmabTtidu.  Pettitt  zählt  im  Canad.  Entom.  III. 
10  verschiedene  Arten  vom  Ontario  ani. 

Bates  beschreibt  in  den  Trans.  Ent  Soc.  Lond. 
1872.  163  ff.  die  TOoBelt  aofSt  Domingo,  Chontales, 
Kicaragna  geüindeiien  Arten  (gegen  280). 

Blessig  and  Solaky  beginnen  eine  BeschreibiiDg 
der  in  Ostsibirien,  zumeist  dem  Amm-lande,  vorkonuneadcD 
Arten;  Hör.  Ent  Ross.  IX.  113  ff. 

Tonrnier  Kftfalt  in  Ker.  et  Hag.  ZooL  p.  et 
appL  XXin.  2&7ff.,  276  ff.,  338  ff.  die  von  Dejrolle 
in  Georgien  an^efandenen  Arten  anl. 

IViMtuiM.  Teledapug  (u.  g.)  doreadioidei  (HiunlAja); 
Brephilydia  (n.  g.)  j^^itiutm  n.  A.,  Piaooe,  Ann.  Hkt.  Hi«t.  {*). 
TUl.  268. 

Ortheostethug  (n.  g.)  wtdaimnu  (Choutalee)  n.  A.,  Bat«i 
ft.  a.  0.  169. 

CutiiftrooUnaitiim7iMs(Eiidan)ti.  A.,  Genticker  ».  a.  0.7& 

HallMpu  praeeeOau  (Ghiriqoi)  n.  A.,  Bttea,  ebend»  1871. 
p.  876. 

PrioDoealuB  Budcüj/i  (EcnuL)  a.A.,  Waterhonie.  Enton. 
MonthL  Hag.  TIU.  261. 

Ergatea  grandieep*  (Bagdad)  n.  A.,  Toarnier,  a.  K.  0.  257. 

Uaorotoma  fiOigiMota  (Caffi-.)  n.  A.,  FJbrneoi,  a.  a.  O.  XXIX. 
1.  p.  47. 

BiaderochoB  ioMffieornit  (Nioaragna),  inaeqtuüit  (Gaatamala) ; 
Strongjrlaapi«  buOatm  (Cliont>lee)  n.  A.,  Batei.  a.  a.  U.  IdTä 
p.  166  £. 

Arohetypu  Deplaitehü  (Lifo}  n.  A.,  J.  Thomion,  BulL 
Soo.  Linn.  Norm.  (2).  I.  p.  206. 

C.  A.  Dohrn  erwUiot  das  maigenhafte  Torkoratnen  des 
Oamain»  giganteoB  Dag.  auf  einer  Parandra  $,  wahncbeinlid 
F.  glabra  Degeer;  StetL  Ent.  ZeiL  XXXII.  p.  24  f. 

CeranUtgeidtt.  Bolbotritvi  (n.  g.)  Baineri  (&-0.-Afr.)  n. 
A.,  Batet,  a.  a.  0.,  1871.  p.  876. 

Xaltheba   (n.  g.)  flexüü  (W.-Anttr.);    Simoertfga  (□.  g.) 
dixolor  (K.  Oeorge'g  S.);   Fht/odexia  (n.  g.)  eoMittna  (Himalaj  ' 
Oehf/ra  [n.  g.)  coaretata  (Taamauien);   Phacodn  temiäanü.  Im 
eoQi»;  Syllitne  ttrminatiu,  tabidm;  Aphiorbjnchna  dwüiu;  Haeni 
tmbdoijaUi« ;  Earini*  pieta;  Distenia  fattiota  n.  A.,  Paicoe,  A 
Hat.  Hut.  (4).  Tin.  270. 

Aporus  (n.  g.,   wbon  bei  Hymenopteren  Tergeben)  eylM 
au;  Ad\aphoTu$  n.  g.  (=:  AcaUuuiiu,  Col.  Beft  X.  L94)  erimfa 
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Zoolygrus  (n.  g.)  apiedUa;  Zooeoimius  (n.  g.)  mttatia;  Eu- 
taettts  (=AgnorUtiu)  (n.  g.)  IineatHs;  Ettgoa  Dalmani;  Hjpo- 
crites  matdax,  awätigmu;  Eugeuina  j^nauUua  n.  A.,  F^hrasni, 
a.  ft.  0.  1872.  Nr.  1.  p.  U  ff. 

O-ioecyAoIwa  />nM  Eraats  =  C.  epibala  SiMSdU;  Berl.  Ent. 
ZeitMhr.  ZVL  p.  S19. 

Trt«(achycera  (o. g.)  vindi« (ChooUle«);  MiUeathui  (o-g.) 
mor^molH«;  Jroneu«  (n-g.)  (b^)!»,-  Cfto«laIta  (n.g.)  aymueoSM; 
fetklimiiiena  (b.  g.)  aUena,'  Xtiphyrama  (n.  g.)  MM^ulom; 
Jlfet(il«pliia  (n.  g.)  margimHie,  eocänatw»,  bmoadu«;  Pleurome- 
ntis  (n.  g.)  bwxifer,  lemieostatu»,  a.  Ä.,  Bktos,  &.  )k  0.  1872. 
p.  170  ff. 

Anomoderus  (n.  g.)  Co^HenM  (HuUg.);  Thaumaeocertu 
(d.  g.)  ptatt/cenu  n.  A.,  Fairm&ire,  Ann.  Soo.  Ent  Fr.  (6).  L 
59  1 

G.  EraatE  unterBiebt  in  der  Berl.  Ent.  Zeit.  XV.  die  dsot* 
aohea  Dorcodion -Arten  und  ihre  Kamea  eioer  kritisd>eii  Revisimi- 

Neomarim [n.g.)  Gmdolpfm  n.  A.,  Fairmaire,  Rav.  etHag 
Zool,  (2).  XSTII.  p.  60. 

Aphelis  (n.  g.)  graeOü  [Oeitaibirieo)  n.  A.,  Bleasig,  Bora. 
Ent  RoiB.  IX.  166. 

Aoernnm  jnmctHlatum;  Neocerambyz  fadtüt;  CaUidiom  cmno- 
baritum;  ClytnR  pukher;  Aaoplitea  san^neipeiMM,  n.  A.,  Blesiig, 
«.  a.  0. 

Zamiwu  triviale,  quadrigignatum;  Xyatrooera  gemihmtma;  Co»- 
lodon  nuttcHm;  FloeoederaB  pronus,  f)renatiu;  TapiDolaohnui  OyOen- 
hoK,  fuTVue;  Cordylomera  Schönhttri;  Faebiara  Linnan;  Hypatiuin 
JWeat;  Calliohroma  cupraa  (1) ;  Rhopalizua  cinetut;  Lltopaa  caffer;  Pro- 
meeea  velox,  fvloipes,  pat^per;  Cloateromerua  gracüi»;  Hylemaeua 
gkibripmnis,rufipe»i  Clytantliaa  Weatringi;  Xylothrecaa  eaffer\  Phil- 
agathea  WtäJbergi,  n.  A.,  PShraeua,  a.  h.  0.  1872.  Nr.  1.  p.  48ff. 

Stromatinm  inermis  (1) ;  Obrinni  mweaneuM;  Tozotua  M^orme  (t); 
Strangalia  mingreHca;  Leptura  paUidipetmie,  dittineta;  Anoplodera 
rvfiventris;  Clytna  Stierlini,  BeyroUH,  v.A.,  Tournier  a.  a.  0. 

Spballenum  robustum;  Xeatia  pHogivittata,  nitida,  sagittima; 
Pantomallaa  fuliginau,  meridiantu;  Eburodaorys  ee^ixatUha;  Hyper- 
maUDa  KabricolU»;  Periboeam  mSosuItiM,  MttUKuliitMin;  Niphaliua 
xettwide»,  rvtävi;  Mallooera  spintcoUM;  Hexoplon  aj&tpefmc;  Ooto- 
plon  glabriöhmi;  Ibidion  corimoolle,  gritdcoOe;  Heteraohthea  düebu, 
mgrieincfw;  Obrinm  aSnfagdatum;  Ophiatomii  Bdti,  paJtidus,  mfi- 
Dentris,  rtigäbu,  rogtratw,  fühieomia ;  Ommata  Bdtiana,  cyoMeiptHnit, 
atrata,  tuperiventrit;  Odoatocera  atgnta;  ColUohroma  haJocMorum, 
fmätmeholievm;  MMometopua  maäUtdwi  Rhopalophora  terripa,  Di- 
hammophora  chonitHenaig ;  Ozodea  xarUhophaamo;  Chiyaopraaia  Säti, 
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atrata;  Stenosplieniu  oekraetua,  ebeninus,  Mrmtipmm«,  triajMiwMHs, 
nqtpM,  auturaüs;  Evander  tmbüit;  Eriphua  protixue;  Oiatenw  ge- 
MMloia,  chrt/mstigma;  Cometea  ptUdurrimve  n.  A^  nuneUt  von 
ChoDUIes;  BKtes.  a.  a.  0. 

PbAcoäee  tenuitartt»,  Utn^oüis;  Syllitne  termitiatue,  tabidui; 
Apbiorhyncbai  dtnwu«,-  Mtcroaee  subdavaiita ;  Eveiait  pieta;  Diateoia 
faatuoia;  Melegena  eyanea  tt.  A,  aus  Australien  und  dem  a&dlichen 
Aiim;  FaBCOe,  Ana.  Nat.  Bist.  (4).  VIII.  270  ff. 

Pacliydisauii  gartu«  n.  A.,  BoUky,  Hör.  Ent.  Rosa.  Till.  ISO. 

Rhopalopua  »ignatieoüü  <S.-0.-8Jbir.),  dura,  ebenda  IX.  177. 

Taobyta  tubereuiieoUis  (Tibet),  Blanohard,  Compt.  Reod. 
LXXH.  612. 

CompM>mera/inK(tralii(EDdara].  Rbopaliiua  sonnfroncut  (Zan- 
libar],  Oerat&oker  a.  a.  0.  77. 

CaUidiDm«iibc(wlatum(Hadag.);  XylotrechoM  Coquerdt, prolixuu, 
Fairmaire;  Ann.  Soo.  Ent.  Fr.  (6).  I.  67  S. 

Epipedooeraperde^ons  (Timor);  Eurypbaga*  ITiCfweiti  (Timor) ; 
TFagoeenuheni(il>i!us(Neii-6uinea)ii.A.,*.  TalUnboTen,Tijdachr. 
V.  Entom.  (2).  VI.  p.  104  ff. 

PurpuriceniiB  Fetüngi  (Portugal),  nicotia,  btlunattu  (Cypem). 
brasüienais  (Braa.),  Scbaufaaa.  Nonq.  otioaua  1.  209  f.  P.  San»»- 
kneAti  (Kurdistan)  u.  Tar.  Al^paui»  (Aleppo),  Witte,  BerL  Ent. 
Zeit.  XY.  207. 

Hylotrnpes  Kozionviieä  (Ajoocio);  Cljtaa  Avboueri  (Allier), 
n.  A.,  DeabrocherB,  Ann.  Soo.  Ent  Fr.  (6).  II.  420. 

Lamiides.  Von  Lacordaire'e  „Genera  des  Co- 
l^opt^res",  9.  Bde.  ist  der  2.  Theil  nach  dem  Tode  des 
Verfassers  erschienen,  nnd  enthält  die  „Luniidee  vraies" 
Lacordaire'e.    Nene  Gattungen  sind: 

Fhryntstliis,  Temnoseetia,  Stenobia,  Zygoeera, 
Eumimetes,  Solgmua,  Stlilla,  Hylobrolug,  Dialtflus, 
Voctiia,  SuteHus,  Stj/ne,  Soluta,  Periergates,  Ptrma, 
SmermvB,  Symptrga,  Omoderitu»,  Singalia,  Malloderma. 

Madeeops  (n.  g.)  pruinosu»  (Comorau)  u.  A.,  Fairmaire, 
Ana.  8oc  Ent.  Fr.  (6).  I.  70. 

ScotinaugeB  (n.  g.),  d^tAyns  (Japan);  Aegoprepe»  (n.  g. 
und  Vertreter  einer  neuen  Subf.  zwiaohen  den  Hippop*ide~ 
und  Eetatosiiden)  antettitator  (Halaeaa)  n.  A.,  Paacoe,  Am 
Nat.  Hiit.  (4).  VIII.  277  f. 

PhoryetHS(n.  g.)  mMcor«u(Mo[obaa),  Gerittoker  a.  a.  0. 7: 

Phy^aa  (=Herpetopbyga«,  Col.  Heft  X.  194) /tuciatua,  At 
rhoitu»  (n.  g.)  pauper;  Zalatida  (n.  g.)  PayhMi  n.  A.,  FXb 
raeua,  a;  a.  0.  1872.  Nr.  8.  p.  31  ff. 
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Athenen  {^ MoJyctypus  a.  g.)  caudatus;  Chalanus  f^Ano- 
BanoMW«  n.  g.)  leueagpis;  Aeartvs  (d.  g.)  hirtus;  Ambleithi- 
iut  (d.  g.)  fim^tx,  n.  A.  aus  dem  EafTerlande,  F&hrkQus  &.  a.  0. 
1873.  Nr.  3.  p    36  ff. 

Oleniius  (n.  g.)  serrimanu«;  Meeotetartus  (n.  g.)  ante»- 
uCm;  Carphina  (n.  g.)  areifera;  Eulaehneaia  [d.  g.)  smarag- 
Um  □.  A.,  Bates  a.  e.  0. 

Nene  Arten: 

Tmesiaternns  Isabtüae  (Malacoa)  107;  Leprodera  FeUeri  (Sn- 
■atra)  109;  Batoccra  obUg^m  (Bourou)  316;  irrepiilarw  (Gelebet) 
tl6;  Hegariodi^B  gvUaltut  (Samatra),  Frotemnemus  So»e>Aergi 
(Üorey)  108;  v.  Vollenhoyen,  Tijdsohr.  v.  Entom.  (2).  VI. 

Temnosternus  vünlua  (Queensl.)  275;  Ano;lonotnB  tMUteornw 
(Sierra  Leone)  275;  Diftema  MasUrsi  (Qaeensl.)  376;  Fotbyne  süa- 
eta  (Nagasaki)  278;  Enthyorna  protensm  (Mex.)  378;  Blepaianig 
poroH),  fervifla  380.    Pancoe,  Ann.  Nat  0isl.  (i).  TIIL 

Hevosa  gUctiea  (Tibet),  Blanohard,  CompL  Rend. 
LXXa  813. 

Coptopa  cMorotinu  (Hadagasoar),  nigropitnetatu»  (Comoren) 
(8;  lnimero8vs  (Seobellen)  69;  Praonetba  obioteta  (Comoren)  67; 
Oopms  «(Aipt>M(a, H«TOwn  (Comuren) ;  guttulatu  (Mad.)  78;  Hippopsia 
9udrKoUü  (Seohellen).  (4|.  IX.,  Coniiooia  degaiUula,  heteroffyna 
(UunbesM)  (4).  X.  p.  402;  Fairmaire  a.  a.  0. 

Frea  martaonüa  (Hbaramu);  Crossotus  barbarm;  Niphona 
i^pendieuiata  (See  Jipe)  78;  Praonetba  scripta  (Endara);  Hippopaioon 
tirgatvm,  rusticum  (See  Jipe);  Tetraglenea  phantoma  (Zaozibar)  79; 
Geratftcker  a.  a.  0. 

Proaopooera  Frii  (Calabar),  Mnrray,  Ann.  Nat  HisL  (4). 
Vn.  p.  42. 

Dorcadion  immenum  281,  impressicont  282,  AbeiUii,  nodi- 
eone  287,  Gandolphii,  auratum  291,  modtstiun  S38,  obesum  840, 
Tournier,  Re».  et  Mag.  Zool.  (2).  XXIII. 

PhantaaiB  carinata;  KondhammMB  Degeeri;  PyonopaiB  obaöUla; 
Ceroplesis  marginalis,  Thwibergi;  Tragiscoschema  WcMbergi;  Rha- 
pidopsii  vütata;  Eataenia  picta;  Baraeue  Sundwaüi;  Coptopa  gua- 
irütiffma;  Alpbitopola  rugos^emtis;  Dicbostates  gtigniatieua,  caffer, 
laetMOius;  Eecfrida  Hordida,  tend>rioidw,  Cloniocarus  cOMtrieiu«, 
.'  .blestbis  nemorensia,  Hippopsionn  debile;  HjUieia  vittata,  graeiU«; 
I  lidia  puneticolUs,  senilis,  rusttcn,  strigata,  pggmaea,  eaffra,  Iti- 
I  a;  Saperda  Baroldi;  Nitocris  Heeydakidet,  fune*ta,  Iti^eiw,  tdgri- 
'  nü,  varicomit,  peetoridis,  pusUla;  Dylamonus  opkolü,  oimIm 
I    f&arien),  Fakraeus  a.  a.  0.  p.  29  ff. 

Ptycboderes  eretatus,  nivei/tpanw  197,  Taeniotes  praeclaTUS, 
■     -Jtleyi,  naeoius  198;  Hammoderus  datus,    ntb^actw  199;    Tauto- 
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elinei  griteieauda,  AdetuB  eosticdHit  199;  Estblogeut  porota;  Eitola 
ptrforata,  ignobiUs  aOO;  Tjbalmia  eaeca;  Ischiooentra  heräldiea  201; 
Onoideres  fUhiettÜatai  Amphicnaea  breoimtti»  202,  crustttMaia; 
OjiDDOcems  Bdti;  Oreodora  canitogiUa  208,  0.  verrveoga,  grmm- 
lifera,  c-oIbuM  204,  0. scripta  206;  AlphuB  camfrot%s206;  Stiraatomk 
(itMceps;  Aoanthoderei  iagidnatus  207,  La^fochiruB  erittvlatut,  prat' 
ceüms  209;  mnpliäeomia,  Leptottyliu  viriditinettia  210;  hüarit, 
triangulifer  311;  maeroitigma,  pygiaiis,  Uueopygu»  212;  crütutottu 
319;  Älaidion  imtehiol«;  Lophoposnm  barhiaca,pmn  SI4;  seopifenm, 
laronota;  Oäneua ariainus 2\b;  Aniaopodiu  argas  316,  htuMotteoSü, 
seriptipawis  236;  Leptarges  4n|Uatu«,  ItmpHius  316,  eaHigramma, 
lumcularM,  iaetabÜia  217,  festivus  2S6,  wmItii«a{MS,  lodt/tcM  237; 
BarywiauB  bieirnftr  218;  TrypanidiuB  rubWpe«,'  NyBiodrys  ptMcto- 
(eHa  219,  polyjn'anima  330,  roseicoHis,  ieucopsgüs;  Aatynoniua  imi- 
ettreua  321,  vtmSaris,  gletiger  222;  Synohyzopus  getmelrieiu  22t; 
.  Colobotbw  tihontfäensü,  ramoaa,  wiüauata  225,  di^p«r*a,  iüimeta 
336;  CftruMdss  ^aueotA«a  237;  pn'Mcep«  236;  Phoea  seutieoaü  2ZT, 
IimmIo,  ru^ti«n(m,  vittMoIIi«,  tenuata,  semi'n^a ,-  Ljoidola  BaUi  828; 
HemilophuB  jprolunw;  Isomerida  pieltcomis,  sulidäatala  329;  Am- 
phionjch»  prifuep«,  atbaria  230;  Antodioe  eretota  233;  Callia  mi- 
mOa  338;  BateB  a.  a.  0. 

CkOia  FatKtU  (Ufa),  Thomson,  Bnll.  Soo.  Linn.  Norm. 
(2).  L  p.  a)3. 

Nemaaohema  Thomsom  (Lifn),  Fanrel,  ebenda  p.  201. 

ChrjunulUu.  Sagrini.  Duboulaia  (n.  g.)  fUmpamis; 
Carpophagna  exeoeattu  (W.-AoBtr.)  n.  A.,  Baly,  TranB.  Ent.  Soc 
Lond.  1871.  381  f. 

Donaciini.  Snffrian  recognoaoirt  in  der  Stett.  Ent.  Zeit 
1873.  p.  11  die  verloren  gegangene  Donana  Hiftda  Germ,  nnd  giebt 
weitere  Bynonymiiobe  Bemerkungen  zu  Nordamerikanitehen  Donacien. 
Donaoia  pubKOSü  (THin.).  Snffrian,  St  Ent  Zeit.  XXXIll.  p.  31. 
D.  ghOrata,  »ibiriea  (0.-8ibir.),  SolBk;,  Horae  Eni.  Robb.  VIU. 
346;  D.  t>M-><ItilB  (lApUnd),  J.  Sabiberg,  Notii.  ur  SLlUk.Fann. 
et  Flor.  Fenn.  XI.  488. 

Criocermi.  Zengophot«  rufotataeea  (O.-Freuaaen),  s.  A.. 
Eraatz,  Berl.  Ent.  Z«it.  XT.  163. 

Lema  foväeaüü,  morota,  mgriomtria  (Zuiribar)  n.  A.,  6er- 
Btlcker  a.  a.  0.  79. 

Clgthrini.  Kraats  unterEieht  in  der  BerL  Ent.  Zeit 
XVI.  198  ff.  die  EuropÜBchen  Arten  dieser  Gruppe  einer  RevisioD 

Lefivre  liefert  in  den  Ann.  Soo.  Ent.  Fr.  (6).  U.  49  ff. 
318  ff.  eine  Monographie  dieser  Gmppe,  soweit  bis  in  Europa  nnc 
den  Hittelmeerländem  vertreten  ist,  und  unteixiebt  eioielne  dei 
von  Kraate  (i.  vorh.)  auageeproohenen  Aniichten  einer  Kritik. 
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AI«  H.A.  «erdes  lon  ihm  aofgwtellt:  LabidoitomiB  eavifron» 
(Tanger)  80;  vteUiBiea  (S.-Rubb1.)  83;  rugiedOis  (S--Rubb1.)  86;  Ai- 
venifroiis  (BeirDt)90;'I«i>tiia,  maroccana,  lucamfonm  SSO;  Titnboea 
nigrivetaria  (RomL)  136;  Calyptorbina  biomata  (Diarhekr)  333; 
GToandrophthalmk  seateUaris  (Syrien)  3S6;  mofMcota  tSputien)  8<I; 
jttdaica  {Beirat),  graeca  3iB;  ^'etelltna  (Syrien)  349;  treneornis 
(Oran.)  851;  Coplocephsla  quinguenotata  (Conio»)  364;  fennäata 
(KoiL)  872,  n.  A.,  Lefevre  a.  a.  0. 

LabidoBtomu  tpeetdifrima  (Kleina«.)  200;  Sinäermaimi  (8yr.) 
201 ;  Päisneri  (Algier)  206 ;  67iiandrophthalm&  graeca  217,  n.  A., 
Kraktz  a.  a.  0. 

Diapromorp&a  haeMorrhagica;  QjnftndrophthahnA  tuphaUma, 
amomida;  Damia  eo»ftua  n.  A.  von  Zaazibar,  Qerstftoker, 
s.  a.  0.  80. 

SomDplatoB  fubnu,  a,  A.,  Mnlaant  und  Bej,  Ann.  Soo. 
Linn.  Lyon.  XTDI.  p.  104. 

G.  Kraats  maoht  Btonerkangen  über  eüuelne  Arten  der  Gat- 
tung Fgeudocokupit  Ltga..  nameutlioh  mit  Rdoknoht  aof  Angaben 
TOn  Schanfaaa,  Berl.  Ent.  Zeitschr.  XTI.  p.  187  ff. 

Eumolpini.  Qerst&clcer  a.  a.  0.  p.  81  f.  fährt  folgend« 
n.A.  auf:  Fachnephorus  conspersw (Wanga) ;  Soelodontftnmmfronca; 
Rhyparida  coBarii,  mteons,  cyanipetmis,  Irivialü,  o6scwc{ta;  Co- 
Uipidoioma  subeostatum  (Zanzibftr),  eompactvm  (Hombu);  Paeudo- 
oolatpia  ehryaite». 

PaohuephoruB  hipponenaig  (Bona),  Colupidea  äbbrmiata  (Span.) 
n.  A.,  det  Logei,  Mittb.  sohw.  Ent  Ges.  III.  p.  868. 

Pgeudocotaspis  bipüosa,  obacura,  tibialis,  cribrata,  divargicaiar, 
variabmg,  servula,  humeralie,  violaeicoäü  n.  A-,  SobaufuBs,  Nunq. 
otioa.  I.  200  ff. 

Cryptocephaliiii.  Tappea  liefert  die  Fortaatinng  «einer; 
„CryptocSphalides  d'Europe  et  des  paya  limitrophea",  Ann.  Soo.  Ent. 
Fr.  (6).  I.  263  ff. 

Snffrian  weist  in  der  Stett.  Ent.  Zeit.  187].  p.  21  ff.  nach, 
daaa  unter  Crypiocephalus  cribratut  8uBr.  zwei  Arten  verweohaelt 
aeien;  die  oeae  Art  nennt  er  C.  bidens  Suffr.,  diagnostioirt  femer 
beide  Arten  nud  veraiebt  sie  mit  Angaben  über  ihr  Vaterland. 

Hierzu  macht  Ersatz  (ebenda  p.  368J  die  Bemerkong,  diM 
auch  C.  tntnrufitu«  mit  C.  faidens  vielfach  in  Samnüangen  verwech- 
selt «ei,  und  daas  C.  bident  Suffr.  achon  früher  von  de  Marsenl 
als  Ci  Tappesi  und  zwar  in  beiden  QeBohleohtern  beaohrieben  leL 

C.  opacw,  trapaenais;  Pachybracbua  xeraelita  n.  A.,  Tappes 
a.  a.  0. 

CryptocephaloB  princeps  (Neapel),  Bottenberg,  BerL  EnL 
Zeit.  XT.  24a 
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C.  tdbidus,  Kenteni,  apertue  (Zansabar)  n.  A.,  Gerstacker, 
a.  8.  0. 

Elapbodea  albiAirsutus ;  DitropidnB  earbonaritis ,  Urtuoflu; 
Dvbotäayi,  »trigosug,  rafocapreus ,  tarmtus,  /ufotu,  fafciatut,  (W.- 
Äuatr.).  Odaoi^mi  (S.-Auetr.),  dirAidiatUs,  bipJagiatits  (N.-Auib.); 
L&duiabotbn  Breweri  (K.  Qeorge's  S.).  itUegra,  Wileoni,  Water- 
houaii,  Savmderai,  distincta,  Duboulayi  (Austr.)  n.A.,  Baly,  Trkai. 
Ent.  Soc.  1871.  383  ff. 

CryptooephaluB  tetrathyrus,  tiothoraas,  pdiopttnu i  PKcbybncfaui 
(KAröpyiHM(0.-Sibir.)n.A,,  Solaky,  HoraoEnt  Hob».  Till.  2Mt 

Chrysomclint.  Yogel  Tervollständigt  in  Nanqu.  dum  I. 
81  ff.  seine  Berision  der  Mittel-  und  Sfidafrikauiacben  Arten,  Ditd 
beschreibt  i6  neae  Arten  und  2  neue  Qftttnngen:  Xiphomtia, 
Centroseeiis. 

StrumatQphyma,  n.  0.  geg^ndet  auf  CTioIeoIaMpra  «r- 
rvcoga  und  utubüatipetmis  Clk.;  Sphaerolina  n.  6.,  gtgr.  auf 
Lina  rajah  Guer.  und  Templetoni  Balj.;  Baly,  Tränt. 
Ent.  Soo.  Lond.  1871.  400. 

Gyrtonua  doMculatus  (Span.)  n.  A.,  Chevrolat,  Konv.  et 
Faita.  div.  CXXXH.;  C.  a^eivirm»;  Timarcba  spltndida;  Chry- 
eomela  Qradki  (Spanien)  n.  A.,  Ferea  Aroaa,  An.  Soc.  Gtp.  L 
191  tt. 

C.  wgripunetata  (Oran.),  n.  A.,  Beitter,  Berl.  Ent.  Zeit 
XVI.  175. 

PUgiodera  impolita  (See  Jipe)  n.  A.,  Oerstäckar  %.  a.O.  8!. 

ChiTsamela  dicrythoa  (Sicil.},  n.  A.,  Rottenberg,  BerL 
Ent.  Zeit.  XV.  243, 

aalerucini.  Shimer  theUt  im  Am.  Nat.  Y.  ;81T  onige 
weitere  Beobachtungen  über  Diabrotica  rittata  F.  und  seine  Pai»' 
fliten  mit. 

Adoriani  poBtatum;  Anoplijlia  naUfüitata,  mwrina;  Honolepta 
rubricosa,  didyma,  vincta,  vinosa,  ephippiata;  Xenartbra  tMiearata; 
HalaooaoiuA  pusüia,  Utura;  Oedionychis  rtihiginoaa,  «entieofa;  Dii- 
cantfaa  duplicata,  n.  A,,  gröutentbeils  von  Zaniibar;  Oerst&aker. 
ft.  ft.  0.  p.  83  ff. 

Adimonia  cicatricosa  (äpan.).  n.  A.,  Chevrolat,  Nouv.  et 
Faita  div.  CXXXI.  A.  otcino;  Galerucida  ftampennis  (O.-Sibir.), 
n.  A.,  Soliky,  Hof.  Ent  Boaa.  VIII.  356  ff. 

Lyperas  aetnensis  n.  A.,  Bottenberg,  Berl.  Ent  Zeit. 
XY.  244. 

Halticini.  Crepidodera  tetta;  AphthonaCookii;  Ärgopot)«- 
sillai,  D.  A.,  Gerst&oker,  a.  a.  0.  86. 

LongitareuB  M^mUßt  Helena)  n.  A-,  Wollaston,  Ann- 
Nat  Bist.  (4).  VIIL  407. 
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Thyainia  dütingaettda  (Engl.)  n.  A.,  Rje,  £nl.  Honthl, 
M&g.  IX    157. 

Psylliodea  Catinensi»  (CaUnienaü?),  veMricotus  (äcil.)  n.  A., 
Bottenberg,  Berl.  Ent.  Zeit.  XV.  246. 

Hispini.  Hiapa  quadrifida,  pachycera  (ZaDtibu-J  n.  A.,  Ger- 
stficker,  a.  a.  0.  SB.  H.  angulosa  (Baikal-8.)  d.  A.,  Solsky, 
Horae  Ent.  Rost.  VIU.  263. 

Cassidini.  Cainda  oxK&a  (O.-Sibir.)  n.  A-,  Solsky,  ebenda 
p.  264. 

Doliobotom*  iiuttAüü.  gericea;  Calaspidea  eontacta;  Mesora- 
phalia  deliciosa,  pauptrvla.  Buckle^,  pecttnata,  Pascoei.  interjetsta, 
petjucMnäa,  emortilans,  latüHma,  poeciUupoides,  consociata;  Oma- 
ipides  bivittata,  tAbrtviiUa-.  Üatonota  dislineta,  Jansoni  n.  A., 
meist  aus  Eouador,  Baly,  Trans.  Ent.  3oo.  Lood.  1872.  p.  59 ff. 

En^Udaa.  Eraatz  zählt  in  der  Berl,  Ent.  Zeit.  XVI. 
144  f.  die  deutschen  Arien  der  Gattung  Triplax  auf  und  beschreibt 
Triplas  pygmata,  n.  A.  ans  Steiermark. 

T.  mdiea  (Hissour.)  n.  A.,  Hörn,  Trans.  Am.  Ent  See. 
1871.  848. 

T.  amoena,  gracüeiUa;  Dacne  Morcmtii  n.  A.  aus  3ibir., 
Solsky,  Hör.  Ent.  Robb.  VIII.  266  ff. 

Episoapha  scenica  (Morobas)  r  A.,  Qerstäoker  a.  a.  0.  86. 

EngiB  ciOiformca,  n.  A.,  Hörn.  a.  a,  0.  1870.  97. 

Aulacoohilus  Doriae,  maximu»,  t^raphaena,  hirmanicu,  miean», 
ierieens,  medioeaervleus,  n.  A.,  von  Indien  und  den  benat^barteti 
Inseln;  Bedel,  Ann.  Soa  Ent.  Fr.  (Ö).  I.  p.  271  ff. 

A.  hrtnia,  niger,  tetradi/ma,  oeeatticus  a.  A.,  der«,  ebenda 
U.  408  ff. 

CoMiRetlidU.  Crotch  hat  (Cambridge,  April 
1871)  ein  VerzeichniBS  aller  ihm  bekannten  Arten  dieser 
Familie  mit  ihren  Synonymen  veröffentlicht  nnd  giebt  eine 
grosse  Zahl  neuer  Gattungen  nnd  Arten. 

JUicrorJufnehM  (n.  g.)  mfipennis;  Alesia  aurora,  amoeaula; 
Thea  inAeeOlai  Chilomenee  pardalina;  Esoohomus  puJehtHus,  ven- 
traUs;  Brunus  mgrifrons;  Epilaohna  tetraeyda,  Froierpina,  eäUi- 
pepla.  tnacropis,  Scolaris,  Proteus  n.  A.,  Gerstäcker  a.  a.  0.  34&ff. 

Geotbera  Brvcki,  pretiosa,  ponderosa,  venalis,  Froserpinae, 
«dicata,  (lavafa,  gemeUata,  septmaria,  vatiäna,  eircaea,  iaqueata, 
taUom,  sabparaUela;  Hyperaspis  pueüa;  Epilachna  novenaria  (Co- 
imb.).  n.  A.,  Muliant,  Ann.  Soo.  Linn.  Lyoa  XVIII.  321  ff. 

Hyperaspis  Teinturieri;  Pbarus  bardua  (Bona);  Scymnus  bi- 
MCftM  (Bona),  d.  A.,  Hulsant  nnd  Godart,  Ann.  Soo.  Linn. 
,yon  XVIU.  102;  198  f. 
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Byp«raBpia  gtittuUOa  (Alg.)  n.  A.,  Fairmkire,  Ann.  Soc. 
Ent.  Fr.  (4).  X.  404. 

Ithone  n.  g-,  gegründet  aufLeii  mirabilia  Uotsobulak.; 
Calvin  deflorarala  (Viadivoatok),  n.  A.,  Solsky,  Hör.  Eni.  RoflB. 
VIII.  272  ff. 

ChilomeneB  12-itotata  (Lifu),  n.  A.,  Fauvel,  BulL  Soe. 
Linn.  Norm.  (2).  I.  209. 

KhiEobtus  subdepressm,  n.  A.,  Seidlitis,  Faun.  Salt.  193. 

Bndomrchtdu.  Mycetina  pt^ida  (Colorado),  Untbata  (Calif.); 
Epipoou«  utiieolor  (Arizona),  n.  A.,  Hörn,  Trana.  Am.  Ent.  Soe. 
1870.  p.  96. 


Hjmenoptera. 

H.  Huller.  Auwendang  der  Darwin'schen  Lehre  auf 
Bienen.  Verhandl.  des  Natnrw.  Ver.  d.  preosB.  Bheinl.  and 
WeBtph.  XXIX.  p.  1  ff.     Der  Verfasser  weist  nach,    dass 
sich  die  Bienen  von  den  Grabwespen  (FosBores  Latr.)  nur 
durch  solche  Eigentfadmlichkeiten  onterscheiden,  welche  sie 
ZOT  Gewinnung  von  Bltithenstanb  nnd  Honig  befUigeo. 
In  dieser  Hinsicht  ezistirt  aber  eine  fast  nnnnterbrocliene 
Beihe  Ton  solchen    Formen,    die  sieh   in  nichts  von  den 
Grabwespen  aDterscheideo  bis  zq  den  für  ihren  Zweck  am 
Tollkommensten  eingerichteten  Arten.    Müller  nimmt  dem- 
nach an,    dass    sich  die  Bieneo  TOn  den  Grabwespen  da- 
durch abgezweif^  haben,  dass  einzelne  der  letzteren  sich 
hei  Veraorgang  ihrer  Brut  anf  Bltlthenstaab  and  Honig  be- 
schränkt haben,  wodurch    sich    der    DifFerenziemng  ihrer 
Nachkommen  ein  weiter  Spieh^nm  zo  Anpassungen  oaeb 
verschiedenen  Richtungen  hin  bot.  —  Die  nächste  Ursache 
der  Abänderung  der  Bienen  ist   also  in  den  Weibchen  an 
suchen,    und  ein  grosser  Theil   der  Familiennnterschiede 
auf  diese  tlberhaapt   beschränkt,  während  am  männlichen 
Geschlechte    sich     sekundäre    Geschlechtscharaktere    ei 
wickelt  haben,  welche  theils  das  Aufsuchen  zur,  theils  d 
Festhalten  der  Weibchen   während    der  Begattung  e 
leichtern.   Bei  einigen  Arten  Überwiegt  das  männliche,  b 
anderen  das  weibliche  Geschlecht;    in  anderen  sind  bei< 
Geschlechter   in  annäberend  gleicher  Zahl  vorhanden.  - 
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Aof  2  Tafeln  sind  einzelne  Körpertheile,  nameDtUch  solche 
mit  sekandäreti  GeschlechtBcliarakteren  abgebildet  nnd  dem 
Text  ein  alphabetiacheg  Namen-  nnd  Sachregister  bei- 
geftlgi 

C.  Lindemann  hat  seinen  im  Bnllet.  boc.  imp. 
nat.  Moscon  1865  veröffentlichten  UnterBachnngen  Über  das 
Haatskelet  der  Coleopteren  solche,  die  das  Haatgkelet 
der  Hymenopteren  znm  Gegenstand  haben,  folgen  lassen 
(ebenda  1871,  Nr.  1  n.  2.  p.  306  ff.}.  Daa  Pronotnm  ist 
ziemlich  allgemein  nach  hinten  und  unten  in  scharfe  Ecken 
vorgezogen,  die  anf  der  Bauchseite  mit  einander  ver- 
wachsen nnd  sich  an  der  Bildnng  der  HSltpfannen  bethei- 
ligen-  Das  Proatemnm  ist  gross,  das  Episternnm  klein, 
nnd  bei  Sirex  nnd  einigen  Tenthrediniden  fehlt  das  Epi- 
meron  ganz.  Wie  bei  den  Käfern  im  Metathorax,  ist  bei 
den  Hymenopteren  im  Frotborax  ein  starker  EntOthorax 
entwickelt,  der  bei  Sirez  ans  einem  Eörpertheil  nnd  zwei 
schräg  aufsteigenden  Hörnern  besteht.  Der  stets  sehr 
mächtig  ausgebildete  Mesothorax  tässt  keine  besonderen 
Eigenthümlichkeiten  erkennen,  doch  deuten  nach  Lind e- 
mann  zwei  ziemlich  konstant  auftretende  Längsfbrehen 
des  Mesonotam  auf  die  bei  manchen  Archipteren  bestehende 
Zusammensetzung  dieses  StUckes  ans  drei  Theilea.  Der 
Bau  des  Metathorax  ist  normal  und  rechtfertigt  keineswegs 
die  gewöhnliehe  Änschaaang,  dass  mit  ihm  auch  das  Ter- 
gum  des  ersten  Abdominaleegments  verschmolzen  sei.  Die- 
ses vermeintliche  Tergum  deutet  Lindemann  vielmehr 
als  verwachsene  Epimeren,  die  nur  das  Auffallende  haben, 
dass  sie  einen  Theil  der  oberen  Thoraxwand  bilden  und 
ein  Stigma  tragen.  Eine  bei  Vespiden  anfgefiindene  be- 
wimperte Platte  an  dem  stets  kleinen  Metanotum  sieht 
Lindemann  als  Homologen  der  Flflgelschuppe  und  der 
Deckscbnppe  am  Stigma  des  Fronotum  an.  Der  Verfasser 
^rieht  sich  mit  Entschiedenheit  gegen  die  Homologisimng 
ter  Insektenflflgel  mit  den  Tracheenkiemen  der  Ephemeri- 
lenlarven  ans;  er  sieht  vielmehr  in  den  Flügelschuppen 
md  dem  Stigmadeokel  Homologa  der  Tracheenkiemen  und 
n  den  Flügeln  Neubildungen,  womit  allerdings  nicht 
iel  gewonnen  und  viel  verloren  ist. 


828     Bertkna:  Berickt  üb.  d.  Leittnngen  in  d.  Naturgnebidite 

3.  Giraud.  MiBCellao^es  Hym^nopt^rologique«.  Adil 
Soc.  Eni.  Fr.  (6).  I.  p.  376. 

Entb&lt  Ang:aben  über  die  Lebentweiee  dar  verachiedeiieD 
Familien  und  die  Bescbreibang  einiger  neoer  Arten. 

C.  Home.  Notes  on  tha  Habits  of  some  Hymeso- 
pterouB  InBsots  from  the  North  weat  Prorinoas  of  India 
etc.  Tranaaot.  Zool.  Soo.  Lond.  VII.  p.  161  fF.  pl.  19—33. 

Giebt  ausser  dem  im  Titel  angezeigten  Inhalte  aach  die  Be 
Bchreibnng  neuer  Arten  aus  den  Familien  Apidae,  Teapidae,  Pom- 
pilidoe,  Sphegidae,  Larridae,  Crabfouidae,  Eumenidae. 

Tasohenberg.  Biologieohe  Notizen  über  einig« 
E.  Th.  neue  H^menopteren  ana  Port  Natal  Giebel*!  Zeit, 
ges.  Natnrw.  XXXIX.  p.  1  ff. 

Enlb&lt  anziehende  Schilderungen  der  LebensweiH,  dea  Hsit- 
bauee  von  Grab-,  Falten-  und  Blnmenweapen,  sowie  die  Beachni- 
bong  einiger  neuer  Arten.  * 

T.  A.  Marabal.  A.  Catalogue  of  British  Hjmenoptera: 
Chrysididae,  lohneumonidae,  Braoonidaa.  ETaniidae. 
London  1872. 

Daa  VerseiohniaB,  durch   die  Ent.  Soa.  London  veröfietttlidit,    i 
weitt  für  Grossbritannien  271  Gattunf^n    mit  1664  Arten  aus  dea 
genannten  Faniilien  naoh    und   zwar  Chrysididae  mit  6  Oattnn|eDi 
22  Arten;  IchBeumonidae  mit  136  Gattungen  1186  Arten,  Braconidie 
125  Gattungen,  439  Arten,  Evaniidae  4  Gattungen,  7  Arten. 

F.  Walker.  A  List  of  Hymenoptera  oollected  by 
J.  K.  Lord,  Eeq.  in  Egypt.  in  the  Neighbourfaood  ofthe 
Red  Sea,  &ud  in  Arabia  with  DesoFiptiona  of  theHev 
Species.    London  1871. 

!^lt  398  Arten  auf;  die  neuen  sind  sehr  nnvoUatindig  cha- 
rakterisiert 

O.  de  B.  RadasEkowsky.  Hymänopterea  da  l'Aiie. 
Description  et  ennmäratiou  de  quel  ques  e  specei  re- 
Quea  de  Samarkand,  As  trab  ad,  Himalaya  et  Ning-Po  en 
Chine.  Hör.  Ent.  Roas.  VIII.  p.  187  S. 

Führt  von  den  im  Titel  genannten  Lokalititen  66  Arten  auf, 
von  denen  einige  neu  sind. 

F.  Smith,  A.  Catalogue  of  the  Acnleate  Hymeao- 
ptera  and  Ichneumonidae  of  India  and  the  Eastern  Ar- 
ohipelago.    Proc.  Linn.  Soc.  XI.  p.  286—416. 

Zählt  1697  Arten  in  162  Gattungen  auf  und  giebt  Tabellen 
über  die  Verbreitung  in  den  einzelnen  Gattungen  in  den  verschie- 
denen Gebieten. 

Derselbe.  Notes  on  the  Aouleata  Bymenoptera  of 
South-Davon.  The  EntomoL  Annual.  1872.  p.  98  fC 
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DerBQlbe.  A.  Catalogue  of  British  Hymen optera; 
Acnleata.  London  1871.  Durcfa  die  Entom.  Soo.  London  ver- 
öffantliclit. 

Euth&lt  im  Oanien  378  Arten,  näinlioh  204  Anlhophila,  20 
Diplopter&,  119  Fosaores.  85  HeterogjuB. 

S.  C.  Snetlen  van  VollenhoveD.  Sohetsen  ten  6e- 
bruike  bij  de  Studie  der  Hjmenoptera.  I.  lohneumoniden. 
Taf.  I-m.  (1868);  II.  Braoonidan.  Taf.  IV-VII.  (1869);  IH. 
Pteromalinen.   Taf.  VII-X.   (1871).  -SGravenhage. 

Die  Tafeln  enthalten  meisterhaft  auegeführte  Abbildungen 
der  bemerkenanerthesten  und  charakteristisohsten  Ciattiingen. 

C.  0.  Thomson.  Hymenoptera  Soandinavlae.  Lund.L 
1871.  II.  1872. 

Bd.  I  enthüll  die  Gattungen  Tenthredo  und  Sirex  L.,  Bd.  II. 
Apia  L.  Die  Klaaeifikation  Tbomaon'a  weicht  ninnniohfacb  von  der 
nblichen  ab;  bei  den  Tenthradinidea  bat  er  eich  und  dem  Weithe 
■einer  Arbeit  durch  TernacbläeBignng  der  Larvenaustände  nur  ge- 
■chadet. 

ipMu.  Die  BlnmenneBpen  des  ünterharzea  werden 
von  Rudow  in  der  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXIIl.  p.  414  ff.  aufge- 
c&blt.  Seltsamer  Weise  nennt  der.  Terfsaser  die  Arbeiter  von  Ap. 
mellifica  Zwitter. 

Thomson  (a,  a.  0.  IL)  nimmt  die  beiden  Dnterabtheilnngen 
Sociales  (Apina,  Bombina)  und  SoUtmriae  {MegiBina,  Andrenma, 
Balictina,  Nomadina,  JU^ectina)  au. 

Andrenides.  Förster  hat  in  den  Verh.  Zool.  bot. 
Ges,  Wien.  XXI.  873  ff.  eine  Monographie  der  Gattung  Bylaats  ' 
(^  Prosopis  aut.)  veröffentlich t.  Nach  einer  Uebersicht  über  die 
(braacbbare)  Literatur  dieses  Genus  giebt  der  Verfasser  eine  Diag- 
noM  und  ansführliehe  Beschreibung  desselben,  in  der  namentlich 
■nf  den  DnteTMbied  von  den  näheren  Verwandten  Rücksicht  ge- 
nommen ist.  Die  zahlreichen  Arten  werden  in  11  nach  dem  jedes- 
maligen HanptTertreter  benannten  Gruppen  vertheilt.  Im  Ganzen 
■ind  94  Arten,  darunter  sehr  viele  neue  beschrieben. 

Morawitz  (ebenda  XXII.  355  ff.)  fShrt  in  seinem:  «Bei- 
trag zur  Bienenfaana  Deutschlands«  62  Arten  auf,  theils 
unbeschriebene  ,  theils  solche,  deren  Vorkommen  in  Deutschland 
noch  nicht  oder  nur  sehr  lokal  naehgewiesen  war.  Wichtig  sind  des 
7erf.  Znsätze  reap.  Verbesserungen  zu  Förster' s  Honographie 
der  Gattung  Hylaens  (s.  vorh.). 

Dours  (Rov.  et  Mag.  Zool.  (2).  XXII.  293;  S49;  896; 
419  ff.)  beschreibt  Hymenoptäres  nouveanx  du  bassin  mi' 
literraneen,  die  dieser  Unterfamilie  angehören:  LucaBivs  (n. 
lubg.  Hftliotns)  clatiipts,  cocMeitofsin ;  Colletes  niveifasciatus.  coBaris, 

L, ,_  j  ,L.oo>Mc 
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lacunatut,  dentiventrü,  aeatühopygiu ;  ProBopu 
feuciata,  Halictns  fonaogus,  ferrugitteieonatve. 
ochraceitütatug,  texcincteilus,  ptatycegtus,  griseieon 
gemmetu,  ctjovMventria,  &tmacu7aJug,  attretpu;  A 
baaaiis,  PiceMii.  Fomeelotnbii,  atrirubrieata,  t 
nigriserieea,  »oror,  heleroxantha.  ituolita,  eh 
nigritineta,  planiventrü,  griaabälUata,  bogerdla, 
femtffineicrus  {\),  tutulata,  rufihigpida,  piceiconm 
gosn;  Daaypoda  rttfipes, 

Nomk  amomula  (Mombu),  n.  A.,  Gen 
XXXVII.  I.  p.  360. 

N.  tw^a,  eguegtris,  n.  A-,  derselbe  E 
XXXIIi.  802. 

Halictus  determinatus,  digtinetut,  tibialig, 
Andreaa  partita,  twbida,  düparüü,  munda,  w 
Nomia  tonaria.  vtapoida,  bicohripes,  n^wmtrii 
leripUfrona,  ebumeifrons,  paUicomis,  n.  A,,  Wal 

AndroM  digUnguenda  Schenok.  eine  n.  A. 
Stett-  Eut  Zeit.  1871.  p.  356. 

Dasypoda  nqfpeg  (Dalmat.)  n.  A.,  Hora 
Eos».  Vin.  216. 

Apides.  Die  >FamlbTetigkeitt  der 
Fiacher  darch  den  schlechten  EmlhnmgtcaE 
amraenf  (Arbeiterinnen)  hervorgemfen.  Das  Bi 
lieh  nicht  ans  dem  Hagen  ausgestossen  werden, 
der  Speicheldrüsen  sein  (?),  durch  dessen  Her 
nUirte  Arbeitsbiesen  mletst  so  eDtkr&ftet  wer 
jungen  Larven  dargereichte  Nahrung  nicht  mehr  | 
verkommen.    Corresp.  Natnrf.  Vereins  Rig 

Oerst&cker  beschreibt  ka»  die  Brutst&t 
arten:  MegwAile  maritima  Kirb.,  Oamia  eaemtK 
aopa  bonätyiana  F.,  eioer  Chaüeoioma-  und  Berit 
Bitzber.  Qes-  natnrf.  Freunde  Berlin,  18: 

Kirschbaum  beschreibt  in  den  Jahrb. 
26.  Jahrg.  446  das  Nest  yoa  AiOhidiiim  strigatm 
angeklebten  Zellen  aus  barsiger  Substanz,  wähl 
hars  bestehende  Wftnde  haben,  so  dass  der  Na 
als  Gattungsname  Dicht  gIBcklicb  gew&hlt  w&re. 

Hermaphroditen  von  Anthophora  aeervon 
Nomada  baeeata,  Proc.  Ent.  Soc.  1BT1.  p. 
Stett.  Ent.  Zeit.  XXXIU.  3a&;  Xylocopa  viobu 
Vers.  Natarf.  137. 

Ojfrodroma  a.  G.,  gegründet  auf  Heriad 
floriBOmnia  L.,  Thomson  a.  a.  O.  U  269. 

Epeolua    nigrieentri»;  Allodape  syrpAoide«;  Coelioxys  owtüo, 
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rufigpitta;  Stelia  dimidiatus;  OnmU  eontracta;  Megachile  fiäveseen», 
inomata,  inficita  (I),  deipecta,  adusta,  ctmficita  (I);  Anthidium  sub- 
ochraceum;  Eucera  fvivtieens,  arnjüa,  pilosa,  cintraacens ;  Totralonia 
blanda.  vetugta,  eimoeita,  dtcora,  invaria,  apoUaia;  Antbopliora  a»- 
mdifera,  luitacenn,  pauperata,  iBepida,  auperane,  senüü,  melaleuca, 
himaeuHfera  (2),  eana,  ptmctifrone,  ptdiierea,  mdjfta  a.  A..  Walker 
e.  a.  0.  p.  47  ff. 

WegiÜii  ealigata ;  \\laäa.p6  trochanterata,  flavitartig;  Tetrttlonia 
wuerognatha  n.  A,,  Oerstäcker,  d.  Arch.  XXXVH.  1.  349  ET. 

Coelioxjrs  angulata;  Megachile  yroxima,  Bombns  airocinetaa, 
termiwäis,  Trigona  rv^eofnu,  Smith,  Tr.  Zool.  Soo.  VU. 
192  S.  D.  A. 

Bombns  tmpetuosiM,-  Apis  laborios^  n.  A.,  von  W.-Touan, 
derselbe  Proo.  Zool.  Soc.  1871.  249. 

PaDur^pis  SieiÜM;  Samaramiut;  Osmia  mäatuxra  (Calabr.), 
elypeani  (Corfu),  curtn'pM  (Sjr.},  tigrina  (Epir.),  dtümatieä,  crauäata 
(Conica);  HeriadoE  appendieulata  (Calabr.);  Ceratina  (arsata(Creta)-, 
Nomada  Jlfanni,  eAry^dp^pa  (Tinus),  3-pwKtata,Galahra;  Ammobatei 
earitiatus  (Calabr,);  Stelis  TuHeomis  (Ehodns);  Anthophora  Bogt»- 
Itaferi,  n.  A.,  Morawitz.  Hör.  Ent.  Rosa.  Till.  202  ff. 

Pannr^nns  imäptwratw;  Osmia  grandü,  prinoeps;  Anthidium 
pubeecem;  Dufoarca  ctMruImcephala;  Tett%\ami  BadosthoteakH,  H.A., 
derselbe  ebenda  IX.  53  ff. 

Anthidium  decoratum,  älbidvlam,  61ineattim,  6-maculatum;  He- 
riodea  easularvm,  angtutata.  intermedia,  poxiBorwn;  Ceratina  caenäea, 
ehäb/bea;  Coelioxya  majtdÜHiUtris,  n  A.,  Chevrier;  Mitth.  schw. 
Ent.  Ges.  III.  487  ff. 

Megachilearu«<itnacea(Natal)ii.A.,  Tan  oh  enh  arg,  Zeitsohr. 
gea.  Natarw.  XXXIX.  10). 

Oamia  truneattäa,  Jatieepsi  Megachile  Jaf>p<inica.  Nomada  6»- 
ßda  n.  A.  aoB  Schweden;  Thomson  a.  a.  0.  IL 

Xylooopa  vo^;  Bombus  t>f>r(Mi»iM  n.  A.,  Oerstäcker,  Stett. 
Ent.  Zeit.  XXVIII.  276,  2B0. 

TaapIdM.  Id  t.  Siebold'B  oben  (p.  288)  angeführten  Worke: 
Beiträge  inr  Parth.  etc.  Verden  auf  p.  1—101  Eahlreiohe  in- 
tereaeante  Mittbeilungen  über  die  Lebensweise  von  FoUsta  goBica 
gemacht. 

J.  Jäekel  (Corrosp.  Zool.  Min.  Ver.  Regeusb.  XXV.  p.  107) 
erwähnt,  daas  Veapa  erabra  tou  Syringa  die  Rinde  abecbiile,  um  den 
auBfiiessenden  Saft  zu  leekeu. 

Zethue  famSaeeus;  EumeneB  bisigtuUus,  kptogagler,  dikctuia, 
»ignicomi»;  Rbjnchiuui  ardem,  fervens,  eonatum;  Odynerua  flavus, 
tonidus,  tifKtw,  gdtcttUjprivatm,  divtmt«,  dotalvs,  cognatus,  eietatua, 
täienag,  stipatus,  aänfer,  inomadu,  rotnndt^ug,  fwnipennis,  ditjvnetm. 
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guttuhgus,  dngidifer,  condtmulug,  voMnUs,  n.  Ä.,  Walker,  t.t.0. 
p.  28  ff. 

SyDAgris  tartaU»;  Odynerua  joeoew;  Polistes  badia,  pfa^'o, 
drfeetiva,  n.  A.,  von  Hombaai,  Uru  etc.;  Geratäcker,  d.  AtgL 
XXXVII.  1.  850  ff. 

Eumenes  tnav^wriensis ;  Pterochiliu  ptd^teSu»;  Vespa  «ka, 
flavicepa,  structor,  n.  Ä.,  Smith,  Trtns.  Ent  Soc.  Vif.  p.  1B9  t; 
V.  beOona,  aerBelbe  Froc.  Zool.  Soc.  1871.  p.  348. 

Onbronldae.  F.  Earscb.  Beitrag  snr  Naturgeichicht« 
der  Mordweapengattung  Pompüm  Sehiödte;  OiebersZcit 
ges.  Naturw.  XXXIX..  441  S.  Nachdem  der  Verf.  das  ihm  in  da 
Literatur  Qber  daa  Eintragen  von  Spinaen  in  die  Netter  der  Pompi- 
liden  bekannt  gewordene  angeführt,  berichtet  er  von  seiner  B«ob- 
achtang.  An  dem  Hinterleibe  einer  Tarentvla  inqitüina[?)  Clerok  hai 
er  eine  Made  achmarotzend,  die  von  der  Spinne  nicht  behelligt  wurde- 
Letztere  legte  sich  in  einem  GefÜsse  mit  Erde  eine  Höhle  an,  in 
der  sie  starb,  während  die  Made  nach  einiger  Zeit  einen  Po»g).  fn- 
»««(?)  Fabr.  lieferte. 

Ueber  die  Pompiliden  und  Sphogiden  des  La  Plata- 
Gehietea,  von  H.  Barmeiaterj  Slett.  Ent.  Zeit.  XXXHI.p.  MO 
ff.  Enthält  im  Anachlnaa  an  die  vonBurmeiater  gesammelten  und 
TonTaachenberg  in  Giebel's  Zeitaohr.  ges.  Natnrw.  XXXIT. 
p.  35  ff.  bekannt  gemachten  Hymenopteren  Angaben  fiber  die 
Lebensweise  dieaer  interessanten  Thiere;  es  wird  der  Kampf  einer 
Pepsis  Seattmvrii  Dahlb.  mit  einer  grossen  Xygtäe  beuhneheo, 
worin  letzter«  unterlag. 

Cerceria  alhoatra,  eonügua;  Crabro  gramAtüvii,  conUtäa,  pir- 
pumUu«  n.  A.,  Walker,  a.  a.  0.  p.  26  f. 

Trypoxjlon  intrudau,  r^ector  n.  A.,  Smith,  Trans.  Zool 
3  00.  Vn.  p.  188  f. 

Cemonas  dentatva  (Vogesen)  n.A.,  Puton,  Ann.  Soc.  ElttL  Fr. 
(5).  I.  94. 

Larra  vespoidet,  Uttifascia,  nriiapvcolu,  anntdata,  n.  A.  Wal- 
ker, a-  a.  0.  p.  2&  f. 

Piagetia  (u.g.)  Woerdmi  (Congo),  ititsmuM  (Ost-Jan). o.  A, 
Bitsema,  Entom.  Monthl.  Ma«:  IX.  131  f. 

Larrada  nigricans,  subfasciata,  divena,  emyungens;  Tachyt«« 
plagiatw,  contraetus,  cephtdota,  albonotatus,  mvtißäides,  Ivgiibm, 
brevi»,  deconaus,  n.  A.,  Wal  her,  a.  a.  A.  21  ff. 

T.9ran(Its(N;oD)D.A.,Chevrier,Mitth.achw.ent.OeB.nrr    i 

Parapison  rufy>eg,  n,  A.  Smith.  Trans.  Zool.  Soc  VH  1    '' 

Ammophila  strmua,  fäata,  lUgritaria,  anolata;  Sphex  ort  f 
tifer;  Chlorion  bicohr,  n.  A.,  Walker,  a.  n.  0.  18  ff. 

Ammophila  fugeipmnis;  Pelopoeua  cttrvatvs,  n.  A-  Smi  > 
a.  ft.  0.  187. 
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Ainmophi1ai)Mdmwa(Enda»);  Sphex  tnoomplM(Waiiga)n.  A,, 
GerBtäoker.  d.  Aroh.  XXXTII.  1.  S52. 

Sphex  Haterhtaieri  (Artrabod)  n.  A.,  Radosckowsky,  Hör. 
ßnt.  Ross.  Till.  190.  Pepsia  chrifBOftera,  aurigtittata,  n.  A.  B'ar- 
meiiter.  St  Ent  Zeit.  XXXIII.  p.  23S  f. 

Porapilus  itmitetu,  meJanopkibu;  Ageniä  bittmata,  teminaUa, 
trigtis,  äeeora;  Euagethns  bKolorifer;  Ferreola  dtvisa,  carbonaria, 
n.  A..  Walkar,  a.  ».  0.  p.  16  ff. 

PompiluB  maeulipes;  Ag^enia  domeetica  (Natol)  a.  A.,  Taschen* 
berg  a.  a.  0.  p.  18. 

Bemipepsü  prodigiosa  (Masabi),  eontumax  (Mombaa);  H}sine 
xanthoeera  (See  Jipe)  n.  A.,  Gerstäoker  a.  a.  0.  353. 

U.flavieoBiSipunetifaseia;  Diacolift  luteieomü,  atraltäa;  Dielis 
loi^ispina,  n.  A.,  Walker,  a.  s.  O.  p.  11  ff; 

Elisftym«)iaca,soIeata(Waiiga)n.  A.,  Geritäcker  a.a.O.  868. 

Diohthadia  fwnata  (Zancib.)  n.  A.,  Usrat&cker,  Stett.  Ent. 
Zeit.  XXXIIL  267. 

MitUlldae.  Matilla  «Irofia  (See  Jipe),  pygidiaUs  (Hoiohi),  ra» 
Vit  (Hombu);  n.  A.,  Gerstäoksr,  d.  Arcsk  XXXTH.  I.  263  f. 
H.  aurnvmtris,  Walker  a.  a.  0.  11. 

Fomikildae.  G.  Mayr.  „Formioidae  BorneenBei",  Ann. 
d.  MdB.  civ.  di  Stör.  nat.  d.  Genova,  IL  183  ff.  EnthUt  die 
B«Bohreibang  von  64  von  Doria  u.  Iteooari  in  Sarawak  gesam- 
melten  Arten.  AI*  neu  sind  aofgreatallt:  Technom^rmex  (n.  g.) 
(trewwa;  Camponotn«  inamspiewu,  contractu»,  Doriat;  Folyrhaohia 
Beeearii,  nigripilosa,  pruMUua;  Monomorium  latinode;  Crematogastor 
eoriaria. 

Formica  atqiiah»;  Canponotus  fikaeogaster;  Cataglypbia  bi- 
ooloripai  Aphaenogaiter  dtbÜM,  jlaSescma,  n.  A.,  Walker.a.a.  0.  9. 

CamponotnB  lürstmi,  ehr^surv»,  erinaeew  (Zaniibar);  Crena- 
togaiter  cephalotes  (Mombas);  Phidole  (ojpa  (Hbarama),  seabriuscuta 
(Endara),  n.  A.,  Geretfioker,  d.  Arcb.  XXXVII.  1-  36B  f, 

OhlTlUldae.  Hed;obrnm  ttxWoides;  ChrjaiB  sinai(ti}ca,  nmi- 
nigra,  miritKoIor,  eUeta,  eontmuni»;  Paraope«  apieailg;  Eu<diro«OB 
peBiepinogiu,  n.  A.,  Walker,  a.  a.  0.  p.  6  ff. 

ChryBit  tninutula  (Dortmnnd)  n.  A.;  Sobenck,  StotL  Ent. 
Zeit.  XXXII.  264. 

lohaeiBllBUu.  Tiachbein  Terceichnet  in  der  Stett.  Ent. 
Zeit.  XXXII.  p.  1B6  S.  die  (87)  lobneumon -arten,  die  er  aeit  nn- 
go&hr  80  Jahren, in  ihren  Winberquartieren  aufgefunden  und  beob* 
lichtet  bat.  Daa  Fehlen  der  (^  in  den  Winterquartieren  gieht  ihm 
reraDlaseang  za  manniobfacben  Betrachtungen. 

W.  Mink  thcilt  eine  Beobachtung  über  das  Springen  von 
Hymenopteren'  (IchneuDioniden-)puppen  mit,  Tydachr.  v.  Entom. 
1872.  p.  386. 

AnblT  f.  Hktnrg.  XZZIX.  Jahrg.  Bd.  1.  ^'       (       i  A  >  I   > 
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DerCooon  der  Puppen  war  brenn  mit  weiMem  Onrtel,  mid  die 
Puppe  Hcbnellte  sich  mit  demselben  bei  Störungen  in  die  Höhe,  Dm 
die  Puppen  keine  Tollkommeuea  Inselrten  lieferten,  so  kann  nur  mit- 
gegeben werden,  daas  sie  einer  CryptM-^xi  angehörten. 

C.  Tchek.  IchneumonologiBche  Fragmente.  Verh. 
Zool.  Bot,  Gei.  Wien  XXI.  p.  37  ff. 

Der  Terfauer  liefert  die  Beschreibung  von  über  20  neuen  oder 
wenig  bekannten  Arten,  zunächst  von  Ophiouiden  u.  Pimplarien. 
sowie  eine  Anfzählang  der  von  ihm  in  Niederösterreicb  aufgefundmen 
Arten  der  Gattungen  Sagaritis,  Ctuinaria,  R/raemon  Holmgr.  — 
S.  95  ist  die  bedeutende  FarbeoT&riabilit&t  gesficliteter  Exemplare 
hervorgehoben. 

Brise hke.  Die  B;meaopterra  der  ProvioE  Prenswn,  4.  Tbl. 
Schriften  der  tc.  ph.  ö.  Oes.  in  Eönigab.  XI,  p.  64  ff.  Handelt  von 
den  Trjphouiden,  Ober  deren  Lebensweise,  Wirthe  etc.  eine 
grosse  Zahl  von  OriginalbeobachtuDgen  beigebracht  werden.  Die 
Zahl  der  als  neu  beeehriebenen  Arten  ist  betrftohtlich. 

Diplomorphua  (n.  g.)  thoracicu«  (in  B;lotoina,  Wallis);  Aglff- 
phu»  (n.  g.)  rUgripennit  (Bologna);  Ischnus  tineidantm  (Bologna), 
fH^rmiM  (häre),  n.  A.,  Girnnd,  Ann.  Soc.  Cnt.  Fr.  (5).  1  996  ff. 

CephuB  Heaeri,  tabidus;  Ichneumon  oputaUus,  Sastneri;  Ho- 
ploraenus  7-gutfatiti  n.  A.,  Tasohenberg,  Zeit.  ges.  Naturw. 
XXXVIU,  307  ff. 

lehn,  tüpkola,  eapito  n.  A.,  Sriechbaamer,  Hitth,  «ohw. 
Gnt.  Ges.  111  483,  484. 

Nach  Kriechbaumer  (Stett.  Ent.  Zeit.  1673.  p.  10)  tat 
Sphaetes  erassicrus  Braut  eine  dunkele  Tarietftt  von  BAÜtnu  rdu- 
etator  L. 

Listrognathna  trtcolor;  Crjptns  mvrorwm,  Ivtaeeni,  dmroriits, 
pteudonj/mus,  genaue,  mediterraneug,  conieua,  bueeettus,  btpwutohts, 
coBorts  n.A.,  Tschek,  Terb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  XXU 331  ff. 

C.  Erben  (Corfu),  derselbe  ebenda  XXI.  p.  43. 

C.ldn9i«eta(Chili],n.A.,  Taschenberg, Zeit  gea.  Natur w. 
XXXVIII.  42. 

C.  kvcopygui,  u.  A.  Walker,  a.  s.  0.  p.  1. 

Cresaon,  Canad.  Entom.  IT.  p.  61  ff.  beschreibt  folgende 
neue  Pecomaehus-arten  von  Nordamerika:  P.  Pettiti,  eonadnuta. 
tontiUut,  mtabäis,  ampaetm,  aUematus,  gentilia,  gradlit,  maetr,  o 
teurw,  dimditau«,  unieolor,  teasanw. 

Campoplex  («nthredtntun;  Sagaritis  eognata,mactdipea,  Holm 
grmi,  cnustoomu,'  CBainaria  »lygia,  variana.  affiiüt,  dtAia,  acNteflans 
Limneria  Foerslm,  oaiiata,  vulgaris,  nematorta*;  Pjracnios  aiubi 
aew;  Eugnomus  üfonm,-  n.  A.,  Tschek,  Verh.  ZooL  Bot.  Ge< 
WUn.  XXI.  p.  87  ff 
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Atraotodea  Ovienmi  (N&tal)  n.  Ä.,  Tagobenberg  Zeit,  gm. 
H&turw.  XXXIX.  p.  7 

Csmpoplex  tarsalia,  posticua  u.  A.,  Walker  e.  o.  0.  p.  2. 

PleotiBoua  tenthredinarum  (I)  (VinoenneB)  u.  A.,  mit  ibrar  Lebens- 
weiM  beechriebeu  von  Giraad,  Ann.  Soo.  Ent.  Fr.  (5).I.p.887, 
896. 

A.  Förster.  Uebersiobt  der  Qsttungen  n.  Arten  der 
Familie  dar  Pleotiscoiden.  Terhdl.  Hatarh.  7er.  prenas. 
Rh.  u.  WeetpL  1871,  p.  71  ff. 

Die  GravenborBt'Bobe  Gattung  PleeHseus  ist  hier  zn  einer 
Familie  erhoben  and  ereoheint  aUerdings  in  einem  viel  bedeutenderen 
Umfange  als  bei  Gravenhorst.  Förster  unterscheidet  24  Ost- 
tnngen  in  der  Familie,  die  natürlich  fast  alle  neu  sind.  Die  Gat- 
tungsnamen lantenr  Catastertus  (i  A.],  Aptr^ptus  (it7  A.),  Holomeriittit 
(1  A),  Entydotaa  {l  A.),  Slapticus  [1  A.),  Dialipgis  (7A.),  Pketiaetu 
(82  A.),  Mumeris  (1 A.), .4n«e«s  (2  A,),  Jdioxenus  [12  A.),  Dieolus  (4  A.), 
ApoeUma  (1  A.),  AteUute  (1  A.},  Potyaulon  (12  A),  Semiphanea 
(3  A.),  Jf^artftftM  (6  A.],  Megastyltu  Sehioedte  [10  A.),  Symphylus 
(3  A.),  Eusterinx  (19  A.),  Ihntüarthrug  (3  A.),  Euteleehia  (1  A.), 
Gnathoehorisis  (2  A.),  ProcUtus  (GS  A.),  Si/mpkcie  [3  A).  Im  Gan- 
Een  24  Gattungen,  darunter  29  neue,  mit  27G  Arten,  darunter  264 
neue;  dieselben  aufsuEäblen  werde  ich  mir  erlasaen. 

Porizon  Conotraeheli  (New-Jersej),  aus  (kmotraebeliu  nenttpftor, 
n.  A.,  Riley  in.  Rep.  Ins.  Miss.  p.  26. 

Hesoohorus  atrwentris,  htteipes,  hasalia.  canerKonu»,  totonaeM, 
sciImIus,  iMigwa,  meüetis.  Nordamerikanische  A.,  Cresson,  Canad. 
Entomol.  IV.  p.  31  ff. 

Atractogaster  (u.  g.)  eemisculstut  (Cbar),  n.  A.,  Erieoh- 
baumer,  Stett  Ent  Zeit.  XXXIII.  p.  6  f. 

Oedemopgis  Bogenhoferi  Tschek.  von  Holmgren  in  West- 
gotbtand  gefangen.  Oefvers.  E.  Vetensk.  Akad.  1872.  1.  p.  148. 

Pimpla  oonlatoria  F.  aus  Eiern  von  Epeira  diadema  erzogen; 
Ann.  Soo.  Ent.  Fr.  (b).  I.  444. 

Epbialtes  haemorrhoidtdis;  Pimpla  vmtrieosai  Lissonota  Arte- 
mitiae,  n.  A.,  Tsobek  a.  a.  0.  p.  87  ff. 

Xorides  aegj/pHus,  n.  A.  Walker  a.  a.  0.  p.  3. 

Echthrus  populnews  (laere,  aus  Saperda  populnea),  n.  A.,  Gi- 
rand,  Ann.  See  Ent  Fr.  (G).  I.  407. 

MesoleptuB  coxaiis ;  Catoglyptus  icaber;  Euryproctus  sinufer,- 
Periliesna  vertiealii,  iongkorni»,  ieneeua;  Megoliua  traohanteratu», 
tkKuIottM,  marginatw.  Brischkü,  ahbrematus,  latipes,  brems,  annutoliw, 
idfdominalü,  bipttnctatus,  pktus,  nognatui,  cingulatw,  etottgaiu$, 
igiUs,  tunarü,  ptetortäis,  nigropaipia,  flaxiipes,  impresaut,  exeulptiu; 
^ramatopygns  fadaUa;    Tryphon   iMcertus,   mgriime;   Grypooentms 
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anoBuHw;  MonoblaituB  spinosu«,'  PolybUttus  rufieormt,  valiikontU, 
aiieTTons,  Holmgreni,  grossua ;  ErrhomenuB  atuUis,  exareolattu,  fima- 
tus;  Exochus  macviatu»;  Ortbocentrus  ruftictna,  ItfMoltM,  fnniaüt, 
rufipes,  setiger,  eurmcavdatvg ;  Boaeu»  suspidosiu  (PreoMeo)  d.  A^ 
Brischke  a.  a.  0. 

FisaglA  Nordetiskioldii ;  Basiug  ^nMnJondtcus  p.  97 ;  mdanogotter 
p.98(GrönL)ii.A.,  Holmgreen,  Öfv.  K.  Yet  Atud.FÖrb.,  1872,Nr.6. 

PeTilieAue  luteocephalus  (Grenoble,  in  Sekmdria  wüeont);  Tn- 
matopyguB  Belaiidrv>0Tvs,  apräimts;  Tryphon  laUrtUü  [in  S.  rndno- 
eei^Mla,  piAeseeni];  Polyblaatna  onnHlicomia  (Tieuoe);  n.  A-,  QirtBd, 
Ana  Soo.  Eat.  Fr.  (6).  l.  401  ff. 

BnniMoe.  Theraemion  (n.  g.)  ardietu  [GrönL)  n.  A, 
Holmgren,  Oefv.  E.  Vet.  Akad.  Forh,,  1672,  No.  6  p.  100. 

E^raoiDniB  viennttue  (Yieune)  n.  A.,  Girand,  Ann.  So«. 
Ent  Fr.  (5).  301. 

Microg&ster  Liutemtidis  (in  Limettitis  diaippue  u.  Q«Ieckit 
gaBaeaolidaginis)  n.  A.,  Bile;,  III.  Rep.  Ins.  Miss.  p.  158. 

PeriUtas  indagator  (ans  Aercbasia  Juglandit),  ders.  ebenda. 
IV.  43. 

Perilitas  niveitarsis,  intemudivi,  jpoflttorm,  dimidiatMS,  eom-  , 
tmmii,  proximus,  vulgaris.  httmUia;  Microvtonue  agüis;  Eophortu 
sctdptm,  m^ipea,  seitutus;  Liophron  laeee;  Calyptus  maior,  rottmdi- 
ceps,  iMzüantM,  tibiator;  Kubaditon  laterale,  pJeurale.  amerieaium; 
Ichnente«  Mcotor, /ulmpes,  n.  A.,  Cresson,  Canad-  Entom.  lY- 
p.  81  ff.,  p.  226  ff. 

Wesmaelia  cremasta  n.  A.,  Marahall,  Ent.  MonthL  Hag. 
VIII.  267. 

Aphidins  gregarius  n.  &.,  denelbe  ebenda.  IX.  133.  Dia 
Lebensweise  diesea  in  Apbiden  lebenden  Scbmarotiera  beacbreibt 
R.  M'LachUn  in  den  Proo.  Ent.  Soc.  Lond.  1872.  p.  tl. 

Braoon  Eersteni  (Momba«)  n.  A.,  Oerst&oker,  d.  AfoL 
XXSVIL  1.  p.  356. 

B.  sculpturatus,  mdaHorius,  ardens,  eoneolor,  deter^inatiu,  ri- 
gnifer,eongrwu,indesisus,  xanthomdas,  spihgaster;VbjiBxnigrieorm', 
n.  A.,  Walker  a.  a.  0.  p.  3  fi. 

B.  Utifer  (Brasil.)  n.A.;  Mann,  Am.  Natur.  1872.  p.  598.  (in 
Cemostoma  eoffeeüum). 

OblleUldH.  Walker.  ,Jfotes  on  Cbaloidifte"LoBdonI871 
1872. 

Part  I.  Enrytomidae  (pag.  1 — 18);  Part  II.  Eurytomi- 
dae  and  Torymidae  (p.  19—36);  Part  IJI.  Torymidae  and 
ChalcididaeCp.  37— 54);  Part  IV.  Chalcididae,  Leucaepidae, 
Agaooidae,  Eacbaridae,  Perilampidae,  Ormyridae  and  En- 
cyrtidae  (p.  55—70) ;  Part  V.  Encyrtidae,  Myinidae,  Eapd- 
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midae,  Cleonymidae,  Spalangidae,  Pirenidae  (p.  71—88); 
Part  VI.  Hormoceridae,  Sphegigaateridae,  Pteromalidae , 
Elasmidae,  Elachistidae,  £uIophidae,  EntedoDidae,  TetraBli- 
chidae  and  Trichc^ammidae  (p.  89 — 105) ;  Part  VII.  Notice 
ofSpecies  found  in  Madeira  (p.  106—129). 

In  dam  Bs^eföhrtea  Titel  ist  schon  ein  Theil  du  Inhalte!  an- 
gepixD ;  näher  auf  denselben  einEngehen,  musa  ich  mir  vertagen. 
Ab  D.  G.  werden  aufgestellt:  PkHachyra,  Aiolotitorphut,  Odopoia, 
Ibry^MoidM,  Sycobia,  Sycophüa,  Cleptimorplia ;  164  n.  Ä.  werden 
bcMhrieben,  darunter  85  von  Madeira. 

EnlophuB  Canioatimi'ti»  Mann,  n.  A.  aus  dem  in  BrasiL  in 
Kiffscblättem  minirendenCemiostomaeoffeellnm,  Äm.Nat.  1672. p.  598. 

Progloehin  [d.  g.)  maeiUipennü  (Yaldivia);  Brachygaeter  vai- 
äviana  n.  A.,  Fhilippi,  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXIl,  286  f. 

Tineomjfia  (a.  g.)  pistaänai  Spartiophilus  (n.  g.) 
inAieida  {lUtien  in  BmOiua  Spartii);  Encyrtna  Caitorhyttdd  (in 
C.  atiimilii),  n.  A.,  Roadani,  Bull,  della  Soc.  Ent.  Ital.  TV. 
;.  206. 

Allocera  unieolor  (Oran,  inPayohe)  n.  A.,  Lucas,  Ann.  Soo. 
£Dt.  Fr.  (5).  I.  p.  12  ff. 

laoaoma  vitia,  n.  A.,  Saundera,  I.  Rep.  loa.  Ont.  p.  109  ff. 

Trichogramm»  mittuta  (MiBiisiipi,  In  Eiern  von  Limenitis  da- 
tippw,  n.  A.,  Rilej,  HI.  Rep.  Ina.  Miaa.  p.  157  ff. 

Eupelmus  Cicadae,  gpUnderu,  bifaieiatue  n.  A.,  Qirau  d,  Ann. 
3oe.  Ent.  Fr.  (B).  I.  p.  413  ff. 

PnotOtrypIdte.  T.A.HarBhallbericht«timEntom.Honthl 
Mag.  IX.  p.  124,  daas  Ceraphron  Carptnteri  in  die  Larven  des  in 
Apfaiden  ichmarotieDdeii  Aphidius  aeine  Eier  lege. 

GTBipldi«.Dr.Q.  Mayr.  „Die  mittel  eure päieohen  Eiohen- 
gallen  in  Wort  und  Bild."  Wien  1871.  p.  86-70.  T.  V— VU. 

Dieser  zweite  Theil  der  treffliehen  Arbeit  giebt  die  Beeohrei- 
busg  and  Abbildung  der  Gallen  von  Biorrhiisa  rmum,  »ynaepit; 
DryopItaiUa  scutälarie,  Ol.,  foUi  L..  longivertlris ,  divisa,  agama, 
dultchi  eanüftx  Htg. ;  An&rieua  wmiformi» ,  eurvator ,  testa- 
eeipa ,  Uneatus  Htg. ;  Muätplicotiu ,  Cydomae,  ttitidus,  aesttoaUa, 
Gnstvlariae,  amen/i,  gloMdiatn  Gir.,  rattmli  L.,  crupotor,  occwtttw 
Tidiek,  ptdvneuli,  ftavicomig,  amhiguua,  glabriuacutua,  varucoaus 
Si  Mkj  Nettroterus  ttimi»matig,  letUictäaris  Ol. ,  fumipennis, 
Ol  .uHtg.,  {onnHScuIiU  Schenck,  lanugituisiis,  minutulue Gir.,  gaüetu 
K  ;  Spat/togatttr  beucamm  L.,  trieolor  Htg.,  albipt»  Sohenclc,  ver- 
<i  M,  <Dteieatnx,  TMch€t^)€rgi  Schlecht.,  venoea,  ^andifonitü  Dir., 
0  pt  eaput  MtdMM  Htg.,  coIicM  Burged.,  margindlis,  ramicoVi 
Si    wht,  Mfflttidttoma  Gir-,  Aphäothrix  aS}opwMitaa  Schlecht. 

Derselbe.  Die  Einmiethler  der  mitteleuropäi- 
L,  ,_  j  ,'^•00' 
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■  chen  EieheDgftlUu.  Terh.  ZooL  Bat.  Oei.  Wien.  XXIL  p. 
669  S. 

Der  V«f.  kritüirt  in  der  Einleitung  die  Werke  Miner  Tor- 
gänger und  kommt  m  dem  Scblaase,  dou  zai  eicheren  apecdfiBchen 
Beitimmiiug  der  Arten  die  Gallen,  a,a»  denen  dieselben  etammen,  ge- 
kannt sein  mnssan.  Dm  sicher  lu  gehen,  moss  man  die  Galleo  im- 
lieren,  and  doch  fanden  sich  verschiedene  Arten  in  derselben  Qalle. 
Nach  dem  spectellen  Wohnsitc  in  der  Galle  nntersoliddet  H.  i  {nicht 
systematische)  Gruppen,  und  macht  die  interessante  Bemerkung,  daa« 
von  einigen  ArUn  nur  $,  von  anderen  auch  ^,  aber  in  bedeutender 
Minderzahl  anftreten,  so  dass  er  bei  den  ersteren  Partbenogenens 
mit  Thelytokie,  bei  den  letzteren  Parthenogenesis  mit  gemischtem 
Geschlecht  anzunehmen  geneigt  ist.  —  Die  Arten  gehören  den  3 
Gattungen  Sgnvrgua,  Ceroptre»  Utg.,  SapMytui  Porst,  an,  von  denen 
die  erste  22  (darunter  8  n.},  Sapholy Ins  8  (2  n.)  n.  Ceroptres  2  (1  b.} 
Arten  enthält. 

A.  Möller  macbt  in  den  Proc.  Linn.  Soc.  XI.i38  sof  eine 
chinesische  Eicbengalle  anfmerksam,  die  mit  der  durch  A^ihthrix 
gemmae  L.  (Gyn.  feonndatrix  Htg.)  erzeugten  sog.  „ÄrtitAote  gaO^ 
grosse  AebnlicUcett  hat. 

AndrieuB  oeeiätug  (in  den  männlichen  BlQthenkätzchen  von 
Querem  sessüiflora)  a.  A.  erispator  (auf  Q.  cerris),  n.  A.,  Tiehek, 
Verh.  ZooL  Ges.  XXI.  p.  797  f. 

A.  »ingulari»  n,  A.,  Mayr,  Die  mittelenr.  etc.  p.  68. 

Synergna  SeiiAwAi  (aus  Gallen  von  Cynips  argentea);  ecam»- 
scen»(Q.  Aphilothrix  g.);  paSuKpcnms  (0.  C.  conifica);  mrAiKt  (6. 

C.  cerricole);  ratuitdiverUrie  {G.  Dryophauta  maoroptera);  Ttdtdii  (G. 

D.  acutellaris):  tristig  (Andr.  umi/ormis);  radiatus  (G.  A.  albipnn- 
ctala);  Sapholytns  fotw»  (Andr.  nitidus);  undtäatut  (Cyn.  cerrieoln); 
Ceroptres  cerri  (G.  von  C.  cerrioola)  n.  A.,  Hayr,  die  Einmietb- 
ler  etc.  p.  698  ff. 

DnoeridH.  Braeht/xiphua  (n.  g.)  grandis,  flaoipea  (Taldivia) 
u.  A.,  Philippi,  Stett.  Ent  Zeit.  XXXII.  p.  285  ff. 

TmtbndllliU.  Thomson  giebt  eine  Synopsis  der  aeliwe- 
disohen  Blattweepen  in  seinen  Hjmenopt.  Scandiu.  I.  p.  13 — S33 
nnd  beschreibt  zahlreiche  n.  A. 

S.C.  8n.vanYQllenboven  setzt  seine  „Inlandsche  filad- 
Wespen  etc."  mit  der  Besobreibung  und  meisterbaft  kolorirten  i 
bildung  von  Nematva  consöbrimu  Toll.;  iMgdunennt  Toll;  Orgp 
campui   attguitut  Htg.;    mueronatus  Klug  fort.    Tijdaohr.  Ente 
1671.  p.  237  ff. 

A.  Traut  bespricht  die  Lebensweise  der  Stacfaelbei 
blftttwespe  (Em^tytUB  groasuiariae)  und  die  Mittel  zu  üurer  T< 
tilgung,  als  deren  wirksamstes  er  das  Umgraben  der  Erde  im  Fri 
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jähr  am  die  Striucber  und  Vermiicben  derselben  mit  Ofennua  em- 
pfiehlt. Zeitschr.  Ikodw.  7er.  Rbeinprsuiien  1672.  p.  237  ff. 

F.  Budow  z&blt  die  Teutbrediniden  des  nnterb&rie«  auf 
u.  besahreibt  16  n.  A.,  Stett  Ent.  Zeit.  XXXII.  381  ff. 

Derselbe  giebt  eine  Revision  der  Gtitmig  Aüantw  im  Sinne 
Hartig't,  ebenda  XXXIII.  p.  83  ff,  137  ff. 

CepbQH  Hellen  (Innabmck),  n.  A.,  Tascbenberg,  Zeit.  gei. 
Naturw.  XXXVin.  p.  306. 

Nematus  cotutArinui,  lugduneiuii  n.  A.,  t.  Vollenhoven  a. 
a.  O.  Ujlotoma  clortpmMU,  saiiixti,  nmilis;  Tenthredo  mdas,  faaeiata, 
ehioros,  explamOa,  seesana,  leueostomo,  BentUnt,  ^ynoncihmorpAa; 
Perineura  a/tindrica;  Maoropbja  nwlanosmRa;  Paobyprotuis  tenuü; 
Seiandria  vireteetu,  albornarffuiata  XXXII.  p.  381  ff.  Allantos  Hera- 
eki,  muttifoKiatiu  (-  cinetw?),  mdanottu  XXXUI.  p.  90,  91  u.  140; 
EmpbTtuB  flOvoeinchu,  unkolor  XXXUI  p.  317  f.,  n.  A.,  Budow, 
a.  a.  0. 

Allantas  himalayenaü,  Fddtri,  n.  A.,  RadoBzicowsky.  Hör. 
Ent.  Robb.  Till.  p.  196  f. 

Cimbez  nofiucans,  brtvispitta;  Abia  bifida,  mutiea;  Sohizooera 
eylifidricomia,  gemaUata,  fugioomia;  Lophyrus  eremita;  Honootenns 
8tä>a»utricltu ;  Cladius  Dreteseni;  Leptooercus  ttigrieeps;  Nematus 
dochmoeerug,  alpinug,  lativentrit,  erythrogaeter,  mUn^diM,  Mttnotvs, 
rehMM,  punetifrmu,  fvmipetmia,  olivMeus,  WcMbergi,  hyperboreug, 
leabrivtäme,  DiMbomi,  acwnttnafiu,  inftaltu,  umbraius,  Bohewani,ju- 
gieola,  maiUieola,  brcvivaivis,  titiarocercu»,  etirtiapina,  laetetu,  piidJa, 
ernw^fes,  arassispina;  Feniisa  intermedia;  Emphytua  Klugi;  Hoplo- 
campa  peetondis;  Blennoeampa  recta,  emarginata,  tnenüeiu;  Poeoilo- 
Boma  guttatitnt,  longicome,  «tritnutKUin,  excistm;  Taxonus  oIMpM; 
Selondria  intergtttifljts,  {«mporolu,  analis;  StroQgyloKaster  ^CNMuliita,' 
PaohyprotRaia  laevieoüis;  Perineum  aipina;  Tenthredo  arctiea;  Dole- 
nis  aiMtUipes.  aretieus,  aericeps,  pimclieoQM,  tiogaater,  breoicorma, 
efcmjfottw;  Lyda  gcuUBan»,  oBnpicta;  Xyela  jnltserra ;  Cepbus  broehy- 
eereue,  pifosulus  n,  A.  in  Sohneden;  Thomson  a.  a.  O. 

Ein  ^  von  Nematw  vetUräHt  Pa.  mit  monstrÖsemOe&der 
des  Vordernügela;  TiBohbein,  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXU.  p.853. 


Nenroptera. 

Brauer.  Beiträge  aurEeuntniBS  der  LebensweiBS  und 
TerwandlungBweis«  der  Neuropteren.  Verh.  Zool.  Bot 
Ges.  Wien.  XXI.  p.  107. 

Eb  werden  die  Larven  dar  Gattung  Mioromna  Rhr.  nnd  die  des 
Bittaoos  itAlicuB  und  B.Hageniinebat  ihrer  Terwandelungbeahrieben. 
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Zar LebenaweUe  der  Panorpa-larvea  fChrt  Braaer  kn,  dsM  er  di»- 
Helben  in  groHer  Anikhl  onter  der  Hooidecka  gixa  Termoderter 
BaDmBtampfe  bei  Ameiaen  gefunden  habe,  die  mit  ihnen  in  Frieden 
gelebt  h&tUn. 

ß.  M'Lechlan  «chiekt  im  XI.  Bd.  des  Journ.  Linn.  eoo. 
p.  96  ff.  BÜoer  Besohreibimg  neuer  Trichoptera  einige  Betrachtangui 
Aber  die  Syttemktik  der  Nevrapttra  im  Allgemeinen  und  der  Tri- 
ehopUra  insbeiondere  voraus.  Er  i«t  geneigt,  die  letzteren  zu  einer 
neben  die  Sahmetterlinge  su  stellenden  Ordnung  lu  erheben,  «u  er 
durch  Hinweie  auf  die  mannichfaoben  Aehnlichkeiten  cu  b^ründen 
Buoht.  Von  Bedeutung  tnr  üutersohudung  beider  Ordnungen  sdieint 
ihm  beeondere  die  Anwesenheit  einet  „domartigen  FortiatceB  nabe 
der  Baaia  der  Randader  an  den  Hinterflügeln''  der  loeiiten  Schmet- 
terlinge [Halter?)  zn  sein,  der  den  Trichoptera  fehlt 

Flanlpennla.  Walleogren  veröffentlicht  in  den  K. 
Sveosk.  Vetensk.  Handl.  IX.  No.  8.  p.  I  ff.  eine  Uo- 
Dographie  der  ichTrediecben  FUnipemiia,  die  52  Arten  zählt 
(Myrmeleontid&e  1,  Hemerobiidae  39,  Goniopteiygidae  2, 
Slalidae  6,  Panorpidae  i);  6  Arten  sind  nen. 

Asealaphidae.  B.  H'Laahlan  liefert  im  Jonrn.  Linn. 
Soc.  XI.  p.  219  einen  wichtigen  Beitrag  zar  Eenntniaa  der  Aaea- 
laphiden.  Nachdem  der  Ver&uaer  einen  geiohiohtliohm  Deberbliok 
gegeben,  beepricht  er  die  geographische  Verbreitung  und  Lebena- 
weise  dieaer  Insekten,  die  sieh  nie,  wie  die  verwandten  Ameisenlöwen 
vielfocb,  eine  Fallgrube  anlegen.  Die  Oattongen  werden  in  die  bei- 
den Gruppen  HolophthtUmi  (Augen  gam)  mit  den  Gattungen:  Ha- 
ploglenius,  Ptynx,  ifelafiArotus  TmetäMsi*,  Oonwde».  Idrieeru»  (die  4 
letzten  neu)  u.  Sehitophtk^mi  (Augen  getheilt)  mit  91  Gattungen 
gebracht.  Die  Zahl  der  Arten  ist  193,  darunter  nat&rlioh  «irle  naae. 
Neue  Gattungen  und  Arten  sind  JHfelomfrrottu  mma  (p.  341),  Damara 
Land.  Aetnontttua  (n.  g.)  ineudifer,-^.  373  W.  Auitr.  äfpMocmu 
n.  g.,  gegründet  auf  Asoalaphus  minimus  Walk.  Bdicantitu»  n.  g., 
g^rfindet  auf  A.  insimulane  Walk.  Ene^opons  n.  g.,  E.  flavilinea 
Walk.  Qlyplobaaü  n.  g.;  G.  dentifer  Weitw.  Nephatteura  n  g.;  N. 
capensia,  F.  Bdeopteryx  u.  g.;  H.  (Bubo)  rhodiogranunus  Btmb. 
Äscalaphödei  n.  g.;  A.  canifroni  Westw.  Haplogteniua  flavicomU 
(Mexico);  tenniiuiÜ»  (Tapajos)  p.  33D.  Vtynx.  jmeniUs  (Texas)  p.  239; 
Clula  mexieana  p.  248;  ampla  (St.  Domingo),  aunfera  (Santarem)  p. 
249;  Colobopterua  deticatulus  (Santarem}p. 360;  integer {7)  p.  261 ;  i2i«*i- 
mili«  (Amazon.)  p.  363;  Suphalasca  Wiboni  p.  366;  difformia  p.  257 
(8.  Australien);  tneond]MCHa  u.  6  andere,  ohne  sichere  Taterlandaan- 
gabe;  Eucyoposis  atmctu  (Natal)  p.  263;  ionffittigma  (Weisser  Nil); 
Nephoneura  coJbuor  (Cap)  p.  269;  Aso&laphus  tyriaeu*  p.  374. 

Mymdamtiäae.    Derselbe  bespricht  in  den  Transact.  Ent. 
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Soc.  1871.  p  441  ff.  a.  Froo.  Ent  Soo.  p.  XLTII  die  SynooTiaie  vod 
Myrmekon  formiearitu,  formiealeo,  formxcitiynct.  H.  formicalynz  der 
nenereD  Autoren  ^  formicwriu»  L.;  fonniokrias  ^  formioleo  L.; 
formioftlyiut  L.  soll  nur  AMkuiitotie,  nicht  nUier  cd  eatwirreiide 
Formen  urnfkaaea. 

J.  H.  Emertan  besoltreibt  im  Am.  Nfttnr.  IV.  p.  706  ff. 
die  Lebennreise  des  ÜfynNcfeon  mMaouIolw  de  Oeer  <Ant  Lion  der 
Amerikaner),  die  mit  der  nnierea  H.  formiwleo  übereinstimnit. 

Hemtrohiidat.  Wallengren  bewshreibt  e.a.0.  p.  14  He- 
merobioa  orotj/put  n.  sp.  ans  Schweden  und  Lapplud. 

H'Lacfalan  meldet  dai  Torkommen  von  H.  itKimapieim»  in 
Sdtotland.  Ent  Honthl.  Mag.  IS.  p.  88. 

Chryaopidae.  A.HüUer  beschreibt  im  Ent.  HonthlMag. 
DL  p.  60  n.  p.  88  du  Eierlegen  □.  die  friaoh  aDigeMblöpfta  lArve 
Ton  Chiysopa  teptew^ptmctata. 

Cb.  äasyptera  (Samarkand)  n.  ap.,  M'LaohlkD,  Bull.  aoc. 
imp.  nat.  Hose.  1873.  pt  Ut.  p.  198. 

Coniopttrygidae.  Coniopteryx  iHtM (Sohweden),  n.  A.,  W a  1- 
lengren  a.  a.  0.  p.  BS. 

Panorpidae.  U'Lachlan  beMhreibtAon.Soe.  Ent-Belg. 
XT.  p.  69  Panorpa  amttrettti»  n.  ap.  (Amurland]  und  imEDt.MonthI. 
Hagac.  Vni.  p.  100-  BitUcua  apterm  {Californien}  n.  sp. 

BoreoB  eahfomUut  n.  ap.  Paokard,  Prooeed.  fiosL  Soo. 
XIIL  p.  407  f.;  die  Art  iat  mit  dem  europ&iaohen  B.  hiemalia  L. 
•ebr  nahe  verwandt. 

Sialidae.  Sialia  n&trica  n.  ap.,  U'Laoblan,  Ann.  Soo.  Ent. 
XV.  p.  68. 


Trickoptera. 


PreadhommedeBorre.  CatalogaeajnoDjrmiqaeet  de- 

•oriptif  d'uDO  petite   colleotion  de  fonrreauz  de  larvea 

de  Phr;ganidoBde  Bavi^re.  Ann.  Soo.Eot.Belg.  XlT.p.  63  ff. 

Der  Terfaaaer  rekapitulirt  die  Eintbeiluug  W^laer'a,  der  die 

LarrengehäuBe  zunäobat  in  die  der  Blij/aeopltäat  (in  flieaaenden)  und 

'' -mnophilae  (in  itebenden  Oewiasern]  eisgetbeilt  hatte.  Beide  Gruppen 

fallen  in  3  unter ahthpilungeQ,  je  nachdem  tum  Gehäuae  tbieriacbsa, 

aniliobea  oder  minoraliichea  Material  vernandt  ist.  Für  die  Syste- 

Uik  iat  natürlieh  dieae  Eintbeiinng  von  keiuem  Werth.    Ea  folgt 

Unn  eine  Aubählung  der  Oebäuie  in  der  ayatematiaohen  Reihen- 

{e  der  Bewohner. 

H'Lachlan  berichtigt  ebenda  Compt.   rend.   XT.   p.  34 
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Büken  Irrthnm  Walaer'i,  der  dsB  Qehäase  des  Gl^jAotaätM  pd»- 
eidui  für  das  voo  Saleaua  digitaliu  aiugegebeit  batU.  Deri«lbfl 
giebt  im  Ent.  MonlbL  Mag.  IX.  p.  89  S. ;  168  ff.  Anleitung  uin 
Fang  und  Eur  CoDiervirung  der  in  Bede  atebenden  In««kt«n. 

Doraelbe  beschreibt  im  Journ.  Liiin.  XI.  (Zool.)  p.l06E 
folgende  n.  A. ;  Phryganidae.  Phrygani»  iordida;  HoloitomU  mcI«- 
imca  (Japao). 

lAmnophüidae.  Orammataulius  trflnlin«a  (Japan);  SteDOj^ylu 
9«nttiü  (Nordaro.];  limdntu«  fTerra  dot»);  Platyp\ylax  (n.g.JloMi- 
ginota  (Sbangai);  die  G.  nnUrscheidet  sieb  von  Stanopbylax  dunh 
die  1,  2,  2  Sporen);  Neophylax  (n  g.  1,  2.  4  Sporen,  Hinterflägel 
mit  5  Apicalzellea,  Abdomen  dea  ^  am  Ende  mit  3  Zangen  uoter- 
Beita)  concifiMiu  (Nordam.). 

Strieo^omiaidat.  Notidobia  gristola  (Calif.);  Noiopvs  (n.g.. 
aaagezeichnet  durcb  enonne  Lippentaster)  Podagtr  (Calif.). 

BvmtrUmm  (n.  g.  2,  4,  4  Sporen;  Baaalgli«der  der  Antenne* 
Tou  Eöi'perl&nge,  behaart  tind  mit  einem  Dom  veneben;  Vorderfiügtl 
mit  Sobuppen  bekleidet],  ftrox  (N,  Indien). 

Leptoetridae.  Peritsonsvra  (n,  g.;  3,  4,  4  Sporen;  HiLt«^ 
teib  stark.  FlGgel  gross]  paradoxa  (Japanl;  Seter opleetroniv-g- 
3,  4,  2  Sporen  beim  c^,  2,  4,  4  $)  CaUfonmmm;  Ganonema  woSi- 
cvhm  (Teuemela];  Setodes  argentifera  (Indien). 

Ht/drop»!fchidae.  Maoronema  polygrammatum  (Nordam.);  ü- 
gramma  (Brasil.);  Hydropsyche  cobmica  (Neu- Seeland] ;  manfüiaM 
(HaaritiuB);  modiea  (Äustr.);  Smieridea  (n.g.'l,4,4  Sporen;  keins 
Nebenaugen;  Fübler  kurz  und  schwach)  foKudeäa  (Texas),  mmcüi 
(Peru);  murina  (Chili);  Tinodes  conitueta  (Califora.). 

BhyacophQidae.   Agapetua  ixialMg  (Calif.). 

Derselbe  beschreibt  im  Bull.  Soo.  EnL  Belg.  XV.p.  60£ 
Taf.  I  u.  n  als  n.  A.  aua  Sibirien:  Glyphotaeliua  mvtatva;  Limno- 
philus  a6«triMW;  Steaopbylazpolates;  Platyphylax  nigroviUatu*;  Apa- 
tania  tnaiwcfAa;  Hacroneraa  radtatum;  Hydropsyche  allbifcuaala; 
Amphipayehe  (n.g.,  1,4.  4  Sporen,  ohoe  Diskoidalielle;  Palpen 
deutlich  gegliedert)  prolvia. 

Derselbe.  Holanna  su&nur^malü  (Wologda);  Holannodw 
Steinii  (Sohlesien  u.  Finnland] ;  Compt.  rend.  Soe.  imp.  am. 
nat  Mose.  X.  n.  nbersetit  im  BnlL  soo.  imp.  nat.  Hoscoo. 
1872  pt.  IIL  p.  188  ff. 

Xiphoeentron  (n.  g.  der  Neaopsyche  nahe  «tebend;  Fi  t 
kurzer  als  der  Leib;  keine  Ooelleo;  3,  4,  3  Sporen;  Hinterflfigel  r 
mit  6ter  Gabel)  BOtMtiti  (Mexico^  n.  A.,  Brauer,  Vorb.  Z  L 
Bot.  Ges.  Wien.  XXI    p.  104  f.). 
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der  Insekten  während  der  Jahre  1871  und  1672. 


Orthoptera. 

ThjUim.  J.  Lubbook  mecht  in  den  Trans-  Lina.  Soo. 
XXTII.  p.  277  ff.  wichtige  Miitheilangen  über  die  Syatematilc  und 
Anatomie  der  Briliscben  Tbyaauaren. 

Der  Darmkanftl,  ui  dem  Lubbook  die  S  Theile  Oeaophagna, 
'  Maigen  und  Enddarm  unterBcheidet,  ist  ein  gerader  SohUnob,  ohne 
jede  Windung;  Malpigbi'ache  Oetlsse,  deren  Zahl  Nicole t  mit 
einigem  Zweifelauf  6,  von  Ol  fers  auf  4  angiebt,  bat  Lubbock  bei 
Totttoetros,  Orchaella,  iSmynthunu,  die  ihm  zur  ünterauchung  dienten, 
nicht  gefunden.  Die  RespirationBorgane  sind  Bündel  feiner  Tnu 
cheen,  die  am  Kopf  oder  Thorax  in  2  Stigmen  ihren  Ursprung 
nehmen.  Die  Geschlechtsorgane  werden  durch  2  Röhren  darge- 
stellt, die  am  Anfkng  den  Hinterleibes  beginnen,  und  auf  der  Unter- 
seite des  letsten  Segmentes,  hinter  der  Basis  des  SpringsohwanECB, 
ausmünden.  Das  Nervensystem  hat  2  Ganglien  im  Eopf  (SopTM- 
iind  Inürafiscphagealg.)  und  S  dos  Bauchstranges,  von  denen  2  im 
Thorax  liegen;  das  3te,  an  der  Basis  des  Abdomens  gelegen,  ist  das 
grösete  nnd  scheint  ans  2  Terschmolzen  sn  sein.  Der  Springschwanz 
von  Smynthnrui  hat  9  Muskeln,  und  das  eigenthümliche  Haflor- 
gao  (ventral  tube)  3  Betrsktoren.  Letzteres  sieht  L.  als  eigenthnm- 
liches  Charakteristikum  der  Thysannren  an,  und  ist  geneigt,  sie  als 
eigene  Klasse  (I]  ierCollembola  neben  die  bisherigen  4  der  Arthro- 
poden sn  stellen.  Diese  Klasse  (und  Ordnung  zugleich)  würde  nach 
Lubbook  die  6  Familien  Smynthuridae,  Fopiriidae,  Podundae,  Li- 
puridae,  Anaridae  mit  einer  verhättnisamäBsig  geringen  Anzahl  von 
Gattungen  und   Arten  enthalten  (vgl.  oben  p.  326). 

Für  Degeoria  domestica  fährt  Labbock  die  neue  Gattung 
Seira  ein,  charaktorisirt  durch  den  frei  vortretenden  Kopf,  der  bei 
Degeeria  mehr  oder  weniger  vom  Frothoraz  bedeckt  ist.  Als  neue 
Arten  werden- beschrieben:  Isotoma  grieea;  Bectia  (n.  g.,  Körper 
mit  Schuppen  bedeckt,  4gliederige  Fühler)  argefttta;  Seira  Butkü 
aus  England, 

A.S.  Paokard  jr.  Bris  tle-tails  and  Spring-tails.  The 
Amer.  Natur.  T.  p.  91  ff.  Der  Verfasser  setzt  zunächst  den  äusseren 
Bsn  der  Lepismidae,  (Bristlo-t.)  und  Podnridae  (Spriug-t.)  auseinander. 
Dannwerden  die  Gattungen  und  Arten  beider  Familien  aufgezählt;  ane- 
ser  Lepisma  saccharina  L.  finden  sich  im  Museum  der  Peabody  Aoad. 
noch  8  Dtibesohriehene  Lepismidae  (zwei  Maehüie,  ein  Jöpyz).  Bei 
Acborutes  wird  ein  von  den  früheren  Beobachtern  übersehenes 
(?  vergl.  Burmeister),  hinter  der  Springgabel  gelegenes  Organ 
beachrieben    und  auf  seine  Aehnliohkeit   mit  dem  Legeataohel  der 
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B1attnea[ien  biogewiaeen,  weshalb  P&ckard  ei  auch  ti»  Leg«röfare 
ansieht.  Nach  einigen  «eiteren  anatomiEchen  BemerkuDgec  (im  An- 
Bchluss  an  Lubbock)  werden  die  Gattungen  und  Arten  behan- 
delt: Satjfttthwu»  Latr.,  JÜeyrtoma  Bourl.,  Papiriua  Lubb.,  Isoiama 
Boarl.,  Zbmocerus  Kicol..  LepidoeyrtM  Bourl.,  Podura  L.,  Aehoniet 
Tomplet.,  Iiipwra  Barm.,  AtiMra  Gerv. 

Ma«MnhafteB  Anftreten  des  Schneeflohs  (•Sohroerriohi) 
bei  Sonderahauaen;  ZeUxchr.  ges.  Natnrw.  XXXVU.  p.939. 

Ebeniolohea  tou  Podwra  dmüata  Hicol.,  Hitth.  naturf. 
Qe«.  Bern.  1871.  Sit^ber.  p.  XYIl. 

T.  Tullberg.  Förteckning  öfver  Svenaka  Poduri- 
der.    Öfvers.  K.  Tetensk.  Akad.  Förh.  1871.  p.  143  ff. 

Dieiee  Terieiohniae  weist  66  in  Schweden  dnheimiaohe  Po- 
durtden  nach,  eine  Zahl,  die  natürlich  nar  dadurch  erreicht  ist,  dan 
eine  Hange  Arten  als  neu  beschrieben  sind.    Es  sind  die«: 

Suhf.  jSmi'ntliurtfu.  Sm.  notum-liHeatua,  fiaviptt,  pruinoMu, 
älbifnns,  bimaculattia,  citictua,  quadrilineattte,  eaeeut;  Papirius  itl- 
vatieue,  fiavosignatus. 

Subf.  Templaommae.  Orchesella  gptctabiti«;  Deg«eria  margi- 
nata,  arborea,  cyanea;  Haorotoma  mdgttris,  fianescen»,  rufeteau; 
LepidocyrtuB  cyaneus;  hotoniH  oUvacta,  maritma,  erasaieaMda, 
sescoeulata,  qttadriocviata,  quadridenticiUata,  mmula,  c^m. 

Stibf.  lÄpitrinae.  Aohorutes  tnernts,  Xenylia  nitida;  Triaena 
(n.  g.:  16  Ocellen,  keine  postanteiinalen  Organe;  Gabel  klein,  drei 
Afterdome)  tutrabüii;  Faeudachorutes  (n.  g.,  Triaena  naheate- 
hend,  aber  ohne  Afterdome)  lubcrattuf. 

Campodea  euntricana  n.  sp.  Packard,  Proc.  Bost,  See 
Xni.  p.  '409.  Die  Art  iat  mit  der  europäischen  C.  SMcetnea  Nicol. 
sehr  nahe  venirandt  und  der  erste  Vertreter  der  Campodeae  (Hei- 
nert]  in  Nordamerika. 

Isotoma  WaOterii  n.  sp.  derselbe  ebenda  XIY.  p.  14. 

Japyx  soUfugua  Halid.  in  Bargund  vorkomtDend.  Bull. 
See.  Ent.  Fr.  (B).  II.  p.  LXSI. 

Troglopedetes  aOms  und  Troglodromictts  amcdla.  2  neue  augen- 
lose Tbysannren  aus  Grotten  von  Krain.  49.  Jahresbericht 
der  Schlea.  Ges.  für  vaterL  Coltur.  p.  180. 

Snilu.  V.  Graber.  Oeber  Polygamie  und  ander 
weitige  G  eaobl  echt  s  Verhältnisse  hei  OrthoptercD 
Verh.  ZooL  Bot  Ges.  Wien.  XXI.  p.  109. 

Qraber  hielt  mehrere  PUrohen  von  Orgüui  campeitm  ii 
einem  Schaukasten  und  beobachtete  eine  achtmalige  Begattung  dea 
selben  <^  durch  dasselbe  (^.     Die  7te  und  8te  fand  Statt,  nachdan 
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du  Eierlegen  schon  begonnen  hatte,  and  die  7te  angeheftete  Sper- 
motopbore  wurde  vom  $  abKestreift  und  ?erEebrt.  (Ebeuio  ent- 
ledigte sich  da«  d^,  wenn  kein  $  zu  Gebote  stand,  der  Sperma- 
tophore  durch  Wegnahme  mittelst  der  Palpen.)  Dieges  selbe  ^ 
lieis  sich  aber  noch  von  mehreren  anderen  ^  Spermatopboren  an- 
hängen, w&hrend  es  seinen  alten  Qatten  und  ein  kleines  acbwaches  (f 
TSTsctaniähte.  Ebenso  «ählerisoh  seigte  sich  ein  $  von  PetotMtx 
pedeslm  L. 

Derselbe  theilt  ebenda  p.  1097  einige  Bemerkungen  über 
den  Ursprung  und  den  Bau  der  Tonapparate  bei  den 
Akridiern  mit. 

Diese  Angaben  sind  weiter  ausgefQhrt  iu  der  Zeitschr. 
wies.  Zoologie.  XXII.  p.  100 ff.,  120ff.,  wo  die  Tonapparate  eini- 
ger LocutUAm  und  Aaidier  geschildert  sind,  von  denen  Sparen 
anoh  bei  den  $  aurgefnnden  Vrurden.  Die  Frage  nach  dem  Ur- 
sprünge dieser  Tonapparate  ancht  der'  Terf.  vom  Sbmdpunkte  der 
Deacendenitheorie  in  der  Weise  in  beantworten,  dasa  er  die  her- 
vorragenden Zacken  der  >Scbrillader<  fQr  gebkufte  Haare  erU&rt. 
In  der  Aderbeseiobnnng  der  Fl&gel  smd  einige  Neuerungen  einge- 
führt. 

H.  Landoia.  Ein  dem  sog.  Tonappsrat  der  Gtoaden 
analogea  Organ  bei  eiubeimischen  Qryllen  ».  oben  p.  383. 

J.  Chadima.  Ueber  die  Homologie  zwischen  den 
männlichea  und  weiblichen  äusseren  Geschleofatsorga- 
nen  der  Otihoptera  SaUaturia  Latr.  Hittb.  n«tnrw.  Ter.  für 
Steiermark.  1872.  p.  S6  ff. 

Der  Terf.  nimmt  mit  Laeiue-DutMera  an,  der  Hinterleib  der 
Saltatoria  bestehe  ans  11  Ringen,  an  deren  letitem  (r^)  oder  letztem 
und  vorletztem  ($)  allerdings  der  Stemaltheil  fehle.  Penis  und 
L^eröhre  sollen  nun  das  lOte  Stemum  sein,  w&hrend  die  Scheiden- 
Uappen  bald  dem  Sten,  bald  dem  9tea  Segment  angehören. 

H.  de  Saussnre.  Himoires  ponr  servir  k  l'Histoire 
Naturelle  de  Meziqne,  des  Antillcs,  et  des  £tats-Unis. 
Synopsis  das  Hantidea  Am6rioains.  Oenive,  1871.  4". 

Diese  Synopsis,  184  SeiUn  stark  mit  2  Tafeln,  bildet  den  Iten 
Tbeil  des  3ten  Bandes  des  geaammten  Werkes. 

Derselbe-  Mission  Boieutifiqiie  an  Heziqne 
t  dans  l'Am^rique  Centrale.  Ouvrage  pnbliä  par 
'ordre  de  l'Emp^renr  et  par  les  soins  dn  Ministre  de 
Instraction  publique.  Recherchea  Zoologiques.  6'partie. 
iltudes  snr  les  Insectes  Orthoptörea.  1"  Utt.  1870.  p.  1— 
132.  i  tabl.  2«  livr.  1872.  p.  133—292.  2  pl. 
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Derselbe.  M^langes  Ortbopt^rologiqnes.  Fase. 
IV.    Hantides  et  Blattides.    Ges^Te  et  Bäle  1872.  40. 

Orthoptera  qaaedam  Africana  descripait  C  Bt&l. 
Öfvers.  E.  Tetensk.  Akad.  Förh.  1871.  p.  876  fr. 

Stäl  b««chreibt  hier  in  Bjatcmatiicher  Reihenfolge  23  Blat- 
tideu  (p.  87Ö— 881)  und  31  Mantiden  (p.  382 — 101),  die  thäU  tat 
dem  Eafferlande,  tbeiU  toh  Sierra  Leone  stantmen. 

L.  H.  Fiaaher.  Deber  Vitus  Graber's  Mittbeilongen 
derÄohnliehkeit  derOeBcblechtsorgane  beiOrthopteren. 
Verb.  Zool.  Bot.  Oee.  Wien.  XXIL  p.  77t 

Der  Terfaaier  vertheidigt  eich  gegen  ungerechte  Vonrärfe 
mangelnder  Literaturkenntniu  und .  ongenaaer  Daratellong,  die 
Gräber  demielben  gemacht  hatte. 

TownsendOlover.  llluatrationi  of  North-Amerioan 
Entomology:  Orthoptera.    Washington,  1673.  4>. 

Bin  mehr  populäres  Werk,  das  durch  (vielboh  Tergrösserte) 
Abbildungen  aber  reobt  geeignet  ist,  den  Anfänger  in  da«  Stadium 
einzuführen. 

C.  Tbomaa.  Notes  on  the  Saltatorial  Orthopttra 
of  the  Rocky  Mountain  region.  Hayden'a  Preliminarj 
Report  ont  the  D.  S.  Geological  Surrey  of  Montana; 
p.  428  ff. 

In  der  Einleitung  aetst  der  Terfasser  «eine  Ansloht  über  di« 
veraohiedenen  Systeme  dieter  Gruppe  anaeinander  and  entsehaidet  lieb 
tut  daa  Fiebers.  Es  eind  weitliob  von  Jowa,  Miiaouri,  ArkauMi 
101  Arten,  darunter  manche  neue,  nachgewiesen. 

F.  Walker.  Catalogne  of  the  Specimens  of  Derma- 
ptera  aaltatoria  in  tbe  Collection  of  the  British  Mn- 
aenm.    P.  IT.  Pt  T.    Supplement. 

Pt.  IT  enthalt  die  Aoridiidae  im  Sinne  Walker'i,  P.  T  die 
Tettigidae;  daa  Supplonent  giebt  Naohtr&ge  au  den  Blattidae  und 
SalUtoria. 

Derselbe  giebt  im  Canad.  Ent  IT.  p.  32  ein  Tenödmis« 
von  26  in  Canada  gefundenen  Arten  dieier  Ordnung. 

C.  WanokeL  Orthopterologisohe  Studien,  mitge- 
tbeilt  ton  Prof.  Dr.  Tasohenberg;  Zeitsoh.  gea.  Natnrw. 
XXXTIII.  p.  X  ff. 

Tasohenberg  staDt  au*  den  hinterlassenen  Papiaren  d 
Oberlehren  Wancke)  in  Dresden  dasjenige  susammen,  was  A 
der  Mittbeilnng  werth  erM>heint.  Es  wird  lunächst  ein  Teneiohui 
der  in  Sachten  gefundenen  Orthopteren  mit  genauer  Angabe  d 
Fuodat&tte  gdiriert,  und  dann  werden  einielne  interesaante  Notic 
mitgetheilt. 
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C.  0.  Herman.  Die  Dermapteren  and  Orthopteren 
SiebanbflrgeiiB.    Terh.  dei  Siebeob.  TereinB  1871.  p.  BO  S. 

Dm  TeraeiduiiBS  enthält  von  Dennapteren,  di«  hier  ala  e^iena 
Ordnnng  aufgeateUt  sind,  6,  von  den  abrigen  Orthopteren  (b.  ctr.) 
B7  Arten  in  86  Qattungen. 

Cotarlft.  0.  Bütichü  behandelt  die  Anatomie  der  beiden 
in  Periplaneta  Orientalin  lebenden  Nematoden  (Oxj/uriB  ZHt' 
tingi  nnd  0.  Btattae  orittOdlü  nammenchm.)  und  erv&hnt  daliei 
auch  die  übrigen  von  ihro  in  dietem  Insekt  aufgefundenen  SchroO' 
rotier.  Zcittchr.  f.  viBBenech.  Zool.  XXI.  p.  253  ff.  T.  31.  23. 

Blattida«.  Walker  beBobreibt  in  asinem  Snpplement 
(s.  oben)  D.  A.:  Poljpbaga  luqtttUie  (Mexico);  Panchlora  oceiptlaUe, 
»libinarginata  (Bomb«;);  lignaiwra  (St  Belena);  Zetobora  patiäa, 
phoraspoideg;  Epilampra  blnöeroides  (Nioaragna);  Blatta  (32  Arten) 
I«ohnoptera  undulifera  (Nicaragua);  terranta,  subeohrata  (Bombaj); 
Pol^rcoateriaeoiEalw,  hetenupda,  «««ptutulota,  ctretMintietii  (Bombay) 
mbornata;  Periplaneta  emtKena  (St.  Helena);  monochnmto,  ruficonm, 
häta  (Bombay). 

SauBBnre  beBohreibt  ebenfallB  in  Beinen  >H^L  Orth.<  IT. 
p.  91  ff.  zahlreiche  n.  A.  in  den  Gattungen:  Tamnopterpt,  Blatta, 
Itendophyllodromia,  Ischnoptera,  Nyotobora,  PlatyzOBteria,  Peripl»- 
neta,  Deropeltie,  Arohihlatta,  Glyptopeltia,  Thorax,  Epilampra,  Cbo- 
riioneura,  Panchlora,  Nanphoeta,  Periaphaeria,  Derooalymma,  Pa- 
raphormetioa,  Panesthia,  Paranauphoeta. 

bMMlU.  Mantidae.  DerBelbe  hat  «einen  früheren  Bj- 
BtematiBohen  Tertuohen  eine  Elasiifikation  der  FanghenBohreoken 
folgen  iMtan  ala  Fase  III-  der  H^.  Orthopt.  [H£ni.  aoo.  phya.  et 
dlüai.  nat.  Geneve.  XXI.  p.  1  £  Taf.  46  und  p.  339  ff.  Tal  7). 

Die  BurmeiBter'Boha  Eintheilnng  ist  hier  gaaa  TsrlaaBen 
and  die  Familie  in  4  Tribna  eingetiieilt.  die  EU  je  3  swei  Dnterfa- 
milien  bilden,     Dieae  ünterfamilicn  aind: 

I,  Nväipedet.  Körper  nnd  Fübbb  ohne  blattförmige  Anh^ge. 

a.  Orthoderii  [Prothoraz  mit  parallelen  Seitenrändem); 

b.  Manlü  (Frotfaorax  elliptiach). 

II.  Lobipedt»  (Füaae  oder  Körper  mit  Blattanh&ngen). 

a.  Barpagü  (Antennen  in    beiden   Oeiohlechtem  beraten* 
förmig); 

b.  Empiuii  (Antennen  beim  f^  gesagt  oder  gek&mmt). 
Jeder  Tribna    ist  eine  Bynoptiache  Gattungstabelle  beigef&gt; 

i  der  analytiBcben  Behandlung  sind  die  Genera  vielfthcb  dorch  die 
JBchaffeeheit  der  Eörperanh&nge,  das  Flügelgeäder  etc.  charak- 
riBiert,  wobei  S.  indessen  hervorhebt,  daes  diese  ünterecbiede  nur 
B  bequemer  Ausdruck  einer  tiefer  greifenden  Oi^anisationaversohio- 
mheit  lu  betrachten  sind. 
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All  neue  Arten  werden  beschrieben;  Eremiaphils  arabiea; 
breoiptftiti»,  niUttiea  (Aegypt.).  labuloaa  (Suec);  ddropaoba  lamda 
(Katal};  Pyrgomantia  namta  (S.-Africa);  HumbertieU»  eOMtoMiia 
(Ind.);  Archimantis  Brwmiriana  (N.-Austr.)^  ßonypeta  niletta  (Caa- 
bodsohs);  Hierodula  defUxa  (Banc«],  maiar  (Ternate),  owita  (Am- 
boinaJi  Pol;spilola  Srunntriana  (Nea-^aledonien);  Hantis  MOitda- 
rtnea  (Kingpo),  apieofu  (Sjrdaey);  Tenodera  bnBvpamia  (A&ica?); 
Amelea  vuridionali»,  nakileneis  (S.-Africa},  pygmaea  (N.-AiutnL); 
Iria  Bninneri  (Himalaya};  Miomantis  eaffra  (Natal);  Nanotnaotii 
otom,  StuOeni  (HoluocenJ;  Harpax  amoetia  (NaUl);  Dj/ttacta 
{n.  g.) paradöxa  (Cap);  AcramantJB  aiutrolu  (Waigiaa);  Beitiatula 
(n.  g.)  Brunneriana  (Sylhet). 

ImTaio.  IT  sind  ebenfallB  tahlreiohe  (39)  n.  A.  and  Hettro- 
vates  n.  g.  beachrieben. 

Denelbe  beiohreibt  Theapis  vieina  (Columb.)  undEpaphro 
dita  denUfron»  (Antillen)  n.  A.,  Hiai.  ac.  au  Mex.,  2*  lirr. 

Deraelbe  beiohmbt  im  Häm.  p.  a.  k  t'Hitt.  Nat.  de 
Hexiqne  etc.  folgende  n.  A.i  Cbaeteeaaa  caudata,  Bnimteriama 
(Brasil);  Angela  mireuuta  (Mexico);  Hiopteryx  BnmHtri  (Nsu-Frei- 
hui^);  Oligonpt  Brunneri  (Porto  Cabello);  Aoanthopa  firwoMn 
(Soriaani] ;  Tatea  ptetifttUa  (Mexico) ,  paraenaia  (Para),  nnd  atellt  für 
Mantia  OTalifoÜa  StoU  nnd  H.  hyalina  de  Oeer  die  n.  Q.  Maero- 
mantie  auf  (a.  a.  0.  p.  77). 

St&l  beschreibt  a.  a.  0.  p.  88S  ff.  ala  n.  A.:  Sibylla  fkteo- 
gpcursa;  Paendocreobstra  IFiiMberpt  (GafFr.);  CMropaoha  ^ed( (Sierra 
Leone),  obtiuiceps  (Nnbien);  Eremophüa  Hedenborgi  (NDbien)i  Go- 
nypeta  punctigwa  (Caffr.)  und  atellt  für  Mantii  macra  die  n.  Q. 
Hoplocorypha;  fSr  H.  orba  8t.  Sapalomantia,  and  f&r  H. 
vidua  St.  Chroecoptera  auf,  aowie  die  neue  Dntergattang  Spko- 
dromantis  (Hierodnla). 

An  das  frühere  Torkommen  van  Mantis  rdigiosa  L.  in  WSr- 
temberg  erinnert  Leydig,  Jahresb.  Ter.  vaterL  Naturk.  Wür- 
temb.  XXn.  p.  263. 

£.  Ferrier  beschreibt  daa  Eierlegen  Ton  M.  religioaa.  Ann. 
So.  NaL  (6).  XIV.  art.  10  (im  Anazug  in  Ann.  Nat.  Hiat  (4).  TIQ. 
p.  294). 

Lucas  beachreibt  daa  biaher  nnbekannte  $  von  Choerado' 
ggviOa  SauM.  (Madraa);  Ann.  Soo.  Ent  Fr.  (G).  Ü.  p.  SL 

Pltasmidtu.  Deraelbe  beachreibt  ond  bildet  ab  (ebei 
p.  19  ff.)  Euryacantha  cakarata  in  beiden  Oeaohlechtem  und  Idtm 
zuatänden.  Seine  K  inmbtris  rieht  er  ein,  da  rie  nur  daa  $  od 
nicht  aoagewachaene  ff  von  K  eaicarata  iat 

N.  Joly  staUt  in    den  Mäm.  Soc.  Tool  (7).  lU.  p.  IK  ( 
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BJM,  LarvenznBtände  und  Anatomie  dea  Tollbmunenen  In- 
I  PbfUium  crurifolioin  dar. 

>up  beschreibt  und  bildet  ab  in  der  Berl.  Ent  Zeit. 
7  ff.  die  Eier  von  26  Phasniiden  und  hebt  die  Wichtigkeit 
itnias  derselben  für  die  Systematik  hervor.  Derselbe  be- 
p.  26  fr.  als  n.  A.:  Pachjmorpba  Novae-Ouineae i  Diaphe- 
ekeri,  ttrigieeps.bideng;  Bacteriacocica,  8artonana(Hexioo), 
[Brasihen);  Lonchodes  Vuivenbodei  (Henado);  Aoauthoderus 
■4  (Celebes,  Neu-Gninea),  scop»  (Brasil.),  hystrix  (Ato); 
Mpreoliu  (Mexico);  EurycaDtha  SosetAeTffi  (Neu-Guinea); 
eryx  Rotmbergi  (Java);  Haplopus  Graifi  (Molucoon);  Cla- 
insignig  (Austr.);  Necrouoia  v^era  (Celebes);  Hoaenbergi 
d),  poSMcetw  (Ceylon);  Dinelytron  Neptumu  (Brasil.). 
tUtOria.  Äeridiidae.  Walker  a.  b.  0.  IY  q.  V  bo- 
als  neue  Gattungen:  EuHtsaerit,  Catacris,  Apidaeris,  .Abro- 
propaeris.  Chrontaeris,  Ägriaerig,  Opiptaeris,  St/ntomaarin, 
,  Glaph^aeris,  Chariaeri»,  Setrracrü,  Leptaeris,  Plaia- 
Hentiacrü,  Morphaeris,  Ceraeri»,  Ophioitettix,  Bufonacris 
:  sehr  grosse  Zahl  (886)  n.  Ä. 

trselbe  beschreibt  von  West  Ynnon  folgende  n.  A.:  Opo- 
tbroia  $;    Cyrtaconthacris  pmictipmnii  ^;    Mastaz  «ttna- 

Oxya  Aiminuta  ,^\   Caloptenns  ineomptus  ,^  und  0.  ina- 
j".    Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1871.  p.  246  ff. 
lomas,  Qeol.  Survej  of  Wyoming  p.  278  ff-,  beschreibt 

n.  A.:  Stenobothrus  ohvmus,  hnttmnu,  quadrimaaüatu» 
o)  und  gründet  Aerolophitus  n.  g.  für  Oryllns  hirtipes  Say. 
xidiam    ambiguum,    froMale,    derselbe,    Surv.    Montana 

üoptenus    Dodgii,    derselbe   Canad.   Ent.  111.  p.  168.    G. 

ntmduUi,  occidenlaiü,  griseue;  Peiottix  obesa,  n^aaetnaü; 

lunduiata,  Haydeni, Kiowa,  gTacÜh,  Wyomingana,  Montana, 

niti  Stenobothrus  bieolor;  Oxycoryphas  obscurus,  derselbe 

ont.  p.  460  ff. 

loptenna  differaaialis  Thom.,  Opomala  braehyptera  Scudd.; 

Wyomingensis  (Wyoming)  n.  A.,  derselbe  Proc   Acad. 

I.  1871.  p.  149  ff. 

sridium  tartarieum  in  OraDbüuden;  Jahresber.  naturf. 

aab.  XVL  p.  118- 

iber  Paehytylus  migratoriu»  L.  s.  oben  p.  227. 

ocustidae.     Walker  a.  a.  0.   Snppl.  V.  p.  19  stellt  die 

attungea  PhaeophüaeriB,  Caämeneltua,  Meä*oice,  Aganaerii, 

,    ^nomsfus,    Ctüie,   Aeanthodiphnts    auf    und    beschreibt 


I.  Rstnig.  XXXIZ.  Imtag. 
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Copriophora  uwcronata  (Wsshingt.)  n.  A.,  Thom»i,  Ctnad. 
Ent.  IV.  p.  17. 

StenopelmatuB  faaciatus  (Utah  etc.);  Ceutophilai  fäBidui  (Co- 
lorado, Wyoming),  eastaneus,  pacificne,  hHobatta  (C«lif.);  Anibnu 
ealoradus  (I)  ( O.-Colorado );  ThamnotriEon  sco&rieoBü  (Houtma); 
Dacticua  paüidipa^i»  (Dtab,  Jdaho);  Locusta  ftüxgituaa  (AriaoDa), 
occidentaiii  (Calif.)  n.  A.,  derselbe  Surv.  Muntana,  p.  4S4  B. 

Qryllidae.  H.  Landoie;  Ueber  die  Nahrung  der  /rryH»- 
tolpa  mdgarii,  Corr.-Bl.  Naturh.  Ver.  pr.  BheinL  n.  Weit! 
1871.  p.  68. 

Landoia  bestätigt  die  Angaben  älterer  Forsoher,  daaa  G.  t. 
ein  sohädlicbaa,  von  pflanzlicher  Nahrung  lebendes  Iniekt  ui,  du 
nur  gelegentlich  B^enw&raier  friaat. 

Dagegen  kommt  J.  Kolac;  zu  dem  Seaultat,  ea  lebe  tod 
thieriioher  Nahrung  und  sei  daher  in  den  nützlichen  Tbierea  m 
rechnen.    Verb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXI.  p.  10*. 

Luoaa  beobachtete,  wie  OecontAtupelluccn«  aeine  Eier  in  Zweige 
von  Cftlluna  vulgaria  ablegte;  Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  (6).  I.  p.  XXTI. 

Walker  a.  a.  0.  V.  p.  1  ff.  beaohreibt  folgende  n.  A.: 

TridactyluB  m^ro-oäMUS,  opacm  (Ceylon);  Brachytrypes  ligno- 
(^les  (Bombay);  Hemimttuit  (n.  g.)  talpoldai  (W.-Afrio);  Grjllui 
dänlis  (Nicaragua),  facialis,  hioMroH»,  tranavtrsaiis,  gvttiventnf, 
ferrKoUia,  attgvstatua,  lineieeps,  eonfiguratag ,  peuvieept,  tigmpa; 
Nemobiaa  vagvs;  Eneoptera  concolor,  laieralU,  aVioatra  (Bomba5), 
oeäaneroidet  (Ceylon);  Platydactylua  notatipes  (Ceram),  dkieriiu,  U- 
twatns  (Nicaragua),  pac^iat»  (Tavon),  Nisetra  maadoea  (Cetam); 
Oeoanthus  /äiger  (Natal),  MCf/datotdes  (Ceylon);  Phalangopeia  Imdm 
(Sierra  Leone);  Microgryllaerig  (n.  g.)  attstraJia  (Anab«L), 
ginaaü  (Hong-Kong). 

FundOHnnpterL.  Fh^aopoda.  T.  Beling  heachreibt  nebat 
den  Lar?enEnBt&nden  Thripe  frttmentari^t»  n.  sp.,  eine  dem  Ge> 
treide  sehr  aohädliche  Art.  Terh.  Zool.  Bot.  Gea.  Wien.  XXII. 
p.  661  ff. 

Oorrodentia.  A.  S.  Packard  beeohreibt  Amphiestonnv 
Hagmü  n.  ap.  Proo.  Boei  800.  XIII.  p.  406 f. 

Die  Gattnog  AmphientumuM  wurde  von  Pictet  nach  3  mao- 
gelhaften  Berneteinexemplaren  aufgestellt;  H.  Hagen,  dem  du 
reiche  Material  der  Berendt'scheh  Sammlung  zu  Gebote  stand, 
fand,  daaa  die  Flügel  dieser  Gattung  mit  Schuppen  beaetit  wä^ 
Auaaer  dem  foaailen  A.  paradoxum  Hag.  und  Berendt  aind  eine 
aweite  Art  ana  dem  Bernstein,  2  von  Zanzibar  in  Copal,  und  S  le- 
bende von  (^lon  bekannt,  zu  denen  jetzt  die  nordamerikaniiebe 
Art  kommt,  die  unter  der  losen  Rinde  eines  Baumstumpfra  gdiui- 
dem  wurde. 
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IT.  Lachlan  meldet  Ent.  Monthl.  Mag.  IX.  p.  63  dae 
Torkommen  von  Staiopweus  rtigmatiau  in  England,  und  begofareihl 
ebenda  p.  76  fl.  Psoodb  quin^uq^unetatut,  danu  (Ceylon),  maJaycMtM 
(BuLa);  Amphiptocua  {a.  g^  Caeoilius  naheatehend),  pOoetts  (N.- 
Indien)  n.  A. 

Seljrs-LongoliampB  «teilt  auf:  Pgyllipsocvs  n.  g.,  von 
Caecilina  durch  die  Nerratnr  der  Flügel  untenchieden,  (ür  Paocua 
pedicnlaris  Rambur,  den  er  nun  F.  £am&itn  Sel-Longch.  nenpt,  da 
Pe.  pedicnlariB  L.  eine  andere  Art  beaeichaet;  Hemipsocus  n.  g., 
Ton  Pboous  darch  den  Beaitz  weniger  Zellen  am  Inneuraode  nnter- 
■obieden  f3r  P.  obloroticas  Hag. 

Der  merkwürdige  Ban  eines  Termea  (striata*  oder  similü?) 
ist  besidirieben  in  den  Proc.  Boiton  Soo.  XHl.  p.  305. 

Nach  A.  Zietc  (Zool.  Qarten  1672.  p.  801)  aind  Termiten 
die  Hauptnahrnng  des  kleinen  Ameisenbären  {Mynueophaga  tetro' 
äactjfla  L.). 

Palldie.  In  den  Hat^rianz  ponr  une  Faone  Nenropt.  eta.  be- 
■ohreibt  M'LaohUn  p.  52  S.  Dictyopteryx  dtchroa,  cony^acta; 
PerU  flavo-tmeta,  exäis  n.  A.  am  Sibirien. 

Ephemeridat.  E,  Joly.  Sur  le  premier  age  de  la  Pa- 
liogenia  Boeeelii  Joly,    Mem.  Soo.  Nat.  Cherbonrg.  XVI,  p.  67  ff. 

Die  vorliegende  Art  unterBoheidet  aioh  im  vollkommenen  In- 
Mkt  durch  die  voUitändig  transparenten  FlSgel  von  P.  longicauda 
Oliv,  mit  halb  durchBoheinenden  Flügeln;  anraerdem  bietet  die  Mo- 
tamorphoBe  Tergohiedenheiten.  Die  jngendliohen  Larven  werden  be- 
ichrieben  nnd  abgebildet;  ale  BeBpiratiouBorgaoe  lehrt  Joly  auwer 
den  7  Paaren  Eiementraoheen  auch  einfache  Traoheensoblluche  an 
der  BasiB  dea  eraten  Beinpaares  kennen. 

N.  Joly.  Sur  l'bypermdtamorphoae  de  la  Palingenia 
virgo  ik  l'6tatdelarveetc,  Mem.  Soo.  Toulouse  [T).  UI.  p.  379  ff. 

An  der  eben  ansgeachlöpften  Larve  ist  kein  Nerventystem, 
Geßaa-  nnd  Reapirationaayetem  wahrzunehmen;  die  Oliederzahl  der 
Antennen  und  Schwanihoraten  iat  geringer  ala  bei  älteren  Larven. 
J.  wendet  ungerechtfertigter  Weise  auf  dieae  Terbältniue  die  Be- 
leichnong  >Hypermetamorphoae>  an,  und  will  Analogieen  mit  der 
Entwickdung  gewiaaer  Cruataceen  darin  erblioken. 

N.  n.  E.  Joly.  Etadea  aar  le  pr^tendn  Crnatacä  eto.  Pros- 
^atoma  eta  s.  oben  p.  SKI  f. 

Eaton.  A  Honography  on  the  Ephemeridae.  Trana. 
nt.  Soo.  Lond.  1871.  p.  I  ff. 

Eine  ausgeieiohnele  Arbeit,  die  nach  allgemeinen  Bemerkun- 
en,  Anleitung  lur  Conservierung  and  Beobachtung  dieaer  Insekten 
ie  dem  Yerf.  bekannt  gewordenen  lebenden  ond  foaiilen  Arten  ent< 
alt.    Es  sind  178  wohlbeatimmte  Arten  in  26  Gattu:^^. 
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N.  A.  Bind:  Ckapaurus ctuptdotiu  (Quatomal«),  quadridattatiie ; 
ÄSthenopus  (n.  g.)  curtus  (Fara);  PolymitkrcT«  Sanignii  (NQ); 
Epbemera  wanaadata  (Ind.),  serica  (China);  LeptophlebU  fureifera 
(Melboome),  inconsptata  (Adelaide),  dentata  (Nen-SeeUnd),  ttrigata 
(N.'Aoetr.),  noAtOari»  (Neu-8eel.),  awieulata  (Ontbam's  Tomi),  wtA- 
U»  (New-Tork);  Centroptilani  gUnopteryx  (E&mUien);  Baetia  fimtimm 
(Monljoiej.anntcuc  (Berberei  %  pictw  (Teiu) ;  Siphlnrus  lÄtmaeamu^) ; 
Colobuma  hoieuiiaa  (Melbourne);  laonyehia  (n.  g.)  manea  (T«*a). 
Heptagenia  nivata  (Berberei?),  boraäis  (Finnl.),  cnptäata  (N.-Chin«}, 
läpieola  (Kimthen).  Ausserdem  sind  die  neaen  OattuDgen  Em- 
thifploaia  fOr  Palingenia  Hecuba  Hag.  nnd  CroHicui  lür  die 
im  Bemsteiii  Torkommeade  Baetis  anonUiU  Piot.  anfgeatellt. 

Palingenia lAtf-tca D.  A.,  U'LaohUn,  Aon.  Soo.  Ent.  Belg. 
XV.  p.  60. 

LiheHulidae.  L.  Ctibot.  The  immature  state  of  the  Odo- 
nata.  P.  1.  Snbfamily  Oorophina.  lUnst  Cat.  Harward  CoUc^e^ 
No.  &.  Bef.  DDbekannt. 

Müller  beiohreibt  im  Ent.  Montb.  Hag.  TJU.  p.  127  da« 
Eierlegen  von  Libeä\äa  fiaveota  in  UebereinatinmiuDg  mit  der  Dar- 
■tellting,  die  t.  Siebold  über  diesen  Torgang  bei  L.  »eotiea  gege. 
ben  hatte. 

De  SeljB-LongobampB.  Apercu  atatistique  aar  lea  Odo< 
natea.  Tr.  Ent.  Soo.  Lond.  1871.  p.  409  ff.  Der  Yerf.  achätst  die 
Oetammtiahl  der  bekannten  Arten  aaf  1367,  die  sich  anf  190  Gat- 
tungen, reip.  Untergattangen  vertbeilen;  461  Libellulino,  83  Cordu- 
liina, 172  Gomphina,  108  Aeschnina,  160  Calopter^gina,  373  Agri- 
onina.  Podopt/ryx  (n.  g.  Agrionin.),  roieonotaia  (Ara-I.)  n.  sp. 
p.  416. 

Derselbe.  Synopsis  des  Cordolinea,  Bull.  Ac.  Belg. 
1871;  p.  238  ff.,  619  ff.  (auch  ala  separates  Werk,  Bmzellea  1871. 
p.  1—128). 

Der  Terf.  bat  das  Burmeiatcr'aohe  Genns  EpojMJtalmia  m 
seiner  Unterfamilie  der  Cordulina  erhoben.   Znr  Burmeiater 'sehen 
Qattangadiagnose,   die    im  Allgemeinen   für    die   Unterfamilie  ange- 
nommen wird,  giebl  der  Terf.  einige  erg&QEende  Zus&txe  und  bringt 
dann  seine  It  Gattungen    in   die   beiden  Legionen   Cordnlina  (hyper- 
trigonate  Ranm  frei)   nnd  Macromia  (h.  B.   von  Adern   durchiogen). 
Nach  der  ferneren  Beschaffenheit  der  Flügel  werden  dann  die  Gi 
tnngen  noch  in  Untergattungen   zerlegt,  deren  II  angenommen  sinr 
4  derselben  sind  neu:  Hemicordulia,  Oxygaatra,  Idiottyx,  Syttthemt 
Die  Zahl  der  beschriebenen  Arten  aus  den  verschiedensten  Gegende 
betr^[t  88,   von   denen   der  Autor   allerdings    selbst  3  oder  4  fi 
xweifelhaft  hält;    die    als  nea  beschriebenen  machen  einen  anseht 
liehen  Bruobtheil  der  Qesammtzahl  aus  (36). 
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Derselbe.  Konvelle  r^viiion  des  Odon&tea  de  TAI- 
gerie.  Ann.  Soc.  EnL  Belg.  XIV.  p.  9  ff  weist  47  Arten  in  14 
nnter^ltungen  nach,  beschreibt  du  biaber  unbekannte  ff  von  Ony- 
i^gomphu»  Qenü  de  Sel-Loagoh.,  und  Agrion  deterti  n.  ep. 

Derselbe.  Note  aur  pluaieora  Odonates  de  Mada- 
gaacar  et  dea  ilea  Ma«careignes.    Rev.  et  Hag.  Zool.  1873.  p.  175  ff. 

Ea  werden  ala  n.  A.  bescb rieben ;  Libellnla  lyeoria,  auigttata; 
Ajwx  Goliath;  Agrion  intuiare,  Itaufitiatutm;  Agrioonemia  solitariä, 

Deraelbe.  Mal.  faua.  neuropt.  etc.  beschreibt  als  n.  A. 
aua  Sibirien:  Gom^iiui  epophthalmus,  Staacki ;  AesohnB  anmdinacea; 
Agrion  glaeiale,  lanceolatwn,  ecomutvm  und  erwähnt  eine  mit  eoor- 
nutiim  eehr  äbnlicbe  n.  A.  aua  Algier,  die  er  A.  hermetictun  nennt. 
Psilocaemia  alatipes  (Hadagaacar)  n.  A.,  U'LaohUn,  Eni. 
Munlhl.  Mag.  IX.  p.  1. 

Faraphlebia  byalitM  (Mexico)  d.  A.,  Brauer,  Verb.  Zool. 
Bot.  Gea.  Wien.  XXI.  p.  106. 


Lepidoptera. 

Von  G.  Bernhardt'e:  ,4^ie  SehmetterliDge,  Anlei- 
tung zar  Keantniss  der  Sehmetterliuge  nud  Raapen,  nebst 
AnweisuDg,  Hcbmetterlings-  nnd  Baapenaammlungen  zweck- 
mässig anzulegen"  ist  die  5te  Aaäage,  Halle  1870,  er- 
schienen. 

G.  Ramann.  Die  Schmetterlinge  Dentsehlands  und 
der  angrenzenden  Länder;  grosB  4.  Arnstadt. 

Ton  den  beabaiohtigten  2& — SO  Lieferungen,  die  je  zwei  Ta- 
feln kolorierter  Abbildungen  und  zwei  Bogen  Text  enthalten  nud 
die  Grossschmetterlinge  darstellen  and  beschreiben  sollen,  sind  die 
araten  erschienen.  Die  Abbildungen  sind  durchweg  sehr  natm^etreu. 
Der  Text  giebt  Eunäohet  die  Etymologie  des  Namena,  dann  die  Be- 
sohreibuDg  des  Schmetterlings,  der  Raupe  nnd  deren  Futterpflanze. 

W.  F.  Kirby  bespricht  die  geographische  Verbrei- 
tnng  der  Tagsohmetterlinge  and  vergleicht  dieselbe  mit  der 
der  Vögel.    Proceed.  Linn.  Soc.  XI.  p.  431  ff. 

Nach  Sclater's  Schätzung  betragt  die  Zahl  der  V<%elspecies 
7600,  die  von  den  Taguchmetterlingeu  nur  um  wenig  übertroffen 
wird.  In  üebereinstimmung  mit  Solater  nimmt  Kirb;  6  Fau- 
nengebiete  an,  deren  jedes  durch  besondere  Formen  charakterisiert 
ist,  obwohl  er  I  und  Y  wegen  der  identischen  Gattungen  vereinigen 
möchte. ,  Diese  6  Faunengebiete  sind: 
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1.  Die  PctUarktiBohe  Region,  Afrika  nördlioh  dM  Altu. 
Europa,  EleinaBJen,  Pereien,  Atien  nördlich  des  HimtlijB,  Hoid- 
china,  Japan  und  die  Alenten  umfassend.  Dieses  Gebiet  i&hlt  fiSO 
Tegel,  630  TagBoIinietterlinge.  EiuEelne  oharakteriatische  GattDngan 
sind :  Erebia,  Oeneis  (circa mpolar),  Sati/nu,  Vcmessa,  Meaapia,  Jlian, 
Chart  heroeephalvs. 

2.  Die  Aethiopisohe  Region  nmfaaat  Afrika  Bädlich  dM 
Atlas,  Madagaskar  nnd  die  kleineren  IdmId,  und  vahrscheinKfdi  auch 
Arabien.  In  dicBem  Gebiet  sind  l260Tögel  und  733  Tagactunetto^ 
tinge  DBcbgewieeen.  Charakteristische  Gattungen  der  letzteren  ütd: 
Ämattris,  HeteropHa,  öymothoi,  LeucocihiUmea. 

8.  Die  Indische  Region  amfaast  Indien,  Ceylon,  Birmah, 
Malacce,  Südohine,  die  Philippinen,  grossen  und  kleinen  Snndsinseln; 
z&hlt  1500  Vögel-  und  1250  Schmetterlingtarten ;  eharakteriitiselia 
Formen  derselben  sind:  ZophoSasa,  ÄmtUhuaia,  Iimimia,  Iterda, 
Tachyri»,  Tagiadea. 

4.  Die  Australische  Region  (Neu-Oninea,  NeD-HoUend, 
Taudiemensland,  Neu-Seeland  und  die  Inseln  dea  atillen  Ooeant)  mit 
1000  Tögaln  und  750  Tagschmetterlingen  fHeatia,  Argyro^nta. 
Apatwrina,  Trapeeita). 

6.  Die  nearktische  Region,  Grönland  and  Nordamerika 
bis  Mexiko  umfassend,  zählt  660  Vögel-  und  480  Tagschmetterlinge. 
Die  Qattnugea  sind  vielfach  dieselben  wie  in  der  paliarktischea  Re- 
gion.   Charakteristische  Formen;  OetUie,  Orapta,  Midea. 

6.  Die  neotropische  Region,  Westindien,  Südmexiko, 
Mittel-  und  Südamerika,  Oalapagos  und  Falklandsinseln  nralaasend, 
mit  2250  Vögeln-  und  4200  Tagschmetterlingen.  EinEelne  charsk- 
teristisuhe  Formen  sind:  Ithomia,  Elina,  CaÜBte,  J^erOKia,  Taxita 
HOiM. 

R.  C.  R.  Jordan  leitet  im  Ent.  Montbl.  Mag.  VHI.  p.  42  ff. 
den  Ursprung  der  jetzt  in  Grosabritaunien  lebenden  Sehraetterlingea 
ab  von  1.  Einwanderern  während  der  Eiszeit,  2.  Einwan- 
derern einer  auf  die  Eiszeit  folgenden  wärmeran 
Epoche;  8.  direkten  Einwanderern;  4.  westlichen  Ein- 
Wanderern;    A.  Einheimiachen;   6.  Akklimatisirten  Arteo. 

A.  Kuwert  entdeckte  im  Hinterleibe  einer  eben  HusgeschlSpRoi 
Deilephila  Elpeuor  mit  noch  nicht  entfalteten  Flügeln  2  mit  Lnll 
angetüllte  Blasen,  die  er  mit  der  Entfaltung  der  Flügel  in  Zumdi- 
menhang  bringen  möchte.  Stett.  EnL  Zeit.  XXXII.  p.  306  and 
XXXIII.  p.  412. 

Scndder  „On  the  embrjonio  larra  of  Butterfiies",  Entern. 
MontfaL  Magaz.  VIII.  p.  123  ff.  macht  daraof  anfmerksam,  dast  die 
Ranpen  von  Tagschmatterlingen  vor  ihrer  ersten  H&utung  tob  dsn 
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erwachaenen  mehr  versohieäen  Bind,  ala  «rw&ohaene  Ranpen,  die  ver- 
wandten GattDugeQ  angehören,  unter  fich. 

A.  Targioni-Tozzetti  giebt  im  Boll.  delU  Soc  EdL  Ital. 
III.  p.  393  ff.  die  Anatomie  von  Sohmetlerlinga-  (meitt  Spinner-) 
Raupen. 

W.  V.  Nathuaiua  deutet  gelegentlich  eine  andere  Entwicke- 
lung^eichichte  der  Schale  der  Schmetterlings eier  an  al»  Wal- 
dejer  in  seinem  bekannten;  Eieretock  and  Nebeneierstook.  Nach 
V.  NathuiiuB  wandelt  sieh  die  zellige  tunica  propria  der  EirShreu 
in  die  PSschale  am.  ZeitMfar.  f.  niasensch.  Zool.  XXI.  p.  ISO  nnd 
336  ff. 

F.  G.  T.  Soellen  giebt  einen  wichtigen  Beitrag  znr 
Lepidopterenfanna  TOn  Niedergninea.  Tijdsobr.  r.  Entom. 
1872.  p.  1  «.  Taf.  I-VIIT. 

Die  Snellen  zngekommenen  Arten  waren  von  H.  6.  van 
Woerden  an  der  Mündung  des  CoDgo  gesammelt  worden,  in  einer 
Qegend,  die  sich  im  allgemeinen  als  arm  an  Lepidopteren  anawiea. 
Die  ganze  Sanun]nng  weiat  113  (95  bestimmbare)  Arten  nach,  von 
denen  die  GS  neuen  sorgfUtig  beschrieben  und  mit  bekannter 
Meisterschaft  koloriert  abgebildet  sind.  Ton  Interesse  ist,  dass  von 
den  24  Pyralidinen  10  aus  Ostindien,  und  3  ans  Amerika  bekannt 
aind.    Mit  Europa  hat  die  Sammlung  9  Arten  gemeinsam. 

A.  G.  BatleT.  Od  a  small  Collection  of  Butterflies 
from  Angola.  Proceed.  Zool.  Soc.  London.  1871.  p.  721  ff. 

Diese  Sammlang  war  bei  Loanda,  EWisohen  B''  und  9'  a.  Br- 
gemacht  und  weist  24  Arten  auf,  von  denen  3  neu  sind. 

H.  D.  F.  Walleogren.  Bidrag  tili  Södra-Afrikaa 
Pjärilfauna.  Öfvere.  K.  Vetenak.  Ak.  Förh.  1872.  Nr.  3. 
p.  41  ff. 

Wallengren  zählt  auf  und  beBchreibt  z.  Th.  die 
TOni  Comol  Äkerberg  dem  BeichBmnsenm  Kbersandten 
Schmetterlinge,  die  in  der  Kapcolonie  gesammelt  worden 
waren.  Einen  Theil  neaer  Arten,  die  Wahlberg  in  SUd- 
afrika  gesammelt  hatte,  hat  Wallengren  schon  Mher 
(1860,  Wien.  Ent.  Mouatsachr.)  beschrieben;  auch  hier  sind 
nehrere  neue  Arten  aufgestellt. 

0.  Schneider  liefert  ein  Verzeicfaniss  der  (19)  von 
ihm  in  der  Umgegend  von  Ramleh  bei  Alexandrien  beob- 
achteten Schmetterlinge.  Sitzber.  natnrw.  Gles.  Isis.  Dres- 
den 1871,  p.  54  f. 
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VoD  A.  G.  Butler 's  „Lepidoptera  Exotica"  liegen 
jetzt  anch  Parts.  7— U,  1871,  1872  vor. 

W.  F.  Kirby.  A  Synonymic  Catalogoe  of  Dinnul 
Lepidoptera.    London  1871.  8". 

Aur  690  Seiten  giebt  der  YerfsaBer  unter  BernckucfaUgimg 
aller  ihm  bekannten  Literatur  ein  ajnonytniscbes  Teneichnin  der 
Tagachmetterlinge.  Ein  olphabetiacbeB  Begister  erleichtert  die  Be- 
nulzuDg  des  Werkes  ungemein. 

Von  W.  C.  Hewitson's  ^xotic  Bntterfliee"  sind 
Parts  77-84.  London  1871,  1872,  erschienen. 

Unter  dem  Titel :  „Bidrag  tili  kännedom  af  FjärUfann» 
pä.  St  Barthelemy"  hat  H.  D.  J.  Wallengren  die  (35) 
von  T.  Gags  anf  8t.  Barthelemy  gesammelten  Schmetter- 
linge aufgezählt,  unter  denen  sich  2  neue  Species  befinden. 
Ofvers.  K.  Vetensk.  Akad.  Förh.  1871.  p.  909. 

M.  Täschler.  Grundlage  zur  Lepidopterenfauna  der 
Cantone  St.  Gallen  und  Appenzell.  Berichte  der  iSt.  Gallen. 
GesellBch.  1869— 7G.  p.  51  ff. 

Das  Terzeiohniss  weist  von  Grosaschmetterlingen  680  Attai 
nacb,  von  denen  anf  die  Tagfalter  110,  auf  äen  Scliwänner  S4, 
Spinner  BO,  Eulen  206  und  Spanner  IBO  Arten  fallen, 

O.  Salvin  setzt  in  Bd.  VII.  p.  412  der  Ann.  Nat 
Ilist  die  in  Bd.  IV.  begonnene  (s.  Bericht  1870.  p.  IM) 
Beschreibung  neuer  sttdamcrikaniacher  Schmetterlinge  fort; 
s.  unten. 

H.  B.  MSs  eher  diagnostictrt  und  benennt  30  neue 
exotische  Schmetterlinge  in  der  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXIH 
p.  336.  Für  2  Arten  wird  die  Autstellung  neuer  Oattna- 
gen,  Desmidomemis  und  Lomatosttcha,  nöthig. 

Die  „Beiträge  zur  Lepidopternfanna  Sici- 
Mens"  von  A.  v.  Kalchberg  enthalten  eine  Aufzählung  der 
anf  mehreren  Ausflügen  in  Sicilien  erbeuteten  Schmetter- 
linge.    Stett.  Ent.  Zeit.  XXXIII.  p.  312  ff.,  403  ff. 

J.  Mann  liefert  ein  systematisches  VerzeichnisB  äei 
Lepidopteren  des  Gross-Glockner-Gebietes  nebst  Beschrei- 
bung 4  nener  Arten  aus  den  Gattungen  Pterophoms,  Con- 
ehylis,  Adeela,  Butalis.  Verh.  Zool.  Bot  Ges.  Wien.  XXI. 
p.  69. 
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Von  Staudinger-Wocke's  „Lepidopteren-Catalog 
dee  enropäischen  Fannengebietes"  ist  die  2te  Auflage  er- 
Bchienen. 

In  Folg«  des  im  Vergleich  zur  ersten  Auflage  beträchtlich  er- 
weiterten Gebietes  betr&gt  der  Zuwachs  an  Macrolepidopteren  254 
Art«n,  wovon  anf  die  Spanner  80,  auf  die  Sohvirmer  14  Arten 
komroen.  Die  Hikrolepidopteren  Bind  um  494  Arten  vermehrt,  ao 
dasa  die  nene  Aofli^  748  Arten  mehr  enth&lt  als  die  frühem. 

Ani  Grund  einer  kritischen  Benntzimg  der  Berichte 
des  schlesischen  TaasehvereiDS,  der  in  der  Zeitschrift  fttr 
achlesieche  Insektenkunde  und  den  Arbeiten  der  entomol. 
Sektion  der  Sehlea.  GcBellsch.  für  vaterl.  Cnltnr  niederge- 
legten Beobachtungen  liefert  M.  F.  Wecke  in  dem  Steo 
Heft  der  Zeitschr.  i.  Entomologie,  Breslaa  1872.  p.  1  ff. 
ein  VerzeichnisB  der  Schlesiechen  (Macro-)  Le- 
pi  dop t  er  en  .nach  Standinger's  Katalog,  das  bei  jeder  der 
969  Arten  ihr  Verbreitungsgebiet  and  Flugzeit,  sowie  Futter- 
pflanze, Winterform  etc.  angiebt. 

Von  Noicken's  „Fatma  lepidopterologica"  ist  das 
2te  Heft  erschienen  (s.  CorreBp.-bl.  Natnrf.  Vereins.  Riga 
XIX.  p.  24.    Ist  dem  Refer.  nicht  zugänglich  gewesen. 

F.  J.  M.  HeyUerts  jr.  liefert  ein  1.  and  S.  Supplement  zu 
seinen  tHaorolepidoptöreB  de  Breda  etc.i,  wodurch  die  Zahl  der 
dort  vorkommenden  Arten  auf  572  steigt.  TijdBohr.  v.  Gntomolog. 
1871.  p.  99  ET.  und  1872.  p.  118  f. 

F.  Moore  beschreibt  und  bildet  £.  Th.  ab  eine  beträchtliche 
Anzahl  neuer  Arten  von  ludisohen  Sohmetterlingen.  Proceed.  Zool. 
Soc.  London  1872.  p.  565  ff.  pl.  XXXII— XXXIV.,  s,  unten. 

H.  D.  J.  Wallengren.  Skandinaviens  HeterocerQä- 
rilar.    Deel  11.    Spinnarne.    Haft  II.  p.  137.  256.  Lnnd. 

Euthilt  die  Flatypterygidae,  Notodontidae,  Cymatophoridae, 
Arctiotdse,  Nyoteolidae,  Cymbidae,  Noiidae. 

Derselbe.  Skandinariens  Pyralider  och  Cfaorentider 
beskrifne  af  H.  D.  J.  Wallengren.  öfVers.  K.  Veteosk. 
Akad.  Förh.  1871.  p.  961  ff. 

Neue  Arten  werden  zwar  nicht  beschrieben,  d«für  aber  die 
in  Schweden  vorkommenden  Pyraiidinen  (p.  961  — 1056)  und  Cho- 
reutiden  (p.  1056—1060),  ihre  Synon;mie,  LarvenzuHtäade,  Futter- 
pflanzen, Ersoheinungtzeit,  bei  weniger  verbreiteten  Arten  auch  ihre 
Fundstellen  sehr  genau  angegeben. 
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H.  de  Peyerimhoff  hat  in  den  BnlL  Soc  bist 
natnr.  de  Golmar  1872.  p.  53  ff.  den  3ten  (letzten) 
TheU  seines  Lepidopterenkataloga  des  Elsass  erscbeiiien 
lassen.  Derselbe  enthält  ausser  Znsätzen  nnd  Nachträgen 
zQ  den  ürObereD  VerOffentlicbangen  die  Eleinschmetterlinge 
(Pyralidinap.  lllff.,  Tortricina p.  12  3ff.,  Tineina  p.  139  ff., 
Pteropborina  p.  195  ff-,  Älncitina  p.  198  f. 

Derselbe  macht  in  denMittb.  Schweiz.  Entoin. 
Geaellsch.  III.  p.  409  ff.  neue  oder  seltene  Mikrolepi- 
dopteren  bekannt. 

A.  G.  Butler  beschreibt  22  nene  Arten  von  Hacro- 
lepidopteren.  Ann.  a.  Mag.  Nat  HisL  (4).  VIII.  p.  282  ff. 

Die  Arten  gebtfren  den  Familien  der  Nj^pbalidae, 
Erycinidae,  Fapilionidae,  Heeperidae,  Arctiidae  an. 

Derselbe  beschreibt  in  den  Proceed.  Zool.  Soc 
London  1871.  p.  79  ff.  nette  Arten  exotischer  Schmetter- 
linge ans  verschiedenen  Welttfaeilen,  die  folgenden  Gatton- 
gen  angehören:  Ämanris  Httbn.,  Danais  Latr.,  Romaleosoma 
Blanch.,  Hanna  Westw.,  Aterica  Boisd.,  Deilephila  OcbsL, 
Sphinx  L.,  Fericopis  Httbn.,  Encyane  Walk.,  Fhaegorista, 
Dirphia. 

S.  Hinot  giebt  die  Beschreibung  neuer  amerikani- 
scher Schmetterlinge.  Proceed.  Bost.  Soeiet  XIIL 
p.  83  ff.,  169  ff.  Die  neu  beeehriebenen  Arten  gehören 
den  Gattungen  Fidonia,  Anisopteryx,  Tephrosia,  Cabenodes, 
Cleora  an. 

Herrich-Schäffer.  Schmetterlinge  der  Insel  Cuba. 
Correspondenzblatt  des  Zoolog.-mineral.  Vereins.  Begens- 
bnrg.  XXV.  p.  15  ff. 

DieBS  FortaetEung  enth&It  die  Pyraltdioen,  von  denen 
Herrioh-Scbäffer  96  wob)  bestimmte  Arten  aufl^tt. 

Derselbe.  Frodromne  Sjstematia  Lepidopterorum, 
ebenda  p.  103. 

Entbfclt  die  FortietEUDg  der  im  vorigen  Jahrg.  dieaee  Arcbi' 
(p.  236)  angeröhrteo  Kritik  von  Butler'«  Heaperiidae. 

P.  C.Zell  er.  Bemerkungen  Über  einige  Graubündne 
Lepidopteren.    Stett  Ent.  Zeit.  XXXIII.  p.  27  ff.,  97  ff. 

Zeller  giebt   h»uptsichlicb  die.  genaueren  Fundatellen,  Flug 
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Mit,  lokftlen  Nibrpfl*Dz«n  der  im  Thftl  ron  Bergfin  Torkommraiden 
SchmeUerlinge  »n  and  beicbreibt  3  neue  Geleohieo  (•.  unten). 

0.  T.  Prittwitz.  LepidopterologischeB.  Stett.  Ent. 
Zeit.  XXII.  p.  237  «. 

Im  Anichluts  an  frühere  Aofafttie  macht  0.  t.  Prittwitz  Be- 
merkongen  über  Synonymie,  Vaterland  etc.  einiger  exotischer 
Schmetterlinge  (Lichnoptera  gnloH..S.,  L.  moestaHoritii  Glanoopia 
formosasG.  FoUetii;  Cbaeroompa  Erotiu;  Pieristeiitonia;  Lepbtlia 
bjpoeüeta:  Pierii  Perielefti  ArhopttU  »p.,  Danie  ep.  etc.). 

T.  Noicken  theilt  seine  ErlebniMe  und  die  lepidcpterologi< 
■che  Auibente  aeinee  bisherigen  Anfenthaltei  avf  3t.  Thomai,  Ja- 
maiea,  in  Südamerica  mit.  Statt.  Ent.  Zeit.  XXXII.  p.  S09,  871, 
XXXin.  p.  138  ff.  —  Die  Arten,  den  Gattungen  Chilo,  Orambtu  und 
Sooparia  uigehörig,  sind  t.  TL  beschrieben  XXX1IT.  p-  468  ff. 
9  nene  Arten. 

A.  Fn  chB.  Beobachtungen  Ober  einige  Lepidopteren. 
Jahrb.   des  Nassanischen  Vereins.     Jahrg.  XXV  n.  XXVI. 

p.  433  er. 

Bctprocben  werden  Para]^  Adruta  H.  und  var.  Maia;  Bapta 
pictaria  Curt.,  Macaria  aignaria  H.,  Eupithccia  pasillata  S.  T. 

Krause,  üeber  einige  SohmetterliDge  der  Umgegend  von  Al- 
tenburg.     Stett.  Ent  Zeit.  XXXD.  p.  296  £ 

Krause  konatatirt  das  Vorkomraen  seltener  Arten  und  Ab- 
arten (Poljommatus  PblaMt  L.  ab.  Scbmidtii  Gerh. ;  Limenitis  Po- 
pnli  L.,  L.  Sibylla  L.;  Tanessa  ab.  F-album  Esp.;  Satyrua  Phaedra 
L.;  ParargB  Dejenira  L.;  Trochitium  bembeciforme  Hb.;  Nola  con- 
fusalis  H.  S.;  Arctia  anlica  L.;  Limacodes  Assila  S.-V.;  Borabyx 
rimioola  8.  V.;  Aglia  tau  L.;  Platypteryx  Sioula  S.  V.;  Lophopterjx 
(»raielitaEEp. ;  Acronyotaleporina  L.;  A.  alni  L.;  A.  Liguitri  S.V.; 
Badens  BCoIopacinB  Esp.,  H.  oonnesa  Bkb. ;  Brotolomia  meticulosa  L. ; 
Hydroecia  mioacia  Esp.;  Taenii>campa  populeti  F.;  Paohnubia  leuco- 
grapha.  rabricosa  S.  Y.;  Üysohoriita  suspecta  Hb.;  Xanthia  citrago 
L. -  Asterosoopus  nubeculosa  Esp.;  Rivula  sericealis  Scop.;  Zereoe 
lilvata  Scop. ;  Terpaoinicta  cararia  Hb, ;  Lobophon  haltereta  Hufe., 
L.  carpinata  Borkh. ;  femer  ein  sog.  halbierter  Zwitter  von  Limenitis 
Popoli  L.  und  mehrere  HicTDlepidoptereo  mit  ihren  speciellen 
Fundstellen). 

A.  Speyer.  Lepidopterologische  Notiien.  Stett,  Ent.  Zeit. 
OXJU.  p.  169  ff.  Handelt  von  Smerintbus  ocellatus  L. ;  Platypteryx 
jultraria  F.;  Boarmia  ilicaria  H.;  Larentia  lit«rata  Don.;  Eupitheeia 
actaeata;  Depressaria  litnrella  W.  T. 

P.  C.   Zeller.     Beiträge    zor   Kenntnis»    der   Nord- 
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amerikanischen   Nachtfalter,    insbesondere    der  Microlepi- 
dopteren.     Verh.  Zool.  Bot  Ges.  Wien  XXIT.  p.  447  SF. 

Es  werden  uhlreicbe  neue  Arten  bescbriebea^  h.  Di)t«D. 

A.  Keferstein.  Lepidopterologiscbe  Plaadereien. 
Stett.  Ent.  Zeit.  XXXII.  p.  326  ff. 

Handelt  vonCidaria  Blomeri  Curt.;  Bepta  tibialBta;  Partbeno- 
genesis  bei  GaBtropooha  Pinii  ColaeniB  Aloionea  und  C.  CiUene 
Gramer;  Nootua  serici  Fabr. 

Ä.  HartmaDD.  Die  Kleiosclinietterlinf^  der  Um- 
gegeod  Münchens  und  eines  Tbeiles  der  baieriechen  AlpCD. 
München  1871.  8".  96  Seiten. 

Der  Verfasser  zählt  728  Arten  (die  Varietäten  mit 
inbegriffen)  in  dem  angegebenen  Theile  Oberbaiems  anf. 
Itei  jeder  Art  wird  Nahrangspflanze,  Flagort  and  Zeit  des 
Vorkommens  angegeben.  Ein  einleitendes  Capitei  ist  der 
TSdtnng  nnd  Behandlnng  der  Mikrolepidoptercn  nnd  ein 
anderes  der  Zucht  der  Psychiden  gewidmet,  welches  in- 
teressante Beobachtnngen  Über  die  Fortpflanzang  der  So- 
lenobia  triqnetrella  and  S.  Üchenella  enthält  (vgl.  oben 
p.  240).  Ausftlbrlieher  ist  das  Bnch  besprochen  in  der 
Stett.  Ent.  Zeit.  XXXII.  p.  164  ff 

N.  Erschoff  macht  in  einem  Beitrag  zar  Lepido- 
pterentanna  Rnsslands  die  Arten  namhaft,  die  von  ihm  und 
Anderen  aufgefunden  sind  und  bisher  für  Central-Bnssland 
noch  nicht  nachgewiesen  waren.  Bull  soc.  inip  nat.  Moscoa. 
XUV.  p.  303  f.' 

Eine  Statistik  der  Schmetterlinge  mit  beson- 
derer Bertlckflichtigung  Esth-,  Liv-  und  Kurlands 
giebt  C.  Berg  im  Correspondenzbl. ,  Naturfa.  Vereine. 
Riga  XIX.  p.  107. 

Lepidopteren  OatsibirieDe  beeonders  der  Apurländer.  bearbeitet 
von  Otto  Bremer.  Petersburg  1864.  Kl.  Fol.  103  Seiten.  Mit  8 
illumiD.  Tafelu;  besprocben  in  der  Stett.  Ent  Zeit  XXXII.  p.  16211. 

In  dem  (Bericht  über  meine  persische  Reise  187 
von  H.  T.  Christoph  (Stett.  Entom.  Zeit.  XXXIII.  p.  204)  wi 
hauptsächlich  die  lepidoptorologische  Ausbeute  aurgeEihlt. 

Aue  A.  S.  Packard'i  Catalogue  of  the  PhalaeDidae  of  Ca 
fomia  sind  die  (34)  neuen  Arten  in  den  Proceed.  Best,  tociit  \h 
p.  &81  S.  beschrieben. 

Mittheilungen   über   das  Torkommen   einiger  Spanner  ni 
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EleinechinetterliDge  in  Schleaien  finden  sich  im  JtJirMba-. 
Schlea.  GeselUch.  f.  vaterl.  CiiHnr;  49.  p.  182;  50.  p.  1S6. 

Woche.  Albinisnmi  bei  Schmetterliiig«ii.  öOter  Jahrtsber. 
Scbles.  Gesellsch.  vaterL  Cnltur  p.  185.  Mit  dieiam  Namen  bttaeicb- 
net  Woeke  die  ganze  oder  theilweiee  EntHirbuiig  oder  AbblaMung 
der  Scbmetterlingsflügel,  für  die  man  bisher  keinen  stichhaltigen 
Grand  hat  ausfindig  machen  kännen. 

Hestia  Büia  mit  abnormer  Nervatur  der  Hinterflügel;  An- 
nales Societ  Entom.  Balg.  XIV.  p.  LXXII  f. 

Unter  dem  Titel:  »Notes  on  tbe  fligbl  of  New-Eng- 
land  bntterfliesi  giebt  C.S.Hinot  in  den  Proceed.  Boat.  lociet. 
XIV.  p.  55  einige  Bemerkungen  über  den  verachiedenen  Bau  der 
Flitgel  and  dessen  Einfloss  auf  den  Flug  der  Schmetterlinge. 

S.  B.  Scudder  beschreibt  im  American.  Naturalist  1872. 
p.  513  ff.  die  Lebensneise  von  Brenthig  BäUma,  die  Ewar  nur  eine 
Generation  in  jedem  Jahr  hat,  aber  doch  zwei-,  oder  gar  dreimal 
jährlich  erscheint.  Die  Sommerform  1^  im  September  Eier,  aus 
denen  die  B&upchen  ansscblüpfen  ond  in  dieser  Gestalt  über- 
wintern. Ende  Juni  rerpuppen  sie  sieh  und  liefern  im  Juli  den 
Schmetteriing,  dessen  Eier  sich  allmählich  entwickeln,  so  dsss  sie 
erst  im  September  zum  Legen  reif  sind.  (Sommerform).  Die  an- 
dere Form  überwintert  als  balberwacheene  Raupe  und  liefert 
schon  im  Hai  den  Schmetterling,  der  Ende  Juli  und  Anfang  Augast 
seine  Eier  legt  (Frühlingsform).  Einzelne  Raupen  dieser  letzteren 
Form  geben  noch  im  September  desselben  Jahres  den  Schmetter- 
ling, der  ohne  Eier  zu  legen  nmkommt,  so  dsss  der  Schmetterling 
eigentlich  dreimal  im  Jahr  frisch  erscheint,  nnd  doch  sind  die  ein- 
selnen  Qenerationen  unabhängig  von  einander. 

S.  H.  Scudder  und  E.  Burgesa  weisen  eine  auf- 
fallende Asymmetrie  in  den  männlichen  Genitatanbängen 
von  Schmetterlingen  nach.  Proceed.  Boat  societ.  XiU. 
p.  282. 

Alle  nordamerikanisohen  Arten  der  Gattung  Nisoniades,  deren 
die  Verfasser  habhaft  werden  konnten,  sind  untersnoht  und  die 
Afterklappen  der  Männchen  beschrieben  nnd  abgebildet;  hei  allen 
zeigte  sieh  die  linke  Klappe  weit  stärker  entwickelt  als  die  rechte. 
-  Ausserdem  sind  9  nene  Arten  beeohrieben. 

H.  Hagen.  Scfametterlinge  mit  ßanpenkopf  nnd 
hnlichen  Missbildnngen.     StetL  Ent.  Zeit.  XXIII.  p.  386. 

Der  Verfasser  stellt  aus  der  Literatur  zusammen,  was  Uim 
über  diesen  Gegenstand  bekannt  geworden  ist.  —  Referent  besitzt 
eine  Orgyia  antiqua  9  mit  dieser  Missbildung,  su  deren  Entstehung 
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er  anch  einige  Anfklärung  geben  knnQ.  Bei  der  Verpnpptmg  mu 
dieRaupanbant  unvollkommen  abgestreift  worden,  indem  derBanpen- 
kopf  noch  völlig  festhaftete.  Hit  diegero  Kopf  blieb  auch  der  ib' 
gestreifte  Theil  der  Ranpenbaut  in  Terbindung,  so  daas  der  Schnei- 
terling,  an  dem  nur  die  beiden  letzten  Beinpaare  aicbtbar  riud,  die 
Raupenhälle  wie  eine  Maske  vor  sich  trägt. 

0.  Ntckerl.  Beschreibong  einiger  ZwitterbildnngeD 
bei  Lepidopteren.  VerhandL  Zool.  Bot.  Ges.  Wien,  XXII. 
p.  V27  ff. 

Ntckerl  giebt  die  iinMerliohe Beaohreibnng  von iwitterarti|eii 
LycaeDft  &rgua  L.,  Satyras  Semele  L.,  Smerinthns  PopnliL.,  Oeoeni 
diapar  L.,  Oastropaoba  Cntoegi  L,,  Q.  Queroua  L.  Wenn  taUit 
Stücke  auch  als  Cnrioaitäten  für  den  Saminler  grouan  Wertb  habti, 
80  iat  doch  za  bedauern,  daas  noch  keiner  derselben  einen  aolcbcu 
Zvitter  unter  daa  anatomische  Messer  geliefert  bat,  indem  mit 
der  KenntnisB  des  OesohleobtsapparateB  dieser  Hermaphroditen  der 
WinensohaA  mehr  gedient  väre,  als  mit  ihrer  bloss  Jtusseriichen 
Betohreibung  und  der  Notii,  in  welcher  Sammlung  sich  diese«  nnd 
jenes  StDck  findet. 

M.  A.  OuenSe  beschreibt  in  Mem.  soc.  pbjs.  et  hiit.  nat 
Qen6ve  XXL  p.  418  ff.  einen  sogen,  gemischten  Zwitter  von  Gastro- 
paoha  Qneroue  L.,  von  dam  einzelne  Theile  (Fühler,  letztes  Hintcf- 
leibssegment)  vergrÖBsert  abgebildet  sind.  Auffallend  ist,  dassGuen^ 
zur  Erklärung  der  sog.  halbierten  Zwitter  auf  die  alte  Fabel  der 
Zwitterpbaläne  (Scopoli,  lutrodnctio  td  bistor.  natural.  Prag  1777. 
p.  116]  lurCckgeht. 

E.  Delessert.  Cas  d'autopbagie  et  de  campipbagie 
observes  ohei  des  chenilles  oarnassieres.  BuUet.  Soeiet. 
Vaud.  so.  nat.  XI,  p.  366.  Es  wird  die  von  den  beiden  eritea 
Arten  bekannte  Beobachtung  mitgetheilt,  dass  die  Sanpen  von 
SoopeloBomasatellitiaL.,  OoBmia  trapecina  L.,  Crocallis  elinguaris  L. 
von  anderen  Raupen,  im  Nothfalle  auch  von  denen  ihrer  eigenen 
Art  leben. 

Beiträge  cur  Eenntnias  derBanpen  der  Eleinsohmetter- 

linge  liefert  Eppelsheim  in  der  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXll.  p.316. 

Kleine     Lepidopterologieche     Opmerkingen     van 

F.  J.  M.  Hejlaerts.     Tijdsobr.   v.  Entom.   1871.    p.  183  and 

1873.  p.  120. 

1.  Der  Terfasser  erkl&rt  das  scbebbar  hänfig  von  Auflre  b 
von  weiblichen  Schmetterlingen  bei  der  Zncht  solcber  Arten,  '  s 
denen  man  im  Freien  weit  mehr  (^  als  $  findet,  dadurch,  dass  i  i 
den  männlichen  Raupen,  die  sebwficher  seien  als  die  weiblichen,  i 
der  Zncht  eine  grössere  Zahl  au  Grande  ginge;  daher  der  stirk  b 
Procentsatz  an  Weibchen. 
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3.  Um  Imektaablnt  211  mikrOBkopiachen  Beobachtungen  eto. 
■D  erfaoltct),  empfiehlt  Heylaerts  ein  Cnpillargefui  nnd  beachreibt 
denen  Anwendung. 

3.  Handelt  von  dem  ejigebliob  flflgelloRen  $  Ton  Fhigtüia 
pOoaana  Hübn.  (1871). 

1.  Denjenigen,  die  nicht  viel  Zeit  zu  h&nCgeren  Stunmelene- 
flflgen  haben,  empfiehlt  er  die  Versetzung  von  Pfianzen  ins  Zimmer. 
Anf  diese  Weise  erhielt  er  unter  anderen  die  fnr  die  Faona  nene 
Cochylis  ratilana  Hübn.  von  Jnnipenu  communis.  Der  übrige  Text 
handelt  von  Nudaria  lenex,  das  $  von  Hibemia  aurantiaria  Hübn.; 
dem  Unteriohied  der  Ranpen  von  Platypteryx  falcataria  L.  und  P. 
curvatnU  Bkh.  und  dem  twiscfaeu  den  Ranpen  von  Selenia  lunaria 
S.  V,  und  S.  tetralunaria  Hufu.,  die  Sepp  mit  einander  verwechselt 
hatte.  (1873). 

Breuer  theilt  einige  Beobachtungen  über  die  Hybridation 
von  Schmetterlingen  mit.    Compt.  reDd.Soc.Ent.Belg.XT.  p.  XLiU. 

Einige  bei  Zara  als  sch&dlich  aurgetretene  Raupen;  3itsber. 
Zool.  Bot.  Gesellsoh.    Wien  XXI.  p.  13. 

Ratzeburg  führt  aus,  daai  das  Anlegen  der  Tbeer- 
ringe  zur  Vertilgung  der  Raupen  des  Eiefernspinners  dann  indi- 
cirt  sei,  wenn  das  Wintereamnielu  wegen  hoben  Schnees  oder  anf 
mit  Vaocininm,  Erica  etc.,  die  die  Raupen  verbergen,  bewachsenem 
Boden,  unmöglich  ist.  Sind  40— GO°/a  der  Raupen  mit  Ichnenmonen 
behaftet,  so  unterbleiben  am  besten  alle  Mittel  zur  Vertilgung. 
Sitsber.  Ges.  naturf.  Freunde.    Berlin  1871.  p.  1. 

Derselbe  theilt  das  Resultat  der  angelegten  Theerringe mit, 
ebenda  p.  29  und  empfiehlt  das  von  Oberförster  Götze  zu  Elnts 
angewandte  Mittel  (Bestreichen  der  Eiemeater  mit  Oel)  gegen  den 
Bnohsnspinner  (Daaychira  pndibunda),  p.  32. 

Hr.  Sanboro  beschreibt  seine  Hetbode  der  Herrichtnng  von 
Raupenb&lgen  fBr  eine  Sammlung.  Prooeed.  Bost.  Societ.  XIV.  p.  260. 

A.S.  Paokard.  A  few  words  about  moths.  Amer.natnr. 
IT.  p.  225  S.  Packard  weist  die  Sammler  von  Schmetterlingen 
auf  die  Wichtigkeit  hin,  welche  die  Beobachtung  ihrer  Lebensweise 
and  ihre  Zucht  hat. 

P.  Maassen  tUlt  in  der  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXII.  p.  36  die 
J70  von  ihm  nach  seiner  Methode  neu  geköderten  Nootuen  auf 
..  den  vorigen  Bericht  p.  246). 

Enwert  theilt  ebenda  p.  212  seine  Erfohrungen  über  die 
loh  derselben  Hothode  in  Ostprenssen  gebogenen  Nachtfalter  mit. 

Anleitung  mm  Fang  etc.  der  Eleinschmetterlinge 
nebt  Walsingbam  im  Amer.  Natnr.  1872.  p.  275  ff.,  482  ff. 
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Hacrolepidoptera. 

RhoptlOCen.  Papilionides.  M.A.Gu an ee  beschreibt  undbil- 
det  ab  einige  ausluidiHche  Arten  der  Gattung  Fapilio.  H^m,  soc.  phy« 
et  dliiat.  nat.  ßen^e.  XXI.  p.  S69  ff.  fol.  1.  Eine  besonders  eingebende 
Bmohreibnug  widmet  er  den  Anhingen,  welche  sioli  un  7.  Abdomiiuil- 
segment  der  $  von  F.  Corethnu  Boiad.  und  F.  Daponohelii  Lue» 
finden,  and  vergleicht  dieselben  mit  den  Uinlichen  Bildungen,  die 
sich  bei  Doritis  (PftrnassiDs),  nnd  fiaryous  am  8.  finden.  Ale  Bedea- 
tnng  dieser  Anhinge  giebt  er  rermnthungaweiBe:  HQIfomittel  bei  der 
Copnlation  oder  ünteratAtinng  der  Eierablsge  an;  die  Mittheilungen 
von  Siebold's  fiber  d&a „BegattuDgneichen"  de«  D.  Apollo  scheint 
Qoen6e  nicht  bekuint  geweaen  ca  sein. 

Die  Eftnpe  und  Fuppe  von  Pap.  £wtt(Iiu  Boisd.  ist  beschrie- 
ben und  in  den  Froceed.  Boston  Societ.  XIIL  p.  221. 

Armanäia  (n,  g.,  swischen  Thals  u.  Papilio  sec.  David.  Nout. 
Aroh.  du  Hub.  d'Bist  Natur.  TU.  p.  96)  ihaldina  (Tibet),  Tikarirende 
Art  von  Serioinni  in  Tibet;  Blanchard,  Compt.  Nat.  LXXII. 
p.  809. 

Papilio  Bemäts,  Boratiw  (Tibet),  ders.  ebenda  F.  Cm- 
photttimu  (O.-Afir.),  Andronicm,  Ward,  Ent.  Monthl.  Hag.  Vlll. 
p.  84,  121;  P.  cMoroimnas  (Peru};  Hypodama  (Hayti);  Davioeratf 
(Buenos-Ayres) ;  Thftis,  ^rmolaua ;  Gnenäe,  Mem.  8oa  Fbys.  Genevc 
XXI.  p.  S69ff.;  P.  Buddha,  noctiäa,  slrix  (Borneo);  papone  (0-Ind.) 
ramaceua  (Borneo),  odenatua  (W. -Afrika);  Fürttäon  (I);  Bttreh^amu 
(Braa.);  eMnsiades  (Eouad.);  Seeoii  (Buenos-Ayr.),  Weatwood, 
Tranaaot.  Ent.  Soc.  1872.  p.  86  ff. 

P.  KiHni  (Lagos),  Hewitson.  Ent.  HonthL  Hag.  DL  146.  P. 
AM-rAüis  (Cap);  Butler,  Lep.  Exot.  88;  orabüis,  latlitta,  vulneratut, 
ebuoaJü  (Costa-Rioa),  derselbe  Cist  Entom.  p.  84  f. 

Pieridet.  A.  Q.  Butler.  A  Reriaion  of  the  Speoiea  former- 
ly  inoluded  in  the  Geoua  Tberiaa,  Froo.  ZooL  Soo.  Land.  1871.  p. 
526  ff. 

Der  Verfaaaer  spricht  die  lobenswerthe  Absidit  aus,  nicht 
durch  Beachreibnng  neuer  Formen  die  ohnehin  aoban  sdiwierige  Be- 
stimmung der  cablreichen,  sehr  nahe  verwandten  Arten  no^  mel 
an  erachweren,  sondern  durch  Aufkl&rung  der  etwaa  verworrene 
Synonymie  au  erleichtern.  Zur  Sprache  kommen  die  Gattungei 
Elodina  Felder  (5  A.),  Sphaenogona  Butler  (16  A.,  2aweifelh.);  Leu 
cidia  Doubled.  (3  A.);  Terias  Swains.  (94  A.,  darunter  doch  rtt 
adata  Butl.  n.  sp.  aus  Quito);  Fyriaitia  (9  A.). 

Derselbe   giebt  (ebenda  1872  p.  26  ff.)   eine  synonymiacl 

L,  ,.  ;l    ,L.OO'MC 
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Tabelle  der  znr  GattangFierü  (im  Sinne  D  oable  day's,  Wee  twood'e) 
gehörigen  341  Arten,  die  auf  IC  Gattungen  vertbeilt  sind. 

ScaÜäonevra  {n.  g.)  Hermina  (Peru);  Teriaa  memubta  (Hayti); 
Isias  undatva,  latifaseiatus  (Labnan);  n.  A.,  Bntler.  Proc.  Zool- 
Soc.   1871.  p.  260  ff, 

Larinopoda  (n.  g.)  lyeamoldes  (W.-Afr,);  CaUidryaa  fonwx 
(Chili),  fareeia  (Peru);  Ixiae  ««natu«;  Euohloe  limon«!  (Mexico)  d.  A. 
Butler  Tram.  Ent.  Soc.  1871.  p.  169  ff. 

Heiperocharis  fideinota  (Rio),  derselbe  Ann.  a.  Mag,  Net. 
Bist.  (4)  TIIL  284.  Teracolua  loandietu,  interruptus ;  Belenoig  Mel- 
dolae  (Loanda);  n.  A.  derselbe  Proc.  Zool.  Soo.  Lood.  1871.  p. 
721  ff. 

Leplalia  ctft«ra«c«ne  (CobU  Bioa),  omu  (Calobre)  n.  A.,  Salvin, 
Ann.  ft.  Mag.  Nat.  Bist.  VU.  p.  41&  f. 

Pierii  rhodavMa.  cebron,  eapricontw  (!),  Ward,  Ent.  M.  M. 
VUI.  66;  P.  Beckeri  (Calif.)  Edwards.  Butterfl.  of  N.-Am.  p.  Till. 
T»r.  1.  Fig.  4—7;  P.  calyu  (Nevada),  derselbe  Trane.  Am.  £at. 
Soc.  IIL  169. 

P.  niAi^riga,  noctipmnU  (Costa-Rica);  Butler  u.  Druoe, 
Ciit.  Ent.  T.  p.  111.  P.  mpa»a  (Peojab),  liqirobana (Ceylon),  Moore, 
Proc.  Zool.  Soo.  1872.  p.  566  n.  A. 

Eoterpe  diamorphitea;  Dismorpha  »orama,  hagaretott  lubina, 
viTiäifaacia  (Costa  Rica);  Butler,  Cist  Ent.  p.80,  82,  83;  D.  Ituntna 
Butler  u.  Druce,  a.  a.  0.  tll. 

Terias  persigtens,  eakeolaria  (Costa  ßioa),  dieselben  p.  111; 
T.  ratna  (Ceylon)  Moore,  Proc.  Zool.  Soo.  1872.  p.  B66. 

Deliaa  infema  (p.  68);  Leptopbobia  temiieomit  (Costa  Rica), 
Butler,  Lepid.  Exot;  Eronia  verufantu  (Camaroons),  Ward,  Ent. 
Monthl.  Mag.  Till.  p.  59. 

E.  jnngasa  (lad),  Thyoa  devaea  (Birmabj,  Dorinäa  (Ehasia 
Hills);  Hetaporia  caphusa,  ariaca  (Himalaya)  Moore,  Proc.  Zool. 
Soa  1672.  p.  664  ff. 

Catastictis  actinotia;  Mylothria  alethina  (Costa  Rica),  Butler, 
Cist.  Entom.  p.  80,  81. 

Rhodooera  Ämintha,  Älvinda  (Tibet),  Blanchard,  Cotnpt. 
vend.  LXXIL  p.  810. 

Colias  Astraea,  Edwards.  Trana.  Am.  Ent.  Soc.  IV.  p.  61. 
:.  Meadi,  Derselbe  ebenda  111.  p.  267. 

Callosune  eagta,  hetaera  (Zanzibar),  Oerstäeker,  d.  Arch. 
:XXVII.  I.  p.  3Ö7. 

Anthocharis  bgantia  (Califomieo);  Olympia  (Texa»),  Edwarde 
rans.  Am.  Ent  Soc.  III.  p.  205,  266;  Jidia,  IV.  p.  61.  n,  A. 

Danaideg.  Dauais  Ino  (Sula);  Amauris  infema  (W.  Afr.) 
.  A.,  Butler,  Proo.  ZooL  Soc.  Lond.  1871.  p.  79. 

Anih!*  f.  Natorg.  XSXIX.  Jibra.  Bd.  1.  i^^Y    ,,      (^,00"|C 
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Heliconiidet.  Pteronymia  (p-g-),  gegr.  attfltfaomia  »lett« 
Hew.,  Oijna  transbteent  (Ecuador),  HewitBon;  Ent.  Honthl.  Hmg. 
IX.  88. 

DiroeDDft  Jtmara,  rdata;  Ithomik  plaginota  (Costa  Riot),  Bat- 
ler  u.  Druoe,  Gut.  Entom.  I.  p.  9G. 

L  albida  (Nen  Gruiad.),  Intsa,  stba,  egla,  kena,  Iota,  theuda 
(Ecuador^  Hewitson,  Exot.  Butlerfl. 

Pteronymia  o^rtUa,  notUla,  fulvmargo;  Leacothyria  rMb«seeits: 
Euides  mügiformU  (Coata  Ric»)^  Butler  n.  Drnoe,  Cist.  Ent.  I. 
p.  96  ff. 

Melinaeft  acylax  (Chiriqui),  Orestes,  Cydippe  (Peru);  Helioouiss 
Si»yphm  (Pera),  «murtiu  (Apolobambb),  etylu«  (Ecuador),  momteamu 
(CoBts  Rica],  poehinus  (Chiriqui),  totericMt  (Ecuador);  Salrin,  Ann. 
o.  Mag.  Nat.  Hiit.  (4).  VII.  p.  412  ff. 

Heliconia  fWteeM  [Peru  ?),  H  ö  B  c  h  1 0  r.  Statt .  Ent .  Zeit.  ZXXnL 
p.  836;  äiarina  (Ecuador),  Hewitson,  Ent  HonthL  Bfag.  IX.  BS; 
Che^ertoni  (Columb.),  derselbe  Exot.  Butterfl. 

Acraeidea.  Acraea  pwa,  (httnie,  Mem.  Soc.  Pbjs.  Genöreu 
XXI.  p.  408 ;  A.  aatU  (O.-Ahica),  PmtapoUs,  Pmdeo»,  Folydeeia. 
Pharsälu»,  (Camarooni);  Ward,  Eot.  Honthl.  Hag.  Till.  p.  86; 
60^  81;  A  moriMMtra,  matomba,  rnaaamäa,  maitandaea  (Hadng.)^ 
derselbe  sbenda  IX.  p.  2,  8.  147. 

Nymp'halidee.  0.  Eäno«  beacbreibt  und  bildet  ab  die 
Raupe  und  Pupp«  von  Argytmie  Laodice  Pall.  und  betpricht  die 
geograpbiiobe  Terbreifnng  dieae*  Sohmetterlin)^  Scbriflcn  der 
K&nigl.  Pb;«.  Oefcononi.  GeMlbch.  Koeni^berg.  XIH.  1872.  p.  147  0. 

Soudder  imRep.Peab.AoBd.1V.  p.44ff.  atellt  folg.  n.  G.  auf : 
Speyeria,  Typus  Pap.  idalia  Dmry;  Charidryat,  T.  MeUUe* 
nyoteis  Doubl;  Lim*o*eia,  T.  M.  Harrisi  Scudd.;  Buphydrjfat, 
T.  Pap.  pbaöton  Drury. 

Golaenis  Tithraiutes  (Eaaadot),  SaWin  Ann.  Nat.  Hiit.  (4). 
VII-  p.  40B. 

Atella  manon  (Hadagatcar),  Ward  EdL  Hontbl.  Hag.  Till. 
p.  121. 

Cethoaia  moAroHa  (Ualabar);  Cirrocbroa  lanka  (Ceylon);  ■•»■ 
tbäa  (Bengalen);  Cynthia  osela  (Ceylon)  Uoore,  Proc.  Zool.  Soc. 
1872.  p.  566  ff. 

Argynnia  Siadtoffi  (Alaska);  fislma  (Colorado),  Edvard 
Trau.  Am.  Eut  8oc.  III.  p.  189,  368;  A.  Brenneri  (S.  Juan),  m 
naia  (Califom.);  EMTynome, ibadi  (Colorado),  derselbe  ebendaj 
p.  64  ff.  A.  vorax  (Shanghai),  Butler,  Trana.  Ent.  800. 1871.  p.  « 

Uelitaea  tterope  (Greg.),  theda  (Calif.),  Edwards  a.  a.O.J 
p.  190. 

H.  erithena  (Chiriqui);  Salvin,  Add.  Nat.  Hiat.  (4).Vn.4l 
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Pbyctodes  fuhifJaga  (C<wta  Bica{;  Butler,  Ctat.  Ent.  IT. 
p.  TT;  ttiveinotug,  Butler  u.  Druce  ebenda  T.  p.  100.  Ph.  oneis, 
canace  (Cftliforn.) ;  Canullu»,  emissa  [Colorado);  Eretitt punctata  (Ari- 
zona); Edwards,  Tr.  Am.  Ent.  Soc.  III.  p.  306,  268  f.  n.  191. 

Ereaia  dismorphina  (CoeU  Rica)  Bntler,  a.  a.  0.  IV.  p,  78; 
E.  margaretha  (Neu  Gran),  levina  (Columb.),  qumtiüa  (Ecuador), 
Hewitaon,    Ex.  Butter. 

Sym  brentbia  brobiro,  niphmtda  (HiidbI.);  Grapta  ag«ieo1a  (Ne- 
pal), Moore,  a.  a.  0.  p.  5S8f.;  0.  Hylas  (Colorado),  Edward* 
a.  a.  O.  IV.  p.  68. 

V&aesm  prorsofdea  nebst  *ar.  tmandides  (Tibet);  Blanchsrd, 
Compt.  Rend.  LXXII.  p.  810.  T.  mono,  Moore  ».  a.  0.  p.  569; 
y.  aeguatorMis  (ChimboraMo),  H.  Wagner,  Sitr.-Ber.  Bayr.  Ak. 
1870.  n.  p.  171.  ' 

FaMMM  .iHfwpa  in  Acapaloo,  2000*  bocb;  Proceed.  Calif. 
Acad.  IT.  p.  G«. 

Godartia  Oofsfepi,  IVo;attu(  (Camar);  JanoTia  rOKora  (Caniar.), 
Ward.  Ent.  Montbl.  Mag.  VIII.  p.  86,  82. 

Eurema  Areaei  (Cfairiqui)  Add.  Nai  Riat.  (4).  p.  416. 
Fannia  dolores,  PrittwUa,  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXII.  p.  244. 

Heteroobroa  makkeda  (Para);  talmoHa  (N.  Qranad.),  Henita. 
Trane.  Ent  Soc.  Lond.  1871.  p.  165.  H-  demioBta,  lucina,  traeta 
(Costa  Rica),  eist.  Entom,  IT;  77  Lep.  Exot.  p.  102  f. 

Pr«sis  Hopfftri.  Mösobler,  St.  Ent  Zeit  XXXIII.  p.  937. 

Epiphile  grandis  (Coata  Rica),  Bntler,  Cist  IV.  76. 

Hysoelia  pottenia  (Costa  Rica),  Bntler  u.  Druce,  ebenda T. 
p.  101. 

Crenis  Benguelae  (S.-W.-Afr.),  Chapman,  Ent  MontbL  Mag. 
VIII.  p.  176. 

H.A.  Qu6nee  besohreibt  neue  Arten  der  Catagrammiden 
nnd  giebt  engleich  eine  Üeberaicbt  derselben.  Mäm.  aoe.  pbjs.  et 
d'hist.  nat  Oenöve.  XXI.  p.  881  ß.  Von  der  Gattung  CaUieore  sind 
fi2  Artan  anfgefnbrt,  darunter  17  nene,  von  Catagramma  41,  worun- 
ter 4  neue;  nämlich:  CaUieore  Eünda,  Attrelia,  Jtoweieri  (Peru), 
aarofa  (Para),  ßodone  (Columbien),  granatenaiB  (Neu-Qranada),  w/sto- 
grapha  (Quito),  pamra  (Peru),  eoelimda  (Brasilien),  hrmipaipie  (Ten«- 
zuela),  Carmen  (Braailien),  amatorialis  (Quito),  Fiettti,  Jttrintt  (Pen), 
iSau(siirH(Brasilien]t  iaxis,  ln*R^a(Peru);  Catagramma  IhAima,  (lajetam, 
Meiü  (Peru),  oeulata. 

Hegklara  vaUtta  (Costa  Rica),  Butler  u.  Druce  a.  a.  0.  p.  101. 

Diadema  ruhama  (Angola),  Hewitaon,  Ent  Honthl. Mag.  IX. 
p.  84.  D.  usoffiiara,  (O.-Arric),  Ward,  a.  a.  0.  p.  146. 

Lebadoa  auattma  (Kbaaia  H.),  Moore,  a.  a.  0.  p.  SGO. 

Jaera  duodecimpitnctata  (Nieder-Goin.),  Snellen,  T^dsofar.  t. 
Ent  1672.  p.  16. 
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HoptuFrtferi  (Shanghai).  Butler.  Traua.  Ent  Soc  1871,  p.  463; 
biafra  (CacBar.),  Ward,  a.  a.  0.  p.  121;  N.  astola,  mehtmdra,  var- 
mono,  emodeg,  surakurta  (Java),  ophiana  (Sikkim),  lÜMgiana  (KbaKia  II.), 
cartiea  (Nepal),  elitda  (llengal),  adipoia  (Ehaiiia  H.),  suasrvta  (X.-In- 
diea);  eiraja  (Bengal,);  Athyina  teroaa  (KhaaiaU.),  Hoore,  a.  a.  0. 
p.  560  ff. 

Eurjplieue  rt&ensu  (Rib^),  camarama,  eereatis,  eomut,  Ntrano, 
porphyrion  (Camar.),  Ward  a.  a.  0.  p.  3q  f.,  82  a.  118;  B.  amicia, 
eafitetM  (A.-Calabar),  eUtbontaa  (Creek  T.),  Hewition .  Exot.  Bnttcrfl. 
p.  77. 

RhomaleoHoma  sarcoptera  (Goldk.),  viridtnottäa  (Oaboon).  ve- 
tuattt  (W.-Afr.),  janetta  (Capk),  Butler,  Lepid.  Exot.  p.  81  fl., 
letstere  auch  Froc  Zool.  Soc.  1871.  78. 

Aterioa  fdiäa,  emara;  Harma  Iwido  (Fantee),  Butler,  a.  a.0. 
p,  73  f. ;  80. 

H.  eyelades,  capeUa,  deeronia.  cifriades;  Charaxca  Badriamu, 
paphianus  (Camar.),  Ward,  Eut.  Monthl.  Mag   VIII.  p.  119  f. 

Apatura |>I«saun'na  (Costa-Rica),  Butler  u.  Druce,  Cist.  EuL 
V.  p.  102. 

Charaxea  Antamboulott,  Änthanala,  Betsimisaraka.  BetumMena 
(Madagaso,),  Luoas,  Ana.  d.  So,  Net.  (G).  XV.  No.  22.  p.  1  ff.  Ch. 
khimalara  (Bimal.),  khasianut  (Khasia  H.),  jalinder,  hindia,  luftawani 
(N-BeugaL),  iraOont  (Menado),  aruanu«  (Am),  Butler.Lepid.  Exot, 
p.  97  ff. 

Pbilognoma  ftOcata  (Qoldk.),  Butler,   Lep.  Exot.  p.  101. 

Paphia  kerbacea  (CoaU  Rica),  Butler  u,  Druoe,  Ciat.  Eut. 
V.  p.  100. 

P.  JotMOni  (CtoDtalea),  Salvin,  Ann.  Hag.  Nat.  Eist.  (4).  VU. 
p.  166  n.  A. 

■  Morphides.  Bar  macht  in  den  Pet  Nout.  III.  p.  156.  Be- 
merkuDgeu  über  die  Morpbiden  u.  Pavoniden  von  Quinna, 

Aemona  lena  (Yanan)  n.  A.,  Atkineon,  Proc.  ZooL  Soc.  1871. 
p.  21(5. 

Morpho  limpida,  aguariua,  marmita,  hi/dorina  (Coato  ^ca)  n.  A., 
Butler,  Ciat.  Ent.  V.  p.  74  f.  I<ep.  Exot.  p.  113. 

Braseolides.  Pavonia  OberthuH,  eutanna  (Bogota)  n.  A., 
DcyroUe,  Rev,  et  Mag.  Zool.  X2III.  p.  20  u.  275. 

Dynaator  stygitüis;  Caligo  bu&ocula  (Coata  Rica)  a.  A.,  Butler, 
CitL  Ent.  IV.  p.  73  f. 

Salyrides.  Zeller  macht  in  der  Stett,  Ent.  Zeit.  XXXIII. 
p.  42  f.  Mittheilungen  über  die  Puppe  vun  lärdiia  JUdotnpU*. 

llrauae  beachreibt  ebenda  XXXII.  p.  135  ein  abweichend  ge- 
firbtea  ^  von  Epinephda  Janira. 

Drueina  (n.  g.)  Imnata  n.  sp.  von  Coata  Rica,  Butler.  Ciat. 
Ent    IV,  p,  72. 
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Palaeont/mphn  (n.  g.)  oraUna  n.  sp.  (Shanghsi),  der- 
lelbe  TranB.  Ent.  Soc.  1871.  p.  iOl. 

Periplj/sia  (n.  g.)  Leia,  u.  sp.  (Zanzibar),  Geraläckei', 
a.  a.  0.  p.  S58. 

Zopho^Ba  Andersoni  (Yanan)  n.  A.,  Ätkinaon,  Proc.  Zool, 
Soc.  lR7t.  p.  315. 

Lethe 8a(!/rina{Shangai),  Butler, Trana. Ent. Soc.  1871.  p.  403; 
I..  alberta  (BenareB),  derselbe  Ann.  a.  Mat(.  Nat  Hiat.  (4).  VIII. 
p.  283.  I,.  gOtala  (Ceylon).  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  1872.  p,  566, 

EiiptychLa  argentelta,  insolata  (Costa Rica),  Butler  u.  Druco, 
Ciit.  Ent.  V.  p.SS  f.  E,  langitida  (BogoU),  eyanites  (Braa.),  Butler, 
ADD.  a.  Mag.  Nat.  Hiat.  (4).  Tili.  p.  282;  E.  rübrieata  (Texas],  Bd- 
wardB,  TrauB.  Am.  Ent.  Soc.  III.  p.  212.  n.  A. 

Debia  ddiadts,  dohpes  (Darjeeling),  HewitBon,  Ent  Moatbl. 
Mag.  IX.  p.  84  f.  n.  A. 

Krehia.  paesandava;  Mycalesis  anj^anoen  (Madagaso.);  Ward, 
EnL  Monthl.  Mag.  Till.  p.  132;  M.  ontahala  (Madag.),  derselbe 
ebenda.  IX.  p.  14a  n.  A. 

Callerebi»  orixa  (Ebasia  H.)  Moore,  a.  a.  0.  p.  665.  n.  A. 

Lasiommata  fybntgsa  (Neu  Caled.),  Hewitaon.  Kot,  Mouthl. 
Mag.  IX.  p.  66. 

Satyrus  Charon  (Colomdo);  Edwards,  Trans.  Am.  Ent.  Soi;. 
IV.  p.89;  S.^aiiM (Oregon);  ChionubaaiStreteht (Nevadu) ;  Ci>enouympba 
omjMlu«  (Oregon),  derselbe  ebenda  VII.  p.   192  f.  213.  u.  A. 

Ipbthima  lodia  (Sbangai),  Butler,  Trana.  Ent.  Soc  1871.  p. 
402.  1.  Vintoni  (Madag.),  Guenee:  Tinson's  „Voyage"  etc.,  Anh. 
F.  p.  3fl.  n.  A. 

Pedaliadea  hulda,  lithoehateia  (Costa  Bica)  fintier  u.  Druoe, 
Ciit,  Ent.  V.  p.  09  f. 

Oxeoschietua  euriphyle  (CoataRica),  Butler,  ebenda  IV,  p.  73. 
0.  cothon;  Pronopbila  Timanthes  (Veragua,  Chiriqui),  Salvin,  Ann. 
Nat  Hiit  (4).  VII.  p.  412. 

P.  Pcüades,  Persepolta,  Parthyme,  PasKles,  Pheretias,  Porrhae- 
bia,  PhHonis  (Ecuador),  Hewitaon,  Exot.  Butterfl.  n.  A. 

Taygetis  umbracea,  incerta  (Costa  Rica),  Batler  u.  Druce 
a.  a.  0.  V.  p.  98. 

Eurytilidea.  A.  G.  Butler  giebt  in  den  Proc.  Zool.  Soc. 
Lond.  1871.  p.  518  ff.  T,  XLII.  eine  Uebersicht  der  bisher  bekannten 
Arten  der  Gattungen  Elymniae  llübn.  u.  Dyctia  Boisd.  Naoh  der 
F&rbu[ig  werden  die  .\rten  des  erstgenannten  Genus,  welches  andere 
Arten,  namentlich  aus  dcu  Gattungen  Danaia  u,  Kuploea  mimikritt. 
in  die  Gruppen  Undularia,  Panthers,  Penanga,  La'ia,  Leucocyma  ge- 
bracht und  im  Ganxen  deren  lii  sufgefiibrt,  von  denen  4  n.  A.  auB 
der  ersten  Gruppe  beschrieben   und  abgebildet  sind  {£.  nigrtacens. 
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TOD  Sarawak;  Hecate  Ton  Labuan;  fratema  von  Ceylon;  eattdaia 
TOn  Canara).  Von  der  2.  Gattnng,  die  Arten  der  Gattungen  Drusilla, 
Kuptoea,  Deliaa  und  Planema  nachahmt,  werden  18  Arten  anfgetUilt. 

Enrytela  naritida  (Madagasc)  O.A.,  Ward,  Ent.  Honthl.  Mag. 
IX.  p.  148. 

Lihytheidea.  MeBnaemin  FenfHg  [Min hb  Gerae«),  Butler.  Lep. 
£xot.  U.  freqttena ;  Euiygona  reffipennis,  aurnnli'a,  (Costa Rica),  But- 
ler u.  Druoe,  CisL  Ent.  V.  p.  108  f. 

Eurygona  Eurysthents  (Ecuod.),  eiicems  (Brasil.),  Euarata, 
Eurymachug  {Eciiad);  Hewitson,  Ei.  Butt. 

£.  arg^Uea  (Chontale«),  ders  elbe  Trans.  Ent.  Soa  1871.  p.  166. 

Leprieomii  atricohr  (Brasil.),  Butler,  Ann.  Hat.  Hist.  (4). 
Vin.  p.  284. 

Hethonella  ehfysomda  (Costa  Rica),   derselbe  Ciat.  IV.  p.  78. 

Necyria  ingarttha  (Nicaragua),  iietuIonia(Eenad.);  Chaemaelim- 
nus  mtciiIm,  EewitBon,  Exot  Butt. 

Emesis  neemias,  eelole»  (Brasil.),  derselbe  ebenda;  K  Oinae, 
furor,  (Costa  Rica),  Butler  u.  Druce.  a.  a.  0.  p.  103;  E.  cUarigta 
(Honduras),  Butler,  Ann.  Nat.  Hist,  (4).  VIII.  p.  283. 

Cbaris  ealagatis,  OMipart«  (Neu  Gran),  Hetritson,  Exot.  Butt. 
C.  »i«mi8(ArizonH);  Lemonias  Palmeri  (Utah),  Edwards,  Trans.  Am. 
Ent.  Soc  III.  p.  ai2,  195.  L.  bygerts,  tenut  (Braa.),  Hewitson, 
Exot  Butt. 

L-tuielfna;  Pandemos  nympAüJMtidts  (Costa Rica),  Butler,  Cist 
Ent.  IV.  p.  79. 

Nymphidinm  »eakeg  (Cayenne),  Hewitson,  Exot.  Butt.  79. 

Lytsaenide».  Seudder  stellt  im  Rep.  Feab.  Acad.  IV. 
p.  51  f.  folgende  neue  Gattungen  auf:  Callipartue  (auf  Strymon 
nielinuB  Höbn.)i  Mitoura  (auf  Thecia  amilacia);  Insiaalia  (auf 
LicuB niphon, BQbn.);  £roaa(aufThBclalaGtaEdw.),  Qlaveoptsc\e 
(auf  Lycaena  lygdanns  Donbl.  gegröndot)  auf. 

Mivtaerea  (n.  g.)  Banoinia  (W.-Afr.)  d.  A.,  Butler,  Lep. 
Exot.  p.  104. 

Arrugia  n.  g.  gegr.  auf  Pap.  protumnus  L.,  Wallsagren, 
Oefvers.  Vet.  Ak.  Förh.  1872.  No.  3  p.  46. 

Synonymische  und  kritische  Bemerkungeo  über  Thecia  Calimiu 
(Hübn.)  Westw.  finden  sich  Pracced.  Bost.  Soc.  XIII.  p   272  ff. 

Theola  bttuloidea.  saphW  (Tibet),  Blanchard,  Corapt.  Bend. 
LXXII.  p.  810  f.  D.  A.  T.  cygnm  (Nevada]  castaÜa,  Aviolyeai,  AI- 
c«vtu(Texas),  Armtis(Colorado);Cbr;sophaDuBiSiriu«(Col(>rado},>/aMtV 
(Nevada)  n.  A.,  Edwards,  Trans.  Am.  Ent.  Soo,  lU.  p.  207.  21«, 
270  f. 

Butler  u.  Druce  beschreiben  in  Cist.  Ent.  V.  p.  104  ff.  fol- 
gende n.A.:  LampideamchacMai  Strymon  ixutor,  ayrieolor,  codsoolor: 
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Mithras  augugtinus;  Bithys  amrinui,  hesperÜU;  Tmolus  erolMiuf ,  tw- 
vietu,  hakiones,  isobeon,  Ve»pasianus.  dtaricMorvs,  defianus,  «ämmt- 
lieh  VOQ  Coits  Kica. 

Liioin  Emperanue;  Lycaena  amMs  (Nieder  Gninea),  n.  Ä., 
Snellen  van  Vollenhoven,  Tijdsohr.  t.  Entom.  1B72.   p.  21,  26. 

Lycaeua  fitOa  (Catif.),  mtntha  (Nevada)  p.  194;  helitu  (Calif.) 
208;  ardea,  viata  (Nevada)  209;  gtauca  (Nevada),  gyaa  (Arizona)  310; 
fea  (Texas)  211;  Jaunto,  o^c«  (Colorado)  272,  n.  Ä.,  Edvrard«,  Trana. 
Am.  Soc.  IlL 

L,  Kergteni  (Zansibar),  Gerstloker  a.  a.  0,  p.  869. 

Hflipeiildte.  3cndder  macht  in  dem  Bep.  Peab.  Acad.  IV. 
p.  68  S.  eine  Menge  sj^nonjiniBcber  Bemerk  du  gen,  «teilt  mehrere  neue 
Gattungen  (auf  bekannte  Speciee  gegründet)  aof,  und  beeOhreibt  als 
n.  A.  Pjrrhopjga  VenfHuelOf,  chäl^bea  (Mexico);  DjBeniiia  cruentua 
(Guatemala);  Erycidei  texana,  »anguinai  (Texas);  Thjmele  vitrews 
(Veuesuela) ;  sumichra^,  domingo,  Montenma;  Epargyreos  oritaba 
(Guatemala);  Thorybes  Nevadae  (Calif.);  Pholisora  agteea  (Tebuante- 
pec) ;  Leucotcirte«  ntvea;  Heaperia  tasdata;  CalliinormuB  jueeiüus 
(Panama),  Ancyloxypba  bruniMa (Guatemala);  PoUntbns  colt/brnt cum ; 
Amblyacirtea  tolteea  (Tchuantepec) ;  dojtoe  aemnolae  (Florida);  Pain- 
pbila  colititibia  (Calif,);  OchoodcB  sonora  (Calif.);  Hedone  praeeepi 
(Tehnantepec),  orona;  Lerodea  inca  (Pem);  Prenea  hec^Mlue  (Tebu- 
aotepec);  Perichares  marmorofa  (Venazuela);  Larema  Fatteni  (Onate- 
mala). 

Pardaleodes,  auf  Pap.  odipua  Cr.  gegr.  n.  G.  Herrioh- 
Schäfer,  Corr.  Bl.  Zool.  Min.  Ver.  Rt^ensb.  XXV.  p.  108. 

ÄrUurotia  (n.  g.)  traetipmms  (Coata  Rica)  n.  A.,  Butler 
n.  DrDoe  a.  a.  O.  p.  112. 

Pyrrhopjga  crada  (Chontales),  emmwi  (Venezuela);  eimra,  antra 
(Hexico)  n.  A.,  Hewitson  EzoL  ButterL  80. 

Telegonua  OtnpM«  (Veneinela)  n.  A.,  Butler,  Ann.  Nat.  Hiat. 
(4),  VIII.  p.  2M. 

Heaperia  minima,  Tamenimd,eoe,  Aonu  (Texa») ;  opAü  (Florida); 
DacttfoA  (Colorado);  Painpbi]a2>raeo,  Zütnw,  Jtfaju«;  Thymelieua  hy- 
lax;  Cyclopidee  akada;  Syricbthua  petraeua  (Nevada);  oeeantu  {An- 
xona)  n.  A.,  Edward«,  Trana.  Am.  Ent.  8oo.  III.  p.  196;  2U;  274. 
Plesioneura  läiana  (Yunan)  n.  A  ,  Atkinson.  Proc.  Zool.  Soc. 
1871.  p.  216. 

Ismene  AnchiBea  (ZanKibar)  n.  A.,  Oeratäcker  a.a.O.  p. S59. 
Eryoidea  viola  IT.  p.  86;   E  »oeiu»  V,  p.  112;   Caryatua  getit' 
■latiwiV.  p.86;  deceptm, epieincea  V. p.  112,  113, Butler  u.  Drnoe, 
Ciat.  Ent. 

Goninrua  nlpa  (Guatemala):  Telfgoaae  imtdena;  Eudamua  oecfi- 
Iwü  (Costa  Rica),  Butler,  Lep.  Exot. 
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HoaUobti  aretaeea;  Pampbilis  tncerta;  (^clopides  ai!ff(l(i(Nieder- 
GniiieB)  Snellen  v.  VolUDhoven.  T^dBohr.  t.  Ent.  (2).  Yll. 
p.  27  ff. 

Aetbilla  laiMdarea;  Spatbilepia  terranea  (Costa  Kica),  Butler, 
Lepid.  Ebtot 

Achlfodes  sempiUrttus,  viridieept;  Helias  luctifera;  Tbanu»  üi- 
irisus;  Pamphila  uniformis,  mimica;  Phlcbodo«jiuftn«ide> (Co«ta  Rica) 
Butler  n.  Dmee,  Cist.  V.  p.  113  ff. 

Nisoniadea  avsonius,  Lintncr.  Ann.  Rep.  New  York  State 
Cab.  Hat.  Hiot  XXIII,  p.  166. 

Heeperia  mango  (Madag.)  Guenee,  Vinsous  „Voyage"  etc. 
Anh.  F.  p.  40. 

E.TOinois  (Hl.),  Dodge,  Canad.  Knt.  IV.  p.  217. 

Syrichthus  eommvnis,  Grote  ebenda  p.  69  d.  A. 

SpUnfldle.  I-aogia  (n.  g.)  zeueerotdes  u.  Khtunana  ii.  A.,  Moore 
Proc.  Zool.  Soc.  1872.  p.  567  f. 

MaoroglossB  hirtmdo  (Zaazibar)  n.  A.,  Gertticker,  a.  ■.  0. 
p.  360. 

Aellnpaa  Slaini  (Cuba)  n.  A.,  Grote,  Trane.  Am. Ent.  Soc.  lU. 
p.  184. 

Chaarocampa  Scheticki  (Katal)  n.  A.,  Mösohler,  Stett.  Ent.  Z. 
XXXIII.  p.  339. 

Pergea  oiivaera  (Simla),  eaatanea  (Bombay).  SrneriDthuB  Aoff- 
ralw  (Sikkini)  d.  A.,  Moore  a.  a.  0.  p.  567. 

Deilephila  aemifageia;  Sphinx  diffissa  (Buenos  Ajrei)  n.  A-, 
Butler,  Proc  Zoo).  Soc.  1871.  p.  61  f. 

EUema  pt>)«Hm  (Canada)  n.  A.,  Lintner,  Ann.  Rep.  New  York 
State  Cab.  Nat.  Hist.  XXXUI.  p.  169. 

S^KUdae.  Stygia  Z^dn-ert  (Cilio.)  Q.  A.,  Staudiuger,  Cat. 
Lepid.  Gur.  p.  61. 

SstlldU-  Rilej  beschreibt  und  bildet  die  Terwaadlungaau- 
stände  voD  Aegeria  poUgtiformis  ab.     111  Rep.  Ins.  Miss.  p.  76  ff. 

W.  Saunders  ebenso  von  A.  exitioea.  Canacl.  Entom.  III. 
p.  22  f.;   das  voUatändige  Insekt  ebenda  IT.  p.  133, 

G.  H.  Rayor  berichtet,  dasg  die  Larve  von  Sesia  aplformis 
aioh  mit  Kork  auffüttern  laase,  ebenda  IV.  p.  79. 

Seaia  gtiriensis  (Transcaucas.)  n.  A.,  Emich,  Hör.  Ent.  Rosa. 
IX.  p.  41.  Taf.  26  11.  Rev.  et  Mag.  Zool.  XXIII.  p  63;  S.  pwyl- 
formü  (Eleinaeien)  n.  A.,  Oberthur,  Rev.  Zool.  XXEII.  p.486Ta. 
21  fig.  8. 

UruUdae.  lieber  die  Wanderungen  von  Uroma  Uihu  finde 
lieh  Mittheilungen  in  Nalure,  IT.  p.  12  f.  u.  494. 

Thaliura  Oroesm  (Zaoaibar)  n.  A.,  Oerat&oker  a.  a.  C 
p.  361. 
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Die  Lebeiiiweise  und  Verwandlung  von  Alypia 
ihreibt  Riley  im  11.  Bep.  Im.  Km.  p.  80  ff. 
:ählt  in  IllaatratioDs  of  tbe  Z^gaenidae  and  Bom- 
Amerioa  I.  Fts.  t— 7.  Jan.— Dec.  1872.  San  Frau- 
die  15  in  Mordamerika  vorkommenden  Arten  von 
lonfD  3  neu  sind:  A.  Brauttani,  eimüis,  bmata  aus 

■empenms  (Calif.)  n.  A..  derselbe  ebenda  p.   151. 

Milliere  beschreibt    und   bildet  ab   mit  den 
twiekeluDg«)suatäDdcn  Z.  stoechadis,  erythrus,  fautta, 

Linn.  Lyon.  XVIII.  p.  60  ff. 
Ma  n.  g.,  gegr.   auf  Ctenucha  virgo  Ilerrieh-Scbäfier, 
lt.  Soc.  Phil.  V.  p.  227. 

inemis  (n.  g.)  Prütwitzx  (Cayenna)  n.  A.,  Mönobler, 
XVXIII.  p.  346  ff. 

I  albifTOttS,  splendcns;  Aclytia  obseura  (Cayenne); 
■na.);  Phalaatia  amoena  (Silhet] ;  Charidea  ru/i^Eoria 
iers.  ebda.  p.  3M  ff. 

seintSlans (Costa  Hioi),  Butler,  Cist.Ent.  IV.  p.87. 
ranionis  (Costa  Kica)  Butler  u.  Druoe,  ebenda  V. 

I,  Syntomia  Andersoni,  Sadetii,  Orotii,  Ätkinsoni, 
1.  A.,  Moore,  Proe.  Zool.  Soc.  Lood.  1871.  p.244  ff. 
),  Zeller  meldet  in  der  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXII. 
koDimen  von  Eariaa  vernana  bei  Stettin,  die  wohl 
orana  verwechselt  sei,   und   beschreibt  deron  Ver- 

wüiana  u.  mo^uJana  (Nieder-GuiDea)n.  A.,  Snelleo 
2n,  Tijdsehr.  v,  Ent.   1872.  p.  36. 

Calpenia  (n.  g.)  Sawidfrsi  (Ind.)  n.  A.,  Moore, 
1871  p.  67  f. 
[  (n,  g.)  TOseiventris  (Zanzibar)  n.  A..  Geratäcker, 

in  seinen  „lllustrations''  etc.  beschreibt  folgende 
bruimca  (Californ.)  p.  30;  Harrisina  texana  p.  181. 
aminiata  (Calif.);  IWmeri  (Arizona)  d.  A.,  Packard, 
V.  p.  84. 

■odrimaculata  (Cayenne)  n.  A.,  Möschler,  Stett. 
34  ff. 

omeina,  nodilucfns  (Costa Rica);  Butler,  Cist.  Ent. 
^ma  conftaem  (Villa  Nova)  d.  A.,  derselbe  Trans. 
>.  49. 

lerrona  (Bogota),  euploeodes  (Columb.),  uraniidea 
rga  Uria  (Dcayale),  derselbe  Ann.  Nat.  Eli  st.  (4). 
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Pericopit  Zf ydra (Eouod.),  Rkratta  (Amaz.),  Kenara{St*.  MarU), 
fulgurata  (Para),  hatara  (Ecuad.),  formosissima  (Colamb.),  JuH^era 
(BahJa),  tfti/rtiitna(Scuad.).  wstaZM(Braiil.),  J7olo/'trfK5(Hinaa  Geraea> 
derselbe  ebenda  286  f.;  P.  rotim  (Bgs);  Proo.  Zool.  Soo.  Lond. 
1871.  p.  62;  P.  noctuäes(Minu  Geraea);  rubripieta  {Bogota),  faiatrata 
(Vera  Pai);  Tnai.  Eut.  Soc.  1872  p.  CO;  P.  irmida,  kotüna  (Co«U 
Rica);  dertelbe  Cist  IV.  p.  88  f. 

Phaloeaia  Olympia  (Brasil.).  Ann.  Bist.  (4).  TEU.  290;  Eaoyuia 
ifysttwpfs  (Venezuela)  Proc.  Zool.  Soc.  Lond.  1671.  p.82.  Batler,a.  A. 

Nfotbemera  hymenaea  (ZanEibar)  n.  A..  Oeritftoker,  a.  a.  ü. 
p.  860. 

Hilionia  t)»wa  (Bene:8l.),  lativitta  (Sikkim);  Chelara  gladdli» 
(DarjeeliTig);  Neoohera  (ortwwo  (Ind.),  n.  A..  Moore,  a.a.O.  p.  569  f. 

CbryiaDgelutMMM.lV.  p.8e;  Nelo  cftrysomela;  Emplociaprimit- 
Una,  V.  p.  117f.  n.  A.  von  Costa  Rio»;  Butler  u.  Druce,  Cist.  Ent. 

BiEone  Hont  (Madag.),  n.  A.,  G  uän^e,  Vinsoo'e  „Voyage"  etc. 
Aub.  F.  p.  42.  B.gaeeUa  (Masuri)  n.  A.,  Moore,  a.a.O.p.  572. 

Hutcrusia  fcuciata,  signata,  trimaeula,  flavimaeultUa,  oeb>- 
punetata;  Gnophria  guadrimaeulata;  Ocniitis  Strigata;  Litboua 
eolon  (alle  von  Silhet);  L.  Natidica  (Nate.\)  a.  A.,  Höiohler,  SUtC 
Knt.  Zeit.  XXXIII.  p.  340  S.,  L.  etphaüna  (Texaa),  d.  A.,  Grote, 
Tran».  Am.  Ent.  Soc.  III.  p.   176. 

L.  distorta  (Sikkim),  nigrifrons  (Ind.]  n.  A..,  Moore,  ».  a.  0. 
p.  672. 

Ciatbene  grUea;  ClemenHia  vmbraia  (Calif.),  A.  8.  Fackard, 
Bop.  Peab.  Acad.  IV.  p.  84  f. 

Nola  nigrifateiata  (MasBBch.),  miMMCuIu,  nteJanopa  «tnetoUt 
(Tesai)  n.  A.,  Zeller,  Verb.  Zool.  Bot.  Qea.  Wien.  XXU.  p.  4&4  ff. 

intlldM.  Von  Caäimorpha  Hera  a.  domimUa  werden  in  den 
CompL  Rend.  Soo.  Ent.  Be%.  XV.  p.  V.  Varietiten  mit  gelber 
Grundfarbe  der  Unterflügel  erwihnt. 

Stretcb  Hellt  in  eeinen  „IHnstrationt"  etc.  folgende  n.  O.  o. 
A.  auf:  Leptaretica  (n.  g.)  dimidiata  (Calif.),  Codioaoma  (n.g.) 
/Udo,  nigra  (!}i  Arctia  Behri,  Bolandri,  Edwardsi;  Haletidota  Sa- 
brina; Spilosoma  latipenne  (meiet  Ton  Californ.). 

Vanesaode»  (n.g.)  clarue  (Texag)  n.  A.,  Orote,  Trana  Ata. 
Ent.  Soo.  III,  p.  176. 

Pygaretia  (n.  g.)  tadamiruUia  (Alabama)  n.  A.,  deraelbe. 
Canad.  EnL  III.  p.  124. 

Arctia  oitlaia  (Melbourne),  HöHOhler,Stett.  Ent.  Zeit XXXIl 
p.  361. 

A.    WHUamai   (Colorado)  n.   A.,    Dodge,  Canad.    Ent.   U 
p.  167. 

Helpfae  cocetMtpe«  (Cuba)  n.  A.,  Orote,  Trana.  Am.  Ent.  Sa 
m.  p.  187. 
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Lcuc&rctin  permaeulata  (Calif.),  A.  S.  Piokard,  Rep.  Peab. 
Akad.  IV.  p.  86. 

Estigtncne  »trigasa;  Cycnia  Nataliea  (Natal);  Hösahler,  a. 
a.  O.  p.  366. 

Moore  beschreibt  in  den  Proo.  Zool.  Soo.  Lond.  1672.  p.  671  ff. 
folKcndc  neue  Art^ :  Agrisiui  fuliffinosus  (Ind.);  Aloa  nigricafU, 
SipahHBotuhe.y);  CreaLoDotus  rvbrieogta  (tiaMpuri);  Spiloaoma  detttir 
liMea  (Sikkim);  brunneHtn  (Bombay);  Toiora  (Coonoor) ;  HyperocampB 
TtgaUs  (N.-Ind.)'. 

SpiloBODia  melanogtigma  (Tursn)  n.  A.,  EraoboTf,  Hör.  Ent. 
Rom.  vir  p.  31S. 

lipuldae.  W.  Sauden  besobreibt  ii.  bildet  ab  die  Eier  u. 
Baupa  von  Orgyis  leucoitigma.    Canad.  Ent.  Ilt.  p.  14  f. 

Neue  Arten  aind.  Jona  rhodoptera  (Zunzibsr),  Qeratäcker, 
».  ».  0.  p.  360. 

J.  roMcea  (Capk.).  Butler,  Lepii).  Exi>t. 

Euproctia  aethiopieai  Laclia  svbrufa,  oehraeea:  Orgyia  murta 
(Niederguinea);  Snellen,  Tijdeohr.  v.  Ent.  1872.  p.  37  f. 

Procodecs  lestacea  (Benf^alen);  Nnna  pwtetieüia  (Nilghiria); 
Deroca  nacuiata  (Masari);  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  1872.  p.  574  f. 

LeucoDia  mori^arttacta  (7)  (Surinam);  Möachler,  a.a.O.  p.  867. 

L.  ^oetfulpAurea  (1)  (Saraarkand),  Ersohoff,  Hör.  Ent.  Robb. 
7111.  p.  816. 

Paychidae.  v.  Siobold  (Beitriige  euf  Parthenogcuesia  der 
Arthropoden  p.  196)  stellt  Cochlop^ora  n.  g.  filr  Fsydte  HeUx 
anf,  mit  folgender  Diagnose:  maa  bHb  dilatatis  apioe  rotundatus,  an- 
tennia  in  raedio  dupliciter  cranalatia,  abdornine  arcuato;  femi na  ver- 
miformis, pedibuB  se>L  brensaiinis,  inarticulatia  membranaceia,  aontia 
inermibus,  abdoinine  subspirali.  Eracaa  mariB  et  feminae  involuoro 
beliciforn)). 

Eine  o.  A.  dieser  Gattung,  C.  vaXvata  von  Zansibar,  meldet 
Geratäckcr  mit eioigeni  Zweirel  an;  dieses  Archiv  XXXVIII.  1.  p.S61. 

Payobe  crennlella  Bruand:=Cochlophora  Helix  v.  Sieb.,  v,  Sie- 
bald  B.  a.  0.  p.  137. 

Ps.  Viadritut  ti.  A,,  Steudinger,  Catal.  Lep.  Europ.  p.  62,  vgl. 
Wocko  in  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXII.   p.  426, 

Milliäre  in  den  Ann.  Soc.  Linn.  Lyon.  XTUI.  p.  7  ff.  be- 
schreibt nnd  bildet  ab  mit  den  Larveneuständen  Typhonia  pbrygani- 
liigubrelU;  Psyche  cioereLla,  P.  Millierella,  P.  albida,  P.  febretta 
(s.  Tb.).  Als  n.  A.  iat  beschrieben  P.  Abhencerragäla  (Oranada)p.  11. 

Derselbe  beschreibt  P.  Vesvhieüa  (Seealpen),  n.  A.,  Pet. 
Noav.  Ent.  1872.  p.  256  f. 

F.  Zeller  beschreibt  den  Sack  einer  vermeintlich  neura  Pay- 
chidenart   von  Pemambuco,   die   er  Fa.  (Oiketicns)  gigantea  nennt, 
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aber  p.  80  als  Oiketicua  Kirbyi  Guildiog  crkeDDt.    SMtt  Ei^j 
Zeit.  XXXII.  p.  49. 

lotodoBtidte.  Butler  «teilt  in  den  Ann.  NaL  Hisl.  (4].  X.| 
p.  125  Tarsolepis  (n.  g.)  ranicauda  (n.  sp.  «on  Java)  auf  unl 
hält  dieie  neue  Gattung,  die  llitBena  mit  Crinodes  Somnieri  HäbaJ 
identiliciren  wollte,  aufrecht  (ebenda  p.  274],  während  Ititaema  fad 
seiner  Ansicht  verbleibt  (p,  446).  I 

Woerdenia  (n.  g.)  Weymberghi  und  Phaler»  Woer^ 
(NiedcT-Guiuea)  n.  A.,  Snelleii,  Tijdsehr.  v.  Ent.   1872.  p.  40  tt      | 

Auf  Ga-.trup|cba  pinivura  Tr.  bat  Wallengrcn  iii  seinen 
■Skandinaviens  Heterocerfjärilan  U.  3.  p.  156  Traumaloeawf' 
n.  g.  gegründet.  ' 

Möschlor  beschreibt  in  der  Stett.  EnL  Zeit.  XXXIH.  p.SSSf 
folgende  n.  A.:  Lomatostieha  (n.  g.)  nigristriata  (Melboame): 
Aabolia    miean»     (Surinam);    Bhinugyno    Amtnäatiat    (Melbourne^ 

Notodonla  CaJi/omtea  n.  A.,  Stretch  >lllustr.>  etc.  p.  IIG. 

Ilai'pjia  aeruginosa  (Sarepta)  n.  A.,  Christupb,  Uor.  Ent 
Itoss.  IX.  p.  4. 

Dalana  perspieaa  (Illinois)  d.  A.,  Grote  d.  RobinsoD,  Proc 
Knt.  Soo.  Phil.  IV.  489. 

BrepUDlldM.  F.  J.  M.  Heylaerts  «atzt  in  der  Tijdechr 
V.  Entom.  1872.  p.  123  die  UnterBcliiede  iwiscben  den  Raupen  loc 
Plalypteryx  falcataria  und  cmvatala  auseinander. 

Moore  bcBchreibl  in  deuProc.Zool.Soc.Load.  1872.  p.STfln.Ai 
■  Alompra  {n.  g.)  ferruginea  (Darjeoling);   Apoiia  plnmosa  (Nilgjiirit). 

Drepana  sicuH/er  (Califoi-nien)  n.  A.,  A.  S.  Packard,  Bfp. 
Peab.  Acad.  IV.  p.  87  and  Stretch,  IllustrationB  of  the  Zjgaenid»» 
Mid  BombycidBH  of  North -America.  I.  Ptt.  1 — 7.  p.  110. 

btHrnlld&e.  Giraud  berichtet,  dasi  die  Lai-ven  tou  Det- 
mentei  lardariw  die  Kier  und  lebenden  Schmetterlinge  von  Sombip 
Mori;  Attaaie  yyr»  und  Cynthia  angreifen.  Bail.  8oc  Ent  Frmnc 
(5).  II.  p.  205. 

F.  UaberUndt.  Der  Seidenspinner  des  Maulbeer- 
baumes, seine  Auffuchtund  seine  Krankheiten.  Wien. 
C.  V.  Gerold's  Sohn.  1871.  Ist  dem  Referenten  nicht  ingekDot- 
men,  aber  im  Zool.  Garten  1871.  p.  286  warm  empfobleo. 

U.  Landois.  Ueber  dio  Züchtung  der  Satnmia  Yama-Biu. 
Corresp.-bl.  d.  Naturh.  Vereins  der  pr.  Rheinl.  u  Westpb.  1871.      69. 

Mit  Erfolg  anffeslclttc  Zuchtvemuche  der  Satumia  Yama-  Vfu 
aus  Japan  und  S.  Mylitta  aus  Indien.  Mitth.  Naturf.  Gw  cb. 
Bern,  1871.  Sitiber.  III. 

Duncker  trägt  Liebig'a  Ansicht  vor,  wonach  die  Kran  i'it 
der  Seidenraupen  aus  dem  nicht  hiorcichend  nahrhaften  F  wr 
entetehe. 
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Die  Artrecht«  von  Saturn ia  cynthia  Daubenton  und  S.  cjnlbia 
Drury  werden  erörtert  in  der  Sl-"!!.  Knt.  Zeit.  XXXII,  p.  404,  und 
Bpnierkun^n  über  die  aiia  der  Kreuzung  di'rBelbenhervor^gangenen 
Hybriden  gemaubt. 

Do  Borre  giebt  in  den  Ann.  SocEnt.  Belg.  XIV.  p.  27  ff, 
«in  Terzeichsifls  der  im  Mus.  Ray.  d'Bi«t.  Nat.  de  Belgiqne  eich 
(arfiadendeu  Saturniideu. 

W.  F.  Kirbjp  desgl.  in  dem  Journ.  Royal  Dnbl.  Soc.  VI. 
p.  201  ff.  von  den  iu  Mas.  of  the  R.  Dublin  Society  aufbewahrten 

In  der  3ten  Liererunf;  der  ,, Beiträge  zur  Schmetterlingakiinde'' 
TonMaasen  and  Weymer  (t^lberfeld  1872)  ünden  aicb  auf  10 
Tit.  die  unkolorirten  Abbildungen  aitBländischer  Satumiiden.  Neue 
Arten  sind:  AttauiisCot^af  (Mindanao);  Antheraea  ^ni|)ltcta(0.-lnd.); 
Saturnia  dj/opa  (Natal);  Eodaemonia  Derceto  (Neu-Freib.) ;  Actitu 
Dima  (Java);  Astarte  (O.-Indien). 

Eultucophaens  (□.  g.)  trieolor  (Neu-Meidoo);  Ilemileaca 
Jhho  (Arizona)  n.  A.,  Packard,  Bep.  Peab.  Aead.  IV.  p.  87  f. 

Rhodia  (n.  g.)  Jfi-ieara  (Nepal);  Neoris  SkadulU;  Caügula 
Caehara  (Cacbar),  d.  A.,  Moore,  Proc.  Zool.  Soc.  London,  1871. 
p.  677  ff. 

Äntherea,Ga«nW»  (Natal),  n.  A.,  Staudinger,  SIett.  Ent. 
Zeit.  1BT2.  p,  120. 

Platysamia  CaUfornka  n.  A.,  Grote,  Proc.  Ent.  Soo.  Pbil.  V, 
p  229. 

P.  dloveri  (Arizona)  a.  A.,  Strecker,  Lepidoptera,  p.  6, 

Actias  comttes  (Madag.)  n.  A,,  Gueaee,  Viuion't  tVogaget 
etc.  Anh.  F.  p.  46. 

A.  Bom  (Toronto)  n.  A.,  Robb.  Cat  Lepid.  Canada  p.  6. 

Hjperchiria  twfyopa  (Rio)^  Maaateni  (Cayenne)  n,  A.,  Möeoh* 
ler,  8t«U.  Ent.  Zeit.  XXXIII.  p.  S61.       . 

Dirphia  lancea,  venota  (Buenos-Ajrea)  n.  A.,  Butler,  Proc. 
Zool.  Soc  London,  1671.  p.  83. 

Hemilauca  Necadenais  (Nevada),  p.  106;  STuleucophaena  brico- 
br  (Neu-Mexico)  p.  143,  Stretch  tllluatratiODs  etc.c 

BombjaUae.  Boiednval  bespricht  in  den  Ann.  Soo.  Ent. 
Elelg.  XT.  p,  79  ff. ,  pl.  111  die  amerikanische  Spinnertribus  der 
Adelocaphaliden,  deren  Raupen  auf  Bäumen  leben  und  sich  nie 
Ije  Ceratooampiden  oder  unsere  Notodontidcn  in  der  Erde  ver. 
jtappeu.  Die  aufgeführwn  26  Arten  gehören  4  Gattungen  an,  von 
lenen  Adelooephala  die  meisten  (17)  Arten  zählt.  Die  meisten  Arten 
■Dil  mit  Aogsbe  des  Vaterlandes,  der  Lebensweise  und,  wo  ea  niög- 
ich  war,  mit  Beachreibnng  der  Raupe  versehen.     Ab  neu  sind  anf- 
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geführt:  Ceroderes  (a.  g.)  Kuf  Phslaeua  Molina  Cr.  gegrnii 
Otttorene  n.  g.,  auf  AdetocephaU  Cadmas;  Aitylis  n.  g^ 
PbslMna  bellatrix  Cr.,  Criuo  Besohldi  und  Somineri  Hübn.  gtg 
det;  Othorene  Jamn,  Mexieana  (Heiico);  faüax,  Warü  (Bi« 
Adelocepbala  Uucaatigma  (Guatemala);  tri^igma,  JmcaMtka,  enx 
enAegcens  (BroaiLJ;  argyraeafUha  (Neu- Frei  bürg];  Itiat,  iMa 
nupa  (Mesioo}. 

Napta  (d.  g.)  Borratüinea;  lABiooampa  Tamatavoe  n.  A. 
MadagaBoar;  Qo^ne«  in  Tinion'a  iVogagei  eU).  Anb.  F.  p.49 

Gloveria  (n.  g.)  Jritonauit  (ArisODa);  Gaitropaebi  C 
foniea  (Calif.)  □.  A.,  Paokard,  Rep.  P«ab.  Aoad.  IT.  p.  89  C 

Noraavrna  (n.  g.).  Jovontca  (Java);  Xheopbila  2la»iai 
(Shanghai);  Dadusa  «phü^i/brmu  (Sikkim)  n.  A.,  Hoor«,  R 
Zool.  Soc.  1673.  p.  676  ff. 

Oaatropaoha  haetnatidea  (Nieder -Guinea]  n.  A.,  Sncll 
T.  TolIonboTen,  Tydsohr.  v.  Ent.  1872.  p. «.  G.r»Mata(=lB 
Btretoh.  a.  a.  0,  p.  113. 

Borooera  Oajarri  (^  Madagascarienaii  ?  Boiad.  lea  Gui 
a.a.O.  p.4&f.)  D.  A.  Ton  Madag.,  Tinsou  in  iTogagec  eUsp-Kt 
woselbat  auch  weitere  Hittheilungen  über  die  Benutzung  derMB 
von  Seiten  der  Eingeborenen  eich  finden. 

BeplalldU.  Stretch  a.  a.  0.  p.  106  baechreibt  und  bik 
ab  Stfaenopii  Behrenii  und  montono,  2  n.  A.  aui  Californiea 

lOCtlldu.  Die  S44  (260)  Eulen  de«  nördliohea  Htri 
werden  in  der  Cerl.  Ent.  Zeitachr.  XVI.  p.  192  und  233  S.  I 
W.  Heu&oker  aufgezählt.  J 

A.  ßÖBBler  beschreibt  die  Kaape  von  Hadena  bepatiet  I 
Stett  Entom.  Zeit  XXXIII.  p.  310. 

Nonagria  Cannae  und  Grammena  trigrammica  hei  Bigi 
Icommend.    Correap.-hl.  Natorf.  Vereins.  Riga  XIX.  p,  107. 

A.  RöBiler.  Zur  Naturgeichichte  von  Agrotii  Tritid 
fiimoaa  H.  und  obebsoa  S.  T.  Jahrb.  dw  NanauiiobeD  Vh 
Jalirg.  26  and  26.  p.  427  ff.  Die  Zucht  einer  growen  A: 
Eulenraupen,  die  im  Jahr  1871  die  Weinberge  von  Ockenl«* 
wüateten,  ergab  daa  Retultat,  dais  augier  Aquilina  S.  V.  ond  t 
H.  aaoh  Obeli«»  S.  7.  and  nigrioauB  L.  (=  fumoia  H.)  Tintl 
von  A.  Tritici  Bind. 

Notizen  über  Dianthoeeta  MagntAii  Bd.  und  denn  S 
giebt  Wnllichlegel  in  der  Stett.  Ent.  Zeit  XXXII.  p.  40«. 

Aporaphyla  nigra  Haw.,  eine  Movittt  IBr  die  niedetläiw 
Fauna.    TijdaiÄr.  v.  Entom.  1871.  p.  181. 

Grote  bemdirdhi  in  den  Trana.  Am.  Ent.  ao&  IV.  fi 
eine   groBBe  Anzahl    neuer  Arten    nämlich;    Kutortm»*  (■ 
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dem  Toxooaps  verwandt],  temns  (Alabama)  p.21;  Mettgramma 
(d.  g.,  Raclidia  nahe  stehend],  pulveriiinea,  p.  23;  Pleonee- 
Ij/perta  [d.  g.  mit  Catocala  verwandt),  geometralü,  phataenaUg 
p.  23  f.;  Maraamalus  (n.  g.  bei  Eurhipia)  mtUHator  p.  89; 
Phyprosopug  (r.  g,  in  der  Nfthe  tob  Calpa),  cdllitrieho>iäes  p.  90; 
Catocala  reUeta,  fi^üi»  p.  4;  coednata  p.  6;  htä>Qi»  p.  11;  abbrt- 
tioMla,  Frederiei  p.  1<;  Linnedia  p.  18;  AoMnsofN  p.  20;  Badena 
badietnga;  Enmeba  a^ictOa  p.  21. 

Derselbe  «teilt  im  Cauad.  Entom.  IV.  p.  187  Cirrltopka- 
nus,  eine  mit  GoriTna  verwandte  n.  Q.  auf;  die  Art  iat  C.  Man- 
giäiftr  n.  ip.  von  Miiaoari. 

Snellen  van  TollenhoTen  in  >De  Tlinderi  van  Neder- 
landi  etc.  atellt  p.  262  Craniophora  n.  g.  auf  Acronycta  Itguath, 
p.  289  Spudaea  n.  g.  aaf  Nootoa  nitioilla  Eap.  gegrOndet,  auf. 

Dergelbe  bewhreibt  Tijdsch.  v.  Ent.  1872  p.  48  ff .  folgende 
n.  A.  von  Nie  der- Guinea ;  Notocyma  (n.  g.)  jtnMtMMa;  Leaoania 
BroMtai;  Seeamia  toata,  tyrophüa,  gibbosa;  Acontia  prüta;  Eraatria 
AoMuIa,  griteola,  stigmatiUa;  Xanthoptera  ÄfHeatM,  getnihitea; 
Hicra  Nuga,  orOtogramtna;  Trigonia  WotrdeHuüis;  Aoropteri«  hfipo- 
crita,  mendax. 

Behr  stellt  in  den  Trans.  Am.  Ent.  Soc  III.  p.  23  ff.  die 
Koctaiden  Califomiens  zusammen  und  beschreibt  folgende  n.  A.; 
Agasiixia  [n.  g.)  urbieata;  Capnodes  CäHfomiea;  Catocala  Zoi, 
Stretehi,  Irene;  fiolina  hadenifonai»;  Syneda  ochracea,  ttubieola, 
maatloga,  Mexicana,  Ttjonica,  Stretehi,  socia,  adumbrata,  divergaw, 
Edaardsi;  Homoptera  Salicia,  Bosat. 

Wallengren  (Skand.  HeUraoerQ.  11.  3.  p.  229)  grOndet 
Oehropaeha  n.  g.  anf  Cymatophora  duplaris  L. 

Weitere  n.  A.  Bind: 

Leaoania  ru5rtpentitg  (Texas),  Grote  und  Robinson,  Tran«. 
Am.  Ent  Soo.  DI.  p.  179. 

Aoronjota  dmeeta,  Verriti  (Mauaoh.),  luteieoma,  fanenüia, 
dies,  ebenda  p.  178  f.;  A.  pofuU;  Pradenia  autumnaiis;  Xylina 
cinerea  (Missouri);  Riley  II.  Rep.  Ins.  Hin.  p.  109— IS6. 

AgTOtis  ffoIidtM  (Turkestan),  Ersoboff,  Hör.  Ent.  Rosa.  Till. 
>.  816. 

A.  quadridentata,  ctcotrtcosa  (Colorado),  Grote  n.  Rob., 
Proo.  Ent.  Soc.  Phil.  IT.  p.  491.  A.  äepresta  (Canada),  Grote, 
Cand.  Ent.  III.  p.  192  f. 

Graphiphora  Barthelemca;  Hiora  StSli  (St.  Barthelemy), 
Wallengren,  Oefv.  K.  Teten.  Ale.  Förb.  1871.  p.  916  f. 
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Talpootiaret  Mtmäiüa  (Texas);  Agrophila  tortrieina  {TeiM), 
Zeller,  Verh.  Zoo!.  Bot.  Ges.  Wien.  XXII.  p.  461. 

PluBia  orbifer  (Hadag.);  Gueuee  >Voyage<  etc.  Anh.  F.  p.47. 

P.  itf-n8«ii;ae;  Amphipyra  conspfM« (Missouri),  Riley,  II.  Bep. 
lue.  Miss,  p,  75  u.  110-112. 

FUuia  elieirattüü-eugema  bei  BrcaUu  vorkommeDd.  Sitcber. 
Zool.  Bot.  Ge».  Wien  XXI.  p.  64. 

Bjpogramma  offl&i^ua (Zanzibar),  Gerat&cker  a.  b.  0.  p.  361. 

Syneda  Hud»imiea  (Hadion-Bay),  Grote  u.  Kobinaon,  Proc 
Ent.  Soc.  Philad-  IV.  p.  454. 

Zanclognatha 2UI«r(ilM  Wk.  im  Harz  vorkammead;  Heaicker, 
Berl.  Ent.  Zeitscbr.  XVI.  p.  338. 

£rebusJlfar9u«n(Chi1i),Fhilippi,  Statt.  Eot.  Zeit. XXXII. 
p.290.  (ssodora  L.  aec.  Weymer  uudDobrn  ebenda  XXXIII.  p.  863). 

Cylogramma  Baboudou  (Madag.),  Lucas,  Ann.  Soc.  Nat.  XV. 
Nr.  22-  p.  8. 

Remigia  impresia  (Costa  Rica),  Butler  und  Drace,  Citt. 
Entom.  V.  p.  117. 

GmnetrldU.  E.  Hofmann  tbeilt  über  die  LebensveiM  der 
Raupe  von  Cidaria  ineuüraria  mit,  dass  sie  als  Blattminierer  auf 
Primula  auricula  lebt.     Stelt.  Ent.  Zeit.  XXXII.  p.  43. 

Bei  FhigaUa  päoaana  Hübn.  $,  das  flügello«  sein  «oll,  fand 
F.  J.  M.  Heylaerts  kleine  Flügel stummel,  und  an  der  Pappe  Flü- 
gelscbeiden.  Er  scbllgt  vor,  nur  diejenigen  Formen  flügellos  lu 
nennen,  deren  Puppen  keine  Spur  von  Flügel  scheinen  sehen  laaeen. 
wie  z.  B.  die  Psyoliiden  9.    Tijdsohr.  t.  Entom.  1871.  p.  182. 

Derselbe  hebt  ebenda  1S72,  p.  123  die  Unterschiede  awischen 
den  Ranpen  von  Selenia  Imiaria  S.  V.  und  S.  tetrtüuitaria  Hufn., 
die  von  Sepp  verwechselt  worden  waren,  hervor. 

A.B.  van  Meedenbacb  beschreibt  die  auf  Rhamnui  frangula 
lebende  Raupe  von  Lobopftora  virctata  Bnbn.,  und  hebt  deren 
Unterschiede  von  der  auf  Actaea  spicata  lebenden  L.  appataeta 
hervor.    Tijdschr.  v.  Eutom.  1871.  p.  179  f. 

C.  Diet'ie  giebt  Beitrige  zur  Kenntniss  der  Arten  von  E^ipi- 
thecia  Curt.  Stett.  Ent  Zeit.  XXXIl  p.  139,  207,  209  ff.  n.  XXXIII. 
p.  J84  ff,,  829  ff.,  278. 

Rössler  spricht  sich  (ebenda  XXXIU.  p.  309)  für  die  Arten- 
trennung  von  Acidalia  inomata  Hw.  und  A.  devcrearia  Hb.  ans. 

A.  Fuchs  bestimmt  und  bespricht  QnopAos  ptßaia  rar.  itti 
hüaia;  ebenda  p.  429. 

Faokard  beschreibt  in  dem  Rep.  Mass.  Board  Agrio.  167C 
folgende  n.  A.:  Par«nnoMos(u.  g.,der  6.  Ennomos  nahe  stehend) |h- 
niata;  Priooycla  MIwt«ana;  Paraphia  jMmota;  Zerene  putoria;  Dre- 
panodeti  ;t(nt}>erarta. 
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Nene  Arten  sind  femer: 

Choerodea  mäiäata  (Californien) ;  Heterolocba  Edwaräfota 
(Califom.);  Ellopia  Californiaria;  Tetracia  triangutifera;  Metanenia 
eervinaria;  Boarmis  Californiaria;  Tephroaia  Califomiaria,  ferru- 
ginosaria;  Aoidalia  quinque-linearia,  granitarüi,  Californiaria,  Pa- 
dfiairia  (i),  rubrimargitiaria;  Macaria  Californiaria;  Halia  eineraria; 
Tephrioa  marmorata;  PftDagra  flamfasciata;  Selidospma  Califomiaria; 
Eupithecia  rohttKiipuncia,  Nevadata;  Hypsipetes  Californiata,  quin- 
qutfaaeiala,  ntibilifasciata;  Coremia  Ctdifonuata;  Sootoeia  Califor- 
niata; Cidaria  nubtlata.  aubochreata,  leoninata,  quattuorpunetata, 
muUilMMoCa,  rubriäuffusata;  CbeaiAB  oceidentaUata;  Baptria  CaÜ- 
forniata.  A.  8.  Faooard.  Froc.  of  the  Bogt  8oc.  Xlll.  p.  881  ff., 
aus  Paccard's  Catalogne  of  the  Fhalaenidae  of  California. 

Epione  moSt'ctdnrta  (Texas),  Zeller,  Terh.  Zool.  Bot.  Oea. 
Wien.  XXII.  p.  481. 

Odontoptera  dtai^eata  (N.-Indiea),  Moore,  Froo.  Zool.  Soc. 
Lood.  1872.  p.  580. 

Biilon  Lefvariun  (O.-Sibir.),  Erschoff,  Hör.  Ent.  Rosa.  Vlll. 
p.  817. 

Boarmia  psilogrammdria  (Texaa),  frauAdentaria,  Zeller, 
K.  a.  0.  p.  490,  492.  B.  buxicolaria  (FniDkr.];  Habille,  Ann.  Soc. 
Ent  Fr.  (5).  II.  p.  490.  B.  derogaria  (Nieder-Guinea),  Snellen  t. 
VollenhoTen,  TijdBchr.  v.  Ent  1872.  p.  75. 

Qeometra  Iiiwata  (Sikkim),  tdMet'ruliR  (N.-Ind.),  Uoorea.  a.  0. 
p.  580. 

EacbroBtia  phyUinaria  (Teza«),  oporaria  (Nördl.  Ver«iii.-8t.), 
Zeller,  ».  «.  0.  p.  479,  481, 

Nematocampa  expunctaria  (Alabama),  Grote,  Canad.  Entom. 
IV,  p.  101. 

Acidalia  persmüis,  purpurüsata  (Alabama),  derselbe  III. 
p.  103. 

A.  ferruminaria  (Texas),  Zeller,  a.  a.  0.  p.  478. 

A.  pidveraria,  recondifaria  (Nieder-Gniaea) ,  Snellen  Ton 
Toilenhoven  a.  a.  0.  p.  75. 

A.  Erschoffi  (Nord-Peraien),  Christopb,  Hör.  Ent  Ron. 
IX.  p.  5. 

Syngria  hamidaria  (Nieder-Guinea),  Snellen  a.  a.  0.  p.  79, 

WacexiBLConnmilata,galbüintata,  svcciMata (Maasachiit.),  Zeller 
.  a.  0.  p.  483  ff.;  M.  grimmia,  gettda  (Cafirarien),  Wallengren, 
Öfv.  K.  Vetenak.  Acad.  Förh.   1872.  Kr.  3.  p.  57. 

M.  Angi^ria  I Nieder-Guinea),  Snellen  b.  b.  0.  p.  81. 

Tepbrina  «emorivaga  (Caffrar.),  Wallengren  a.  a.  0.  p.  59. 

AtsUt  f.  Nstarg.  SXXIX.  Jslirg  Bd.  i.  Z 
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Panagra  platyrAynmta,  octomaevlata  (Cftffi-ftr.),  denelbe 
ebenda  p.  59  f. 

P.  »mloAMtaria  {Nioder-GuiDea),  Snellen  a.  a.  0.  p.  88. 

Soodiona  acaptäaria  (Nieder-Guinea),  deraelbs  cb«iid.  p.  84. 

Fidonia  fimaaria  (Texu),  Orole  u.  RobinBOn,  TrmnMct 
Am.  Ent.  Soo.  III.  p.  ISÜ. 

Fidonia  Haleaaria  (Tesas),  Zeller  a.  a.  0.  p.  488. 

Conohjlia  Factolaria  (O.-Caffr.),  Wallengren  a.  ■.  0.  p.  65. 

Zarene  pintaria  (MasiaobuB.),  Packard,  Bep.  Um«.  Board. 
Agr.  1870. 

Eopitbeda  SuiUotiHata,  I)freneata  (Pjrenftan),  Habill«,  PeL 
NouT.  Ent.  III.  p.  168. 

Enpitfaeoia  Schmidt  (Tirol);  Monftueiata  (Georgien);  digi- 
taliaria  (Odenwald),  Dietce,  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXIII.  p.  190  ff. 

E.  Provineiata!  Melanippe  oaiybiata  (Provenoe,  Cannca), 
Milliire,  Rev.  et  Hag.  Zool  XXIH.  p.  61. 

Soordjlia  mortipaai  (Coata  Rio«),  Batler  und  Drnoa,  GA 
Eni.  V.  p.  118. 

Camptogranuna  quaggaria,  siMeuÜrix  (O.-Caffraria),  Wallen- 
gren  a.  a.  0.  p.  66  f. 

Cidaria  bistriolata,  pormotota  (Texu),  Zeller,  >.  a.  0. 
p.  49S,  495. 

C.  öttriata  (Guria,  TranwMnoaa.),  Kmicb,  Rev.  ZooL  XXDI. 
p.  64  u.  Hör.  Ent.  Rom.  IX.  p.  4S. 

Lithoitege  SUntdingeri  (Turan),  Enahoff.  Hör.  EnL  Bon. 
rai.  p.  317. 

Mewitjpe  textüi»  (O.-Caffrar),  Wallengren,  a.  a.  0.  p.  60. 


Microlepidopten. 

EL  Frey  giebt  Notiien  zu  folgenden  Kleimobmetteriingra, 
deren  Raupen  nnd  Futterpflanien :  Aludta  denDodaotyla  Z.,  A.  do- 
decadaotyla  Hbn. ;  Pteropbonii  UthodaotyluB  Fr.;  Aciptilua  paludiuii 
Z.;  Platyptilas  coimodaotylaa  Hbo.,  P.  acanthodactylui  Hbn.,  P- 
Bollii  Frey;  Agdiiti«  Tamariois  Z;  Nepticola  aericopen  Z.;  N, 
Freyelk  t.  Heyd.;  N.  mbivora  Wooke;  K.  myrtillelta  Sta.;  N.  «w 
parella  h. ;  LithocoUetii  connexella  Z.;  L.  qüinqueguttella  Sta.;  L. 
cerasioolella  HS,  var.  Mabalebella  Hfihlig;  L.  alpioa  Frey;  Lyonetia 
prunifoliella  Hbu.  var.  padifolietla  Hbn.;  Elaohiita  rbynohoiporrila 
Sta.;  E.  ol^ani  Frey;  Stagmatophort  albiaptcella  FR.;  St  Heyde- 
niellaFR.;  Laverna  vaoellaReutti;  CbaulioduB  chaerophyll^tlm  Gö»; 
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^ii  intemiptellft  Zett. ;  0.  PfaSentelleri  Frej;  Gracilorik  juglui- 
ItU»  Huiq;  G.  fidelb  Routti;  Zellerik  Saiifra^e  Sta.;  ÄiYjrefithia 
orbiella  Fr.;  A.  conju^lla  Z.;  PanOBlia  LBtreillellft  Curt.;  H^k- 
int  biuotella  Thuub.;  Atemelia  torquatalla  Z.;  Gelechia  brinoeae 
■nj  (t);  G.  TaiBilaginiH  {[)  Frey;  G.  Petasitae  PSs.;  G.  instabilella 
fongl.;  G.  melaleucella  Constanl;  G,  quadrella  Fabr.;  G.  infemalii 
IS.;  6.  albifroutella  v.  Hein.;  Depreisaria  Beneeiouis  Stgr.;  D.  al- 
igsiui  Frey;  Plntelk  geniatella  FR.;  NemoUiii  prodigellui  Z.^ 
Ldel»  panioearia  Frey;  Talwporia  alpeatrella  t.  Heinem.  Btett. 
Uom.  Zeit.  XXXII.  p.  134  ff. 

Die  Beuhreibuiig  der  {im  vorigeu  Bericht  p,  368  ängegfebenen) 
nen  Arten  in  den  Mitth.  Schweiz.  £nt.  GeBeÜBcb.  (6).  III.  p.  244fr. 
sn  demselben  ist  nnver&udert  in  der  StetL  EnL  Zeit.  XXXII. 
,  101  ff.  abgedrookt. 

Für  die  Fauna  der  Niederlande  neue  Hicrolepido- 
taren  werden  von  H.  W.  de  Grsaf  und  P.  C.  T.  Snellen  ncbat 
Liigtben  über  Raupen,  LebeoEweiie  eto.  bekannt  g-omocht,  Tijdtchr. 
.  Entomol.  1871.  p.  232  ff. 

rjrraUdM.  Zeller  fiikrt  in  der  Stett.  Ent.  Zeit.  1872.  p.  463 
-481  die  von  B.  v.  Noloken  geaammelten  ColumbiBchsn  Arten 
ier  Oattangen  Chäo,  Crambus  und  Sooparia  auf,  von  denen  einige 

A.  S.  Pftekard  fuhrt  in  leinem  >Cftbilogne  of  the  Fyralidae 
t  Calefornia  eto.  16  Arten  auf.  von  denen  12  nea  lind. 

Wallengren  beschreibt  in  der  Öfr.  K.  Tet.  Akad.  Förh. 
STl.  p.  961  ff.,  die  SchwediRcheo  Pyraliden  und  Choreutiden 
oit  aufiibrticben  Gruppen-   und  GattungtdiagnOHen   nnd  lynonyiai- 


Eriohoff  «teilt  im  Bnll.  Soc,  Imp.  Nat.  Hose.  XLfll.  p.  319 
lie  Synonymie  der  Everamann'eeben  Pyrttlidan  fert. 

Zeller  giebt  in  den  Terh.  Zool.  Bot.  Oea.  Wien  XXII.  p.  503  ff. 
lotiten  und  kritisahe  Bemerkungen  über  folgende  Botya-Arten;  B. 
■rtomacnlata  L.,  cinerosa  Gr.,  ngnatalis  Walk.,  marculenta  Gr.;  oi- 
nna  Gr.,  ventralia  Qr.,  aubjeclalia  Led.,  rubigalia  Guen.,  adipaloldea 
3r.,  Bavidalis  Gr.,  tbeMalis  Led. 

Herrioh-SchKffer  zählt  im  Corr.-Bl.  Zool.  Min.  Ter.  Re- 
^1   ..  XV.  p.  16  ff.   Cubaniaohe  Pyraliden    auf  und  beschreibt  als 

AtopiafripartttalM;  üelhila simplicali» ;  Deaterollytanw^^cula,' 

I  graunnalw,  ffeminalalig,  gerwatMlis,  epiicopalis,  glirialit,  gla- 

^  t,  harpaiis,  semifitlvalis,  aubvioMii,  mbauranlialia,  tubhytUimäü, 

üt  vKa,  hetpenaUg,  idonealü,  dihUtdit,  tUepidatta,  mptditaU«.  tm- 

Mi  ilu,  MipwntJis,  infixalü,  luolts;    FhakuUura  mariantUit;  Coeno- 
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Stola  quadriftttatnäit;  Lineodea  gracSalii,  MHUin^NoIü;  D«niiK 
»erlorialü,  impuroKi,  qtiadTmotalit,  penonaüt,  perviaUe;  CatocIfiU 
mtniffiolts,  plueialig. 

C.  Ritiema.  Oesobiedskundig  Overaigt  van  het  geilaobt 
Aeentrop%ia  Curt.  Tijdaehr.  t.  Bntom.  1871.  p.  167  ff.  Qiebt  einen 
gewliicfatUohen  Üeberbliok  über  die  TerMhiedenen  Anaichten,  die 
die  Eatomologen  binriobtliob  der  Ordnung  h&tten,  der  die  Gattung 
Acentropna  ingetheilt  werden  sollte.  Seitdem  Olivler  »eine  Fbry- 
gane«  nirea  beacbrieben,  und  dieae  auch  von  Latreille  angenommen 
worden  war,  ipracben  licb  die  ap&tcren  Forseher  meiat  für  die  Zu- 
gebörigkait  dieaes  Inaekta  za  den  Lepidopteren  aus,  und  Speier  er- 
richtete für  daaselbe  die  Familie  der  Aoentrideu  iwiachen  den  Bo- 
iiden  and  Chiloniden.  Schlieaalich  veraeiohnet  Riteema  die  Uader 
und  Orte,  an  denen  diese  Gattang  beobachtet  worden  nebst  dem 
Namen,  unter  dem  die  Art  von  dem  Finder  bekannt  gegeben 
worden  ist. 

Zeller  sUUt  (Verb.  Zool.  Bot.  Gea.  Wien.  XXII)  folgende 
neue  Gattungen  auf:  Coptocnania  p.  476,  dem  Pecbypogon  nahe 
st«hend',  Camfrong  p.  IS02;  (die  Art  ist  biufididalit  ans  Texas); 
Chalcotla  (aur^era,  Texas)  p.  628;  Dicymotontia  (dteora  Teiai) 
p.  530  und  boBchreibt  n.  A.  in  den  tiattangen:  Coloboobila,  Hfpeni- 
Zanolognatha,  Aglossa,  Asopia,  Eurycreon,  Crooidopbora,  Homophjsa, 
Gatlerla,  Melissoblapt«s,  Zophodia,  Anerastia,  Hrelois,  Nophopterji, 
Pampalia,  Tetralopha,  Calamotropba,  Soirpophaga,  CatbaryUa,  meist 
aus  Tesaa. 

Hypena  Qd^omiea,  Behr,  Trans.  Am.  Ent.  Soc.  IIL  p.  33. 
H.  eüata  (Alabama),  nrdidtda,  profecta  (Penns.),  Grate  ebenda  IV. 
p.  101  ff. 

Kenia  p.  25  ff.  6  u.  A.;  p.  99  3  n.  A.;  derselbe  ebenda. 

Berminia  6  n.  A.,  derselbe  ebenda  p.  96  f. 

Msdopa  interputKta  (Alabama),  derselbe  ebenda  p.  93. 

Tortrioodea  bifidaiii,  indivisalu,  derselbe  ebenda  p.  106  f. 

Platjdia  wlmtolM;  Rivula  terrota  (Nieder-Guiuea),  Snellen. 
Tijdschr.  v.  Entomolog.  1872.  p.  64,  66. 

Falthis  WoUbcn  (St  Bartbolemy),  Wallengren,  Öfv.  Tel- 
Ak.  1871.  p.  918. 

Aaopia  cuMtoJm  (Niedar-Guinea).  Snellen  a.  a.  0.  p.  88. 

Heroyna  ShwtlMi^tW  (Peraien);  Anthophilodes  etmehafi' '* 
(Sarepta).  Cbriatoph,  Hör.  Ent.  Roes.  IX.  p.  6  f. 

Desmia  «widwwaKs  (Alabama),  Grote,  Canad.  Ent.  III.  p.     i. 

Catooljsta  Bt^nioni  (Alabama),  derselbe  ebenda  p.  IBI  '. 
tr^nctolis  (Nieder- Gnütea),  Snellen  a.  a.  0.  p.  98.  C.  Mdol  .- 
rolis,-  Botyt  eälifomiealu,  fiAolivalis,  unifaiteüdig,  pra/WiMlaitf,  >- 
»UHnalig,  geminAnüia,  pen-Hfrndu  (Califom.),  Packard,  Ann.  T    '■ 

LM.,,  ,L.OO;Mc 
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Nkt.  HiBt.  N.-rork.  X.  p.  260  3.  B.  syringtcola  (V.-York),  dMU 
Bep.  Maas.  Board.  Agric.  1870.  B.  plumhieostalü,  antieoittüw  (Ala- 
banut),  Grote,  Canad.  Eni.  TU.  p.  lOB.  Bot^a  auraUi  (Elsas«), 
Peyerimhoff,  Pet.  Nouv.  Eot.  1872.  p.  262.  B.  nuntialu  (Samar- 
kand),  Brachoff,  Hot.  ßat.  Boss.  IX  p.  371.  B.  (nientolü.  au- 
raHs;  Maraamia  reclMtrijIoaa;  Parapunyx  Eartoghigü*  (Kieder^uin.) 
SneHen,  a.  a.  0.  p.  90  ff. 

S<»pula  oectdmtolü (Calif.),  Paokard,  Ann.  Lyo.  N.-York  X. 
p.  280. 

Scoparia  btseuteOa,  ttraeBa,  tricohr,  l<mgipenni$  (Bogota), 
Zaller,  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXllI.  p.  474  ff. 

S.  Scotiea,  White,  Ent.  Month).  Mag.  VPl.  p.  169. 

Melissoplaptes  oeamomeQus  (Bulg.),  Mann,  Verb.  Zool.  Bot. 
Ges.  XXIJ.  p.  559. 

Acrobaais  rtibrifasneüa  (Maine),  Paokard,  Ann.  L;c.  Nat. 
Hist  N.-York.  X.  p.  267;  A.  Jvglaitdis,  Riley,  Rep.  Ins.  Mira.  IV. 
p.  42  f. 

HyeloiB  diffatella  (Sarepta),  Christoph,  Uor.  Eot.  Boss. 
IX.  p.  8. 

M.  «tfbwHii,-  Emathendea  «tramiftefio ;  Calamotropha  rcbttstdla, 
otjecWIo  (Nieder-Gninea).  Snolleu  a.  a.  0.  p.  lOO  ff. 

Nepbopteryi  laHfaecioteUa,  roseatäta,  Packard,  a.  a.  0. 
p.  26»  f. 

Ephe»tia  /iguUkOa  (Liverp.),  Greyson,  The  Eotomologist  V. 
p.  885. 

£.  poli/xmeOa  (CaDnea),Mi]liere,  Rev.  Mag.  Zool.XXIll.  p.63. 

Fhyois Z>a«SBBtu  (J.  Wight),  Newman,  The EntomologiBt  T. 
p.  444. 

Pempetia  fenestriBa,  leonineUa,  oviüis,  Paokard  a.  a.  0. 
p.  269,  269. 

P.  Sammondi  (Miss.),  Biley  IV.  Rep.  Ina.  Miss.  p.  44  ff. 

Cbilo  eeroineüug  (KSgbiris),  biviMlut,  interrupUBiu,  itidtm- 
sptcueStM;  Jartheza  biplagäia  (Bombay),  Moore,  Proc  Zool.  Säe. 
Lond.  1872.  p.  580  ff. 

Sohoenobius  dispersdlvs,  unipwtcteUitg ,  tripwtcttJlM  (Texa«), 
Robinson  Ann.  Lyc.  Nat.  Hist.  N.-York  IX,  p.  313  f. 

Crambus  minimeüua  (Penus.),  derselbe  ebenda  p.  815. 

Anerastia  lottRa  H.,  eine  den  Roggen  boschfidigenda Schabe. 
Kühn,  Zeitaohr.  landwirthach.  Centralv.  Pro t. Sachten.  1870.  Nr.  6. 

Scoparia  Zdleri  im  Hars  vorkommend;  Berl.  Ent.  Zeitaohr. 
XTI.  p.  238. 

Crambus  Zentatttnaü,  Frey,  Stett.  Ent.  Zeit.  1871.  p.  101. 
C.  xtpUeRw,  ftdeariue,    pulveTukntdlus     (Bogota);     Ifdlcktnidlut, 
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MNmtmellu«  (übaque),  Zeller,  Stett.  Ent.  Zeit,  1672.   p.  467  K    C. 
oxt/bitUhu,  Milli&re,  Bar.  et  Hag.  Hut.  Nat  XXUI.  p.  62. 

Eroroene  Caüfomiealis,  Packard,  a.  a.  0.  p.  264. 

Tortrlddae.  A.  Gftrtner  lieBchmbt  in  d«D  Vtrh.  d.  nktoif. 
Ver.  in  BrfinD,  VIIJ.  p.  70  ff.  die  Raupen  and  Pappen  ron  Conelif- 
ItB  zoegana,  niieana,  Kinde rmaDaiena,  Smaathmanniaiia,  TiatdieraBa, 
cruentana,  atricapitana,  pulTillana ',  Qrapholitha  caeoimaoalana,  rrii- 
quana,  Servillana;  Dicrorhampha  alpinana. 

Tortrix  malworatta  Ltabom  irt  beschriebeD  und  in  aeiiitr 
Lebenaweiae  dargeatellt  im  Amer.  Naturolitt.  Salem.  V.  p.  200. 

ToTtrix  ambigueÜa,  ein  dem  Weinstock  Bchftdlicher  Makler, 
beeproohen  in  den  Terb.  SohweiE.  Naturf.  Geaelltcb.  64.  Jabreiveit. 
p.  52. 

Wallaoblegel  bewslireibt  in  der  Stett.  Ent.  Zeit.  XIXII. 
p.  403  die  ersten  EntwickelnngszustÄDde  von  Tortrii   pensiana  Hb. 

Untenaohungen  Aber  Sciapbila  Wahlbotniana  L.  nnd  Ter 
wandte  Arten  veröffentlicht  0.  Hofmann  in  der  SUtt.  Ent.  Zeit 
XXXni.  p.  438. 

Qrapholitha  Tiedemanniana  Z.  kommt  nach  Zeller  aach  utT 
Torfsämpfcn  bei  Stettin  vor.     Stett.  Ent.  Zeit.  X&XII.  p.  66. 

Zeller  beschreibt  (ebenda  p,  57)  von  6.  roeetieolana  Z.  dit 
Raupe  usd  deren  Lebensweise. 

Derselbe  z&hlt  ebenda  p.  60  noch  einige  neue  FunilstUten 
von  Or.  conterminaoa  HS.  auf  und  bebt  den  Schaden  hervor,  den 
ihre  Raupen  den  Salatsamen pflansen  Euftlgen. 

Neue  Arten  sind: 

Tortrix  v-«ignatana,   oxgeoecatta,    tiaccimvorora;   Packard,  , 
Rep.  Mass.  Board  Apric.    1670.     T.  einda-eOa  (Misa.),    Rilej,  IV. 
Rep.  Ins.  Miss,  p   46  f. 

Antitheaia  SlaintontMta  (Perthahire);  Diororhampha  h«rbo*aM 
(Engl.),  Barret,  Ent.  Monthl.  Mag.  IX.  p.  127  u.  27. 

Atteria  hopardina  (Costa  Bit»),  Butler,  Cist.  £at.  IV.  p.B» 

Steganoptycha  lan^uefUima (Ober-Engad.),  Staudinger,  YtA- 
Zool.  Bot.  Ges.  Wien.  XXÜ.  p.  738. 

P.  Zelter  macht  darauf  aufmerksam,  daaa  das  ^^  von  Car 
pooapsB  pomoueüa  L.  auf  der  Oberseite  der  Hinterflögel  einen 
schwarzen  Haarpinsel  trägt,  den  die  bibhorigen  Beobachter  fiber- 
sehen  hatten. 

Teras  eyanemia  (Schweiz),  Pejerimhof^  Ann.  Soo.  Ent. fr. 
(6).  n,  p.  7  u.  Mittb.  schw.  ent.  G«s.  III.  p.  409. 

PhthoToblastis  fraxinana  (ElsasB),  derselbe  Ann.  Soc  Est. 
Fr.  (5).  n.  p.  12. 

Betinia  amethyttana  (Elsaas),  derselbe,  Pet.  Nouv.  Ent 
1S72.  p.  289. 
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Conebylis  Frauenfddi  (Vtsl),  Mann,  Terh.  ZooL  Bot.  Gea. 
Wiea.  XXU.  p.  90. 

C.  StAiiuonatM  (Ä)ali«miL),  Gtote,  Canad.  £uL  IV.  p.  161. 
C.  exaiperattma,  Itcdophilana,  coagubma;  Atpia  jaapidiana ;  Aphelia 
Tobtuttma;  Qrapholitha  caemmtcaia,  a^natatia,  Sarmatana,  labiprin- 
Meana  (alle  von  SarepU),  Christoph,  Hör.  Ent.  Rost.  ä.p.  10 ff. 

G.  confonmma  (Brusu),  Mann,  a.  a.  0.  p   86. 

G.  improbana  (Kieder-Guinea),  Snellen,  a.  a.  0.  p.  109. 

Dicrorbampha  Aorpaona  (SohweiE),  Frey,  Mittb.  schw.  eat. 
Gm.  III.  p.  246  n.  Stett.  Ent.  Zeit.  1871.  p.  103 ;  BAaeticana  (Engad.), 
derselbe  ebenda  p.  104. 

Pboxopteryx  paliidana  (England);  SericoriB  DotAkdaj/ana 
(Engl.),  Barret,  Entom.  Hantbl.  Mag.  VIII.  p.  136  a.  356. 

TtMldu.  In  V.  Siehold'fl  >Beitrfige  lur  Parthen.  der  Arthr.< 
(i.  oben  p.  240)  finden  sich  auf  S.  14&  ff.  bezügliche  Angaben  ober 
Solenobia  TriguetreÜa  nnd  IdeheneOa. 

A.  Gärtner  macht  in  den  Tarh.  d.  naturf.  Ver.  in  Brnnn. 
Tfn.  p.  84  ff.  Mittheilungen  über  die  Entwiclclungizun lande  von 
Ärgyreglhia  Gotdartäla;  Hyptolopha  barbeUa;  Anacampaia  iiubse- 
queüa;  GraeäaTw  etigrnatella,  pAonanipmneSa;  C'obophom  fusce- 
dtiidta  etc. 

AU  Fortaetzung  der  früheren  Aufsätze:  iTineen  der  Ober- 
lausitzi  läset  Möschler  die  Familie  der  Plutettiden  folgen,  die 
choraktcriaiert  wird.  Die  3  in  Oberlausitz  vertretenen  Gattungen, 
Eidophosia  Steph.,  Plntella  Sohrk.,  Cerostoma  Lalr,  mit  ihren  1,  3,  9 
Arten  nerden  diagnosticirt,  und  von  den  meisten  Arten  wird  das 
FlSgelgräder  dargestellt. 

Ein  BmchatUck  ans  der  Lebenigeschichte  von  Chryw^üta 
aurifronlella  Hb.  theilt  Tasobenberg  mit.  Zeitschrift  ges.  Na- 
torw.  XXXVII.  p.  261. 

Stagmatopbora  albiapicella  HS ;  in  Verh.  Zool.  Bot.  Qes. 
Wien.  XXII.  p.  395. 

In  Cerottomä  bicdto,  von  der  mtai  bisher  du  ^  nicht  kennt, 
rermuthet  Zeller  die  weibliche  Nebenform  einer  anderen  Art. 
Stett  Ent,  Zeit.  XXXH.  p.  62. 

Zeller  giebt  in  der  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXIII.  p.  27 ff..  97  £ 
Ifotiien  ober  einige  GraubQndner  Scbmetterlinge,  bezüglich  der 
(•"nndorte,  Flugzeit  u.  lokalen  Nährpflanzen.  3  neue  Gelechien  werden 
geschrieben. 

Ueber  die  Gattung  .VepMcuIa  hat  v.  Heinemaon  in  der  BerL 
Bat  Zeit.  XV.  p.  209  ff.  ein  Sapplement  zu  seiner  in  den 
Wien.  Ent.  Morthl.  VI.  p.  237  erschienenen  Abhandlung  nebst  der 
Besobreibnng  zweier  n.  A.  geliefert. 

B.  C.  Mann  liefert  in  Am.  Natnr.  1872.   p.  382  S.  eine  aua- 
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föhrlicbe  Naturgetchicble  des  Kaffeeblatt minirerB  (CemüMoma  etqf»- 
eUitm),  äe»  geföhrlicbBteii  Feindes  der  EoffeepflanzungCD  in  Bneilien 
nefaat  seiner  natürlicbcn  Feinde  (ebenda  p.  599)  S.  489  enthält  eine 
Berichtigung  Qber  die  Speoieazabl  von  Cemioatoma. 

Pgilothrix  n,  g.  Wooke,  Cat.  Lep.  Eur.  p.  267. 

Paradoxttg  n.  g.  Milliere,  Ann.  Soc  Lidd.  Lyon.  XVlIl. 
p.  43. 

Crinopteryx  n.  g.  Peyorimhoff,  Hitth.  aohweic.  enL 
Ge>.  III.  p.  410.    Die  Art  ist  famiUOta  aus  Sädfrankr. 

Enaemia  g.  n^  Zeller,  Verb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXII. 
p.  662.  Ge){rQudet  auf  E.  I^ammitis  und  erassivtHelta  n.  sp. 
aus  Texu. 

0.  üofm&nn  erzog  Hdiozela  stannedla  FB.  ans  den  Blatt- 
stielen von  Qnercut  pedanculata.  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXII.  p.  44. 

Derselbe  beschreibt  ebenda  p.  219  Gelecbia  spurcella  HS. 
und  p.  221  und  328  Cokophora  dgpenterdla  n.  ap.;  Frankfurt  und 
Sarepta. 

C.  T.  Glitz  giebt  die  Beaehrotbung  von  Coleopfaoi-a  uligino- 
sella  D.  ap.  in  YacciDinm  uliginoaum  miDirend,  Iiei  Hannover  und 
Neptioula  potentiHae  n.  ep.,  ferner  N.  diversa  und  N.  Hauuoverella; 
ebenda  XXXIII,  p.  23  ff. 

M.  Wocke  giebl  Bemerkungen  zu  Nepticula  Sericopeu  Zell, 
ebenda  XXXII.  p.  426. 

Titiea  (Cokophora?)  laricineRa  in  vt-rhcerend er  Menge  inGrau- 
bünden.     Jahreaber.  Naturw.  Geeellsoh,  Granbündeos.  XVI.  p.  117. 

Chambers  stellt  im  Caaad.  EnL  IV  ebenfalls,  z.  Th.  auf  be- 
kannte, z.  Th  auf  neue  Arten  mehrere  n.  G.  auf,  wobei  er  aber  viel- 
fach schon  in  anderen  Insekt enordtiungeu  oder  gar  bei  Schmetter- 
lingen vergebene  Namen  anwendet.  (Hayno.  Telphusa  (I),  Cirrha, 
Adrasteia,  Agnippe,  Venilia  (1),  Begoe,  Sagariti»  (!)  und 
beschreibt  n.  A.  in  den  alten  Gattungen  Hyponomeuta,  Heribeia, 
Strobisia,  Depressaria,  Gelechia,  Enagara,  Parasia.  Hypsolophuw 
Anarsia,  Gracilaria,  meist  ans  Kentucky,  und  ebenso  Canad.  EoL 
III.  p  54  ff,,  84  ff..  127  ff,,  146  ff.,  161  ff.,  182  ff,  205  ff.,  221  ff. 
in  den  Gattungen  Cemiostoma,  Lavema,  AsptdiBea,  LitbocoUetii, 
Iieucantbiza,  PbjllocDistis,  ebenfalls  aus  Kentucky. 

T.  Siebold   (Beiträge  z.  Parth.  d.  Arthrop.  p.  151)    sahlägt 
vor,  den  Zeller'scben  Namen  Solenobia  Pineti,  der  zum  ersten  Ua 
fUr    beide    Geschlechter  angewandt  sei,    für   S.  Lichentüa  L.,    mi 
welohem  Namen  der  Aator  nur  das  Weibchen  bezeichnet  habe,  i 
Gebrauch  zu  nehmen. 

Neue  Arten  sind  ferner: 

Solenobia  jiretio«a  (Tanger),  Stainton.  Ent.  Honthl.  Ua^ 
Vlll.  p.  233. 

L, ,_  j  ,L.oo>Mc 


der  IntekUn  nährend  der  Jahre  1871  und  1872.  389 

Incurvaria  eatiarieüa  (J.  Han),  derselbe  EntomoL  Annual 
1972.  p.  122. 

Adela  pmiemm  (Glarua),  Fre;,  Stett.  Ent.  Zeit.  1671 
f.  104.  130. 

A.  Getiea,  Mann,  Verh.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien.  XXI.  p.  80. 
Tinea  prattorieUa;    Depreasaria  hpideUa,   nivifereüa;    Uelechi« 

Mfnvtratella,'  Lita  Schieieki;  Ptochenuaa  suMutefla;  Anaraie  »an*- 
tiieüa;  Plearota  dorsella,  contiguaUBa;  Gracilaria  inquinateUa; 
Coleophora  fakigereUa,  (UpergineBa,  oequaleBa,  cartüagineUa,  deli- 
fmUlia,  ieriäpcmieSa,  tritnteUa,  alle  von  Sarepla,  ChriBtopb,  Hör. 
&Dt.  Robb.  IX.  p.   19  ff. 

Argyresthia  trifagciata,  Wooke,  Cat.  Lep.  Eur.  p.  42b.  A, 
lubmontana,  Frey,  Stett.  Ent.  Zeit.  XXXII.  p.  112. 

Lamproiiia  dumicoklia  (Ehate),  Peyerimboff,  Fet.  Nouv. 
Ent.  1872.  p.   240. 

PaecHdia  semtlugens  (Texas),  Zeller,  Verb.  Zool.  Bot.  Gea. 
Wien.  XXII.  p.  BGl. 

DepressMia  tüpiffma  (Eogad.),  Frey,  Stett.  Ent  Zeit.  1871. 
p.  105. 

Gelechia  sguatnulella  (Hyeres),  Feyerimboff,  Ann.  Suo.  EnL 
Fr.  (5).  II.  p.  15. 

G.  »wxitictella,  feraldia,  temstretta  (Grauhünden),  Zeller, 
Stett.  Ent.  Zeit.  1873.  p.  108  ff.;  G,  vepreteSa  (SUttin),  Zeller, 
fbmdal671.  p.  64;  G.  aatpedtella,  vumameBa,  difflueUa,  caevminmn, 
fema  (Schweiz),  Frey,  ebenda  1871.  p.  106  ff.;  G.  braeindla, 
gailineoleüa,  decitrieüa;  Mann,  Verh.  Zool.  Bot.  Gea.  Wien.  XXU. 
p.  37  f. 

Ergatis  Kos-enÄo/m  (Ober-Engad.),  Staudinger,  Verb.  Zool. 
Bot.  Ge».  Wien.   XXU.  p.  734. 

Symmoca  oenophüa  (Catalonien),  Stau  d  inge  r,  Cat.  Lep. 
Eur.  p.  426. 

Oecophora  hirtioruralis  (Vogesen),  Peyarimboff,  Ann.  Soc. 
Eilt.  Fr.  (5).  IL  p.  16.;  0.  lucentella,  derselbe,  Mitth.  sohw.  ent. 
Gea.  III.  p.  412. 

0.  auromactOata  (Engadin),  Frey,  Stett.  Ent.  Zeit.  1871. 
p.  110. 

GrftcilariaFrifterjensts.Fritsche.Sit^ber.  Gel. Isie  1871.  p. 329. 

ButaliB  Tangerensü  (Tanger),  Stainton,  Ent.  Monthl.  Mag. 
I  p.  2S5. 

B.  latcogaster.  Mann,  Verh.  Zool.  Bot.  Geg.  WienXXH.  p.40. 
B.  MiOeri  (Caepregh),  doraelbe  ebenda  XXI.  p.  61.  B.  ffla- 

1  M  (Schweiz),  Frey,  Stett.  Ent.  Zeit.  1871.  p.  111.  B.  ericetOla 
(    >Uand),  V.  Heinemann,  TijdMbrift  v.  Entom.  1872.  p.  280. 

Stagmatopliora  extremeUa  (N.-Dalinatien),  Wooke,  Cat.  Lep. 
.  p.  S2t. 


390    Bertkiu:  Bericht  ab.  d.  Leistungeo  in  iL  Naturgescbicbte 

BaccuUtriz  IhmtHa  (tStamch.),  Paokard,  I.  Rap.  Idl  ILul 
p.  24. 

B.  Valtsiaea,  dlpina,  Frey,  Stett.  Eni  Zeit  1871.  p.n8,l3a. 

Tinagma  mattaineUum  (OraabQiideii),  Zeller,  Stelt  Ent. 
Zeit.  1872.  p.  117;  T.  dryadü  (O.-Engad.),  StaudinKer,  Terh. 
ZooL  Bot.  Gel.  Wien.  p.  7S6. 

Elachista  Heinematuti,  Juliengia,  nMitnis,  pomtrana,  Frey, 
Stctt  Ent.  Zeit.  1871.  p.  114  S.  E.  sepuichr^a  (TMgsr),  Stsintoo, 
Ent.  Monthl.  Mag.  VIII.  p.  235. 

Coleophora  AttaUceOa  (SarepU).  pTütOa  (Grabow),  Zeller, 
Stett.  Ent.  Zeit.  1871.  p.  77  f. 

Tiecheria  Hänememni  (Deatschl.),  Wecke,  Cat.  Lep.  Eur. 
p.  333. 

LithocoUetia  Tangerensis,  Stainton,  EnL  Montht.  Hag.TIU. 
p.  236. 

L.  cmmldtn  (H;drea),  ^r^tortOa  (Cannes),  Mitth.  icb*.  ent, 
Ges.  111.  p.  418  u.  Ann.  Soo.  Ent.  Fr.  (K).  1[.  p.  201  f. 

Cliauliodus  Staintondhis,  Milliere,  Add.  Suo.  Linii.  Lyon. 
XVlIl.  p.  45. 

Hioropt«ryx  pontivoreBa  (Husach.),  Paokard,  Rep.  Ulm. 
Board.  Agrio. 

NepticuU  SUttinemis,  tmiformis,  tormenläMIo,  oeenUdla,  oU- 
fasäeOa,  Wbdieäla  (StetÜn),  v.  Heinemann,  Berl.  EnL  Zeil  XT. 
p.  310  ff. 

N.  Üiewora,  cigtivora  (Cannes);  Peyerimliorf,  Mitth.  ich», 
ent.  Ges.  UI.  p.  413  f.  u.  Ann.  Soc  Ent.  Fr.  (S).  11.  p.  203. 

N.  (?et,  Füipendniae,  Wooke,  Cat.  Lep.  Eur.  p.  336,  3SS; 
jScMetcftwfia,  polutlrcUa,  gemmäta,  pyri,  Frey,  Stett  EoX.  Zeit 
1871.  p.  121  ff.  u.  Hitth.  schw.  ent.  Qna.  ill.  p.  286  ff. 

PterOpkorldM-  Zeller  bemerkt  in  der  Stett.  Ent  Zeit  1371. 
p.  178  f.,  daas  Pteropherus  periticelidaotylus  Fitch  der  Oattung 
Uxyptilae;  u.  Ft  cardnidactylos  Riley  der  Gattung  Flatyptilui 
gehören. 

PterophoruB    Bogen>>oferi    (Groa*  -  Glöckner)    n.   A.,     Ma 
Verh.  Zool.  Bot  Ges.  Wien  XXI.  p.  79.     P.  pergtwsaidaetf^,  smI- 
ftutretdaeti/hu,  eervinidactglits  n.  A.,  Paekard,  Ann.  Lye.  NatI 
New-York.  X.  p.  266.  265. 

Aoiptilia  marjAyg;  Lioptilna  trimnvUodact^M»  (Bart^ta)  n. 
Christoph,  Hör.  Ent  Eoaa.  IX.  p.  86,  86. 
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Dipterft. 

Von  H.  Loew's  „Diptera  Americae  septentrionalis 
indigena"  \at  die  lOte  (letzte)  Gentnrie  erschienen.  Berlin. 
Entom.  ZeitBchr.  XVI.  p.  49  ff.  Derselben  ist  ein  sehr 
Bcfaätzbarer  eystematiscber  Katalog  beigefügt  Es  sind 
wieder  viele  nene  Arten  beschrieben. 

Von  desselben  Aators  „Bescbreibang  euro- 
päischer Dipteren"  ist  Bd.  11  erschienen.    Halle  1871. 

F.  M.  v&o  der  Walp  hat  eine  Fortsetzung  seiner 
dipterologischen  Anfzeicbnnngen  folgen  lassen,  in 
der  die  ÄccJyptera  n.  Phoridae  behandelt  werden.  Tijdschr. 
T.  Entom.  1871.  p.  186  ff.,  T.  VIII. 

C.  Eocb.  Beitrag  znr  Dipterenfanna  Tirols. 
Zeitschrift  des  FerdinandenaiB  flfr  Tirol  nnd  Vorarlberg. 
XVII.  p.  329  ff.  Das  160  Arten  enthaltende  Verzeichniss 
fDbrt  nnr  solche  anf,  die  entweder  fttr  den  nfirdlicben  oder 
slldliehen  Theil  oder  fUr  Tirol  tlberhanpt  noch  nicht  bekannt 
waren  nnd  kann  somit  als  eine  Ergänzung  von  Fslm's 
„Dipterenfanna  Tirols"  betrachtet  werden. 

P.  G.  Zeller  macht  die  während  eines  längeren  Auf- 
enthaltes in  Graubttoden  (Bergtla)  gelegentlich  gesammelten 
Dipteren  bekannt.     Stett.  Ent.  Zeit.  XXXllI.  p.  31   f. 

Daa  Verzeiohnise  xäblt  105  Arten  ohnH  die  VftrietäteD,  tod 
denan    mehrere    nuih   Loew   nea  tind;   bescbriebea  sind  dieselbea 

F.  Walker.  List  of  Diptera  collected  in  Egypt  and 
Arabia  by  J.  E.  Lord  Esq. ;  with  description  of  tbe  apecies 
new  to  Science.  The  Entomologist  V.  p.  254  ff.,  271  ff., 
339  ff. 

Es  werden  zahlreiche  n.  Arten  mit  zn  knrzen  nnd 
nngenttgenden  Diagnosen  beschrieben. 

Anh.  E.  TOD  Vinson's  „Voyage  k  Madagascar  an 
eonronnement  de  Radama  II"  (Paris  186.5)  giebt  anf  S.  23  f. 
sin  Verzeichniss  von  62  Arten  von  G.  Coqnerel. 

Dietrich  verzeichnet  in  den  Entom.  Blatt  p.  7  ff. 
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die  im  Canton  Zflrich,  u.  p.  19  ff.  die  im  Cuiton  Wallis 
vorkommenden  Arten. 

Strand-Dipteren  von  Helgoland  zäblt  t.  Roeder 
in  der  Berl.  Ent.  Zeit.  XVI.  p.  162  auf. 

Ein  Verzeicbnins  der  von  Ribbe  bei  Granada  ge- 
Bammelten  Dipteren  liefert  derselbe  ebenda  p.  191  f. 

H.  Weyenbergb  jr.  tbeilt  weitere  Wahmebmangei 
über  dae  Auftreten  tod  FliegeDscbwärmeD  und  die 
zn  seiner  Kenntniss  gekommenen  frllberen  Fälle  nä. 
Tijdschr.  v.  Entern.  1871.  p.  221  ff. 

lieber  das  massenhafte  Auftreten  einer  Chlo- 
rope-Art  berichtet  J.  R.  Sehiner  in  den  Verb.  Zool. Bot 
Gesellsch.  Wien  XXII.  p.  61  und  erörtert  zugleich  die 
Synonyraie  vieler  Cblorops- Arten.  Vei^l.  za  diesem  nnd 
dem  vorhergehenden  Artikel  p.  243,  244   dieses  Berichtt. 

Röder.  Halophile  -Dipteren  bei  Dflrrenbe^. 
Zeitschr.  ges.  Natarw.  XL.  p.  430. 

Gbeliferan  Fliegen.  Verb.  Zool.  Bot  Ges.  Wien- 
XXII.  p.  75. 

M.  G,  Pouchet  De  l'influence  de  la  lamiöre 
snr  les  lai'ves  des  dipt^res  priväes  d'organet 
exterieurs  de  la  vision.  Bev.  et  Magaz.  Zool.  XXllI. 
p.  110  ff.,  129  ff.,  183  ff.,  225  0.,  261  ff.,  312  ff. 

Muinichfacb  abgesnderte  Versuche  mit  veraohiedenalterigan 
LurveD  von  Liicilia  caesar  und  Eristalia  tenax  fGhreD  En  dem  ScbluM, 
dais  diese  augenloaen  Maden  für  Licht  eTupAngliofa  sind,  dui  n* 
die  Stärke  und  Richtung  der  einfallenden  Strahlen  unlencbeiden 
und  zwar  am  voll  komm  ernten  die  ausgenaohsenen.  Für  diese  Fi- 
higkeit  echl^t  Pouchet  die  Beeetcbnang  Actinaeathaie  Tor. 

F.  M.  van  der  Wnlp  macht  die  von  Sehiner  an- 
gewandte neue  Bezeichnung  des  Fldgelgeäders  bei  Di- 
pteren seinen  Landslenten  in  bolländischer  Sprache  zng&Dg- 
lich.    Tijdschr.  v.  Entom.  1871.   p.  79  ff.  T.  2  und  3. 

H.  Weyenbergh.  Beiträge  zur  Anatomie  undHi 
ologie  der  heraicepbalen  Dipteren-Larven.  GOttinger  In 
goral-Dissertation  1871. 

In  seiner  Einleitung  nimmt  Weyenbergh  die  Eintheiluog 
Pliegenlarren  von  Leon  Dufour  an,  ohne,  wie  es  achoint, 
neueren  Arbeilen  Mamoa   und   Branera    gekannt  tu    haben,     i 
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Unten ucbong  dienten  die  Larven  von  Ctenophora  rvficomii  Meig. 
DDd  C,  bimeouUU  L.  Gcgenständp  dar  Darstellung  sind:  1,  die 
iBMerc  GeiUlt;  2.  die  Haut;  3.  die  Muskulatur;  4.  das  Nervonsy- 
ttem;  5.  die  Ereialauforgane;  6.  die  Atbmuiigiorganei  7.  die  Vcr- 
dauungaorgane.  Daran  werden  eioige  vergleichende  BemerkuDgen 
gescbloasen.  Der  Körper  der  genannten  Xiarven  besteht  aua  13 
Riagen,  von  denen  der  letcte  4  Fortsätze  und  die  beiden  Loftlöober 
tt%gt.  Die  Haut  ist  mit  zahlreichen  Dörnchen  bedeckt,  die  an  der 
Baachieite  am  regelmäesigaten  stehen  und  ohne  Zweifel  die  Orte, 
bewegung  nnterstCitEen.  Änaaerdem  kummau  noch  BorBtenhaare 
vor,  an  denen  ein  Neivenatämmchen  endigt,  wie  Laydig  schon  für 
Corethra  plumioomia  nachgewiesen  hatte;  in  ihrer  Nähe  finden  sich 
faanfig  eincallige  Drnsen  zu  Gruppen  vereinigt.  Das  Muskelsyitem 
iai  nicht  besonders  entwickelt  und  weist  Längs-  und  Querfasem 
anf.  Jedes  Segment  bat  seine  beeondern  Muskeln,  die  sich  aber  an 
aQen  wiederholen  und  nur  im  Kopfs  und  letzten  Segment  einige 
Abänderung  aeigen.  Das  Nervenayatem  bat  10  Knoten  des  Bauch- 
itrangea,  von  denen  die  4  ersten  einander  nahe  gerückt  und  am 
grÖMten  sind.  Jeder  Knoten  entsendet  SAeete;  der  eine  (n.  saper- 
EciaLia)  entspringt  an  der  oberen  Seite  nnd  theilt  sieb  wieder  in 
2  Aeste,  deren  einer  nach  den  inneren  Organen  geht,  wogegen  der 
andere  die  Huakeln  und  Haut  versiebt.  Der  Ste  Ast  (n.  intestinalis) 
entspringt  unten  von  der  Mitte  jedes  Knotens  und  verästelt  sich 
an  den  inneren  Organen.  Die  Untersuchung  der  Blutgefässe  sind 
ISckenbafl  geblieben,  am  Henen  werden  7  (6?)  hinter  einander  lie* 
gende  Kammern  unterschieden.  Die  Beschreibung  der  YerdaunngB- 
organe  enthält  nichts  Bemerkens  vre  rthes.  Die  Sohlassbemerkungen 
unteniehen  namentlich  das Traoheensystem  der  Dipterenlarven  einer 
vergleichenden  Betrachtung.  (Nach  Taschenberg' s  Referat  in  Giebel's 
Zeitachr.  ges.  Naturw.  XXXIX.  p.  526  B.). 

Caddomfidu.  Gernet  theilt  aeine  Beobachtungen  über 
Gallen  von  Quercus  pubescens  (aus  der  Krim)  mit,  die  er  einer 
Cecidomyia  aaschreibt;  sowie  über  die  Gallen  von  Cecidomyia  oerria 
Kall  a.  ciroinans  Gir.    BuU.  Hör.  Ent.  Robb.  VIU.  p.  IV. 

Die  beiden  letzteren  Gallen  sind  auch  betohrieben  und  ein- 
bildet in  0.  Mayr  (Mitteleur.  Kicheng.  etc.  fl.  p.  68  f.). 

Ä.  Hnller    besahreibt  im   Entomol,  TL  p.  IBO    Gallen   von 

«Jkma  htderacea  L.,  die  von  Ceeid.  bnrearia  herrühren. 

Derselbe  aUllt  nach    den  Larven  2  n.  A.  auf.   (C.  Pteridig 

Gallen  von    P.  aquOina,  Engl.),    Ent.  Montbl.  Mag.  YIIl.  p.  99; 

d  C.  CampamUae,  in  Gallen  von  Camp.  rottmdifcUa,    Aberdeen; 
toe.  Ent.  Soc  1671.  p.  TIIL 

'Als  neuen  Feind    des  Weizens   lehrt  Dr.  B.  Wagner  in  d^r 

ett.  Ent.  Zeit  1871.  p.  414    eine  Sattelmficke  kennen,  die  er  Di- 
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plosie  equetttis  d.  ap.  nennt  and  disgnostieirt.  Auf  einer  beig«- 
fü^n  Tafel  ist  da»  Insekt  iu  verschiedenen  Stadien  und  beiden  Oe- 
sohlechtem  dargestellt. 

HjoatopUlldu.  Forstmeister  Oeling  veröffentlicht  die  Re- 
sultate seiner  langjährigen  ausgedehnten  Beobachtungen  über  ver- 
schiedene jSUaro-Ärten,  das  Leben  und  die  Verwandlung  dieser  In- 
sekten. Zool.  Garten.  Frankfurt  1871.  p.  74  ff..  145  ff.  Die 
Nahrung  der  Larven  besteht  in  der  verwesenden  Laubblatt- 
decke  des  Waldes,  namentlich  fiuchenblftttem ;  lur  Terpuppuug, 
die  bei  den  behandelten  Arten  Anfangs  April  und  dann  wieder 
August  Statt  fand,  verfertigen  dieselben  ein  gemeinsames  Geapinnst, 
ans  dem  bei  der  Frühjabrsgeneration  nach  30,  bei  der  Sommergene- 
ration nach  14  Tagen  die  Mücken  autkriecben.  Die  Bildung  det 
>Haerwurmes<  beobachtete  Beiina  nur  bei  Sc.  müitarit  Now.  Be- 
schrieben wird  ausserdem  das  bisher  nngenfigend  bekannt«  ^  von 
Sc.  rtrfeacens  Maeq. 

Derselbe  beschreibt  Sc.  atrala,  gregaria,  ormona  n.  ap^ 
Verh.  Zool.  Bot.  Oei.  Wien.  XXII.  p.  60  ff.,  nebst  Hittheilungeu 
über  die  Larven,  Puppen,  Zahl  der  Generationen  etc. 

Joh.  Winnerti  besahreibt  (ebenda  XXI.  p.  847  ff.)  14  n. 
Saiara-Arten,  von  denen  7  von  Beling  gezüchtet  und  mit  ihren  Ijar- 
ven  dargestellt  sind. 

Soiara  proMitoHdica  und  Boletina  arctica,  neue  Arten  aus 
Grönland,  Holmgren  a.  a.  0.  p.   104. 

UypUdIt.  Beling  beschreibt  suefQhrlich  die  Entwickelung 
und  Lebensweise  von  Shyphiu  punüaiia  F.  n.  B.  fmestraüs  Scop. 
d.  Ärch.  XXXVIII.  1.  p.  48  ff. 

BflttolldU.  Derselbe  (Beitrag  cur  Naturgeschichte  der 
ZweiflDglergattungen  Bibio  u.  Dilophus,  Verb.  Zool,  Bot.  Qes.  Wien 
XXII.  p.  617)  beschreibt  die  Lebensweise,  Larven  und  Puppen  von 
B.  wtarei,  pomonae,  hortvlanita,  varvpt»,  imäger,  JohMmi»,  albipemüt, 
ferrvgmattu,  daviipes,  vtnonu  n.  Dil.  vtügans. 

CUrraoDUU-  0.  v.  Orimm's  Abhandlung  über  die  Pido- 
geneeis  von  Chironomos  (a  den  vor.  Ber-  p.  171  f.)  ist  in  englischer 
üeberseUung  in  den  Ann.  a.  Mag.  Nat.  Hist  (4).  VlIL  p.  31  ff.. 
106  ff. 

Chirimomiw  oetmüau,  eine  im  Salawaaaer  lebend«  neue  Art 
Packard,  Commuu.  Essex  Institute  VI.  p.  417. 

ClUgldu.  Rondani  liefert  in  dem  Bull,  della  Soc  Ent.  Ital. 
IV.  p.ä9  eine  analytische  Tabelle  der  italienisehen  (12)  Culex-Arten. 
von  denen  6  nea  sein  sollen. 

TtpiUdU.  Ueber  die  systematische  Stellung  der  Gattung 
Polymtm  Wied.  H.  Low;  Zeit.    ges.   Naturw.    XXXVII.    p.  253  ff. 
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Low  kommt  ed  dem  BsBultftt,  dus  von  dieser  EU  den  Umnopbi- 
hiien  gebörigen  GattDng-  mit  Sicherheit  nur  3  Arten  bekannt  seien. 

Derselbe  beschreibt  (Bert.  Ent.  Zeit.  XVI.  p.  bOff.)  folgende 
n.  A.:  DizB  venosa  (Tczu);  Tipula pratctsa;  Ctenopfaora  anguttipa*- 
tM  (Calif.). 

StnUnnTldaa.  Derselbe  abenda  p.  62  ff.:  OdoniomyiR  i>fe- 
b^  (Connect.),  nigenima,  amiata;  Stratiomys  ihmjrü  (Calif.), 
eotatans;  Nemotclas  ^aber;  Hermetia  ehrj/gopüa  (Texas);  Clitelluia 
Iota  {Caiif.}.  Packard  (Am.  jour.  Sc.  a.  Art».  New  Haven.  (8).  Vol. 
Vll.  p.  102)  beschreibt  die  Larve  einer  neuen  iS(fiit(omys(l)-Art,  die 
Prof.  Torrey  in  dem  satugen  Clear  Lake  in  Calif.  gehnden. 

ZjIopblgldU-  Das  Sta  Füfalerglied  von  Rhachioorus  ist  dant- 
Hoh  geringelt,  beim  ^  mehr  Ringe  ab  beim  $.  Loew  a.  a.  0. 
p.  113. 

TataaMu.  Chrysops  gigaiüiütu  (C*Uf.),  n.  A.,  derselbe 
ebenda  p.  57. 

Haematopota  hieroglyphica  (Endara),  n.  A.,  Gerstäoker 
B.  a.  O.  p.  368. 

4  Tabauni-,  2  Fan gonia- Arten;  Walker  a.  b.  0.  p.  2&fi  ff. 

LsptUU-  Chryiopila  modeita  (Texas);  Atberix  varicomii; 
Leptis  mciaa;  Triptotrieha  (n.  g.)  lauta  (Calif.)  n.  A.,  Low,  BerL 
Ent.  Zeit.  XVI.  p.  &8  f. 

ThwefUM.  TbereTa  tnüanonmra,  fucata;  Xestomyia  jrfotM- 
ceps  n.  A.  aus  Calif.,  derselbe  ebenda  p.  74f.  Tberera  htUacetu 
(Sarepte  p.  196);  Psitooephala  formosa  {Turkestan.  p.  198),  mendieula 
(Enltuk  p.  200);  qttadripiinetata  (Turkestan.  p.  302);  derselbe, 
Beachr.  eur.  Dipteren.  Bd.  U. 

iDTOMridU.  Arrh^nchiu  (n.  g.j  vituausj  Thenitea  (n.  g.) 
Jacobaeus,  n.  A.  ans  Chili,  Philippi,  3tett.  Ent  Zeit.  1871. 
p.  391  ff. 

Oncodei  eugonatttä  (Texas) ;  melampva;  Eulonohna  (ristM 
(Calif.)  n.  A.,  Low,  BerL  Ent.  Zeit.  SVJ.  p.  6a 

BOBbyUtdae.  Derselbe  beschreibt  ebenda  p.  77  ff.  n.  A.: 
Apho^antuB  (n.  g.)  cert>tmM;  Leptoehihis  (n.  g.)  nwdegttu;  Spemo- 
poline  bremMrnii  (Texas);  ABoeotua  (n.  g.)  Edteardn;  Ploas  atro- 
taia,  nignpmnit,  obettüa;  Phtbiria  egerminaiu;  Bombylins  dlbiea- 
jhBws  (Califoniien);  B.  «n>»rt^iM  (H&yti). 

Derselbe.  (Besohr.  europ.  Dipt.  Bd.  IL  p.  304 £):  Exopros- 
M  dedecor,  nubeeuloga;  Anthrax  stenvruB,  stAarenatus;  Amiotus 
injrnw,  nobäis;  Ploas  adunca,  luctuota;  Cyllenia  gJtAicepa,  alle 
ün Turkestan.  Walker  (a.  a.  0.  p.  273)  sUllt  Dimorphophora  a.  g. 
)f  nnd  beschreibt  n.  A.  in  deu  Qattangen  Exoprosopa,  Anthrax, 
•ombylius,  Nemestrina. 

HrdUldu.   Hydas  naatlattu,  n.  A.,  Walker  a.  a  0.  p.  272. 
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H.  tenvipa  (CdiF.)  n.  A..  Lüw,  Berl.  Ent.  ZeiL  XTI.  p.  61. 

AsUidu.  F.  M.  T.  d.  Wulp  liescbreibt  die  im  Reichamosem 
befindltcbea  AtiMtn.    Tijdschr.  v.  EdL  1872.  p.  129  fl.  T.  9—12. 

Der  »utführlichen  Artbeachreibnng;  wird  eine  tabelUritebe 
üeberaififat  der  Gattungdn  der  3  UnterfamiliEii  Dasypoginae,  Jjtj^m- 
fWC,  AtüimM,  and  in  j»der  Oaltung  eine  eben  solche  der  beaebrie- 
benen  Arten  Tortngeatellt.  Die  Dujpaginae  riud  mit  6  Oftttungm 
nnd  U  Arten  (13  n.);  die  UphrinM  mit  12  G.  u.  48  A.  (31  n.}. 
die  Aailiatke  mit  12  G-  nnd  41  A.  (81  n.)  vertreten.  Die  neuen  Ar- 
ten, deren  nameutlicbe  AnftUilong  ich  mir  reraag«,  aiod  auf  T.  9 
— 12  entweder  g«iu  oder  weuig;atenB  in  ihren  cfaRrskteriatitdien 
Kennseichen  dargeatellt. 

Loev  etellt  (Berl.  Ent.  Zeit.  XTI.  p.  64  ff.)  die  n.  G.  To- 
raaieug,  Blax,  Cattinieiu  avf,  und  bewhreibt  neue  Arten  in  den 
Gattangen:  Dioctiü,  Eobtfaopoda,  Leptogatter,  Pjrgoitolaa.  Diog- 
mitea,  Mioroatylnm,  Stenopogon,  Hetcropogon ,  Diacocepbala,  die 
meist  aaa  TexM  oder  Califomien  stammen. 

Derselbe.  Beiohr.  europ.  Dipl.  Bd.  IL  p.  194.  Tolmerm 
ravut  n.  A. 

Walker  beschreibt  a.  a.  0.  p.  2&?  B.  o.  A.  tu  den  Gattun- 
gen Daaypogon.  Laphria,  Eraz,  AsiluB,  Damalia. 

Qerstäcker  beschreibt  a.  a.  0.  p.  862  n.  A.:  Proroachui 
r<^ax  (Endua);  Alrimua  nbiginoma  (Mbaramn);  Daajthriz  di*pm 
(Endu-a). 

StiohopogoD  Sehintri  ,^,  aretiivagws  $  (N&mberg)  n.  A.  oder 
nur  die  verschiedenen  Gesoblecht^r  dereellxiu  Art?,  C.  Koch,  Verh. 
Zuol.  Bot.  Ges.  Wien.  XXIL  p.  79  f. 

Baytite.  0.  H.  Terrall  beschreibt  im  Ent.  HoathL  Hag. 
Vni.  p.  281  ff.  die  englischen  Eu^ig-Ariea  und  darunter  E.  am- 
aHor  n.  A.  aua  Schottland. 

Loew  (Beschr.  enrop.  Dipt.  Bd.  II.  p.  288  ff.)  beschreibt  ab 
n.  A. :  E.  longimoHa,  MbeiUata  ;  Rhampbom jia  gttUm*,  totua,  w- 
aigm»,  maen»a;  Iteophila  Jlfaaejti. 

Derselbe.  (BerL  Ent.  Zeit.  XVI.  p.  88  ff.  Drapetia  wwfriZa. 
gOvipe»,  divergens  (Texa«).   Dr.  oenca  n.  A.,  Walker  a.a.  O.p.275. 

IhlliellOpCdldU.  Loew  (Beschr.  eur.  Dipt.  p.  265  ff.)  beschreibt 
n.  A.  in  den  Gattungen :  Dolichopus,  GymuoptemuH,  Tachytrccfaut, 
Hercostomos,  Tfainophitns,  Diapborus,  Aayndetus,  ChrjsotD«,  Tcn- 
chophoruB,  Sympyonua.   Medeteroi,  Pailopus. 

Derselbe.  Iterl.  Ent.  Zeit.  XVi.  p.  90:  Paracliua  fium 
Pelastoneums  ft^cifer;  Hydropboras  cenUia»  (aus  Tesas). 

niorUu.  F.  H.  V.  d.  Wnlp  (a.  a.  O.  p.  209  ff)  i3hrt 
Nova  der  Niederlindiacbeu  Fauna  Phora  palpina,  sanata  Zelt;  > 
dominalie  Fall.,  macalata,  gpacaHeig.,  nigrioomii  Egg.  aof;  erhi 
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P.  policarim  aus    einem  Seai   von  Veapa  g«rmuuoa,  und  betohrelbt 
P.  aororenüa  □.  sp. 

SjTVUdU.  J.  Hard;  [The  Scottiah  Eutom.  [.  p.  177  E) 
beaobreibt  die  verBohiedeneii  Zustfinde  vonChilona  cbalybeata  Heig., 
die  ali  Lar*e  in  Sonchua  oleroceus  L.  lebt. 

ChÜDiia  Mbuitwa  (Engl.)  d-  A.,  Terrall,  Ent.  Moathl.  Hag. 
VIII.  p.  201. 

Loew  (Beaohreib.  eor.  Dipt.  293  ff.)  besehreibt  □.  A,  in  den 
Oattungen  Syrpbaa,  Platjchirui,  Fyrophaena,  Chrjraogaater,  Ortha- 
neura,  Hallota,  CrioiThin&,  Xylota;  n.  Berl.  Ent.  Zeitaohr.  XTI. 
p.  82  ff.  in  Spilomyia,  Myiolepto,  BraohjpatpaB,  EelophiloB,  Mioro- 
don,  Ceria,  die  letiteren  au«  Nordamerika. 

Walker  s.  a.  0.  p.  278  beiohreibt  SyTphDB  lotHMeulM,  tM- 
terrmnpen»,  turbidus;  CoDopi  av/rata  pi  839  n.  A. 

Flagiocera  haemorrhoa  (Wauga)  n.  A.,  Oeretftoker,  ».  a.  0. 
p.  868. 

Hpuntlldte.  F.  «w&i»nM«H,  faiäat%tt  (Texaa),  n.A.,  Loew, 
Berl.  Ent.  Zeit.  XVL  p.  87  f. 

■uddU.  F.M.  V.  d.  Wulp  (TijdMihr.  v.  Ent.  1673.  p.  186  ff.) 
Eählt  eine  Menge  von  f&r  die  NiedeiÜndisohe  Fanna  neuen  Arten 
■dieeer  Familie  aaf  and  beeohreibt  als  n.  sp. :  Cleigastra  nitida; 
Sepeia  ptltpes;  Nemopoda  unibrtfMnni*;  Themira  amtobrina;  Hadisa 
griteoia;  Chloropa  sMlcata;  Agroinyia  ferruginoaa,  riparia,  dwcre- 
jfoiM;  Napomyza  pieeipes,  nigriceps. 

Loew  BteUt  (Berl.  Ent.  Zeitsobr.  XVI.  p.  106}  die  neue  Gat- 
tung der  Chloropiden  (Osciniden),  Opttiophora  auf  und  beschreibt 
D.  A.  aas  den  Gattungen:  BlepharopeE«,  Gfmnoiama,  Homalomyia, 
Coenoeia,  Schoenomyza,  Cordylura,  Blepbaroptera,  Sciomyza,  8apro> 
mysa,  Lauzania,  Notiphila,  Cressiieta,  Hippelatea,  Biphonella,  Cblo- 
rope  (Centor,  Antbraoophaga,  Diplotaza,  Cbloropi),  aiu  Nord- 
amerika. 

Derselbe  beaobreibt  (Beuhr.  enr.  Dipt.)  p.  B07  ff  als  neue 
Arten :  Eohinomyia  verguta  (Irkatck) ;  Taohina  lonommota  (Turkeitaa). 

Walker  a.  o.  0.  p.  339  ff.  Ahrt  n.  A.  in  den  Gattungen 
Earygaater,  Frontina,  Miltogramma,  Oonia,  Sarcopbila,  AnthomTia, 
Herina,  Dacu«,  Nemopoda,  Oscinia  auf. 

Taohina  (Helanosphora')  Didbrothicae,  in  D.  vittataF.  achma- 
rDtxendi  Sohimer,  Am.  Nat.  8alem.  1871.  p.  219  f.  n.  A.  T.  (Maal- 
oera)   arek^pivora,  in   Dan^e   Archippus;    Riley,    III.   Rep.   Im. 

1)  HeUnophora  C.  Eocb,  Drauidengattung. 

AkUt  r.  Hitnrg.  XZXIX.  Iihrg.    i.  Bd.  AA 
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HiM.  p.  ISO.    T.  PhgeÜM.  iD  PhyciU   Debnlo  Wibii,    derielbe 
IV.  p.  40. 

Aiithomyi&  Sonehi  (Sonchu«  oleraeeus  L.),  A.  jaeobatae  (Sese- 
cio  JMobaea  L.),  J.  Hardy,  Tha  Soottiah  Entomologict  I.  p.  209 
nod  364. 

Anthomyü  coarctata,  auf  WeiEenfeldarn  scbädlich^  Zeit, 
ge*.  Naturw.  XL.  p.  123. 

A,  0ODformia(?)  inUunkelrnbeiibl&ttern  minircDd;  StUbr. 
Zool.  Bot.  Ge«.  Wiea  XXI.  p.  66. 

A.  ^mtsta,  eine  den  gelben  Lapinen  »obidtiobe  nene  Art; 
Kühn,  Zcätsobrift  Undwirthwb.  Centralr.  Prov.  Sachsen.  1670. 
Nr.  6 

Arioia  Fabritü  trütiada,  ictmca,  imtsta,  dtfiorata,  frettata; 
Scatomjia  arictt/ormü,  nme  Arten  aui  Qrönland;  Holmgren  ».  a.  0. 
p.  101  f. 

M.  Nowioki.  üeber  die  Weiienverwüeterin  Chlo- 
rops  taeniapaa  Meig.  und  die  Mittel  ca  ihrer  Bekim- 
pfung.    Selbstverlag  Zool.  Bot.  Oes,  Wien.  1871. 

Neben  der  Natnrgescbichte  dei  Chlorop«  taeniopna  lind  hier 
namentlich  die  zweckmlBiigtteD  Teitilgnugamittel  tehr  ansffihrlieh 
behandelt,  vodaroh  die  Schrift  oainentlich  für  den  Landwirth  tob 
besonderem  laterense  lein  mnsi. 

Ph^myia  Bepatieae  (Hepatica  triloba),  FraoenTeld,  Terh. 
Zool.  Bot.  Ges.  Wien.  XXII.  p.  396. 

Leucopis  palttH^ü  (in  Pemphigus  ntricularius  Pasa.),  B^ii- 
dani.  BnU.  Soo.  Ent.  lt.  IV.  p.  213. 

Rondani  Terrollrtändigt  in  BdII.  Soo.  Ent.  IUI.  Ifl.  p.  I  C, 
161  ff.  aeiae  »Ortalidinae  Italioae*,  indem  er  neben  rieleti  synooy- 
miichen  BeriobtigaDgen  die  neue  Qattong  PhHopli^na  (für  Acydii 
Onopordi,  Centturea)  aufstellt,  und  als  n.  A.  beachreibt:  Tephritit 
deeipiena  p.  16  (Toscana);  mfina  p.  17  (Piemont);  f^ttneta  p.  18 
(It.);  obteurieormt  p.  21  (Sicil.),  matuiina  p.  83  (Apennin,  Sio.)i 
Ditrioha  HeUehn/H  p.  166  (Piemont). 

Ephydra    ealifomiea,   graeiUs   im  Säliece  Clear  Lake   in  Cali- 
fomiea,  *on  Prof.  Torrey  gesanunelt;  Paokard,  Am,  Joum.  Sc,  •■ 
Arta.  Salem.  (8).  VIL  p.l02.  E.  halophüa,  derselbe  Comman.  E 
Inst  Tl.  p.  417,  vgl.  auch  Ann.  Kat.  Eist.  (4).  TU.  p.  233.  286, 

0wM4u.  James  Marie  Amd  eine  Oeatriden-Larre  in  d 
Orbita  von  Hippopotamna  nnd  bringt  ein  Terteichnisa  der  Trftg' 
von  Oestriden-Larven  nach  Bmaer  (Proc.  Zool.  Soc  London  181 
p.  77). 
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Deber  Chutnu  naaalit  M.  and  G.  Haanorrhoidatia  tnt.  finden 
rieb  in  den  Württemb.  JabreBb.  des  Yer.  f.  Tsterl.  Nalurk.  XXVIII. 
]>.  61  einige  Mittbeilungen. 

Flp^ma.  F.  Rudow.  Einige  Papiparen  naf  Chiroptereu 
Bahmarotzend.  Zeiteclir.  ges.  Natarw.  XXXTII.  p.  121. 

Sippoboseidae.  Lipoptena  dtibia,  auf  Noctilio  doraatuB,  von 
VenoKnela,  n,  Ep.  Rudow  a.  a.  0.  p.  123. 

jfij/eteribiidae.  Nyeteribi«  äongtUa  auf  Nyctopbiloa  Gooffroji; 
N.  varipta  aaf  MiniopteruB  morio  u.  A.,  derselbe  p.  122,  128. 

StrAlidae.  Strebla  bngipts  aaf  Pbylloatoma  hasUtam,  a.  A., 
derselbe  p.  181. 

Ftdicidae.  RitsemB  beicbreibi {Album  der  Natar  XI.  p.66ff.) 
die  Entwickelung  und  Lebensweiae  von  Pulex  irritana. 

PlatypgyBidae  aiebe  oben  p.  264. 


Hemiptera. 

C.  Stäl  hat  das  Bebr  dankeniwerthe  Unternebmen 
begonneB,  eine  synoptiscbe  Tabelle  der  eoropäiBchen 
WanzengattangeD,  znnäcbst  der  PentatomideD,  Rednriiden, 
Coreiden,  Lygaeiden,  anizuBtellen.  Öfrers.  K.  Vetensk. 
Afcad.  Förbandl.  1872.  3.  p.  31  ff.,  6.  p.  43  ff.,  49  ff.,  7. 
p.  37  ff. 

Derselbe  (HemipteraloBuliiramPbitippinaram.  Öfrers. 
K.  Vetensk.  Akad.  FSrbandl.  XXVn.  p.  607  ff.)  beschreibt 
nene  Wanzen  von  den  Philippinen. 

Derselbe.  Ennmeratio  Hemipteromm.  Pt.  II.  Svensk. 
Akad.  Handl.  X.  Nr.  4.  p.  1  ff.  Behandelt  (p.  3—66)  die 
Amerikanischen  Omicina  nnd  (p.  66—1^8)  Beäuvima. 

E.  Frey-Gessner  hat  in  seinem  „Beitrag  znr 
Hemipterenfanna  Graabttndens"  (Jahresber.  Natarf. 
jesellscb.  GranbUndena  XVI.  p.  50  ff.)  eine  Anfzählang  der 
-leteropteren  GraubUndens  mit  Angabe  des  Fandortes  nnd 
er  Pflanzen,  anf  denen  die  Arten  leben,  geliefert;  das 
'erzeicbmsB  ftlhrt  199  Arten  anf. 

Mulsant  und    Key.      Histoire  naturelle  des 
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PanaiseB  de  France.  Mäm.  de  l'Acad.  de  Lyon.  Classe 
des  Bcieoces.  XVTH.  p.  185  ff. 

Die  TerfaaBer  legen  ihrer  wesentlich  ByitematiBolien  Arbeil 
das  Sjiten  toh  Audinet-Serrille  zu  Grande,  deisea  2te  Fuülie 
(Sapericoroei)  sie  oll  Unterordnung  in  die  i  Tribaa  Corädae, 
Aiydidae,  Berytidae,  Stawe^halidae  zerflUlen.  Zu  den  Coreidu  gt- 
h&ren  die  PftmilieD  Oor^tni,  Daeycorini,  pMudopUKiM,  Spalhocerini; 
zu  den  Alydidae  die  Alifdini  und  CItofogomatiiti,  w&hrend  die  beiden 
letztau  Tribus  nur  je  1  Familie,  die  Sirytini  nnd  StenoetphaUm, 
letctere  mit  der  einzigen  Gattung  Stenooepbaloi,  üblen-  Die  Co- 
rtidae  enthalten  49,  die  Alydidae  8,  die  Berytidae  23,  die  Stenoee- 
phalidae  8  Arten  in  Frankreioli. 

F.  X.  Fieber.  Katalog  der  enropäiBcben  Cicadinen, 
nach  OriginalieQj  mit  Beuatzang  der  nenesten  Literatur. 
Wien  1672.  Enthält  823  Arten  in  107  Gattungen,  damnter 
die  Namen  (aber  nicht  BeBchreibnng)  einiger  neuen  Arten. 

J.  Th.  Bold.  A  Catalogue  of  the  Insects  of  No^ 
thamberland  and  Oorham.  Hemiptera  Heteroptera.  Trans. 
North.  Dnrh.  IV.  p.  348  ff. 

Das  VerzeichniBB  zählt  151  Arten  von  Heteroptera, 
darunter  eine  neue,  auf. 

G.  T.  Hoivaths  „Beiträge  zar  EenntniBS  der  He- 
mipterenfauna  Ungarns,  Festh  1871",  ist  Refer.  nicht  zu- 
gekommen. 

F.  Ivanoff  und  A.  Czernay.  Enom^ratioD  de  Hi- 
miptöres  h£t£roptirea  trouT^s  dans  les  enviroos  de  la  TtUe 
de  Eonpiansk  etc.  Trav.  de  la  Soc.  Natar.  ä  l'universit^ 
Imp^r.  de  Kharkow.  IV.  p.  69  ff. 

EnthUt  nach  Her.  Ent.  Kau.  Till.  &er.  Bibl.  p.  IX.  n 
Arten  and  in  einem  Nachtrage  der  Beacbreibong  einiger  neno 
(Soatellera  olbipiiHctota,  tr^ona,  obttuota;  AeliaPoium;  sowie  neW 
Tarietäten  Ton  Pentatomna  feativtia;  Syromaatei  acapbax;  Iljdrom«- 
tra  tacvstria);  aec.  Hör.  Eni.  Bosa, 

B.  Oschanin.  Hemiptera  Saraächanensia.  Moscon 
1B71.'  Kefer.  nicht  zugekommen. 

G.  Kittel.  Nachtrag  zu  dem  Verancb  einer  Zosi 
menstelluDg  der  Wanzen  Bayerns.  21.  Bericht,  NatiL 
Ver.  in  Angsbiirg.  p.  59. 

Enthält  ein  ayatematiaches  Teneichniai  der  in  Bayern  au^ 
faiidenen  Arten  mit  Angabe  des  Fundortea  bei  den  seltenen. 
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C  G.  H.  Brischke.  VerzeichniBs  der  Wanzen  und 
Zirpen  der  Provinz  Prenssen.  Neueste  Scbrilten  der  Dan- 
ziger  Gesellsch.  1671.  p.  26  ff. 

Enthält  286  Heteropten,  8»  Homoptera. 

A.  M.  Reater.  Pargas  sockens  Beteroptera.  Not. 
Faun.  Flor.  Fenn.  XI.  p.  309  ff. 

Oiebt  eine  Ergiiunuig  ed  J.  Sablberg'a  VerEeichnin,  du  um 
13  Arten  (6  neae)  vermehrt  iit,  ao  diu  jetst  198  Arten  in  Finn- 
land DMihgawiesen  nad. 

J.  Sahlberg.  Oefrersigt  af  Finlands  och  den  Skan- 
dinavigka  balfCns  Cicadariae.  Not  Faun.  Flor.  Fenn.  XU. 
p.  1  ff. 

F.  Walker.  Catalogae  of the  Speeimens  ofHemiptera 
Heteropterajn  the  Collection  of  the  British  Mtweum.  Pt. 
IV.  1871.  Pt.  V.  1872. 

Pt.  IT  sählt  die  Snpericornia  bia  la  den  Coreiden;  Pt.  T  die 
Careidae,  LygMidae,  Anthocoridae,  Microphjaidae  und  einen  Theil 
der  Caeoigaone  (Pjrrbocoridfte,  Largidae)  auf. 

Anh.  D.  in  A.  Vinaons  >To;a(^(  etc.  giebt  ein  Teneichnias 
TOD  191  Wansen  von  Hadagasoar;  von  C.  Coquerel. 

F.  R.  Uhler.  Notices  of  some  Heteroptera  in  the 
Collection  of  Dr.  F.  W.  Harris.  Proceed.  Best.  soc.  XIV. 
p.  93  ff. 

El  sind  mehrera  neue  Qattungen  (und  Arten)  an^^eatellt, 
deren  Charaktere  aber  durchweg  ed  ungenau  und  tahwankand  an- 
gegeben Bind,  als  dMS  man  die  üebeneugnng  gevinnen  könnte,  die 
neuen  Gattungen  seien  natürlich,  Dia  neuen  Gattungen  and  Arten 
sind:  Atdacosttthus  (für  Tetjra  mannorata  Say) ;  Podiaina  atrimat- 
Iris;  Braohimena  Sarrisii;  Euaebiatue  fistäia;  lAodtrma  (iUr  Psn- 
tatoma  aauoia  und  aenilia  Say);  Atomoaira  lordida;  Metapodiua 
inslabüis,  amfraUrnue;  Neidei  dea*reat%s;  Plooiomerus  diffuatu, 
Otophora  piciwota;  Feritreohua  fratemxui  SdonochÜtu  (für  Lygaeua 
Qnm«niua  Saj);  Aradus  robuittu;  Anearus  inconstmu;  Bbagovelia 
obeaa;  Mdrobcüt»  hesperitu. 

Derselbe.  Notes  of  the  Hemiptera  of  the  Western 
irritories  of  the  United  States  chiefly  from  the  SorreTS 
'  Dr.  F.  V.  Hayden.  In  Hayden's  Prel.  Rep.  U.  S.  Geol. 
irr.  Montana.  Washington.  1872.  Pt.  IV.  p.  392  ff. 

EnthMt  ebonfiiUs  die  Beschreibung  zahlreicher  neuer  Qat- 
oDgen  und  Arten. 
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S.  C.  Snellen  van  Vollenhoven.  Esaai  d'nne 
Üaane  eDtomolog^qne  de  l'Ärehipet  Indo-N^erlandaiB.  3°*  nw- 
DOgrapbie:  famiUe  des  PentatomideB.  La  Haye. 


Heteroptera. 


loiUta.  Genera  Pautatomidarum  Europa«  dispos.  C  Stil 
Oefr.  K.  Vet.  Ak.  Förh.  1672.  No.  8.  p.  31  S.;  Nuihtrag  dun  Mo.  6. 
p.  66  f.  StA)  ^ebl  sonöeliBt  eine  aDslytiusbe  Oebenicht  der  6  von 
ihm  angenommenea  Subftimilien  (Sculenerina,  Pentatomina.  Aoantbo- 
Bomina,  Asopina,  Dinodorina,  FhyllocepbalinB).  n.  daua  «ine  eben 
solche  von  den  Gattungen  der  einzelnen  üntoriiTnilieD.  Durch  An- 
wendong  der  lateiniachen  Spraoha  bei  diesen  Diagnoaen  bat  Stil 
die  Benatzung  dieser  Tabellen  auch  weitem  Ereiaen  ennöglicbL 

Faehycoridae.  Stil  Hein.  ins.  Phil,  beschreibt  HyptrtmeM 
(n.  g.)  puneteSut;  Braeht/aüiax  {a.  g.)  nqfmaeuloia;  Philia  genieiMt 

D.A. 

Homaemus  byugia  (Colorado)  n.  A.,  Ubier,  Qeol.  Surr.  Hont, 
p.  898. 

Plataspididae.  BtSl  a.  a.  O.  p.  611  tt.  Coptoaoma  «V» 
lare,  eortgpertum,  oblusieeps,  päUtdam;  Oaca  (a.  g.)  fUmaeeta  n.  A. 

Asopidat.  Canthecona  latipeSi  StiBiotes  (n.  g.)  Semperi,  der- 
selbe p.  619  f. 

C.  rtifeseens,  aptcaiis,  pUieia,  müü,  biguttata,  wtnabüit,  aaäo, 
dteorata;  Aaopui  carttifex,  diatigma,  lemiDtolatxua,  Bemateimi  cA. 
Snellen,  Essai  eto.  p.  6  ff. 

Segdnidae.  CjrtomeuuB  äuignis;  Aelhus  ptUUdieonm;  Aet- 
talsotua  luteimarginatu»,  deraelbo  ebenda  p.  16  ff. 

Microporua  obliqmu  (Dtab)  n.  A.,  üblor,  a.  a.  0.  p.  894. 

Scioeoridae.  Drytooephala  latihba  (Bras.).  obtHsioep$  (Ne* 
Granada);  IKscocepbaU  OMf^'neda  (Mexico)  n.  A.,  Sttl  En.  Hw. 
p.  4  £ 

Halydidae.  MelaDodermuspfcipes  (Neu  Grau.);  Cin'(KMi(D  '-) 
nzilms  (Tenetuela);  ChlorocorisswfiruTom«  (HexiooW.  A.,  darae  > 
ebenda. 

EoteoDs  aireus;  Dalpada  tagaUea;  Odtrophora  (n.  g.)  viargm  . 
daraelbe  Hein.  ins.  Pbil.  p.  »1  ff. 

Pentatomidae.    Odiua  paOijws,  lolus;   Nipbe  nttati«M^ 
Enrrnome  fa$ciatieomt;  StocAyomta  (n.  g.)  wlntrabiUt;  Aziaga 

L, ,_  j  ,L.oo>Mc 


der  Inaekten  wahrend  der  Jahre  1871  und  1872. 

esnwifiu;  Antbettia on^ubsa;  Steaozygumb-ieolor,'  Plvalia unieolor, 
Zin^  rUgro  marginata,  imrtiata;  Brachycoris  (n.  g.)  semiflavusi 
ßhjnchooori«  Jottgiroalrü,  brevirostris,  nigriäetu;  CoBpicona  rufiipit 
Swtragsla  obtuaispina,  apieuligera;  Elumucha  Umgirottrü,  ferru- 
gimsa;  Microdenteraa  paätieens;  Drolabida  hipWKtata;  üroityliB 
lontpeiMig,  snrvicAa,  erveiata,  derselbe  ebenda  p.  634. 

Oeraelbe  Eanm.  Eem.  p.  IS  ff.  stellt  folgende  neue  Gattungen 
reap.  CntergattuDgen  anf:  Mäanoxtoma,  MelatiochUa,  Sibaria,  iÜy- 
Hdelomia,  Cblorochroa,  Modiäa,  Elaudw,  Fraesu»  u.  besobreibt  87 
n.  A.  aaa  Amerika. 

Peribalua  ntoätalw  (AriEona);  EuBohiBtas  fistOia  (Colorado, 
Kebruka,  Iltinoia);  Holcostethus  ahbreviaht»  (Kansas,  Calif.);  Penta- 
toma  ^ronulont  (Montana,  Dtah.);  n.  A.,  Ühter,  a.  a.  O.  p.  996  ff. 

Ensarcorie  Maj/eti  (Pyrenaeen),  Mals.-Bey,  Ann.  Soo.  Linn. 
Lyon  XTin.  p.  99.  n.  A. 

Cimex  amtülata  (Bona)  n.  A.,  Puton,  Mitth.  scbw.  ent.  Ges. 
Hl.  p.  410. 

Edeasidae,  Stal  (Ennm.  Hern.)  «teilt  p.  129.  Aeükttema 
n.  g.  auF  A.  nitida  (Ualooca)  n.  sp.,  d.  Liophaewiu  n.  tnhg.  von 
Cjclogatter  (L.  exsaoguis  n.  sp.  von  Brasil.)  □.  beschreibt  31  neue 
£dMM-Arten,  meist  aus  Amerika. 

Pygoplatys  boviäua,  Imgicepa,  haedubta,  rosuteiüw ;  Mattiphua 
Maiu;  Cyclopelte  ornata,  n.  A-,  derselbe,  Eem.  ins.  PbiL  p.  648  ff. 

Mucaaum  ptaibvlum;  Pjgoptatia  subrugoaus,  minax,  roseus; 
Onoomerit  .B«m«teOT» ;  Aspongopas  Muelleri,  S  n  e  1 1  e  n,  Essai  etc.  p.22  ff. 

Pachycephalidae.  Megarbynobns  tnt«rmedttw, /'wetu.  ebenda 
p.  44. 

Megymenidat.  Hegymenum  semivatilwit,  gwadrtüum,  ana- 
canthum,  paraSätmt  n.  A.,  derselbe  ebenda  p.  46  ff. 

Bynodepsus  (n.  g.)  eoriariiu  (Silhet)  n.  A.,  Sttl,  En.  Hein, 
p.  130  f. 

Mictidae.  Cipia  guttipea  n.  A.,  derselbe  Hem.  ins.  Phil, 
p.  646. 

Hetapodins  Tbomati  (AriEona)  n.  A.,   ühler,  a.  tu  0.  p.  899. 

Homoeoeeridae.  Homoeoaerus  faseiatue,  bipustulatve,  im- 
taaeuiatus ;  Dasynui  poSttltM,  nigr^punctaUts ,  bttcculenttu  n.  A., 
6t al,  Hern.  ins.  PhiL  p.  649  B. 

Ättisoteelidae.  Getomorpha  den^culata;  Lygaeophorat  tna«- 
;  Lybas  poStdicormc,  obKurieomit,  punetipea.  obtcwipei,  mactUi- 
,  pieHpes,  dentifer,  derselbe  elienda  p.  6S2  ff. 

Älydidae.  Typalus  fwrugineua;  Marcius  gwfisHMptmM; 
«yofobtM  (n.  g.)  macilenius  n.  A.,  derselbe  ebenda  p.  657  £ 

Alydui  Pluto  (Colorado)  n.  A.,  UhUr,  a.  a.  0.  p.  40t. 
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Stenocephaliäae.  Stenooephalaa  me£«u  (LyoD)ii.  A.,  Hui*, 
n.  Rey,  k.  ft.  O.  p.  4S2. 

Coreidae.  Duyooria  donalis  (Frtmkr.)  n.  A.,  Hui*,  n.  Key, 
*.  *.  0.  p.  3S4.  D.  kwmffi«  (Cftlif.,  Colorado)  n.  A.,  Dbler,  a.  «.  0. 
p.  40S. 

ühopslidae.  CoIo&afHi  n.  g.,  ßr  Coriin*  (^Tscilis  H..Selu, 
truncAitUB  Ramb.,  «angDiDea*  Costa,  aicnlaa  Biga.,  Mal*,  a.  Key., 
*.  $,.  0.  p.  BSl;  n.  Coruus  oictoru  (Frankr.)  n.  A.,  derselbe  p.  301. 

C.  viridieatuM  (Colorado,  Dakota)  n.  A.,  ü  hl  er ,  a.  a.  O.  p.  4M. 

Bert/tidae.  Neides  decunatut  (Colorado),  d«r*elbe  ebenda 
p.  402. 

Berytoa  pffgnutau,  i^^fnü (SohwedeD)  n.  A.,  Benter,  Oefvera. 
Sr.  Tat.  Ak.  XXTll.  p.  602;  6.  bmgicoüis,  graeüia  (ProTenca)  n.A., 
Hulaant  a.  Key,  a.  a.  0.  p.  409  ff. 

Pifrrhoeoridae.  Stäl  (Hem.  in*.  Phil.  p.  666  ff.)  hat  die 
□.  A. :  Phyaopelta  püMa ;  Dindynius  v^iabQü;  Ectatopa  fusen*. 
Walker,  Cat.  eto.  pt.  V.  p.  171  beaolireibt  die  folgenden  □.  A.: 
PyrrhocoFia  viÜMentna  (lad.),  moculteoflts  (N.-China),  indeeoma  (Siam), 
ramonu  (Sarawak),  laiercäi»  (Uoreton  B.);  RoBciua  faidaUu  (Sien« 
Leone] ;  Odontopas  dileetus  (Aden),  aeatdlaria  (Beng.);  Dytderen* 
mundus  (Mexico],  jamaieetuia,  fervens  (St.  Domingo).  colDfofu«  (Ceram), 
aSteseens  (Fidichi  I.),  eoneiitwdw,  diaobior  (Florea);  pectoro/i«  (?]. 

IJKUid&e.  Genera  Lygaeidaram  Earopae  dispoB.  C.  St&IOefr. 
K.  St.  Ak.  Förh.  1872.  No.  7.  p.  S7  K  Die  lablreiobaa  QaUungen 
dieaer  Familie  werden  von  Stalaaf diellünterfamilienLygaeiiia, 
Cymina,  BlUtina,  Eeneitarina,  Geoooriua,  Artbeoeina, 
Teracriina,  Osyoareniiia,  Pyrrhocoriaa,  Hyodocbina, 
Heterogaatrina  vertheilt. 

Dertelbe  Hem.  Ina.  Pfail.  p.  659  ff.  beaehreibt  die  n.  A.: 
Lygaeaa  rtAricatu»;  Caenocori*  aangvinariiu,  iwrmipes;  Paohygrooth* 
Semptri,  hntteorni»,  UAida,  ttngvata,  nigroeittata;  Hyginus  Sat^tri, 
txmsputtu;  Colobathriste*  peetordUa,  paBidus,  gemailaitu. 

Walker(Cat.  V.p.l48}8tem.^M*aoeorMn.g.  aaf,  D.beHhreibt 
ebenda  von  p.  35  an  97  n.  A. 

Hioroptera  bieolor,-  Brachyplax  Iiiuarü;  Mimoeorit  (n.  g) 
eamaronoMdu  (Cornea]  n.  A.,  Seott,  Ent.  Hontbhl.  Hag.  TDl- 
p.  19. 

ScolopastethuB  enuateonti»;  Drymua  latet  (England),  n.  A.> 
Douglaa  u.  Scott,  ebenda  p.  2t  f. 

Lygaeua  Satmdersi  (Ualaga);  Orailla*  tonfftrottrit  (Hyir 
pIoMHtt  (Haneille),  n.A.,  Mulaant  n.  Bey  a.a.O.  p.  136,  204,  ao 

OrailluH  Begi  (Hy^ea);  Notocbiloa  Damrii  (Coraica),  Kaitad 
(LiUe),  MtiUii  (St.  Baume),  GanddpMi  (Bom)  n.A.,  Puton,  Hittl 
■obw.  ent.  Ges.  m.  p.  416  ff. 
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Pliothiauf  latus  (FiDnl.)  d.  A.,  Reoter,  Not.  Feim.  XI. 
p.  820. 

Lj-gasuB  admirabilit  (Colorado)',  Nysiaa  angustatw  (CatiadB); 
Ueraeni  inaignü  (Utah,  Canado,  MinnMota)  n.  A.,  Chler,  a.  a.  U 
p.  405  ff. 

Nyaias  rqpAomu  (N.-Amer.)  s.  A.,  Howard,  Canad.  Eut  IV. 
p.  319. 

iltbOMridaa.  SkandiDanen«  ooh  Fintaudi  Acanthiider  be- 
akryfna  af  0.  H.   Reuter.  Oefv.  E.  Vet.  Ak.  Förh.  1S71.  p.  408  ff. 

Reuter  macLt  aus  den  Microphysae,  AcantUadae,  Anthooori- 
dM,  Ceratocombidae  Fieber'«  die  Familie  Acanthiadae  Reut.,  die  er 
in  die  Dnterfiunilien  Ceratooombina,  Acaatbüna,  AntliaooriDa,  Micro- 
phyaiiiB  Eerf&llt.  Diesen  0nterfainilien  aovie  Gattung  nad  Speoiei 
iat  eine  kurze  lateiniicbe  Diagnose  beigefagt.  Des  Verzeichnis*  ent- 
halt 28  Arten,  gegen  19,  die  Fieber  iai.dieEurop&itoheDHemiptera" 
aufführte. 

AeattthHdae  amerieanae  deteriptae  ali  0.  H.  Reuter,  ebend« 
p.  657  ff.  Besobrieben  und  c  Th.  abgebildet  Verden  19  Arten,  da- 
ninter  13  neue  aus  der  Snbf.  Antbooorina.  Die  n.  Q.,  auf  deren 
alleinige  Anführung  ich  mich  beaohr&nken  werde  sind:  Dolichomervs, 
CaOiodit,  Solaumotu»,  Poronoius,  LaatoAütu,  ZHUuia,  Datgpteru», 
Zopherdeorit,  MaerotradteUa. 

Walker  (Cat  T.  p.  161  ff.)  beschreibt  n.A.  in  den  Gattungen 
Anthoooris,  LyotoooriB,  Xylocoris. 

PieudopU^s  (n.  g.)  inamspicwu  (Engl.)  n.  A.,  Douglas  u. 
Scott,  a.  a.  0.  p.  60. 

Dipsocoris  }MtstIIiMua  (Carelien)  n.  A.,  I.  Sahlberg,  a.  a.  0. 
p.  358. 

Piecostethns  panuliu  (Finnl),  Renter,  Not.  Faun.  Flor.  Fenn. 
XI.  p.  321. 

Capitdke.  Thomson  (Opasc.  Ent.  IV.  p.  410  ff.)  giebt  eine 
Re?iaion  der  lohwediachen  Capsiden. 

CapsuB  qaadririttatDs  ein  Feind  der  Kartoffelpflanten.  Proo. 
Boston  Soo.  XIV.  p.  Ü93, 

Stil  (Hern.  ins.  Fhil.  p.  667  ff.)  besohrsibt  die  n.  A.:  Helo- 
Uis  pdlueida,  eottaria;  Disphinetiu  (n.  g.)  Foflem,  SalUbtrgi,  Rat- 
i,  Saglutidi;  Fiilorhamphua  (n.  g.)  ctmapersue,  eoiupittut,  albo- 
KuIottM;  JEttrystybu  (n  g.)  eoatalia;  u.  stellt  auf  Hyalopeplus  n.  g. 
r  CapBus  sobrinuB,  vitripennis,  pellucidus  Stal.  ühler,  (a.  a.  0. 
411  ff.)  richtet  die  neuen  Gattungen  auf:  IjopuUa,  Sadronaita, 
'amta,  u.  beschreibt  16  n.  A. 

Mermimenu  n.  g.  fnr  Lopas  cmoiatua  F.  Sahlberg;  Taratoooris 
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poludwm;  CoDOBtethuB  soJtmu  (Cerelien)  d.  A.,  I.  Salilberg,  t.  t. 
0.  p.  391  B. 

Ly^a  itttiotatus;'tyt\}ioBflaoeoltu;  A^lliutM  imlliu  (Finnluid) 
n.  A-,  Reuter,  Not.  Fbud.  Flor.  Fenn.  XI.  p.  823. 

üfi/tomma  (n.  g.)  Fiäieri  (St.  Banme)  n.  A.,  Puton,  P«t.)Iou<>. 
eot.  Ho.  44.  p.  177. 

Litoaoma  atrieapiüum;  Agalliastes  odvaeem,  ttmeobr  (Conic^ 
n.  A..  Scott,  Ent.  Hoathl.  Mag.  VU.  p.  194,  248. 

MaorocoleuB  Bardii  (Wooler,  Cheviott)  n.  A.,  Bold,  a.  l  0. 
p.  8Ö8. 

Tlngldie.  Agramma  (emoraüs;  Ortboatira  eylifidrteaniw,  bi- 
seriata,  reeticosta  (Schweden)  n.  A.,  Tbomaon,  a.  o.  0.  p.  897  ff. 

KedlrtldU.  StSi  (Hern,  ins.)  Phil.  p.  676  S.)  tteUt  die  nenea 
Gattungen  lÄModefte»,  Can^golonuta,  Sphactet,  Stoc^omettw,  La*- 
progphodrus,  StaehyogeHyi,  Stachi/otropha,  Camptocneinit,  jUb- 
cogenia,  leehMobaena,  auf  u.  beschreibt  49  n.  A.  von  den  Philippiitan. 

Denelbe.  Ennm.  Homipt.  p.70ff.  stellt  die  neuen  Gattu^n 
Lyeimna,  ErbeeBua,  (subgen.  Barpaetor),  Ämbaatiu,  Aädoparim, 
Mieracidiut,  (2  anbg.  ^miger,  Barm.),  noplogenüts  auf.  Dia  Zahl 
der  ala  neu  beschriebenen  Arten  ist  68. 

Piodus  goeüu  (Idaho,  Arizona)  n.  A.,  ühler,  a.  a.  0.  p.  42(L 

Sal4ldU.  Tfaomaon  giebt  in  •einem  Opiuo.  Ent.  IT.  p.40S£ 
eine  Revision  der  (20)  Schwedischen  Arten  dieser  Familie,  wobei  er 
namentlich  die  Syuouymie  der  von  Stall  Fieber  u.  Zetteretidt 
BufgestellteD  Arten  erörtert.  Als  □.  A.  beachreibt  er  Salda  päo$tBit 

Scott,  a.  a.  0.  p.  248  beachreibt  S.  wmutula  n.  A.  ans  C«^ 
aica  u.  Uhler  S.  eoriaeea  n.  A.  ans  ÜUh,  a.  a.  0.  p.  421. 

Brdnmetrtdu.  Uhler  (a.  a.  0.  p.  422}  giebt  die  Diagnose 
einer  neuen  Gattung  (Maerovelia).  Die  Art  ist  M.  Homi  d.  sp,  va 
Neu-Mexico,  Calif.,  AriEona. 

HcbruB  n^ieept  (Schweden)  n.  A.,  Thonnon,  a.  a.  0.  p.395. 

Unter  den  im  Clear  Lake,  einem  Salzsee  Californiens,  genm- 
mclten  Arten  ist  auch  Hygrotrechus  robwtvs  n.  ap.,  Packnrd,  Am. 
Jourii.  Sc  and  Arts.  (S).  I.  p.  102. 

Hydrometra  vütata;  Hydrobates  vitHpa  n.  A.,  Stal,  Hem.  Im. 
Phil.  p.  706. 

lepldae.  0.  Mayr.  Die  Belostoiniden  monographisch  1  r- 
beitet.    Verh.  Zuol.  Bot  Ges.  Wien,  XXI.  p.  399  ff. 

Eine  wichtige  Arbeit,  indem  dem  Verfasser  reichen  Uati  1, 
nnter  anderem  auch  das  des  Herrn  Signoret  m  Gebote  stand,  H 
dem  Dafour'schen  „Essai  moaographique''  etc.  fast  auasolüier'    b 
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cur  Grandt^e  gedient  hatte.  Von  8  Qattuiigen  werden  ftuoh  die 
Lftiren  und  Pappen  mit  ihren  ohturakterittiiohen  Unterschieden  auf- 
geführt und  dann  in  anolyttBofaer  Weise  12  Gattnngen  diognoiticirt, 
von  denen  Nectocoris  neu  irt.  Die  Zahl  der  beechriebenen  Arten  ist 
45.  davon  6  neue  nämlich:  Abcdus  Signoreti  (Mexico,  Uuatemala), 
meiHus  (Mexico);  Zaitha  elegans  (La  Plata);  Eelostoma  aberratu  (In* 
dien),  angnstipes  (Mexico);  Nectocoris  (n.  g.)  Staii  (Bangoon). 

Stäl  (Hern.  Ins.  Phil.)  p.  706  f.  beschreibt  Laccotrephee  ro- 
buslHS  n.   Borborophyes  (n.  g.,  Telmatotrephes  nahe  stehend)  Mayri. 

RotOBOCtidae.  Antvpdiocoria  (n.  g,)  MarshdOi  (Cornea),  Scott. 
Ent.  Monthl.  Mag.  Vin.  p,  344  f. 

CortxIdU.  Rogeuhofer  erwähnt  da«  manenhafte  Auftreten 
von  Coriza  bieroglyphica  Dufour.  Verb.  Zool.  Bot.  Ges.  Wien  XXI. 
p.  66. 

C.  (Kiwtra  (Canara)  n.  A.,  Weatwood,  Proo.  Ent.  3oc  1871. 
p.  IV. 

C.  deoAoT  (Clear  Lake)  d.  A.,  Packard,  a.  a.  0.  p.  103. 

C.  aalina  (Calais)  n.  A.,  Putoti.  Mitth.  aohw.  ent  Ges.  III. 
p.  424. 

Sigara  foveifnma  (Schweden)  n.  A.,  Thomson,  Opusc.  Ent. 
IV.  p.  396. 


Homoptera. 


F.  X.  Fieber.  Berichtigangen  eq  Dr.  Kirach- 
baiim's  Cicadinen  der  Gegend  von  Wiesbaden  etc.  Verb.  Zool.  Bot. 
6e«.  Wien  XXU.  p.37  S.  Der  gröasteThcil  der  von  EiDobbaam 
als  neu  aufgestelltsn  172  Arten  wird  Ton  Fieber  ala  nnricbtig  be- 
itimmt  oder  ala  bloaae  Varietäten  rekognoicirt;  daran  werden  einige 
Bynonymiache  Aufachlüase  über  Cicadinen  in  der  vorm,  Qermsr*- 
acben  Sammlung  geknüpft, 

Stäl  (Hein.  Ins.  PhiL)  p.  708  ff.  nimmt  in  der  Gattung  Cos- 
mopsaltria  die  S  Untergnttungen  Platylomia  (Dundubis  flavida  Guer.); 
CoamoptaUria  e.  str.  (C.  apinosa  F.);  Dicerqpyga  (obtecta  F.)  an;  in 
PomponiaUg.  OtKotympana;  inCicada  diellg.  Chramfitea  (viridis  F.), 
Xaerotrittria  (angnlaris),  Dieeroproeta  (alaoris);  als  Typni  von 
Cieada  s.  str.  iat  C.  plebeja  Scop.  angenommen ;  in  Tibicen  Latr.  die 
Ug.  Ndecynda  (tmcr  n.  ap.),  u.  beschreibt  folgende  n.  A.:  Cosmo- 
paaltris  inervm,  epaluiata;  Pompgnia  (Onuotjrmpana),  piMämmtrü, 
viridiäincla;  Prithyristria  (n.  g.)  apeeulari»,  crasainervii.  tenwnems, 
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aünplicinervis;  Cicacia  (eobg.  CbremiHtioa)  tagaliea  SeMptri;  Tibicen 
(■ubg.  Abroma).  ferrarius;  T.  (»ubg.  n.  Nekcynda)  Untr;  HeUm- 
psalta  laemfrons;  Fraaia  fatäoqtia. 

Cereopidse.  Derselbe  gründet  auf  Cercopis  hilorü  Walk. 
Fhymaioataha  n.  g.,  daa  ancb  C.  mactaDs  White;  ntellata  Guer.  o. 
m.  n.  A.  umfasit  a.  beschreibt  die  a.  A.  Coamosc&rtB  ruf^ei,  MX- 
moculota,  semimaculata,  niffriguttata,  carittata;  Poeeüottrpa  (□.  g.) 
liigrüimhiaa  a.  a.  0.  p,  718  ff. 

Apliropliartda«.  Sahlberg  (a.  a.  0.  p.  84  ff.)  etellt  die 
n.  Q.  Ptuceptydw  fär  Cercopis  coriaaeoB  Fall,  auf,  deaaeo  FttLgtl- 
geäder  abgebildet  ist  n.  beschreibt  Fhilaenua  otwrimua  (Oelud), 
puIcheKu«,  Aihttua  (Schweden)  n.  A. 

JÄorUna  (n.  g.)  reßexa;  Aphrophora  maeulipet;  Perinoia  lati- 
pes;  Cloria  vütieeps,  seafasciata,  vitt^TOiti,  Pkäippina  (!);  Antono- 
e  carinata,  criusipet,a.  A.,  Stäl,  Hera.  Ins.  PhiL  p.   732  ff. 

G«ntratldu.  Loboeentrus  (n.  g.)  Mtmatus;  ßargara  varicahr, 
puichripmms,  nigrofaeciata ;  Cryptagpidia  (n.  g.)  pubera,  tagdUea,  im- 
pressa,  obtusieeps;  Pyrgonota  (n.  g.]  tunäda,  FkQippina,  b^wva,  Sem- 
peri,  a.  A.,  derselbe  ebenda  p.  727  ff. 

Jassidae.  SalLlberga.a.0.p.  lOdff.  beschreibt  die  n.  A.: £a- 
thtfsmakiiAonisln.g.)SeHteri;  PaÜopaiB  Carpim,»uba>igtilatH8,flanu, 
infuseatve;  Idiooerui  araaaipeg;  Notas  nuarginatus;  Typhlocyba  triet- 
torum;  Thamnotettix  f\dmpieta;  Limotettix  (n.  g.)  hngiventris,  ImmÜ- 
frons,  nigrieomia,  hituAata;  Athjaanus  »expvwAalMS,  diseolor,  luwta, 
lateralis ;  Daltooephalns  StM,  seriptifrona,  bieiupidatiU,  octdatiu.  pa- 
leaeeaa,  paucitUTvia,  poeeilua,  armieola. 

Petalooephala  {mnctafunmii,  PhtI^>pMia(7;,-TettigoniauHpKSn- 
ptnHii,  bipunetifroiu,  subointeetu,  qmnqutnotata,  mgrüitua;  Jaswt 
obsctirvs,  rhiUppinus  fl) ;  Hecalns  WaUengreni,  Flori,  SinAbaimi, 
Thowuani;  Fenthimia  aSiiffuttula,  retiadata,  reßexa;  TyUuwt  (d.  k) 
mtefu;  Thamnotettix  »igripieta;  Maoropsis  mueuJtpnmu  n.  A.,  Stil 
a.  a.  0.  p.  732  ff 

Jaaaus  Salaoiae  (Thau);  Typhlocyba  Tionaneu  (A^e)  o.  A.. 
Puton,  Pet.  Nouv.  Ent.  No.  44.  p.  177. 

Platymetopiui  comuftu  (Moskau)  n.  A.,  Oscbanine.  Nachr. 
Ges.  Uebh.  Naturk.  Mose  VI.  pt.  8.  p.  38. 

FllKOridu.  Stal  (Bern.  Ina.  Pbil.)  sUlK  die  Denen  Gatk 
gen  C^aromeria,  CatutUa,  Taxita,  Nä>n»sa,  Menotca,  VirgHia,  Äugi 
Sj/rgig,  FifuUü,  Süeia,  Sabtmia  auf  uod  beschreibt  EaUreioho  n. 

Sahlberg  a.  a.  0.  p.  408  ff.  beschreibt  die  H.A.:  Callign» 
tdbieoOü;  Libarnia  Sagbtndi,  biarmica,  flampami»,  cttrMa,  dgptaHi 
älpina;  Ditropti  longüiornia;  Atropis  lamfront. 
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Libumia  extruaa  (Engl.)  n.Ä.,  Scott,  Ent  Hoathl.  Mbg.  VII. 
p.  194.  (vgl.  den  vor.  Bericht  p.  376,  277). 

FbjtDpbUllreR.  P.  B.  Hoy,  Inaeota  injarions  to  agricaltni-e. 
Trans.  Wiic.  Aoademj.  1870—72  p.  110  ff.  Der  VerfssBer  Bohildert 
in  populärer  Weise  da«  Treibfln  der  Äphiden,  ihrer  Freunde,  der 
Ameiten,  sowie  ihrer  Feinde,  als  welche  er  nur  Bemerobüden-  n. 
Coccinelliden -Larven  kennt,  and  empfiehlt  endlich  die  Anwendung  von 
Tabakejauohe,  wenn  küuitliobe  Uittel  nöthig  sein  sollten. 

Psyllidae.    Dr.  F.  Low  beechreifat  die  Larve  and  Nymphe    , 
der  Trioza  flavipeuniB  Fürst,    und    die  MiBahildungen,   die  dieaelbe 
auf  ihrer  Wohn-  nnd  N&hrpflanie,   Prenanthea  mnralia  hervorruft. 
Yerh.  Zool.  Bot.  Oea.  Wien.  XXI.  p.  848  ff. 

Heyer-DDrr  giebt  eine  Monographie  der  Blattflöhe  in  den 
Hittb,  schw.  ent.Ges.  III.  p.  877  ff.,  in  der  er  nach  einer  Cbarakteri- 
sierung  der  Familie  u.  der  Gattungen  Trioaa,  Psylla,  Aphalara,  Eu- 
phyllnra,  Spanioneura,  AniaoBtropba,  Livilla.  Livia  Arytaena,  Khino- 
oola  die  n.  A.:  Piylla  limbala,  termmaUs,  ontaia,  limiUa,  rvbida, 
oxyacanthae,  rufUarsis,  nobilis,  rutüa,  abdominidis;  Trioza  argyrea, 
Foerstm,  Smmdtrn,  bicolor,  hdvetina,  dütineta,  Jwttperi  beschreibt. 

Psylla  Shododendri  (Schweiz);  Bhinocola  Tamarieis  (Agde), 
n.  A.,  Paton,  Ann.  Soc.  Ent  Frc.  (6),  L  p,  436  f. 

Aphalara  pQoaa  (Moskau)  n.  A.,  Osehanine,  Nachr.  Ges. 
Liebh.  Naturk.  Hose.  Tl.  pt.  3.  p.  46. 

Patgerini  liefert  imBulI.  dellaSoc.  Ent.  Italiana  III.p.  144  ff. 
244  ff.,  333  ff.  ein  TerzeiohniSB  der  von  Aphiden  heimgesuchten 
Pflanzen  in  alphabetischer  Beihenfolge. 

Deber  die  Lebensweise,  Parasiten  etc.  von  Aphia  mali;  Erio- 
Boma  pyri;  Pemphygna  vitifoliae  (=sPbylloxera  vastatris?)  finden 
eich  Angaben  in  I.  Rep.  Ins.  Ont.  p.  69,  77,  118  ff. 

Ritsema  (Tijdechr.  v.  Entomol.  1871.  p.  147  f.)  rennuthet  in 
dem  von  Signoret  (BulLSoo.  Ent.Pr.  (4.)  VUI.p.  XI)  beBchriebenen 
und  abgebildeten  Per^ihyJiht»  Laricae  Haliday  die  Larvenform  von 
LaohnuB  Larioia  Walk.,  wie  P.  testudo  v.  d.  Uoev.  diejenige  von 
Aphia  (Chaetophorna)  Aoeris  L.  sei. 

The  Grape-Leaf-Oall-lonBe  (Phylloxera  vitifoliae Fitoh.]. 
Unter  obigem  Titel  hat  C.  T.  Biley  (111  Rep,  Ina.  Min.  p.  84  ff.  u. 
Imer.  Natur.  1872.  p.  6S2  ff.,  623  ff.)  seine  Beobaohtnngen  Über 
dieses  Insekt  veröffentlicht,  das  in  Amerika  an  den  Weinbl&ttern 
Gallen  eraeugt,  aber  mit  Ph.  vastatriai  identisch  lein  aoU.  Die  Ter- 
lohiedenbeiten,  die  sich  in  den  beigefOgten  Holzschnitten  zwischen 
beiden  Inaekten  bemerkbar  machen,  rubren  nach  B.  von  dar  Ter- 
eahiedenen  Lebensweise  (Bl&tt«r-  nnd  Wnraelgallen)  her. 

Derselbe  fährt  diese  Ansicht  (IV.  Bep.  p.  56  ff.)  weiter  ans 


410    Bertkan:  Berieht  üb.  d.  Iieiatungen  io  d.  NaturgMcbtidts 

und  giebt  detailliarl«  BeBahreibiing  der  Lebensweise  a.  Katwickluagi- 
geechicbte  dar  „Grape-leaf'GsIle-loaae".  Dem  Namen  der  letitem 
(P.  vitifoliaa  Fitch.)  erkennt  er  das  Keoht  der  Priorität  tot  P.  ti- 
atatrix  Pianohon    zu. 

V.  Fraoanfeld.  Ph.  vtutatrix  Terh.  Zool.  Bot  Gaa.  Wian. 
XXII.  p.  Ö67  ff.  Die  Exemplare,  die  F.  aur  BeobacbtuDg  gedient 
hatten,  stammten  «iu  dem  Vereuchtgarten  hei  EloBt«nieubiirg,  wo 
ameriktiaiKihe  Roben  eingeführt  waren ;  die  KFanklieiteencbeinungni 
wkren  dietetben,  die  »nch  asderawoher  sigDalisirt  rind.  Im  fibrigta 
enthält  die  Abhondlong  keine  weientlioh  neuen  Daten. 

MUtheilungen  über  denselben  Gegenstand  machen:  Signorst 
(Bull.  Soc.  Ent.  Fr.  (C).  1.  p.  XIII  ff.,  p.  LXXX  f);  LiehtensteiD 
(ebenda  p.  XLVI),  Qirnnd  (ebenda  p.  LI);  Gairin-HeneTille 
(Bev.  et  Hag.  Zool.  (2)XXIU.  p.  46eff.),  A.  Mflller  (Caaad.  EBton. 
IV.  p.l67);  Stierlin  (Mittb.  sobweii.  ent  Gas.  HI.  p.  4S4);  Oervaii 
(Joam.  da  Zixi].  I.  p.  112  ff.);  femer  Pianobon  u.  Licbtenstein 
(Montpellier,  1871),  Deeroortis  (,Xe  Moavement"  1671 ;  „La 
Ooienne  1871*'). 

Veraobiedene  Mitte]  an  Uirer  Vertilgung  werden  in  Twsdilag 
gebraobt  Compt.  Bend  LXXIII.  p.  783,  784,  11&9. 

Ph;11oxera  SOes/i  n.  A.,  auf  Bllttem  der  AmerikaniMten  „Voat- 
oi\f  labend,  Licbtenstein  in  Kitay's  IT.  Bep.  Ina.  Min.  p.  66. 
Anmerk. 

P.  M.  Ferrari  giebt  ein  Terseichniaa  der  LigurisoheD  Aphiden 
(Ann.  Hdb.  Civ.  Stör.  Nat.  GenoTa  IL  p.  49  tt.;  111.  p.  209  ff.),  dai 
IS4  Arten  aufweist,  von  denen  folgende  neu  sind:  Siphoiiopfa«» 
duMa  (Artemisia  campeitris);  S.  Jnwloe  (I.  ?iscaaa);  S.  atra  (AHe> 
tnisia  c-amphorkta);  Pborodon  Prnni  (P.  mabaleb);  Aphis  Hcki 
(H.  mollis),  A.  epectabüü  (Salix  sp.),  A.  HetiatOhmi  (B.  vul- 
gai'e),  A,  eomohuHnada  (C.  arTensis),  A.  vicitis  (V.  agnicaiU),  A. 
CoroMtSoe  (C.  puiilla).  A.  brwttiea  (Ononis  natris),  A.  gBetiea  (S.  in- 
flata),  A.  jani;  Pterocallis  pietus;  Lacbnni  loiyitaraia  (Artemiiia 
ctunpastrie,  Pbaseolus  Tulgaris);  PsySoptera{n.g.)queTCina(1i.eena) 
o.  a.  0.  11;  Siphonophora  I/eueanthemi  (L.  vnlgare);  S.  läadna; 
Aphis  vüalbae  (Clematie  vit),  A.  draina  (Cirsium  arveose);  A.  K- 
mosae  (Himoaa  sp.),  A.  Ärbitti  (A.  unedo) ;  Rhopalosiphon  («or.  siphum) 
degans  (S^via  reotiflora);  Uyiue  malt  (Pjrus  malus),  H.  pjfriioi»  (P. 
oommunis);  Pemphigus  dtani. 

OoteMie.  Signoret  giebt  den  8.  u.  9.  Theil  aeioM  „E  i 
eur  les  CoohenUles"  (Ann.  Soo.  Eat  Fr.  (B).  I.  p.  421  ff.  IL  p.  31  ) 
B.  den  vor.  Ber.  p.  ST4  u.  278.  Zur  Sprache  koraman  die  Oat  ■ 
gen  Siffnorttia  Targ.,  Erioptüia  Sign.,  PhiUppia  Targ.,  Fmk  ; 
Ceropkutea.  Ab  n.  A.  werden  beschrieben'.  Ceroplaates  Vnuom  {  t 
Briobotrya  j^Mnioa)  n.  C.  JtftmOM«  (M.  nilotioa). 
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Derselbe  beschreibt  kurz  die  ii.  A.  ÄntoDia  purpurM,  Fur- 
mairia  bipartita  u.  ein  n.  Lecanium.  welches  auf  Vibumnm  tinus 
lebt    BqU.  800.  Eni.  Fr.  (B).  II.  p.  XXXV  £f. 

Ein  wahracbeintioh  neues  Lcoanium  als  Zerstörer  des  Lirioden- 
dron  tulipifera  ist  im  Am.  Natur.  1672.  p.  51  erwfthnt. 

A.  Vogel.  Ueber  Pflanienwachs  und  das  sog.  obinesische  In- 
sektenwaebs,  Pe-lab.  Lotes  1873  p.  54  ff.  Das  Pe-Iafa  stammt  naeb 
Vogal  von  dem  auf  Lignstnim  Inddiim  lebenden  Cocods  cereiia 
Walk  (C.  sinensis  Westw.  7),  der  namentliob  ia  der  ProiinE  Setchuan 
abnljoh  vie  C.  oacti  gezüobtet  wird,  üeber  denselben  QegeostaDd 
B.  Am.  Natur.  T.  p.  683  f. 

Unter  dem  vorläufigen  Namen  C.  stdHfer  beschreibt  West- 
wood kurz  eine  auf  Cypripedium  niveum  in  Slam  lebende  Schild- 
laus.  Proc.  Ent  80c.  1871,  p.  III. 

^enda  erwähnt  Staihton  einen  bei  Palermo  auf  Citm«  me- 
dioa  lebenden  Cooous,  der  verschieden  von  dem  auf  Canrantiamiit. 

F.  Low  sieht  die  von  ihm  früher  neu  aufgestellte  Aspidiotas 
visci  als  die  bekannte  Diaspis  visci  Sehr.  inriSck  und  giebt  dalür  eine 
eingebende  Beschreibung  beider  Geschlechter  dieser  auf  der  Histel 
(Visoun)  album  L,)  lebenden  Art. 

PuultlM.  Certain  Paresitic  Inseots,  hj  A.  3.  Paokard. 
Amer.  Nat.  IV.  p.  88  ff.  Die  aufgeführten  SohmarotEer  gebaren 
hierher;  auch  P.  spricht  sich  Tor  die  Tereinigung  der  Pediculiden 
u.  Mallopbaga  ed  einer  Unterordnung  der  Rhyncbota  aus.  Ton  Pe- 
dicutus  capitis  ist  in  groben  Umrissen  die  Embryologie  gegeben  und 
durch  HolEBcbnitte  erläutert. 

Qiebel.  Analytische  Uebersicbt  der  Säugetfaierläuse  Haema- 
topiuuB  und  Trichodectes,  Zeitsub.  ges.  Naturw.  XXXVIL  p.  173  ff. 
Qlebel  liefert  ein  VerzeichniBs  deijenigcn  Siugethiere,  auf  denen 
Arten  der  genannten  Gattungen  vorkommen. 

Ebenda  p.  450  werden  Federlinge  aufgezählt. 

E.  Piaget  beschreibt  u.  bildet  ab  14  Arten  der  Gattung  Do- 
CopboruB,  von  denen  die  folgenden  neu  sind:  D.  depresms  auf  Mala- 
□onotus  icterUB  (Abessynien),  latielypeatua  anf  Cuoulus  flsbellifonoie 
[Neu  Holland),  forficuia  auf  verschiedenen  Platyoercus-arten ;  protru- 
nis  auf  Eolectua  BLnensis  u,  puniceus;  gfacSis  auf  XuUa  Hangola, 
dbeordatus  anf  Xjthrops  Nova«  Hollandiae  (Celebes);  piatydyptatu» 
auf  Anastomua  lamelligerus;  Hirtatdini»  auf  H.  rustica  u.  urbios. 
or^tnatuf  auf  Ibis  peregrina  u.  religioEa;  Tijdsohr.  v.  Entom. 
71.  p.  113  ff. 

Menopon  PtäorhywM  (P.  holosericeus);  Nirmns  Nütaehi  (F. 
)losericeus)j  Docopborusi}enNH(Prismites  mexicanus);  Triohodeote« 
tparit  (L.  cannabinna)  n.  A.,    Ponton,   Monthl.  Hier,  Joum.  VI. 
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DasDing  (Proo.  Eat.  Soo.  1871.  p.  VII)  hält  Pedieului  Ud- 
comii  mtetch  für  identisoh  mit  P.  pavonis  L. 

Haddox  beBchreibt  im  Mocthl.  Mior.  Joufd.  P&ruitan  Ton 
Kopf  von  Vespertilio  pipiitrellns  Sobreb.,  die  entweder  zu  den  Pedi- 
culinen  geboren,  oder  Larren formen  von  Paoreptes  find. 

Saematotnygiu  EiephaMtii  Piaget,  unler  verscbiedenen  Namea 
bescbrieben  u.  «einer  eyatematiicben  Stellung  nach  beapraoben  von 
Richter,  Dennj,  Bachftnftn  White  im  ScienoeQoaBip,l871. 
p.  181,  185,  an,  278. 


Dorcb  ein  Yeraehen  sind  3  NotiEen  am  nnriobtigen  Orte  tb- 
gedraokt  worden;  ea  wird  daher  gebeten,  die  B  Artikel  Flaminio 
Bandi  a  Selve,  t.  Rotteoberg  und  L.  Letbierry  von  p.  346  tu  deo 
Coleoptera  ra  verlegen. 

Dr.  B. 
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BMieht  Uhw  die  wissenscliaftlicheii  LeistmigeH  in 

der  Natargescliiebt«  der  niederen  Tliiere  wftlu*«ad 

der  Jalire  1872— 187&. 

Von 

Dr.  Rad.  Leiektrt.        * 


Bei  der  hoh«Q  Bedeutang,  welobe  die  rjelttige  Er- 
keDDtniss  der  EutwicklongsTorgäuge  für  i^e  Aofbwm^ 
morphologiacber  Verb&UnisBe  besitzt,  etsobenntes  natflrliffbi 
das8  die  gewichtigen  Fortschritte,  Aber  die  wir  gerade  ftat 
diesem  Qebiete  unserer  Forschung  seit  eiijer  Reihe  von 
Jahren  z«  berichten  hatten,  auf  die  Gestaltung  unserer  An- 
Bebaaangen  von  der  thieriBcben  Orgaoiwtioi]  and  dw  y«i;- 
wapdt8chaftliche&  Beziebasgeu  der  einulQeB'.Thiorgrnppea 
einen  grossen  Einäuae  gewonnen  haben.  Wahrend  mu) 
bis  dabin  in  einseitiger  WerttischätznAg  dei^  G;nKi«;-'acbeD 
Typenlehre  geneigt  war,  die  Hanptabtheilnngen  des  Thier-^ 
reiches  als  rers^iedetie  vMphologisebe  CombioatiODen  ana 
einander  zu  h^ten  und  nur  in  soweit  zwischen,  ihnco  eise 
UebereinstimmoDg  zu  statnireo,  als  die  GemeiAscbaft  der 
Uüerischeu  Katar  das  mit  sieh  brat^Ue,  drfta^n  die  ent- 
wioklnagB^eschiobtlichen  Forachungen  und  JEiitäet^mieen 
beute  mehr  als  jemals  früher  zu  einer  mehr  einhettüchen 
AufbsBUng  des  geeammten  Thierreiches.  Nach  dem  znerot  von 
Kowalewsky  (J.  B.  1871.  S.  376)  erbraohten.  pnd  durch 
sahlreifihe  spätere  Untersuchungen  immer  von  Neuem  be- 
stUigten  Nachweise,  dass  die  Hauptorgane  der  ag.  Wir- 
bdloBen  in  wesentlich  derselben  Art,  wiedie  der  Wirb^d 

AtoUt  t  NatoTg.  XXXIX.  Jahrg.  X.  Bd.  BB 
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thiere,  aas  einigea  wenigen  Keimblättern  herrorgelieD  und 
genetisch  eomit  diesen  letzteren  gleich  zn  setzen  seien, 
erscheint  es  nicht  bloss  als  mSglich,  sondern  geradezu  tU 
geboten,  die  rerschiedeneii  Organisationen  schärfer,  als  das 
bisher  geacheben,  zn  ve^leichen  snd  durch  Feststellnng 
des  Gemeinsamen  die  natttrlichen  Beziehongen  zwiseben 
denselben  in  das  rechte  Licht  zu  setzen. 

Um  ttbrigena  die  bedentungsrolle  Rolle,  welche  die 
Frage  JMeb  dpm  einl^itUeben  Zasamm^n^uig«  öfit  gs- 
sammten  Thierwelt  in  der  jüngsten  Geschiebte  unserer 
Wlssenacha^  ^iält,  Tollst&ndig  zn  'wflrdigen,  mtbsen  wtt 
anoh  den  Umataad  in  Bfitittsht  xiebbn,  dass  die  Darwin'- 
sohe  Lebre  immer  festem  Fiisa  fasst  and  der  zoologische» 
Forschung  ein  immer  bestimmter  hervortretendes  Gepräge 
anfdrttckt  Diese  Lehre'  ffitft  nim  aber  in  ihrer  eonse- 
qaenten  Durchführung  gleichfalls  zu  der  Annahme,  dasi 
s&mmtliche  Tbierformen,  mOgen  sie  immer  wie  verschieden 
seih,  in  letSAer  Instanz  einem  gemeinBameii  Ansgangspinikte 
«DlStamAen,  "Aas'  gesarnrnteTbierreieh  also  aach  wirklieh 
jenen  einheidiofaen  Zusammenhang  beaHzen  mttsse,  dessen 
realen  Nachv^^ik  die  bentige  EctWieklnBgBgesehichte  in 
Aussiebt  st^fe' 

'  Ans  diesem  Grande  sind  es  deim  aaeh  hauptsSchlieh 
die  Vertreter  des  Darwinismus,  welche  die  Frage  aiieb  der 
EilQbeit  der  thierisohen  Organisatien  in  den  letzten  Jahren 
Vfistilirt  haben  und  den  Versach  msohtea,  die  Vuwandt- 
scbaftsvefliUtbisse  der  einzelnen  Thiergruppen  an  der  Band 
entwicktnngSgeeohlohÜicher  Daten  richtiger  nnd  vollatBif 
diger,  «Is  das  bisher  mOglitA  war,  anflmklKren.  Ob  dieee 
Venuebe  freilich  zu  einem  wirklieh  befriedigenden  Ab- 
flohltRee  geführt  haben,  ist  «itie  andere  Frage. 

Die  erste  Abhandlang,  die  wir  hier  anrieben,  laittM 
«ou'lhe  primhive  cell-Iayers  of  the  embrfo  as  the  basis  of 
genealogiea]  claaaif  catien  ofanimah".  Sie  rührt  von  dem 
jüi^m  Ray  Laneaster  her'  und  ist  im  Jahre  1873  io 
dem  Mhnten '  Bande  der  Ann.  and  Hag.  nat  bister^ 
(p.  321  bis  336)  TerHffentlicbt,  aber  schon  früher  von  dem 
Verf.  niedergeschrieben  worden.  Nach  der  hier  gegebenen 
OarstelluBg  gliedert  sich  da«  Thierreidi  entwieklangage- 
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sehiehtlich  in  drei  Abtheilangen,  die  freilieli  nur  ebdd  so 
viele  Stnfen  einer  fortlaofenden  Entmcklnngsreilie  diu^ 
stellen,  in  die  Homoblastica,  die  Diblastica  und  Triplo- 
blutica.  Bei  den  Thieren  der  ersten  Omppe,  den  gewlÄn- 
lich  aogenanoten  Protozoen,  kommt  es  Hberhsapt  za  keiner 
histologischen  Sondemng.  Der  Fortpflaneimgskörper  der- 
selben Terharrt  in  seiner  primitiTen  Form.  Er  besteht  ans 
Mnem  bald  kernlosen,  bald  anch  kernhesitzeadeD  Proto' 
plasmahanfen,  der  sich  hSchetena  dorcb  eisfaohe  Hassen- 
differenEirnng  ohne  E.lflftang  und  Zellbildnng  in  eine  An- 
zahl verschiedener  Gebilde  sondert  (in  eine  «ontractlle, 
Bogtv  faserige  Leibeswand,  in  Cilien  and  onticnlare  An- 
bftnge,  contractile  Blase  n.  s.  w.).  Innerhalb  dieser  Ab- 
theilnng  unterscheidet  Verf.  dann  wieder  die  Homogenea 
(mit  den  Moneren  =:  Nada  and  den  Foraminifwea  <=>: 
Testacea),  die  Nncleifera  (mit  den  Amoeboidea,  Gregarl- 
nida  and  Gatallacta),  die  Radiolaria  oder  C^ophora,  die 
Isfoaoria  (Snctoria  und  Giliata  mit  AnsschlBss  der  Flagel-  . 
lata,  die  den  Volvocinen  d.  h.  Algen  tlberwieeen  werden) 
und  die  Noctiinciden  (Noctilaca  und  Peridininm).  Bei 
den  Onippen  der  zwei  anderen  Abtheilangen  unterließ  der 
FortpäaoznngekGrper  (das  Ei)  znnäelist  dem  Frocease  der 
KIflftang,  in  Fo^  deren  sich  der  bis  dahin  angeformte 
Dotter  in  eine  zellige  Hohlkngel  reilrandelt,  die  oftmals 
einen  mehr  oder  minder  massenhaften  Nahrangsdoltev  ent- 
hftlt  nnd  dnrch  Einsttllpnng  oder  Schichtnng  schlieeslieb 
die  beiden  primitiTeo  Keimhänte  (Eotoderm  =  Epiblast 
nnd  Entoderm  =  Uypoblast)  bildet.  Bei  den  Diploblastica 
(den  Coelenterates  mit  Einaohlass  der  Spongien)  bleibt  es 
zanächst  ~  so  ist  dnroh  Hnxley  bereits  gegen  Ende 
der  vieraiger  Jahre  nachgewiesen  —  bei  der  Bildang  dieser 
zwei  Keimschiehten.  Das  Entoderm  liefert  die  Aoskleidnhg 
des  OaetrovasealärapparateB  (Darm  nach  anserm  Verf.)  nnd 
das  Eotoderm  die  Hantbedecknng  mit  der  daranter  hin- 
ziehendrrß  Haskellage.  Anders  aber  bei  den  TriploblaBfloa, 
denen  alle  Übrigen  Wirbellosen,  sowie  die  WirbeltMere 
angehören,  indem  sich  hier  zwischen  die  "beiden  primitiven 
Keimlageo  noch  eine  dritte  mittlere  Schicht,  das  sg.  He- 
soderm  (Mesoblast),  einschiebt,   aas  welcher   der  Hnsket- 


^'ö'^ 


416     LonckftTt:  Braioht  Qb.  d.  wiuouehftftlieliai  LMatugBii 

appuot,  die  BiDdeanlMtanzen  and  die  Blut-  resp.  Ljmph- 
wege  her?oi;geheii.  Zn  den  letztem  gehört  aneh  die  Leibei- 
hohle,  dnrch  deren  Bildimg  das  mittlere  Blatt  in  eine 
änaaere  mit  dem  Eetoderm  za  der  sg.  Leibeswand  bdbui- 
mentretende  Lamelle  und  eine  innere  zerfällt,  welche  mit 
dem  'E^'toderm  rerbnoden  die  definitire  Darmwaad  dar- 
stellt Bef.  freut  Bich,  in  dieser  Darstelltmg  von  Bay  Lib- 
caster  einer  AnffassangBweiae  en  begegnen,  die  er  in  adta 
Vorleanngen  aeit  nabezn  einem  Decenninm  in  wesentlich  der- 
selben Weise  vertreten  hat.  Zar  Tollständigen  DnreUBh- 
mng  der  Parallele  moBS  seines  Erachteng  freilich  noch 
berrorgeboben  w^en,  daas  die  Umwandlnng  dieser  Kein- 
blase  in  das  spätere  Thier  entweder  an  allen  Fnnkta 
gleichnUlssig  geschieht,  d.  h.  daas  die  Gewebametamoiphose 
der  Eeinuchicbteo  gleichzeitig  in  der  ganzen  Peripbeiie 
dea  Körpers  vor  sieh  geht  —  in  solohem  Falle  spreoluD 
wir  von  einer  Plannia  —  oder  daas  diese  Umwandlaiv 
mit  der  Bildung  eines  sg.  Primitivstreifens  anbebt,  der  die 
Eeimblase  dann  entweder  vollständig  lunwächat  oder  ätk 
davon  (nnter  Bildung  eines  sg.  Dottersackeg)  abschnttii 
DasB  eine  derartige  AnffasBUng  nicht  prätendirt,  den  Begriff 
der  8g.  typischen  Gruppen  zn  beseitigen,  bedarf  kamo  ia 
aasdrtlcklichen  Erwähnung.  Sie  soll  zunächst  nnr  die  gene- 
tischen Beziehnngen  der  einzelnen  sg.  Typen  —  die,  m 
Ray  Lancaster  hervorhebt,  eben  so  viele  Formw  der 
mechanischen  Anpassung  darstellen  —  in  ihrem  natllrlictei 
Zusammenhange  klar  legen. 

Weit  tiefergreifendere  Ziele  stellt  sich  Häckel's  Ab- 
handlang  .nber  die  Gastraeatheorie,  die  phylogenetiscbe 
Olaesifioation  des  Thierreiches  und  die  Homologie  der 
Keimblätter"  (Jenaische  Ztschrft  der  Natarwiasenseb.  ISTt- 
S.  1—55).  Was  dieser  sg.  Gastraeatheorie  za  Gmnde  liegt, 
ist  die  schon  seit  längerer  Zeit  bekannte  Thatsaohe,  dui 
eine  ganze  Anzahl  von  Thieren  ma  den  verschiedenstw 
Gruppen  io  Form  eines  ursprOnglich  zweischichtigen  hoUen 
Körpers  geboren  werden  and  eine  längere  oder  ktlneie 
Zeit  hindurch  leben.  Die  frühem  Forscher  pflegten  m 
derartiges  Geschilpf  als  Flanula  zu  bezeichnen;  Häckel 
aber  benennt  dasselbe  als  Gastrola  und  sieht   in  diesen 
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(oben  der  „Eeimblase"  gleich  gestellten)  OrganismiiB  die 
wichtigste  and  bedentangsTolIete  Embryonalfonc  des  Thier- 
reicbes.  Schon  in  seiner  Monographie  der  Ealksohw&mme 
(Berlin  1872.  Th.  I.  S.  467)  Jiatte  Häekel  erklärt,  dass 
«r  anf  Grund  seines  ,biogenetiscfaen  Qmndgesetzes"  d.  h. 
in  UelKreinstimmnng  mit  dem  —  znerst  von  Fr.  Htlller 
assgesprochenen  ~  Satze,  dasB  die  Entwicklung  der  ein- 
»faien  Thierformen  (Ontogenie)  eine  abgekürzte  Wiederiio-  ' 
lang  ihrer  StammeBgeschichte  (Phylogenie)  sei,  so  wie  dem 
Auftreten  dieser  G^tmla  bei  Repräsentanten  der  verschie- 
densten Thierstämme,  von  den  Spongien  big  zn  den  Verte- 
braten  (Amphiozos),  anf  eine  gemeinsame  Descendenz  der 
uimalischen  Phylen  ron  einer  einzigen  nnbekannten  Stanun- 
form  znrflckschliesBe,  die  im  Wesentlichen  der  Graetmla 
glriofa  war  and  als  Gastraea  bezeichnet  werden  kOnne. 
Diese  Behaaptnng  ancfat  non  Verf.  in  der  oben  angezogenen 
AUiandlnng  nfther  zn  begrtlnden  nnd  weiter  zn  verfolgen, 
bis  er  schliesslich  zu  dem  Resnttate  kommt,  dass  die  TTpen- 
theorie,  welche  Über  ein  halbes  Jahrhnndert  bindnrch  bis 
heate  die  Basis  des  zoologischen  Systemes  gewesen  sei, 
als  fernerhin  unhaltbar  bei  Seite  geschoben  nnd  durch 
die  Gastraeatheorie  ersetzt  werden  mfisse,  die  auf  der 
Basis  der  Fhylogenie  ein  neues  System  errichte,  dessen 
oberstes  GlasBificationssystem  die  Homologie  der  Keim- 
blätter und  des  Urdarms  und  demnächst  die  DifFerenzirung 
der  Kreuzaohsen  und  der  Letl>eshöhle  (Coelom)  sei.  Dieses 
.neue  System'  lässt  eich  nun  kurz  in  folgender  Weise  zu- 
sammenfassen. Das  ganze  Thierreich  zerftllt  in  zwei  Haupt- 
abtheilnngen,  die  Gmppe  der  Protozoen  oder  Urthiere, 
welche  niemals  Keimblätter  1)ilden,  auch  keinen  wahren 
Darm  nnd  Oberhaupt  keine  differenzirten  Gewebe  besitzen, 
and  die  der  Hetazoen  oder  Darmthiere,  welche  stets  zwei 
priraSre  Keimblätter  bilden,  mit  Ausnahme  einiger  rflck- 
gebildeten  Formen  einen  wahren  Darm  besitzen  nnd  diffe- 
renzirte  Gewebe  entwickeln.  Diese  Gewebe  stimmen  In 
letzter  Instanz  von  den  beiden  primären  Keimblättern  ab, 
>  welche  sich  von  der  Gastraea  auf  sämmtliche  Hetazoen,  von 
der  einfachsten  Spongie  bis  zum  Menschen  hinauf  vererbt 
baben.  Die  MetazoeBgmppe  spaltet  sich  nun  aber  wieder  in 
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xwei  Abtbuliiiigen,  einerseits  die  Coeleoteratrai  (ftr  die  H, 
Hbrigens  die  dnrcbaos  vage,  systeaiatisoh  gaox  werthlose 
Beseiobonng  Zoophyten  reatitdirt  haben  willX  bei  äeom 
sieb  „in  Folge  festsitzender  Lebensweiee"  der  tg.  radiile 
Typus  a&sbildete,  andrerseits  die  BilatenUien,  bei  deaea 
siob  ,in  Folge  krieebender  Lebensweise"  der  »g.  bilatenUe 
Typos  entwickelte.  Wie  das  so  ohne  Weiteres  ,10  Folge' 
da*  yerschiedenen  iiebeosweise  geaobehen  sei,  erfabreo  wir 
früiicfa  nicht  —  H&ckel  btüt  es  läckt  ein  Mal  der  Mibe 
ftlr  werth  za  bemerken,  dass  Ref.  bis  jetzt  eo  eiemiich  der 
Einzige  war,  der  (scbon  vor  länger  als  25  Jahren)  dca 
radiären  tind  bilateralen  Bau  mit  der  rersehiedenoi  Art 
der  Haltsng  nnd  Bewegung  in  Bexiehnng  la  aetaen  du 
Versnob  gemacht  hat.  Unter  den  Bilateralien  gi(^  es  bu 
aber  einige,  die  darofa  des  Hangel  der  WbeshShle  and 
des  Blatgefässaystemes  —  der  ooelenterUobe  Apparat  ist 
nach  anserem  Verf.  naUirlioh  niohte  Anderes,  als  ein  nr- 
ästelter  Dann  —  mit  den  Zoophyten  abereinstimmen.  Sie 
bilden  eine  besondre  Omppe  der  AcoelomL  Es  sind  die 
niederen  W&rmer  (Plattwürmer),  Thiere,  bei  denen  du 
deo  Bilateralien  siUamÜich  —  Ireilioh  aoch  schon  eiaer 
Anzahl  von  Coelenteraten  —  zakoromeode,  mittlere  Keia- 
blatt  in  seiner  einfachen  Form  varharrte,  wlUiread  es  bei 
den  höhern  Wtirmem,  den  Goelomaü,  in  zwei  Lamelleo  ur- 
fiel,  die  doreh  die  Leibeshohle  (das  Coelom]  von  eiDaader 
getrennt  werden  und  in  Ziuammenhaug  mit  dieser  (meiit 
Ref)  aooh  ein  BlatgefKssaystem  entwickeln.  Ala  vier  diver- 
gente Deseendenten  sind  dann  scbliesBÜcb  ans  diesen  coe- 
lomaten  WHnnem  „die  vier  typischen  höehstentwüikelteB 
Thieratäinme,  die  Thiertypeo  oder  Phylen  der  Molloskea, 
EehinodermMi,  Arthropoden  nod  Vertebratea*  hervwge- 
gangen.  So  gestaltet  sieh  also  das  dmib  phylogeneüBebe 
Thiersystem!  Es  soll  das  alte,  anf  Basis  dat  Typenlehit 
errichtete  Syetem  crBetaen  —  aber  es  anterseheidet  sieb 
in  seinen  Hanptresoltaten,  von  der  geuetischoD  und  pfayb>- 
genetischeu  Entwicklung  abgesehen,  nur  dadurch  von  den 
bisher  flbUcfaeii,  dass  die  Abtheilong  der  Wfirmer  darin  a 
zwei  Gruppen  aufgelöst  ist,  je  nachdem  eine  LeibeshOble 
v<H'tasadeQ  ist  oder  nicht.    Bet  will  »ich  hier  kflinesvw 
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SO  einem  VertheidigerdM^WdrmtypuB  atifweifea  —  er  hat 
in  dieaen  BericM^i  vidfuh  nnd  scIiod  vor  bnear  Zeit  iiti 
Unxolftii^dikeit  desaelben  bervoKgeb9b«n  —  «ber  s»  litd 
ist  gevios,  daaa  der  hier  ab  enteetteideiid  fttr  die  Acoeloi 
mati  und.  CoetouHti  äiifgfestcUte  Ctiftraktc«  keineswegs  sa- 
trifft^  dil  aiißb'  ttoter  den  erstem  wiUrbiohe  Foiw«b  vpr- 
kotmnen  (liieht  blosa  l^emertiaeiu  «ondent  seibat  PlivisrifHi 
nnd  OEIreq^Mtodea),  die  ge&ui  in  deraelben.  Weise  ine  die 
Coelmnati  iinit  äatlr  LmbesbOhle  Tersehen  «inä.:  Wem  Juut 
ab^'  die  Unterecheidnng  äieast  beiden  Wenngnippeii  binr 
TTe^tMIt,  dann  haben  wir  wieder  die\  sieben  4g.  l^lTpeq  de« 
loodifieirteb  Gnrier'seben  Systemetfi  .Dasa  wir  id.  Adap-: 
tining  an  die  intwisohen  äo  viel&oh  .Aen  gewomienen  Ek; 
fahrtingen -Tind  Anscbaanagen  diese i. Typen  sieht.. mefar  in 
alter  Weise  eiaander  gegennben[9t2e□^  ^dert  nicbts  an 
der  BrkenntdiBs,  das»  die  DiffereUKiniiig  dm  TbierrelebeB 
wesentlieb  in  der  Bicfatang  diesor  %.  Typen,  stattgefdoden 
habe.  Was  wir  als  Typas  faftaoichaen,  ist  eben  niobta 
AnderM,  als'  eiae  der  Bauptabtiieilniigen'  des  Tbiemüebes, 
and  solche  wird  maQ  beibehalten,  so  lange  tliberbaapt  noch 
ein  zoologisches  ^stem  exlatlrt.  Und  anoh  die  Phj<l4)geBicp 
kann  des  Systemea  nieht  esttbehret.  £t  werden  sich  sogar^ 
die  pl^logeaetischen  Systeme  ia  ihres  EaDptpdQkten  be- 
ständig Diit  den  andern  Systemen  decken  mttdseo,  soweit 
diese  anf  einer  richtigen  Erkenntniss  bernhen,  deim  die 
8g>  phylogenetische  Methode  iet  facüseb  ,ma  dem  A'ai^t^er 
Schnee  d»  Tergletcbenden  Forsehnag  in  HisbU  verscluB- 
den.  (Man  roigleidie  hkrza  die  treffenden  Bemerkungen 
von  AI.  firana.in  adoeij  AbbrndlnDg  übet  die  Cysadeed, 
Berl.  Honatobericfate  187ö,  .g..265.)  Es  wfkiää  ans  hiw  aa 
weät  ^htes,  weUtra  wir  aoeh  anf  die  i^  Verbiadang-  mit 
der  Gas^^baatboorie  ron  tUKertn  Verf.  cDtfriokeltA^'I^hm 
ron  der  Howoto^a  d£r  &eiimbl&bber  and  die  daran  ange- 
knüpfte Sp«iBi|}»tt»nen  tlSfaer  eingeben.  Fttr  den:  Verf, 
ist  diese  Homologie  r  vqq  yoraherein  zweiiellos^  obwohl  er 
doek  eleettliab  bei  4em  a^sobeideodenWertbej  den  er  f&x 
die  Beetinnnnog  dar  Homologie  aaf  die  Art  diw  Katwlok- 
huig  l08t,  «iit'  grosses  Bedeaket\  hätte  tragen  .Wi^flsen,  eine 
Zelleoli^iey  dia!)Hl^Bt(itiMldigiaqt.ev  «ner  andetn  fiptatebt, 
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and  eine  Bolebe,  die  dnroh  Einatttlpnng  aai  eiaer  andern 
ihren  Urspraag  nimmt,  ohne  Weiteres  g^etoh  xa  stellen. 
Auf  diese  heiderlei  Art  aber  bildet  rieh  das  Entodana  nid 
niclit  selten  sogar  bei  ganz  nahe  verwandten  Thinen  (l  B. 
nater  den  Coeleateraten).  Anfallender  Weiie  maeht  der 
Verf.  kattm  einmal  den  Veranoh,  diese  hedenUicbe  That- 
Baohe  in  seinem  Sinne  xa  entkrftftigeB,  denn  die  besolieideH 
in  einer  Anmerkung  sieh  versteckende  Aensseroag  (S.  21), 
dass  die  Bikinng  einer  gleich  zwHSOtricbtigen  iSaatruU 
durch  „abgekKtate  Vererbung"  ans  dem  Büdangamodos 
durch  EioBtnlpnng  „zusammengezogen  m  sein  sohenie", 
dSrfte  doch  den  von  ihm  gezogenen  weittragenden  Consc- 
qoenzen  gegenOber,  in  vorliegendem  Falle  nicht  aosreiobes. 
Wenn  aber  ein  Danuraom  ebenso  gut  dnrch  AnsbOhloDg 
in  einer  besondem  EtitedBcbicht,  wie  dnrch  EinsttUpaag 
entstehen  kann,  ohne  Mine  morpholi^isehe  Natnr  kd  ver- 
tieren, BO  durfte  das  wohl  aach  fllr  die  Leibeshohle  n- 
lüBsig  sein.  Der  Verf.  bat  also  von  seinem  Standpnnkte 
ans  nicht  den  geriogMen  Örnnd,  nnr  solcboi  Thieren  eise 
LflibeshOhle  zDzn^reohen,  bei  denen  dieselbe  (als  sg.  Goe- 
lom)  dnrch  Spaltung  des  Hesoderm  entsteht  Die  Leibes- 
hQhle  kann  möglichen  Falls  auch  divch  Einetflipang  von 
einem  sg.  Urdarme  ans  ihren  Ursprang  nehmen;  sie  thnt  es 
sogar,  obwohl  in  der  Qastraeatheorie  dn-artige  fUlle  mit 
keinem  Worte  erwlihnt  werden.  Und  doch  sind  diese 
gressentheils  sehon  vor  Ersoheinen  der  betreffenden  Ab- 
handlang  bekannt  gevresen  and  auch  in  nnBem  Jafafesbe' 
rlohten  —  zum  Theil,  ja  bei  Sagitta  aoBdrttoklieh  mit 
Hinweis  auf  die  hier  in  Betracht  kommende  Frage  aa- 
gezogen  (Bericht  f.  d.  Jahre  1868  n.  69.  S.  73  —  Tomaria 
~  S.  159  —  Bipinnaria  —  S.  189  —  Sagitta  a.  s.  w.). 
Dieselben  werden  einCaeh  ignerlrt  Es  wurden  ja  lOBSt 
ancb  die  gegen  meine  Anffassang  des  Coeleateratenbaaee 
gerichteten  B«nerknngen  binfUlig  geworden  »ein,  dem 
diese  wird  ja  eben  dadarch  widerlegt,  dass  (K^kschiriboiBe 
Tb.  I.  S.  468  —  timlicb  Gastraeatheorie  8.  26)  .die  Leibes- 
hSkle  niemals  mit  der  Magenbßhie  oder  der  DarmhShl« 
direet  oomnnnioiren  kuin,  vielmehr  die  Anatomie  ni 
Ontogenie  des  Goelom  oder  der  PleuroperitonealbtlUe  bü 
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■Uan  hnheni  Tbieren  denüieh  «nd  Bibmeifelhfift  z^gt,  dw» 
diege  wahre  Lolbe^Sble  vom  ersten  Anfang  an  ein  vMlig 
aelkststindiirer  Htfalranni  ist,  vQllig  tmabhlngig  vaa  dem 
uen^  mit  ihr  znsunmeahängenden  Dtnnrohre^.  £nt- 
Bteben  nnn  aber  gleichartige  Gebilde  wiiUich  anf  versehie- 
dow  Weite,  dann  liegt  aaoh  die  VermuBbnng  nahe,  es 
dirften  golegentUeh  Teraohiedene  Gebilde  anf  gleäohe  Weiae 
ihren  Un|ini^  dehnen.  Man  denke  hiwbei  an.Kowa- 
tewsk^'s  arae  Entdeebug,  dasa  die  Bohlrttane  in 
den  Urwirbetn  voa  Amphiozos  aof  dieselbe  Art,  wie  die 
Laibeshdhle  der  Ec^Dodemien  b.  b.  w.  ans  dem  Urdarme 
■eh  anastfilpen,  mid  wird  dann  webl  etwas  vorsiobtigw 
in  der  Verwertbmig  von  entwiohliingegucliiefatlieben  Xbat- 
sachen  werden,  jedenfalls  die  Frage  als  eine  noeh  offene 
betraditen,  ob  denn  die  Entwicktangsgeaehtchte  in  aUes 
flülen  ein  absolntes  Criteriun  —  and  das  einzige  — 
Bflseres  marphologisohen  Wissens  abgebe. 

Bei  der  so  estsohieden  sich  knnd  thoenden  refoma' 
torischen  Tendenz  der  „Gastraeatheorie"  hat  es  nicht  ane- 
Ueiben  können,  dsss  dieselbe  Tieliaeb  von  Anh&ngem  nnd 
Gtfifnem  besprooben  ist  Die  I^nen  haben  sich  einfach 
anf  eine  Analyse  der  Arbeit  beschränkt,  die  Andern  die- 
selbe in  mehr  oder  minder  grossem  Urninge  kritisch  be- 
Imehtet  Za  den  letztem  gehört  namentlich  C.  Clans  (die 
TTpenlebrenndHäokers  sg.  Qastraeatheorie,  Wien  1874, 
30  Seiten),  A.  Agassiz  (Enfaryology  of  the  Ctenophorae 
1874  oder  3i  1 H  m  an  's  Amer.  Joom.  Sc.  and  Arta.  Vol.  VIIL 
p.  472—477),  Salensky  (Bemerkungen  über  H&ckel's 
Gastraaatheorie,  Arehiv  für  Natorgeschichte  1874.  L  S.  136  ff.) 
wad  MoqnJD-Tandon  (de  quelques  applications  de  Tem- 
bryol.  k  fai  olaMifloat.  möthod.  des  animani,  Ann.  des  sc. 
nator.  1S75.  T.  U.  Art.  8,  54  S.).  Im  Ansehlnss  an  diese 
Schriften  erwähnen  wir  in  Betreff  der  Kaimblltterfrage 
weiter  Ray  Lankaster  (Coatribnt  to  the  derelopment 
bist  of  Hollnsca,  Philosophical  Transact  1975.  p.  38  oder 
Ann.  nat  bist  T.  XIV.  p.  83),  Semper  (Arbeiten  ans 
dem  zoolog.-zootou.  fnstitnt  in  Wtirzbnrg  1873.1.  S.222n.f.) 
nd  die  Bemerknagen  TonNitsehc  (Ztsohrfl.  Air  wissenteh. 
Zoolog.  Bd.  XXV.  Sopplem.  3.  "390). 
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Zoin  weiteres  Aisba«  seiner  Tfa«orie  hat  H&ek«l 
der  ersten  Abhandliing  apttter  (Jenaiecbe  Ztsehrft  tt.  t.  w. 
1875.  ä.  402— 60S  mit  6  Taf.)  notsr  dtni  Titd  „Die  Gft- 
straea  mid  die  Eifnrcbong  der  Ttere*  noch  eise  zweite 
folgen  lasBBDy.daroh  die  er  anch,  wie  es  sobeint,  eine  An- 
Kahl  von  EiKw^en,  die  ihm,  von  „dnaliatiBchen  Gegnern 
der  moaistischen  Entwieklnngelehte"  genacfat  sind,  mmn 
«ndi  nnr  anf  iDdirectom  Wege  hat  eatkrHfteo  wdlen.  Um 
die  zahlreichen,  mehr  oder  minder  aafl^enden  Abweiofaan- 
gen  Ton  der  reinen  Gastmlaform'  zi^  erklären  —  es  war 
ja  geltdnd  gemacht,  das«  eine  eigewtliehe  Gaatrntafona 
Dich  nur  bei  verhüItniBsniäsBig  weniges  Tfaieren  nariiweiMS 
lieaee  —  recorrirtHäckel  hier  ranilchst  anf  die  (gleiefabUs 
Bohon  von  Fr.  Mtlller  aafgeiteilte)  Letire  von  der  ^FÜ- 
Bobcng"  der  StHrameMnitwieklaiig.  Mcfaen-  den  ^rob  dn- 
fache  Vererbng  tIbertrageBen  Formen  mtlsse  man  noch 
solche  onterscheiden,  Sie  doroh  AnpassTugen  aa  die  Be- 
dingongen  des  Emlnyolebena  nsd  Larr^eben«  erdstandea 
seien.  Die  ganze  EntwioklnngBgeschiohte  setze  si^  aoB 
Kweien  Factoren  zoeanunen,  ans  einer  Palingesie  oder 
AnBxngsgesebidite  und  eine  Cenogenie  od«  F^lschsngs- 
gescbiehte.  Ftlr  die  Phylogenie  babe  znnMchst  und  toi^ 
zngsweise  nur  die  PalingenesiB  eise  Bedentong,  während 
die  Oenogenesifl  mehr  der  physiologiscben  Betraohtnag 
Anheimfalle.  Es  hedUrfe  in  vi^n  Fäll^  nnr  einer  ekb 
jachen  pfaysit^giflchen  Refliazion,  um  die  Brecheinongen 
der  letztem  verständfich  st  machen.  Wem  wir  der  trfi' 
hem  Zeit  nmi  erinneni,  in  der  Häokel  dtiartige  pfaytio- 
logisobe  Reflexionen  kurzweg  ata  „teletdogisch'  oder  gar 
ab  „Spielereien*  bei  Seifie  schob,  so  ist  ein  aolober  Aoa- 
spmob  aUerdiags  als  ein  bedeatnugsritlleB  Symptom  xi 
betrachten.  Im  TArliegenden  Falle  nimmt  Ref.  davon  m 
so  fttnidiger  Act,  als  Verf.  id  der  weitem  Ans£Bkmng-£sM8 
Gedaphena  namentlich  ancbdle  TersohiBdei^n  iUBBtmmr- 
mUteime  dee  Dotters  als  beeonders  wichtig  für  He  cea»- 
genetiflcbebVorgUnge  hervorhebt,  ein  Moment  also,  weldies 
vom  Ref.  schon  vielfach  in  .älterer  nnd  nenerer  Zeit  inr 
ErkltlraDg  der  fn  den  QatwicklnngMTSohQiiinagen  dir  TUtW 
(Metamorphose,  Keimblidaiig,  FflrObqng)  obwaltaUtea  Vcr 
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mhiedenheiten  angezogNi  ist.  Nachdem  derVerf.  itof  eolclie 
Welse  deo  Boden  seiner  Specnlation  geebnet  h«t,  versaebt 
er  den  Nachweis,  dass  die  Gastrala  je  nach  der  Beschaffen- 
heit des  Dotters  in  viertaoher  Fonn  sich  aasbilde,  von 
denen  eine  )ede  durch  eine  besondere  Art  da*  Farchnn^ 
vorbereitet  werde.  Als  soldie  antersdieidet  er  zunächst 
die  Archigastmla,  die  durch  eine  regelmässige,  wie  Verf. 
sagt,  primordiale  Forohnng  als  eine  arsivlinglich  einsehicb- 
tige,  später  aber  sich  einstülpende  Blase  aas  einer  klcuinea 
Eiielle  hervorgehe  and  die  eigentliche  Urform  der  Ga- 
strala repräsentire,  dann  die  in  Folge  einer  inäqoalen 
Fsjohaog  dnrcb  Einstfllpung  (EmboUe  resp.  Inragination) 
oder  UmwachsTuig  (EpiboUe  resp,  Gircumoreacenn)  eich 
herTorbildeDde  Amphigastrula,  und  schliesslich  die  Disoo- 
gastrala  (der  Wirbeltbiere),  so  wie  die  Perigastmka  (der 
Arthropoden),  die  immer  nur  bei  Anwesenheit  eines  selbst- 
ständigen  grossen  Nahningsdottere  rorktUBoct,  und  einer 
bald  discoidalen,  bald  aach  superficialen  (sg.  partiellen) 
ForehuDg  ihre  Kldung  verdankten.  Zur  Charakteristik 
der  sg.  Diflcogastmla  wollen  wir  noch  hininfUgen,  dass  ep 
die  sg.  Eeimacheibe  ist,  die  Verf.  —  nach  dem  Vorgange 
Rauber's  —  also  bezeiehneL  Den  SohluBs  der  Abbaad- 
loog  bildet  eine  phylogenetische  U^tersBchong,  in  deren 
Verlaof  die  gem^iDsehaftliche  ömndform  der  Uetazoen  vaa 
der  GaBtraea  auf  die  noch  unfachere  -  Planaea  zarUck- 
Tnlegt  wird,  auf  eine  wahnobeiiilich  eohoa  in  dei:  lauFen- 
tiseben  Periode  ausgestorbene  Staounfonn,  die,  der  ein- 
Bduchtigea  Keimhlase  (Blastula)  entspreoheod,  ein  einfach 
UasenfDrmigeB  Hetazoon  darstellt  (Wie  ein  solches  Thier, 
mtmdlos,  wie  es  ist,  ohne  die  Fähigkeit  amöboider  Nah- 
ntngsanfnahme  hat  frei  existiren  kCnnen,  wird  ans  freilich 
nicht  gesagt.)  Erst  ans  dieser  Planaea  entwickelte  sich 
dann  durch  Eimtfllpung  die  Gastiaea,  die,  wie  wir  schliess- 
lich erfahren  (S.  457)  noch  heute  durch  eine  Anaahl  von 
Formen,  durch  Baliphjsema  Bow.  nnd  Gastrophysema 
i=  Sqasmulina  soopnla  Cart),  deren  genauere  Beschrei- 
biDg  in  Aussieht  gestellt  wird,  vertreten  sind.  Die  frflham 
Entwicklnngszustäade  der  Metazoen,  den  niaulbeerfBrnaig 
dun^funditen  Keim  (Morula),  die  erste  Furchangskugel  (Cy- 
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tnla),  den  kernlosen  Dotter  (Monerota),  betrachtet  Verf.  ab 
WiederholnngeQ  protozoischer  Zastande  (des  STnamoebinm, 
der  Amoeba,  der  Honere). 

Gleich  Lankaster  and  HAckel  halt  es  aneh 
Hnxley  fUr  durehaos  gerechtfertigt,  die  Ectwicklnngsvor^ 
gänge  in  maassgebender  Wetee  bei  der  ClasBification  des 
Tbierreiobes  zn  Omnde  zn  legen,  abetrabirt  dabei  aber 
von  phylogenetischen  Oesichtepnnkten,  da  diese  ohne  pa- 
Iftontologische  Begrtlndang  nnr  zn  nnerwiesenen  nnd  anbe- 
weisbaren  und  desshalb  denn  ancb  raach  wechselnden  Auf- 
stellungen fahren  könnten.  Uebereinstimmend  mit  Hftekel 
andBay  Lankaster  nnterscheidet  er  zanächBt  die  Protozoen 
(mit  den  Honeren  nnd  endoplastischen  Formen  ~  Endo- 
ptastica  — )  als  Thiere,  deren  Protoplasma  keine  Ztisam- 
mensetznng  aas  Zellen  besitze,  ron  den  Metazoen,  bei 
denen  der  Keim  w&hrend  der  Entwickinng  eine  Differen- 
zirnng  in  g«webebildende  Zellen  eingehe  und  zonBchst 
~  wenn  aoeb  nieht  immer  aaf  genan  fibereinstiramende 
Weise  —  zn  der  Bildang  einer  sg.  Gastnila  fain^hre. 
Diese  MMazoen  nnn  zerfallen  wieder  in  die  Polystomata 
(=  Poriferen)  nnd  Monostomata,  je  nachdem  sich  dem 
Oastraiamnnde  noch  besondere  EiDlasaSffhnngen  hinzoge- 
sellen  oder  nicht  In  letzterm  Falle  persistirt  dann  ent- 
weder der  Gastrnlamand  in  seiner  primitiTen  Bedeatnng 
—  so  bei  den  Coelenteraten  nnd  zahlreichen  Wtfrmeni 
(Turbellarien,  Rotiferen,  Trematoden,  Nematoden,  Oligo- 
ehaeten  nnd  Hirndineen,  vielleicht  auch  den  Gryphyreen, 
die  desshalb  ^bnmflieh  als  8colecimorpha  znsammengefasst 
werden)  — ,  oder  es  wird  derselbe  im  Laafe  der  Entwick- 
lang  dorch  eine  Nenbildang  an  anderer  Stelle  ersetzt.  Das 
Erstere  oharakteTisirt  die  Gruppe  der  Arcbaeostomata,  dag 
Andere  die  der  Denterostomata,  die  dann  ihrerseits  wieder 
in  die  Sohixocoela  (mit  den  Polychaeten,  Arthropoden  jroA 
Mollnsken),  die  Enteroooelen  (Echinodermen,  Enteropneasten, 
Chaetognathen,  ftwihiopoden,  vielleicht  anch  Polyzoen) 
nnd  Epicoela  (Tcnioaten  und  Wirbelthiere)  eingeitbMlt  wer- 
den, je  nachdem  die  LeibeshCble  durch  Spahnng  des  Me- 
soderm,  oder  AosstBlpnng  ans  dem  Urdarm,  oder  gar  ~  wie 
(ftlr  die  Epicoela)  bestimmt  nur  irrthttmlicfa  angenommen 
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wird  —  dorch  Einstülpaog  des  Ectodeitn  (Epiblut  HnzL)  ge- 
bildet wird.  Od  tbe  tdassificatioii  of  the  aoimal  kingdom, 
Jonm.  LinneaQ  Soc  T.  XII.  1875.  p.  199—227. 

Anch  Semper  hat  (die  StanamesTenrandtschaft  der 
Wirbettbiere  und  Wirbelloseii  (Arbeiten  ans  dem  zoolog.- 
zootom.  InBtitnt  in  WUn^nrg  Bd.  IL  S.  59—67)  geioe  An- 
sichten Über  die  natürlicbeo  Verwandtecbaften  der  ein- 
zelnen Thiergrappen  in  Form  «ines  Stammbanmes  aoazD- 
drucken  den  Versneh  granacbt,  dabei  aber  weniger  die 
EntwicklnngsTorg^ge,  als  den  Gesamnitban  snm  Anigangs- 
pankt  genommen.  Die  Urform  der  Hetazoen,  die  Planala, 
hat  eich  hiernach  znn&chBt  in  xwei  Hanptstämme  ausein- 
ander gelegt,  in  die  Urmagenthiere,  wie  Verf.  sie  nennt, 
und  die  Umierenthiere.  Typisch  Air  die  erstem  ist  die 
Gastraea,  ans  deren  ursprünglich  blindsacktörmigem  H^gen 
einerseits  das  Ganalsystem  der  Coelenteraten,  andrerseits 
das  Amhnlacraigef^assystem  and  die  Leibesbohle  der  E^hi- 
nodermen  berrorgegangen  sei.  Als  HaopteigentbUmlichkeit 
des  zweiten  Stammes  sieht  Verf.  die  ans  dem  mitUem 
Keimblatt  gebildeten  Segmentalorgane  an,  denen  Verf. 
ObrigeoH  nicht  bloss  die  gewObnlicb  also  benaonten  Gebilde 
der  Gliederwürmer,  sondern  anch  die  Hamorgane  der  Uol- 
losken  and  Wirbeltbiere,  sowie  die  Tracheen  der  Insekten 
zureehneL  Dieser  zweite  Stamm  beginnt  mit  ongegliedertoi 
Formen,  die  sich  zam  Theil  noch  in  den  Torbellarien  (mit 
AnsschltUB  der  den  Anneliden  angenäherten  Nemertinen) 
erhalten  hat,  die  sich  dann  aber  durch  Oliedemng  tmc\ 
BUdnag  eines  Riemenkoibes  (Balanogjossns)  weiter  ei)t- 
wickelten  nnd  die  Protannolata,  so  wie  die  Frotomollusca 
lieferten.  Die  erstem  fuhren  zn  den  Annnlaten  (mit  den 
Arthropoden)  und  den  Vertebratcn,  während  die  andern, 
in  denen  die  primäre  Qliedernng  wieder  za  Gnmde  ge- 
gangen ist,  die  Molinsken  mit  den  Bryozoen  nnd  Tnni- 
katen  lieferten. 

Neben  den  Resultaten  der  entwicklnngsgescbichtUchen 
Forschnngen  sind  es  in  den  letzten  Jahren  yomehrnJich  die 
ErgebniBse  der  TiefseenntersQcbongen  gewesen,  die  anf 
unsere  Anschauungen  ,Tom  thieriscben  Leben  einen  gestal- 
tenden Einflnss  ausgeübt  haben.    Schon  früher  "habea  wir 
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mehrj^ch  anf  die  beBOnders  von  den  Engl&ndeni  nnd  Nord- 
amerikanem  zum  Zwecke  einer  planm&astgen  Dnrehfor- 
schnng  äbr  MeereflÜefeii  und  ihrer  Bewobner  nnternomme- 
aeil  groesartigen  Expeditionen  aafmerkBani  machen  mflsRen 
und  mit  einem  Hinweis  ant  die  Überraschenden  Erfo^ 
derselben  die  Bedeutung  faerrorgeboben,  welche  diese  for 
eine  rationelle  LQsting  zahlreicher  biologischer,  wie  geo- 
logischer «nd  physikaliBcher  Probleme  besitzen.  Heote 
können  wir  das  noch  besser  und  rollständiger  beortheilen 
als  frftfaer,  indem  inzwischen  die  Leiter  der  bis  dabin 
wichtigsten  dieser  Expeditionen,  jener  der  englischen  Schiffe 
«Stachelschwein'  nnd  .Blitz",  Carpenter,  Gwyn  Jef- 
freys nnd  Wyville  Thomson,  die  hanptsächlichsten 
wissenscbafllichen  Ergebnisse  ihrer  Forschnngen,  wenn  aoeh 
znntchat  in  einer  mehr  popQlSren  Form,  veröffentlicht  ha- 
ben. (The  depths  of  the  sea.  An  acconnt  of  the  general 
resnhs  of  the  dredging  cmises  of  the  Precnpine  and  Ligbt- 
ning  dnring  the  snmmers  1668,  1869  and  1870.  By  Wy- 
ville Thomson.  London  1873.)  Wo  man  noch  vor  wenigen 
Jahren  einen  vollständigen  Mangel  eines  jeden  Lebens 
Termntbete,  da  sehen  wir  hente  eine  reiche  manchfacb 
wechselnde  Fanna  von  niederen  Thieren  der  verschieden- 
sten Gruppen,  zam  grossen  Thell  ans  Arten  zosammenge- 
setzt,  die  eng  an  gewisse  paläozoische  Formen  sich  an- 
schliessen  nnd  damit  die  Gontinnitllt  des  Lebens  in  den 
aufeinander  folgenden  geologischen  Epochen,  das  wichtigste 
Fundament  der  Darwin'schen  Lehre,  ausser  Zweifel  steÜen. 
Eieselschwämme,  Korallen  nnd  Echinodermen  der  joraasi- 
Sehen  Perlode  nnd  der  Kreidezeit  wurden  lebend  ans  be- 
trächtlicher Tiefe  hervorgehoben  nnd  der  zoologischen 
Eenntniss  zngängig  gemacht,  wie  wir  das  später  an  den 
geeigneten  Stellen  bemerken  werden.  (Die  genaue  Unter- 
snchong  und  Durcharbeitung  des  gesammten  Materials,  die 
in  die  Hftnde  erprobter  Monographen  gelegt  ist,  wini 
Bbrigens  erst  später  zur  Veröffentlichung  kommen.)  Noch 
in  einer  Tiefe  von  4800  Metres,  einer  Tiefe  also,  die  der 
Höhe  des  Montblanc  gleichkommt,  gelang  es  mit  ScfaBrf- 
hacke  nnd  Bxplorator  nicht  minder,  wie  mit  Thermometer 
nnd  Manometer  erfblgreiche  Untersuchnngen  anzostelleii. 
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Mtt  'HnWe  i£es4r  tat  ifare«  besoadern  Zw«dk  in  sltmpeioh- 
attg  Weise  oonstrairten  Ineb'ttmetite  gelang-  es  aooh  feet- 
nuMlm,  daaa  die  Tiefsee,  wenigatens  äw  Atlffiitiif  nnä 
des  Stüleii  Heeres,  statt  eiaer  niheadeR  WassermaBse  tob 
DBrerkBderlioher  Temperator  zablreiehe  kubiere  and  -kW- 
nere  Strttee  aulshweiBen  bat,  die  darob  Znfahr  von  Satter'' 
aloS-  nad  Wanne  die  VotbeditigangeD  des  organiscihen 
Lebens  erfmien  and  die  äassern  Verhältnisse  desselben  in 
nun^foltäger  Weise  gliedern.  Durch  den  ib^r  oder  minder 
TollstSndigen  Mangel  dieser  StrtlniiiQgen  in  deni'fost  überall 
geschlDSAencn  Becken  des  mitteliandtschen  MeerBs  durften 
sieb  dena  aneih  tdlem  Vermutbed  nach  dte  bekannten  Re^ 
ankate  der  tob  Forbes  hier  ansgefflhrten  Attesten  Tiefsee- 
foratliiiiiKen«i^lKr«D,>die  ansere  Anaitibten  Über  die  bathy- 
nwtrfsBlie  Vei^reitaDg  der  Tbiere  so- lange  Zelt  biwWroh 
asfAbwf^  lenkten.  n     < 

'  Dsroh  diese  Erfolge  enmiAigt,  bat  das  eogtlMhe 
GooTerBement  im  Jahre  1874  äü  drittes  Sehiff,  des  KChaJ- 
lenger"  angerostet,  der  unter  der  Leitung  von  Wyville 
Thomson-  eine  ganie  CcdoDie  von  Natvrforsobem  and 
Gelehrten  an  Bord  hat  und,  nit  allen  BttHsmitteM  ooserer 
modernen  Uotersa^Anng  in  -  reiebster  Weise  ansgestattet, 
lieh  Eur  Angabe  gemacht  hat,  die  frUher  nnr  in  besohränk- 
term  Haasse  anageßUirten .  FioiBehaog^  aaf  dia  sldliahea 
Meere  beider  Halbkogeln  »Dszndebaen  nsd  die  einstweilen 
noch  anTOllkonuDeii  erledi^n  EVagen  mOgliobst  iwd  Ab- 
sohinsse  zn  bringen.  Ueber  die  S^cksi^  and  £rfolgo 
dieser  Expedition  sind  wir  einstweilen  nnr  dnreh  die  Be- 
riete Thomson's  inderNafare  (1874,  IST'S)  nnd  den  Ann. 
Bat.:  bist.  T.  XIV.  p.  331,  so  wie  dorch  die  Reisebcrieto 
nnserea  jutgen,  leider  wahrend  der  Fahrt  rerBtorbenen 
Landsmannes . T.  Willemoes-Sahm  (Ztsebrft.  fUr  wissen- 
lobaftL  Zoologie,  Bd.  XXIV— XXVI)  in  Kenntniss  gesetzt; 
wordei.  iliatUvliGk  trägt  das,  was  wir  anf  diese  Weise 
erfahnen,  einea  dordnas  prorisoriscben  Charakter,  alleib 
liohts  desto  weniger  enthalt  -dasselbe  aohon  Jetzt  niobt 
bkiBs :  sdhitzbai^  Beiti^  zor  Lehre  tod  der  geo(p«phisohen 
nad  hatbymetmebea  Verbreitaag  (besonders  der  Crnsts- 
eeen^  .fidUimMbiBe*,  Qiasscbwbuiiie),  sondern  aaob  man- 
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chtflei  ioteresunte  IfitthuluigBii  Qber  neue  ThierfonDen. 
Wir  werden  später  mehrfaoli  Oelegenheit  haben,  danof 
^nrttokzokommen.  Besonden  interessant  ist  der  allerdingB 
zo^lehBt  nur  auf  BeobacbtnngeD  an  Grnstaoeen  Iiegrflndeta 
Naofaweis,  dass  in  groBser  Tiefe  sieb  mehrfach  gigantiscihe 
Formen  tod  Gattongui  nnd  Faoulien  erhalten  lubea,  diu 
im  Plachwasser  oder  an  der  Ob^Sehe  solche  GrOose  meht 
erreichen. 

In  rioli%^  WUrdi^ng  der  Bedeatnng,  irelehe  die 
genaue  Kenntniss  des  Meeres  und  seiner  Bewohner  Mr  die 
Fischerei  und,  den  FUohfang  besitzt,  hat  anch  der  Congre« 
der  v:eiein)gten  Staaten  von  Nordamerika  im  Jahre  1870 
eine  CQuunissiw  niedergesetzt,  deren  Änfgabe  es  ist,  die 
Thierwelt  der  Amerikanischen  Kosten  und  Seen  in  nster- 
NnoheD,.  Der  ente  Bericht  dieser  Commimion,  dn  Prof. 
Baird  vorsteht,  ist  nnter  dem  Titel  Report  of  ^  Ud.  St 
C<»Rf*wsionar  ot  fish  and  fivberies  1874  wtohieneai.  Der- 
selbe entlt&lt  o.  A.  einen  regiort  npon  the  invertebrate  ani' 
DUtis  of '.Vineyard  Bonnd  and  ÜK)  adjacent  waterB,  with  w 
acooont  of  tbe  pfaysical  characters  of  tbe  region  by  Ver- 
till  (P.  l.  p.29& — 513),  Bo  irie  einen  report  ontbe  marino 
Invcartebrata  of  sottthem  New-England  by  Verrill,  Smith, 
Uarger  (P.I.p,560 — 621),  mit  denen  ich  leider  nor  dnrch 
LUtken  (Zoolog,  report  for  187S  London  1675}  Bkber  be- 
kannt geworden  bin.  Ana  eifj^ner  Anschannng  aber  kernte 
ich  Verrill'B  resolt  of  recent  dredging exfieditionB  on  tbe 
ooast  of  New  En^aad  (Amer.  Joam.  sc.  and  «rt»  T.  V. 
p,  !— 16,  p.  68—107,  T.  VI.  p.  4S5— 441,  T.  Vil.  p.  38— 
47,  p.  131—139,  405—414,  p.  498—531  ~  oder  Aanals 
iMt  hjat  T.  IX.  p.  93  ff.),  eine  Beihe  toq  Abhandlnngw, 
die  vielfiieh  mit  den  erwähnten  Beporta  ttbereinaoBtimBien 
Beheinen.  Der  Verf.  berichtet  in  diesen  Abhandlimgen  über 
die  ErgebniBBe  fatmistiscber  Untersnchnngen,  die  theils  tob 
ihm  selbst,  ÜieilB  andi  von  seinen  Hitarbeitora  (B.  J.  Smith, 
0.  Harger,  A.  S.  Paekard  vnd  Caleb  Cooke)  an  ver 
«cbiedenen  Ponkten  der  Nea-EngliBcheo  Koste  nnäohst 
im  Interrase  der  Fischerei  mehrere  Jahre  hindareh  ange- 
stellt sind  ond  eine  so  reiche  Ansbeote  geliefert  habea, 
dass  Verf.  die  Liste  der  ans  jenen  Gegenden   bisber  be- 
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kumten  WirbelloBen  —  mit  AnsschhiBB  der  Foramlnifereii, 
Entomostraken  nnd  anderer  kleiner  Formen  —  am  mln- 
deateoB  350  Arten  bereicbeni  konnte.  Zn  ihnen  geliQren 
nicht  weniger  als  125  Wdrmer,  30  Bryozoen,  10  Ekihino- 
demien,  38  Akalephen,  ^  Polypen.  Hancbe  dieser  Arten 
sind  neu,  aber  die  grössere  Anzahl  theilt  Xen-England  mit 
don  nördlichen  Enropa.  Später  (I.  c.  T.  X.  p.  36—43) 
wird  dieser  Liste  noch  eine  ansehnliche  Menge  weiterer  For- 
men hinzngefllgt,  die  im  Jahre  1874  gedregt  wnrden.  Die 
neuen  Formen  sind  knra  cbarakterisirt;  zam  Theil  anoli  in 
Umrissfignren  abgebildet,  und  werden  an  den  betreEfenden 
Stellen  von  uns  namentlich  anfgefllhrt  werden.  Die  Hit- 
theilnngen  ans  dem  zuerst  erwähnten  Report  entnehme  ich 
dem  Berichte  von  Lfltken. 

An  diese  Mittheilongen  schliesst  sich  dann  weiter  an 
Whiteaves,  oq  recent  deep-sea  dredging  Operations  in 
the  gnlf  of  Lawrence  (Silliman's  Amer.  Joam.  sc.  and 
arts  1874.  T.  VII.  p.  210—219),  A.  S.  Packard,  explot. 
of  the  galf  oi'  Haine  with  the  dredge  (Amer.  Kataral.  1874. 
T.  VIIL  p.  145—155)  und  Nicholson,  ContribntionB  to 
the  Fanna  Canadensis,  being  an  acconnt  of  the  animds 
dredged  in  liake  Ontario  in  1872  (Canadian  Jonmal;  in 
Torlänfiger  Hittheiinng  Ann.  and  Hag.  nat.  bist  Vol.  X. 
p.  270). 

Anch  in  Norwegen  besteht  für  die  Küstenfischerei 
eine  eigne  Commiasion,  die  der  Leitnng  des  jflngem  Sars 
ttnteretellt  ist.  In  Folge  dessen  hat  letzterer  denn  aneh 
Veranlassung  genommen,  die  wir))elloae  Fanna  der  nor- 
wegenschen  sg.  Pischbänke  in  verachiedener  Tiefe  za  nnter- 
snchen  and  den  Befand  in  einer  eignen  Abhandlung  (For- 
bandl.  videnskab.  sclsk.  Christiania  1872.  p.  73—119,  bidrag 
til  knndskaben  om  dyreliret  paa  rore  harbanker)  nieder- 
gelegt. Die  in  einer  Tiefe  von  400,  100  und  50  Faden 
auf  verBchiedenartigem  Boden  anfgefandenen  Arten  werden 
anfgezäblt  ttnd  dnreh  Uittheilnngen  erläntert,  die,  soweit 
sie  nene  Formen  betreffen,  an  den  geeigneten  Stellen  von 
nns  noch  besonders  angezogen  werden  sollen. 

Aach  unser  Deutschland  ist  hinter  diesen  Bestrebungen 
nicht  gänzlich  zarttekgeblieben.    Schon  im  Bommer  1871 
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wurde  der  E.  PreoBsische  AriBodampfer  Pommerania  nit 
einer  Anzahl  Gelehrter  znr  UsterBachoag  der  pbyBikaÜBch- 
ohemischea  nnd  biologischen  Verhältnisse  der  Ostsee  ab- 
contmuidirt  Wir  verdanken  diesem  Umstände  eine  m- 
tereasante  Abhandlang  von  MObins  über  „die  wirbellosen 
Tbiere  der  Ostsee",  die  dem  offioieUen  Berichte  Aber  die 
betreffende  Expedition  (Kiel  1873,  S.  97—154,  faanistische 
Untersnchangen)  beigegeben  ist  und  eine  mit  HtlUe  meh- 
rerer Zoologen  —  Knpffer,  Häckel,  0.  Schmidt  aad 
BOtschli  —  entworfene  Zosammenstellniig  der  bei  dieser 
Gelegenheit  aai^fiindenen  Arten  enthält,  nicht  bloss  mit 
Angabe  des  Namens  nnd  anter  Zogabe  zahlreicher  kri- 
tischer and  synonymischer  Ezcnrse,  sondern  auch  mit  Be- 
zeichnung der  Fandstätten  (Ort,  Tiefe,  Beschaffenheit  des 
Grandes)  und  der  geographischen  Verbreitniig.  Obwohl 
die  -Menge  dieser  Arten  an  sieb  dnrohaos  nicht  klein 
genannt  werden  kum  —  anter  den  241  wirbellosen  Thieren 
zählt  Verf.  n.  a.  6  Spongien,  26  Coelenteraten,  6  £chino- 
dermen,  67  Würmer,  12  Bryozoen  n.  s.  w.  — ,  so  ergiebt 
sich  daraus  doch  zoi  Genttge,  dass  die  Faona  der  Ostsee 
nnr  als  ein  verkümmerter  Zweig  der  reichen  Fanna  des 
nordatlantischen  Oceana  and  des  nOrdlicbea  Eismeeres  sa 
betrachten  ist  Und  das  nicht  etwa  bloss  in  nnmerisoher 
Hinsicht^  sondern  ancb  in  Betreff  des  veränderten  Aas- 
sehens,  welches  die  eigenthttmlichen  physikalischen  Ver- 
hältnisse der  Ostsee  den  Bewohnern  derselben  aufprägen. 
Besonder  wichtig  in  dieser  Beziehung  ist  der  Saügefaalt, 
der  auch  an  derselben  Localit&t,  je  nach  Umständen,  grosse 
Schwankungen  zeigt,  and  der  Wechsel  der  Temperatur,  die 
während  der  kältesten  Zeit  in  allen  Tiefen  bis  znm  Qe- 
frierpankt  des  Salzwaasers  herabsinkt,  während  dagegen  der 
Sominer  nod  Herbst  eine  ziemlich  höbe  Wärme  (bis  17«) 
bringt  Dieser  Umstand  hat  es  denn  aooh  zur  Folge,  dass 
in  der  Ostsee  Überhaupt  nur  solche  atlantische  und  Eis- 
meerthiere  leben,  die  im  Gegensatze  zu  der  Mehrzahl  der 
tropischen  und  arctisehen  Seethiere,  grosse  Differenzen 
der  Temperatur  nnd  des  Salzgebaltes  zu  ertragen  vermSgen, 
oder,  wie  Verf.  sagt,  eurythenn  and  eoryhalia  sind.  Fan- 
nistiscb  zerfUlt  ttbrigeos  die  Ostsee  scharf  in  ein  westliches 
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Bild  ein  Sstlicbes  Becken,  von  denen  das  eratere,  4»  etwa 
bis  Bügea  reicht,  bei  Weitem  das  reichere  ist  (216 :  69), 
und  auch,  durchschnitüicb  salzreicher,  ao  den  einzelnen 
Arten  lange  nicht  jene  hochgradige  Verktlmmemng  erkennen 
lässt,  wie  dafi  östliche  Becken.  In  eiuem  Anhajige  bringt 
Verf.  aoph  noch  ein  Verzeichniss  der  anf  der  Fahrt  nach 
Arendal  (Skager  Rak)  gefangenen  Thiete  (mit  17  Bpongien, 
18  Coelenteraten,  23  Ecbinodermeii,  2&  Brjozoen,  52  WUr- 
mera). 

Im  Jahre  1872  und  1873  dehnte  die  Pommerania  ihre 
Fahrten  auch  Über  die  Nordsee  ans.  Die  zoologische  Aos- 
bente  ist  nattlrliob  eine  noch  reichere,  so  dass  dieses  Mal 
bei  der  Bearbeitoug  des  Materialee  eine  Arbeitetheilnng 
eintrat.  (Jahresber.  der  Comodssion  zur  wisseDSchaft). 
Untersucbong  der  deutschen  Meere  in  Kiel.  Berlin  1875.) 
Wir  werden  später  auf  die  Einzelarbeiten  zurOckkonimen, 
nnd  erffäbuea  hier  nur  so  viel,  dase  Möbius  über  die 
Würmer  und  Echinodennen,  Kirobeupauer  über  die 
Bryozoen  und  Hydroiden,  0.  Schmidt  über  die  Schwämme 
bandelt. 

V.  Heuglin's  Beisen  nach  dem  Nordpolarmeere  er- 
gaben u.  a.  eine  Ausbeute  von  36  Chaetopoden,  von  d^en 
31  auf  Spitzbergen,  15  auf  NoTaja-Semlja  kommen,  3  Ge- 
phyreen,  3  Nemertinen,  16  Entozoen,  21  Bryozoen,  16  Echi- 
nodermen  (5  derselben  von  Novaia-Semya),  7  Coelente- 
raten, 13  Foraminiferen.  In  Betrefi  der  geographiscben 
Verbreitung  dieser  Thiere  erscheint  die  Thatsacbe  von  In- 
teresse, dass  an  der  Ktlste  von  Novaja-Semlja  neben  den 
eigentlich  arctiscben  Fonnen  auch  ziemlich  zahlreiche 
Arten  gefanden  wnrden,  die  sonst  bloss  aus  den  mehr  süd- 
lichen Theilen  der  Nordsee  bekannt  sind.  Natürlich  liegt 
es  nahe,  diesen  Umstand  auf  den  Einfluss  des  GoUstromes 
zurückzuführen.  Beiträge  zur  Fauna,  Flora  und  Geologie 
von  Spitzbergen  und  Novaja-Semlja.  Brauoscbweig  1874 
(Reisen  Bd.  III).  S.  238—262.  Die  höhern  Würmer  wurden 
Ton  Ehlers,  die  Entozoen  ron  Schneider  nndv.  Wille- 
moea-Snhm,  die  Bryozoen  von  Kirchenpauer,  die  Eehi- 
nodermen  ron  Lütken  nnd  Ehlers,  die  Cglenteraten  von 
Kirch  enpaaer  nnd  Ehlers,  die  Foraminiferen  von  Miller 
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beatimint  Die  wenigen  neoen  Arten  werden  spiter  noch 
besonders  angezogen  werden.  (Soweit  diese  Fonnen  von 
NovaiB-Semlja  atammen,  sind  sie  von  Ehlers  andi  in 
denErlanger  Sitzangaberichten  1873.  Jan.  behandelt  worden.) 

Auch  die  zweite  deatsche  Nordpolfahrt  hat  nnaere 
KenntnisBe  Aber  das  arctische  Thierleben  mebrfiwh  be- 
reichert, obwohl  die  grossere  Menge  der  in  dieser  Binsiebt 
gemachten  Beobachtungen  nnd  Samminngen  dnrch  das  tra- 
gische Sehickaal  der  nHansa*  zn  Grunde  gegangen  irt. 
Die  Ton  der  „Gtermania"  gesammelten  Würmer,  E^hino- 
dermen  nnd  Coelenteraten  wurden  ron  HObins  bearbeitet 
(die  zweite  deatsche  Kordpolfahrt  Bd.  II.  1874.  S.  246- 
260),  die  Hydroiden  tmd  Bryozoeo  von  Eirchenpaner 
(8.  411—428),  die  Eieselspongien  von  Schmidt  (S.  429 
—433),  die  Kalk- and  Gallertspongien  voijHaekel  (S.434 
— 436),  wtthrend  Ehrenberg  anf  Gmnd  der  gesammelteB 
Sehlamm-  nnd  Erdproben  das  nnaichtbar  wirkende  Leben 
der  Nordpolarmeere  (S.  487—476)  znm  Gegenstände  der 
Darstellnng  macht. 

H'Intoeh  liefert  in  seiner  Abfaandlnng  ,on  the  in- 
rertebrate  marine  fanna  and  fishes  of  St  Andrews"  eine 
Aa£E&hInng  der  von  ihm  daselbst  aofgefandenen  Ctiaeto- 
podra  (Ann.  and  Hag.  nat.  hist.  Vol.  XIV.  p.  192—207), 
Gepfayreen  nnd  Tnrbellaiien  (Ibid.  p.  144— 165),  Bryozoen 
(Ibid.  VoL  Xin.  p.  302-312),  Echinodermen  (Ibid.  Vol. 
XIV.  p.  68—76),  Coelenteraten  (Ibid.  Vol.  XIII.  p.  204- 
221)  nnd  Schwemme  (Ibid.  p.  140—145).  Die  wenigen 
damnter  befindlichen  nenen  Arten  werden  spüter  besonden 
erwähnt  werden. 

0.  Grimm  macht  an  v.  Siebold  einige  briefliche 
Hittheilnngen  Aber  eine  TOn  ihm  geleitete  zoolc^scbe  Un- 
tersachtingeezpedition  nach  dem  Kaspischen  Heere  (Ztschrit 
Air  wisa.  Zoologie  Bd.  XXV.  S.  323—326).  Nach  dot- 
selben  erscheint  die  rerhälmiBSinSssig  ganz  reiche  Thier 
weit  dieses  hatbsalzigen  Sees  —  Grimm  hat  daraus  nicht 
'  weniger  als  120  Tfaiersrten  aufgefunden  —  sehr  entschieden 
als  eine  Relictenfanna,  ron  Arten  gebildet,  die  theäs  mit 
denen  dea  Aral-Sees,  des  Schwaben  Heeres  nnd  nOrdlichu 
Ooeanes   Übereinstimmen,    theils   such   durch   AlAnderong 
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mos  letzten)  entstanden  siDd.  Aas  den  nnBerm  Beriolite 
ubeimfallenden  ThiergrnppeD  erwtthnt  Verf.  SabellideB 
oetocirntta,  Lagancala  repens,  Rettieria  flava  n.  sp.,  Tin- 
üwam  mitra,  Botalia  veneta. 

Unter  dem  Titel  ,on  Bome  remarkable  forma  of  animal 
Ijfe  firom  the  great  deeps  of  the  Norvegian  coaat"  beginnt 
der  jüngere  Sara  die  Heraoegabe  eines  zoologiBchen  Sammel- 
werkes, welches  dem  gelehrten  Pnbliciim  von  Zeit  za  Zeit 
die  jeweiligen  wichtigsten  Resultate  seiner  TiefseeforschnD- 
gen  vorfUhren  soll.  Die  bis  jetzt  vorliegenden  zwei  ersten 
Hefte  (Christiania  1872  und  1876)  fallen  beide  in  den 
Bereich  nnseres  Berichtes.  Das  erste,  das  theilweiae  noch 
nach  Antzeichnnngen  des  Vaters  des  Heransgebers  verfasst 
ist,  betrifft  —  von  den  uns  hier  nicht  interessirenden  Hol- 
tnskeo  abgesehen  —  verschiedene  Formen  aas  der  Gmppo 
der  Wflrmer  nnd  Coelenteraten,  während  das  zweite  ans- 
sehliesslich  der  interessanten  Asteridenform  Brisingia  ge- 
widmet ist 

Fischer  stellt  an  verBohiedenen  Punktes  der  fran- 
zösischen Ktlste  Beobachtungen  aber  die  Vertheiinng  der 
fannistiBchen  Bezirke  an  nnd  kommt  dabei  ZD  dem  Resnltate, 
daes  die  Littoralfanca  sich  am  besten  nnd  nattlrlichsten 
in  ftlnf  Zonen  auflösen  lasse,  die  der  Littorinen,  Balanen 
(mit  Actinia  eqnina),  der  Patellen,  Hiesamnscbeln  {mit  Tealia 
erassicomis,  Sagartia  troglodytes  n.  a.)  nnd  Halichondrien. 
Cpt.  rend.  1874.  T.  77.  p.  1717. 

Panceri  veröffentlicht  in  französischer  Uebersetznng 
eine  Zosammenstellnng  seiner  interessanten  Beobachtungen 
über  das  Leuchten  der  Seethiere :  Etndes  snr  la  pfaospbo- 
reseence  des  animanx  marinB,  Ansales  sc.  natnr.  1872. 
T.  XVI.  Art.  Nr.  8.  Wir  heben  daraus  an  dieser  Stelle 
Doeb  die  Bemerkong  hervor,  dass  bei  der  Lichtentwioklnng 
oi^nds  eine  Temperatnrerhöhnng  eintritt. 

Secchi  fügt  hinzu,  dass  das  Licht  der  pbosphores- 
cirenden  Thiere  im  Spoctroecop  nicht,  wie  es  Anfangs 
sehien,  monochromatisch,  Bondem  zusammengesetzt  sei,  und 
nameatlich  das  Roth  nnd  Violet  sehr  deutlich  unterscheiden 
lasse.     Ibid.  Art  Nr.  9.  • 

lieber  den  gleieben  Gegenstand  hat  auch  Antonio 


iSi     Leuoksrt:  Bericht  &b.  (L  wisse aioh&ftlicben  Leirtungen 

aella  Valle  0»  'nee  degli  animali,  Napoll  1875,  69  Seiten) 
eine  sehr  fleissige  nnd  vollständige  ZaaammenBtellong  ge- 
liefert 

Während  Panceri,  wie  HchDn  ans  frUhem  liGtthei- 
langen  nns  bekannt  geworden,  die  Lichtentwicklnng  bei 
den  Thieren  auf  gewisse  Vorgänge  des  Zellenlebens  znrttck- 
znfllhren  sncht,  behauptet  Phipson  (Cpt.  rend.  1872.  Ang. 
p.  548),  dass  dieselbe  an  eine  formlose  Snbstanz  (Nocti- 
Incine)  gefantlpfl:  sei,  die  sich  als  solche  darstellen  IssM 
nnd  die  Fähigkeit  habe,  bei  dem  Contacte  mit  fenchtti 
Luft  unter  Lichtentwicklnng  zn  oxydiren. 

Ray  Lankaster  handelt  ttber  das  Vorkominen  des 
Haemaglobin  im  Thierreiche  nnd  findet  dasselbe  ftuch  nnter 
den  Wirbellosen  weit  verbreitet.  Proceed.  roy.  Soc.  Vol 
XXI.  Kr.  140. 

Hnbert  Ludwig  liefert  in  seiner  Preisscbrift  „tlber 
die  Eibildung  im  Thierreiche'  Wtirzburg  1874.  <224  Seiten 
mit  3  Tafeln)  eine  anf  zahlreiche  eigne  Untersnohniigeii 
gestutzte  kritische  Zusammenstellung  der  tiber  diesen  wich- 
tigen Vorgang  bisher  verRffentlichteD  Untersuchungen,  deren 
Hanptresnltat  sich  dabin  zusammenfassen  liest,  dasa  das  Ei 
aller  Thiere  von  Anfang  an  bis  zn  seiner  Seife  den  Cha- 
rakter einer  einzigen  Zelle  besitzt.  Die  im  protoplasmi- 
tischen  Dotter  auftretenden  verscbiedentlich  geformten  Ge- 
bilde (Dentoplasma)  sind  als  Producte  der  Lebensthtltigfceit 
der  Eizelle  sellwt  zu  betrachten.  Die  bei  der  Eibildoug 
in  Follikeln  mit  der  Eizelle  eingeschloBsenen  Zellen  sind 
überall  nrspranglich  mit  der  Eizelle  gleichwerthig  und,  wie 
letztere,  als  Differenzirungen  des  Keimlagers  zu  betrachten. 
Die  EihUlIen  sind  entweder  an  der  Bildnngsstolle  der  Eier 
von  diesen  selbst  (Dotterhant)  oder  den  damit  genetisch 
zusammeDgehOrigen  FoUikelepithelzellen  (Chorion)  geliefert, 
oder  sie  entstehen  erst  nach  der  Ablösung  der  Eier  von 
dem  Entstehnngsorte  und  sind  dann  als  secundäre  Eihtlllen 
zn  bezeichnen.  Dieselben  werden  gewöhnlich  von  den 
Dröeen  der  Eileiter  oder  von  besondern  Hautdrüsen  ge- 
liefert, haben  gelegentlich  aber  auch  andere  Beziebnngen 
zu  den  Organen  des  mUtterlichen"ESrpers. 

Harting  belehrt  uns  von  der  Möglichkeit  der  künst- 
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Gehen  Erzeu^ong  der  so  speeifiBcfa  geforniten  organischen 
KalkkSrpercben  and  liefert  damit  einen  eben  so  wichtigen, 
wie  interesBanten  Beitrag  znr  Lehre  ron  der  Morphogenese. 
Becherchee  de  morphologie  synthätiqae,  Amsterdam  1872  - 
[84  Seiten  in  Qnarto  mit  vier  Knpfertafeln,  natork.  verhandl. 
der  kongl.  Akademie  Deel  XIV).  Es  sind,  wie  hier  snf 
experimentellem  Wege  bewiesen  wird,  die  organischen  Bei^ 
misebnngen,  die  dem  kohlensaaren  Kalke  in  stata  naaoenti 
seine  eigenthümliche  Gestaltung  geben. 

I.    Termes. 

Me.  Gread;  erklärt  die  AbÜieilnng  der  Würmer,  wie 
das  auch  mebrfoch  schon  von  anderer  Seite  geschehen  ist 
(Tgl.  hiersn  Häckel  —  oben  —  nnd  Semper,  in  der 
weiter  nnten  angesogenen  Abhandlung)  für  eine  nnnattlr- 
Uehe  Zosammenstellnng  heterogener  Formen.  Man  kann 
die  Bichtigkeit  dieser  Behauptung  immerhin  zugeben,  mnss 
aber  gleichzeitig  anerkennen,  ds»B  es  bisher  nocb  nicht 
mögüoh  gewesen  ist,  diese  Abtheilnng  durch  eine  andere 
Gestaltung  unseres  Thiersystemee  zu  eliminiren.  Auch  der 
VorsoUag  vonUc.  Gready,  die  Anneliden  und  Rotatorien 
mit  den  Arthropoden  zn  verbinden,  die  G«phyreen,  Nema- 
toden nnd  PlattwOrmer  aber  mitsammt  den  £<^inodermen 
den  Goelenteraten  einzuverleiben,  dürfte  schwerlich  dem 
Bedürfnisse  einer  natürlichen  Classification  entsprechen. 
Proceed.  Boston  Soc.  nat  biet.  Vol.  XVI.  p.  185  ff.  (1874.) 

Wie  wenig  unsere  Kenntnisse  über  die  verwandtschaft- 
liehen Beziehnngen  selbst  der  hohem  Würmer  bis  jetzt  zum 
Absohlnsefl  gekommen  sind,  beweisen  u.  a.  auch  die  in- 
tercBsanten  AufecblOsse,  die  wir  nenerlich  Ober  die  Braobio- 
poden  erhalten  haben. 

Von  Steenstrnp  iet  bekanntlich  aehon  vor  vielen 
Jahren  (J.  B.  1848.  Arch.  XX.  S.  307)  die  Ansicht  ansge- 
prochen  worden,  dass  diese  Thiere  keine  Mollusken,  sondern 
Würmer  seien,  die  den  tubicolen  Chaetopoden  nahe  standen. 
Obwohl  nun  diese  Ansicht  jener  Zeit  kaam  einiger  Bei- 
itimranng  aloh  erfreute,  ist  dieselbe  doch  öfters  seitdem 
wieder  an^gegriffiui  w<»den,  in  der  Regel  freilich  nur,  am 
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als  onbewiesen  und  unbeweisbar  wieder  znr  Seite  gelegt 
zD  werden.  AndrerseitB  bat  dieselbe  aber  aaoh  ihre  Ftii- 
Bprecber  gefunden.  SonuneaÜicb  in  Morse,  der  zonScbst, 
-ohne  von  Steenstrnp  zu  wissen,  selbstetttnclig  zn  Atx 
gleichen  Auffassung  kam  and  ihr  aneh  mehrfacli  sdum 
Auadmck  gegeben  hatte,  bevor  er  die  Frage  ,on  tbe  syste- 
matical  position  of  the  Brachiopoda"  in  dem  fUn^boteB 
Bande  der  Boston  Sog.  nat.  bist.  p.  315—371  (1873J  in 
aaslUhrticbeT  nnd  eingehender  Weise  erörtwte.  Auf  ana- 
tomische nnd  embrjologische  Thatsacben  gestützt  —  M. 
selbst  veröffentlichte  ziemlich  gleichzeitig  in  den  Memoin 
Boston  Sog.  nat.  bist.  Vol.  IL  p.  249—264  Tab.  IX  eine 
Abhandlnng  „on  the  embryology  of  Terebratnlina",  deren 
Bedeatong  freilich  dorch  den  aasscbliesslichen  Oebraach 
angenagender  VergrÖssemng  sehr  geschmälert  ist  —  snt^ 
Morse  hier  den  Nachweis  zn  liefern,  dass  unsere  Thieie 
nirgends  anders,  als  bei  den  Anneliden  anterzubringen 
seien  und  trotz  der  Abwesenheit  einer  Gliedemng  in  den 
«esentlicbeten  morphologischen  Verhältnissen  mit  dieses 
Übereinstimmten.  Was  man  als  Mantel  gedeutet  habe,  sei 
als  ein  mächtig  entwickelter  Halskragen  aa&oiassen,  wie 
solcher  in  geringerer  Ausbildung  schon  bei  zahlreichen  sg. 
Capitibranchiaten  vorkonmie.  Ebenso  mttsse  die  Schale^ 
weit  davon  entfernt,  ein  selbstständiges  Gebilde  dann- 
stellen, als  die  verkalkte  Anssenfläehe  dieses  Kragen- 
apparates  gedeutet  werden.  Die  beiden  Arme  entsprächen 
den  beiden  Riemenwurzetn  eines  Capitibranchiaten  and 
die  sog.  Oviducte  zjreien  Segmentalorganen.  Aach  die 
Entwiokinngsweise  zeige  in  der  (dreifachen)  filiedenuig 
des  Larvenleibes  und  dem  mehrfach  beobachteten  Auftreten 
provisorischer  Borsten  unverkennbare  Beziehnngea  in  den 
Ghaetopoden.  Ebenso  seien  die  dem  Maatelrande  anisitzen- 
den  definitiven  Borsten  von  Lingula,  Discina  n.  a.  in  jeder 
Hinsieht  den  Anneltdborsten  identisch,  jedenfalls  eine  Bil- 
dnng,  die  der  Gruppe  der  Mollusken  durchaos  Iremd  lei. 
Da  fiberdiess  die  Brachiopoden  schon  in  den  Utesten  Erd- 
schichten geiunden  würden,  so  dürfe  man  wohl  annebmeD, 
dass  die  Ghaetopoden  einst  in  zwei  Gruppen  sich  differeatiit 
hätten,  die  yrir  in  den  jetzigen  Braehiopoden  nnd  Gbiete- 
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podeo  reprtlseiitirt  Bfthen.  Die  Hippnriten  seien  Ubrigein 
von  den  Brachiopoden  anszoschliesseii  nnd  den  Lamelli- 
braocfaiaten  zu  TCrbinden. 

Zn  einem  wesentlich  gleichen  Reanltate  kommt  anch 
Kowalewsky  und  zwar  anf  Grund  von  UntereuchungeD, 
die  er  .über  die  Entwicklungsgeschichte  der  Bracbiopoden* 
angestellt  hat  (Protokolle  der  Moskauer  Qeaellech.  natnr- 
forechender  Freunde  1874,  Bd.  XIV.  S.  1—37.  Tab.  I— V). 
Das  Material  lllr  diese  Untersnchnngen  lieferte  Tomefamlicb 
Argiope  neapolitana  nnd  Tbecidinm  mediterraneom,  zwei 
Formen,  die  in  gewissen  untei^eordneten  Zügen  der  Entwick- 
lasg  TOn  einander  abweichen  und  zwei  Typen  repräsentiren, 
welche  —  zufolge  der  Beobachtungen  unseres  Verf. 's  an  Tere- 
bratula  minor  und  Terebratulina  capnt  serpentis,  die  mit  Ar- 
giope  übereinstimmen  —  unter  den  Brachiopoden  eine  grSasere 
Verbreitnng  zn  haben  scheinen.  Die  ereten  Entwicklnngs- 
pbasen  der  Eier  werden  im  mtltterlichen  KOrper  durchlaufen, 
entweder  in  den  als  Oviducte  dienenden  Segmentalorganen 
(Terebratula)  oder  in  besoDdern  neben  der  Ansmttnduug 
der  letztem  gelegenen  Bruteäckeu.  Xach  der  Farohnng 
bildet  sieh  zunächst  eine  Gastnilaform,  bald  durch  Ein- 
stttlpnng  der  Keimblaee  (Argiope),  bald  durch  successive 
AblMung  der  Entodermzellen,  die  dann  erst  allmählich  zn 
einer  geschlossenen  Haut  zusammentreteu  (Thecidinm).  Der 
TOD  dem  Entoderm  umgebene  Innenraum,  der  auch  im  ersten 
Falle  durch  Schwund  der  EinstUlpungBßflFnang  sich  ab- 
BchliesBt,  liefert  übrigens  nicht  bloss  den  Dann,  sondern 
auch  xugieich  die  Leibeshohle,  die,  ganz  wie  bei  Sagitta 
und  den  Echinodermen,  in  Form  zweier  seitlicher  Aus- 
sackungen aus  dem  Urdarm  sich  hervorstttlpt  and  erst  all- 
raählioh  davon  sich  abs^hnOrt  Nach  der  Entwicklung  der 
Leibeshöble  theilt  sich  der  inzwischen  etwas  in  die  Länge 
gewaobseoe  EmlnyonalkOrper  in  drei  aufeinander  folgende 
Segmente,  in  Kopf,  Rumpf  nnd  Schwanztbeil,  ron  denen 
aber  nnr  die  beiden  erstem  ron  dem  Dannschlanch  dnrob- 
zogen  werden.  Bei  Argiope  und  Terebratula  bilden  sich 
sodaon  an  dem  mittlem  Segmente  vier  Borstenbttndel,  zwei 
am  Bflcken  nnd  zwei  am  Bauche,  die  immer  länger  werden 
und  scihliesslißh  eine  ansebnlicbe  Entwicklung   erreichen. 
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wie  bei  den  AnnelidlarreD.  Gleichzeitig  wkcfast  der  fr«i« 
Rand  des  Rnmp&egmenteB  mit  den  Borsten  nach  hinten 
zn  einem  Mantel  ans,  der  den  grOsaeeten  Theil  dea  Sehwui- 
theila  in  eich  einsefalieflst.  Ebenso  Terhlllt  es  sich  bei- 
Thecidium,  obwohl  die  Borsteobflndel  hier  nicht  znr  Ent- 
wicklang kommen.  Nachdem  der  Kopf  dann  noch  ein 
Paar  Angenflecke  entwickelt  nnd  aich,  wie  anch  das  Schwins- 
segment,  mit  Flimmerhaareu  bedeckt  bat,  verläBst  die  Lsm 
den  mHtterlichcn  KSrper,  nm  eine  knrze  Zeit  zn  schwärmcB. 
Bald  aber  befestigt  sie  sich  mit  ihrem  Schwänzende,  dn 
ZQ  diesem  Zwecke  eine  klebrige  Substanz  absondert  Sie 
rerliert  ihre  Wimpern  oiid  nimmt  dnroh  Umschlagen  d« 
Mantels,  der  statt  dea  Schwanzsegmentes  dann  den  Kopl 
in  sich  einschliesst,  eine  ganz  neue  Form  an,  die  bei  Ar- 
giope  n.  a.  durch  Verlust  der  Borgten  noch  weiter  siek 
abändert.  Erst  jetzt  bildet  sich  der  Mnnd  nnd  Oesophagiu, 
angefUhr  am  dieselbe  Zeit,  in  der  anch  der  lappenfOrmi; 
aaswacbsende  Mantel  an  der  Bttcken-  nnd  Baachseite  die 
erste  cntienlare  Anlage  der  spätem  Schale  zeigt.  Bald 
darauf  geschieht  auch  die  Bildnng  der  Kiemen,  die  anfaogi 
in  geringer  Zahl  an  einer  wulstfSrmigen  Verdickung  af 
der  Innenfläche  des  RSckenlappens  herrorBprossen  nnd  SQ- 
nächst  eine  kreisförmige  Anordnung  besiteen.  Die  defiai- 
tive  Ausbildung  des  Kiemenapparates  and  die  Verkalkst 
der  Schale  beendigen  dann  schliesslich  die  Metamorphose. 
Dase  das  hintere  Segment  dabei  zom  Stiele  wird,  brHctrt 
kaum  besonders  bemerkt  zu  werden.  Die  Muskeln  des- 
selben sind  schon  frflher  angelegt  und  bereits  vor  der 
Schwärmperiode  von  ansehnlicher  Stärke. 

Schneider  veröffentlicht  „Untersnehungen  überPltt- 
helminthen"  (Giessen  1873,  76  Seiten  in  Octav  mit  5  Kipftr- 
tafßln,  ans  dem  14.  Jahresberichte  der  Oberhessischen  G«- 
sellsch.  fHr  Katnr-  und  Heilkunde  besonders  abgedraekt), 
die,  zunächst  an  Hesostomum  Ehrenbergii  ankntlpfend,  ?or 
Dehffllicb  die  Turbellarien  zum  Gegenstände  haben,  aber 
auch  aaf  die  Übrigen  Gruppen  der  Plattwtlrmer  sich  au- 
dehnen.  Sie  betreffen  den  feinem  Bau  (Hoskeln,  DrflKs, 
Kerrensystem),  der  in  einer  mehr^h  von  den  frflhen 
Darstellnngen  abweichenden  Weise  geschildert  wird,  die 
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Anordnung  der  Mnekalatar,  die  oft  schon  bei  nahe  ver- 
wandten Thieren,  wie  den  beatachelten  und  nnbestacbelten 
Nemertinen,  auffallende  UnterBchiede  erkennen  läset,  die 
FortpflanznngBverbältniese  besonders  von  MeBostomnm  nnd 
führen  den  Verf.  schliesslich  znr  Änfatellang  eines  eigenen 
Systemes  der  Platt-  and  Rnndwürmer,  die  so  ziemlich  in 
demselben  Sinne,  wie  in  nnsem  Berichten,  begrenzt  sind, 
nnter  Auflösnng  der  Abtheilnng  Vennes  aber  je  als  Re- 
prSsentanten  eines  selbstständigen  Typus  genommen  ffer- 
den.  Beide  Classen  enthalten  einfache  und  segmentirte 
Arten  and  lassen  sich,  wie  Verf.  meint,  am  ntUQrlichsten 
in  zwei  Gruppen  theilen,  die  snmeist  dnrch  die  Bildang 
ihres  Mnekelapparates  geschieden  sind,  auf  Grund  des  Um- 
Standes  aber,  dass  die  eine  dieser  Gruppen  sowohl  bei  den 
Plattwörmem,  wie  auch  den  Rnndwtlnnem  —  wenigstens 
nach  der  Auffassung  des  Verf.'s,  der  die  Metamorphose 
Ton  Actiuotrocha  (J.  B.  1862.  S.  120)  bekanntlich  nicht  als 
solche  gelten  lässt  —  mehrfache  Beispiele  eines  Gene- 
rationswechsels aufweist,  als  die  Gruppen  der  Stammformen 
nnd  Generationsformen  bezeichnet  werden,  mit  einem  Na- 
men, der  zu  mancherlei  Missdeutnngen  Veranlassnng  geben 
dttrfle  und  um  so  weniger  zutrifil,  als  z.  B.  die  Syllideen, 
die  doch  einen  so  exquisiten  Generationswechsel  dnrch- 
lanfen,  niit^ammt  den  übrigen  Chaetopoden  den  Stamm- 
formen verbleiben.  Auch  sonst  dürfte  das  System  des  Verf.'8 
kanm  zu  einer  allgemeinem  Geltung  kommen,  da  durch 
dasselbe  vielfach  nahe  verwandte  Thiere,  wie  die  oben 
erwähnten  Enopla  (Poliadea  Sehn.)  und  Anopla  (Nemertea), 
weit  ans  einander  gerissen  werden.  Die  nachfolgende 
tJebersicht  des  Scbneider'schen  Systemes  wird  dies  zur 
Genflge  nachweisen. 

Nemathelminthen. 
I.  StaniDiforin(LobocepbBlB),  Maikelhaut  aui  LängafBaem  beito- 
tiend.  An  jedem  Ende  dee  Körpers  eine  Oeffnung,  dorsale  und 
▼entrale  Seite  veraohiecles.  ExoretionaKef&BBe,  wann  vorhanden, 
unver&atelt  aui  zwei  aeitliohen  HauptsUmmon  beitehend. 
A.  EinfBolie  Form.  Haaptat&mme  dea  NerveneystemeB  donal 
und  ventral  (gelegen;  keine  BlutgefäBia. 

a.  Nur  eine  dorsale  Hedianlinie  vorbanden    .    .    Qor^iaeea. 

b.  Dorsale  nnd  ventrale  MedianUnien  nnd  Sdtenfeldor  vor- 
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hu)d«ii.    Innere  Qnennnakeln  auf  der  ventnlen  Seite  an 
bMchr&nkten  Stellen. 

1,  Hund  ohne  Kiefer tfematoiäea. 

2.  Hand  mit  Siefern Chattogtiatha. 

B.  Segmentirte   Form.    Beitenfelder,   Baaoh-   und   RückenlinM. 

Innere  Qoermoskeln   von   der   Bauoblinie    zam   Seitenftalde. 
HBnptfUHnm  dei  Nerrenifitemee  ventral.    BlntgetlMC  ko^ 

L  Keine  Borgten ;  ätuiere  Qnermnikeln  fehlen.    Oywmotom» 
(Polygordiiu^ 
b.  BoriteDbQudal;  ftuaiere  QuermuBkeln    vorhanden. 

Outetopodu. 
II.  Geoerationsform  (Rhynchocephala).   UaBkelhaut  aai  kataera 
Qner-   und   innem   Ungsfaaem   beit«hend,    keine   Sritcorfalder. 
BlntfeftaM  koinnieu  vor. 

A.  Darmkanal  hufeiaenformig;  Mond  und  Aft«r  genUert. 

a.  VermebroDg  durch  Kuoipung Bryomo. 

b.  Keine  Enoipnng S^imeukdea. 

B.  Darmkanal  gertreckt 

a.  Ohne  Hund  nnd  After jlcanthMepkoIo. 

b.  Hit  Hnad  und  After ffqihyraa, 

Plathelminthen. 
I.  Stammform.    Hmkelhant  ans  Ring-,  Diagonal-,  Unga-  und  Sa- 
gittalfaaem   laiammengesettt.     LingifaierMhioht    ohne    ünter- 
breohnng.     Ezoretionasyatam    vercweigt,   an    einielnen    St«Ueii 
bewimpert. 

A.  Einfache  Form,  HermaphroditiBch ;  keinaBlutgensae;  Hanpt- 
nervenitimme  seitlich. 

a.  Epithel  verglngHeh TrewttUodA. 

h.  Epithel  bleibend  und  wimpernd Plonorüiea. 

B.  Segmentirte  Form.    Blotgef&see  vorhanden. 

a.  Rüssel  in  dem  Hand  sioh  Öffnend ;  mit  Kalkatilet  be- 
waffnet; Nervensystem  mit  iwei  seitlichen  Haaptitäminan; 
Haut  mit  Wimperepilhel fWiod». 

b.  Saugauhflibe  am  Hinterende. 

1.  Nervensystem  mit  swei  seitlichen  Hauptst&mman. 

MeOaeobddUa. 

2.  Nerransjstem  mit  einem  ventralen  Sanptstamm. 


o.  Segmente  mit  Fassen Oin/dnphon. 

II.  Gensrationsform.    HoAelhaut  aus  einer  iusaam  dfinuen  Qaer- 
Ungsaohieht,  innern  Llnga-,  Bings-  nnd  SagtttalfaMm  sasamnen- 
gesetzt.     Bauptnervenstimme  seitlioh. 
A.  Epithel  vergioglich;  kein  Darm;  keine  BlntgeAsae.     Bermi- 

phroditen CMoidta. 
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B.  Epithel  bleibend. 

k.  Kein  Büsial;  ExaretiOBsaTsten)  Torfauiden  ,    IBidbdoeotia. 

b.  Ein   von    d«r  RfiokMite   der   Muudböhle   entipriogender 
kurier  RüMel SphffroeeiAaUa. 

c.  Ein  euf  der  Mitte  de«  Kopfea  vontreokbarer  Rüssel  ohne 
StileL 

1.  Keine  Eopfapalten. 

u.  ExcretioDUyrteni  vorbanden;  keine  BlntgeAise. 

iVoatomed. 
bb.  Eioretionte;atem  fehlt;  Mntgeflaie  vorhanden. 

OpAoMnetei. 
3.  Eopfipalten  vorhanden;  kein  Ezcralioiuifitem. 

ta.    Blnti^efüse  fehlen StenoaUm^. 

bb.  Blatg^efäiae   vorhanden Nemertea. 

Panceri  Terilffentlieht  in  den  Ätti  della  Soc.  italUna 
di  sc.  Datarale  Vol.  XVIIL  Fase.  2  n.  3  eine  ZaBsmmeQ- 
Btellnng  der  bisher  an  der  italienischen  Kaste  an%efnade- 
nen  Cbaetopoden,  Gephyreen  nnd  Turbellarien  (Catalogo 
degli  Annelidi,  Gefirei  e  Tnrbellarie  d'Italia  53  Seiten  in 
OctaT).  Bis  aaf  2  Species  (Folynoe  iwcica  nnd  Pholoe 
bremcomis)  sind  ee  nur  bekannte  nnd  bereite  früher  be- 
nannte Formen,  die  Verf.  znsammengestellt  hat. 

Malm  behandelt  die  an  der  Schwediseben  Etlste  bei 
Göteborg  vorkommenden  Annnlaten  (zoologisca  obserra- 
tioBer  VII.  Ooeteb.  HandL  1674.  p.  67—106.  Fl.  I).  leh 
habe  keine  Gelegenheit  gehabt,  die  Äbhandlang  einzoeeheD, 
entnehme  aber  den  darüber  mir  zugekommenen  Mitthei- 
longen,  dass  Verf.  darin  169  Folychaeten  nnd  10  Oligo- 
chaeten  aufzählt,  unter  denen  manche  nene  Arten  sein  soUeo. 

Hac  Intosh  findet  um  St  Andrews  106  Chaetopoden, 

3  Himdineen,  5  Gtephyreen,  1  Ghaetognathen,  19  Nemer- 
tinen,  11  Pharyngocoelen  (Ann.  nat.  bist  T.  XIV.  p.  192 
u.  145  ff.).  Die  neuen  Arten  werden  weiter  unten  namhaft 
gemacht  werden. 

Hoebins  zählt  nach  den  ersten  Fahrten  derPomme- 
ranift  in  der  Ostsee  19  Turbellarien  (mit  8  Nemertinen), 
8  frei  lebende  Nematoden.  1  Ghaetognathen,  2  GepfaTTeen, 

4  Hiradiiieen,  33  Cbaetopoden  und  11  BryoEoen  (a.a.O.). 

Das  zweite  Verzeichnlss  —  ans  den  Jahren  1B72  and 
1878,  in  denen  die  Fahrten  der  Pommerania  auch  auf  die 
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Nordsee  ausgedehnt  wnrden  —  (a.  a.  0.  S.  153 — 170. 
Tab.  III)  enthält  100  Species :  76  AnBeliden,  14  Titrbel- 
larien,  5  (mit  EiiracblnsB  von  ChrTstallophriBson  nitene 
Mob.  =  Ghaetodenna  Lot.  6)  Gepbyreen,  2  Ghaetognathen, 

1  Polygoräins,  1  Hirndinee.  Fast  alle  Anneliden,  die  znr 
Beobachtung  kamen,  verbreiten  sich  von  der  Norwegiscbea 
Küste  bis  Über  60 "  N.  Viele  kommen  auch  im  nOrdlicben 
Eismeere  nnd  im  Mittelmeere  vor,  sind  also  enrythemte 
Thiere;  mehrere  werden  zugleich  an  der  Os&tlste  Nwd- 
amerlkas  geftmden. 

Die  zweite  detitsche  Nordpolfahrt  lieferte  eine  Au- 
beute  von  U  Chaetopoden,  1  Gephyree,  SNemertina,  3Ce- 
stodea,  über  die  gleichfalls  von  Möbina  berichtet  wird. 

Ebenso  zählt  Ehlers  in  Beiner  Mittheilnng  .zur 
KenntnisB  der  Fauna  von  Nowaja-Semija  (Sitzgsber.  der 
pbyaikal.  med.  See.  zu  Erlangen  1873  Jan.)  23  Chaetopoden, 

2  Gepbyreen,  2  Bryozoen  auf. 

T.  Willemoes-Suhm  liefert  (Ztscbrtl.  fttr  wissensch 
Zool.  Bd.  XXni.  S.  346—349)  eine  Anfeählnng  der  von 
ihm  an  den  Kttaten  der  Faer-Oer  aufgefundenen  (25)  Chae- 
topoden. 

Forel  handelt  in  seinen  Matäriauz  poar  serrir  i 
l'ötude  de  la  fanne  profonde  du  Lao  Leman  (BnUet.  Soe. 
Vaud.  T.  Xin.  p.  1  —  164)  a.  a.  anoh  von  den  daselbst 
Torkonuaenden  Wflrmera.  Ausser  drei  vermnthlich  nenea 
Oligoehaeten  (Tubilex,  Olitellio,  Lumbrioulns)  wird  dabei 
moh  einer  nenen  Turbeilarie  gedacht,  die  später  noch  be- 
sonders angezogen  werden  soll. 

Kioholson  besehreibt  aus  dem  See  Ontario  (I.  e.) 
eine  Anzahl  von  Lumbricinen  und  Himdineen,  die  neu  sein 
sollen,  nach  den  kritischen  Bemerkungen  Verrill's  (Sillt- 
man'B  Amer.  Joura.  1873.  VoL  V.  p.  387)  jedodi  einir 
Revision  bedflrftig  erscheinen. 

ZUro  veröffentlicht  den  ersten  Tfaeil  eines  Werkes 
ttbcv  .die  Schmarotzer  anf  und  in  dem  KSrper  unserer 
Haussäugethiere"  (230  Saiten  mit  4  Tafeln,  Weimar  1873), 
der  tlberall  mit  Rticksioht  anf  die  praktischen  Interessen  des 
Veterinär»  and  Landwirtbes  die  thieriscbeu  Parasiten  is 
kurzer  zoologischer  und  biologischer  Darstellung  behandelL 
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Für  den  eisteo  Unteiricht  jb  der  Helmintliologie  dart  das 
Bach,  dag  8icb  anf  die  neneaten  imd  besten  Quellen  stttUt, 
einem  Jedes  empfohlen  werden. 

Ebenso  liefert  Krabbe  {Tidsskrift  for  Veterüuerer 
1672.  Bd.  II)  eine  Anfzählnng  der  bei  den  einzehien  Han»- 
tbieren  vorkommenden  Eingeweidewürmer,  mit  mehr  oder 
minder  anaftthrlichen  reterinärmediciniBchen  und  üoologl' 
Beben  BxcnrseD.  Anfgeäihlt  sind  im  Ganzen  19  Ceatodcn, 
b  Trematoden,  36  Nematoden,  I  Äcantfaocephale,  die  der 
Art  sich  vertheilen,  dass  das  Pferd  davon  4,  1  und  11, 
das  Sehwein  3,  2,  7  nnd  1,  das  Rind  6,  3,  8,  dag  Schaid' 
4,  3,  7,  der  Hnnd  10,  1,  8  nnd  die  Katze  4,  2,  4  anfvr^Bt 
Der  Helminthen  der  Hansragel  sind  nnr  namentlieh  anf- 
gefllhrt  17  Arten  bei  dem  Huhn  (4,  4,  9),  15  bei  der  Ente 
(5,  4,  6),  13  bei  der  Gau»  (3,  5,  4,  1).  Hnsdpwnea  In- 
Toldsorme,  55  Seiten. 

Den  gleichen  Ge^nstand  bebandelt  Cobbold,  the 
internal  parasites  of  oar  domeeticated  animals  London  1874, 
oder  (in  italienischer  Uebersetzang  von  Tommasi)  Para- 
sit! intemi  degli  animali  domestici,  Firenze,  160  Seiten 
mit  Holzschnitten.  Aach  hier  sind  die  einzelnen  Formen 
nicht  nach  ibrer  systematischen  Verwandtschaft,  sondern 
nach  ihrem  Vorkommen  geordnet  Die  Lehensgescbicbte 
steht  flberall  im  Vordergründe  der  Darstellnng,  die  faier 
und  da  (wie  z.  B.  bei  Gelegenheit  der  Rinderfinne)  nnsere 
Kenntnisse  mit  nenen  oder  doch  wenig  gekannten  That- 
eachen  bereichert  Die  italienische  Aasgabe  ist  mit  einem 
Anhange  versehen,  in  dem  Pelllzari  die  Resultate  der 
Experimente  darlegt,  die  er  Über  die  znm  Abtttdten  der 
Finnen  nothwendige  Temperatur  (fiO"  C.)  angestellt  bat. 

Hering  referirt  in  seinen  ^Beiträgen  znr  Entwick- 
longageschichte  einiger  Eingeweidewünner"  (WUrtemberg. 
natnrwiBS.  Jahresliefte  1873.  Jahrg.  29.  S.  305—356)  ttber 
eine  Reibe  von  Beobachtungen  nnd  Experimentes,  die  er 
znr  Anfhcllnng  der  Estwicklnngsgeschichte  von  Ascaris 
mjgtax  nnd  Taenia  cncnmerina  angestellt  hat.  Wir  werden 
später  noch  anf  dieselben  zorUckkommen,  wollen  aber  schon 
hier  erwähnen,  dass  sie  keineswegs  zu  dem  erwUnBchteu 
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RMtiRate  fUbrten  —  anch  bei  der  znr  Anwendung  gebrachten 
Methode  schwerlich  hinfllhren  konnten. 

T.  Linstow  veröffentlicht  in  den  Jabr^ngeo  des 
Archivs  für  Natnrgescfa.  1872—1875  an  verscbiedeoen  StelteB 
Beobachtongen  über  neue  nnd  bekannte  Helminthen,  die  in 
dem  nachfolgenden  Berichte  bei  den  einzelnen  Gruppen 
uigeBOgen  sind. 

Gleiches  gilt  fUr  t.  Willeraoes-Snhm'a  .helmintbo- 
logiscbe  Notizen",  Ztachrft  für  wiaseoBch.  Zoologie  1873. 
Bd.  XXIII.  S.  331—349.  Tah  XVIII. 

Der  ältere  van  Beneden  handelt  Aber  die  Parasiten 
der  Belgischen  Fledermänae  nnd  giebt  dabei  eine  Anfz&h- 
Inng  resp.  Beschreibung  der  von  ihm  beobaehteten  Hel- 
minthen, die  bei  der  ausschliesslich  insectiToren  Lebens- 
weise der  Träger  unser  besonderes  Interesse  hersnsfordem. 
Dieselben  gehören  den  Nematoden,  Trematoden  nnd  Ce> 
stoden  an,  und  bilden  eine  sehr  eigenthümliche  Fauna  von 
Formen,  die  mit  Ausnahme  zweier  sämmtlich  den  ausge- 
bildeten Zustand  repräeentiren.  Wir  werden  weiter  unten 
auf  diese  interessanten  Untersuchnngen  zurückkommen.  Les 
parasites  des  chauves-souris  de  Belgiqae.  42  Seiten  in  Querto 
mit  7  Tafeln  (M4m.  Acad.  roy.  de  Belg.  T.  XL.  1873). 

Villot  berichtet  snr  la  faane  helminthologiqne  des 
cdtes  de  la  Bretagne  (Cpt.  read.  T.  80.  p.  679—681  und 
p.  1099 — 1101,  ausführlicher,  mit  Beschreibung  der  nenen 
Arten,  Archiv.  zooL  eiper.  T.  IV.  p.  451—482,  PI.  XI— XTV). 

K  refft's  Abhandlung  .on  Anstralian  Entozoa'  mit 
einer  ToUständigen  Aufzählung  der  bisher  beobachteten 
Arten  nnd  Beschreibung  ron  16  neuen  Bandwürmern  (Trana- 
act  entomol.  Soe.  New-S.-Wales  1871.  23  P.  mit  3  Tat) 
ist  Ref.  nicht  näher  bekannt  geworden. 

An  dieser  Stelle  dürften  auch  schliesslich  noch  ein 
Paar  Arbeiten  Erwähnung  finden,  welche  die  Beziehungen 
der  Wttrmer  zu  den  Wirbelthieren  behandeln.  Bisher  war 
man  bekanntlich,  gestützt  auf  die  berühmten  Untersuchun- 
gen von  Kowalewsky  nnd  Eapffer  Über  die  Entwiek- 
lui^  der  Ascidien,  geneigt,  diese  als  die  nächsten  Ver- 
wandten der  Wirbelthiere  zu  betrachten.  Dagegen  ist  nun 
aber  S  e  m  p  e  r  in  Folge  der  von  ihm  gemachten  Entdeckung, 
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dasB  die  Urniere  der  HaifiBchembryonen  in  Form  tod 
MnnlicheQ  Se^eDtalorganen  angelegt  wird,  zn  der  lieber- 
zengnng  gekommen,  dasB  es  statt  der  Ascidien  die  Rin- 
gelwtlrmer  seien,  welcbe  die  SbunmesTerwandtschaft  mit 
den  Wirbe]thieren  Termittelten,  Die  3eziebangen  dieser 
beiderlei  Thiei^oppen  wtlren  vielleicht  schon  früher 
riobtig  gewUrdigt,  wenn  man  nicht  in  dem  VornrÜieile  be- 
fangen gewesen  wäre,  dass  die  von  qds  als  Bauch  nod 
Btlokes  bezeichneten  K&rpertheile  in  morphologischer  Be- 
ziehnng  einander  entsprechen  mflasten,  obwohl  sie  doch 
eigentlich  nnr  insofern  tibereinstimmen,  als  sie  znr  Be- 
wegnngsebene  die  gleiche  relative  Lage  besitzen.  Schon 
die  NatarpbiloBophen  des  ersten  Viertels  unseres  Jahr- 
huaderts  parallelisirten  den  Bauch  der  Gliederthiere  dem 
Btteken  eines  Wirbelthieres,  und  dieser  Verglei<^  erscheint 
heute  um.  so  mehr  gerechtfertigt,  als  sich  nach  Kowa- 
lewsky's  Uotersochungen  das  Banohmark  der  erstem  in 
ganz  analoger  Weise  bildet,  wie  das  Rückenmark  der 
Wirbelthiere.  Kehrt  man  einen  Ringelwarm  um,  so  dass 
sein  Bauch  nach  oben  zn  liegen  kommt,  so  bietet  sein 
Dnrchscboitt  genau  die  gleiche  Lagerung  der  Organe,  wie 
ein  Haifischembryo.  Die  Analogie  wird  eine  ganz  voll- 
sandige,  wenn  es  erlaubt  sein  sollte,  die  sg.  coloBsalen 
Nervenfasern,  die  vielfach  einen  dem  Banchmark  der  Glie- 
derwOrmer  anfliegenden  Faeerstrang  bilden,  mit  Kowa- 
lewsky  der  Wirbelthierchorda  za  vergleichen  (was  freilieh 
naeh  den  neuesten  Beobachtungen  Glapar^de's  kaom 
znbtssig  erscheint,  Ref.).  Bei  einer  Vergleichnng  mit  Am- 
phioxns  ist  die  Analogie  wegen  der  hier  fehlenden  Seg- 
mentalorgane allerdings  weniger  aufi'allend,  allein  Ver£ 
glanbt  Grund  zu  der  Annahme  zu  haben,  dass  Ampbioxus 
den  Wirbeltbieren  überhaupt  nicht  zngehOre  und  den  Asci- 
dien naher  stehe,  als  den  Fischen.  Durch  die  Feststel- 
lung dieser  Beziehnngen  werden  «alle  „rein  gegliederten" 
Thiere  mit  einander  in  nächste  verwandtBehaftliebe  Be- 
ziehung gesetzt  und  den  ungegliederten  Formen  in  einer 
andern  EntwicklungBreihe  gegenflbergesetzt.  Daes  dorcb 
ein  solches  Verfahren  eine  Auflösung  des  „Typns"  der 
Wflrmer  herbeigefbhrt  wird,    bedarf  keiner    weitwn  Ans- 
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einandereetzoog.  Verf.  setzt  ao  die  Stelle  derselben  eine 
ganze  Anzahl  rott  Glaseen  (Kreiaen):  die  dw  Soolecida, 
Nematoda,  Botatort»,  Annalata  —  der  Bryozoen,  Bcachio- 
poden  ond  Tnnikaten  nicht  zn  gedenken  —  und  sucht  die 
zwischen  diesen  and  den  übrigen  Classeo  (Godententea, 
Eohinodenoea,  Mollnslieu,  Arthropoden  und  Vertebratea) 
obwaltenden  YerwandtBchaftsrerhältüisse,  wie  schon  oben 
erwähnt,  durch  die  Constniction  eines  yod  einer  Plaaiia 
(Gastmla  Häek.)  als  gemeinschaftlicher  Urform  ansge- 
headen  Stammbaumes  tlbersiehtlicb  duzustellen.  Die  Stan- 
mesverwandtscbaft  der  Wirbelthiere  und  WirbelloBeo,  A^ 
beiten  aus  dem  20olog.-zootom.  Institute  in  WUnborg  Bd.  U. 
S.  25-76.  Tab.  III -V. 

Auch  Do  hm  macht  den  Versuch,  den  .ge&eiUogi- 
scben  Zusammenhang  der  Anneliden  und  Wirbelthioe' 
naohznweüen,  ergeht  sich  dabei  aber  in  so  gewagten  Spe- 
ctdationen,  das»  wir  denselben  hier  unmßglich  folgen  kön- 
nen. Der  Ursprung  der  Wirbeltbiere  und  das  Princip  de» 
FunctionsWechsels.    Leipzig  1875.  87  Seiten. 

Ch&etopodes. 

Polyehaeti.  In  Clapar^de's  „recherdtes  sur  Is 
stracture  des  Aonälides  sädeataires"  (Genöve  1873,  199  S. 
in  Quarto  mit  15  cbromolithographirten  Tafeln,  Uöm.  Soo. 
Phys.  de  Genöve  T.  XXII)  erhielten  wir  ein  Opus  poeta- 
mum,  das  von  befreundeter  Hand  herausgegeben  wurde 
und  in  passendster  Weise  durch  eine  Biographie  seines  Ver- 
fJassers  inangnrirt  ist  Durch  dasselbe  haben  Claparöde's 
nmfiugreiehe  Untersuohnngen  Über  Anneliden,  die  wir  iji 
onsem  Berichten  so  rielfacb  als  eine  wichtige  Fundgrube 
zoologischen  Wissens  zn  berttoksiohtigen  hatten,  nach  der 
luatomisch  histologischen  Seite  einen  wttrdigeo  AbBohlasa 
geinnden.  .Es  ist  ein  reicher  Schatz  tou  neuen,  mehr  oder 
minder  wichtigen  Thataacben,  der  uns  als  letztes  Vei- 
mllehtnisfi  etnee  oaermUdliehen  und  gewiaseDhaften  Fot- 
Sehers  nnd  ausgezeichneten  Gelehrteo  hier  vorliegt  das 
Besnhat  von  Unteraaohungen,  die  vomehmlich  mittelst  dw 
Sohnittmethode  an  zahhreichen  Vertretern  der  TnUeoleB 
(Spirographia,   Myxioola,  Frotula,   BraoehionunsL,   OweBil^ 
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Terebella,  Andoninia,  Chaetopteras,  Telepsavne,  Aricia  n.  a) 
angestellt  sind,  aber  auch  vielfach  aaf  die  Übrigen  Chaeto- 
poden  hinttbergreifen,  eo  dtus  sie  mit  Tollem  Rechte  als 
Ansgangspnnkt  and  Grundlage  unserer  Kenntnisse  von  der 
feinern  Anatomie  der  Gliederwflrmer  anznsehen  sein  dürf- 
ten. Der  Reihe  nach  sind  darin  die  einzelnen  anatomischen 
Systeme  des  WnrmkOrpers,  die  Gnticala  (p.  9 — 11),  die 
Hypodermis  (p.  12—38),  die  Musknlatur  {p.  39—64),  die 
Borsten  (p.  65—68),  die  Periviflceralhöhle  (p,  68—74),  der 
Girenlationsapparat  (p.  74 — 96),  der  Dann  (p.  96 — ll',j;, 
das  Kervensyttem  (p.  112 — 131)  nnd  die  Segmentalorgane 
(p.  1%2 — 138)  einer  eingehenden  Schildemng  unterworfen. 
Wir  Termissen  nur  den  Geschlechtsapparat,  der  so  gut  wie 
^Oizlich  ausser  Acht  blieb,  theils  seiner  EinfRohheit  wegen, 
theils  auoh  desshalb,  weil  das  Stndinni  desselben  eine 
fortlaufende  Reihe  von  EntwicklnngszuBtänden  voraussetzt, 
die  dem  Verf.  nicht  zu  Gebote  stand.  Bei  der  nngemeinen 
FtÜle  der  hier  zum  ersten  Male  in  vergleichender  Darstel- 
lung bebandelten  Thatsachen  kUnnen  wir  in  unsei-mBe- 
richte  natürlich  nur  auf  Weniges  Bezug  nehmen  und  auch 
hier  meist  nur  andeutungsweise  verfahren.  Die  Cuticnla 
der  Tnbicolen  ist,  wie  das  auch  bei  der  Lebensweise  der- 
selben kaum  anders  zu  erwarten  war,  HberaU  von  unbe- 
deutender Dicke  und  Festi^eit,  ohne  Poren  und  Htrichei, 
aber  oftmals,  und  bisweilen  (Chaetoptema)  in  ganzer  Ans- 
dehnnng,  mit  Flimmerhaaren  besetEt.  In  der  Regel  haben 
diese  Haare  übrigens  eine  nur  geringe  Grösse,  doch  finden 
sich  auch  Ausnahmen,  besonders  bei  Arioia,  wo  dieselben  an 
den  Seitentheilen  der  Segmente  je  eine  kammfönnige  Reihe 
kräftiger  Haken  bilden,  die  freilich  nach  dra  Verf.'s  Ver- 
muthung  je  einem  fiUndel  verklebter  Haare  gleicbznsetzen 
sein  durften.  Unterhalb  der  Flimmerhaare  hat  die  Hypo- 
dermis gewöhnlich  eine  grossere  Dicke,  als  sonst,  doch 
finden  sich  in  Betreff  der  letztem  nicht  bloss  bei  den  ein- 
zebwn  Familien  and  Arten,  sondern  auch  an  den  einzelnen 
KOrperstellen  derselben  Art  sehr  beträchtliche  Unterschiede. 
Parallel  damit  gehen  anch  gewisse  Strnetitrverschieden' 
heiten,  die  um  so  auffallender  sind,  als  die  Hypodermis 
9<iir  fUlgemeio  auch  Drtlsen  verschiedener  Zahl  und  Bil- 
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dnng  in  Bich  einscblieest  Im  Allgemeinen  üt  die  Hypo- 
dermis  Ubrigens  als  eine  Epithellage  .anzuBehen,  obwoU 
die  Zellen  derselben  bald  ebne  Grenzen  anter  sich  rer 
sehmelzen,  bald  anch  za  der  Bildcng  langgestreckter  Cy- 
lisder  zmammentreten,  die  eenkrecht,  wie  die  Elemente 
eines  einüben  Cylinderepithelinms,  neben  einander  steben 
nod  nicht  selten  den  Eindruck  cylindriscber  DrOsen  machoL 
In  der  Regel  sind  die  Hantdrusen  aber  bloss  einfaeke 
Zellen,  der  Omppe  der  sg.  Becfaerzellen  zngehSrig.  Ibre 
anaebnlichste  Entwicklung  erreicbt  die  Hypodermis  an  da 
sg.  Bauchschildeni,  die  meist  auf  die  Brastr^on  beaefailDkt 
sind,  hier  aber  sebr  riel  weiter  bei  den  Tubicolen  v«t- 
kommen,  ala  bisher  bekannt  war.  Ob  freilich  Alles,  was 
Verf.  an  diesen  Bauchsehildern  als  Hypodennis  beschreibt, 
derselben  zngehOrt,  scheint  Bef.  nm  ao  zweifelhafter,  all 
die  tiefem  Lagen  derselben  nicht  selten  sehr  gefXssreicli 
sind,  die  Anwesenheit  von  Qef^sen  in  einem  Epitbelial- 
gebilde  aber  doch  kanm  ohne  Weiteres  annehmbar  er 
scheint  Was  die  Hosknlatur  betrifft,  so  besteht  diese  bei 
allen  Chaetopoden  am  Etirper  ans  einer  ttnsaern  Bing»- 
faserschicbt  und  aus  Längsmuskeln,  die  der  InnenfiSelK 
anfliegen.  Die  erstere  ist  continnirlich  und  wird  von  Faser- 
Zellen  gebildet,  wahrend  die  andere  in  eine  je  nach  Uvt- 
stlLnden  wechselnde  Zahl  von  Streifen  getheilt  ist  und  ge- 
wöhnlich aus  Bändern  sich  aufbauet,  die  mit  ihrer  einen 
Slante  bald  dircct  auf  den  Ringsfasem  an&itzen,  bald  aneb 
zn  grOsseni  feder-  oder  blattartigen  Gomplexen  unter  sieb 
verbunden  sind.  Der  Ansicht  Schneider's,  welcher  diese 
letzteren  trotz  ihrer  beträcbtlichen  GrOsse  bekanntlich  ab 
einfache  Zellen  betrachtet,  kann  Verf.  nicht  beistimmen^ 
er  ist  im  Gegentheil  geneigt,  schon  die  einzelnen  BUUter 
ids  das  Entwicklungsproduot  einer  grSsscm  Anzahl  von 
Zellen  anfzufassen.  Uebrigene  giebt .  es '  auch  Fälle,  ii 
denen  die  Längsmuskeln  aus  einfachen  Fasern  bestdKB 
(Sabella),  die  dann  eine  beträchtliche  Länge  haben  nnd, 
wenn  auch  nicht  geradezu  vom  vordem  bis  zaro  hinten 
KOrperende,  so  doch  durch  einen  grossen  Theil  der  ge- 
sammten  KtJrperlänge  hindurch  sich  hinziehen.  An  andern 
Stellen  (am  Darm,  den  Gelassen,  Barteln)  haben  die  Fasen 
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dag^eo  eine  wahrhaft  lilipntaniBche  GrOsse.  Ueberhanpt 
wechselt  die  Bildung  der  Mnakelelemente  an  den  versehie- 
denen  KCrpertfaeilen  bo  anffaltend,  dass  man  Bohon  aas 
diesem  Grande  davon  absehen  nsnse,  dieselbe  ftlr  Systems- 
tische  Zwecke  zn  verwerthen.  Die  Bindeeabstanz,  welche 
die  Maskelelemente  zusammenhält  und  sich  oftmals  in  an- 
sehnlicher Entwicklnng  zwischen  dieselben  einschiebt,  be- 
steht ans  einer  strnctnrloseti  Substanz,  welche  zahlreiche 
raode  nnd  sternfönnig  aosgezogene  BindegewebskUrpereheD 
in  sich  einsehliesst.  Haken  und  Borsten  unterscheiden  sieh 
in  ihrer  Bildnngsweise  dadarch,  dass  die  letztem  in  der 
Tiefe  der  KOrperwand  entstehen,  die  eretem  aber  mehr 
oberfl&dilich,  nnd  zwar  zonäcfast  unter  der  Form  eines  kegel- 
förmigen Zäpfchens,  das  die  Spitze  des  spätem  Hanptzahnes 
darstellt  nnd,  wie  es  scheint,  Ober  eiser  conisch  ansge- 
wachseneo  Zelle  sich  modellirt.  Die  Nenbildnng  geht 
immer  nnr  an  einer  bestimmten  Stelle  vor  sich,  von  der 
die  Hsrtgebilde  dann  erst  allmählich  dnrch  den  Drack  des 
nachwachsenden  Gewebes  an  ifaren  spätem  Standort  rOcken. 
Die  LeibeehShle  hat  ihre  besondere  Endothelanskleidang, 
die  anch  die  von  Maskelfasera  durchzogenen  Septa  llher- 
Eieht  nnd  selbst  anf  die  Eingeweide  tibergeht  Sie  ist 
Qbrigens  sehr  altgemein  dnrch  eine  Längsscheidewand,  die 
an  Rflokengefäss  nnd  Dann  sich  ansetzt,  in  zwei  Hälften 
getheilt  Eine  gleiche  Abtheilnng  trifft  man  gewChnUeh 
auch  in  den  Kiemenanhängen  und  Tentakeln,  deren  Ge- 
iigne  dann  der  Scheidewand  angehören.  Bei  den  Sabellen 
ist  die  Leibeshohle  der  vordem  Thoracalsegmente  sogar 
vollständig  verschwunden  nnd  bis  anf  zwei  enge  Seiten- 
kanäle, in  denen  die  Kiemengef^sse  verlenfen,  mit  Binde- 
snbetanz  ansgefUllt.  Ein  Rflckengef^,  wie  es  der  Hehr- 
xahl  der  Chaetopoden  zukommt,  fehlt  den  Sabellen  nnd 
Serpaliden.  Die  Stelle  derselben  wird  reo  einem  weiten 
Blntsinns  vertreten,  der  zwischen  Rings-  und  Längsmuskel- 
sebioht  de«  Chjlnsdarm^  sich  einschiebt  nnd  auf  der  HOhe 
des  hintem  Pharyngealendes  in  ein  reiches  Gefässnetz  sieh 
fortsetzt,  aas  dem  dann  schliesslich  die  beiden  Eiemen- 
gefttese  hervorkommen.  Während  sonst  die  Kiemen  fast 
Überall  ein  besonderes  arterielles  nod  venOses  GefSas  in 
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sich  einscblieeseo,  eothalten  dieselben  bei  den  hier  ge- 
naoDten  RSfareDwärmern  nur  einen  einzigen  Gef^asranm, 
in  dem  die  Blntbewegnng  je  nacb  dar  Drockriehtong  bald 
hier-,  bald  dorthin  stattfindet.  Ebenso  verhält  sich  Owenia, 
ähnlieh  auch  Aricia  and  ChaetopteruB  insofern  wenigatens, 
als  der  hintere  KCrperabschnitt  hier  gleichfalls  einen  peri> 
intestinalen  Blnteinos  anfneiBL  Anstatt  der  seitlichen  Ge- 
fäasnetze  kommt  jedoch  vorn  aus  demselben  ein  gewöhn- 
Uches  Kackengetltea  zom  Vorschein.  Das  Banehgeßtos  ist 
bei  verschiedenen  Tabicoien  von  derselben  ehloragogenen 
Sabetanz  umgeben,  die  bei  den  Lnmbricinen  schon  seit 
lange  bekannt  ist  Wo  dieselbe  fehlt,  da  enthält  das 
KUckengefäes  bisweilen  (Terebella)  ein  von  Körnern  durch- 
setztes ge&ütetes  Längsband,  das  einen  grosben  Theil  des 
Lnmens  ansfttllt  and  vielleicht  eine  Art  innem  Cblorago- 
gens  darstellt  Das  Darmepithel  trägt  gewöhnlich  Flim- 
merhaare and  besteht  in  der  Kegel  ans  Cylindeniellen,  die 
im  OesophagtiB  aber  hier  and  da  von  denselben  prisma- 
tischen Sänlen  vertreten  sind,  deren  wir  bei  der  Hypo- 
dermis  oben  gedacht  haben.  Einzelne  dieser  Zellen  gehen 
bäafig  eine  Umwandlung  in  DrQsenzellea  ein  (besondets 
auffallend  bei  Branchiomma).  Die  in  den  Inoentaiun  vor 
springenden  Falten  sind  gewöhnlich  blosse  Epithelialent- 
wiekluDgen,  doch  finden  sich  auch  Fälle,  in  denen  die- 
selben durch  Aufnahme  blatttlhrenden  Bindegewebes  der 
sg.  TyphloEole  der  RegenwUrmer  ähnlich  werden.  Von 
besonderm  Interesse  sind  die  Angaben  aber  das  Nerveu* 
System  onserer  Würmer.  Zunächst  wird  die  Thatsacbe 
featgestelltf  dass  die  zuerst  bei  den  Oligochaeten  auf- 
gefnndenen  dicken  Fasern,  die  der  Rflckenfläche  der 
Ganglienkette  aufliegen  oder  vielmehr,  genauer  gespro- 
chen, in  das  umhüllende  Nearilemm  eingelagert  sind, 
bei  den  Serpuliden  eine  ganz  eolossale  Entwicklung  tu- 
reichen,  so  dass  sie  znm  Theil  schon  dem  anbewaff- 
neten Auge  sichtbar  werden.  Auch  in  ander^  Familien 
sind  dieselben  nachweisbar  (Sptoniden,  in  verkümmffllrai 
Zustande  auch  bei  den  Terebellen  und  Cirratnliden),  irith- 
rend  sie  sonst  —  auch  bei  der  Mehrzahl  der  Hbrigea 
Folychaeten  —  fehlen.    Obwohl  im  übrigen  Körper  isolirt, 
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Ulden  diese  beiden  Fasern  (Spirographis)  in  dem  ersten 
Thoracaleefmente  zahlreiche  QaeranastomoBes,  nm  dann 
neben  den  Schlnndcommissnren  in  die  Hirnganglien  Aber- 
intreten,  aich  hier  zn  verästeln  und  in  immer  feinere 
Zweige  anfzulOaen.  Ihre  letzte  Endigung  liese  Bich  leider 
nicht  beobachten.  «Ein  Gleiches  gilt  von  den  centralen 
KenrenfaBem,  die  sich  im  Innern  der  Ganglienmasse  eben- 
&ll8  in  Fibrillen  anflSsen,  keineswegs  aber  direot  in  Ner- 
reneellen  tibergehen.  An  dem  Baochstrange  bilden  diese 
Zellen  übrigens  statt  der  iBolirten  Ganglirai  gewöhnlich 
einen  zusammenhängenden  Belag,  wie  bei  den  Gephyreen. 
Anffallender  noch  ist  der  Umstand,  dass  dieser  Banchstrang 
mir  selten  nnd  ansnahmsweise  im  iDnem  der  Leibeshöhle 
Hegt,  in  der  Regel  rietmehr  verschieden  tief  in  den  Mns- 
kelschlanch  sich  einlagert  nnd  bisweilen  sogar  in  mehr 
oder  minder  grosser  Ausdehnung  (Telepsavns,  Terebella, 
Andoninia  n.  a.)  —  am  h&nfigeten  an  den  Schlnndcom- 
ndsBuren  —  ganz  oberflächlich  in  der  Hypodermis  gefun- 
den wird.  Ebenso  zeigen  sieh  in  dem  Verhalten  der  beiden 
Faserztlge,  die  den  Banchstrang  bilden,  viel  grßsaere 
Verschiedenheiten,  als  bisher  bekannt  war.  Bald  sind  die- 
selben in  mehr  oder  minder  grosser  Ansdebnnng  (Tere- 
bella) Tollsäkndig  unter  sich  verwachsen,  bald  auch  (Chae- 
topteriden)  von  einander  getrennt  und  anscheinend  selbst 
ohne  Qaercommissuren,  so  dass  dann  nicht  einmal  mehr  von 
rinem  Osophageaten  Nervenringc  gesprochen  werden  kann. 
Am  aaffallendsten  ist  das  bei  Telepsavns,  bei  dem  —  ganz 
wie  es  Bobretzky  bei  Sacoocirms  beschreibt —  die  beiden 
äeitenstränge  in  ganzer  Länge  getrennt  wie  ein  Paar  ein- 
gehe Fäden  onter  der  Cnttcula  hinziehen,  während  sie  bei 
Chaetoptems  in  der  hintern  Körperhälfte  wieder  zusammen- 
kommen. Selbst  die  Himganglien  sind  bei  den  Chaetopte- 
riden  (und  Audouinia)  in  einem  solchen  Grade  reducirt, 
dass  sie  nur  noch  eine  dUnne  Quercommi^ur  darstellen. 
Daaa  die  Segmentatorganc  der  Cbaetopoden  sehen  den 
Beziehungen  zu  den  Geschlechtsprodncten  auch  eine  eecre- 
torisehe  Bedeotung  haben,  wird  am  deutlichsten  wohl  durch 
die  Verhältnisse  der  Serpuliden  und  Sabellen  bewiesen, 
deren  Segmentalorgane  tlberhaupt  nur  in  einfacher  Anzahl 
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entwickdt  Bind  nnd,  den  geschleehüicilen  FnDetioDeB  voll- 
ständig  entfremdet,  ansschliesBlich  zdt  Absonderung  der 
Scbalensabstanz  dienen.  Am  abweichendsten  ist  die  Entwick- 
lung dieser  Gebilde  bei  Myzicola,  wo  dieselben  mit  ihren 
Windungen  fast  den  ganzen  Raum  der  Thorash&hle  aosfbUen 
und  nm  so  leichter  in's  Ätfge  fallen,  als  sie  schwarz  pig- 
mentirt  sind.  Anch  bei  den  Chaetopteriden  wird  die  se- 
cretorische  Function  der  Segmentalorgane  durch  Ausschei- 
dung von  kngligen  Goncretionen  (Gnanin?,  Hanw&nre  ?), 
wie  sie  Verf.  früher  schon  bei  andern  Polychaeten  beschrie- 
ben bat,  atiBser  Zweifel  gestellt. 

Durch  diese  Hittbeilnngen  Glapar^de's  finden  anch 
die  Bemerkungen  von  Ray  Lankaater  tiber  die  in  dai 
Innere  des  Gefitssapparatea  eingeschloasenea  Kiemen  von 
Bternaspis  (Acnals  nat  bist.  Vol.  XI.  p.  92)  ihre  Erledigung. 
Die  colossalen  Nerveniäden  ron  Glycerea  spricht  Ray  Lan- 
kaster  ~-  mit  Rowalewsky  —  als  Chordamdimente 
an.  In  dem  Nerrenstrange  von  Aphrodite,  der  Peririsoenü- 
flUssigkeit  von  Qlycera  und  Capitella,  so  wie  von  Phoronis 
und  Poha  wird  auf  speetroscopisehem  Wege  die  Existou 
TOD  Haematoglobulin  nachgewiesen.  (Ibid.  p.  97.) 

Panceri  dehnt  seine  Untersachnngen  Obeor  das  Leseh- 
ten  und  die  Leuchtorgane  auch  auf  die  Gmppe  der  Anne- 
lideu  aus  und  herUcksichtigt  dabei  TOrzogsweise  Cbae- 
toptema,  Balanoglossus,  Polycirrus,  Odontosyllis  und  Po- 
lynoe,  Geschleifter,  deren  Arten  romehmlioh  bei  Einwir- 
kung eines  (meehaniscben  oder  electriachen)  Reizes  in  mehr 
oder  minder  grosser  AnsdehnUDg  ein  intensives  Licht  aas- 
strahlen. Am  schönsten  und  brillantesten  vielleicht  Ghae- 
topteroB,  der,  mit  Ausnahme  des  Vorderkfirpers,  ui  sSnunt- 
liehen  Anhängen  leuchtet,  während  das  Licht  bei  Polyeirma 
auf  die  Tentakel,  das  von  Poiynoe  auf  die  Elytren  be- 
schränkt ist.  In  allen  diesen  Fällen  liess  sich  die  Bildung 
des  Liehtes  auf  Hautzellen  zurtlckfUiren,  die  gewöfanliob 
die  Form  von  einzelligen  DrQsen  besitzen,  bisweilen  aber 
auch  der  AnsmttndnngsöffBung  entbehren  —  so  nam«itliclt 
in  den  sg.  schwammigen  Drüsen  des  Ghaetopterus,  die 
Nichts  als  Anhäufungen  solcher  Zellen  sind  —  und  bei 
Poiynoe  in   directem  Zusammenhange  mit  Nervenveri^st«- 
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iDDgeD  gesehen  werden.  La  laoe  e  gli  organi  lamiDOsi  di 
alcnni  annelidi,  20  Seiten  in  Qnarto  mit  4  Knpfertafela, 
am  den  Ätti  delie  r.  Accad.  scienze  fis.  e  matem.  di  Na- 
poli  1875. 

Oreeff's  Abhandlung  „Über  die  Aagen,  inebeBoodere 
die  Retina  der  Alciopiden*  (Sitznngsber.  der  Marbnrger 
Gesellsch.  ftlr  Naturwiseensch.  1875.  N.  10)  giebt  nne  znm 
ersten  Male  eine  genügende  Einsicht  in  den  Ban  eines 
Apparates,  der  durch  seine  ungewöhnliche  GrOsse  eine 
rerbaitniasmässig  hohe  Organisation  in  Aussicht  stellt  und 
schon  manchen  Beobachter  früher  zu  einer  nähern  Unter- 
snchnng  gereizt  hatte.  Im  Grossen  und  Ganzen  wiederholt 
das  Auge  natürlich  die  BildangsTerhältnisBe  der  niedern 
Thiere,  namentlich  insofern  sich  diese  in  der  Lage  der 
Stäbchen  and  der  Pigmentschicht  aussprechen.  Die  kugelige  ' 
Linse  liegt  dicht  an  der  structurlosen  Sklera  und  wird 
durch  einen  net2i>}rmig  durchbrochenen  kernhaltigen  Bing, 
wie  dnrch  ein  Corpus  ciliare,  in  seiner  Lage  erhalten. 
Sie  füllt  nur  einen  verhaitnissmässig  kleinen  Tbeil  des 
innem  Angenraumee,  so  dass  dahinter  ein  Glaskörper  tod 
aneehnlieher  GrOsae  gefunden  wird.  Die  Stäbchen  der 
Retina  erscheinen  entweder  (Nauphanta)  als  mehr  oder 
minder  lange  und  dünne  cylindrisebe  Pallisaden  oder  (CalH- 
xooa)  als  Kolben,  die  nach  dem  freien  Ende  zn  ansohwellen. 
In  beiden  Fällen  aber  sind  dieselben  hohl,  im  kolbenför- 
noigen  Zustande  sogar  der  Länge  nach  gespalten  und  von 
einem  Aehsenfaden  durchzogen,  der  sich  nach  Aussen  in 
eine  langgestreckte  kernhaltige  Säule  fortsetzt,  die  das 
Stäbchen  trägt  und,  mit  den  anliegenden  Säulen  zu  einer 
.Zellschicht"  verbunden,  nicht  wenig  zur  Verdickung  der 
Retina  beiträgt.  Die  einzelnen  Säulen  sollen  dann  ihrer- 
seits direot  mit  den  Opticasfasem  in  Verbindung  stehen,  so 
daes  es  den  Anschein  hat,  als  wenn  die  ganze  fietina  des 
Alciopiden-Auges  überhaupt  nur  aus  einer  einzigen  Zellen- 
lage hervorgegangen  wäre. 

Bei  Tomopteria    sah  Allmann  einen   ganglienlosen 
doppelten  Banchatrang.    Nature  1873.  Vol.  IX.  p.  74. 

Nach  Willemoes-Suhm  blitzt  Glycera   alba  am 
Grunde  des  KopfrUuela  zwei  ein-  und  ausstttlpbara  flim- 


4M     Lenoksrt:  Bericht  Sh.  d.  wi([ienicb»fUioheD  LmtasKni 

nterade  Tentakel,  die  rermnthltch  als  Taetorgane  fnngireii. 
Ztachrft.  ftlr  wisaenach.  Zool.  Bd.  XXIIT.  S.  346. 

Graber  handelt  (Sitznnpber.  der  Wiener  Akad.  1873. 
Bd.  47.  S.  201-219.  2  Tafeln)  über  „die  Gewebe  und 
Drtlsen  des  AnnelideD-OeBopbagns'.  Er  liefert  darin  den 
NacbwefB,  dass  die  Wandungen  dieses  Apparates  zahlreiche 
Grnppen  von  SchlaachdrOaen  enthalten,  die  durch  die  Cn- 
ticula  hindurch  ausmünden  und  nur  bei  den  mit  besondem 
Anhangsdrilsen  versehenen  Nereiden  eine  kümmerliche  Ent- 
wicklung besitzen.  Die  Tuuica  intermedia,  welche  diese 
Drtlsen  enthält,  besteht  ane  senkrecht  stehenden  Fibrillen, 
die  gelegentlich  in  körnige  Protoplasmastränge  sich  ver- 
wandeln aollen  und  an  Bildungen  erinnern,  wie  sie  im 
Corium  von  Friapulus  und  Sipunculua  vorkommen.  DasE 
die  Peritonealbekleidung  zellig  sei,  wird  in  Abrede  gestellt; 
sie  soll  sich  aas  zwei  übereinander  liegenden  Faser-La- 
mellen zusammensetzen,  deren  Fibrillen  nahezu  unter 
rechtem  Winkel  eich  kreuzen. 

Die  UntersDohnngra  Selenka's  aber  Aphrodite  aeo- 
leata  liefern  den  Nachweis,  dasa  dieses  Thier  keineewegi, 
wie  trüber  meiat  angenommen,  zu  den  anangiacben  Wür- 
mern geh&rt,  sondern  im  Gegentheil  ein  wenn  anch  nor 
zartes  and  (weil  mit  gelblichem  Blute  geitllU)  nnsobeia- 
barei,  doch  sehr  entwiokeltes  OefUssByetem  besitzen.  Dm- 
aelbe  besteht,  wie  bei  andern  Chaetopoden,  ans  eiaem 
Bflcken-  and  Banchatamme,  dessen  Zweige  theils  die  Dana- 
wand  (d.  h.  den  Uitteldarm  mit  Aossehlnas  des  Fbarjnx 
und  der  Anhftnge)  Tersorgen,  theils  auch  wondemetxartig 
die  Leibeshöhte  durchziehen  und  die  Dannanhänge  und 
Fnaamnakeln  kappeoartig  umhüllen,  die  sonst  ao  deatlidi« 
segmentale  Gliedemng  aber  nur  wenig  hervortreten  lassen. 
Die  seit  Pallas  bekannten  und  mehrfach  untersuchten  On- 
rialstrllnge  giad  gleichfalls  nichts  Anderes,  als  Oentsae, 
anter  deren  zelliger  Bekleidung  die  Eier  ihren  Urspmiif  . 
nehmen,  so  dass  diese  bis  zur  Reife  davon  bealelartig  oni' 
bailt  sind.  Das  Gettessyetem  der  Aphrodite  aonleati, 
Miederl.  Archiv  fllr  Zoologie  Bd.  U.  S.  33—45.  Tab.  Ill 

Eine  Zusammenstellnng  der  Untersnofanngen  über  Ei- 
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bildan^  nnd  EierstDcke  der  Gbaetopoden  bei  H.  Ludwig, 
a.  a.  0.  S.  71—75. 

Sehenk  bandelt  (Sitzgsber.  der  Wiener  Akad.  1874. 
Äbtb.  III.  Bd.  LXX.  15  Seiten  mit  l  Tafel  Abb.)  Aber 
„die  EntwicklungBvorgäDge  im  Eicben  tod  Serpola  nach 
der  kUnstlicheD  BefracbtTing''.  Bringt  man  ein  mftnnlicbes 
and  weibliofaes  Exemplar  ebne  ElalkrShre  in  ein  mit  Meer- 
wasser gefülltes  Ubrachaichen,  dann  entleeren  dieselben 
uiter  Krtlmmnngen  des  KOrpers  ihre  Gescblecbtsprodnote 
ana  Oeffnnngen,  welche  seitlich  zwischen  den  Segmenten 
gelegen  sind.  Nach  der  Befmchtnng  wird  das  EeimblKs- 
dien  durch  die  sich  verschiebende  EOmennasse  des  Dotters 
ans  letzterem  gegen  den  Band  des  Eies  gedrängt  nnd 
soUiesslich  bis  anf  den  an  die  Oberfläche  des  Eies  ge- 
langenden Eeimfleck  aofgelOst,  Nachdem  dann  auch  letz- 
terer verschwunden  ist,  wird  der  Dotter  dnrch  Nenbildnng 
eines  Kernes,  der  Anfangs  ein  strahliges  Anssehen  hat  nnd 
Dar  als  centraler  kBrnerloeer  Theil  dea  Protoplasma  ant- 
mfaasen  ist,  zn  der  ersten  Furchangskogel.  Auch  die 
Kerne  der  spätem  Fnrchnngskngeln  zeigen  eine  Zeit  lang 
die  gleiche  radiäre  Zeichnung,  wie  das  inzwischen  aaeh 
flir  andere  Arten  von  zahlreichen  Forschem  —  Verf.  nennt 
nar  Flemming  —  constatirt  ist. 

Uarion  macht  die  Beobachtung,  dass  Oria  Armand! 
nicht  von  Anfang  an  SamenkOrpercheu  nnd  Eier  frei  in 
der  l^ibesbifhle  trägt,  sondern  diese  vielmehr  in  eignen 
kleinen  Säckchen  znr  Entwicklung  bringt,  welche  rechts 
nnd  links  neben  dem  Ovarinm  jederseits  in  den  einzelnen 
Segmenten  gelegen  sind,  aber  nicht  der  KiSrperwand,  aon- 
dera  einer  vom  Baacb^fässe  nach  den  Seitenstämmen 
emporsteigenden  Gel^sschlinge  anhängen.  Ganz  ebenso 
verhält  es  sich  bei  einer  neuen  Annelide  aus  der  Grnppe 
der  Maldanien.  (Snr  les  organes  reprodnctenrs  de  I'Oria 
Armandi.)    Compt.  rend  T.  74.  p.  1264—1256. 

Moebius  beschreibt  von  einem  der  Familie  der  Spio- 
deen  zogehdrenden  Nordseewnrme,  Scolecolepie  cirrata  Sars, 
eine  eigenthUmliche  Form  der  Bratpfiege  (Schriften  des 
Vereins  für  Schleswig-Holstein  Bd.  1. 1874  Febr.).  Der  be- 
treffende Wnrm  trägt  nämlich  an  den  nntern  Raderplatten 
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des  Hinterleibes  unter  und  zwischen  den  hier  eingepflutten 
Häkchen  kleine  Taschen,  welche  die  Form  von  Schwalboi- 
nestem  haben  nod  je  einen  Klumpes  von  Eiern  enthalten. 
So  weit  die  Eier  tlber  die  OeffDnog  der  Taschen  hervor- 
ra^n,  werden  dieselben  dorch  ein  Netz  von  SchleimfSden 
znsammengehalten,  das  schon  vor  dem  Uebertritte  der  Eier 
gebildet  ist  and  dann  theils  die  Taschen  ansfllttert,  thetl« 
aach  an  der  KCrperhant  des  Wurmes  zwischen  den  Rnder 
platten  anliegt.  Da  die  Rnderplatten  viele  Schleimdrüsen 
mit  feinen  nach  Aossen  gehenden  Oefihnngen  enthalten, 
ist  wohl  anzanehmea,  dass  der  Stoff  des  Fasemetzes  von 
diesen  geliefert  wird.  Der  Anstritt  der  Eier  ans  der  LeibM- 
hiJhle  geschieht  durch  Oeffiinngen,  welche  die  KOrperwaitd 
zwischen  den  nntem  BnderpliUten  durchbohren.  Die  Ju- 
gen,  welche  sich  ans  den  E^em  entwickeln,  kSnnen  doreh 
die  Haschen  des  Netzes  nngehindert  ausschlüpfen. 

Eine  andere  den  Spiodeen  zngerechnete  Form  (Lei- 
poceraa  tmifenmt  n.  gen.  et  d.  sp.)  soll  nach  demselben 
Verf.  (die  zweite  deutsche  Polar&hrt  Th.  II.  S.  254)  sog» 
mit  äussern  Ovarien  versehen  sein.  Vom  18.  Segmente 
an  trägt  dieser  Wurm  nämlich  auf  der  Grenze  zweier  Seg- 
mente unterhalb  der  Kiemen  Wärzchen,  welche  weil« 
bioteo  tranbtg  werden  und  Eier  enthalten,  die  freilich  hä 
dem  einzigen  zur  Untersuchung  vorliegeDden  Exemplare 
noch  nicht  vOUig  ausgebildet  waren.  Duieben  lassen  sieh 
atHigeng  auch  auf  der  Innenfläche  der  Leibeswand  Eier 
nachweisen. 

Bobrezky  liefert  in  den  Verbandl  der  Gesellscb. 
der  Naturf.  in  Kiew  1873.  T.  III.  Hft.  3  (mit  2  Taf^bi 
Abbild.)  eine  Beschreibung  und  Abbildung  der  Larven- 
fonnen  von  Centrocorone  taurica,  Pholoe  ocellata  und  Pecti- 
oaria  sp.  anf  verschiedenen  Stadien  ihrer  Entwicklung. 
Die  Luve  von  Pectinaria  ist  auch  von  Glapar^de  und 
Hecznikoff  in  Neapel  beobachtet,  irrthUmlicher  Weise 
aber  dem  den.  Polydora  zugeschrieben  worden. 

Alt  man  macht  auf  der  Brittischen  Natarforseber- 
Versammlung  1872  (Journ.  mier.  sc.  T.  XX.  p.  393  oder 
Nature  T.  VI.  p.  425)  einige  Hittheilungen  tlber  den  Baa 
nnd  die  Eotwit^utg  von  Mitraria,  die  mehrfach  von  dra 
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Angaben  Meoznikoffs  abweicben.  Nacb  denselben  be- 
sitst  diese  Wnnnisrve  n.  a.  ein  wohl  entwickeltes  Nerren- 
system  in  Gestalt  eines  Schlnndrings  mit  einem  ansehn- 
lichen HirnganglioD,  das  snaser  zweien  mit  Linsen  ausge- 
statteten Angen  noch  zwei  GebQrkapseln  mit  einem  Oto- 
lithen  trägt,  und  zwei  kleinere  Unterschlnndganglien.  Das 
Uimganglion  ist  von  einem  BlntBions  omgeben,  ron  wel- 
chem mehrere  Oefässe  abgehen.  Die  Segmentining  beginnt 
erst  dann,  wenn  der  WnrmkQrper  zn  einem  langen  Cylinder 
ansgewacfasen  ist,  an  den  die  Baachääßhe  übrigens  gleich- 
zeitig mit  dem  Racken  sich  ansbildet. 

Im  Anschlius  an  die  oben  erwähnte  Abhandlung  über 
das  Alciopidenaugc  liefert  Greeff  (a.  a.  0.)  eine  ayste- 
matische  Zusammenstellung  der  von  ihm  zum  Zwecke  einer 
in  Aussiebt  gestellten  monographischen  Bearbeitung  dieser 
Thiergruppe  untersuchten  Arten.  Wir  entnehmen  daraus, 
dass  sich  die  Alciopiden  nach  dem  bis  jetzt  vorliegenden 
Hateriale  sehr  naturgemäss  in  sieben  Gteschlechter  ver- 
theilen,  die  folgendermaasen  unterschieden  werden. 

Alciope  Aud.  et  Edw.  KopSappen  nicht  über  die  Aogon 
harrarraKend;  R&imI  ohne  Zfcbncben;  cirrec förmiger  Anbao^  am 
inaaeren  Endo  de«  Rndera  fehlt ;  Borstea  einhoh.  Hierher  aedia 
Arten  (Typus  A.  Cantrainii),  darunter  eine  neue:  Ä.  cirrata  von 
den  Gaoariacben  loieln. 

HaJodora  a.  gen.  Ton  Aleiope  durch  die  Zusammen huu Dg 
der  Boraten  unterschieden.    Einiige  Art  U.  Kaynaudii  And,  et  Edw. 

Aattrope  Clap.  Eopflappen  nicht  über  die  Augen  hervor- 
ragend; RüMel  mit  Zähnchen,  aonst  wie  bei  Balodora.  Eine  Art: 
A.  Candida  delle  Cb. 

Vattadi»  Clap.  Unterscheidet  sich  von  Halodora  durch  An- 
«esenheit  einei  cirrenfSrmigen  Anhanges  am  ausieren  Ecde  des 
Rnders.  Ausser  T.  formosa  Clap.  noch  V.  orfiata,  V.  cryntaUina  und 
y.  pelagiea,  skmmtlich  neu,  die  erste  von  den  Cauarischen  Inseln, 
die  beiden  andern  von  Neapel. 

Nauphanta  n.  gen.  Hit  zwei  oirrenförmigen  Auhkngan  am 
iusaeren  Endo  des  Ruder«,  fast  wie  bei  Vanadis.  Bierher  N.  celov 
n.  Atlant.  Ooean. 

Callieona  n.  gen.  Kopflappen  in  ansehnlicher  Höhe  Qber  die 
Angen  hervorragend,  Rüssel  ohne  ZUinohen;  ein  cirrenfÖrmiger 
Anhang  am  äussern  Ende  des  Ruders;  Boraten  zusammengesetzt. 
Drei  Arten,  simmtlieh  nen:  C.  cincitmata  Canar.  Inseln,  C.  nituta 
ebendah.,  C.  Qrtibei  atlant.  Ocean. 
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£ltj/ndtOfieBa  Cotta.  Wie  CBilicona,  &ber  ohne  (nmntÖrmigeB 
Anbaog  am  Ende  dee  Ruders.  Aauer  B.  capitata  n.  von  Am  Cf 
uaritcben  Intelo  noch  drei  schon  früher  bekannte  Arten. 

Grube  setzt  die  schon  vor  längerer  Zeit  von  ihm 
begonnene  Revision  einzelner  ChaetopodenfamilieD  weita 
fort.  Zanächst  ist  es  .die  Familie  der  Cirratniiden*,  die 
(Sitznngsber.  der  Schlesiscben  GesellBcbaft  1872,  natorhist 
SectioD  S.  27 — 34)  seine  Aafmerksamkeit  in  Ansprach 
nimmt. 

Kach  der  Ansicht  des  Verf.'s  zeigen  die  Cirratnliikn 
die  meiste  Verwandtschaft  mit  den  Spiodeen,  nur  dass  sieh 
hier  nicht  bloss  die  Kiemen  verkürzen,  sondern  auch  die 
Borsten  zu  viel  anfiehnlichern  Gruppen  sich  ausbreiten  und 
Borstenköcber  mit  Lippenblättem  sich  entwickeln.  Die  bei 
den  Spiodeen  so  allgemein  verbreiteten  Füblercirren  sind 
schon  bei  einer  Anzahl  von  GirratuHden  vorhanden.  Uebri- 
gens  meint  Verf.,  dass  die  Zahl  der  aofgestellteo  Genen 
einer  beträchtlichen  Reduction  bedllrfe,  indem  viele  der- 
selben nur  den  Werth  von  UntergattungeD  besässen,  andere 
aber  zasammenfielen.  Es  gilt  daB  besonders,  für  die  eioe 
Gruppe  der  Cirratuliden,  die  durch  Abwesenheit  der  FOb- 
lercirren  sich  aoseeichnet,  so  d&aa  Verf.  in  dieser  nur  eii 
eiozigee  Genug  anerkennt,  das  alte  Gen.  Cirratnlns.  Am 
besten  ergiebt  sieh  das  Resultat  der  Grabe'schen  Unter- 
sucbnng  aus  der  nachfolgenden  Uebersicht. 
I.  Cirr&taliden  ohne  Fühlercirren. 

Gen.  Cirrfttulaa  Lud. 
1.  EiemenfädeD  auf  einem  oder  ein  paar  vordem  Segmenten  in 
grÖMerer  Zahl  als  znei,   meist  in   xwei  Qrappeo,   auf  dm 
andern  tu  je  zwei  (CirratuluB  a.  itr.). 

A.  Eiemenfiden  in  Qaerreihan  auf  2--3  yordem  Segment«! 
hinter  einander  imd  in  gröaserer  Zahl  vorhanden  (Timt- 
rftc  Enbg.). 

T.    aecunda  Knbg.,    T.    pol^rtrioba   Knbg.  ?,    C.    polftricbiH 

B.  EienienRideo   nar  auf  einem   der   vordem   S«^meute  in 
gröaeerer  Zabl  ala  zwei. 
B'.  Auf  dem  Hinterrande  des  Mundsegmantea  lelbat  (Pn>- 

menia  Kbg.). 
Pr.  jucunda  Kbg.,  Fr.  apeotabilia  Kbg. 

B*.  Auf  einem  der  vordeni  boretentragenden  S^nwiit« 

L, ,_  j  ,L.oo>Mc 
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a.  jederMita   eine  grÖMere    Gnippe   oder  Qoerreibe. 
(Arten  mit  ungefleoktem  I^eibe.) 

R.  Gruppe  der  Uiemenf&den  auf  dem  enteu  boritea* 
tragenden  Sefpnente. 
C.  borealifl  Lmk. 

ß.  Gruppe  der  Kiumenfäden  auf  eiaem  der  nächst- 
folgenden Segmente. 

p^.  Aciculae   der    untern  Zeile   anfl^UeDd   •tvk 
geichweift  und  viel  dicker  ah  die  obern. 
C.  aneytoohaetuB  Sohmd.,  C.  capenali  äcltmd.,  C.  cylindrieua 
Sohmd. 

p\  Aeicnlae  der  untern  Zeile   zwar  »törker,  all 

die  der  obern,  aber  nicht  von  abweichender 

GeBtalt  (Audouinia  Qfr.). 

Einfarbig:    C.  melaTutcanthug    n.  «p.    (Dasterro),    C,    miniatuB 

Sohmd.,    C.  Lamarckii   Aud.-Edw.  (=  Audouiiiia  filigera  Clap.},  C. 

chrysoderma  Ctap.,  C.  nonregious  Qf.,  0.  fkeeeseens  n.  ip,  (Deiterro,', 

C.  gTBoilia  Ehrb.     (Andere  Arten,    wie  C.  aaetralia  Stps.,   Gaj,  Ytl^ 

die  üie   drei  versohieden   und.   l>edörfen   einer    gaoBuem   Beschrei- 

bang).    tiefleokt:  C.  pueotataa  Qer*t. 

b.  Kiemenßuien  jedereeiti  nur  2 — 4  in  der  Qaerrsihe 
(Arehidice  Kbg.) 

Einfarbig:  A.  patagonica  Kbg.,  C.  filioomis  Kfrst.,  C.  pdUidm 
n.  «p.  (unbek.  woher.)    GeSeckt:  C.  nigro'tnacu latus  Bbrbg. 

2.  Nur  zwei  Kiemenf&den  auf  den  Segmenten,    wo  lie  vorkom- 
men: jederseita  einer. 
(CirrinereiB  BIv.,  Labranda  Knbg.) 

A.  Die  beiden  Zeilen  der  boretenbündel  jedarseiti  bis  zum 
Ende  getrennt  fortlaufend. 

a.  lu  beiden  Zeilen  der  Borstenbündel  bloss  Hwrborsten. 
C.  tenuisetis  Gr.,  C.  fuscua  n.  »p.  (Adria). 

b.  In  der  oburn  Zeile  Haarbortten  und  Aoionlae. 

Mit  a  Augen:  C.  bivculatn«  Efrst.,  ohne  Augen:  C.  Blainvillei 
Gr.,  C.  caribOQi  Gr. 

c.  in  beiden  Zeilen  Haarborateu  und  Aoioulae. 
C,  fragiÜB  Leid;. 

B.  Die  beiden  Zeilen  der  Boratenbnndel  jederseita  tnfangi 
getrennt,  im  hintern  Theil  dea  Körpers  sich  vereinigend 
(Chaetozona  Ugn.), 

Ch.  setosa  Ugn. 
n.  Oirratnliden  mit  Fübleroirren. 

Gen.  Ueterocirms  Gr.  (=  Norangaseta  Leid;,  vielleicht  auch 
Dodeoaceria  Oeni.),  H.  saxicola  Gr.,  U,  multibranchus  Gr.,  H. 
ater  Qf. 
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Oen.  n.  Äeroeirru»,  mit  Oreif-PfUileroirren  von  dem  lr^»«B- 
förmigen  Eopflappen  and  Borsten,  die  im  weougleioh  niediigea,  dodi 
dentlioh  hervortretenden  und  mit  einigen  Papillen  beietcten  Köcher-   , 
cheu  oder  Wülsten  sitEen. 

Hierher  die  früher  %a  Heteroeirra*  gestellt«  A.  frontifilii  Gr. 

Später  wendet  sich  Verf.  (a.  &  0.  1873,  S.  30-47) 
zn  der  Familie  der  Lycorideeo,  mit  besoaderer  BerDek- 
Bichtignng  der  vielfach  zersplitterten  GattODg  Nereis.  Die 
TOD  Kinberg  auf  gewisse  Eigenthttmlichkeitea  der  ROsael- 
bildong  hin  aofgestellten  Gruppen  (J.  B.  1866.  S.  aosj 
kann  Verf.  nicht  als  eigne  Familien  aoerkennen ;  er  be- 
trachtet die  Lycorideen  sftmmtlieh  —  mit  AnsBchloss  ▼<» 
Hicronereis  Clap.  —  als  Glieder  einer  einzigen  Familie 
nnd  nateracheidet  in  derselben  fUnf  Gattnugea,  die  aieb 
nach  der  Beachaffeabeit  der  Rnder  and  des  Bussels  w 
gmppiren  lassen: 

A,  Rnder  mit  iwei  Borstenbündelc,  aber  nieht  getrennten  Aettev. 

LfCaatiB  Sav.  Die  Ruder  Unfen  nicht  in  Zipfel  (Ungulke)  tni, 
haben  auch  keine  Lippenblitter  an  den  Borstenbandeln.  Rünel 
ohne  Parftgnathen. 

B.  Ruder  in  einen  obem  nnd  nntem  Ast  getheilt 
B'.  Die  Riisseloirren  sind  einfach. 

Ner^  L.  s.  str.  Der  Auisenrand  der  Ruder  läuft  in  drsi 
Z&ngelohen  ans,  von  denen  das  obere  und  mittlere  dem  obcin  iii, 
daa  untere  dem  untem  Aste  angehören;  das  obere  Lippenblatt  irt 
selten,  ein  unteres  immer  ausgebildet;  der  RSssel  mit  Paragnathsn, 
selten  ausserdem  mit  «eichen  Papillen  besetEt,  oder  ohne  beide. 

Ceratocephala  Ualmgr.  Ohne  oberea  Züngelchen,  aber  mit 
obenn  Lippenblatt  und  mittlerm  ZOngeloheu;  dar  untere  Ast  wie 
b^  Nereis.    Der  Rflssel  nar  mit  weiohen  Papillen  besetzt. 

Tylorrbynohus  Gr.  Nur  ein  oberes  nnd  mittleres  ZQngeltdieii 
vorhanden,  keine  Lippenblätter.  Der  Rüasel  mit  Schwielen  bcMtit 
g>.  Die  Rüsseloirren  an  einer  Gruppe  von  Segmenten  mit 
Fädchen  besetzt,  buschig. 

Dendrouereii  Pet  Das  obere  Zflngelohen  fehlt,  die  anders 
vorhanden,  Lippenblitter  in  grosserer  Zahl,  der  Rüssel  ohne  Fsn- 
gnatlien,  Papillen  oder  Schwielen.  (Hierher  aasser  D.  arborifen 
Pet.  noch  D.  pitmaticirris  n.  von  den  Philippinen.) 

Während  die  Mehraahl  dieser  Oenert  nur  einige  wenige  Arten 
aufweist,  verbftit  es  sich  mit  Nereis  beksuntllcb  ganc  uiders.  Dis 
EU  der  letztem  gehörenden  lahiraichen  Formen  dürften  tiob  vielleiehl 
tm  beaten  in  der  nachfolgenden  Debersiobt  Eusammengnippiren. 

L,  ,_  j  ,L.oo^^lc 
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A.  Dtm  Bünel  fehlen  alle  ParagnaUien  und  Papillen  (Leptoneraia 
Knbg.,  ingleich  mit  B'icoD  Kbg.  und  Nicomedsi  Kbg.). 
Hierher  aoMer  den  von  Kinberg:  beaabriebaDen  a^t  Arten, 

dl«  •4zDmtIicb  der  «üdlicfaeii  Hemiiph&re  angehören,  noch  N.  glauoa 
Clap.  and  eina  neue  Art  von  den  Philippinen. 

B.  Ausier    den    hornigen  Paragnathen    komniBn   am    RQnel   aaob 
weiche  Papillen  top  (Leoonatei  Kbg.}. 

AnMer  L.  indioni  Kbg.  nach  L.  nr^ottu  n.  sp.  von  den  Pfai- 
Uppinen. 

C.  Bloas  hornige  Paragnathen  am  RflaaeL 

a.  BloM  am  mazillaren  Wnltt,    und   nnr  blots   oonitche  (Ce- 
ratonareit  Kbg.). 

Hierher  v.  k.  C.  tentaculata  Ebg.  unä  N.  tseeisa  u.,  N.  Coitas 
Gr.,  N.  ^ciata  Ebg.,  die  aber  in  N.  Hemprichii  umzutaufen  iat, 
da  sohou  Heteron.  faaciata  Schmd.  exiatirt,  vielleicht  auch  N.  regia 
Qf.  (=  N.  edenticulata  Qf.) 

b.  Di«  Paragnathen  leigen  aiah  anf  beiden  Wfilileu. 

b'.  Sie  «iad  «ehr  lohvrMh  aoigepr&gt,  mikroscopische  Stifl- 
ohen,  zahlreich  in  lingem  Qnerreiben  dicht  neben  ein- 
ander geitellt,  dem  nnbewaflneten  Aage  nie  bloaie 
Qaerlinien  enobeinend  (Platynereia  Kbg.  im  w.  S.  ^ 
Leontii  Mgn.,  aowia  Pitenoe  Kbg>). 
Hierher  tob  Europ4i>ehan  Arten  N.  Dumerilii  Aud.  £dw. 
(^  N.  loitericola  Oerat.)  und  N.  coceinea  delle  Ch. 

b*.  Alle  Paragnathen   aind  coniscb;    wenn    Btiftf&rmige  da- 
neben vorltommen,  sind  aie  deutlich  anogeprfcgt,   bilden 
nur  einzelne  OmppeD.    (Ljooria  8bv.,    der   auch   fuge- 
hören:  Iferei«  B^g.,  Nereilepaa  Kbg,,   Cirronerei«  Kbg., 
Alitta  Hgrn,,   Thooasa  Kbg.,   Hattigonereis  Schmd.,  Ne- 
anthe«  Kbg.,  Bediste  Mgn.,  Praxithea  Mgn.) 
Enthllt  die  meisten  Arten,   die  sich  nash  den  mm  Theil  auf- 
fallenden  Onteraehieden   in    der   Stellung  der  Paragnathen   in  drei 
Gmppen  Bondem  laaaen.    Von  neuen  Arten  hierher  N.  SiAMü  und 
N.  (äbipe«,  beide  au«  Derteira. 

b'.  Die  ofwm  aeitliehen  Paragnathen  des    adoralen  Rüssel- 
.   walstes  stehen  jederseits  einzeln  oder  su  je  iwei  neben 
einander  nnd  zeichnen  sich  durch   ihre   qnergeetreckte, 
meist  sogar  lineare  Form  aus;  die  übrigen  sind  coniBoh. 
Wenn  ausseräem  itifU&rmige  auftreten,  sind  dieae  deut- 
lich ansgepr&gt  und  bilden  kammartige  Beihen.    (Peri- 
nereia   Kl^.   ^    Lipepbile   Hgn.,    mit   Sdnaohluas   von 
Arete  Kbg.,  Paranerais  Kbg.  nnd  Naumaohius  Kbg.) 
Der  bekanuteete  Repriaentant  dieser  Abtheilnng  ist  N.  ooltri&ra 
Or.   (ai  N,  Beauooudmyi  Aud.    Edw.    nnd  N.    margaritaoea   £dw.) 

AnhlT  t  Matan.  ZZZIX.  Jihrg.  9.  Bd.  EE  (     ,^ru^\•' 
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£benio  gebort  hierher  N.  Mtrionii  Aud.  Edw.,  sowie  N.  TiriegiU 
Gr.  und  N.  Stimpranii  Gr. 

Besonders  eingehende  Untersachongen  widmet  der- 
selbe Verf.  Bchliesslich  noch  der  Familie  der  Aphroditeen, 
die  er  znm-Theil  bis  anf  die  einzelnen  Arten  analysirt  und 
kritisch  helencfatet.  (Bemerkungen  über  die  Familie  der 
Aphroditeen.  Gmppe  Bennionea  and  Sigalionina,  Jahres- 
ber.  der  Scblesischen  Gesellsch.  1874,  naturhist.  SecL  S.  31 
—59;  Grappe  Folynoina,  AooStaa,  Polylepidea,  ebendas. 
1875.  S.  26 — 52.)  Anob  hier  mUssen  irir  ans  in  nnsem 
Berichte  natürlich  anf  eine  skizzenhafte  Dantellnng  Aet 
wichtigsten  Resultate  beschränken.  Die  Familie  der  Aphro- 
diteen, die  von  nnserm  Verf.  in  engerm  Sinne  begrenzt 
wird,  besteht  aas  fünf  Gruppen,  die  sich  folgendenoassea 
einander  gegenHberatellea  lassen. 

A.  Die  einen  Segmente  mit  Elytren,  die  uidem,  dsswieohen  lie- 
genden mit  Rflokeneirren  veraehen;  keine  Euaamtuengeietiten 
Boriten. 

a.  Zwischen  die  elyfo«Dtrftf|«nden  Segmente  eehiebt  eich  in 
der  vordem  KArperpartie  ironar  je  ein  Segment  mit  Küekeif 
eirren,  in  der  hintam  meist  je  ewei  eotdie,  oder  ea  fehlen 
hier  alle  Elftren. 

Hermionaa  (A.phroditaoea  Kbg.)> 
Polynoina. 

b.  Zwischen  die  elytrentj-agenden  Segmente  eobiebt  rieh  in 
dw  ganeen  L&Dge  dee  Körper«  nnr  immer  je  ein  Segment 
mit  Bückancirren. 

B.  Die  elytrmitnkgenden  Segmente  des  vordem  Edrpertheilee  mit 
oder  ohne  eirrenförmigen  Bäekenauhang  (Kieme  Clap.),  oad 
abwechselnd  mit  lolohen,  die  bloss  einen  domartigen  Anhang 
tragen  and  nackt  sind;  in  der  hintern  Körperpartie  lauter 
elytrentragende  mit  oder  ohne  Rücken  anhAnge.  Bnder  iwä- 
ftetig,  Bontan  thails  einhch,  theüs  aiuammengesetat,  seit«) 
bloss  ein&oh. 

Sigalionina. 

C.  All«  Sagmente  tragen  Eljtr«n. 

Polylepidea. 
In  der  Gmppe  dar  Hermionaen  lasswi  sich  nach  folgendem 
Schema  fSof  Gattungen  untsrsoheiden; 
a.  Die  Staehebi   dei   ventralen  Köohen  (Baaebstaohaln)   mit   ei&- 
faoher  fipitn.    Aphrodite. 
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AiiMer  den  bekannten  Arten  vuob  A.  aomdaiea,  daran  Heimfttb 
du  Dördliobe  Bomao  lein  soll. 

b.  Die  BaacbBtachetn  mit  feio  gefiederter  Spitze.    LMtinonioe> 

Der  bisher  allein   bekannten  L.  filifomi«  Kbg.  fägt  Grube 
noch  binia:  L.  vwloseeru,  angeblich  aai  dem  Chinesiiohan  Heere. 

c.  Die  Baachgtacheln  mit  zwei-  oder  mehnUm^^T  Spitie. 

c'.  Zwei  Aair^u  auf  der  Terdiokteo  BuU  de»  Grundgüedes  dei 

Fühlers.    Aphrogenia, 
c*.  Jederaeiti  Ewei  Aogeii  an  einem  Stiel. 

Hit  Backendeoke.    Pontogania  (mit  F.  indiea  n.) 
Ohne  Rftakendeake.    Hermione  (mit  H.  bioeloT  ana  Tor 
und  E.  vmätata  von  den  Philippinen. 
IKfl  OtttuDg  Uilneüa  Qf.   kann  Ter!    nur   fOr  «ine  Poljnoe 
halten. 

Die  Gruppe  der  Sigaliouinen  entbält  naoh   der  Deberaioht 
unseres  VarVa  sieben  Gattungen. 

a.  Kiemen  fehlen;  Elytren  an  den  vordem  Begmenteu  abwechselnd, 
an  den  hintern  durchweg  auftretend.    Pholoe. 

b.  Blattförmige  an  Cirren  erinnernde,  aber  aaf  dem  Bücken  sitsende 
Organe  nur  in  der  vordem  Partie  des  Leibe«  vorhanden  nnd 
swar  hiet^  mit  den  £l]rtren  abwechselnd;  in  der  hintern  an  allon 
Sogmeuten  bloss  Blytren.     Eulepis  n.  gen. 

(Drei  Fühler,    diese  kurz,    die   seitlichen    am  Stirnrnnde,    der 

unpaare  weiter  nach  hinten.     Beide  Köcher   mit  einfachen    Boraten, 

der  obere  mit  zweierlei  Boraten.  E.  hamifera  a.  von  den  Philippinen,) 

c  Kiemen  vorhanden,  in  der  vordem  Partie   des  Leibes   mit  den 

Eljtren  altemirend,  in  der  hintern    mit  ihnen  susammen  an 

allen  Segmenten;  im  obem  Köcher  Haar-,  im  untern  msanimen- 

gesetita  Boraten. 

o'-  Zwei  winiige   Fnhler  am  Stirnrande,  loweilan  auch  noch 
ein  nnputrer,  ebenso  kleiner  dahinter.    Sigalion  s.  atr. 
Anseer  den  bekannten  Arten  noch  S.  antdlarun  u. 
o*.  Nor  ein  Fühler,    diseer    über   den  Btirnrand   binauvagand 
und  auf  einem  QrundgUede. 

Fühler  einfach,  Uiltelrüoken  incrustirt.    Psammolfoe. 
Fühler  mit  zwei  lÄppchen  am  Grunde,  Büokan  frei  von 
fremden  Körpern.    Stenelais. 
Sin  artenreiebea  Geechlecbt,  dem  anch  Sigalion  limiool«  Ghl. 
and  Leanira  tetragoiut  Hgn.  sugebört.    Als  nea  besahreibt  Verf.; 
8tk.  IßäUri  TOB  Desterro,  ^h.  ionffipmm»  aus  dem  Kothen  Heere, 
Sät.  trwütata  von  Talparaiso,  Sth,  difloeimu  von  üpola,  Stk.  Imxu- 
riota  TOD  den  Philippinen. 

o'.  Ein  Fühler;  sein  Urapnmg  von  der  Hitte  da«  Kopflappens 
bis  Bur  Stirn  angewaohien.    Leanira. 
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Zn  den  drm  hierber  gehörigen  bekanntm  Arten   kommt  4li 
neu  noob  L.  tentra  von   den  Viti-IoReki   und    h.  festPta  voa  den 
Philippinen, 
d.  lÜclEeneirrei)    (Kiemen  Elil.)   en  allen   Begraentra,    Elyti«n  an 
den  Tordem  Segmenten  nor  ebwaobMlnd,  an  den  hinten)  durah- 
weg  auftretend.    Conoonia  Sohmd. 
Unter  den  Polynoinen  nimmt  Terf-  vier  Gattungoi  u: 
t.  Zwei  Fähler;  böohstena  29  Segmente  and  13  EljtrenpRare,  die 
alle  Segmente  bedecken;    Rfiekenbonten  fiel  feiner  ai«  Beucb- 
borsten,  an  beiden  Rindern  geeigt  und  in  ansehnliohe  BGndel 
rerummelt.    Kiefer  mit  geilbnelt^r  Sohneide.    Iphinne  SaT. 
Aueaer  den  wenigen  bekannten  Arten  DOoh.^ifc.  magmifieaim 
Trinidad  (13  Paar  Elytren). 

b.  Drei  Fnbler,  mit  37—112  Segmenten  und  mindeetena  IS  Elj- 
trenpaaren,  die  bald  a&mmtliohe,  bald  nur  die  Tordeni  Seg- 
mente bedecken  oder  den  Mittelröcken  frei  laiaen.  GrÖne  der 
BonUnbündel  und  Gestalt  der  Borsten,  wie  der  Elytreo  Mfar 
wechBelnd.  Kieferichneide  ungeiftbnelt  oder  mit  einem  ZakiL 
Polyac«  Sav. 

Mit  «ehr  aablreichen,  ichwer  eu  unterscheidenden  Arten,  ik 
Verf.  in  swei  Reihen  trennt,  von  d<;nen  die  erste  Lepidotas  s.  str. 
Kbg.,  Halosydne  Kbg.,  Ateutia  Hgn.  und  Lepidaitenia  Hgn.  enUiih. 
wfcbreud  der  audem  ÜHrmothoe  Kbg.,  Purmenis,  Nycbia,  Eosoe, 
Antiooe,  Laenilla,  Evarne,  Eucraute,  Helaeuii.  Leucia,  Daiylepii 
Mgn.,  so  wie  HermadiouKbg,,  Lagisia,  Nemidia  Hgn.,  PolynoeEbf. 
und  Euipo  MgD.  zuzurechnen  sein  durften.  Den  nach  der  fiildiig 
vornehmlioh  der  Elytren  vielfach  grupplrten  Arten  fägt  Verl  tb 
neu  hinzu,  aus  der  ersten  Reihe:  P.  (Lepidonotus)  aeaittholepi»  Dpol«. 
P.  (L.)  crittata  Philippinen,  F.  (L.J  tumorifera  Bomeo,  F.  (L.)  am- 
taminata  Cap  York,  P.  (Haloiydua)  fnseo-inarmerata  Fem,  P.  (fl.) 
»amoeiwia,  F.  (Alentia  Mgn.)  fueea  Branlieu,  F.  fubiimttata  Philip- 
pinen; aus  der  zweiten  Reihe:  F.  (Hannothoe)  poSüJula  Brat.,  P. 
tflUE  Bai  de  Caitris,  P.  «pitthofflate  Daeterro. 

c.  Polf  noeartig,  die  Borsten  des  nntem  Bnders  aber  von  awwsriei 
Qeetalt  nnd  in  zwei  Gruppen  gstheilt.    Gastrolepidia  Schmd. 

Mit  iwei  Arten,  von  denen  eine  neu;  &.  amMj/phyüut  Piä- 
lippinen. 

d.  Wie  Polynoen,  deren  Vorderleib  allein  Elytrem  tr&gt,  aber  RSokn- 
eirren  an  allen  8^r'°B°'en.     Hemilepidia  Sebmd. 

Die  Tier  Gattungen  der  Aooeteen  (Aooetea,  Eupompe,  Psn- 
thalis  nnd  Polifodontea)  find  sohon  von  Kinberg  fibersichtlioh  ge- 
ordnet; die  wenigen,  meist  den  tropischen  Heeren  angehörondoi 
Arten  aber  werden  durah  swei  vermährt:  Sufompe  oMrorta  roo 
unbekanntem  Fundort  und  FanOttM»  mtVmoitotiu  PhiltppiiieD. 
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Die  Gruppe  derPol;lepide«n  mdKoh  enthftlt  nuriwetOM- 
tan^n  mit  je  stnar  Art:  Pelogooia  Sclinid.  mit  grappenwsi«  it^ 
headeo  Fapillen  an  Racken  und  Bauch  aod  Lepidopleorna  ohne 
Papillen.  (Bei  Untersuchung  eines  rou  Claparede  genmmelten 
Wurme«,  in  dem  Orube  den  L,  incluaue  Cl.  wiederzuerkenDeo  glaabt, 
■i«ht  derselbe  big  zum  23.  Segment  Eljtreu  and  EieneD  abwechseln 
—  ein  ümsUnd,  welcher  dem  CfaaTskter  der  ganzen  Abtheilnng 
widersprioht.) 

Veber  Polynoe  twäea  and  I^iotoe  brevieomie,  ewei  neue 
neapolitaDiBche  BorateawUnner  dieser  Gruppe^  rgl.  Pan- 
ceri,  la  lace  etc.  1.  c.  p.  15  u.  16. 

Ehler '8  ,Beitr&ge  zar  KenntniBS  der  Verticalver- 
breitong  der  Borstenwttnner  im  Meere"  (ZtBchrft.  fUr  wissen- 
sohattl.  Zoolog.  1875.  Bd.  XXV,  S.  1-108  Tab.  I— IV] 
Bttttzen  sich  anf  die  bei  der  Expedition  der  Porenpine  von 
Seiten  der  Herren  Carpenter,  Wyville  Thomson  osd 
Gwyn  Jeffreys  gesammelten  Anneliden,  die  ein  Material 
TOD  76  Arten  (und  23  Familien)  umfassen  und  von  19  ver- 
schiedenen Stationen  ans  einer  Tiefe  bis  zn  1443  Faden 
stammen.  Obwohl  ron  diesen  Arten  nnr  etwa  26  Prooent 
tiber  1000  Faden  iiinaoBgehen,  während  die  Zahl  derer, 
die  tiefer  als  500  gefunden  worden,  fast  70  Procent  be- 
trägt, darf  man  doch  niebt  ohne  Weiteres  anf  eine  diesen 
Zahlen  entsprechende  Abnahme  derTiefseeformen  schllesseii, 
da  die  einzelnen  Stationen  verschiedener  Tiefe  —  Ton  der 
ersten  Handertfadentiefe  abgesehen  —  so  ziemlich  die  gleiche 
Artenzahl  lieferten.  Wenn  aber  auch  vielleicht  die  Menge 
der  Tiefseearten  —  innerhalb  der  faier  in  Betracht  kom- 
menden Grenzen  —  nnr  geringe  Verschiedenheiten  dar- 
bietet, so  ändert  sich  doch  der  Charakter  derselben  inso- 
fern, als  dieser  anter  dem  Einflnsse  der  niedem  Tempe- 
ratur in  der  Tiefeee  dem  der  arctisch-borealen  Fauna  sich 
annähert.  An  GrSsse  bleiben  tlbrigens  die  ans  der  Tiefsee 
stammenden  Borstenwürmer  hinter  den  gleichen  Formen 
des  arctisch-borealen  Gebietes  znrflck.  Es  scheint  das  fltr 
weniger  günstige  Existenzbedingangen  zu  spreoben,  die 
vielleicht  anf  das  Fehlen  der  Pflanzenwelt  oder  anf  mangel- 
hafte Wasserbewegnng  znrUckznfthren  sind.  Ein  Einflnas 
des  Liehtmangele  anf  die  Ausbildnng  der  Aogen  and  Farbe 
ist  nar  in  wenigen  Fällen  za  erkennsn  —  am  dentlichsten 
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vielleicht  bei  der  angenloBen  SylltB  ab^BBicola  — ,  wie  Verf. 
Termnthet,  deeshalb,  weil  aus  den  hohem  Heeresschichten 
stets  Deae  Einwanderer  eindringen  und  die  einzelnen  Arten 
somit  nnr  selten  durch  Reihen  von  unremiiBchten  Glene- 
rationen  hindurch  dem  Einflnsee  der  FinetemiBs  snsgesetxt 
bleiben.  Ob  es  Arten  giebt,  die  anaschliesslich  in  den 
grossem  Tiefen  leben,  ist  zweifelhaft,  obwohl  änzelne 
Fwmen  bisher  noch  nirgends  anders  beobachtet  wurden. 
Jedenfalls  hat  eine  solche  specifische  Tiefseefanoa  nur 
wenig  EigenthflmlicheB,  wie  schon  daraus  hervorgeht,  dass 
sämmtliche  Familien  der  poiychaeten  Strandanneliden  (so 
weit  diese  hier  ans  get^aphischen  GhUnden  in  Betradd 
kommen),  mit  Ausnahme  der  aossohlieeslicb  den  Strand 
bewohnenden  Telethusen  und  Hermelliden  au  der  Tie&ee- 
iauna  ihr  Contingent  stellen.  Zu  dem  gleichen  Reaoltate 
war  tibrigens  vor  Ehlers  schon  Clapar^de  gekommen 
und  zwar  durch  Untwsacboi^  der  auf  der  Lightnin^Ezpe- 
dition  gesammelten  Wttrmer,  die  freilieh  mebt  nnr  in 
Bniohsttleken  vorlagen  und  aueh  an  Zahl  beträchtlich  hinter 
denen  zurtlokstanden,  welche  Ehlers  sor  Uatersnchnog 
hatte.  Glaparfede  bat  die  E^bnisse  seiner  Beobadi- 
taugen  in  einem  (französisoh  geschrieb»ieD)  Beridite  nie- 
dergelegt, den  Ehlers  (6.  2—13)  zum  Abidnieke  bringt 
Wir  entnehmen  daraus  die  Bemerkung,  dass  Clapar^de 
unter  den  ihm  vorliegenden  BmcbstHt^n  den  Deekel 
einer  Serpnlide  auffand,  der,  weder  kalkig  noch  verboni^ 
wie  er  war,  einer  offenbar  neuen  Form  angehörte,  aadi 
weiter  den  ausgebildeten  Zmtand  einer  frflher  von  ihm 
in  der  Nordsee  beobachteten  und  in  seinen  Beobachtnngea 
(Leipzig  1863.  S.  77—80)  beschriebenen  Wnnnlarve  ent- 
deckte, die  vielleicht  den  Spioniden  zugehört  und  jetzt  als 
Poeeiloehaetua  fidgoris  eingebend  beschrieben  wird.  Was 
an  dem  Wurme  besonders  aud&Ut,  ist  die  eigenthQmliobe 
Entwicklung  der  BUcken-  und  Baseheirren  des  6.— 11.  Sc^ 
nientee,  die  zn  langen  und  starren,  an  der  Basis  trommel- 
artig  angeschwollenen  Cylindem  geworden  sind.  Dan 
kommt  denn  weiter  noch  eine  grosse  Manohfaltigkeit  in 
der  Gestaltung  der  BorstMi,  die  am  Bnccalsegm^ite,  di<^ 
hinter  dem  sehr  rednoirten  Eopfe,  wie  bei  den  Pherasen, 
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jedereeits  ia  EUcherfmu  TorBprimgra.  Auch  die  Oiuppe 
der  Oligoohaeten  war  dorch  Ueberrwte,  die  soi  CliteUio 
n.  a.  Fonnen  binwieBen,  unter  den  Vorräthea  Glapar6de'B 
TOTtteten. 

Der  zoologisohe  Theil  der  KhlerB'soben  Arbeh  ent- 
halt aasaer  zahlreichen  kritischen  Bemerknngen,  die  nament- 
lich aber  die  nordiBcheo  Formen  von  Sars,  Malmgren 
IL  A.  mancherlei  Nenes  bringen,  die  Beechreibnngen  der 
hier  zam  ersten  Haie  beobachteten  Arten:  Leanira  hystri- 
ds,  Nephthys  Johnetoni  (=  N.  longiBetosa  Johnsi),  N. 
p<msa,  Eteone  caeca,  Btdcäia  imhricata,  SyUis  brevkoUis, 
8.  (Aysskola  (1380  Faden),  Diopaira  socialis  (einer  später 
hinzQgefhgten  Bemerkimg  znfolge  =  Onnphia  quadricuspis 
U.  Sara,  die  freilich  nnr  ans  20  Faden  Tiefe  stammt,  wah- 
rend die  von  Ehlers  nntersuchten  Exemplare  4 — 500  Faden 
anter  der  Meeresfiäche  gefischt  waren),  Aricia  Kvpffm,  (viel- 
leicht mit  Ar.  norvegica  K.  Sars  identisch),  Heterospio 
longissima,  Praxüla  nigrita,  SabeUides  ftäva,  Grymaea  bra- 
chiata  (ob  =  Gr.  Bairdi  Mgn.  ist  nngewiss).  Das  neue 
Gen.  Heterospio  charakterisirt  sich  Tomehmlicb  dnrch  eine 
Behr  angleiche  Bildang  der  vordem  and  hintern  Körper- 
hilAe,  von  denen  die  erstere,  die  freilich  nnr  2  Mm.  misst, 
ans  acht  Segmenten  besteht,  die  mit  Ausnahme  des  ersten 
s&mmtlicb  lange  Kiemenf&den  tragen,  während  die  andere 
eine  grßssere  Menge  langer  drehmnder  nnd  nackter  Seg- 
mente ftafweiat,  die  einzeln  länger,  als  der  ganze  Vorder- 
kSrper  sind.  Da  die  Borsten  sämmtlich  capiDär  sind,  in- 
.  dem  Hakenborsten  fehlen,  ist  die  Zugehörigkeit  zn  den 
Spioniden  Übrigens  zweifelhaft;  vielleicht,  dass  die  Form 
gpftter  in  der  Familie  der  Cirratnliden  ein  Unterkommen 
findet 

Die  (lateinischen)  Diagnosen  der  neo  beschriebenen 
Arten  werden  vom  Verf.  auch  in  den  Ann.  and  Mag.  nat. 
biatory  T.  XIII.  p.  292—298  beschrieben :  Annnlata  nova 
vel  minna  cognita  in  ezpeditione  .Procnpine"  capta. 

Ans  den  Mittheilungen,  die  Ehlers  Über  die  von  v. 
Heagli  n  gesammelten  Würmer  macht  (a.  a.  0.  oder  Sitzungs- 
her, der  phfsik.  med.  Societät  za  Erlangen  1871  o.  1873) 
heben  wir  als  besonders  eingehend  diejenigen  hervor,  welche 
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Aotmoe  Sarsii  Ebg.,  Soione  lobata  Ebg.  (bei  der  Vert.  u 
dem  Ende  eines  Tentakels  einen  —  bish^  flberseheDen 
—  scheibenfönnigen  Deokel  fand,  mit  dem  äie  Schale  rer- 
8chl0B8en  wnrde,  wie  bei  den  Serpnlaceea),  S^tehtme  nib^U 
n.  und  Eteone  pieta  n.  (ans  Noraja-Semlja)  betreffen. 

M'IntOBh  erwähnt  unter  den  TOn  ihm  auf  SL  An- 
drews beobachteten  Ghaetopoden  (Ann.  nat.  hist.  T.  XIV. 
p.  192—207)  als  neoi  Harmoikoe  Madeodi,  Hermaditm 
assimüe,  Malgrenia  (n.  gen.)  andreapolts,  Eid(dia  fri- 
pmciata,  Eteone  andreapolie,  Eteonella  (n.  gen.)  üo&er^ 
Uanae,  ohne  davon  jedoch  aaslUhrliche  Beschreibungen  m 
geben. 

Derselbe  nntersncht  auch  die  von  Whiteares  im 
Golf  von  St.  Lawrence  gedregten  Ghaetopoden  nnd  macht 
darflber'eine  Beihe  yon  Bemerkungen  (I.e.  T.  XIII.  p.261 
—270.  PI.  IX  u.  X).  Unter  den  anfgefnudenen  Arten  e^ 
wähnen  wir :  Lagisca  rarispina  Sars  var.  occidentalis,  JKätoi- 
grenia  Whiteavesii  n.  sp.,  Antinoe  Sarai  Knbg.,  Eiq>ot9noe 
occidentalis  n.  sp.,  Eup.  aniicostien^  n.  sp.,  ^emtdwi  (7) 
eanadensis  n.  sp-,  N.  (?)  Lawrencii  n.  sp.,  Polynoe  gaspeat- 
sis  n.  sp. 

0.  Sars  rerSffentlicbt  die  noch  von  seinem  Vater 
entworfenen  Diagnosen  einer  Anzahl  neuer  Ghaetopoden  aw 
dem  Heerbusen  von  Ghristiania,  Forhandl.  Vidensk.  Sei- 
akab.  Christiania  1871.  p.  406— 417.  Dieselben  betreffenZiK- 
niMa  rnollis,  Eteone  fucata,  Om^Ms  quadricvspis,  Ariäa 
norvegica,  Trophonia  ftabellata,  Chloraema  peUiiädtim,  iVio- 
nospio  plumosus,  Spiophanis  eirrata,  Glymene  plamcep$,  Cl 
Droebachiensis,  Cl.  afßnis,  Lumhriclgtnene  (n.  gen.)  eif- 
Undricauda,  Streblosoma  (n.  gen.)  eochleatum,  Str.  w- 
tes^naU,  Thelepodopsis  (n.  gen.)  flava,  Chone  longoär- 
rata,  Dasychone  inconspiom,  Proiuia  haredlÄs.  Zur  Cha- 
rakteristik der  neuen  Genera  ftlgen  wir  deren  Diagnosen  bd: 

huMhriclymene  San.  Corpoi  vermicalue,  ■Dboylindriaaa, 
segmeutia  24 — 36,  quorum  16 — 19  Betigero,  mediis  longüiiimi, 
4  auteanalibua  nadia.  Lobui  oephalicus  &  •egmeato  buookli  biu- 
nuUta  Huloo  tranBveno  bens  diatinctus,  ovalis,  inolinatDs,  h>ad  lim- 
batui.  Betea  luperiorea,  fMoioiiliini  coinponente«,  oapUlarei,  Iwret, 
arot«  limtwtae;  aeUe  Inferiore«  nneiDi:   in  segmentii  4  Niticii  Md- 
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garia  ■olommodo  Dniana  obviiu,  Talidas,  oonioo-toamüatni,  in  oeteris 
lutiHi,  minntt,  aeriem  limptieem  tr»iisTerMm  formantea,  rortratii 
vertioe  roatri  aemilato.  Segmentuin  uwle  eloogatam,  cylindrioum, 
pottjoe  paolo  oblique  tranoatam,  nno  termiiiali,  lubdortali,  cirria 
fto^ibaa  nulli*. 

Streblosoma  M.  Sart.  nov.  gen.  Terebellidftrtim.  Corpus 
Termiforme,  nibteres,  portice  paalo  Bensim  attenuatom.  Lobna  oe- 
pbalieua  brevia  tranoatna  antice  tentaculii  numeroaia  elongatia  oa- 
nalionlatia,  poatioe  puuotia  ooalaribaa  Dullis.  Segmentam  bno- 
aale  primmn,  ob  mbtoa  oiicnrndaiia,  nndnm.  Braiiohiae  filifonnea 
dorao  aagmeati  aecimdi,  tortii  et  qaarti  affixae,  baud  ranioaae 
Dtrimqae  ia  aerie  coatigua  tranaveraa  dispoBitBe.  FaacicuU  Betarum 
capillarium  modo  in  anteriore  corporis  parte,  in  ■eg:meDtiB  26 — 94 
obvii,  in  aezpento  gecundo  (primo  branobifero)  incipientea,  e  tnber- 
oulis  elongatis  pinnulaeformibus  prodeantea.  Tori  uneinigen  in 
aegmento  quinto  (i.  e.  quarto  aetigero)  iaeipientes,  brerei,  ovalea 
pone  nltimam  aegmentum  ■etigernm  in  pinonlaa  rnntati.  Setaa  oa- 
[öllarea  leviter  carvatae,  angnate  limbatae,  aoumioatae.  Ua<dni 
brevea  acicularea,  vertice  nni-  vel  indiatincte  bidentato,  uniaerialea, 
SoDta  Tentralia  in  aegmentia  antiois  oonapioua,  latiasima.  Tubua 
Über,  terea,  arenulia  aat  limo  obdactua,  aat  irregulariter  fleznoaoa 
tortueque  aat  apiraliter  in  anfractus  regnlarea  oonvolutoa. 

Thelepodopiig  H.  Sara,  n.  gen.  TerebeUidamm.  Corpoa 
Termifonne,  anbterea,  poatice  sensim  panio  attenuatum.  Lobna  oe- 
pbaHouB  breria,  tninoatna,  antioe  tentaonlia  nameroaia  oanaÜCDlatia, 
margine  anguilo  pone  tentaoula  pnnctia  nameroaia  foaoo-  nigria, 
Dcnlia  diotii,  iparais.  Segmentum  bncoale  nudom-  Brauobiae  fili- 
formes dorao  aegmenti  aeoiindi  tertiique  adnatae  band  ramoaae, 
utrimque  in  aerie  oontigna  tranaveraa  diapoaitae.  Fascicnli  aetaruni 
capillarium  modo  in  anteriore  oorporia  parte,  in  aegmentia  26— 3S 
obfii,  in  aegmento  tertio  (aeonndo  branchifero)  incipientea,  e  tuber- 
culia  subojlindricis  breviaaimta  prodeuntea.  Tori  unoinigeri  in  aeg- 
mMtto  quinto  (tertio  aetigero)  inoipiantia,  medioores,  elliptioi,  pone 
ultimum  aegmentam  aetigerum  in  pinnnlaa  mutati.  8cuta  ventraHa 
in  aegmentia  anticia  latiiiima,  a  toria  unoinigeria  parum  diaoreta. 
Setae  capillarea  augaate  limbatae,  aouminatae-  Uncini  brevea  avi- 
cnlarea  vertice  anidenUto.  Tubua  Über,  cylindriou«,  fragilis,  aub- 
rectut  aut  parum  ciirvatua,  e  quisquiliii  (fragmentia  testaoeorum 
fraBtntiaqne  algarum  eaepe  longe  prominentibaa)  confeotaa  ideoque 
maxime  biapidna. 

Der  Bidrag  til  knndakab  om  CbriatiaDiQordeiis  Fann« 
111  (Christiania  1873,  61  Seiten  mit  5  Tafeln)  demelben 
VerfaeeerB,  der  ansBchlieaslich  den  Anneliden  gewidmet 
ist,  attttzt  sieh  gleichfalls  sehr  weaeDtlich  auf  die  too  H. 
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Sars  hmterlasaenen  Mannacripte.  Derselbe  enthiUt  H^ 
theilnngeo  Über  nicht  weniger  als  64  Arten,  bald  nur  in 
Form  ron  knrzeD  Bemerkungen,  bald  anch,  nnd  so  beson- 
ders bei  den  bier  znm  ersten  Male  aufgestellten  Arten,  mit 
lateinischer  Diagnose  nnd  eingehender  Beschreibung.  Da- 
neben finden  besonders  gewisse  weniger  bekannte  Formen 
eine  nähere  Bertteksicbtignng  (wie  Antinoe  Sardii  Kbg-, 
Motopfayllnm  foliosnm  Hars,  Aricia  Cnvierü  Aod.  Edw, 
Sooloplos  armiger  Mull.,  AmmotrTpane  aul(^^ter  Bstbke, 
Enmenia  crassa  Oerst.,  Tropbonia  glaoca  Malmgr.).  Als 
nen  beschreibt  Verf.:  Laenüla  (?)  mollis  (mit  16  weichen, 
fast  gallertartigen  Eljtren,  die  den  ganzen  EJ^rper  bis  anf 
das  hintere  Ende  bedecken),  Onuphis  quadricuspis  (mit  0. 
eremita  Aud.-Edw.  verwandt),  Eteme  fucata,  Trcphma 
fiäbeUata  (mit  kni'zem,  stark  incniBtirtem  Leibe,  der  nur 
30  Segmente  zählt  nnd  am  ersten  jederseitB  4 — 6  sehr 
lange  Borsten  trägt),  Chloraetna  peUuddurn  (dessen  dnrcb- 
sichtiger  Leib  in  einer  Gallertscheide  steckt,  die  von  zahl- 
losen haar-  oder  fadenförmigen  Anhängseln  —  FtlhlfUden? 
—  durchsetzt  wird,  nnd  deutlich  erkennen  lässt,  daas  die 
den  vordem  Leib  erMlenden  Genitalien  jederseite  ans  eine? 
Anzahl  von  isolirten  Ms^en  besteben,  welche  durch  einea 
Strang  mit  den  Baucbgelässen  verbunden  sind  nnd  je  ein 
Packet  cytindrischer  Blindschläuche  darstellen),  Prionospie 
plwmosus  (von  dem  Isländischen  Pr.  Steenstmpi  Mgn.  da- 
durch verschieden,  dags  nur  das  dritte  Kiemenpaar  der 
fadenförmigen  Anhänge  entbehrt),  Spioph(aies  cirraia  (zn- 
meist  mit  Sp.  Kroyeri  verwandt). 

Zn  den  von  0.  S  a  r  s  beschriebenen  remarkable  forms  of 
animal  life  gehören  auch  (I.  c.  I.  p.  40—49.  Tab.  IV)  iwei 
Tiefseechaetopoden  der  Norwegenechen  Kaste:  Ümhelli- 
syllis  f'asciata  nnd  Payamphinome  ptdcheUa,  von  denen 
die  erstere  auf  den  ersten  Blick  durch  Grösse  (24  Mm.)  und 
Eörperform  an  die  Hesioniden  erinnert,  obwohl  die  weitere 
Untersuchung  darin  eine  mit  Esogone  rerwandte  Syllidee 
erkennen  laast,  die  andere  al>er  einer  eonst  fast  aueschlieas- 
lieh  auf  die  Tropen  beschränkten  Familie  angehört,  Huter 
deren  Bepi4B«ntaiiten  sie  freilich  dnroh  die  nur  aaf  einige 
vrenige  Segmeute  beschränkten  Kiemen  bis  jatä  gau  i^oUrt 
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steht  Die  nenen  Geoera  werden  folgetidermaaeBen  oha- 
rakterisirt. 

nmbeUi$ifiU»  Stjn.  Corpus  Termiforme,  luud  lonfnm, 
Mfrm«ntiB  bravibu«,  cirrii  2  analibiu.  Lobi  oipitü  frouUlM  miiiuti, 
IM«  diatincti;  oonlonnu  pftrU  duo,  utteriora  minora,  et  ante  hMO 
poncto  ooularia  dao  minima^  teBtaoala  tri»  aequalu,  aubcylindrioa, 
breTisairoa,  aon  moniUformiR:  duo  anterior«  ad  lalcnm  lobos  hoi^ 
tales  ft  capite  ■eparantem  poaita,  tertinm  poatioe  in  medio  vertice. 
Tentacnla  duo  oralia  iiadem  oapitia  siniillima,  in  aegmento  buecaK 
ftd  latera  orii  poiita.  Cim  tentaonlarea  nnlli.  Pedes  nnirenKB, 
Mtia  compOBÜiB  spinOHi«  muniti,  cirro  donali  elongnto  non  monili- 
ÜDmii,  a  pede  remoto,  lateri  corporis  aifixo;  oirro  ventrali  bre- 
Tiaaimo,  ad  apioem  pedia  aito.  Margo  ocoipitaKa  lamina  inunitii* 
oatanea,  inb-aemilanari,  transveraa,  ciliato,  margine  inferiore  nedio 
adnata,  oeteriqoin  libera  et  sapra  baain  lobi  oephalioi  prominente. 

Faramphinome  Sars.  Corpus  Termiforme,  modice  elon- 
gatum,  gegmentia  pancie.  Lobus  cepbalicas  porvQS  postice  prodnctDS, 
oarnncula  vero  nalla  dittincta.  Ocoli  nalli.  Tentacnla  capitis  6 
breri»,  c^lindrioa,  forma  et  magvitudine  BubaeqnaKa,  nnnm  madi»- 
nom  in  parte  postioa,  duo  anteriora  et  dno  lateralia.  Cirma  dor- 
salis  et  ventralis  in  primo  aegniento  distincti,  elongati,  forma  ten- 
taeulis  cephaliois  similes,  in  oeteris  rndimentarii.  Os  fissaram  Ion- 
gitodinalem  labiis  4  caroosiB  circumdatam  formans;  proboscia  brevis 
et  craasa,  apioe  irregulariter  lobato,  nullis  arniato  maxillis  et  denti- 
bus.  Anus  terminalis.  P«des  biremes,  remis  minimis  et  longe  se> 
jonotit,  auperiore  snbdorsali,  setis  tesnisBimiR  capillBribas,  alüs  multo 
br«noribns  et  robustioribos  interpositia,  inferiore  latarali,  setia  ple- 
nunqae  obsolete  bidentatia,  dente  altera  brevissimo,  altaro  (apioe) 
tenaiasimo,  margine  altere  sabtiliter  dentato,  nonnollia  multo  br»- 
Tioribns  et  robustioribns,  prope  apicem  dilatatia  et  nt  Ulis  inaeqa»- 
liter  bidentatia.  Hamuli  praeterea  adsnnt  duo  validiaaimi  ohitinosi 
in  remo  dorsati  segmenti  primi  setigeri.  Branchine  sat  magnae 
dicbotomes,  totnm  fere  dorsum  t^^entes,  in  s^mentia  vero  pancia 
oorporis  per  paria  obriae,  in  segmentis  et  antorioribai  et  posterio- 
ribna  omnino  deficientcs. 

V.  Harenzeller  liefert  zw«i  Beitrtlge  „KnrKeimtnias 
der  adriatiscbeD  Anneliden*  (Sitznngsber.  der  kaiserl.  Aka- 
demie in  Wien  I.  Abth.  Bd.  LXIX.  1874  Apr.  76  S.  mit 
7  Tafeln  nod  LXXII.  1875  Jnli  43  S.  mit  4  Tafeln),  nach 
Beobachtmif^  nnd  Sammlnngen,  die  Tornehmlicb  in  der 
LittoralregioD  der  Bucht  von  Hnggia  angestellt  worden.  Die 
anfgefnndenen  Arten  (31  im  ersten,  13  im  zweiten  Beitrage) 
gehören,  so  weit  sie  hier  Berücksichtigung  fanden,  sämmt- 
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Hob  den  Polynoiden  (5+5),  Fhyllodociden  (4), 
(2+1),  Syllideen  (13+7),  Eaoicideii  (3),  Nereiden  (l),Opbe- 
Uiden  (1),  Amphicteoiden  (1)  nnd  Ampharetiden  (1)  an.  Ein 
niobt  nnbeträehtlicher  Theil  dereelben  (10+4)  ist  nen,  andere 
waren  bieher  nur  von  andern  Localität^o  bekannt,  meist  von 
mittelmeeriscben,  einige  wenige  aneh  fNereia  dirersicolor, 
Marpbysa  Belli!  nnd  Leanira  Yleni)  ans  dem  AtlantiBcben 
Ocean.  AU  neu  beschreibt  Verf.  im  ersten  Beitrage  Fo- 
lynoe  lamprophthalma,  P.  crassipaH^,  Crrubea  doliehopoda, 
SfftUs  maerocola  (nach  einer  spätem  Bemerkung  =  S.  hya- 
lina  Gr.),  Odontosyi^  virescens,  Fteros^Uis  pUctorhyndia, 
Froceraea  luxurians,  Pr.  hrachyeephaXa,  Ämtandia  oligops, 
MeUnna  adriatica,  denen  dann  im  zweiten  Beitrage  noch 
Oxpdromtts  fuscescens,  SpJlis  ochraeea,  Eusi/Uis  ässimüis  und 
Froceraea  maerqphthalma  binzngefllgt  werden.  Neben  der 
ansfübrliehen  Schildernng  dieser  Arten  gab  Verf.  aocb  riel- 
faeb  Ergänzungen  zo  altem  Beachreibnngen  (wie  bei  Sthe- 
nelais  fuliginosa  Gl.,  Lepidonotas  clava  Mont.,  Lagisea 
eztennata  Gr.,  Enniee  ClaparMii  Qf.,  Odontogyllis  breri- 
contis  Gr.),  wo  einer  grossem  Schärfe  oder  dem  Fortschritte 
Becbnnng  zu  tragen  war.  Einzelne  Arten  wurden  einge- 
zogen (so  z.  B.  Lagisea  Efalereii  Mgn.  and  Polynoe  longi- 
setis  Gr.,  die,  wie  F.  extennata  Clap.,  mit  Lag.  extennata 
Gr.,  der  gemeinsten  Polynoide  des  Hittetmeeres,  znsammeD- 
fallen,  Oxydrornns  fasciatns  Gr.  =  Ox.  flexuoens  delle  Gh., 
Enl^ia  volacris  Ehi.  =  Eni.  macroceros  Gr.,  Syllis  anrits 
Clap.  =  S.  vittata  Gr.,  Syll.  pellneida  EhI.  =  S.  hyalin» 
Gr.,  Syll.  scabra  Ehl.  =  S.  breTipennis  Gr.),  bei  andern 
wurde  die  Syoonymie  berichtigt  und  festgestellt.  In  einem 
Falle  ergab  sieb  aacb  die  Nothwendigbett  einer  Namens- 
änderung (Polynoe  Johnstoni  statt  P.  scolopendrina  Anct 
non  SaT.).  Ebenso  wurden  die  Genascharaktere  von  Ca- 
robia  Qf.  (=  Analtes  Clap.)  nnd  Froceraea  Ehl.  folgender- 
maassen  verändert. 

C»robia  Qf.  e  fam.  Phyllodoo.  Entw  and  Eweit«  Scheut 
meist  zu  einem,  drei  Paar  FBhlenriiTau  und  ein  BorateDbündd  ^- 
genden  acbeinbar  ersten  Segmente  varschmolzeD.  Du  nichatfolgende 
eigpntlich  dritte  Segmeot  jaderseita  mit  einem  Fühleroirrai,  einen) 
blftttartigen  Beuchoirra«  und  einem  mehr  oder  weniger  sugebildetsn 
Bader.    ROokenoirreu  blattartig. 
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Froosne«  EU.  e  bm.  SyUid.  CoterfOhler  mdimenUr  und 
■ownhl  unter  nah,  wie  mit  dem  Eopflappan  verwMthieD,  doob  h^ 
daM  ibr  Tardenuud  ab  eine  döoiie  kane  Platte  ftbor  den  durcii 
die  AnsatiBtelle  der  u&p&arigen  Stimfühler  gekenateicbuetaD  Vorder- 
nnd  des  Kopflappeiu  vorragt.  Eine  belle  Mittellinie  zeig;t  die 
Contactatelle  der  beiden  ünterfOhler  an.  (Bei  der  Gattung  Anto- 
ijtas  dArfte  irohl  dasselbe  Verhalten  aein.) 

Harion  und  Bobretzky  antereachten  im  Winter 
1873 — 74  die  Gfaftetopoden  von  Mareeiüe  nnd  Tcröffent- 
lichten  die  fiesnltate  ihrer  Beobachtangen  in  einer  Mono- 
graphie, die  sie  dem  zweiten  Bande  der  Annal.  des  sc. 
nat.  1875  einverleibten  (titnde  sar  les  Ann^lides  da  golfe 
de  Marseille  106  Seiten  mit  12  Enpfertafeln,  im  Ansznge 
Cpt  rend.  T.  79.  p.  398— 401X  Die  Zahl  der  von  ihnen 
meist  ans  der  Tiefe  des  Golfes  (der  Qoi^tiien-  nnd  Spa- 
tan^nregion)  gesammelten  Arten  beträgt  nieht  weniger 
ü»  96,  der  bei  Weitem  grCssern  Mehrzahl  nach  der  Omppe 
der  freilebenden  Wtirmer  zngehOrig.  Besonders  reich  rer- 
treten  ist  die  Familie  der  Syllideen,  der  nicht  weniger  a)a 
24  Arten  zngehOren.  Im  Ganzen  ergiebt  sich,  wie  ancfa 
nicht  anders  zu  erwarten  war,  eine  groase  üebereinstim- 
mnng  mit  der  durch  Glapar^de  so  genaa  bekannt  ge- 
wordenen Fanna  von  Neapel,  doch  theilt  der  Golf  von 
Marseille  daneben  auch  18  Arten  mit  dem  schwarzen  Meere 
nnd  17  mit  den  oceanischen  Küsten  Frankreichs.  Zn  den 
erstem  gehört  n.  a.  der  merkwflrdige  Saccocircns  papillo- 
cercQB  Bobr.,  dessen  eigenthamlieher  Bau  hier  von  !Neuem 
(p.  69—83.  vgl.  J.  B.  1871.  S.  392)  eingehend  beschrieben 
wird.  Zehn  Arten,  theilweise  Repräsentanten  neuer  Gat- 
tungen, werden  von  onsern  Forschem  zum  ersten  Male 
beschrieben :  Marpkysa  faUax,  SyUis  torquata,  AnoplosylUs 
ftAva,  Euayllis  lamdligera,  Äutolytus  omatua,  Q-yptis  (n. 
^n.) propinqua,  Magalia  {u.  geo.) perairmata,  Lacydonia 
(n.  gen.)  miranda,  Octohranclius  (n.  gen.)  Giardi^  Äpo- 
mattts  smiUs.  Besonders  interessant  unter  denselben  ist 
neben  dem  Gen.  Lacydonia,  das  den  Fhyllodoceen  znge- 
hSren  dtlrfte,  das  Gen.  Octobranebns,  eine  Trichobranchoa- 
artige  Terebellenform  mit  4  Faar  fadentttrmigen  Kiemen 
und  einer  hantigen  Krause  nm  die  vier  ersten  Segmente. 
Ein  Gleiches  gilt  von  dem  hier  retablirten  Gen.  Apomatns 
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Phil.,  ans  dem  die  Verff.  noch  eine  zweite  Art  (A.  ampoUi- 
feros  Bohr.)  beobachteten.  Sie  erkannten  darin  eine  Fona, 
die  TOn  FBygmobranchna,  der  sie  in  ihrem  Gresammtban 
Bich  anschliesst,  dnrch  den  Besitz  eines  kngligen  Deckels 
unterschieden  ist,  desBen  Stiel  von  einem  noch  mit  Bärtelo 
rersebenen  Kiemenfaden  gebildet  wird.  Apomatos  rerhXU 
sidi  täso  zn  PsysmobranehoB,  wie  Filigrana  xn  Salmacina. 
Aach  nnter  den  bereits  bekannten  Arten  sind  manehe, 
Qber  welche  die  Untersachnugen  noBerer  Verff.  neue  Auf- 
soblttsae  geben.  So  wird  von  imseni  Verff.  a.  a.  die  Syllii 
scabra  EhL  znm  Typns  eines  nenen  Gen.  Xenosyllis  ge- 
macht (p.  26J.  In  Pontogenia  chrysoooma  CL  rakennes 
sie  die  Aphrodite  bystrix  Qoatref.,  die  Hbrigens  acboo  in 
Doserm  Berichte  1869  S.  222  als  identisch  damit  beseiehnä 
ist.  Fholoe  oceUata  Bobr.  f&llt,  wie  herrorgehoben  wird, 
mit  Pfa'  synopbthalmica  Gl.  zoBammen.  Ebenso  gehSit 
Leodice  fasciata  Bisso  nnd  Ennice  torqnata  Qnatref.  n 
Eonice  Cl(Q>aredii  Qnatref.  Syllis  hexagonifera  GL  ist  mit 
S.  rariegata  Gr.,  SyUis  bamata  Gl.  und  S.  oligochaeta  Bobr. 
mit  S.  Bpongicola  Gr.,  Enlalia  guttata  Gl.  mit  Eni.  Tiieu 
Ehl.  and  Chaetoptenis  breviB  Lespte  mit  Gh.  Tariopedatu 
Ben.  identisofa.  Zar  Charakteristik  der  nenea  Genera  lassen 
wir  die  beigegebeneo  DiagnOBen  folgen: 

Xenoiyllia  Ihr.  Bobr.  SfUi^Tii  b  tromp«  inerm«,  eoK- 
pga^  d'umeaax  lugeg  et  pen  nombreux.  Pslpsf  bien  develo^M 
et  d^bordukt  en  aruit  Ja  lobe  oipluJiqne,  qoi  porte  truii  uiteniM 
&  ift  face  dorule.  Segment  bueoale  muni  de  deux  pairoa  de  oiitm 
tentaaDlaires  «rticulä«  et  anatoguee  aus  cirres  dortaax;  oirre  yentr^ 
i^dnit  k  nne  petite  languette  ne  depainat  pai  l'extremit^  du  n>- 
■nelon  p^anz. 

Qtfptii  Hm.  Bbr.  Hieiouiena  L  trompe  inenne,  mnoii  ^ 
deux  palpea  et  de  troi«  autennes.  B^gioo  baccale  poHaut  h>it 
pures  de  oirre*  tantaculairee:  Fiedf  biramSs.  (Fällt  nut  Oxjdio- 
mu>  Or.  intammeu,  der  früher  aber  uuriobtig  charakteriBirt  «nrdej 

Magalia  Har.  Bbr.  Heiioniens  l  trompe  annäe  d'un  Mjl'^ 
et  de  deux  maxUlet.  Lobe  c^phaliqae  portant  deux  palpai  et  deui 
antennea.  Region  bueoale  mnnie  de  deute  oirrea  teataenlure*. 
Pieda  tmiramte. 

Laof/donia  Hat.  Bbr.  TMe  munie  da  quatra  patiti  appw 
diofa  rateriearei  tepriaenUnt  deux  palpea  et  dem,  antanoaa.  A» 
Dean  bnooal  pourm  d'une  Mule  paire  de  cirrei    teatasnlairea  trir 


in  a.  NaturgMch.  d.  nM.  Thiere  wftbK  d.  iiitn  1872— 187S.      476 

patiy,  GiiTM  donmux  et  cinrM  ventoanx  pinnifoaaM.  PJ«ds  des 
hrota  Premiers  wgoieata  «etigäree  anirun^.  Pied«  dei  hdumiu 
tuvants  garnis  d'une  ronie  doreale  de  soieB  Btmplea  et  d'ane  rame 
TWtrale  de  Boiee  ciompoBees.  Tronipe  inerme,  i'elativement,  court« 
et  situee  entre  deax  urgunea  aäcreteurs  trSs-compliqueB. 

Octobranchug  Mar.  Bbr.  Corps  vermiforme,  atteuuS  an 
arriiret.  Lobe  o^pbaliqne  muiri  de  aoivbreux  tentaeulea,  creus^B  en 
goQttiäres  et  de  dtmeniioiiB  difierenteB.  Lee  premiert  anneioz  «oot 
gamia  de  oolleretteB  membraaeiUB«  reeovvrant  1*  face  ventrale. 
BnuichiesfiKfonneB,  aa  nombre  de  qojttre  paire».  Seise  fiuBaeanx 
de  soies  ci^illaireB  a  partir  du  troisieme  segment  branobifera,  e'eat- 
ä-dire  a  partir  du  quatrieme  annean.  Laa  tore*  uucinigereB  com- 
mencent  Bnr  le  quatrieme  aegment  seligere,  »'est-k-dire  Bnr  la 
■epti^me  anoeau.  Uneini  des  torea  Biit^rieurs  rosträ«  et  port^B  Bor 
nn  long  manche.  Plaques  pectiniforme«  des  lacguetteB  pofltärieuree, 
muniee  de  troi»  dent«. 

Grabe  untenneht  ^e  tod  H61d8worth  bu  Ceylon 
gesammelten  Chaetopoden  nud  findet  unter  denselbon.  meh- 
rere nene  Arten,  die  er  (Prooeed.  zoolog.  Soo.  1874  Juni) 
eharakteriBirt  und  beneunt  als  Chli^a  ceyloniea  (an  rar. 
ChL  flavae  Fall.?),  Nereia  (Platynereis  Kinbg.)  festiva,  He- 
siotte  ceyloniea  (mit  H.  splendida  Sav.  verwandt),  Glpeera 
ämKunomea  (der  G.  alba  sebr  ähnlicb),  Chaeiopterus  aj)pendi- 
adatm  (vieLfach  dem  Cb.  variopedatna  ähnlich),  Sabeüa 
fuso04aeniata  (mit  Oeellen  an  den  KiemeniUden,  aonst  der 
Sab.  altlcoUiB  Gr.  nnd  S.  phaeotania  Schmd.  s^r  fthnlitdi). 

Unter  den  von  Vertill  in  seinem  Report  {b.  o.)  er- 
wäLnten  Chaetopoden  ans  Nen-England  finden'  sieb  —  nach 
Lutken  —  folgende  neue  Arten:  L^äonotus  sublaevis, 
L.  tmgustatus,  Sthenelais  picta,  Lysidke  americana,  Lum- 
Irieonereis  optüina,  L.  ienuis,  Ninoe  nigripeg,  Siaurocephalm 
ptäUdus,  Nsctonereis  (n.  gen.)  megaiops,  JEttmiäia  ameri- 
eema,  E.  ctrida,  E.  papiüosa,  Euldlia  pislacia,  8.  graimäoaa, 
E.  anmäaia,  E.  graciUs,  Fhylloäoce  graeäis,  Ph.  cattmda, 
Eteone  rohtsta,  E.  limicola,  E.  setosa,  Proceraea  orttata, 
Podaree  obscura,  Eone  graeäis,  Ammotryparte  fittibfiata, 
Ophelia  simplex,  Traviaia  camea,  SccJ^egma  ireoicauda, 
Arida  omata,  Ajithostoma  robusttan,  A.  acutum,  A.  fragiie, 
Nenne  agüis,  Scolecol^tis  viridis,  Sc.  lenuis,  Spio  setosa, 
8p.  r»busta,  3Vophofäa  affinis,  Brada  setosa,  Ourattdm 
grandis,    €.  tenttis,    dstmides   GotUdi,  An^harete    setosa, 
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Amage  jwnOa,   Nicomache  dispar,  Mtädtme  domgata,  Bio- 

dine  attemtata,  Glymenella  (d,  gen.)  torguata,  Ifotomtutiu 
luridas,  N.  fUiformis,  Nkolea  simplex,  Lepraea  nätra,  Pih 
Igcürw  ea^imius,  Scionopsis  (n.  gen.)  ptUmata,  Chaelo- 
branchfis  (n.  geo.)  sangumeus,  Sabdla  mkrophÜteäma, 
Euchone  äegans,  Fabriäa  Leidyi,  Sabeäaria  vulgaris,  iVo- 
ttäa  diantMus,  Spirorbie  boreaüs,  Sp.  lueidm. 

Später  wird  diesen  neoea  Arten  von  Verrill  wettn* 
noch  hinzngeftlgt:  jAmbrieimereis  acuta,  Euagttis  hicifera, 
Sy^  paäida  (Am.  jotim.  X  p.  39],  Stephamts^Uis  ornata, 
Proceraea  gracäis  (ibid.  T.  MI.  p.  132),  Ophäia  dmtieu- 
lata  (ibid.  X.  p.  39),  Samgthella  (n.  gen.)  domgata  (ibid. 
T.  V.  p.  98),  Nolhria  c^alina  (ibid.  p.  102),  Grjpnaea 
sp&aiis  and  Unipo  gracäis  (ibid.  VII.  p.  407). 

Zar  GharftkteriBtik  der  neuen  Genen  folgen  hier  deiat 
DiagDoeen: 

Neetonexeis  d.  gsn.  e  fom.  Nereid.  Head  promiDent,  de> 
preated,  oyaI,  roanded  in  front,  vith  two  pftin  of  Urg«  «je*  aod 
ODO  pair  of  Bmill  antennu ;  palpi  rudimentary.  TeutacuUr  eirri 
foor  on  e&ch  lida.  Proboacia  anall,  furniabed  vrith  &  pair  of  %et- 
minal  hooks,  vith  two  auterior  Cluster«  of  deutiolea  on  the  nppcr 
gide,  »od  five  amall  clittten  below  in  a  rin^  astandiD^  n««rly  balf 
way  aroand  it.  AntAiior  part  orbod;  fatiform,  coniittiog  of  abont 
li  segEHnta,  the  feet  of  whieh  ara  dirided  iato  amall  roiiBd«d  Mim 
with  amall  rflniral  and  long  doraal  cirri,  thoae  of  Um  firat  aam 
Mgmenta  awollen  and  gibbous  toward  tbe  eod,  witb  a  amall  acute 
terminal  portion.  Poaterior  part  of  body  oompoaed  of  numeroiu 
•bort  aagraenta,  the  feet  of  wbich  are  fumisbed  nith  Umellifonn 
tppendagea.    (Offenbar  eine  Heteronereiafonn.) 

SaMytelXa  n.  gen.  e  twa.  Amphict.  Body  elongated.  oon- 
poied  of  about  KO  aegmentt,  15  of  whioh  beer  faaoiDlea  of  tetae. 
and  poatenorly  aboat  86  bear  uneini  only,  but  li»Te  a  emall  oouaal 
pqülla  above  the  nncinigeroiiB  lobe,  aa  in  Helinna;  tbe  unoini  oOK- 
venee  on  tiie  i.  eetigeraua  ring.  Bnnokiae  6,  plaoed  aide  hj  aide 
in  a  oontinnoua  tmiaTenB  row.  Cephalie  lobe  oblique,  aomewkat 
ahield-«lii4ied,  with  a  narrowed  prominent  front;  buccal  lobe  aborUr. 
Tentade*  namerous,  emootb  and  alender. 

Clymentlla  n.  gen.  e  fam.  Ualdan.  Body  elongated,  con- 
poaed  of  23  segmanta,  exeluaire  of  the  oephalie  and  anal;  au,  es- 
olnaire  of  the  bnooal  and  S.  ante-anal,  letigeroai  with  ftooMea  of 
•leader  aetae  abore  and  aeriee  of  booka  bolow.  Antarior  margi»  of 
Um  4.  aetigerona  eegmeuta  pnrionged  into  a  thin  mambranoua  ooUar. 

L, ,_  j  ,L.oo>Mc 
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Probowia  twollen,  ribbed.    Head  with  a  prominent  conrax  rnedikn 
pUte  Kid  with  a  raised  border  of  eacb  lido  aud  behind,  the  Utenl 
uid  posterior  lobes  eeparated  hy  notahes.    Anal    lagment    funnel-  ' 
■hapod,  tho  edge  surrounded  by  papiltse. 

Scionopsi«  n.  gen.  e  fam.  Terebell.  Body-aegDientB  name- 
roua,  the  17  following  the  8.  bearing  fasciclea  of  Blender  setae, 
the  otfaers  oaly  small  nncinig^roat  lobea,  2.  and  3.  Segments  bearing 
branehiae  and  having  tbeir  anterior  inargiDi  prolonged  into  mem- 
braoons  ootlar-like  expiotiona,  that  of  the  3,  formiug  broad  lateral 
lobet  bebind  tba  tentaoles,  that  of  the  3.  a  doraal  sbeath  bebind 
tlie  branchiae,  benaath  whicb  they  can  be  retracted.  Brauohiae  4, 
thoBO  of  the  1.  pair  larger,  (bot  generally  one  or  more  abaent.  or 
the  anterior  are  smaller,  owing  to  their  baving  bcen  broken  o£C 
and  reproduced,)  palmately  branched  and  eupported  on  eloogated 
pedidei.    Tentocies  numeroui,  crowded. 

Chaetobranehug  a.  gon.  e  fam.  Terebell.  No  blood-Tesselg, 
boc^  mnoh  eloogated,  legmenti  wy  nnmeroa*,  nearl;  all  bearing 
fuciclea  of  «etae,  those  of  the  middle  region  eimple  or  vith  more  or 
leM  braochsd  brancliial  cirri,  eaoh  of  their  diviiicji  tipped  with  slen- 
der  setae,  the  first  and  laat  ones  being  amaller  and  Birapler  thaii  the 
rast;  anterior  and  posterior  segments  without  cirri.  Cephalio  Seg- 
ment eipanding  into  a  broad  tentacular  (frontal)  lobe,  rounded  or 
emar^ala  anteriorly,  often  scoUoprd  laterally.  Tenlactes  crowded, 
Tsry  nomerons,  long  and  elender,  when  diatended  liy  tbe  blood. 

Mfibins  corrigirt  die  BescbreibuDg  Oersted's  von 
Disoma  maltisetoanm.  Tbiere  der  Oeteee  a.  a.  0.  S.  108. 
Ebenda  (S.  110)  bemerkt  derselbe  in  Betreff  der  Pectinarta 
be^ca,  dass  die  Zahl  der  Uncinizahne  manchfacb  schwanke 
nod  desshalb  denn  aach  nicbt  zur  Unterscbeidnog  von 
Gattungen  (Malmgren)  benutzt  werden  kSnnen.  Giste- 
nides  hyperborea  Hgn.  sei  von  Pect,  belgica  nicht  ver- 
schieden. Ebenso  variabel  erscheint  auch'  die  Zahl  der 
Warzen  an  dem  ROssel  der  Phyllodoceeo,  die  gleichfalls 
TOD  Hatmgren  allzu  stark  betont  wird.  Pbyllod.  mncosa 
Oerst,  Ph.  assimilis  OerBt.,  Ph.  Rinekii  Mgn.,  Ph.  pnlchella 
Hgn.  und  Ph.  teres  Mgn.  sind  blosse  Varietäten  von  Pb. 
macnloaa  Utill.  Anch  zwischen  Äotinoe  Sarsii  Knbg.  nnd 
Polynoe  cirrata  Pall.  findet  Möbins  keinerlei  weseotlicbe 
Unterschiede;  er  ist  sogar  der  Ansicht,  dass  aach  Laenilla 
glabra  Mgn.  und  Evarne  iinpar  Johnst  höchstens  als  Varie- 
täten derselben  zu  betrachten  seien. 

Ueber  Enipo  Kinbei^i?  Hgn.,  Arieia  sp.  n.,  Ammo- 

AtcUt  f.  NatOFg.  XXXIX.  Jihig.  3.  Bd.  pp  (       A  A  >  I   > 
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trypaoe  aalc^^ter  Ratbke,  Pista  cristots  HllU.  ver^l.  ««ittiT 
MC  bin  8  a.  a.  0.  9.  130,  131. 

Ebenso  ttber  Cirratulus  longtsetis  n.,  Scolecolepis  cir- 
rata  Sars  (mit  den  schon  oben  nach  einer  andern  Mitthei- 
Inng  erwähnten  Eiertaschen),  Amphieteis  Ganneri  Sara  (= 
A.  SnndevaUi  Mgn.),  Aphrodite  acnleata  L.  (die  jnngen 
Exemplare  entbehren  der  irisirenden  Boraten  an  den  Seilen, 
tragen  dafür  aber  an  den  dicken  Borsten  der  nntern  Fast- 
ttete  einen  Besatz  Ton  feinen  Haaren,  die  später  abgeontit 
werden),  Nephthys  coeca  Pb.  (von  der  sieh  weder  N.  ciliata 
Mull,  noch  N.  assimilis  Oerst.  und  N.  inciea  Mgn.  trennen 
lassen).  Möbins,  WUrmer  a.  a.  0.  div.  11.  Die  nordische 
Tomopterisform  wird  schliesslich  noch  für  identisch  mit 
T.  onisciformis  Esch.  ans  der  Sttdsee  erklärt. 

Ornbe  berichtet  (Sitznngsber.  der  Schlesisehen  Ge- 
flellschaft  für  1872,  natnrwiss.  Sect.  S.  26)  ober  zwei  nene 
Spioniden  der  Adria,  Periptyches  festiva  nnd  Faraonis 
tenera,  die  beide  zngleich  neue  Gattungen  repräaentiren. 

Periptyches  Gr.  anterecheidet  sich  von  Frionospio 
Mgn.  Torncbmlich  dadurch,  dase  ihre  Kiemen  ans  nur  zwei 
Paar  gefiederten  Anhängen  (am  4.  and  5.  Segment)  be- 
stehen. In  den  allein  erhaltenen  33  Segmenten  fanden  sich 
oben  wie  unten  blosse  Haarborsten.  Daneben  je  eine  an- 
sehnliche gerundete  Histerlippe.  Zwei  läagüche  Aogen 
vom  neben  der  schmales  glatten  Kamnkel,  die  bis  an  das 
vierte  Segment  reicht  Niedrige  Haatfolten  oder  Säame 
der  Segmente  bilden  ua  dem  nach  vom  verbreiterten  Leibe 
förmliche  Gürtel. 

Faraonis  Gr.  Die  Kiem«i  sind  schmale  langsam  ti- 
gespitzte,  aber  glattrandige  Blätter  nnd  nnr  vom  vierten 
bis  zehnten  Segmente  vorhanden.  Aof  dem  halbkreisfllr- 
migen  Eopflappen  zwei  Pnnktaugen,  dahinter  eine  klebe, 
platte,  li^Hche,  bis  aufs  zweite  Segment  reichende  Ka- 
runkel,  jederseits  neben  ihr  ein  schwarzer  liängeetrich. 
Ftlhler  und  Fahlercirren  nicht  bemerkbar.  Die  obem  Bor^ 
etenböcker  jener  vordem  Segmente  tragen  ein  läng^es, 
zugespitztes,  bintoes  Lippenblatt,  die  unters  ein  koises, 
breites,  nnd  beide  bloss  Haarbmvtea.  Die  abrigea  EOeher 
ragen  nur  sehr  wenig  vor,  und  die  obern  derselben  bafaoi 
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Haare,  die  unteni  kUraere  wenig  dickere  nadeUSrniige 
Borsten;  beiden  fehlen  Lippeoblätter. 

Das  oben  erwähnte  (ren.  n.  Leipoeeras  e  fam.  Spioid. 
wird  von  Mobias  (a.  a.  0.  Taf.  1.  Fig.  10—20)  folgender- 
maasaen  charakterisirt : 

LeipoeerasWB/\i.  Kopf  ohne  fUhler  und  Fflhlercirren. 
(Sollte  letztere  Angabe  nicht  auf  einem  Inrthnm  bemhen? 
Aach  Prionoepio  Mgn.,  auf  die  sich  HObius  bemft,  ist 
nach  Sars'  Beobacbtoogeo  an  Pr.  ptnmoBa  mit  FUhler- 
cirren  versebeD,  die  nur,  wie  bei  den  Verwandten,  leicht 
abfiUlen.  Bef.)  Das  ilinfle  Eörpersegment  ist  länger  als 
die  yorhergehenden  und  enthält  jederseitB  eine  kanun- 
fönnige  Reibe  dicker  Borsten.  Kiemen  inngenfDrmig,  bei- 
derseits aaf  dem  Blicken  der  Segmente.  Leipoeeras  uvi- 
fervm  n.  sp.  ron  der  Ostküste  Grönlands. 

Ebendaselbst  giebt  (S.  258)  UObins  aaeh  einige  No- 
tizen über  die  von  Stimpaon  nur  nnvollständig  cbuak- 
teriskte  Frotola  media,  die  an  der  Sabine-Insel  gesam- 
melt wurde. 

Lespäs  bandelt  über  einen  nenen  Chaetoptems  aus 
dem  Oolf  von  Marseille,  den  er  wegen  der  Kflrzc  seines 
Hinterleibes  and  der  geringen  Anzahl  der  denselben  zn- 
sammensetzenden  Segmente  (11,  nnr  selten  einige  mehr) 
Ch.  hreois  nennt.  Er  beschreibt  den  änesem  und  innem 
Ban  des  Warmes  nnd  bemerkt  dabei  anter  andenn,  dass  die 
Segmentalorgane  der  männlichen  and  weiblichen  Individaen 
eine  rerscbiedene  Bildung  and  Verbreitoog  besäasen,  indem 
sie  bei  den  letatem  bloss  auf  den  Hinterleib  beschränkt  seien, 
irthrend  sie  bei  den  erstem  anch  in  der  mittlem  Leibes- 
region vorkämen.  Ein  Gefässsystem  wird  den  Würmern 
abgesprochen.  £tnde  anatomiqne  Bnr  an  eh6topt£re.  Annid. 
sc.  natur.  1872.  T.  XV.  Art  N.  14.  p.  1—17.  Fl.  IV.  Nach 
Bobrezky  nnd  Marion  (1.  s.  c.)  dflrfte  diese  neue  Art 
Übrigens  mit  der  gewöhnlichen  mittelmeerischen  Form  zn- 
sammenfallen. 

Bei  ementer  Untersachnng  seines  Notopygos  crinita 
findet  Grabe  (Sitzangsber.  der  schlesiscben  Gesellschaft 
1871  Natarhist.  Sect.  S.  26)  nicht  bloss  an  den  Borsten 
der  obem  Bändel  zweizinkige  Enden,  sondern  anch  nahe 
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der  Kieme  einen  zweiten  RttekeDcimis,  so  dass  hienadi 
die  TQllige  Uebereinstimmung  von  Notopygoa  und  Limone 
wahracheinlich  wird. 

Lpcasiis  pontiea  n.  sp.  aus  dem  Schwaraen  Heere, 
Bobrezk;,  Verhandl.  der  0«sellBch.  der  Natnrf.  in  Kiew 
1872.  (rnsBisch)  Bd.  II.  Htt.  3.  p.  1-3.  Tab.  XIV. 

Eteone  picta  n.  sp.  NoT^a-Semlja,  Ehlers  1.  c 

Nyckia  globifera  n.  ep.,  Hermadiott  (?)  HtfaHmts  o.  tf. 
Norwegensche  Kflste  3—400  reap.  80—100  Faden  tief.  0. 
Sars,  ridenak.  sekk.  Porhandl.  for  1872.  p.  95  imd  »7. 

Ophiodromus  adspersus  und  SabeUa  diseifera,  zwei 
neue  Dalmatinische  Borstenwllrmer,  Grube,  Ber.  Schiet. 
Gesellsch.  1873.  Naturhist.  Sect  S.  28. 

Serpida  ckrysogynts  a.  sp.  Philippinen.  Grube  a.  a.  0. 
1875.  S.  53. 

T.  Marenzeiler  liefert  den  Nachweis,  dass  die 
Triestiner  Pectinaria  Malmgreni  Gr. ,  sowohl  mit  P.  nea- 
politana  Clap.,  wie  mit  der  nordischen  Lagis  (Pectin.)  Koreai 
Hgn.  zusammenfällt,  und  maoht  auf  eine  bisher  fast  rSlli; 
tlbersehene  Eigenthtlmlichkeit  der  Hakenborsten  bei  den 
Amphicteneen  aufmerksam,  die  darin  bestehe,  daas  die 
groben  Kammzäbne  eine  bald  einfache,  bald  auch  (je  nacli 
den  Arten)  mehrfache  Längsreibe  bilden,  wKhrend  die 
feinen  Zfthncheu  stets  in  Doppel-  oder  mehrfachen  Reiben 
stehen.  Ueber  Lagis  Koreni  Hgn.,  Verhandl.  der  k.  k. 
zoologisch-botan.  Gesellsch.  in  Wien  1874  Apr. 

T.  Willemoes-Sahm  berichtet  Aber  eine  Myrio- 
cheie,  die  mit  ihren  Schlammtuben  in  der  N&he  der  Ker 
madek-InselD  (Stidsee)  ans  der  enormen  Tiefe  ron  2900 
Faden  (20300  Fuss)  stammte,  und  damit  den  Beweis  lief^ 
dass  die  grossesten  Tiefen  keineswegs  ansschlieaslieh  yon  sg. 
Protopiasmathiereo  bewohnt  werden.  Von  einer  eigenthttm- 
Kchen,  das  Gen.  Stemaspie  mit  den  übrigen  verbindenden 
Form  nnd  einer  grossen  antarctischen  Ophelide  abgesehen, 
haben  die  Dredgungen  Übrigens  nur  wenige  Formen  nach- 
gewiesen, die  in  ihrem  Habitus  tod  den  FlacbwasserwQr 
mem  abweichen.  Ztschrfl.  flir  wisseosch.  Zoologie  Bd.  X^V. 
3.  XXXII.  Derselben  Hyrioohele  —  eiuer  kiemenloEoi 
Owenia  —  erwähnt  auch  Thomson,  Natore  T.  VUL  p.  53. 
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Das»  die  an  der  obern  Oeffnaiig  maDclieT  Terebellen- 
rObren  Torkommenden,  oftmals  sehr  zierlich  reräatelten  bo- 
lideo  Anhänge  keine  parasitiacbe  Sehwammfonn  (Aolo- 
rhipia  Ehl.)  darstellen,  Boodern  integrirende  Theüe  der 
Röhre  sind,  die  von  dem  Insassen  selbst  verfertigt  werden 
{vgl.  Jahrber.  1871.  S.  418J,  dürfen  wir  jetzt  für  völlig 
anBgenaoht  soseheD.  Mcht  bloss,  dase  sich  jetzt  aoch 
Eisen,  der  Gelegenheit  hatte,  die  betreffenden  Gebilde  bei 
mehreren  Arten  des  Gen.  Terebella  (bei  T.  palmata  tod 
Beiden,  wohl  identisch  mit  T.  artifex  Sars  und  einer  Fonn 
der  englischen  Kttste,  offenbar  der  T.  conchilega)  xa  nnter- 
Bucben,  in  diesem  Sinne  ausspricht  —  om  Anlorhipis  och 
dess  fOrmodale  slägtskap  med  Spongiorna,  k.  Svenska 
Tet  akad.  handlingar  1874.  Bd.  U.  K.  3,  16  Seiten  mit 
2  Tafeln  —  auch  Ehlers  selbst  erklärt  in  einer  Nach- 
Bt^rift  zn  seinen  Beitrugen  zor  Kenntniss  der  Verticalver- 
Inreitnng  der  BorstenwUrmer,  Zlschrft.  für  wissensch.  2ool. 
1875.  Bd.  XXV.  S.  96,  dass  er  sich  darch  Beobachtung 
der  Tereb.  (Lanice)  conchilega  Fall,  jetet  selbst  von  dem 
Intham  seiner  frUhern  Ansiebt  überzeagt  habe.  Es  gelang 
sogar,  den  Aufbau  der  Anhänge  direct  zur  Beobacfatang 
m  bringe  und  zu  constatiren,  dass  die  Ftthler  dabei  nur 
inflofem  Verwendung  finden,  als  der  Wurm  mit  ihnen  das 
zam  Bau  zu  verwendende  Material  aufsucht  and  an  das 
Kopfende  heranbringt  Sobald  das  geschehen,  wird  das 
beteeffende  Stückchen  mit  dem  klebenden  Secrete  von  Haut- 
drüsen Überzogen,  welche  an  verschiedenen  Stellen  des 
VorderkOrpers  vorkommen,  und  von  den  Banchschildem 
und  dem  Kopflappen  dann  an  die  vom  Wann  erwählte 
Stelle  eingesetzt.  Dass  die  mit  solchen  Anhängen  besetzten 
Bahren  meist  leer  gefunden  werden,  erklärt  sieb  durch  die 
Thatsacbe,  dass  die  Kehre  mit  ihrem  ontem  Ende  sehr 
tief  im  Boden  steckt,  nnd  der  Wurm  sich  bei  drohender 
Gefahr  nach  abvrärts  fluchtet. 

Mach  Alleyne  Nicholson  rllfaren  die  unter  der 
Bezeichnung  Fucoiden  bekannten  EinscblUsse  der  altem 
paläozoischen  Gesteine  grossontheile  von  Anneliden  her. 
Sie  aollen  durch  F&llung  der  von  diesen  Wtinnem  ge- 
grabenen Bohrgänge   entstanden    sein   und    werden  nach 
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Form  and  Beschaffenheit  des  FfflllmaterialeB  in  Tenehie- 
dene  GrnppeD  gebracht  Contrib.  to  the  stady  of  ikt 
eirant  Annelides  of  the  older  palaeozojc  rocks,  Proeeed. 
Toy.  Soc.  1873  May;  Aim.  and  Mag.  nat  bist.  T.  XUL 
p.  166. 

Anhangsweise  dOrfte  hier  auch  der  Beobaehtiuigei 
gedacht  sein,  die  6 raff  auf  der  Orazer  Nstnrforschuv 
VerBammlmig  (1875.  S.  62)  Aber  das  Genas  Myzo8t<HmiiD 
mitgetheilt  hat.  Die  bis  jetzt  beschriebenen  Arten  dtetee 
GenOB  („corpus  molte,  discifonne,  infra  10  parapodiis,  ro- 
stellis  ohitineis  munitiB,  et  8  acetabulis  suctoriisinstnictiUD; 
OS  anterius,  Oesophagus  cylindrieus,  musculoBos  retractilii; 
dendroooelam ;  androgynum ;  aperturae  genitales  mascnlinae 
laterales  dao,  femiuea  nna  posterior,  eloaoalis')  lassea  ml 
sämmtlicb  anf  M.  glabrno]  und  M.  eirriferam  zurtlckf^hreu, 
denn  H.  coetatum  erwies  sieh  bei  UntersuchuDg  eines  Ori- 
giaalexemplares  als  ein  schlecht  conservirtes  M.  cirrifenun, 
w&hrend  M.  tuberculatum  mit  M.  glabrnm  zuaammenmit, 
dessen  Vertreter  s&mmtlich  mit  Tuberkeln  besetzt  sind 
Die  beiden  Arten  lasseo  sich  tlbrigens  erst  bei  einer  GrOse 
Ton  0,3  Hm.  aus  einander  halteo,  indem  erst  dann  die 
Sandwärzchen  von  H.  cirrifenun  in  Cirreo  aoswachsen. 
Das  Integument  besteht  aas  einem  scbOnen  Gylinderepilliei, 
einer  mächtigen  Cutis  und  aus  einem  Hantmuskelschlanebs, 
von  dem  sich  zahlreiche  OorsoTentralfaseni  und  die  13  Be- 
tractoren  der  einzelnen  Haken  ablOsen.  Die  erstem  theilen 
die  Leibeshöhle  in  Kammern,  so  dass  man  sich  fast  m- 
anlaast  sieht,  den  HyzoBtomen  eben  so  riete  Segmeile 
(5  Fusssegmente,  1  Kopf-  und  I  Analsegment)  zn  visdi- 
ciren.  Der  Rflssel  besteht  seiner  Hauptmasse  nach  «n 
Radi&rfasern.  Der  Ovidnct  mtlndet  mit  einer  kleinen  ke- 
gelförmigen Erhebung  in  die  Rflckenwand  der  Kloake. 

T.  WillemoeS'Sahm  fand  an  des  Annen  einer  Co- 
matola  aus  600  Faden  (Kermadek-lDseln)  Anschwellm^eii 
von  der  Gr9sse  eines  Schrotkornes,  die  in  einer  naefa 
AoBsen  offenen  Hchle  je  zwei  Hyzoetomen  enthielten,  sin 
grosäes  Indiridnum,  das  sieb  durch  besondere  Diekenent- 
wicklung  auszeichnete,  und  ein  kleineres,  das  etwa  nor 
ein  Ftlnftel  deesdben  maass,  ganz  dünn  und  platt.    VeK 
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denkt  an  die  MDgUehkeit,  dtes  dieses  bei  den  Hyzoetomen 
der  enropäiBchen  Kttsten  noch  nicfat;  beobachtete  Verhalten 
in  ttholieher  Weise  wie  das  Anftreten  zweier  —  geBchlecht- 
Hob  rersohieden  differenzirter  —  Individuen  von  Distoma 
Okeni  in  derselben  Cyste  aeine  Erklärang  finde.  ZtscfarfL 
ftr  wiss.  Zool.  Bd.  XXV.  S.  XXX. 

OUgt^seti.  Tanber  liefert  dorch  seinen  Anfsatz 
,om  naidemea  bygning  og  kjOnsforhold  ja^ttagelaer  og 
bemaerkninger"  (natOrbist  Tidsskrift  1873.  Bd.  III.  p:  379 
-^422.  Tab.  XIII  und  XIV)  einen  wichtigen  Beitrag  zur 
Anatomie  nnd  Fortpflanznngsgesobichte  tod  Gbaetogaster 
(Ch.  limnaei  and  Ch.  diaphanns)  and  Stylaria  proboseidea, 
die  beide  trotz  den  Über  sie  TCröffentlichten  zahlreichen 
Unteranebnogen  bisher  nor  onToUständig  bekannt  waren. 
Es  gilt  das  namentlieh  für  Gbaetogaster,  deBses  Bau  wir 
hier  zum  ersten  Male  richtig  dargestellt  finden.  Von  den 
übrigen  Cbaetopoden  onterseheidet  sieh  dieser  Wnnn  sehr 
anaalleod  dorch  den  Hange!  ron  Rückenboreten.  Sein 
Leib  besteht  ans  drei  ziemlich  scharf  gegen  einander  ab- 
geeetzteo  Begionen,  aas  einem  Kopfe,  der  anstatt  der  sonst 
hier  bei  den  Naiden  zn  nnteracheidenden  vier  Segmente 
aar  ein  einziges  Segment  darstellt  and  den  Pharynx  in 
sieh  einsohliesat,  einem  nndeatlich  gegliederten  Mittelleibe 
mit  Magen  und  Qescblechtsoiganen,  nnd  einem  Hinterleibe, 
dessen  2 — 3  Binge  den  Enddarm  and  die  Segmentalorgane 
enthalten.  Die  Knospang  geht  fast  das  ganze  Jahr  bin- 
dnreh  TOr  sich.  Die  Einzelthiere  werden  za  Ketten,  deren 
Glieder  sich  in  bestimmter  schon  von  Clans  ganz  richtig 
erkannter  (J.  B.  1860.  S.  228)  Reihenfolge  vermehren,  und 
ebenso  regelmässig  —  je  nach  dem  Alter  —  von  eisMider 
sich  ablösen,  am  alsbald  neue  Knospen  zu  erzeugen.  Erst 
gegen  den  Herbst  hin  wird  die  Knospang  anterbrooben, 
indem  das  Bildnngsmaterial  jetzt  in  den  grössern  Thieren 
zor  Entwicklung  der  Gesohleebtsorgane  Verwendung  findet 
Gleichzeitig  nehmen  auch  die  einzelnen  Segmente  dieser 
Thiere  an  cTrOsse  nnd  Borstenzabl  ku;  es  bilden  sich  so- 
gar neue  Borstenbtindel  d.  h,  neue  Segmente,  so  dass  man 
deren  schliesslich  an  jedem  reifen  Individuum  fHnf  anter- 
Bobeiden  kann.  Die  G«0chieohtsorgane  sind  in  den  grossem 
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Thieren  äbrigens  schon  zd  einer  Zeit  Torhauden,  in  duei 
dieeen  oocb  drei  andere  weniger  reife  Individuen  anhinges. 
Bei  eil.  limnaei  bleibt  diese  Verbindang  B(^ar  bestilndig, 
während  sie  bei  Ch.  dii^tbaniis  dnreh  gliederweise  Ab- 
trennung aUmahlieh  gelfist  wird.  Die  Entwicklang  der 
GeBchlechtsorgaiie  gebt,  wie  oben  erwähnt,  nur  im  Mittel- 
leibe vor  sich,  doch  erst  dann,  nachdem  in  dieaem  durch 
Bildung  eines  neuen  Dissepimentea  ein  weiteres  Se^^nent 
entstanden  ist,  dasselbe,  das  später  die  sg.  Oemtalborstea 
trägt  Die  Uodeu  erscheinen  zunächst  als  zwei  Zellen- 
haufen, die  oberhalb  des  Bancbatranges  liegen,  sich  aber 
allmählich  in  ein  Paar  birnldrmige  Körper  verwandeln. 
Sie  werden  durch  die  beständigen  Oontractionen  des  Laibes 
gegen  die  trichtert^rmigen  Enden  der  Samenleiter  ange- 
drängt und  nicht  selten  sogar  von  diesen  nmfaasL  Was 
abrigeos  diese  Samenleiter  betrifit,  so  dürfen  dieselb«» 
(mit  Claparide)  wohl  ah  modificirte  Segmentalorgane 
betrachtet  werden.  Ihr  Endstdok  mit  den  Flimmertrichtem 
ist  in  den  vordem  Segmenten  des  Hittelleibes  gelegen,  das 
auch  die  Hoden  enthäll,  während  der  übrige  Theil  der- 
selben mit  der  kugeintrmigea  Samenblase  das  dahinter 
liegende  nengebildete  Dissepiment  durchbohrt  nnd  dicht 
vor  den  Genitalborsten  mittelst  eines  kurzen  Ductos  ejacn- 
latorius  aasrntlndet  Die  Eier  gehen  einzeln  aas  Zellen- 
hänfen  hervor,  die  jederseits  neben  dem  Bauchstrange  n 
zwei  oder  dreien  in  dem  neu  gebildeten  Segmente  gefunden 
werden  und  durch  VergrOssenmg  der  Eizellen  schon  fith 
eine  Stemform  annehmen.  Sie  haben  sich  ans  einem 
Zellenlager  abgeb'ennt,  das  die  Mnskelscbeide  des  Baueh- 
stranges  umkleidet,  und  schwimmen  mit  dem  immer  niehr 
sich  vei^ösaemden  £ie  ürei  in  der  LeibeshQhle.  Weib- 
liche Leitnngsapparate  fehlen  mitsammt  den  sonst  bei  den 
Naiden  (im  fUnften  Segmente)  so  deatlicb  vorhandenen  Sa- 
mentascben.  Dafür  aber  finden  sich  zum  Zwecke  der  Eier- 
ablage ein  Paar  seitlicher  Oefihungen  ron  wahrBoheinlich 
nar  zeitweiliger  Daner.  Uebrigens  bindert  die  Dicke  nnd 
Uodarobsichtigkeit  des  GUrtehi,  wenigstens  bei  Gh.  limnaei, 
eine  genaue  Untersuchung.  Was  nun  das  Gen.  Stylaria 
anbetrifft,   so  folgt  bei  diesem  aof  die  Tier  Eop&^noite 
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znnllohst  ein  Segment  mit  den  Beeeptactüa  seminis,  nad 
dann  ein  anderes  (das  sechste),  welches  in  seiner  vordern 
^Ifte  die  Anlagen  der  Hoden  enthält,  während  die  hin- 
tere, dareb  ein  erst  nachträglich  gebildetes  Oissepiment 
nach  Tom  begrenzte  Hälfte  ein  EierBtockspaar  in  sieb  ein- 
Bcbliesst  Aaoh  die  3 — 4  folgenden  Segmente  sind  in  der- 
selben Weise  mit  Orarien  ausgestattet.  Die  Samenelemente 
lösen  sieh  übrigens  schon  frühe  ans  ihrer  Bildungsstätte 
loe  und  fallen  dann  in  den  Innenranm  des  Segmentes, 
dessen  hinteres  Diasepiment  sie  der  Art  anadebnen,  da» 
dieses  weit  in  die  folgenden  lUnge,  wie  eine  Art  Sack, 
hineinragt  nnd  die  inzwischen  gleichfalls  Irei  gewordenen 
Ovarien  bis  in  das  dreizehnte  Segment  hiuübertreibt  Die 
Ablage  der  Eier  geschieht  aach  hier  durch  eine  (vielleicht 
nur  temporäre)  Oefinang,  die  dem  sechsten  Segmente  an- 
gehSrt  nnd  onter  dem  dicken  Gürte)  versteckt  liegt.  Die 
Samenleiter  bestehen  aus  einem  kurzen  EndatUeke,  einer 
Samenblase  und  einem  Dnctns  ejacnlatorine.  Die  Eqos- 
pnng  wird  übrigens  durch  die  Geschleobtareife  keineswegs 
völlig  DDterbrocheD,  sondern  bloss  beschränkt,  bis  nach 
vollständiger  Beife  der  Eier  scbliesslich  der  Tod  eintritt. 
Die  Menge  des  erzengten  Samens  ist  bei  Stylaria,  wie  bei 
Chaefa^aster,  weit  beträohtiicber,  als  die  der  Eier. 

Mit  der  hier  angezogenen  Abhandlung  sind  übrigens 
die  Untersuchungen  des  Verf.'e  noch  keineswegs  zum  Ab- 
fiohlnsB  gekommen.  Sie  finden  ihre  Fortsetzung  in  den 
ündersögelser  over  Naidens  kjönlöse  formeriog  (1.  c.  1874. 
T.  IX.  p.  1—100.  Tab.  I.  in),  die  vornehmlich  den  Vor- 
gängen der  ungeBchlechtlichen  Vermehrung  gewidmet  sind 
nnd  nnsere  Kenntnisse  abermals  mit  vielen  neuen  nnd  io- 
tereeeanten  Tbatsacfaen  bereichem.  Verf.  behandelt  in 
dieser  zweiten  Arbeit  zunächst  den  hiBtologischen  Bau  der 
Naiden  (Stylaria,  Nais  elinguis,  Chaetogaster),  besonders 
die  Bildung  der  Bindesubstanz,  die  aus  einem  zellig  bla- 
sigen Gewebe  besteht,  nnd  der  Muskeln,  und  verweilt  dann 
eine  längere  Zeit  bei  der  BeBchreibnug  der  in  der  Leibes- 
hohle  flottirenden  körperlichen  Elemente,  die  der  Emäh- 
mngsflüBsigkeit  angehören,  dem  Sangnis  natritivus,  wie 
Verf.  dieselbe  im  Gegensätze  zu  dem  Blute  des  Gefäsa- 
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apparates,  dem  kSrnerloeen  SaDgnts  respiratorios,  beieiehnaL 
Da  diese  Gebilde  nach  onserm  Verf.  bei  dem  Wackeftiii 
nnd  der  KnoBpnng  der  Naiden  eine  bedentungBToUe  Baue 
Bpielen,  so  werden  dieselben  sehr  eingehend  geschildert  Sie 
besteben  tfaeila  aiig  Zellen  mit  einem  hellen  protoptasnia- 
tischen  Inhalt  (cellalae  plamnatioae),  oder  solchen  mit  mein 
oder  minder  zahb^ichen  Oeitropfen  im  Innern  (corpora 
plasmatica),  theila  auch  aas  freien  OeltrOpfcben  (gnttae 
oleagineae).  Diese  letztem,  deren  Urepmng  Verf.  auf  einm 
tuiTerbranchten  Rest  dee  nraprfinglicben  Dotters  siirflek- 
fthrt,  Tennehren  sich  durch  Enospnng  and  wanders  so- 
wohl in  die  den  Darm  nnd  das  Rllckengefftss  Oberziehenden 
sg.  Lebersellen,  wie  aaefa  in  die  blassen  Plasmaiellen  ein, 
welche  letztere  dadurch  zu  PlasmakSrpem  werden.  Bet- 
derlei Zellen  entstehen  flbrigens  dnrch  Abechntimng  au 
dem  Darmbelag,  so  dass  zwischen  ihnen  und  den  Leber- 
sellen  genetisch  kaom  ein  Unterschied  obwaltet,  obwohl 
es  bei  Chaetogaster  diaphanos  den  Anschein  hat,  als  wena 
die  Plasniak5rper  mehr  dem  Bflckentheile  des  Darmes  nnd 
der  Nachbareehalt  des  RUckengef^es  entstammten,  die 
Plaunazetlen  aber  mehr  dunnter  hervorkSmen.  Znr  Zeit 
der  Reprodnction  überwiegt  nun  die  Menge  der  zelligen 
Gebilde  im  Gegensatze  zu  den  sonst  in  Hehrxahl  rorhan- 
denen  OeltrtSpfchen;  sie  sammeln  sich  an  bestimmten  Stellen 
immer  massenhafter  an  nnd  werden  dnrch  ihre  Vereinignng 
sohliesslich  znm  Ansgangspnnkt  einer  nenen  Bildung,  der 
GesehLecbtsprodncte  so  gat,  wie  auch  der  Knospen.  Die 
erste  Anlage  der  letztem  geschieht  immer  an  den  Disse- 
pimenten  eines  Segmentes.  ZnnSchst  an  der  Vorderfllche 
des  hintem  Diseepimentes  (oder  an  der  hintern  Wand  des 
Aftersegmentes),  von  welcher  die  Hauptmasse  des  neuen 
Thieres  mit  ihren  Ringen  in  regelmässiger  Reihenfolge  von 
Tom  nach  hinten  sich  herTOrbildet.  SpUer  gesellt  sidi 
dazu  Ton  der  hintem  Fläche  des  vordem  Dissepimentes 
ans  der  Kopf  mit  seinen  vier  Bingen  nnd  dem  Geoital- 
segmente,  die  gleichfsdis  der  Reihe  nach  von  rom  naefa 
hinten  ihren  Ursprung  nehmen.  Das  junge  Tbier  oder, 
wenn  man  lieber  will,  die  Knospe  entsteht  also  immer 
aus  zwei  ursprünglich  dnrch  ein  altes  Segment  getremten 
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HUftea.  Aber  die  Hälften  wachsen  Bchliesslich  EnBamnien, 
denn  das  zwischenliegende  Segment  geht  keineswegs,  wie 
man  früher  annahm,  in  den  SprCssüng  Ober,  eondern  iäUt 
dnrch  den  Druck  der  an  HasBC  stets  zanehmenden  anlie- 
genden Neubildongen  der  ResorptioD  aoheim.  So  wenig- 
steBB  da,  wo  es  sich  nm  die  Neobildnng  eines  iDdiridnonu 
handelt,  während  bei  der  blossen  Verlingu'ang  des  Thieres, 
bei  der  Nenbildnng  also  bloss  von  SegmentCD,  die  ganz 
in  derselben  Weise  anhebt,  aber  anf  die  Bildang  der  hin- 
tem  Knospenhälfte  beschränkt  bleibt,  eine  solche  Kesorption 
nicht  eintritt.  Diese  Verläogernng  geschieht  namentlich 
dann,  wenn  der  Warm  dnrcb  mehrfach  wiederholte  Enos- 
pung  eine  Anzahl  Ton  Segmenten  verloren  bat.  Dabei 
aber  gewinnt  dag  Tbier  eine  grossere  Menge  von  Ringen, 
als  ursprflnglich  rorbanden  waren.  Hat  dasselbe  anf  diese 
Weise  nun  etwa  das  Doppelte  seiner  normalen  Lange  er- 
reicht, dann  entsteht  nngefUhr  in  der  Mitte  des  Körpers 
ein  neues  Kopfende,  and  zwu-  ganz  anf  die  gewöhnliche 
Weise  von  der  hintern  Fläche  eines  Dissepimentea  ans, 
aar  dase  dieses  nicht  gerade  demjenigen  Segmente  anzn- 
gehören  brancht,  das  frOher  die  nenen  Segmente  (die  hin- 
tere Hälite  der  Knospe)  gebildet  hatte.  Vor  diesem  Kopfe 
nimmt  dann  bald  wieder  eine  neue  Knospe  znnächBt  mit 
der  hintern  müfte  ihren  Urspning,  asd  so  geht  es  fort  bis 
zn  der  Zeit,  In  weloher  wieder  die  Nonnalzahl  der  Seg^ 
mente  vorbanden  ist  oder  die  iVeien  PlasmafcOrper  ver- 
brancht  sind.  Während  dieser  Knospangsprocess  nan  aber 
vor  der  KOrpermitte  abläuft,  bildet  sich  anch  in  der  hin- 
tern Hälfte  der  Kette  von  dem  Aftersegmente  ans  eine 
nene  Koospe,  der  dann  gleiehftüls  eine  zweite  o.  s.  w. 
nachfolgt.  Durch  den  Eintritt  der  (Geschlechtsreife  wird 
tlbrigens  die  Knospung  neuer  Kopfenden  vollständig  unter- 
brochen. Die  halben  Knospen,  die  am  diese  Zeit  vorhan- 
den sind,  bleiben  dann  mit  dem  ältero  Thiere  verbunden 
und  werden  nur  in  seltenen  Fällen  (Chaetogaster  diapha- 
oos)  noch  nachträglich  mit  Köpfen  aasgestattet.  Die  Rei- 
henfolge der  Knospnngen  zeigt  bei  Nais  and  Stylaria  Ver- 
BohiedMibeiten  von  dem  Verhüten  des  Chaetogaster,  indem 
dieselbe  staK  1,  5,  3,  7,  2,  6,  4,  8  die  Zahlen  1,  7,  5,  3, 
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3,  8,  6,  4  aufweist  Id  der  Regel  eireicbt  toq  dieseD 
Tbieren  abernnr  1  und  2  die  geBohleebtIiche  Beife.  Trots- 
dem  findet  sich  kein  OeneratiooBwechsel,  denn  du  üb 
dem  Ei  herrorgegangene  erste  Tbier  entwickelt  (im  fflnftes 
und  seebaten  Segmente)  Geacblechteprodncte  and  ISsst  diese 
schon  za  einer  Zeit  erkennen,  in  der  es  noch  t^ospeo 
trägt.  In  der  Regel  bringt  Übrigens  ein  jedes  OTsrioin 
nor  ein  Ei  zur  Entwicklnng,  das  beim  Ablegen  von  ia 
sich  ablßsenden  Änssenschicbt  des  Gürtels  ntnh&Ut  wird. 
Am  Schlosse  der  Abhandlung  wirft  der  Verf.  noch  eines 
Blick  auf  die  Enospnng  der  Syllideen  und  Serpolaceoi, 
so  wie  anf  die  Gescbleebteorgane  der  Chaetopoden,  ohne 
dieeen  Verhältnissen  jedoch  eine  nene  Seite  abzugewinnen. 
Die  LnmbricinensainmlnDg  des  Pariser  Pflanxengir- 
tenSj  die  Perrier  einer  nähern  Untersnchnng  ontenog, 
ei^iab  eine  so  reiche  Ftllle  neuer  Formen  und  erweiterte 
nnsere  Kenntnisse  über  diese  Thiere  auch  in  anatomischer 
Beiiehnng  auf  eine  so  überraschende  Weise,  dass  wir  die 
darflber  TerfiffentUebten  Mittheilungen  (rech,  poar  servir  ä 
l'hist  des  lombrioiens  terrestres,  nouv.  Archires  da  Mss. 
d'bist.  nat.  Paris  1873.  T.  VIU.  p.  189  ff.  mit  4  Tafeb; 
im  Auszüge  —  ohne  BesebreibBOg  der  Arten  —  auch  in 
den  Archiv,  de  la  zool.  expär.  T.  I.  p.  LXX— LXXXI) 
fortan  als  eine  wichtige  Quelle  tlii  diese  Wtirmer  zu  b^ 
tra<diten  haben.  Es  ergiebt  sich  das  schon  aas  der  sya- 
optischen  Uebersicht  der  von  unserm  Verf.  aufgestellteo 
Geoera,  die  sämmtlicb  mit  Ausnahme  zweier  neu  sind. 
Nach  der  Lage  der  männlichen  OescbleehtsOfihungen,  die 
keineswegs  ao  coostant  ist,  wie  man  nach  den  bisherigen 
UntersQobungen  annahm,  tbeilt  Perrier  die  Laodlnmbri- 
cinen  zunächst  in  4  Gruppen,  unter  welche  sich  die  ein- 
zelnen Genera  folgendermaassen  rertheilen. 
L    Lombricidiea  mtedittUiama  oa  k  orilioea  gdoitanx  müm  pUcw 

avant  ]e  clitellnm. 

A.  Soies  gemiaens  et  forroftnt  qiiatre  series  Bjmetriqaefl  denx  > 
dem,  oa  bien  isoleea,  et  formsnt  slors  hait  BÖries  lonfntudj- 
naies.    Orificea  segmcntaires  en  avant  dea  pairoa  loßriMtni 


n.  Lombrieidie»  iiUraditdUrnnts  ou  ä  orifioea  giniUnx  mUea  duu 
le  clitellam. 
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A.  On&sen  leg^enUirei  en  tvuit  dei  boim  införienrn.    Point 

d'organet  copuUtenra TitanvB  n.  gen. 

fi.  Orificei  aegmentairei  ea  avuit  dea  loiM  (upänenres. 

1.  Taute«  les  ioie«  lenblables  et  liisM,   point  d'organei  eo- 

puUteurs;  cetnture poii  diitincte  eoavant.   Anteus  a.  gea. 

3.  Soie«  de  U  oeiotiire  droitea,  atloiigee«,    ornaraectöes  de 

replis  chttineus;  lee  antrea  en  S  et  proaque  IUmi.    Lobe 

eSphalique  proloDgä  en  un  long  teutKonle. 

Shinodrilu»  n.  gen. 

3.  Dn  kppareil  copuhtanr  cooaUtuit  en  un  penia  inuacaleux, 

retrsctile,  8n  forme    de  oroohet;    orifioea  m&lea    aur  U 

portioa  poaterieure  de  la  oeiDture,  deux  orifices  femellea 

aeulemeut  correapondant  ä  la  foia  auz   OTaires   et  aux 

poohea  copulatricea  , Sudrilttt  b.  gen. 

m.  Lombricidits  poeteUteüiennei  on  4  orificea  m&lea  plac^  »pr^  1« 
eliteUum. 

A.  Soiea  quadria^ri^;  orifioea  aegmentkirea  en  avant  dea  soiei 
de*  dens  läriea  inKriearet. 

1.  Denx  orifioea  mftlea  aeulement;  point  d'appareil  copaUtrar, 
deox  orificea  (pour  lea  ovidaotea?)  au  bord  aniäriaor  da 
la  oeinture Digaster  a.  gen, 

2,  (Juatre  orificea  mäles  pourvua  cbacun  d'un  päais  demi- 
retractile  forme  par  un  uertain  nombre  de  aoies  oourbea, 
tria-allongeea,  diversement  ornamentäos. 

Aeanthodrilug  n.  gen. 

B.  Soiea  träa-nombreaaea  diapoaee*  en  oerole  sutoor  des  an- 
nettDX,  aoirn  de  chaqne  anaean  aur  le  prolongemeut  d«  la 
ligno,  qui  uait  lea  pr^oedentea.   ' 

1.  Deux  orificea  mllea  trea-eloign^  Tun  de  l'autre;  oeintnre 
de  troia  onneaux,  lobe  cepbalique  n'eohancrant  qne  fort 
peu  le  Bcgment  buocal     ....    Perichaeta  Schmarda. 

2.  Deux  orificea  mälea  oontigua  dana  une  foasette  derriere 
U  oeintore  qui  eat  de  cinq  anneaux.  Lobe  cephaliqae 
äobancraot  profbnd^meat  le  segment  baooaL 

Perionyx  n.  gen. 

IT.  Lowbriddiei  aditdhemiat  ou  paraiaaant  deponrra  de  ceintnre. 

A.  Soiea  quadriaäriäea;  oriüoaa  a«gmentairea  en  avant  dea  aotea 

aupärieurea;  quatre  orifioea  milea  en  deux  pairea  träa-diatuitea. 

Moniligaater  n.  gen. 

Eine  gleicbfalla  neue  Form  Uroehatta,  die  aiob  durob  eine 

quiDcuneiale   Stillung  und    einen    ungewöhnlichen  Beichthum    der 

fioraten  am  binteru  Körperende  aoazeiohnet,  von  unaerm  Yerf.  aber 

nirgenda   antergebraoht  war,   gebort   einer    ap&tem  Mittheilung  an 

Lntken  infolge,   au   der   aweiten  Oroppe.    Wir  fBgen   gleiohfalla 
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uw  LütkSB'a  fieriofateo  (Eoolog.  record  for  167S.  p.  476)  snr  Ym- 
ttleiobnng  mit  den  von  Kicberg  (J.  B.  186S.  S.  318)  ■nfgerteüU» 
Oenera  hiua,  daaa  Alyattes  K.  {vui  Borataa  wie  Titano*]  der  enten, 
Oeogenia  K.  (mit  Rhinodrilna  verweodt)  zur  Eweiten,  Handaae  (viel- 
leicht identiMth  mit  Acanthodrilus)  zor  dritten  der  von  Perrier 
aafgeatellten  Sectionen  gehört.  Burydame  K.  und  TritoKenift  K. 
kuin  darin  einetwailen  uicht  untergebracht  werden  und  Hegsaiprle 
ist  zweifelhafter  Natur,  während  Amyntu,  Nitocrie,  Pbereüma,  Bfao- 
dopia,  Iiampito  bloMe  Dntergeacblecbter  (von  Fericbaeta)  dKrstaUen, 
Von  neuon  —  theilweiae  meterlangen  —  Arten  beacbreibt 
Perrier:  Lwribriai»  amerieanut  (New- York),  L.  rictona  (I>aimetto), 
Anteus  gigas  (Cayenne),  TiloHus  6r<u>{tflisü,  Rhmodr^M  paradoMU 
(Ctu-aeas),  Eudrilwt  Laeaeü  (Martinique),  E.  peregriratt  (Rio  Jan.], 
End.  decipiens  (Antillen),  Aeanihodrilvs  t^tuatu  (Neii^Caled.),  Ae. 
tmgyiattu  (ebendah.),  Ac.  vertie^atua  (Madagaacar),  Digtutrr  htm- 
brimidti  (Neu-nolld.),  Feriehaeta  Hotdkti  (CaIcutU),  P.  affimü  <Co- 
chiaohina),  P.  robvsta  [lale  de  Franoe),  P.  tupergHbtm  (nnbak.  woher), 
P.  gutidragmaria  (Oatiudien),  P.  ebmgala  (Pera),  Perumj/x  exeoeatM 
(Coofainohina),  MoHÜigagkr  JJetJtaytä  (Ceylon),  UroduOa  hyatrix 
F.  (^  Lnmbr.  corethmrus  Fr.  Hüll.]. 

Aas  der  ToranBtehenden  Synopsis  geht  schon  hervor, 
dass  die  männlichen  Oeachlechtaflffnnngen  der  RegenwOr- 
mer  keineswegs  immer  vor  dem  Qttrtel  gelegen  sind,  wie 
man  nach  dem  VerhalteD  der  einbeimisehen  Arten  anzo- 
aehmen  gewohnt  war.  (Uebrigeoe  hat  nicht  blosH  Kin- 
berg  die  „inbercales  Tentraax"  bei  gewissen  Arten  an 
einer  andern  Stelle  — '  hinter  dem  Gtlrtel  ~  gesehen; 
schon  mein  Onkel,  Fr.  S.  Leackart,  hebt  f&r  aeinen 
Qeoseolex,  der  nach  der  Lage  der  SegmentalOffanngen  mit 
Titanns  Ferr.  Obereinstimmt,  ausdrücklich  herror,  dass  die, 
wulstigen  GeachlecbtsOfinnngen  anf  dem  Gürtel  gefunden 
wurden.)  Anch  die  Lage  der  SegmentalOffDODgen  zeigt 
insofern  Verschiedenheiten,  als  diese  keineswegs  flberril, 
wie  bei  Lnmbricos  □.  a.  Arten,  mit  den  Bancbboraten  is 
Verbindnng  stehen,  sondern  oftmals  aach  den  Btlckenborsten 
zngehSren ;  ein  Umstand,  der  einigermaassen  für  die  von 
Ray  Lankaster  ausgesprochene Vennnthong  geltend  ge- 
macht werden  kann,  dass  die  Erdlambriciqen  eigentlich 
zwei  Paare  von  Segmentalorganen  in  jedem  Segmente  be- 
Bussen,  von  denen  aber  —  von  den  Se^^eoten  mit  6e- 
schlechtsoi^anen  abgesehen  —  immer  nur  eines  aar  Ent- 
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wiaklong  komme.  Der  Danokanal  ist  im  Ganzen  sehr 
flbweinfltiDtmend  gebaaet,  obwohl  in  der  Lage  und  auch 
der  Fona  regp.  Zahl  dee  Hnskelmagoia  (Digaater,  Monili- 
gaster)  einige  Abweiohnngen  Torkommen).  Perichaeta  be- 
sitzt in  den  meisten  Arten  Ew«j  blinde  Darmant^nge. 
Grossere  Abweichoageo  finden  sieb  in  der  Anordoong  der 
Qefäaae,  wenigstens  der  contractilen  GeAsaechlingeD,  die 
nicbt  bloss  in  ihrer  Zahl  variiren  (bis  za  fUnf  jederseitg 
steigen,  Perichaeta),  sondern  anch  zn  förmlichen  zweige- 
theilten  Herzen  (mit  Ventrikel  und  Herzobr  Titanns,  Bhi- 
uodriloa)  sich  di£ferenoiren  kOnnen.  Änch  der  BUckenstamm 
kann  in  seinem  vordem  Abschnitt  zu  einem  herzartigen, 
bei  Anteos  achtkammerigen  Gebilde  werden.  Die  Geschlechta- 
drOseft  liegen  je  nach  der  Länge  des  0«9ophagUB  bald  vor, 
bald  auch  hinter  dem  Moskelmagen,  sind  aber  gewBhnlich 
im  11.— 13.  Segmente  gelegen  nnd  überall  der  Art  gnippirt, 
dass  die  Ovarien,  die  flbrigeos  schon  bei  manchen  Lnmbrl- 
cnsarten  zn  einer  ganz  ansehnlichen  Grösse  heranwaclisen, 
den  Hoden  nachfolgen.  Die  Zahl  der  Hodenpsare  ist  bis- 
weilen geringer,  als  bei  den  emheimiscben  Arten,  nnd  sinkt 
bei  Titanns  bis  auf  ein  einziges.  Bei  Acaatbodrilns  bleiben 
die  Samenleiter  jeder  Seite  isolirt  EbenEW  bei  Honiliger, 
wo  der  eine  sogar  nach  vom,  der  andere  aber  nach  hinten 
l&nft.  Die  Flimmertricbter,  welche  den  Samen  anfnehmen, 
erreichen  bisweilen  (Lnmbticns  americanns  nnd  Victoris) 
eine  beträchtliche  Entwicklung  nnd  sind  dann  leicht  auf- 
zufinden, während  sie  sonst  gewöhnlich  der  UmhfUlungs- 
tjant  der  Hoden  verbanden  sind.  Anteus  ist  insofern  in- 
teressant, als  der  Samenleiter  desselben  aogenscheinlicher 
Weise  nichts  Anderes  ist,  als  das  Segmentalorgan  des  den 
Testikel  enthaltenden  Ringes.  Die  Arten  mit  postolitel- 
lären  G^chlechtaöffnnngen  besitzen  am  untern  Ende  der 
Samenleiter  eine  grosse  und  meist  gelappte  AnbangsdrOae 
(Prostata).  Bei  Endrilus  findet  Verf.  einen  eignen  musku- 
lösen Penis,  der  in  einer  Tasche  gelegen  ist,  aus  welcher 
er  nach  Aussen  hervorgestreckt  werden  kann,  wlUirend 
die  isolirten  Samenleiter  von  Acanthodrilus  an  ihren  Enden 
mit  einem  aus-^  mehreren  Borsten  ztuammengesetzten  chi- 
tinigen Copnlationsorgane  in  Verbindung  stehen,    in  ahn- 
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lieber  Weise  sind  bei  Rbinodriliu  n.  a.  —  naob  Hering 
gchoD  l>ei  Lombricns  —  die  GtlrtelborsteD  von  nngewöbn- 
licher  Bildung.  Hoailigaster  zeigt  aoffalleuder  Weise  in 
Beinen  beiden  Samenleitern  ein  sehr  verschiedenes  Ver- 
halten. Die  Ov!u*ien  sind  in  manchen  Fällen  (Pericha^ 
Honiligaater)  gleich  den  Hoden  mit  einem  Flinusertrichter 
versehen.  Endrilos  besitzt  an  dem  gemeinsameii  Eiergange 
aneh  ein  Paar  Samentaachen,  während  diese  Gebilde  sonst 
in  wechselnder  Zahl  (bis  zn  vier  Paaren)  vor  den  Hodea 
gelegen  sind.  Die  Mündangsatelle  derselben  nimmt  bei 
Perichaeta  nnd  Endrilos  einen  bald  kurzen,  bald  auch 
Ungern  Gang  auf,  der  bisweilen  mit  einer  kleinen  Drüse 
in  Verbindong  Bteht.  Tttanas,  Bhinodrilns  nnd  Mooili- 
gaster  sind  ohne  Samentaschen. 

lieber  die  hier  in  E&rze  angezogenen  Resnltate  der 
«latomiscfaen  Unteranchnngen  hat  Perrier  selbst  einen 
Berieht  erstattet:  Reenmö  de  rech,  anat  snr  les  Lombricieu, 
Compt  rend.  1872.  T.  74.  p.  7Ö4— 757. 

In  dem  zweiten  Bande  des  Archiv,  zoolog.  exp6t.  ver- 
öffeDtlichtPerrier  (p.  245— 268]  gewissermaassen  als  Nach- 
trag nnd  Ergänzung  zn  der  vorstehenden  Arbeit  „Etnde  sv 
nn  genre  nonveau  de  lombriciens',  über  das  —  vielleiebt 
mit  Hypogeott  Kinb.  zasammenfallende  —  Qea.  Plutellut, 
das  bis  jetd  nor  dnrch  eine  Art  ans  Pensylvanien,  K 
heteroporus  vertreten  ist  nnd  zn  der  dritten  Grippe  mit 
männlichen  GteschlechtsöSiiimgen  hinter  dem  Clitellam  ge- 
bort. Was  diese  Form  aoszeielmet,  ist  nicht  bloss  die 
vollständige,  tfber  die  ganze  Länge  des  Körpers  sich  e^ 
streekende  Tremiang  der  Borsten  in  acht  Beiben  (die  sonst 
nur  hier  and  da  in  der  hintern,  seltner  —  Hegesipyle 
Kinb.  —  vordem  Köfperhältie  gefunden  wird),  sondern 
vorzugsweise  die  eigenthttmliche  Stellang  der  Segmental- 
organe,  die  hinter  dem  Clitellam  abwechselnd  bald  an  dem 
Blicken,  bald  aach  am  Banebe  sich  Offnen,  zum  Tbeil  inch 
sehon  vor  dem  Glitelhmi  —  vom  9,  Bing«  an  —  alter- 
nirend  gefunden  werden.  Das  4. — 8.  Segment  enthält  neben 
rttckenstftadigen  Segmentalporen  die  bsochständigen  Oeff- 
onngen  der  Samentaschen,  wlhrend  die  weiblieben  Oeff- 
nongen  am  10.  nnd  die  männlichen   am  18.,  dicht  binttr 
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dem  ans  4  Rin^a  beBtehendes  Glitellain  gefunden  werden. 
Hoden  iind.Oranen  sind  jedeneitB  nur  ia  einfacher  Anzahl 
vorhanden  und  verhalten  sich  in  sofern  Behr  abweichend, 
als  die  letKtem  nieht  bloss  eine  bvobenftlnuige  Bildung  ' 
uigen,  sondern  anoh  (im  10,  Segmente)  vor  den  Hoden 
gelegen  sind.  Anf  Onind  dieser  Thataaeben  erOrtert  Verf. 
non  die  Frage  naoh  der  morphologisehen  Deutung  der 
Leitnngsapparate^  ob  diese  als  modificirte  Segmentalorgane 
an&a&BeeB  seien  oder  nicht,  ohne  jedoeh  eine  bestammte 
EUttsebeidiuig  zu  finduL  Nur  so  viel  glaubt  er  mit  Sicher- 
heit behaupten  zu  dttrien,  dass  die  Samentaschen  von  den 
SegmentalorgaiKn  durchaus  unabhängig  seien. 

In  einer  spätem  Abhandlung,  die  unter  dem .  Titel 
götades  anr  l'organisation  des  lombricians  terrestree"  (ibid. 
T^  III.  p.  331—630.  PI.  XII-X.Vn)  eine  naoh  den  Or- 
ganen geordnete  historisehe  Uebersicht  Über  die  Entwick- 
lang  unserer  Kenntnisse  von  dem  San  der  BegenwUrmer 
liefert  ond  dieser  eine  eingehende  Darstellung  der  ana- 
tomischen Verhältnisse  von  Urochaeta  folgen  lässt,  die 
Verf.  aus  mehiem  botanischen  Gärten  Frankreichs  lebend 
onterBsohen  konnte,  spricht  sich  Verf.  mit  aller  Bestimmt- 
heit dahin  ans  (p.  397  u.  519),  dass  die  Leitungs^parate 
der  Erdlumbrieinen  mit  den  Segmentidorganen  keinerlei 
morpholog^be  Beziehniig  besäaseu.  Aach  die  oben  er- 
wälmten  Verhältnisse  von  Plutellus  ^beo  keine  Anhalts- 
punkte für  die  Ba;  Lankaster'sche  Hypothese,  denn  der- 
selbe Wechsel,  der  bei  diesem  Wnrme  in  der  Anordnung 
der  Segmentalorgane  vorkomme,  habe  bei  Periohaeta  an 
bestimmter  Körperstelle  auch  mit  den  Borsten  statt,  bei 
denen  man  doeh  unmöglich  an  sweierlei  verschiedene  Sy- 
steme denken  kOone.  Bei  dem  Reiohthum  an  kritiHobw 
BaoerkuDgen  und  positiven  neuen  Thatsachen,  welche  die 
Abhandlung  enthält^  mUseen  wir  es  uns  versagen,  auf  die 
Einzelnheiten  einzugehen.  Wir  beschräuken  uns  desshidb 
auf  wenige  Bemerkungen  und  heben  zunäolist  hervor,  dass 
es  ^vornehmlich  der  Cironlatiottsappcu'at  ist,  den  Verf. 
bei  Urochaeta  untersaeht  und  bis  in  das  Detail  hinein 
dargestellt  hafe  Dabei  haben  sich  zahlreiche  Momente 
feststellen  lassen,   die  unser   Thier   von  Lumbrioos  nnter- 
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scheiden  imd  «ine  viel  corajdezer«  Bildnag  des  Gefkss- 
apparates  naehweisen,  allein  iiaeh  den  Beobaebbutgen  des 
VerC's  ddiften  onsere  btaherigen  KenstnisBe  auch  fiir  Lno- 
bricoB  Docli  ODznreiohend  sein.  EEner  der  wichtigsten  Nach- 
weise ist  der  von  der  Existenz  {Bweier  tlb»einander  lie- 
gender GefilsssTsteiBe,  eines  intratinalen  und  einea  per^ 
pheriaehen,  die  beide  von  gleicher  Bedeotaag  sind  nnd 
beide  ihre  beeonderea  PropnlsionHorgane  <Heraen)  besitzM, 
natflrlich  aber  rietlach  anter  si«h  in  VerMfldang  stefaea. 
Der  An&ogstheil  des  Darmes  ist  bei  UrochMta  te&t  drei 
Paar -Anhängen  besetat,  die  in  veränderter  Farm  and  2laU 
aacb  bei  Perichaeta-iutd  Pootodrilas  Torkonnaenj  Bei  nt- 
hererUnteraoobODgergidbea  tfieb  diese  Anhang» als  Packete 
von  Sehlanefadrllaen,  welche  in'  de«  Dat4a  einmtlnden  and 
ein  kalkreiohes'äecret  eatbalten;  sie  ergaben  sich  nit  aa- 
dem  Worten  als  dieselben-  GebiM«,  die  bei  Ltnabricos  -rar 
dem  MiukelBiagen  gefiinden  werdra  and  ospafisend«  Weiae 
hier  als  KalkdrHien  bezeiebnet  worden,  obwohl  der  Kalfa- 
reichümm  keineswegs'  die  widitlgste  Eigenschaft  dersettwn 
abgiebL  Verf.  glaubt,  dass  das  Drtaensecret  aof  die  Ver- 
daaong  Besag  habe,  wie  das  der  ^..LeberKetlen,  die  wahr- 
sdieinlieh  mit  <deni  betteflenden  Apparate  saBaBomeDge- 
hören,  and  giebt  den  Organen  den  Namen  der  Horrvm- 
Bohen  Drtlaen.  Die  sg.  TyphlosoHs  ist  bei  Uroehaeta  (and 
Peridaeta)  weit  ein&oher  als  bei  Lnmbricas  nnd  mir  snf 
einen  bestimmten  Darmabschnitt  beschränkt.  Die  Epithel- 
sdlen  des  Darmes  flimmern,  wie  das  Obrigens  aacb  bei 
Lnmbriens  der  Fall  iHt-  Ansser  den  Segmcpatalorganen 
findet  sich  in  den  einzelnen  Ringen  der  hiatem  Kl^pn^ 
hUfte  noch  ein  besonderer  Drttseaafiparat  Ton  einfach« 
Bimform,  ^r  gleichfalls  nach  Aussen  zn  mtnden  siAeint, 
obwohl  es  nicht  gthing,  die  OefftiatigeD  nachmweisea. 
Änoh  das  Kopfende  enthult  eine  eigne  anaehnlieh  eat- 
wiokelte  DrHse,  die  am  vordem  Rande  des  dritten  Seg- 
mentes aosmtlndet  (gland  ä^  maoosttö)  and  Tieileieht  sn 
den  sonst  fehlenden  Tordeni  SegioutalorgaBen  herrer- 
gegangen  ist  ScblieasUch  erwUuten  wir  noefa  dar  an- 
ueiuiUeheD  Entwicklang  des  sg.  SympaAieas  und  der 
merkwtirdigen  Tbatsaohe,   dass  Uroehaeta  tweigeepattne 
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Borsten  besitzt,  wie  sie  Bonst  nur  bei  den  Naiden  gefunden 
werden. 

Dass  die  Borsten  der  LombricJnen  auch  sonst  keineswegs 
die  bisher  ganz  atigemein  gültige  einfache  S-Form  haben, 
beiweist  aach  das  von  Perrier  (Cpt.  rend.  1874.  T.  78. 
p.  1582 — 1566,  sar  nn  nonvean  genre  des  lombriciens  ter- 
restres)  nen  anfgestellte  Oen.  Fontodrilvs,  das  Miaeer 
dem  Lnmbr.  littoralis  Gr.  noch  P.  Mtaionis  n.  ep.  enthält, 
zwei  Fonnen,  welehe  die  HeereskUate  bewohnen  nnd  sich 
liier  von.  den  am  Strande  auBgeworfenen  Fflanzenresteo,  er- 
aäbreo.  Das  neue  Genus  gehört  zu  der  Gmppe  der  post- 
olitellären  BegenwOrmer  and  besitzt  acht  Beihen  koreer 
Boraten,  die  fast  gerade  sind  nnd  nnr  in  der  Nähe  des 
antern  Endes  eine  schwache  Ertlmmung  besitzen.  Der 
Gürtel  erstreckt  sich  vom  12.  bis  17.  Ringe.  Die  Samen- 
tascben  liegen  am  8.  nnd  9.  Ringe,  die  weiblichen  Ge- 
BcblecbtsOffnangen  am  11.  Erst  im  folgenden  Ringe  be- 
ginnen die  Segmentalorgane,  so  dass  die  sonst  bei  den 
Erdlambricinoi  gewöhnliche  Coexistenz  mit  den  geeebliecbt- 
liehen  Leitangsapparaten  fehlt,-  wie  bei  den  ]!Jaiden.  Auch 
darin  stimmt  Pontodrilus  mit  letztem  Uberein,  dass  kein 
besonderer  Kaomagen  und  kein  nnteres  BaucbgetUss  vor- 
kommt, während  das  Hautgelässsystem  und  da&  BlntgefUss- 
aetz  der  Segmentalorgaoe  in  gewöhnlicher  Weise  lich  vor- 
findet, auch  die  kleinen  Eier  anverkehnbar  anf  die  gewöhn- 
lichen Lombricincn  hinweisen: 

Die  hier  angezogenen  Untersuchungen  sind  vom  Verf. 
flbrigena  ihren  Hauptresultaten  nach  gleichfalls  der  Pariser 
Akademie  vorgelegt:  Cpt  rend.  T.  77.  p.  814—817  (sQr 
lea  Lombriciens  terrestres  esotiques  des  genres  Urochaeta 
et  Periohaeta)  und  p.  1562 — 1566  (sur  an  nonvean  genre 
indigöne  des  Lombridens  terrestree,  Pontodrilus  Marionis). 

Das  Qen.  Perichaeta,  das  einzige,  welches  neben  Lom- 
hricns  eine  sehr  weite  geographische  Verbreitung  hat  nnd 
letzteres  in  vielen  Gegenden  zu  vertreten  scheint,  dürfte 
Übrigens  mit  der  Zeit  einer  weitem  Spaltung  entgegen  gehen. 
Schon  jetzt  ist  eine  solche  vieüeiobt  notbwendig  geworden, 
denn  unter  den  5  dahin  gehörigen  Arten  (P.  biometot  P.  htr 
eonica,  P.  caerulea,  P. aßims  nad  P.  bismcäis),  die  Perrier 
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langst  TOD  den  Fhilippineo  zd  nnteranchen  Gklegenhett 
hatte,  zeigen  drei  dsreh  die  Bildnn^  ihres  Clitellnma,  ihrer 
weiblichen  GeschlechtaOffbnDg  nad  der  Genitalpapillen,  so 
wie  theilweise  aach  durch  die  Stellnng  ihrer  Borsten  Ab- 
weichungen Ton  dem  gewöhnlichen  Verhalten,  die  eine  Ab- 
trenonog  wohl  rechtfertigen  durften.  Hit  Ananahme  der  P. 
affinis,  die  Verf.  schon  früher  nach  Exemplaren  von  Sai- 
gon kannte,  Bind  die  Philippinischen  Arten  nen,  wie  denn 
tlberbaopt  die  einzelnen  Inseln  oder  benachbarten  Insel- 
gmppen  gewöhnlich  ihre  eignen  Begenwttrmer  anfweiso. 
Der  Fall  der  P.  affinis  ist  der  erate  sicher  constatirte,  ia 
dem  eine  insnl&e  Form  zQgleicb  das  anliegende  Festland 
bewohnt.  Snr  les  vers  de  terre  des  tles  Philippioes  et  de 
la  Cochinchine,  Gpt.  r«nd.  T.  Sl.  p.  1043—1046. 

Eisen  macht  den  Versuch,  auch  das  Oen.  Lnmbriciu 
(s.  Str.)  in  eine  Anzahl  von  Oesehleehtem  zu  zerlegen. 
Mit  RHcksicht  theils  auf  die  Stellung  der  Boreten,  theils 
auch  aof  das  Verbalten  sowohl  des  Lobus  cephalicus  wie 
der  Tubercula  ventralia,  d.  h.  der  mannlichen  Geschlechtsöff- 
nnngen,  unterscheidet  er  (om  Scaudinaviens  Lnmbricider, 
Öfrers.  hgl.  vet.  Akad.  FSrb.  1873.  N.  8)  folgende  Genera: 

A.  Setke  nbiqne  binaS  approiimiUe. 

I.    Tnberoolft  VAutnliA  iu  legm.  U.  pone  segm.  boocal«. 

1.  Lobui  oephalicnB  poitioe   tegm,   buooale  in  dual  purtM 

dividaiii    .    .' ZwmbncML 

3.  Lobui  cephalioui  postioa  »agm.  buocole  non  diTidena. 

Allolobophora  a, 
IL  Tubercula  ventr.  in  Begm.  12.  pone  segm.  buccals. 

ÄUnrua  n. 

B.  8«t«e  aequo  intervallo  dütaate«,  exoeptU  dusbua  lommia,  qasram 
interTaUnni  diqaanto  nuuni  est    ...    .    Dendrobaena  n. 

Zn  dem  auf  dieie  Webe  limitirton  Gen.  Xiumbriciie  gebörea 
von  SkandinaTiacheu  Arten:  L.  terre«tris  Ii.,  Ii.  purpureoa  Eit.,  L. 
robeUua  Hoffm.,  eu  AUoIobopbora:  L.  riparim  Hoffim-,  L.  tm-gidut 
a.  (sa  L.  oonuDunis  cjaneua  Hoffm.),  L.  nueotw  n.  (=:  L.  communis 
carneuB  Hoffm.),  L.  nonegicu«  n.,  L.  ortorexs  n.,  L.  foetidus  S»t, 
L.  aubnAieundus  n,,  tu  Allurus:  L.  tetraedrua  Sav.  und  lu  Dendro- 
baena: L.  Boeetii  n.  (=  L.  puter  Ei«.).  Stmmtliche  bjer  ^nannten 
Arten  werden  vom  Terf.  betohrieben  und  dnndi  «ine  lat«iniacbe 
DiagnoiA  nooh  beaonden  oharakteriairt. 

Diesen  Hittheilongen  über  Skandinavische  Lumbricinen 
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fttgt  derselbe  Verf.  später  noch  (1.  c.  1S74.  N.  2)  einen 
bidrag  til  kännedomen  om  New  Englands  ocb  Canadu 
Lambricider  hinzn,  durch  den  wir  nicht  bloss  mit  einer 
Antabl  nener  Arten  (Aüolobophora  tenuis,  A.  Uanida,  A. 
parva,  Tetraganuras  pupa  u.  gen.  et  n.  sp.^  bekannt 
gemacht  werden,  sondern  weiter  aacb  erfahren,  dass  Nord- 
Amerika  eine  ganie  Anzahl  von  Xtegenwflrmem  mit  Europa 
resp.  Skandinavien  gemein  bat.  Zn  diesen  letztem  gehören 
ausser  Lombricus  terreatris  namentlich  noch  L.  pnrpareas 
Eis.,  Allolobophora  targida  Eis.  (mit  einer  zweiten  neuen 
Form  AU.  turgida  iuberctdata),  A.  macosa  Eis.,  A.  eab- 
rabicanda  Eis. 

Dm  EumeUt  mit  AlIuruB  verwandte  neu«  Qen.  Tttragonurut 
—  Nktnen  «chon  an  «inen  Fisch  vergeben  —  trägt  al«  Di^noBe: 
Corpna  antice  cylindricam,  poitice  quadrangiiliin) ;  tnbercala  Ten- 
trslia  in  segmento  11.;  aetse  binse  approximatae ;  lobni  cepholiou 
a^^entum  buccale  non  diTideoi. 

Nach  den  Beohachtnngen,  welche  Ferrier  Ober  die 
Begattnng  von  Lumbricas  foetidns  veröffentlicht  (Arch. 
zool.  eip6r.  T.  IV.  p.  XIII— XV)  geschieht  diese  —  bei 
dem  genannten  Wnrme  wenigstens  —  nicht  des  Nachts 
anf  dem  Boden,  sondern  jederzeit  im  Innern  des  Mist- 
haufens, der  dem  Warme  zum  Anfenthalt6orte*dient.  Die 
beiden  Thiere  liegen  bei  dem  Acte  nicht  bloss  mit  ihren 
Bauehflächen  dicht  anf  einander,  sondern  sind  auch  durch 
zwei  dflnne  häutige  Ringe  mit  einander  vereinigt,  die  den 
GrOrtel  bedecken  und  die  erhärteten  Ausscheidungen  der- 
selben darstellen.  Die  Uebertragung  des  Samens  geschieht 
ohne  Hulfe  vonBegattongBorganen;  es  sind  die  männlichen 
Oeffnangen  nnd  die  Eingänge  in  die  Samentaschen  sogar 
darch  einen  weiten  Abstand  von  einander  getrennt,  trotz- 
dem aber  gelangt  das  Sperma  an  den  Ort  seiner  Bestim* 
mang,  indem  es  Anfange  zwischen  den  anliegenden  Bauch- 
flächen  fortfliesBt,  dann  aber  in  den  Innenranm  der  oben 
erwähnten  Ringe  gelangt,  welche  die  Segmente  mit  den 
Samentaschen  (und  Hoden)  in  sieb  einschliessen.  Unter 
der  dünnen  Haut  dieser  Ringe  sieht  man  den  Samen  ge- 
legentlich selbst  vom  Baaehe  auf  die  Rückenääche  des 
Wurmes  Übergehen.  Nach  beendigter  Begattung  streifen 
die  Wtirmer  die  Ringe  nach  hinten  zu  ab. 

LM.,,  ,L.OO;Mc 
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Cobir'  berichtet  (Ztachrft.  ftir  niBaeneoh.  Zoologie 
Bd.  XXIII.  e.  459-461)  über  leuchtende  Regenwtinner, 
wahrecheinlieh  zu  Lombrictu  olidflB  oder  tetragonos  ge< 
börig.  AochSecohi  hat  die  oben  eiwähnte  spectnlan»- 
lytisohe  Untersoßbang,  wie  er  angiebt,  vorzngsweise  an 
SegenwUrmem  angeetellt. 

Panoeri  kennt  gleiehfallH  die  Phoapboreseens  dieser 
Tfaiere  und  ist  der  Ansieht,  dass  dieselbe  toq  dem  Secrete 
der  den  Gürtel  bildenden  einselligen  Drüsen  ansg^t  (1.  e. 
p.  12).  Kach  der  von  Letzterm  gesammelten  Litteratar,  sind 
phoBpborescirende  BegeowUnner  tlbrigens  sohon  froher  — 
der  älteste  Fall  (ron  Grimm)  schon  1670  —  vielfach 
beobachtet. 

Robert  macht  daranf  aofmerksam,  dass  die  Regen- 
wttrmer  den  Eingang  in  ihre  Gallerien  nicht  selten  xam 
Zwecke  des  Schutzes  gegen  fremde  Eindringlinge  mit  Hänfen 
ron  Kies  oder  Lanb  bedecken,  auch  das  letztere  allmählich 
auffressen.    Cpt.  rend.  T.  77.  p.  785  und  1033. 

N  0 1 1  beschreibt  „einen  neuen  Ringelwarm  des  Rheines' 
(Archiv  fitr  Naturgesch.  1874.  Th.I.  S.  260-270.  Tab.  VIIX 
eine  neue  Art  des  Gen.  Phreoryctes,  Ph.  Eeydeni,  so  ge- 
nannt zu  Ehren  des  berühmten  Frankfurter  Senators,  der 
denselben  schon  vor  Jahren  bei  St  Goar  unter  Steinen  auf 
der  Höhe  des  Wasserspiegels  aufgefunden  hat 

Perrier  findet  den  von  Eeasler  zuerst  im  Onegasee 
beobachteten  Tubitei  umbellifer  auch  in  Paris,  und  zwar  in 
dem  grossen  unterirdischen  Wasserreservoir  des  Pflanzen- 
gartens, unter  Umständen  also,  die  scbwerlicb  auf  eine 
Vcrschleppnng  des  Wurmes  hindenten,  wie  Ray  Lan- 
kaater  sie  zur  Erklärung  des  Vorkommens  in  der  Themse 
vermuthet  hatte.  Der  Wurm  ist  trotz  seiner  dreierlei  Bor- 
stenformen (von  denen  tlbrigens  zwei,  die  kammförmigen 
und  Haarborsten  anssebliesslich  auf  die  10—11  vordem 
Segmente  beschränkt  sind)  ein  echter  Tubifex.  Archive« 
zool.  expör.  T.  IV.  p.  YI-VIII. 

Grube  berichtet  (Ber.  Sehles.  Gescllsch.  1872,  natar- 
bist  Section  S.  35)  tlber  zwei  Eaaxesformen  des  Baikalsees, 
von  denen  die  eine,  die  von  dem  zweiten  bis  zehnten  Seg- 
ment in  der  nntem  Zeile  statt  der  winzigen  nur  änswrät 
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wenig  hervcHTagenden  und  wenig  gektHtnmteD  Borsten-^ 
paare  je  2  viel  grössere  nnd  weit  vorstehende ,  sehr 
at«rk  gebrtlnaate  IJabea  trägt,'  cid  beaiwdere«  äabgeong 
I/ycodviüts  bildet.  L.  Dybovssim  n.0p..and  Euaxes  bat- 
caiengis  o.  sp. 

Nl  eholson  erwähot  zweier  (niclit  aäber  beschriebener) 
Saenat-issrteti  and  eines  Lnmbrictilns  ans  dem  Olitftrio-See. 
Ann.  nat.  bist.  Vol.  X.  p.  280.  Verrill  nimmt  (Amer. 
Jöäm.  18TS.  Vol.  V.  p.  38T)  die  beiden  erstcrn  nach  der 
Bärstenbildnng  als  Lambrii^nluearten  in  AnBprnch,  den 
letzten!  (Lumbricnhis  Nich.)  als  einen  Lnmbricus. 

Vejdovsky  giebt  (Sitagsber.  k.  böhm.  Gesellseb.  der 
Wissenscli.  matb.  phys.  Kl^  20.  Nov.  1874)  eine  Uebereicbt  der 
Böhmiscben  Anneliden  and  tilgt  derselben  später  (ebendas. 
29.  Oct.  1875)  einen  Nachtrag  hinzu,  durch  den  die  Zahl 
derselben  auf  28  (9  Naidenj  5  Tubificiden,  3  Lnmbricn- 
lidcu,  1  Pbreoryctiden,  10  Lumbrieinen)  erhöhet  wird.  Nen 
nnter  denselben  ist  ausser  Tjibifex  coccineus  und  Tricho- 
drilus  pragmsis  —  einer  Art,  die  später  (1876)  von  nnserm 
Verf.  zum  Repräsentanten  eines  mit  Tricbodrilus  nahe  ver- 
wandten Gen.  Pkrcaiothrix  gemacht  ist  —  noch  Lumbrieus 
»itbmoniamis  und  L.  aguatilis.  Phreoryctes  Heydeni  Noll 
wird  (als  identisch  mit  Nemodriius  iiliformis  Clap.)  anter 
dem  Kamen  Pb.  liliformie  anfgefltbrt  nnd  Tnbifex  ambel- 
Ufer  Kessl.,  der  in  Mitteleuropa  bisher  noch  nicht  zar 
Beobachtung  kam,  zu  einem  neuen,  von  Tubifex  durch  ein 
abweichendes  Verbalten  der  Kittdrllse  znm  Atrium  charak- 
terisirten  Gen.  Psammorhyctes  erhoben.  Die  Diagnosen 
der  zuletzt  genannten  zwei  Gen.  lauten  hiernach : 

Tubifete  Lam.  Boraten  gabiig  getheilt,  iD  den  obem  Beiben 
ausserdem  noch  hnarig«  Borgten.  Die  EittdrQse  Beit<ffärtB  an  dem 
Atrium  eingepfropft,  das  Atrium  geht  direct  in  das  Begattunga- 
organ  über.  Spi^rmetuphoi'e  abne  einen  mit  Häkchen  versehenen 
Bosse),  nicht  bewimpert. 

PsammoThj/ctes  gen.  u.  Borsten  kaniinfömiig,  dazwischen 
noch  haB.rförmige ;  auuh  zweier] ei  Formen  gegabelter  Borsten.  Die 
Kittdrnse  an  einer  dick waiidigen  drüsigen  Blase  (vesicuk  Beminalia?) 
eli^tpEro^ft,  diadftAn  ihrerselt«  dut-eh  eibeit  langen  und  dickwan- 
ügoa   'Aiirfäbrdngtgaag  mit  dem   direcb  in   das  Begattuogtorgalr 
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öbergehendeD   Afaiom    verbnoden   itU     SpemsUipbon    Hit  aiae^ 
HftkenrüBBel,  bewimpert.    BegattaDgaorgwi  kvra,  ohitinö«. 

Den  geoanea  nud  eingehenden  Untersnehnngen,  die 
Perrier  Aber  den  Ban  der  Dero  obtnsa  macht  (bist  na- 
turelle dn  Dero  obtnsa,  Arehives  de  zoolog.  exp^riineRtale 
par  Lacaze-Dathiers  T.  I.  p.  66—96.  Tab.  I)  entneh- 
men wir  die  Thataache,  dass  dieses  Tbier  im  Ganzen  sich 
eng  an  die  übrigen  Naiden  anschliesst  Am  abweichend- 
sten ist  die  Bildung  des  GeiUseapparates,  dessen  Haapt- 
Stämme  nicht  bloss  an  den  Enden  mittelst  öner  grOesem 
Anzahl  von  Gefässsehlingen  in  einander  tibergehen,  sondem 
anch  in  den  einzelnen  Segmenten  (wenigstens  denen,  die 
den  drei  Paar  Seitenherzen  folgen)  nicht,  wie  soiut,  dorcli 
einfache  Geßlssschlingen,  sondern  durch  ein  engmaschiges 
Netzwerk  verbunden  sind.  Zom  Theil  finden  diese  Ver- 
hältnisse Obrigens  in  der  angew&bnlichen  Art  der  Athmimg 
und  der  Anwesenheit  der  Schwanzkiemen,  die  je  eine 
GetäsBschlinge  in  sich  einschlieMen,  ihre  ErkläniDg.  Einer 
nachträglichen  Bemerknng  zafolge  Öfirfte  Übrigens  nicht 
bloss  diraer  Kiemenapparat  flimmern,  sondern  aacfa  der 
ganze  Körper  onserer  Würmer  mit  einem  zarten  Wimper- 
epithelinm  bedeckt  sein,  obwohl  es  nicbt  gelang,  die  Haare 
selbst  in  ihrer  Thätigkeit  zur  Ansehaanng  zu  bringen. 
Die  Vermehmng  ist,  wie  bei  der  Mehrzahl  der  übrigen 
Kaiden,  eine  doppdte.  In  der  Jugend  tbeilen  sich  die 
Würmer,  indem  zwei  Segmente  in  der  Mitte  des  Thier- 
kCrpers  ans  einander  weichen  nnd  einen  nenen  Schwans- 
und  Kopftheil  zwischen  sich  entstehen  lassen,  wie  das  anch 
bei  andero  Arten  der  Fall  ist.  Eine  kettenförmige  Ver- 
einigni^;  zahlreicherer  Individnen  ist  übrigens  bei  Dero 
niemals  zn  beobachten;  die  Theilstflcke  trennen  sich,  so- 
bald die  Hälften  zn  Tollständigen  Thieren  sich  er^bizt 
haben.  So  lange  die  Tbeilong  andauert,  verharren  die 
Geschlechtsorgane  in  einem  mdimentären  Zustande;  Verf. 
hat  sich  die  Bescbreibang  derselben  f&t  eine  spätere  Ge- 
legenheit vorbehalten.  Die  vordersten  sechs  Segmente  ent- 
boten eine  ansehnliche  Drüsenmasse,  die  nachti^lich  ^s 
eine  Speicheldrüse  in  Anspruch  genommen  wird.  In  Betreff 
der  Lebensweise  nnserer  Dero  mag  hier  noch  die  BMner- 
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knng  Platz  finäeo,  dwn  dieselbe  —  nnd  das  dürfte  möglicher 
Weise  aaeh  in  der  eigenthtiinlicheii  Butwicklnng  der  respi- 
ratoriaclieii  Or^ne  seinen  Anadmck  faaben  —  keineswegs 
so  beweglioli  ist,  vrie  die  verwandten  Formen,  riehnehr 
an  Bl&ttem  nnd  Stielen  von  Wasserpäansen  (vorzugsweise 
Ceratophyllam)  meist  rohig  anliegt. 

Agchisteus  pUmogus  n^  denParfitt  zwisotien Hae- 
matoeoecoB  aa&nd  (monthly  micr.  Jonm.  T.  IX.  p.  210. 
PI.  XV)  nnd  am  liebsten  aü  einen  mit  Cbaetogaster  ver- 
wandten  Borstenwnrm  betrachten  mOehte,  macht  mit  seinen 
Fiederborsten  anf  Ref.  weit  mehr  den  Eindruck  einer  Flie- 
genlarre.  Jedenfalls  ist  Beobachtung  nnd  Beschreibung 
nngenflgend. 

Oflyckopheri.  Obwohl  schon  mehrfach,  besonders  von 
frohem  Zoologen,  darauf  hingewiesen  ist,  dass  Feripatns 
dnreh  Foss*  and  Eörperbildnng  auffallend  an  die  Gruppe 
der  Myriapoden  eriimert,  galt  derselbe  doch  bis  heute  fast 
allgemein  für  eine  entschiedene  Wurmform.  Die  Abwesen- 
heit der  Ba^ehganglienkette,  des  Chitinpanzers  und  der 
Qnerstreifhng  an  den  Muskelfasern  schienen  eine  Znaam- 
menstellnnf;  mit  den  Artioulaten  auszuschliessen.  Seitdem 
wir  aber  durch  Hoseley,  der  den  Peripatne  capeusis  in 
tÜBohem  Zustande  nntersncht  hat,  von  der  nberrasehenden 
Thatsaohe  nnterrichtet  sind,  dass  das  betreffende  Thier  nach 
Insektenart  Luft  athmet  und  mit  einem  f&rmlichen  Tra- 
cbeenapparate  ausgestattet  ist,  tritt  die  Frage  nach  den 
VerwandtsohaftsverhUtnissen  des8ell>en  in  ein  anderes  Sta- 
diom.  Jedenfalls  erscheint  die  Natur  dieses  merkwdrdigen 
QesehOpfes  in  einem  neuen  Lichte,  und  das  um  so  mehr, 
ab  sich  auch  sonst  durch  die  anatomische  Untersnchnng 
mancherlei  unerwartete  Verhältnisse  herauBgestellt  haben. 
Zan&efast  conatatirt  Verf.,  dass  Peripatus  —  wie  das  Übri- 
gens schon  von  Saenger  behauptet  wurde,  dessen  Unter- 
Bucbnngen  (J.  B.  1869.  S.  278)  freilich  nii^uds  BerUck- 
siobtigung  finden  -—  getrennten  Oeschlechtea  ist.  Was 
Orube]^^  Hoden  in  Anspruch  nahm,  ist  eine  —  als  solche 
^obfalls  schon  vonSaenger  erkannte -~ mSchtige Drttse, 
die  vom  Verf.  mit  der  Spinndrttse  der  Banpen  verglichen 
wird  und  aaoh  wirklich  ein  Uelmges  Secret  liefert,   das 
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noter  dem  Drucke  der  die  weiten  AnsfUhra^ibgftBge  weh 
gebenden  kräftigen  UnBkal&tar  in  FILden  nach  Anwen  her 
Tortritt  and  netzartig  fremde  Oegemtände  Aberzieht.  Die 
Nabrang  deS'  Thiere»  beitebt  rorzngsweise  ans  regetabt- 
lisctien  Sobetanseii,  der^  Ueberreste  ancfa  den  weiten  und 
anregelmSasig  gefalteten  ChylosmigSD  anfttllen.  Matfri- 
gbiflchie  Anhllnge  fehlen,  wohl  aber  li^en  setüieh  neben 
dem  Oanne  ein  Paar  fet1^Srperarti|;e  Sehlftnche  von  U' 
sehnlicher,  wenngleich  wecheebider  GtObbc.  Oberhalb  dea 
Darmes  zieht  ein  RdckengefÜss  hin,  in  dem  sich  jedo^ 
keine  Klappenvorrichtnngen  nachweisen  liesBen.  Der  Tra- 
cbeenapparat  besteht  ans  Bflseheln  feiner  Rühren,  die,  wie 
t>ei  Jnlns,  bflndelweise  ans  einem  gemeiQHchaftlichen  Atriom 
entspringen,  ein«  Zeitlang  in  grOseerer  Menge  nebtM  ein- 
ander hinlanfen,  dann  aber  sich  vereinzeln  and  die  Ter' 
scbiedensten  Eingeweide  ntnepinnen.  VerästeTangen  siad 
nur  selten.  Ebraso  ist  der  Spiralfaden  nnr  sehr  nnvoU- 
ständig  entwickelt,  so  dase  die  betreffenden  Gebilde  aa 
Spiritosexemplaren,  in  denen  sie  lattleer  sind,  nnml%- 
lieh  als  Tracheen  sich  erkennen  laBBen.  Es  sind  offenbar 
dieselben  Rühren,  welche  Saenger  als  (ver&stdte)  3eg- 
mentalorgtine  besehrieben  hat  and  an  der  Basis  der  ein- 
zelnea  FUsee  zwischen  den  hier  befindlichen  Bsnzela  dard 
eine  einfache  kleine  Oeffbnng  ansmflnden  liess.  Nach  Mo^ 
seley  finden  sich  aasser  diesen  Spiraeola  Ubrigeaa  notb 
andere,  die  jedereeits  neben  der  Hittelliaie  des  Bandiea 
ziemlieh  regelmässig  zwischen  den  FneshOolKm  stehen,  so 
dass  in  der  Zahl  und  der  Aoordnang  der  Traotieenstämnie 
(modifißirter  HantdrUsen  nach  nnsenn  Verf.)  Feripatoe  sehr 
auffallend  von  den  Verhältnissen  der  fllHigen  Tracheaten 
abweteht.  Die  Abwesenheit  des  äussern  Chitinskelets  and 
die  „great  imperfeotion  oi  the  Spiral  fibre"  ÜUst  Obrigeas, 
wie  Bef.  fainzufligen  möchte,  weiter  rermnthen,  dase  die 
Lnil^fässo  von  Peripatns  auch  in  histologischer  Hinsiebt 
nnr  eine  geringe  Uebereinstimmnng  mit  echten  Tracheen 
besitzen  werden.  Der  Bau  dar  Geschlechteoiigaae  verrUb 
gleichfalls  eine  onverkeiinbare  Verwandlsehaft  mit  de»  In- 
sekten, indem  die  paarig  entwickelten  Leita^)eapywrate 
bei  den  Männchen  so  gat,  wie  bei  den  Weibehan  schliess- 
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Uoh  durch  eine  onpaare,  am  Hinterieibsende  gelegene  Oeff- 
ooog  nach  Anseen  fuhren.  Die  Geechlechtsdrllsen  sind 
zwei  eiofacbe  Säcke,  die  bei  den  Männchen  getrennt  blei- 
ben, bei  den  Weibchen  aber  zn  einem  gemeiDsobaitlicbea, 
ooter  dem  D^fmkanale  gelegenen  Körper  vereinigt  sind, 
der  jedoch  durch  die  AnweBenbeit  einer  in  der  Medianlinie 
hinziehenden  Längescheidowsiid  eeine  ursprüngliche  Onpli- 
cität  zur  Oentlge  knndthut.  Der  Innenranm  des  Ovarianui 
enthält  ZOT  Bmnstzeit  eine  Menge  Spermatozoen,  wetdiQ 
die  dorcbtretenden  Eier  befruchten,  so  daas  diese  dann  in 
Aea  mächtig  entwickelten  Eileitern  ihre  £mbryonalentwi^> 
Inog  dnrcblanieD  können.  Die  beiden  Hoden  sind  vom 
mit  einem  blindschlaiichartigeD  Anhange  versehen,  der 
statt  des  Sperma  blosse  KörndieD  enthält  ond  vom  Verf. 
deshalb  a^  eine  Art  Prostata  gedeutet  wird.  Die  Vass 
dei'erentia,  die  am  entgegengesetzteo  Ende  hervorkommen 
und  gleich  den  Oviducten  eine  beträchtliche  Länge  besitzen, 
fllkren  scblieaslicb  in  einen  gemeinschaftlichen  DnotoB  eja- 
culatorius,  mit  dem  an  der  Gescblecbtsöffnung  noch  zwei 
langgestreckte  Anhangsdrlisen  in  Verbindung  treten.  Wie 
die  Geschleehtsorgane,  so  Bchliesen  sich  auch  die  Samen- 
fäden durch  Grösse  und  einfache  Fadeuform  an  die  Ver- 
hältniBse  der  Tracheaten  an.  Ein  Gleiches  gilt  von  der 
Embryonalentwißklung,  indem  der  scharf  gezeichnete  un4 
gegliederte  Primitivstreifen  genau  die  entsprechende  Bil' 
dnng  der  Ranpen  und  ähnlicher  Formen  wiederholt.  Die 
zunächst  anl  die  beiden  mit  den  Anlagen  der  Antennen 
versehenen  Kopflappen  folgenden  zwei  Segmente  liefern 
die  siiätem  Kieler  und  Mundpapillen.  Die  Gliederung  der 
Antennen  und  Beine  ist  schon  &Ithe  bemerkbar.  Aeussere 
Geschlechtsunterschiede  sind  nicht  vorhanden,  obwohl  die 
Männehen  gewöhnlich  hinter  den  Weibchen  an  Griisee  zu- 
rUckbleiben.  On  the  structnie  and  developement  of  Peripatns 
capensifl.  Transact.  roy.  Soc.  1874.  p.  757—782.  Tai.  72 
— 74  (im  Auszüge  Proceed.  roy.  Soc.  Vol.  XXII.  p.  344 
—349  oder  Ann.  and  Mag.  nat.  bist.  Vol.  XIV.  p.  225-231). 
Perceval  Wright  erwähnt  eines  neuen  Peripaiva 
Hiätoni  ans  Neu-Seeland,  ohne  jedoch  davon  eine  nähere 
Beschreibung  zn  geben.    Jonm.  microsc.  sc.  T.  XX  p.  313. 
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Grube  erhSlt  den  Feripatoa  Leackarti  Saeng.  atu 
Men-Seeland  and  beBchreibt  weiter  P.  pervanus  n.  mit 
29  Fusepaaren.  Jahresber.  der  Schles.  Gesellsch.  1875. 
natarhist.  Sect.  S.  52. 

PolygApdij.  VoB  Perrier  wird  das  sonderbare  Gen. 
Polygordins  Scbndr.  (J.  B.  1868.  S.  279)  mit  einer  aoBebn- 
liohen  (10  Ctm.  ^roBBen)  nenen  Form  bereichert,  kd  derei 
Be^eichnnDg  der  Verf.  den  Namen  P.  VUloti  in  Anwendung 
bringt  Der  Wnnn  ist  äneeerlieh  obne  alle  Gliederung  nnd 
mit  einer  gestrichelten  Caticnia  bedeckt,  die  nnr  an  den  Kopf- 
gmben  flimmert  Angen-  nnd  Kopfanhänge  fehlen.  Die 
Muskolatnr  besteht  ans  einer  Ringsfaserschicht,  die  den 
flbrigen  Arten  al^ht,  nnd  ans  Längsfasern,  die  durch  ihre 
platte  Form  nnd  radiäre  Stellung  einigermaassen  an  die 
Mematodenmuskeln  erinnern.  Die  Medianlinie  der  Banch- 
fläcbe  ist  mit  einer  nach  Innen  rorspringenden  Längsleiste 
(Nervensystem?)  verseben,  von  der  jederseits  ein  schief 
nach  Ansäen  wf^teigendes  Ligament  abgeht.  Da  anoh  der 
Darm,  der  abrigens  bis  auf  die  einzelnen  den  ringförmigeD 
Septen  entsprechenden  Ansbnchtnngen  nnd  das  stark  wim- 
pemde  Flimmerepitbeiium  ohne  besondere  Anszeichnong  ist, 
gleichfalls  der  Länge  nach  durch  ein  Ligament  befes^ 
ist,  so  zerfällt  die  Leibesbßble  des  Wurmes  in  vier  von 
vom  nach  hinten  oebeu  einander  hinziehende  Kammeni. 
Ausser  dem  Rttckengcf^s  ist  auch  ein  Bauohgefftss  vor- 
handen, die  beide  durch  Bchlingenfönnige  Qneranastomosen 
verbanden  sind.  Die  Geschlecbtsproducte  entwickeln  sieh, 
männliche  und  weibliche  bei  verschiedenen  Individuen,  an 
den  KOrperwänden  und  den  Ligamenten.  Im  aasgebildeten 
Zustande  findet  man  dieselben  frei  in  der  LeibeshOfale, 
aus  der  sie  durch  die  flimmernden  Segmentalorgane  nacb 
Aussen  gelangen.  Sur  un  nonvean  type  intermfidiaire  dn 
sous-embranchement  des  Vers  (Polygordins?),  Cpt.  rend. 
T.  80.  p.  1101—1105.  Eine  ausführliche  Beschreibung  dee 
neuen  Thieres  wird  in  Anssicht  gestellt. 

Nach  V.  Willemoes-Sabni  lebt  Polygordins  auch 
in  den  Japanischen  Meeren.  Ztschrft  ftlr  wissenach.  Zoo- 
log. Bd.  xxvir.  s.  cn. 

Rajevsky  verSBentlicbt   in  den  Bericbten  der  Ge- 


iD  d.  Nktm^Mch.  A.  sied.  Thiere  wihr.  d.  Jahre  1672—1876,      MX 

eeUscb.  der  Fretmde  der  Naturkunde  zn  Hoskan  (T.  X. 
Hft.  1.  1673.  11  SeiteD,  Tab.  XIII)  eiae  roasisch  geBcbrie- 
bene  Abhandlung  „Über  Polygordine  ond  die  LoTän'Bohe 
Larve*,  deren  Inhalt  unsere  biaheri^n  AnschaaimgeD  ttber 
die  Metamorphose  der  letzteren  inaofem  modifieirt,  als  sie 
den  Nachweis  liefert,  daes  diese  nicht  dorcb  eine  allmäb- 
liefae,  eoutinuirlich  fortschreitende  Verl&agerang  der  hintern 
ESrperhälfte  geacbieht,  sondern  ganz  plötzlioh  eintritt  und 
von  einer  Häatnng  begleitet  ist,  bei  der  die  «eben  vorher 
gebildete,  bis  dahin  aber  oater  der  Larvenbant  versteckte 
Kitrpenraod  des  Warmes  enthtlllt  wird.  Die  erste  Anlage 
dee  spätem  WunnkOrpers  geschieht  in  ähnticber  Weise, 
wie  bei  Uitraria  (J.  R  1869.  S.  255),  dadareb,  dass  sich 
nuter  der  Hant  des  Afterzapfens  eine  ringförmige  ZeUen- 
läge  bildet,  die  ohne  wesentliche  Verttnderong  der  Larven- 
form  allmählich  za  einer  immer  tiefer  and  hä&Sger  sieb 
einfflitenden  RHbre  answächst,  die  einem  Teleacopenrohre 
vergleichbar  den  Darm  omgiebt,  scbliesslich  aber  dnrcb 
das  Reissen  der  amhUIlenden  Larvenbaat  frei  wird  nnd 
dnrcb  eine  rasche  Streckung  dann  den  cylindrischen  Wnmi' 
kQrper  bildet.  Ueber  die  Beziehungen  des  Kopfendes  zu 
dem  neo  gebildeten  WurmkBrper  ist  Verf.  nicht  recht  in's 
Klare  gekommen,  da  die  Larven  durch  ein  längeres  Halten 
in  den  Aqnarien  leiden  und  die  Metamorpboae  dann  in  ab- 
Donner  Weise  abläuft,  das  geeignete  Material  aleo  selten 
ist  In  diesem  Umstände  sucht  Verf.  auch  den  Grund, 
wesshalh  den  frtlhem  Beobachtern  die  Vo^änge  der  Meta- 
morphose nur  onvoUatändig  bekannt  geworden  seien.  Was 
Ober  den  Bau  des  ausgebildeten  Folygordius  mitgetbeilt 
wird,  weicht  mehrfach  von  den  Angaben  Schneidei'a  ah. 
So  Magnet  Verf.  z.  B.  die  Existenz  von  Ringemoakeln. 
Wo  Schneider  solche  sab,  findet  Verf.  nur  ein  Binde- 
gewebe, das  die  Innenfiäcbe  der  ^iängsmnskeln  bekleidet 
ond  in  der  Medianlinie  des  Rückens  ein  Auntängeband 
für  den  Darm  bildet  Unterhalb  der  Cnticala  zieht  eine 
Kömerlage  hin,  die  am  Bauche  stark  verdickt  ist  ond 
iwei  neben  einander  berabianfende  ganglienlose  Bauch- ' 
nervenstränge  in  sich  eitucbliMSt.  Zum  Schlnsse  der  Ab- 
handlung Tersocht  unser  Verf.  den  Machweis,  dasa  die  von 
L, ,_  j  ,L.oo>Mc 
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ihm  beobacbtete  Metamorphose  unter  fien  Anneliden  weitei 
verbreitet  sei,  neileicht  gar  die  häofigste  Form  der  Meta- 
morphofie  darstelle,  ohne  dafllr  jedoch  eine  gröMen  Reibe 
positiTer  Beobachtungen  beizubringen. 

Entenpneasti.  A.  Agassiz  liefert  dnreh  seine  Un- 
tereaofanngen  an  Balattoglosstia  Kowoiew^tii  n.  sp.  (tfae  hi- 
stor;  of  Balanogloseus  and  Tornaria,  Mem.  Amer.  Aead. 
arts  and  acienc.  Vol.  IX.  p.  421—436.  PL  I— III)  eine  toII- 
st&ndlge  BesUtigting  der  Meczniko  ff  sehen  Beobacfatan- 
gen  aber  die  Metamorphose  der  Tornaria.  Die  letatere  ist 
in  der  That  die  Larve  von  Balanogloseus,  eines  Wanne«, 
den  Verf.  Un  liebsten  aU  Repräsentanten  einer  zwisclien 
den  tnhicolen  Anneliden  and  den  Nemertinen  vennittelnden 
Familie  betrachten  mOchte.  In  ihrer  ftnasem  EraclieinnBg 
bat  Tornaria  allerdings  mit  den  Eehinodermenlarven  eine 
'onverkennbare  Aehnliohkeit,  aber  bei  nBherer  Vergleich«^ 
finden  sich  doch  mancberlei  Unteraehiede,  sowohl  ia  der 
EntstebungsTreiee  dee  Wasserget&sssystemes,  das  sich  m- 
abhängig  von  dem  Darmkanale  entwickelt,  wie  in  der  An- 
wesenheit eines  putsirenden  Herzens  and  eine«  senkrecht 
«nf  die  lAngsachse  gestellten  hintern  FUmmerkranzes,  der 
flberdiess  erst  in  einer  verhUtnissmässig  späten  Entwick- 
hingsperiode  sur  Ausbildung  kommt  Von  einem  sweileo 
analen  flimmerkranze  fand  Verf.  bei  der  amerikaniaebei 
Form  keine  Spuren.  Die  Umwandlung  in  den  Balano- 
^oasus  geschieht  binnen  weniger  Sttmden  and  liesg  sieh 
durch  alle  Phasen  bindnrch  verfolgen.  Freilich  sind  schm 
im  Tornariazsetand  eineeine  Veränderungen  erfolgt,  die 
auf  den  definitiven  Zustand  hinweisen.  Dahin  gebOrt  na- 
mentlich die  Anlage  der  Kiemen,  die  als  einfache  Aas- 
saoknngen  des  Oeeophagoa  von  vorn  herein  zu  vieren  jeder- 
seits  ihren  Urspmng  nehmen,  aber  erst  verhältniBsmäsGig 
spät  nach  Aussen  hindurchbrechen.  Der  Uebergang  in  den 
eigentlichen  Balanoglossos  wird  durch  eine  Trttbnng  der 
KBssem  Rörperbedeckungen  and  die  Abnahme  der  frühen 
Beweglichkeit  eingeleitet,  durch  Veränderungen,  die  mit  der 
Reduction  der  Wimperschnur  und  dem  Answacbara  sowobt 
des  vordmi,  wie  ani^  namentliob  des  hintern  Leibeetb- 
Schnittes  Hand  in  Hand  gehen.    Ana  dem  «stem  wird  der 
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ag.  BOaseL  (der  tüxigeaa  naob  Ansiobt  des  Bef.  wohl  mehr 
einem  Kopfanbaage  ala  einem  NemertinemUssel  entsfH'icht), 
wlUireod  der  hintere  Abschnitt  durch  fortgesetEte  Strecknag 
sieh  in  den  eigentlichen  Wnrmleib  nmwandelt.  Zwischen 
beiden  liegt  ein  krageniUrmigee  VerbindungssUick,  das  der 
Verf.  dem  ag.  Oollare  der  Clymemdeo,  Serpulideu  n.  a.  Würmer 
an  die  Seite  eetst,  Diia  A-f'önuige  RQsselskeiet  ist  in  seinen 
hhiteni  Sebenkaln  eatechieden  ohitiniger  Beschaffenheii  Ob 
QbrigNi»  dieMr  basale  Theil  mit  Beoht  dem  OperenliuB 
der  äerpuUden  T^igjicben  wird,  mag  tweifrihatt  sein.  Dag 
KiemanslEinliQt  I  ist  aiuib  im  aasgebildeteii  Wurme  sehr  viel 
eijiliKJbcpr».i,al6  ibsl  '^er.  Hittelmeetiscben'  Art.  In  der  Be- 
8fibaff«DbMt  4m  lÜealeBöfi&iBDgea  basteht  gleiebÜaUe  «a  aof- 
fsM^lderiil^tecscbiad,  indem  lUe  letztern  in  cyliodriBcfae 
SiwUW.»  iwMftfzogen  aiad,  die  .so  den  Seiten  der:  doasalen 
JCctlianlüiie  liegen,  flir  gewöhuliahiaber.  nach  innen-eiti^ 
■g^eatHlpt  fiind.  Der  die  Leberechlänche  tragende  Dannab- 
schnitt  gebt  «aoli  hinten  ganz  altmählleh  i«  den  ojilin- 
drischen  Damtbeil  Über. 


■eephyrd. ' 

:tIaoh  eijoiges  rorl&nfigen  Bemerkungen. Aber  den  Ban 
von  ZTiakissema  Baromi,  einer  oeaen  caaariscbcn  Art,  and 
EcshiurUB  Pallasii  (Sitzungsber.  der  Gesellsobaft  ttlr  die 
ges.  Natorwias^etacb.  in  Marburg,  1872  N.  6)  gi^bt  Qreeif 
^bendae.  1^4.  N.  3),  gesttttit  anf  eine  eingehende  Untar- 
Bochung  dieser  beiden  Arten,  eine  Uebereiofat  „tlber  ■■  die 
Organioation  der  Echbuidea",  der  »ix  das  Nachfolgende 
«■^oebmeii.  Ujiter  der.Cnticola,  die  deo'  KOrper  bekleidet 
und  auf  der  ansgebüblte«  Innenfläche  des  löfTolförmigeQ 
Büsseis  mit  einem  lebbaft  flimmemden  diebten  Wimper- 
Uberzoge  versehen  ist,  liegt  zonäcbst  eine  jait  zahlreichen 
pafnll^Dionaig  vorspringenden  Hautdrüsen  ausgestattete 
^llensobicht  (Drüaenscbiobt),  an  die  sieb  dann  weüer  die 
aas  zwei  uiicnlären  und  eiaer  dazwischen  liegenden  bieiteo 
LftDgsfasersobiobt  besteheode  mächtige  Mufiknlsitnr  an- 
BQbli^st  Bei  Tba)a6Bem.a  Baionii  ist  die  Läogsfaserlage 
in  ein^dbie  Hiukelfitreifen  zerfallen,  die  an  der  lonenwaod 
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des  Körpers  deotlioli  hervortreten  nnd  einige  Aehnlicbkrit 
mit  den  bekannten  Längsbändem  der  Bolothnrien  zeigen. 
Das  Nerrensystem  igt  von  Qaatrefages  (dessen  Ectiiam 
Gaertneri  mit  £oli.  Pallasii  darcliaas  identiacli  ist  nnd  nu 
auf  Exemplare  hin  anfgeatellt  wnrde,  die  ihren  BOsBel  ver 
loren  hatten  —  einen  Anbaag  übrigena,  der,  wie  Bef.  hin- 
infUgt,  naoh  dem  Verluste  neu  sich  bildet)  dnrchaiu  in- 
thttmlich  anfgefaast  worden.  Die  Kchinriden  haben  weder 
eine  Bancfaganglienkette  mit  ftnaserlieb  hervortretendes 
Anschwellangfai,  noeh  den  vod  Qnatrefagea  besohriebeaai 
Scfalondrii^;.  Das  Nervensystem  onserw  Thiere  bestellt 
vielmehr  ans  einem  einfachen  cylindriacfaen  Banohstrange, 
der  innerhalb  der  innem  BiogsrnnEikelsohicht,  mit  weichet 
er  verwachsen  ist,  hinl&aft  und  vom  in  den  anfasg« 
jQhrenfBrmig  geschlossenen  MtffelartigeB  Anhang  eintritt 
Öleicfa  nach  «einem  Eintritte  theilt  sich  derselbe  ^abti; 
in  zwei  Sobenkel,  die  an  dem  Randsaome  des  nun  hall^ 
kanalartig  sieh  Qffiienden  RSssels  fortlaufen  and  anf  de 
Spitze  des  breiten  Endes  in  einen  Bogen  wieder  znsaa- 
menkommen.  Anf  diese  Weise  entsteht  nan  wirklich  m 
vordem  Ende  des  Verdanongsapparatea  —  denn  die  flis- 
memde  Rinne  des  Bttssels,  den  Ref.  geradezo  als  Kopfiui- 
hang  bezeichnen  möchte,  bildet  in  gewissem  Sinne  eiK 
langgeschlitzte  Unndöffiiang  —  ein  weit  geöffneter  Nerv» 
ling,  aber  dieser  hat  eine  Bildung,  welche  von  der  Dir 
BteUnng  Qnatrefage's,  die  den  Schlnndrii^  bekannüitk 
in  das  vordere  Efirperende  verlegt,  beträchtlich  abweidit, 
daftlr  aber  vollstibidig  mit  der  von  Lacaze  Dnthieri 
bei  Bonellia  beschriebenen  Anordnung  übereinstimmt  Eise 
weitere  EigenthUmlicbkeit  des  Nervensyatemes  besteht  di- 
rin,  dass  dasselbe  in  ganzer  Änsdehnnng  innerhalb  eiao 
Blntgef&sses  liegt  Der  Imienratun  dieses  Gefllsses  ist  durch 
ein  zellenhaltigea  Band  in  zwei  tlber  einander  \  liegende 
Abschnitte  getheilt,  von  denen  der  ftassere  allein  das  Mw- 
vensystem  in  eich  einschliesat,  während  der  innere  als  eii 
besonderes  über  dem  Banohstrange  Hegendes  GefSss  n 
betrachten  ist.  Dabei  hat  es  tlbrigens  den  Anschein,  th 
ob  das  betreffende  Gefäss  vom  mit  der  Leibeshohle  commi- 
nieire  nnd  tlberhaapt  nichts  Anderes,  ids  einen  al^kapseltes 
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Theil  derselben  darstelle.  Im  Innern  wird  der  Nerren- 
Btrang  and  die  daraas  bervorkommenden  Schenkel  von 
einem  Centralcanale  darchsetzt,  dessen  Anwesenheit  gleiob- 
fiJls  an  die  Verhältnisse  der  Echinodennes  erinnern  dtirfte. 
Histologisch  anterscheidet  man  in  demselben  eine  rorwie- 
gend  ans  Zellen  bestehende  änssere  Schicht  und  eine,  wie 
es  scheint,  in  unregelmässigen  Zögen  verlanfende  innere 
Faseiscbicht,  die  Übrigens  gleichfalls  von  Zellen  dorchsetst 
ist.  Die  Endstücke  des  vielfach  gewnndenen  langen  Darmes 
sind  mit  einer  kräftigen  Mnsknlatnr  verBehen.  Am  Vorder- 
ende lassen  sich  sogar  zwei  aaf  einander  folgende  moskn- 
iSse  Abschnitte  nntersoheiden.  Ein  diesen  vordem  Dann- 
abschnitten  anliegender  erweiterter  Ge^sstamm  scheint 
als  Herz  zo  ftmgiren.  Von  demselben  tritt  die  Hanptarterie 
in  den  Rüssel,  ein  anderer  Ast  in  die  Geschlechtsorgane 
mid  das  Baachnervengeftlss.  Das  ans  dem  Rttssel  zarflck- 
^hende  Blnt  Bammelt  sich  in  einem  weiten  Ringgef^se 
an  der  Rflsselbasis  nnd  wird  von  hier  in  das  reich  ent- 
wickelte Geffisesystem  des  Darmes  übergeleitet,  ans  dem 
es  wieder  in  das  Herz  znrBcktehrt.  Die  Respiration  wird 
dnrch  das  die  Leibeshöhle  erftlllende  Seewasser  vollzogen, 
das  fast  alle  innem  Gef^sbahnen  direct  amspttlt  and  darch 
die  dero~' Enddarm  anhängenden  zwei  Wimperscbläache 
nnanterbrochen  eingefllhrt  wird.  Ein  lappiger  sinnOser 
Sehlancb,  der  ans  dem  röhrenförmigen  Gmnde  des  Rüssels 
sieh  erhebt  and  der  innem  Fläche  desselben  anfliegt,  kann 
nach  seiner  Verbindasg  mit  dem  GefHssapparate  möglicher 
Weise  anch  ein  kiemenartiges  Gebilde  darstellen.  Bis  anf 
ein  einziges  Exemplar  waren  alle,  die  Verf.  nntersnebte, 
männlichen  Geschlechtes,  mit  paarig  entwickelten  mehr- 
fachen Hoden.  Das  Weibchen  hatte  Ovarien,  die  prall 
mit  reifen  Eiern  erfflUt  waren. 

Nach  deo  Untersachnngen  Tenseher's  sind  die  Mns- 
kelwände  der  sg.  braanen  SchlSnehe  bei  den  Sipanealiden 
von  radiären  DrOsenschläocben  darchzogen,  die  anter  Um- 
sfilnden  beutelartig  nach  Aussen  vorspringen  und  Ober  die 
weeenüieh  excretorische  Bedentung  der  betreffend«!  Ge- 
bilde keinen  Zweifel  lassen.  Eine  EndOfinai^  fehh  bei 
SipnncnlaB  oadne,   ist  aber  in   andern  Fällen,  z.  B-bei 
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I^taseolosoma  eapmae  a.  vorbandui,  wie  dta  bektnnüicti 
anoh  bei  den  Segmentalorganen  der  HirndiDeen  (Verf.  sagt 
irrthUmlich  „Lumbrioiaen")  der  Fall  ist  Zwischen  da 
littatigeii  UmhtlUaBgeu  des  Banohstrasgee  rerläofl  ein  in 
Leben  wahrsoheinlieli  mit  Blnt  gefllllter  Hohlranm.  Die 
HantkUrperclieii,  die  naeb  nnserm  Veii.  bei  den  versehie- 
denen  Arten  —  ja  seibat  an  den  einzelnen  K5rp«8tellen  — 
einen  mehrfach  wechselnden  Baa  besitzen,  wuden  ni^ 
als  Siime80]^;ane  (Keferstein),  aondera  ab  Drüsen  ge- 
dentet.  Ebenso  wird  die  BildnngaetKtte  der  Eier  in  eii 
bisher  übersehenes  eigenthümlioheH  System  toq  Gang» 
Twlegt,  das  bei  SiponealoB  mit  seinen  vielfach  anastMno- 
«renden  Längsstämmen  swisohen  der  Oberbant  und  der 
Ringsfaseracbicht  hinzieht  nod  das  bekannte  gegittote  Au- 
sehen  de8Wnrme8'bedingt(?  Ref.).  Später  findet  man  die  Eier 
aoch  frei  in  der  Leibeehöhle,  ohne  dass  man  die  Wege  des 
Uebertrittes,  wie  anch  splUer  die  des  Aostrittes  nach  Anw« 
nadizaweisen  im  Stande  ist.  Phasooloeoma,  dessen  Leib» 
hohle  Eier  aller  EntwicklnngSBtafen  enüiält,  dürfte  eich  ia 
Betreff  der  BildnngBweise  der  Eier  freilich  anäen  rerhalto. 
Notiz  über  Sipnnculns  nnd  Phascolosoma,  Jenaisehe  Ztsohrfi. 
fllr  Natorwiss.  1874.  Bd.  VIII.  S.  488-499.  Tab.  XIX. 

Ray  Lanoaster  macht  (Ann.  and  Hag.  nat.  hiit 
Vol.  XL  p.  88— 91)'einige  Mittheilnngen  über  den  biato- 
iQgisoben  Bau  des  Siponcalas.  Er  liefert  den  Nacbweii, 
dass  die  sonderbaten  aTöpfchen',  die  in  der  LeibeshOUea- 
flüBsigkeit  amherscbwimmeo,  als  AnswüchBe  der  Peritoneal- 
haut  entstehen  und  zwar  in  den  seitlich  neben  dem  Oea»- 
phagos  gelegenen  gefdssartigen  Dnplicatnren,  welche  in 
den  T^takelapparat  hineinführen.  Ebenso  glanbt  VerC 
die  Bildungsstätte  der  Eier  in  den  dem  Bectom  seitlich 
aufsitzenden  Zotten  gefanden  za  haben.  Dass  die  manl- 
beerfttrmigen  KUrperohen  die  Samenfäden  lieferten  (Brandt), 
stellt  Verf.  in  Abrede,  doch  Ist  er  anderseits  6ber  die  mftnn- 
liehen  OesohlechtsTerhUtnisse  nnswer  Würmer  nicht  rSllig 
in's  Reine  gekommen. 

Graber  vertiffentlicht  in  den  Sitmng«beri«hten  der 
Wiener  Akademie  1873.  Bd.  47.  (ä.  61-76  mit  3  Tafeti) 
histologische  Untersnohnngen  über  die  Haut  einiger  Stom- 
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Würmer  ond  bertt^aicbtigt  dabei  Muaer  Prlapnlaa  caadatot 
—  obne KenntniaB  der  Beobsobtnngea  Saenger's  —  Doeh 
FhaBoolosoma  gmnDlatnm,  Asiädosiphon  Ufllleri,  Sipimcnlas 
nadns  und  Bonellia  viridüi.  Die  mehrfach  ia  neuerer  Zeit 
als  SiniieBOrgiuie  in  Ansprach  genommeneD  Hantkflrper  sind 
Bstoh  amenn  Verf.  SecretiopBorgane,  die  durch  die  Gntioala 
hindiueh  aiuinÜndeD.  Oitss  letztere  chitini^r  Beschaffec- 
heit  sei,  wird  aaf  Ornod  der  ehanisotaen  Beactionen  in 
Abrede  gestellt.  Der  Darm  Bcbli^st  Bich  dnrob  Beine 
Stmctnr  in  allen  wesentUeben  EigenBchaften  an  die  Ver- 
hftltniafie  der  Würmer  nnd  E^hinod^men  an. 

Selenka  handelt  (ZtachrfL  fllr  wisseneeb.  ZooL  1876. 
Bd.  ZXV.  S.  444—150.  Tab.  XXIX  nnd  XXX}  .über  di« 
lUJIirohiuig  nnd  LarrenbildoBg  bei  PhaBColosoma  elongaüun". 
In  .ihren  ersten  Stadien  erscheinen  die  Eier  als  amöboide 
ZeUea,  die  in  der  LeibeahOhle  schwimmen  oder  mit  ansge- 
atiQokteii  Paendopodien  aaf  den  BlatkOrpereben  nnd  den 
anliegenden  Organen  omherkrieeben.  Anders  qaülrlit^  die 
ftoagebildeten  Eier,  die  eine  von  Forenkanälen  dnrchaatEte 
fwte  Hsllhaat  trogen  nnd  überdiess  noch  von  einer  gla»- 
hellen  strahligen  Anssenzone  umgeben  sind,  welche  T<m  di- 
recten  Ansl&oiem  dee  Dotterplasma  gebildet  wird  nnd  wahr- 
scheinlich als  Klebmittel  und  BeBorptionsmedinm  fDj  die 
Sameniaden  dient,  da  diese  wegen  der  Dicke  ihrer  KOpfe 
nicht  durch  die  Poren  zn  dringen  im  Stande  sind.  Die 
Farchang  nimmt  schon  frllhe  einen  anregelmässigen  Verlaof 
nnd  liefert  schliesslich  —  die  Darstellung  des  Verf.'»  ist 
nicht  gans  kli^r  —  eine  Oastrula,  deren  Eotodenn  (mit 
den  Blntkttrpacben)  von  den  zuletzt  abgeschnUrten  Em- 
bryonalzellen  gebildet  ist  Wimpern  toten  schon  auf,  weiu 
erst  14 — 20  Farohangakngdn  za  ontersoheiden  sind.  Sie 
dorchbohroi  die  Poreskan&le  der  Dotterhant,  deren  Snbr 
atans  dabei  hier  ond  da  resorbiii  wird,  nnd  gruppiren  eich 
al^wld  za  einem  Krause  zoBammen,  der -das  Ei  in  äqoa- 
tfnialer  Biebtnng  amfaest  opd  den  Embryonalleib  dadnfcfa 
in  Kopf  ind  Bumpf  trennt  Zn  dem  hart  hinter  der  Mond- 
Öfihiutg  gelegenen  Wimperkranze  gesellt  sieb  bald  noiA 
ein  sweiter  vor  dem  Monde,  der  aber  aas  feinem  nod 
kttrzfvn  Haaren  besteht.    Die  Dotterhaat  geht  non  Ml- 
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m&blich  in  die  Larrenhaat  aber,  indem  das  Ekttodemi  sici 
fest  an  diwelbe  anlegt.  Die  helle  AoBseBzone  wird  rewR*- 
birt,  die  Poren  veraehwinden  bis  anf  die  Dnrchtrittspnnkte 
der  Wimpern.  An  Mnnd  nnd  ebenso  dem  später  auf  den 
Rttcken  darobbrechenden  After  tritt  nattlrlicfa  ein  völliger 
Sohwnnd  ein.  Mit  dieser  Umwandinng  der  frOher  stvna 
Dotterhaot  nimmt  die  Larve  eine  Meiere  Beweglichkeit 
an,  Enmal  inzwiscben  auch  die  MaBkolatnr  (anf  eine  wegen 
der  Undnrcbsichtigkeit  der  äussern  Bedecknngeo  nicht  ntta 
za  beobachtende  Weise)  ihren  Urspnmg  genommen  hat 
Der  Leib  wächst  in  die  Länge  nnd  bewaffiiet  sich  mit  drei 
Paar  seitlicher  Pfnemenborsten,  nachdem  am  Kopfe  frflher 
schon  die  gleichfalls  paarigen  Angen  nnd  das  Nervens^tem 
—  das  letztere  als  eine  banobstftndige  Verdickung  des  Edo- 
derms  —  entstanden  sind.  Nach  Ablauf  von  drei  Ihb  vier 
Tagen  kommt  es  zur  Bildung  von  6—9  Hakenborsten, 
welche  unterhalb  der  Hundöffnnng  stehen  und  den  vorder 
aten  Kränz'  der  bleibenden  Rllsselbewaffiiung  darstellen.  Zun 
Schlüsse  seiner  Beobachtungen  hebt  Verf.  die  Aehnlichkert 
hervor,  die  sieb  in  den  geschilderten  Vorgängen  mit  den  Ent- 
wickluugsvoi^ängen  der  Ghaetopoden-Anneliden  kund  thm. 

Sorby  stellt  durch  Hülfe  der  Spectralanalyse  f«^ 
dass  das  grüne  Pigment  der  Bonellia  von  Chloropbyll  w- 
Bchieden  ist,  und  bringt  zur  Bezeichnung  desselben  den 
Namen  Bonellein  in  Vorschlag.  On  the  colooring  matt« 
of  Bonellia  viridis,  Qnarterly  Joom.  micr.  sc.  1876.  T.  XXJH 
p.  160-172. 

Auch  Seheuk  untersucht  den  grflnen  Farbstoff  von 
Bonellia  mit  dem  SpectroBcop,  Sitzongsber.  der]  Wiener 
Akad.  LXXn.  Bd.   1875  Oot. 

Thiel  untersucht  den  Bau  von  Phaseolosoma  atrombi 
und  fiddet,  dass  sich  dieses  Thier  von  den  verwandten 
Formen  mehrfach,  besonders  durch  die  Bildung  seines 
Darmkanales  der  Art  nnterscfaeidet  nnd  dem  Gen.  Slpnn- 
cnlus  annähert,  dass  es  am  besten  als  Typus  eines  eignen 
Qenns  (Phaseolion)  zn  betrachten  sein  dürfte.  DieHa^^ 
Papillen  enthalten  je  einen  Follikel,  den  Verf.  um  so  be- 
stimmter als  einen  Drflsenapparat  in  Anspruch  ninmtt,  ab 
der  Strang,  der  an  ihn  herantritt,   mit  einrai  Nerven  aar 
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eine  gewiBse  äoBsere  Aehnliehkelt  ^mein  hat.  ScUnod- 
ring  nod  Banchstrang  zeigen  im  Weeentlicfaen  das  Ver- 
halten der  verwandten  Arten.  Das  Bist  bewegt  sich  irei 
in  der  LeibeabOble  nnd  zwar,  wie  man  in  dorohBicbtigen 
kleinen  Exemplaren  bei  mikroecopischer  Untersnchimg  dent- 
lich  erkennt,  in  einem  continnirlichen,  dnrch  die  Flimmer- 
bekleidnng  des  Darmes  and  der  BflBselhöble  nnterhaltenen 
Strome,  der  am  Baaehe  nach  abwärts,  an  der  BSckeofläebe 
aber  nach  vom  gerichtet  ist.  Der  BUsset  besitzt  dabei 
noch  ein  besonderes  Oei^ssystem,  dessen  Oentraltheil' in 
Form  eines  langen  Blindscblancbes  neben  dem  Oesophagus 
emporsteigt  nnd  unter  dem  Nerrenbalsbande  sich  in  einen 
Geftssring  fortsetzt,-  der  die  einzebien  Tentakel  je  mit 
einem  Zweige  versorgt  Der  Darm  hat  eine  beträchtliche 
Dinge,  so  dass  er  sich  in  der  LeibeshOhle  mehrmals  schlin- 
genfdnnig  zusammenlegt  und  keineswegs  so  einfach  ver- 
ISoA,  wie  bei  Phascolosoma.  Kurze  Mnskelfasem,  die  sieb 
von  der  Leibeswand  an  verachiedenen  Stellen  ablOseo, 
dienen  dazu,  ihn  in  seiner  Lage  zn  erbalten.  Hinter  dem 
Oesoptiagos  beginnt  in  der  Darmwand  eine  ron  zwei  Längs- 
lippen  begrenzte  spaltförmige  Kinne,  die  schliesslich  in  ein 
saokfßrmiges  kleines  Divertikel  aoslänft  und  ganz  ähnlich 
auch  bei  Siponculss  gefunden  wird.  Vielleicht,  dass  die 
betreffende  Bildung  als  eine  Drtlaeneinrichtnng  zu  betrachten 
ist.  Aeasserlich  markirt  sieh  dieselbe  durch  einen  Belag 
von  grossen  Flimmerzellen.  Die  beiden  Segmentalorgane 
sind  hinten  allerdings  blind  geschlossen,  besitzen  aber  in 
der  Nähe  ihres  Vorderendee  je  einen  in  die  Leibesb&hle 
sich  Dfihenden  Flimmertrietiter,  der  nach  erlangter  Beife 
die  Gresehleohtsstoffe  nach  Aussen  ftihrt  Bei  Sipuncnlus 
nadus  bat  Verf.  ganz  dieselben  Wimpertrichter  aufgeüiDden, 
so  dass  aneb  hier  über  die  Wege,  welche  Samen  und  Ei 
zom  Zwecke  der  Entleerung  einschlagen,  fortan  kein  Zweifel 
mehr  möglich  ist  Uebrigens  entstehen  diese  OeBcfaleehts- 
stoffe  keineswegs  frei  in  der  LeibeshOhle,  wie  man  itlr  die 
verwandten  Formen  meist  annimmt,  sondern  an  besondem 
Geschlechtsorganen,  die,  ganz  wie  bei  BonelUa,  in  dem 
hintern  Leibesende  liegen  und  in  Form  eines  Bandes  jeder- 
seite  neben  dem  Banchstamme  sich  eine  Strecke  weit  ver- 
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folgen  Uusen.  Aaf  einer  beBtimmten  Entwicklnngsstofe 
aber  verlassen  Eier  nnd  SamenkOrperoben  ibre  nrsprflngtiebe 
Bildungsstätte,  am  in  die  LeibeebChle  fibemitreten,  and 
dann  fcUlen  die  Geschlechtsorgane  der  Bflckbildang  an- 
beim,  so  dase  man  sie  nur  in  einer  bestimniten  Jahresseit 
(September)  antrifft.  Die  weiblioben  Tbiere  sind  hbifiger, 
als  die  M&nncfaen,  die  sieh  übrigens  änsserlich  nicht  ontot- 
Bobeidea  lassen.  Beeherohes  sor  le  Phascolion  strorabi 
Stockholm  1875,  33  Seiten  mit  S  Tafeln  in  Quart  (k. 
erenska  vetensk.  Akad.  Huidlingar  Bd.  XIV.  N.  2). 

Der  SiponcoloB  Bembardns  der  Amerikanischen  Zoo- 
logen (=  PbascoloBoma  bamnlatom  Pack.?)  gehört  nach 
Verrill  za  PhasooloBoma  caementarinm  Qnatref.  (AmM*. 
Joam.  T.  V.  p.  99.)  Nahe  verwandt  damit  ist  Ph.  iubieoh 
a.,  das  in  einer  kurzen  and  dicken  Schlunmröhre  wohnt 

Phaaeolosoma  eopense  n.  sp.,  Tenscher,  a.  a.  O. 

Phascolosoma  proeenan  n.  sp.,  Moebias,  Wtlniier 
a.  a.  0.  &  157.  Tab.  m.  Fig.  1-5. 

Ebendas.  wird  Pb.  elongatom  K&Bt.  in  Ffa.  ynlgare 
Bl.  gezogen. 

V.  WiHemoesSnhm  erw&hnt  (Natore,  T.  VIIL 
p.  29)  einer  neaen  Gephnree,  welche  die  Charaktere  der 
Sipnncnlaceen  and  Priapaliden  dadurch  combinirt,  daas  sie^ 
wie  die  ersteni,  in  der  Nähe  des  Mnndes  eine  exoentrische 
Oeffnang  besitzt,  statt  des  Btlssela  and  der  Tentakdn  aber 
einen  kurzen  and  retractilen  Pharynx  mit  chitinigen  Fähen 
trägt.  Das  Ferisom  ist  in  vier  Mmkelbänder  getheilt.  Zar 
Bezeichnang  des  Thieres,  das  Übrigem  nar  in  einraa  vet' 
stammelten  Exemplare  in  der  NSbe  von  Teneriffa  gehoben 
warde,  schlägt  v.  W.-S.  den  Gennsnamen  Leicderma  vor. 

Der  Kieler  Priapolns  onterecb^det  sich  von  Pr.  eaa- 
datas  nach  Ehler's  Begrenzung  durch  zwei  kürzere  Re- 
tractoren  des  RUssels  and  eine  grossere  Zahl  von  Seiten- 
zähnen.  Wenn  dieEhlers'schen  ArtunterscbiedeGtlltif^eit 
bebalten,  vrtre  die  Kieler  Form  neu  und  konnte  Pr.  mmlii 
dm^ito  beissen.  MObiae,  Thiere  der  Ostsee,  a.  a. O. S.  106. 

Wbiteayes  erwähnt  unter  den  von  ihm  im  Golf 
von  St  Lawrence  gedregten  Wirfoelloeen  ausser  dem  edtten 
PriapuluB  caudatus  auch  noch  einer  davon  anffallend  ver- 
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B^iedenen  Eweiteo  Art,  die  wohl  neu  sein  durfte.    Amer. 
Jooni.  BC.  and  arte.  T.  VII.  p.  216. 

Von  Grafr  erhielten  wir  (Ztsohr.  Htr  wisHenschaftl. 
Zoologie  Bd.  XXVI.  S.  166-189,  Tat.  XI-XUI)  eine  „Ana- 
tomie des  Ctiaetoderma  nitidolum",  eines  bisher  so  selten 
nntersaohten  Warmes,  dase  Hoebins  denselben,  wie  schtm 
oben  erwähnt  wurde,  unter  dem  Namen  CloTfaicülophrisson 
(Würmer  a.  a.  0.  S.  lB7)  nenerhoh  als  eine  TOllig  nene 
Form  beschreiben  konnte.  Der  EHrper  des  30 — 40  Hm, 
langen  Thieres  zerfällt  durch  EinBohnttmngen  in  drei  Ab- 
Bclinitte,  BtlBsel,  lieib  imd  Scbwanztheil,  von  denen  freilich 
der  Leib  der  bei  weitem  ansehnlichste  ist.  Der  Rttssel  ist 
retractil  nnd  der  glockenartig;e  Scbwanztheil  enthält  die 
beiden  Kiemen,  die  den  After  zwischen  sich  nehmen  nnd 
naeh  Aussen  mehr  oder  minder  weit  hervorgestreekt  wer- 
den können.  Der  eigenthOmliche  Glanz,  den  der  Leib  im 
trockenen  Znsande  hat,  rtlhrt  ron  glasartig  dorehsicbtlgMi, 
sprOden  Staoheln  her,  die  der  Ciiticnla  in  dichtem  Besabie 
anb&Bgen  nnd  auffallender  Weise  mit  einer  nicht  onbetriicbt- 
licfaen  Menge  von  koblensanrem  Kalk  imprSgirt  sind.  Unter- 
halb der  hyalinen  Cnticnla  liegt  eine  Schicht  pigment- 
führender  Epithelzellen,  die  im  Rüssel  zn  kleinen  fiaachen- 
fUnnigeo  Drflsenzellen  amgebildet  sind.  Der  Maskelschlanch 
besteht  ans  kr&ftigen  Bing-  und  Längsfasem,  von  denen  die 
erstem,  die  nach  Aussen  liegen,  zu  einer ,  continairlichen 
Schicht  znsammengruppirt  sind,  während  die  Längsmnskeln 
aaffallender  Weise  in  vier  gesonderte,  dnrah  Median-  and 
Seitenlinien  getrennte  Gruppen  abgetheilt  sind.  Von  jeder 
dieser  Grappen  entspringt  ein  Betractor  des  RQssels,  der 
im  Bllsseltheil  in  ein  Btlndel  acbw&cherer  Muskeln  zerf&Ilt 
und  sich  schliesslich  pinselartig  anflßst.  Daneben  finden 
sieh  noch  sagittale  Rttsselrnnskeln.  Das  Nerrensi^tem  be- 
steht ans  einem  Tierlappigen  Hirne,  welches  im  ?ordern 
KUrperende  dicht  hinter  der  BUsselspitze  liegt  und  jederseits 
zwei  Längsstämme  nach  hinten  enteendet,  welche  getrennt  an 
den  Seiten  der  Bauchfläche  hinablaofen,  bis  sie  sieh  scbliess- 
lich  an  der  Basis  der  Kiemen  zn  einem  massigen  doppelten 
Kiemenganglion  vereinigen.  Der  Dann,  der  geraden  Weges 
durch  den  KSrper  hindurchgeht,  zeigt  eine  DifiRorenzining 
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in  Oesophagoa,  Magen  nnd  Darm.  Im  entern  erkeimt  man 
eine  derbe  Caticnia,  eine  Fortaetenng  dar  in  dem  BOsset 
sogar  mit  Zähnen  and  Leisten  besetzten  EUrperbant,  im 
Darm  ein  Flimmerepithel  nnd  im  Hagen  einen  Bdag  von 
Zellen,  deren  &eie  Enden  aidi  —  ganz,  wie  es  Bef.  schon 
im  Jahre  1860  von  den  Magenzellen  der  Pentastomen  ho- 
sehrieben  hat —  kugelförmig  abschnüren  nnd  auf  diese  Weise 
ein  wahrscheinlich  zum  Behafe  der  Verdauung  abgeschie- 
denes Secret  liefern.  Obwohl  die  LeibeshShle  an  yendüe- 
denen  Stellen  mit  Blut  erfüllt  war,  lieasen  sieh  doch  aioh 
in  den  intermoskulilren  Feldern  Geisse  nachweisen,  die 
freilich  möglicher  Weise  als  Excretionsorgane  fhngiren. 
Ein  bindegewebiges  Septnm,  das  unterhalb  des  Dannes  qnei 
durch  den  Leib  bindnrehzieht,  theilt  übrigens  die  Leibes- 
böhle  in  zwei  über  einander  liegende  Kammern,  von  denco 
die  untere  Tomebmlich  den  Blutrasm  abgiebt  Das  Binde- 
gewebe erreicht  bei  Chaetoderma  tlberhaupt  eine  mlLchtige 
Entwicklung;  es  bildet  ausser  dem  eben  erwähnten  Septsa 
noeh  die  Anfhängebänder  iUr  den  Darm,  bildet  sogar  des 
Eileiter  und  Uterus,  der  oberhalb  desDarmes  hinläuft  und  Te^ 
muthlich  an  der  Btlseelspitze  ausmtlndet,  und  liefert  schliess- 
lich eine  AosfOllraasae,  die  einen  grossen  Tbeil  der  oben 
Leibeshöhle  einnimmt  und  dadurch  eine  besondere  Beden- 
tung  erhält,  dass  die  weiblichen  Zeugungsproducte  in  de^ 
selben  ihren  Unprnng  nehmen.  Eier-  und  Dotterzellen  ent 
stehen  Übrigens  gesondert,  die  entern  mehr  vom,  die  as- 
dem  im  hintern  Abschnitte  der  LeibeshShle,  nnd  vereinigea 
sieh  erst  vor  ihrem  Uebertritt  in  den  LeitungsappanL 
Trotz  mancher  Eigenthttmlicbkeiten,  besondera  in  der  An- 
ordnung des  Muakdapparates  und  Nervensyetemee,  dirfia 
tlbrigens  die  Stellung  der  Chaetoderina  kaum  zweifielbsft 
sein:  es  ist  —  wie  Halicryptns,  der  freilich  nirgends  su 
Vergleichang  angezogen  wird,  obwohl  wir  durch  Sae^nger 
doch  (J.-B.  1869  S.  252)  über  den  äussern  nndlinnem  Bu 
dieses  interessanten  Thieres  werthTolle  Anfsoblttase  be- 
kommen haben  —  die  Familie  der  Priapnliden,  der  ei 
zugehört  ' 

Die  Mittbeilnngen,  welche  Moebina  Aber  den  innen 
Bau  seines  ChrystallophrissOB  macht  (a.  a.  0.),  lassen  sidi 
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leieht  auf  dieAsgaben  von G raff  zaiHokftahren.  Uebrigms 
hat  Hoebioa  selbst  aohon  ror  Letzterm  die  IdentiOt 
seines  Wonues  mit  Chaetoderma  erkannt  und  solches  sehr 
bald  nach  der  Pablikation  des  GommisBioBaberichtes  dem 
Bef.  znm  Zwecke  einer  nachträglichen  Beriehtigiuig  mitge- 
tbeilt  Aoch  die  Beziehttogen  zq  den  Gepbjrreea  sind  tod 
demselben  ganz  richtig  erkannt  worden.  Die  achnppen- 
förmig  den  Leib  bedeckenden  Spitzen  läset  Mo  eb  ins  gänz- 
lich ans  kohlensanrem  Kalk  bestehen. 

Nach  den  aaf  dem  Challenger  angestellten  Beobach- 
tungen hat  Chaetodenna  .  trotz  seiner  Seltenheit  eine  so 
weite  Verbreitung,  dass  v.  Willemoea-Snhm  geradezn 
erklärt,  dasselbe  bewohne  mit  Stemaspis  nnd  Sipnnonlns 
die  grossen  nnd  geringen  Meerestieten  der  ganzen  Welt.  Die 
'  gefiederten  Anhänge  werden  während  des  Lebens  oft  ein-  nnd 
ausgezogen.  Ztsehr.  filr  wiaaensch.  Zool.  Bd.  XXVI.  S.  LIV. 

Verritl  erwähnt  dieser  interessanten  Thierform  auch 
Ton  Nen-EngUmd.    Amer.  Jonm.  T.  V.p.  103. 

An  dieser  Stelle  dürfte  ea  anch  am  passendsten  sein, 
mit  wenigen  Worten  jenes  sonderbaren  Thieres  es  gedenken, 
welches  Tnllberg  jüngst  (K.  svenska  vet.  akad.  Haodlln- 
gar  187Ö,  Bd.  III.  No.  13,  Neomenia,  a  new  genna  of  in- 
vertelMrate  animiüs)  anter  dem  Namen  Neomenia  carinata 
beschrieben  hat  Verf.  IBsst  es  nngewisa,  ob  dieses  Geschöpf 
ala  Mollosk  oder  als  Wurm  zn  betrachten  sei,  obwohl  er 
sich  -^  nnd  aicberlicb  mit  Recht  —  mehr  der  erstem  An- 
nahme zuneigt.  Es  ist  ein  kurzes,  von  den  Seiten  etwas 
msammengedrtlcktes  ungegliedertes  QeschOpf  mit  gewölb- 
tem Bflcken  nnd  enger  Banehrinne,  an  deren  Enden  Mund 
und  After  gelegen  ist.  Der  HnskelBchlanch  ist  von  ansehn- 
licher Entwicklung  nnd  die  Cnticula  mit  zahllosen  kleinen 
Spitzen  versehen.  Das  NervensTBtem  Inldet  einen  Schlund- 
ring mit  obem  nnd  untern  Ganglien,  von  denen  zwei  ge- 
trennte Seitenstämme  nach  hinten  hinziehen.  Auf  den  aus- 
stHlpbaren  kräftigen  Pharynx  folgt  ein  gerade  verlaufender 
weiter  Darm,  von  dessen  Seitenwänden  zahlreiche  Blätter 
nach  Innen  vorspringen.  Oberhalb  des  Darmes  liegt  ein  gleich- 
fiüls  von  Blättern  durchsetztes  Ovariam,  neben  dem  nooh 
ein  wahrseheinlich  als  Hoden  zu  deutendes  paariges  DrUsen- 
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oi^ttD  gefonden  wird. 
treffende  Geschöpf  trotz  dem  MRngel  einer  BaditU  am 
besten  in  der  Nähe  von  Chiton  nnterznbringen  sein  durfte. 
Die  Banchrinne  würde  dann  als  Fnss  sn  deuten  sein,  der 
ja  aach  bei  Scyllaes  bekanntli«^  eine  derartige  Bildsng 
hat.  Gleich  der  letztem  mag  onser  Thier  anoh  ant  Algen 
nnd  FolypenstfickeD  leben,  aaf  denen  es  mit  Hfll£e  dieser 
Bimie  nmherkrieeht  Verf.  fischte  das  Thier  ans  einer  Tieft 
TOn  50  Faden  in  den  Fjorden  der  schwedischen  Weatkitote, 
wo  es  aach  von  Lov^n  schon  Mher  ao^efnnden  war. 

ChMtognathi. 

Criard  spricht  eich  (Seme  des  sc.  natar.  T.IU,  1875, 
übersetzt  in  den  Ann.  und  Hag.  nat  bist.  T.  XVI  p.  81— 90) 
dahin  aas,  dass  Sagitta  eine  eigene  ömppe  von  Thiereo 
repräsentirt,  welche  am  besten  anter  der  Bezeiehnnng  Chae- 
tognathi  den  Anneliden  Engerechnet  werde,  dnnih  Ab- 
passang  an  das  pelagische  Leben  aber  Eigenschaften  ao- 
genonunen  habe,  die  in  ähnlicher  Weise  anch  bei  andern 
pdagiscb  lebenden  Thiergruppen  geivnden  würden. 

Btitscbli  kommt  dnroh  seine  Untersnehnngen  tlb« 
die  Gntwicklnngsgeschichte  der  Sagitta  (Ztschr.  fltr  wias^ 
Bchaftl.  Zoologie  Bd.  XXni.  S.  409—413  Tab.  XXUI)  n 
denselben  Resnltaten,  wie  Kowalewsky(J.-B.  1870  S.  41») 
and  bestätigt  damit  die  wiebtige,  für  die  Hfcckersebe 
Gasträatheorie  rerhängnissrolle  Thatsache,  dass  die  Kn- 
BtfilpnngshOhle  hier  nicht  zum  Darm,  sondern  zur  Leibes- 
hoble  wird,  während  der  Darm  von  den  der  arsprUngUi^cni 
EinatSlpnngsstelle  gegentlberliegenden  Pole  in  diesen  Innea- 
ranm  hineinwächst  Noch  ror  der  Bildnng  des  Darmea 
lOsen  sich  an  diesen  Stellen  tod  der  innem  Reimsohiobt, 
die  nach  ihrem  spätem  Verbalten  dem  Mesoderm  entapriobt, 
obwohl  sie  eich  ganz  nach  Art  des  Entoderms  ein^  Oa- 
stnita  entwickelt,  ein  Zellenbanfen  ab,  der  dnrch  den  innem 
weiter  aaswachsenden  Darm  nach  Innen  resp.  abwilrts  ge- 
schoben  wird  ond  in  vier  Orappen  zerfällt,  die  am  Anal- 
ende  des  Darmes  paarweise  Ober  einander  liegen,  am  oadi 
AbeeblnsB  der  Metamorphose  sohlieesUoh  zu  den  mäaBlioben 
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und  weiblicfaen  Geschleohtsorganeii  za  trerden.  Das  von 
PageoBtecher  nnd  mir  znerst  beBchriebene  Septum,  welches 
die  Kopthohle  von  dem  Übrigen  Leibesratime  abtrennt,  lässt 
sieb  Bohou  im  Embryonalzoetande  anfSnden.  Späterhin  ge- 
sellt sich  dazu  bekanntlich  noch  ein  zweites,  das  die  G)e- 
uhleohtBorgane  von  einander  scheidet  —  eine  Bildung,  die 
BtttBchli  bei  einer  BpKtem  Gelegenheit  (ehendss.  Bd.  XXV. 
S.  110)  zu  dem  Anseprncbe  TeranlasBt,  dass  Sagitta  ein 
segmestirteB  Tbier  sei  nnd  als  solches  im  Systeme  näher 
bei  den  GliederwUrmem,  als  den  Nematoden  Bteben  mttaste, 
imnal  es  sich  anch  dnrch  die  Bildnng  seines  Kervensyetemea 
nnd  seiner  Geschleebtsorgane  weit  von  den  letztem  eatfeme. 
Nach  Moebins  ist  die  in  den  dentschen Meeren  weit 
verbreitete  Sagitta  germanica  Lt.  n.  Fagensteeher  nttr 
dnroh  geringere  Grösse  von  Sag.  bipnnctata  Kr.  verschieden 
nnd  somit  nur  als  eine  Varietftt  derselben  zn  betrachten. 
Dafür  aber  besohreibt  derselbe  ans  der  Nordsee  als  nea: 
Sag.  hamata.    Wtlrmer,  a.  a.  0.  S.  158.  Tab.  lU.  Pag.  U. 

NematodM. 

Unter  dem  Namen  Ecfafnoderes  Sieboldii  vereinigt  Pft* 
gen  stech  er  eine  Anzahl  verschiedener,  dem  sonderbaren 
Qenos  Eebinoderes  zngebörender  Formen,  die  er  an  der 
Etlste  von  Mallorka  anf  einem  Wnrmlaiche  auffand  nnd 
als  Entwioklnngsznirtände  derselben  Art  betrachtet,  obwohl 
eine  dieser  Formen,  wie  Verf.  annimmt,  die  jüngere,  durch 
ihre  Honocercie  so  auffallend  von  den  tlbrigen  Diplocercen 
verschieden  ist,  dass  man  naeh  nnsem  bisberigen  Kennt- 
nissen darin  eine  eigene  Art  -zu  sehen  bereobtlgt  wäre.  In 
Betreff  der  systematischeD  Stellung  der  Echinoderen  hält 
Verf.  eine  Verbindung  mit  den  Nematoden  kaum  für  ge- 
rechtfertigt.  Viel  näher  liegt  ihm  der  Gedanke  an  einen 
Zusammenhang  mit  den  Rotatorien,  deren  Flimmerapparat 
den  Ver£  am  so  eher  an  den  retractilen  Kopfputz  otnerer 
Thiere  erinnert,  als  derselbe  der  Meinung  ist,  dass  der 
Unterschied  zwischen  starren  haarartigen  Hantgebilden,  ^ 
nnr  daroh  Versehiebang  ihrer  Unterlage  bewegt  werden, 
nnd  Wimpern,  welche  sich  auf  ihrer  Unterlage  bewegen, 
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einer  Atugleicbnng  ffthig  sei.  Ztschrift  ftli  wiaseiwchafiL 
Zoologe,  Supplement  ztun  Bande  XXV.  S.  167—123,  Tat. 
VII  (Eohinoderee  Sieboldii). 

Marion  liefert  (Cpt  rend.  T.80.  p.499— 501  —  ttb«^ 
setzt  Ann.  and  Mag.  nat  bist  T.  XV.  p.  306)  eine  BeviBioB 
des  Nematoides  dn  golf  de  Harseille,  in  der  er  die  tob 
ihm  —  Tgl.  J.  B.  1870.  S.  418  —  neu  angestellten  Genera 
mit  den  inzwischen  ihm  bekannt  gewordenen  Baatian'- 
Bchen  Arten  rergleiobt  and  zn  dem  Besnltate  komiot,  im» 
AphistenOB,  StenoLümns,  Heterocephalns,  Thoraoostoma, 
EnoploBtoma  Mar.  —  wie  das  zam  Tbeil  schon  in  nnswm 
Berichte  berrorgehoben  ist  —  mit  Symplocostoma,  Antictma, 
Phanodeima,  Leptoeomatnm,  Enoplns  Bast  insammenrallen. 
Die  Gen.  Lasiomitos,  Enrystomä,  Neoticonema,  Bhabdoto- 
derma,  Acanthopharyiuc  glanbt  derselbe  beibehalten  n 
dürfen.  Symplocostoma  longicolle  Bast,  ist  mit  Ampbi- 
stenns  agilis  Mar.  identisch  und  dürfte  anch  TOn  Enopl« 
tennicoUis  Ebertb  nicht  verschieden  sein.  Ebenso  He- 
terocephalns JaticolUs  Mar.  (Ph&noderma  Gocbi  Bast  ood 
Enoplns  tubercnlatus  Eb.)  mit  Enoplostoma  hirtnm  Mar. 
(=  Enoplns  communis  Bast,  dem  auch  Enoplns  macroph- 
thtdmns  Eb.,  En.  Dnjardinii  Bast  und  En.  pigmentosoB  Bast. 
amsfUgen  sein  dürften).  Thoracostomnm  edünodon  Mar.  iat 
synonym  mit  Leptosomatum  figoratDin  Bast 

Von  besonderer  Bedentung  fUr  unsere  Kenntniss  da 
frei  lebenden  Nematoden  sind  zwei  monographische  Ab> 
handlangen  tou  BUtsobli:  1)  Beiträge  zur  Kenntniss  der 
&ei  lebenden  Nematoden  (Dresden  1873.  134  S.  in  Quarte 
mit  11  Tafeln)  ans  Act  Nova  Act-  Acad.  Leopold-Car.  Bd. 
XXVI  nnd  2)  zor  Kenntniss  der  frei  lebenden  Nematoden, 
insbesondere  der  des  Kieler  Hafens  (Frankfurt  a.  M.  1874, 
56  S.  in  Qnarto  mit  9  Tafeln)  aus  den  Abhandl.  der  Sen- 
kenb.  natorf.  Gesellsob.  Bd.  IX.  Die  Zwecke,  die  Vurf.  bei 
seinen  Untersnchungen  verfolgte,  sind  übrigens  znoltebst 
systematischer  Art.  Es  galt  ihm,  die  besonders  dDicli 
Bastian  (J.  B.  1864.  8.  237)  aufgeschlossene  reiche  Fannt 
der  exozoischen  Nematoden  zu  stndieren  und  die  speei' 
fischen  Charaktere  der  einzelnen  Arten  nnd  Gcechleobta 
dnrcb  eingehendere  Untersnchung  nnd  Vergleiehong  fest»* 
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Btcllen.  Natüiiiefa  jedoch,  daaa  dabei  nicht  onr  der  ftoBBerd 
Bau,  sondern  auch  die  innere  Organisation  ihre  Bertlßk- 
flichtignng  fand.  Eine  detaillirte  Darateliiing  anatomischer 
Verhältnisse  lag  allerdings  nicht  in  der  Ahsicht  des  Verf.^ 
allein  trotzdem  erfahren  unsere  Anscfaanangen  und  Kennt- 
nisae  von  der  Anordnung  ttnd  Bildung  der  einzelnen  Or- 
gane durch  die  Angaben  des  Verf.'s  nach  Tersohiedener 
Richtung  hin  willkommene  Ergänzung.  Der  zweiten  Arbeit 
ist  eine  Uebersicht  über  die  Organisationsrerh&ltnisse  der 
frei  lebenden  Nematoden  voransgeschickt,  welche  dem  Verf. 
vielfach  Gelegenheit  giebt,  die  —  grossentheils  schon  von 
008  (J.  B.  1870.  S.  41S)  gerügten  ~  Irrthttmer  der  &(a- 
rion'seben  Daratellong  zortlckzoweiseD.  Die  kreisfttrmi- 
gen  (oder  apiraligen)  Halsorgane,  die  Marion  als  GehCr- 
werkzeage  deutete  und  auch  Verf.  Anfangs  als  Bolcbe  anf- 
znfaseen  geneigt  war,  haben  sieb  soblieBslich  als  sohttssel- 
förmige  Vertiefungen  ergeben,  deren  Boden  sich  in  Papillen- 
fonn  erhebt  Sie  durften  den  Halspapillen  der  parasitischen 
Nematoden  entsprechen  und  haben  auch  in  manchen  f^len 
(Bpilopbora)  mit  diesen  eise  grössere  Aehnliobkeit.  Das 
Nerveneystem  hat  bei  allen  Arten  im  Wesentlichen  den 
gleicbea  Ban,  wie  bei  den  parasitischen  Formen.  Asch  bei 
den  Arten  mit  geringelter  Cutienla;  denn  das,  was  Marion 
bei  diesen  als  Nervenring  beschreibt,  ist  nichts  weiter, 
als  eine  Anzahl  von  Drtfsenzellen,  die  sich  häufig  da  finden, 
wo  der  Oesophagus  in  den  Darm  übergeht.  Die  Moskel- 
felder  sind  in  gewöhnlicher  Weise  dnrcb  die  meist  deutlich 
zelligen  L&ngslinien  unterbrochen  und  tragen  mit  wenigen 
AoBnabmen  die  charakteristische  Bildnng  der  sg.  Poly- 
myarier.  In  Betrefi  der  histologischen  Bildung  des  Pharynx 
ist  hervorzuheben,  dass  derselbe  nicht  selten  die  Andeutnng 
eines  zelligen  Baues  zeigt.  Sonst  aber  besteht  er,  wie  bei  den 
parasitischen  Formen,  aoe  Radiärfibrillen  und  einer  KUmer- 
masae,  die  öfters  pigmentirt  ist  nnd  in  Streifen  sich  an- 
ordnet, welche  einigen  Znaammenhang  mit  dem  eben  her* 
vorgehobeoen  Zellenbau  zu  haben  scheinen.  Von  Marion 
sind  diese  Streifen  irriger  Weise  fUr  Drüsen  gehalten,  die 
ihr  Seoret  in  den  Qmnd  der  MondhQhle  ergieseen  sollten. 
Ausser  den  Seitengef  ässen,  die  bisweilen  unpaar  sind  (Plec- 
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tna)  besitzen  die  frei  lebenden  Nem^oden  gewOhjüidi  nocb 
eine  einzellige  Ventraldrüse,  die  mit  den  Seitengefitesea  n- 
aanunen  aaBmttndet,  die  Ueeresnematoden  aacfa  drei  ün- 
zellige  SchwanzdrUsen,  die  mehr  oder  minder  weit  nach 
vom  ragen,  meist  aber  auf  das  hintere  KOrperdrittheil  be- 
Bohrftnkt  sind  und  an  dem  änssersten  KOrperende  ansmfln- 
den.  Die  Ansbildnng  der  weiblichen  Organe  zeigt  sich 
nicht  selten  bei  nahe  Tcrwandten  Arten  —  anch  derg^ichea 
Gattung  —  insofern  verschieden,  als  die  eine  Hälfte  dei- 
aelben  TerkUmmert  ist.  Bei  Linhomoeua  närabiUe  n.  ap. 
finden  sich  aa&Ilender  Weise  zwei  dicht  hinter  einander 
liegende  Valven,  die  jedenfalls  beide  in  einen  gemein- 
schaftlichen Uteras  ftihren.'  Die  Systematik  betreffend, 
glaubt  Verf.  weder  das  Vorkommen  der  Würmer  (in  Erde, 
Sflas-  nnd  Salzwasser),  noch  die  Beschaffenheit  der  Int^o- 
mente  (Bingelang,  Ctlätte)  und  der  Mosketn  in  den  Vorder- 
grond  stellen  zn  dUrfen.  Änch  die  Bildung  der  weiitlichen 
Organe  (MonohysteraBast.)  ist  aar  ein  Charakter  ron  xweifel- 
hi^m  Wertbe.  Viel  bedeutangBroUer  erscheint  ihm  die 
Organisation  des  Kopfendes  mit  Mnndhfihle  und  Pharynx, 
BD  wie  die  der  Bursa,  derselben  Theile,  die  wir  ja  anob 
bei  der  Charakteristik  der  eatozoisohen  Nematoden  beeoa- 
dras  zn  berücksichtigen  pflegen.  Auf  Grand  der  hierin  sich 
aoseprecbendes  Eigenthttmlichkeiten  giebt  Verf.  am  Ende 
a^ner  zweiten  Abhandtnng  eine  synoptische  Tabelle  der 
ihm  näher  bekannten  Arten,  die  wir  hier  mit  der  Bemw- 
kong  reproduziren,  dass  ihm  die  Aufstellung  beaonderer 
nattlrlicher  Familien  einstweilen  noch  nicht  thunlioh  et- 
seheint 

I.      Oeiophagni  mit  zwei  Bulbi,  oder  einem  betrlcbtlich  verdicktm 
binteni  Drittlieil. 
1.  Mit  sw«i  Bulbi. 

».  Hinterer  Bolbai  mitKUppttiapparat,  iMiat  ipit  krcüfOTmi- 

gsn  S«itetiorKWieii.    ^  itata  ohiiB  Borat .    .    AngmOMia. 

(Pleotua  BuU,  Cephalotua  Bait.,  AngniUuU  Batt.) 

b.  Hinterer  Bolbu«  mit  Elippenap parat,  (/*  mit  pspillenführeD- 

der  Burea;   oder  obns  Elappenapparat  und  Bursa.     Kein 

Stachel  oder  Zabn  in  der  Hundliöhle,  keine  SeiteDorgaae 

JOrnbütm  Dq. 

«.  Hinterer  Balbui  ohne  Kl^ipettapparai.^ 

L,,_., Google 
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t  Uandltöhle  mit  einem  MÜden  BtMiliaL 

*  Mit  papillenfreier  Born T^nidUu  But- 

**  Ohne  Bana;  hinterer  Balbn*  h&ufig  vndevtlicb 

AfiMenchw  But. 
■\^  Mit  Zihtten  in  d«r  rnoiat  recht  weiten  und  tiefen  Mund- 
höhle     Dipiofoster  M.  Soh. 

S.  Binterea  Drittheil  dea  0«aoph«gii>  stark  verdickt.  (Ein  hohler 
Stachel  ragt  in  die  Mandhöhle.)  ....     i>ory)mtmw  Duj. 
II.     Oeeophagni  mit  einem  hintern  Balhas  ohne  Elappenappant. 
1.  Mundhöhle  längigerippt,   meiat   mit  einem  ichwacheu  ZUin- 

chen  am  Boden;  keine  Ocelli Späophora  Bait. 

3.  Mundhöhle  längsgerippt  mit  8  Zähnohen;  fast  immer  Ocelli 

Chromadora  Bait. 

3.  Mit   8   zahnartigen    beweglichen  Portsätzen   um   die  Mnnd- 

Öffnung Odontophora  n.  gen. 

lU.  Oeaopkagui  ohne  Bulbu«  (nur  tuweilen  am  Hinterende  ein  kleiner, 
nicht  beaooders  angeschwollener  Absatc). 
1.  Mundhöhle  ohne  Zihne,  gelegentlich  aber  mit  geiähnten  Chi- 
tinplatten. 
a.  Männlichea  Schwankende  ohne  Papillen. 

n.  Mundhöhle  I&ngsgerippt,  m&saig  grosa,    achSsaeltormig 
Oyatholaimus  Bast. 
fl,  Mundhöhle  klein,  becher-  bia  achfitaelfermig,  ohne  jede 
weitere  AuiMlofanong;  kreiiförmige  Seitanorgane. 

J(<MM)Ay«tera  But 
y.  Mit  apiralfönnigeo  Seitenorganen  ■    .    Oomttoma  Bait, 
(F.  Mundhöhle  sehr  klein;    Kopfende   fast   nicht   reijüngt; 
Seitenorganc  kreisförmig  ;  Bccesaoriache  Stücke  mit  hin- 
terem Fortsatz ZtfiAomoeu«  Bast. 

t.  Mundhöhle  klein,  becherförmig,  Seitenorgane  fehl6n,  drei- 
lappiger  hinterer  ibaatc  dea  Oeeopbigna  Träobiu  Saat. 
{.  Mandhöhle  luid  Seitenorgane  fahlen.   Ohne  Tentraldrfiie 
Tnpyla  BaaL 
1}.  Mondböhle  und  Seitenorgane  fehlen.  Kopfende  beträcht- 
lich Terjüngt.  Qroaao  Tentr&ldrüse.  Oxystona  n.  gen. 
b.  Zwei  Reihen  Papillen  oder  Borate  upapillen  bei  dem  ^ 
vor  oder  neb«n  dem  After. 

a.  Mandhöhle  «ehr  klein,  an  den  Seiten  dea  Halaea  eine 
Reihe  kldner  Böratchen  dicht  bei  einander;  einige  Bor- 
«tenpapillen  vor  dem  After  dea  ^  in  cwei  Lftngsreihen; 

eine  Draienöffnnng AMieoma  Bast 

f.  ChitiDkappe  auf  der  Eopfapitia,  Mandhöhle  kinn;  swai 
Längtreihaii  ron  Papillen  ««r  de»  Aflar  dea  ^;  eine 
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DrtlMiiöffiiiuig;  sMetMriHlisSt&ake  mit  hintennFoitaat* 

Thoraeoatoma  Ibr. 

y.  Drei  «Urke  ChitiDplalten  mit  je  nrai  vordam  Zibnen 

in  derHnndhöhlej  vor  und  hinter  dem  After  des  ^^  ibU- 

reicbe  Bontenpapillen  in  2  Längtatreifen:  eine  DrSsen- 

öfEaang Efopitu  Dqj. 

i.  Tiefe  Hchueitige  Mundhöhle   ohne   ireitore    Auweidi- 

tmag ;  jedeneita  neben  dem  Aflar  de*  (^  eine  Papillwi 

reihe  (nur  wenige  Papillen)  .     Änoplostoma  u.  gea. 

3.  Hnndhöhle  tief  and  weit,  seohaaeitig  mit  1 — S  Zfthnen,  die 

durch  Bervorragnngen  der  Cfaitinwände  gebildet  werden. 

a.  Mundhöhle  mit  einem  rücken  stand  igen  Zahn,  Schwaoadrlae 
anf  den  eigentlichen  Schwanz  beschränkt  (?)   JfoMonchu. 

b.  Mundhöhle  mit  drei  Z&huen;  Yentmldribe;  SchwaiiiEdrüM 
reicht  weit  vor  den  After Oneholaimm»  Dc4- 

Die  erste  der  beiden  Abfaandlmigen  iat  aoBscUiesslic^ 
den  Land-  und  SfiSBwasserformen,  die  andere  znineiBt  den 
Heeresnematoden  gewidmet.  Gattangen  und  Arten  sind  ein- 
gebend nnd  mit  groBser  Sacbkenntniss  besehneben,  aneh, 
wo  es  ofitbig  war,  kritiecb  beleacbtet,  bo  daBS  daa  Stadinm 
der  Bfltsehli'scben  Arbeiten  für  einen  Jeden  onerlSaslich 
igt,  der  die  betreffenden  Oeachöpfe  näber  kennen  lernen 
will.  Daza  kommt,  dass  Ver£  nns  zahlreiche  oene  Arten 
voriührt,  die  vielfach  nnser  Interesse  erregen.  So  stossea 
wir  gleich  in  der  ersten  Abhandlung  auf  Dorylaimtts  Letf 
ckarti,  D.  Bastümi,  D.  minuius,  Tglenckus  füiforrms,  T.  ve- 
latus,  T.  dubios,  T.  Askenasyi  (einen  echten  Fflanzenpara- 
aiten  aas  Hyponm  cnpresBifonne),  T.  fungorum,  T.  mirar 
ÜIü  (eine  Zwischenform  zwischen  Tylenchos  und  Dory- 
laiinns),  Jjtheieaeima  rivalis,  Trtpy^  setifera,  IV.  miermedia, 
2V.  papiüata,  Mon/tjfstera  simäia,  M.  erasaa,  M.  ruBticOy  M. 
vUlosa,  M.  dvbia,  M.  intermedia,  Anguäliäa  terrestria,  A. 
aguatica,  Chromadora  di^na,  Mononchus  hraehguris,  C^ur 
lo&us  —  ein  Genns,  das  Verf.  später  mit  Plectna  tmd  An- 
gnülala  vereinigt  —  oxyaris  (nach  einer  spätern  Bemer- 
kong  des  Verf.  =  Lepdodera  rigida  Sehn.),  C.  longicaudatm, 
Hedus  curmalta,  Fl.  awriadaitis,  Fl.  communis,  Fl.  longi- 
eaudatus,  Fl.  asskttüis,  Fl.  omatus,  Shabditis  (=  Pelodeia 
und  Leptodera  Sehn.)  ßiformis,  Bh.  monohysUra,  Ek.  peBi- 
otdcs,  BÄ.  (Optra,  Bh.  longieaudata,  Bh.  Sehneideri  (eine 
Att,    die   Verf.  vielfach   sich   for^flansen  nah,    ohne  je 
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ein  mnDcheD  -ai  treffen  oder  aaefa  nnr  eine  Spar  vod 
SamenkßrpercheD  in  den  GeBchlechtsorganen  za  sehen),  Rh. 
Clausaii  —  aaf  38  Arten  also,  die  BSmmtlich  zum  ersten 
Male  beeohrieben  werden  and  mit  den  vom  Verf.  gleicbfatls 
ontersachten  21  bekannten  Arten  (2  Dorylaimns,  1  Tylen- 
choa,  2  Aphelenchae,  1  Trilobns,  2  Uonfaysters,  1  Chroma- 
dora,  2  Hononchns,  2  Gephaloboa,  2  Plectna,  5  Rhabditis, 
1  Diplogaster)  eine  echon  jetzt  ganz  aoBebnliche  Menge  re- 
prlLsentiren.  In  der  zweiten  Abhandlung  werden  weiter 
noch  folgende  neue  Arten  hinzngeftlgt :  Dorylaimus  tnaxt- 
mus,  D.  longicaudatus,  Aphderichtts  foeüdus,  Diplogaster 
mermis,  D.  fUkaudatus  und  Z>.  monohysteroides.  Die  beiden 
letztgenannten  Arten  leben  im  Eohmist,  in  dem  Verf.  anch 
eine  mit  Stacheln  besetzte  Larvenform  nnbekannter  Her- 
knnft  [mit  rhabditisartiger  Darmbildnng  nnd  zwei  langen, 
neben  dem  Hagen  hinziehenden  Schl&nchen,  Tielleicht,  wie 
Ref.  vermathen  mSchte,  einem  Strongyliden  zugehörig)  auf- 
£and.  Eine  zweite  Larvenform  mit  lan^estrecktem  schlan- 
ken Leib  und  cylindrischem  Oesophagus  war  schon  fräher 
(Beiträge  u.  b.  w.  S.  122)  von  naserm  Verf.  beschrieben 
worden.  Sie  lebt  an  den  Wurzeln  von  Pilzen  und  Moosen 
und  könnte  möglicher  Weise  den  Jogendznstand  von  Sphac- 
mlaria  bombi  repräsentiren. 

Die  marinen  Nematoden  sind,  so  weit  Verf.  dieselben 
kennen  lernte,  grSsstentheils  von  den  Land-  und  SUsswasser- 
bewohnem  generisch  verHchieden.  Nnr  die  Gen.  Monhy- 
stera  und  Chromadora  finden  —  allerdings  mit  Einschluss  der 
Bastian'achen  Trachyboditee  und  Theristus  —  unter  ihnen 
eine  Anzahl  von  Repräsentanten:  M.  elongaia  n.  Bp.  (mit 
symmetrisch  paarigen  Geschlechtsorganen),  M.  reloz  Baat.  (?), 
M.  anibiguoides  n.  sp.,  M.  socialis  n.  sp.,  M.  ocellata  n,  sp., 
M.  setosa  n.  sp.  nnd  Chr.  germanica.  Die  sonst  noch  be- 
obachteten Formen  gehOren  zu  Comesoma  profund!  Bast, 
Linhomoens  hirsutos  Bast.,  L.  tenuicaudatus  n.  sp.,  L.  mi- 
rabilis  n.  sp.,  IHpyla  maritta  a.  sp.,  Oxystoma  (n.  gen.) 
elorigaiwn  n.  sp.,  Anticoma  limalis  Bast,  Anoplostoma 
(n.  gen.)  viviparum  (=  Symplocostonum  viviparum  Bast.), 
A.  spinoswn  n.  sp.,  Oncholaimus  vulgaris  Bast.,  0.  viscosne 
Bast,  0.  ftisctiB  Bast.,  0.  albidus  Bast,  Enoplus  communis 
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Baat,,  En.  Uänatus  n.  sp.,  Thoracostoma  globioaudatom  (= 
EHoplna  globicaadatoa  Sehn.,  LeptoBomatamfigarataniBast?} 
Th.  Schneiden  u.  sp.,  Sphäerolaimus  JUrsutm  a.  sp.,  Sp)l&- 
pbora  inaeqiialie  Bast.  (?),  Sp.  setosa  o.  8p.,  Sp.  costaU 
Bast.,  Sp.  roboBta  Bast.,  Sp.  communis  n.  sp.,  Sp.  03!!/cep1itda 
n.  sp.,  Oyatholaitmts  dubiosus  n.  sp.,  G.  prozimus  n.  sp., 
Odontophora  (n.  gea.)  marina  n.  ap.  (Bef.  kennt  eine 
dem  Gen.  Odontophora  durch  ZafanbUdnng  nahe  verwandte 
monophyaterische  Babditisform.) 

An  diese  Arbeiten  TonBütsebli  schlieaat sich  sodaiiD 
noch  eine  Abhandlung  von  de  Man  an^  Onderzoekingen 
OTcr  Tri)  in  de  aatd  levende  Nematoden  (TjdBkr.  der  Ne- 
derl.  dierknnd.  Vereenig.  1875.  D.  U.  119  Seiten,  Taf.  III 
— Zin),  in  der  Verf.  die  ron  ihm  in  der  Umgegend  von 
Leyden  nnd  Middelbnrg  aufgeümdenen  Formen  beschreibt 
Es  sind  deren  nicht  weniger  als  30  Terachiedene  Arten, 
tbeils  solche,  die  schon  frtlher  vonBaatian  nndBütschli 
nntersncht  worden,  tbeils  auch  —  znr  grossem  Bttlfte  — 
neu.  Ein  besonderes  Interesse  nnter  denselben  erregen  die 
Arten  ans  brakischer  Erde,  die  sieb  eng  an  gewisse  nuuiiie 
Formen  anschliesaen,  znm  Theil  sogar  generiseh  mit  letz- 
tem llbereinstimmen  nnd  somit  denn  einen  Fingerzeig  Ober 
die  Entstehung  der  gewöhnlichen  Erd-  und  Sllsswasseme- 
matoden  abgeben,  zumal  auch  unter  diesen  noch  ein- 
zelne Formen  gefunden  werden  {SpüojAora  geophüa  n., 
Chromadora  Leuckca^H  n.),  die  durch  ihre  Verwandtschaft 
ganz  unverkennbar  auf  einen  mannen  Ursprang  hindeuten. 
Unser  Verl.  macht  auch  zum  ersten  Male  den  Versnob,  die 
Irei  lebenden  Nematoden,  wenigstens  die  ihm  genauer  be- 
kannt gewordenen  Arten  nach  dem  Grade  ihrer  Verwandt- 
schaft in  Familien  zusauunenzostellen.  So  bildet  er  aoa 
der  Gattung  Ironos  Baat,  die  Fam.  der  Ironiden  und  aus 
dem  nahe  verwandten  Dorylaimos  die  der  Oorylaimiden. 
Die  neuen  G^.  Tylopharynx  und  Teleneholaim»* 
werden  mit  Telenchua  Bast  und  Äphelencbos  Baat  zu  einer 
Familie  der  Tylolaimiden  vereinigt,  die  durch  den  Beeits 
dreier  paralleler,  am  Ende  geknöpfter  Chitinat&be  im  An- 
faagstbeile  des  Pharynx  sich  auszeichnet,  sonst  aber,  besoi- 
ders  in  dem  Ban  Am  Darmes  und  dw  Gesohlechtsorgane,  mit 


in  d.  Natorgmoh.  d.  nied.  Thiare  wihr.  d.  Jahre  1672—1876.      627 

4eD  Tort^  ffen^miten  Familien  QbeFeinstinuDt.  Eine  andere, 
gleichfalls  oorcli  die  Ptiaryngealbildong  cbarakterisirte  Fa- 
milie  ist  die  der  Odontosphäriden  mit  Teratoc^halus  n., 
Angnillala  Ehrbg.,  Cephalobna  Baet,  Flectns  Bast.,  Rhab- 
ditis  and  Diplogaeter,     Spilophora  Bast,  Gfaromadora  nnd 
CyatholaimOH  erweisen  sieb  gleichialls  nach  der  Fharyo' 
göalbildaag  aiM.  Glieder  einer  eigenea  Familie,   die  Verf. 
als  die  der  P^hopbarTngidae  bezeichnet    Die  Tripyliden 
otufossenaiiseerTripylaBRst.  vrabracheinlicfa  aiichnocli£ej>- 
tolaimus  de  Man,  die  Monobysteriden  ausser  Monohystera 
Baat  noch  Bastiania  deKan,  nnd  die  Odontopbaryngiden 
die  Genera  Oncholaimos  und  Mooonchns.    Den  Beschreibun- 
gen des  Verf.'s  kiönnen  wir  natUrlieh  nnr  wenig  mebr,  alB 
die  Namen  der  neu  angestellten  Arten  entnehmen.  Es  sind 
folgende:  honus  tenuieaudatuB  (das  bis  dahin  unbekannte 
Bfämtchen  von  Irenas  ist  ohne  präasale  Papillen  nnd  mit 
zwei  aeeesHorischen  Spicularsttlckeu  rersehen;  die  kleinen 
runden  Eörperohen  am  Anfangstbelle   des  Pharynx,    die 
Bastian  in  die  Genusdiagnoae    aufgenommen  hat,   sind 
njeh^    immer  yorhanden),  Vorylcänwi  —   ein  Geschlecht, 
deMen  Kopf-  oder  resp.  Lippenbildnng  Behr  grosse   und 
«eichende  Verechiedenhett«!  zeigt  —  regim,  D.  robustua, 
D.  ehngatus,  D.  rlwpalocereus,  D.  borborophüus,  D.  gracüis, 
D.  simäis,  D.  longicßudcUus,  D.  brigdammensis,  Tylopka- 
rynx  (n.  gen.)  sMxda,   Tylencholaimus  (n.  gen.,   dem 
f^neh  Tylencboa  mirabilis  Bütschli  zugebQrt)  tmnitmts,   T. 
feetandi/ixus,  beide  an  den  Wurzeln  von  Gräsern,  Tylenchus 
robustus,  T.  exigiMS,  T.  elegans,  Aphäe*ichus  modestus,  Ck^ha- 
{p&u^  oisyurmdes,  0.  lursifer,  Bhabdüis  SütecMü,  Sh.  gra- 
cfliatuda,  Diplogaster  coprophages,  Spüctphora  geopküa,  Chro- 
Vli^tdfira    Leuekarti,    Leptolaimus   (n.   gen.)  papiüiga; 
fa^'tanta  (n.  geiL)'j;ractto,  Monohgstera(?)  tenasc,  Jlf.(?) 
(2o2u^t(ra,  B^ioerdojams  ^acilis,  Oncholaimus  thalassop^- 
gan,  Monowihu  Bßstiani,  M.  tridetUoius.    Die  von  unserm 
Yerf.  in  Holland  aufgefundenen  be^aqnten  Arten  gehören 
dew  Gen.  porylaimus  (4),  Tylenehos  (3),  Teratocephalus 
(o.  g^  1  =  Angnillula  terrestris  Btsehl.),  Cephalobos  (1), 
Plectus  (6),  IUiat>ditia  UX  GyaÜialaimiu  (l),  Tripyla  (1), 
M»1löby8^^a  (1),  MflQonchns  (1)   ^.     ^nr  Charakteristik 
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der  nen  an^festellten  Arten  fflgen  wir  noch  Tolgendee 
hinzn. 

Tj/lophar  j/nx  de  Mkü.  Im  AofangBÜieils  du  Pharjja  dni 
mebr  od«r  weniger  gebogene,  binten  mit  eioem  Knopfe  Teraehene 
Chitinatäbe.  Zwei  Balbi  wie  bei  Tylonobus.  Huit  gurin^lt.  Qe- 
BohlechUwerkceu^  iweigetheilt;  M&nnohen  ohne  Born. 

Tyleneholaimui  de  Uan.  *timmte  dnrob  dM  Bmi  dM  Oe«v 
pbagai  und  die  bistologiaehe  Stroctur  da*  Orannini  —  MünobeB 
Würden  nicht  beobocbtet,  &uch  nioht  beiT.  minbilia  B, —  mit  Doij' 
laimtu,  durah  denBesits  eines  MundaUchelB  und  die  Ge«t»lt  der  G«> 
«ohleohtBoi^ne  aber  mit  Tylencbu«  überein.  Oeeophagni  ohne  Bolbi, 
jedoob  mit  verdickter  Chitinröhre  in  der  hintern  HUfte. 

TeratoeephalMs  de  Man  (Anguillala  speo.  BQtaoIiIiJ.  Mit 
sohUnkem  Körper  nnd  dentlieh  geringelter  Haut  ohne  Bontes. 
Kopf  mit  eigenthämlioh  entwiokel(«ii  FapiUen,  die  aineu  BrmlicbMi 
Aobata  bilden.  Uuadhöhle  klein,  Oeeophagna  mit  einem  zfthntngea- 
denBnlbna.  Oenhleohteorgane  aeymmetriach,  einfach.  Spioul*  »tuA 
gebogen,  ohne  aooeaeoriaohee  SkeletctOok  nnd  Sohwimapapillw. 
Schwansdrfiae  fehlt. 

Leptolaimu»  de  Man.  Die  geringelte  Haut  mit  eincelnen 
Boraten  nnd  Seitenmembran.  Hnndli&hle  (Pharyiix  de  Man)  taug  lOid 
■ohlank,  obne  Chttinbekleidung.  Zwei  Seitenorgane  Ton  rundar  Form. 
Kopf  ohne  Lippen  nnd  Papillen.  Oeao|Jiagua  mit  einer  «ehvadun 
BndanMbwelluug.  SchwantdrSae  Toriumden,  mit  enger  AipfShrnng»- 
röhre.  Znei  Spioula  mit  nur  einem  acceaaoriacben  St&oke.  Eine 
Reibe  prianaler  Papillen,  von  denen  die  leisten  röhrenförmig  aind. 
Der  sweigetheilte  Uterua  führt  in  Mitte  dea  Leibes  durch  eine  Tatra 
nach  Aussen.  (Hit  Spira  B.  verwandt.) 

Baätiania  de  Man.  DnterBoheidet  sich  von  Monohyatera  durah 
den  Besitz  einer  medianen  Reihe'  pr&aualer  Papillen  nnd  den  Hangd 
aooBBaoriaoher  Splonlaratflcke. 

Anch  Villot  findet  unter  den  von  ifam  in  R(»coff  beob- 
achteten freien  Nematoden,  die  ttbrigens  meist  in  der  NIhe 
anderer  Thiere  leben  and  diese  anch  gelegentlich  besnehen 
sollen,  eine  Anzahl  neaer  Arten,  die  ak  Leptogomatum  Bosee- 
vianum,  L.  magrmm,  L.  mmidum,  Eito^us  acutus,  Pkanoderma 
parvum,  Antieoma  tenuicaudata,  Ä.  obtusa,  Spira  Schnetderi 
(lebt  anf  Terebellen),  Chromadora  c*Ncto  kan  besefarieben 
werden.  Eberth's  Enoplnscirrhatna  wird  zamTypnB  eines 
nenen  Gen.  Discop^ora  erhoben,  das  sich  dnrch  denBesüi 
einer  ans  zwei  seitlichen  Scheiben  bestehendeti  HIUldbewafl^ 
nnng  charakterisiren  soll.   Archiv.  zooL  T.  IV.  p.  453^—466. 
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Vernet  liefert  den  Nachweis,  dass  Dnjardin  and 
Perez  (J.  B.  1866.  S.  257)  unter  dem  Namen  Bhabditia 
terrieola  zwei  verschiedene  Formen  zusammengeworfen 
bähen,  von  draien  die  eine  {Fe]odera  teres  Sohn.)  getrenn- 
ten, die  andere  aber  hermaphroditischen  Geschlechtes  ist 
Anf  diese  Weise  erklären  sich  denn  anch  die  Angaben  von 
Peres  tlber  die  Parthenogenese,  die  er  bei  einzelnen  Exem- 
plaren Ton  Kh.  terrieola  beobachtet  zu  haben  glaubte.  Wie 
die  ttbrigen  hermaphroditiEchen  Nematoden  hat  aacb  die 
Bh.  terrieola  die  Genital-  und  Schwanzbildnng  der  Weib- 
chen, aber  die  GescblechtsrQhren  prodnziren  statt  der  Eier 
anfangs  Saqieiikifrperchen.  Die  Entwicklung  der  Embryonen 
geschieht  meist  im  Innern  der  Toben,  doch  kommen  anch 
Fälle  vor,  in  denen  die  Eier  früher  abgelegt  werden.  Ist 
die  Zahl  der  Eier  gering,  dann,  kriechen  die  Embryonen 
nicht  selten  anch  schon  im  Innern  des  mdtterliehen  ECrpers 
ans.  Es  kommt  sogar  Tor,  dass  sie  bis  zu  ihrer  Ge- 
schlechtsreife darin  verweilen  und  die  Eingeweide  zerstören, 
wie  ich  das  von  der  Rhabditis  Asearidis  nigrovenosae  be- 
schrieben habe.  Eine  zweite  gleichfalls  bermaphroditiscbe 
Art  beschreibt  .Verl  als  JRh.  Lmckarti.  Quelques  mots  snr 
la  reprodnotion  de  denz  esp^cea  hennaphrodites  da  genre 
Rhabditis,  Ärchives  Sc.  Biblioth.  nnivers.  Cten^e  1872.  Sept 
15  Seiten  mit  1  Tafel  Abbild. 

Die  knotenartigen  Wnrzelanechwellungen  einer  aos- 
läi^dischen  Stande  (Dodarxia  orientalis)  fand  Greeff  mit 
Nematoden  aller  Entwicklnngsatadien  (vom  Ei  bis  zu  den 
jSeschlechtareifen  und  trächtigen  Tbieren)  angefüllt,  die  voll- 
kommen mit  denen  Übereinstimmten,  die  irtther  schon  mehr- 
fach, auch  von  unserm  Verf.,  in  Gallen  an  den  Worzel- 
fosem,  verschiedener  Pflanzen  (Foa,  Triticnm,  Sedum  q,  e.  w.) 
beobwhtet  worden.  Sie  sind  mit  einem  stiletförmigen  Bohr- 
staohel  versehen,  mit  dem  sie  in  die  Wurzelfasem  eindrin- 
gen, und  gehifren  zn  dem  Gen.  Angnillula  Sehn.  Greeff 
bezeichnet  dieselben  als  A,  radicieola  und  liefert  von  ihnen 
eine  nähere  Beschreibang.  Marburger  Sitznngsber.  1872. 
a  169— 171. 

'  Aehnlicbe  Beobachtungen    macht  Frauen feld  an 
Falc9ria  Rivinii  nnd  Lfoqtopodinm  alpinumj  nur  dass  die 
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Galleii  bier  an  den  Bl&ttem  sitzen  (VerbandkugeD  dn 
zoolog.-botan.  Vereins  1872.  S.  396).  Nachdem  ancb  Lfiw 
(ebendas.  1874.  S.  17—24)  nnd  Tbomaa  (Beiträge  zor 
Eenntnisa  der  Milbengallen,  Hall.  Ztsehrift  für  die  ges. 
Natnrwiss.  1873.  Bd.  42.  S.  518)  bei  der  Schaafgarbe  der- 
artige Gallen  atifgel^nden  haben,  —  LSw  liefert  za  den 
Nematoden  dieser  Gallen,  die  er  Tylenditis  miSefolü  nennt, 
eine  eingehende,  ancb  in's  Englische  Bbereetzte  Beschrei- 
bung (Ann.  nat  bist  T.  XV.  p.  342  ff.)  —  stellt  AI.  Brown 
die  bisher  bekannt  gewordenen  Beobachtungen  Aber  A^ 
chengallen  nnd  Pflanzenälchen  zusammen  (Sitznngsber.  der 
Ges.  natnrforsehender  Freunde  zu  Berlin,  Harz  187B).  Ansser 
den  oben  erwähnten  lallen  finden  dabei  noch  Angnülnla 
tritid,  A.  pbalaridis,  A.  agrostidi«,  A.  dipsaci  und  A.  rwli- 
cicola  eine  kurze  Bertlcksichtigung.  (Ref.  bat  durch  einen 
seiner  Schüler,  Mr.  Harbin gton,  auch  in Ophioglossnm  eine 
hieher  gehörige,  aber  keine  Gallen  erzengende  Art  keiuea 
gelernt) 

Die  Heterodera  SchaohHi  die  (Jahresber.  1671.  S.  424) 
nach  Ban  und  Lebensweise  too  den  eben  erwftfanlen  Arta 
abweicht,  wird  von  Schmidt  jetzt  ancb  an  den  Wnrzdn 
des  Kohls  beobachtet  (Ztschrft  des  Vereins  iUr  die  ROben- 
iBdustrte  im  Zollverein  1872.  S.  67—75).  Gleichzeitig  wird 
auch  die  Eenntoiss  derselben  und  ihrer  Lebensweise  durdi 
ein  Paar  Hittheilungen  ertreitert,  namentlich  dnrdi  den 
Nachweis  einer  Häutung  bei  den  in  ihren  sog.  Cysten  einge- 
schlossenen Uännchen.  Diese  Cysten  wurden  flbrigem 
nicht  bloss  trei,  sondern  auch  unter  der  Oberhaut  der  RUben- 
wnrzel  aufgefunden.  Etlhn  fttgt  diesen  Angaben  noeb  hin- 
zu, dass  auch  die  Wurzeln  des  Hafers,  der  Gferste  und  des 
Walzens  nicht  selten  Ton  Heterodera  angegriffen  werden. 
Der  Parasitismus  bat  eine  dürftige  Entwickelimg  der  Pfl*W« 
und  eine  mangelkafte  Rispenbildang  zur  Folge.  Selbst  ^ 
Wurzeln  des  wilden  Senfes  werden  von  den  Parasiten  nlelit 
TerschoDt.  Laudwirthschaftt.  Jahrbücher  tod  Nathusttis 
nnd  Thiel  1874.  Bd.  IIL  S.  47. 

Was  die  Beziehungen  der  frei  lebenden  Nematoden 
zu  den  parasitischen  Formen  betrifft,  so  spricht  siäi  Btlt' 
sebU  in  einer  eigenen,  diesem  Gegenstände  gewidmeta 
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Abbandltmg  (Bericht  Aber  die  Senkenbei^aohe  natorltistO' 
rlüche  GesellBchaft  1871/72  S.  56—78)  mit  Recht  gegen  die 
Bebanptan^  (tod  Baatisn  n.  A.)  aus,  daes  diese  beiden 
Gruppen  in  biologiBober  und  systematiacber  Hinsicht  Bcharf 
anseinander  zn  halten  seien.  Der  Uebergang  zn  den  para- 
sitischeii  Fonneo  wird  durch  die  Bhabditiden  rermittelt, 
die  sehon  durch  iliren  Anfenthalt  in  pntrescirenden  thieri- 
Bcfaen  sowohl,  wie  pflanzlichen  SnhatÄnzen  sich  von  den 
flbrigen  in  Wasser  oder  Erde  lebenden  freien  Nematoden 
entfemen  nnd  den  parasitiechen  annfthern,  nicht  selten  anch 
durch  die  Jogendzustände  der  letztem  Tollstaikdig  wieder- 
holt werden.  Selbst  im  anagebildeten  Znstande  besitzen 
manche  Schmarotzer  (besonders  Ozynris)  mit  ihnen  eine 
anrerkennbare  Aehnlichkeit. 

Ercolani  macht  den  Versnob,  die  hei  Ascaris  oigro- 
venosa  Torkonunende  Heterogonie  (Dimorphobiosis  Ercol.) 
als  eine  nnter  den  Schmarotzemematoden  weit  verbreitete 
Erscheinnng  nachzuweisen  (Uemor.  Accad.  di  Bologna  1673. 
T.  in.  90  Seiten  mit  2  Tafeln).  Er  glaubt  sich  namentlich 
davon  flherzengt  zn  haben,  dass  die  Embryonen  der  Asca- 
ris inflexa  nnd  A.  resienlaris,  die  beide  bekanntlich  den 
Darm  unserer  Hflhner  bewohnen,  Im  Eothe  dieser  Thiere  zn 
Rhabditiden  answachsen,  die  nach  den  betgegebenen  Ab- 
bildungen mit  Rh.  brerispina  CL  and  Rh.  filiformis  BUtscfali 
identiseh  sein  durften.  Nach  einem  directen  Beweise  fUr  die 
Znsanimengehtfrigkeit  der  beiderlei  —  freien  nnd  parasiti- 
Bchen  —  Formen  sucht  man  freilich  in  der  Darstellung 
des  Verf-'s  vergebens.  Man  ersieht  aus  ihr  nur  so  viel,  dase 
der  die  Eier  der  genannten  AseariBarten  enthaltende  Htlhner- 
koth,  nachdem  er  vorher  getrocknet  nnd  in  feuchte  Erde 
gebracht  oder  frisch  in  trockene  Erde  tibertragen  war, 
Bchliesslicb  die  eine  oder  andere  jener  Rhabditiden  aufwies. 
Da  die  isolirten  Eier  nicht  zur  Entwicklung  gebracht  wer- 
den konnten,  fehlt  natürlich  jede  Garantie  dafür,  dasB 
die  aufgefundenen  Rhabditiden  den  Ascariseiern  entstamm- 
ten. Es  ist  das  in  Wirklichkeit  such  nicht  der  Fall,  denn 
ich  habe  mich  direct  davon  llberzengt,  dass  die  Embryonen 
der  genannten  Ascariden,  die  in  ibachterUmgcbnng  binnen 
einigen  Wochen  zbr  Entwickelang  kommen,  weder  Rhabdi- 
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tddeo  Bind,  noch  selbBtstKadig  ans  ihrer  Schale  anasdilfipfm. 
Bei  den  Versacben  Ercolani's  mms  also  ein  Irrthnin 
ontergelanfen  sein;  offenbar  ist  derselbe  doreh  fremde  £iii- 
dringlinge,  die  unter  den  gebotenen  VerhältnisBen  raacb 
sieb  vermehrten,  getätiacht  worden.  Ich  weiss  ans  eigner 
Erfahrung,  wie  schwer  man  sich  bei  der  Cnltnr  der  Hei- 
mintheneier  der  Bhabditiden  erwehren  kann.  In  Folge  der 
unter  ihnen  weit  verbreiteten  Eigenschaft,  ohne  Verlust  des 
Lebens  im  Jugendzugtande  aoBtrocknen  zti  können,  sieht 
man  diese  Würmer  fast  Überall  auftreten,  wo  organiache 
Substanzen  in  Zersetzung  begriffen  sind,  und  nicht  aeUen 
sogar  unter  Umständen,  die  gegen  eine  Einscbleppnng  weit 
grössere  Sicherheit  darbieten,  als  das  in  den  TerrarieD 
Ercolani's  voraussichtlich  der  Fall  war.  Unter  solchen 
Umständen  ist  es  denn  anch  durchaus  nicht  be&emdend, 
wenn  wir  erfia^ren,  daes  die  Futterungsversnche,  die  Er- 
colani  mit  den  Bhabditiden  an  HHhuern  anstellte,  ohne 
Erfolg  blieben.  Wie  in  den  vorliegenden  Fällen,  verhält 
es  sich  sicherlich  auch  mit  der  gelegentlich  noch  inunw 
wiederkehrenden  Angabe,  dass  die  Embryonen  von  Ascaris 
megalocephala  eine  Generation  trei  lebender  kleiner  WOrmer 
hervorbrächten  (Schubert).  Ebenso  wenig  liegt  bis  jetzt 
ein  Gmnd  vor,  die  nematoiden  Pflanzenparaeiten  mit  den 
Spulwürmern  unserer  Hausthiere  in  eine  genetische  Besie- 
hang  zu  setzen,  obwohl  Ercolani  kein  Bedenken  trfig^ 
die  von  ihm  in  dem  Stengel  kranker  Hanfpäanzen  vorge- 
fnndenen  Formen  —  die  tibrigeoB  kaum  echte  Bhabditiden 
sein  dtlrften  —  gleichfalls  als  Glieder  eines  „dimorpho- 
biotisehen"  Qeneratiouscjclna  in  Anspruch  zu  nehmen. 

Unter  den  mancherlei  von  Ercolani  beobachtet«! 
Bhabditisartigen  Nematoden  ist  Übrigens  einer,  der  durcb 
die  Eigenthtlmlicbkeit  seines  Vorkommens  unsere  Antmerk- 
samkeit  auf  sich  zieht  Derselbe  lebt  (1.  c.  p.  17J  in  dem 
BflBsel  der  Stubenfliege,  aber  nur  solcher  Exemplare,  die 
auf.  dem  Lande  vorkommen,  bei  diesen  jedoch  oftmals  in 
grosser  Menge.  Wir  dfirfen  unter  Bolcben  Umständen  wobl 
annehmen,  dass  die  Schmarotzer  bei  der  Nahrungsaufnahme 
—  vielleicht  aus  dem  Eothe  —  in  den  RUssel  einwandern. 
Das  Vorkommen  dieser  Parasiten   ^t  flbrigens   nicht  uf 
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Uttlien  beschränkt,  wie  daraoB  berrorgeht,  dass  mir  sehoD 
vor  mehreren  Jahren  das  VorkonuncD  eines  anreiten  Ne- 
matoden „im  Kopfe*  der  Stubenöiege  von  einem  jungen 
Zoologen  ans  Charkow  gemeldet  wnrde.  Inzwischen  bat 
ancb  T.  Linstow  dieselbe  Fonn  aus  dem  Bflssel  von 
Stomoxjs  beschrieben  (Archiv  fttr  Natnrgesch.  1875.  Tb.  I. 
S.  195,  FUaria  sfomoxeos  n.  sp.).  Sie  bewohnt  frei  die 
Mnsknlatnr  zwischen  Stechrflssel  and  Scheide  and  wächst 
daselbst  —  Anfangs  cor  0,27  Mm.  —  zn  Larven  von  2  Hm. 
aas.  Das  Schwanzende  ist  allmählich  verjttngt  und  an  der 
abgerandeten  Spitze  mit  änsserst  feinen,  gedrängt  stehen- 
den, rnndlichen  Knöpfchen  oder  Papillen  besetzt,  bo  dass 
man  fast  eine  Beziehnng  zn  Filaria  oder  Spiroptera  ver- 
mathen  konnte.  Ob  auch  die  von  Leidy  in  Philadelphia 
gel^entlich  zu  mehrem  im  BUasel  der  Haosfliege  aufgefiin- 
dene  Filaria  hieher  gebtlrt,  ist  zweifelhaft,  da  sie  flber 
1'"  lang  ist  and  der  Fil.  mnscae  Carter  (J.  B.  1861.  S.  128.) 
zngerechnet  wird  (Proceed.  Aoad.  nat  sc.  Philad.  1874. 
T.  n.  p.  UO). 

In  einer  zweiten,  dem  ftlnften  Bande  der  oben  er- 
wähnten Ueraorie  einverleibten  —  mir  aber  nicht  za  Ge- 
sicht gekommenen  —  Abhandlung  wird  von  Ereolani  die 
Lehre  von  der  „Dimorphobiose"  noch  weiter  aasgebildet 
Es  werden  dabei  Behaoptangen  aasgeeprochen,  die  so  ziem- 
lich Alles  in  Frage  stellen,  was  wir  bisher  flber  die  Ent- 
wieklongs-  and  LebensgeBchichte  der  freien  und  entozoo- 
tischen  Nematoden  erkannt  zn  haben  ans  bertthmen  dorften. 
In  naivster  Weise  werden  dabei  die  nnglaablicbsten  Dinge 
behauptet,  aaf  oberflächliche  Aehnlichkeiten  hin  die  ge- 
wagtesten Zasammenstellnngen  vorgenommen  —  nnd  dann 
wird  znm  Schiasse  noch  obendrein  behauptet,  dass  die  bis 
jetzt  vorliegenden  Angaben  Über  frei  lebende  Nematoden 
vollständig  werthtos  seien! 

Von  Villot  erhielten  wir  eine  «Monographie  des 
dragonneaax"  (Archiv,  zoolog.  expßr.  T.  III.  p.  39—72. 
PI.  I  u.  n,  p.  181—238.  PI.  VI-IX),  die  sowohl  in  ihrem 
descriptiv  zoologischen  Theile,  wie  auch  in  den  Absebnitten 
Ober  die  Anatomie  and  besonders  die  Entwicklungsge- 
schichte manchea  Neue  bringt  und  unsere  Eenatnisse  tlber 
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diese  merkwllrdigen  Geschßpfe  mehrfach  fttrdert.  Hit  Ein- 
schloBS  von  15  neuen  Arten,  die  nach  Exemplaren  des 
Fflanzengarten  cbarakteriBirt  sind  nod  den  Terschiedensten 
Gegenden  entstammen  (G.  aeneus  Veneznela,  G-  laevis  Nea- 
Caledon.,  G.  incerius  Tasmanien,  G.  gracÜis  Teneriffa,  G. 
Deshayesi  Venezuela,  G.  suiaredlatus  Frankreich,  G.  cki- 
nensis  Peking,  G.  ^anehardi  De  de  France,  G.  äbbree%at»a 
Ile  Bourbon,  G.  räiculaius  Califomien,  G.  prismaticus  Nen- 
Granada,  ff.  trüobus  Jersey,  G.  varius  Nord-Amerika,  G. 
etüedoniensis  Ken-Caledonien,  G.  tuberctdatus  Nen-Holland) 
wird  die  Zahl  der  jetzt  bekannten  anf  33  angegeben,  doch 
hat  es  den  Anschein,  als  wenn  manche  der  altem,  beson- 
ders der  von  Baird  besobriebenen,  nnr  nnrollständig  cha- 
rakterisirt  sind-  GrOsse  nnd  Form  nnd  Farbe  allein  sind 
nicht  ausreichend,  eine  Art  zn  begrflnden,  besonders  bei 
Bo  einfach  nnd  gleichmSssig  gestalteten  Wtlrmem,  wie  die 
Gordien  es  sind.  Um  so  wichtiger  erscheint  es  Hbrigens, 
dass  die  tlntersncbnogen  des  Verf's  nna  in  der  Cationla 
(die  übrigens  nnpassender  Weise  als  Epidermis  nnd  Derma 
bezeichnet  wird)  ein  Gebilde  kennen  lehrten,  das  dorch  die 
Eigenthttmlichkeiten  seiner  Sknlptnr  die  Terschiedenen  Arten 
in  scharfer  nnd  augenfälliger  Weise  von  einander  nnter- 
scheidet  Zellenartige  Bildnngen,  Felder  verschiedener  Grösse 
nnd  Gtestalt,  Scheiben,  Btlndel  nnd  selbst  Zapfen  geben  der 
Diagnose  anch  noch  bei  Untersachnng  des  kleinsten  Hant- 
fragmentes  genügende  Anhaltspunkte.  Die  Haare  freilich, 
die  man  bei  Cbordodes  bescbrieben  hat,  sind  parasitisebe 
Algen,  die  aach  bei  den  einheimischen  Arten  —  Verf.  ztiih 
nenn  Arten  ans  Europa,  ftlnf  ans  Dentscbland,  wonintet 
freilieb  eine  zweifelhafte  —  gelegentlich  gefunden  werden. 
Die  Angaben,  welche  Verf.  Aber  die  Organisation  der  Gor- 
dien macht,  lassen  eine  genaue  nnd  eingebende  histologische 
Analyse  vermissen,  die  den  Verf.,  der  (gegen  Dentsche 
Forscher)  eine  scharfe  Kritik  übt,  vor  manchem  Missgriffe 
bewahrt  haben  würde.  Der  Bancbstrang,  der  nur  in  Folge 
einer  „confäsion  inescasable"  (!)  der  Banchlinie  der  Nema- 
toden verglichen  sei,  wird  mit  M  e  i  s  B  n  e  r  wieder  als  genuines 
Nervensystem  beschrieben.  Zu  diesem  centralen  Apparate 
gesellt  sich  dann  noch   ein  peripherischer  Theil,  der  in 
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Form  eineB  gtin^ionären  Netzwerks  zwisohen  Haut  nnd 
Haeknlatnr  gelegen  sei  nnd  keineswegs  als  Snbcnticnlar- 
sdiicht  gedentet  werden  dürfe.  In  der  Anffassang  des 
Darmapparates  stimmt  Verf.  mitOrenacher  tiberein.  Ein 
ZellenkOrper  sei  nur  bei  den  Jngendformen  vorliandei], 
denn  bei  dem  üebeigange  in  den  geschleohtereifen  Znetand 
verwandle  sicli  derselbe  mit  seinen  zelligen  Elementen  theils 
in  die  Eier  nnd  SamenkOrpercben,  theils  in  die  umhüllen- 
den W%nde  der  Geschlechtedrttsen,  die  —  mit  der  sg.  pe- 
rienterischen  Bindesnhstanz  Orenacher's  identisch  —  eine 
einfach  bindegewebige  Beschaffenheit  beB&seen  nnd  den 
gftnzen  Leibesraam  ansfQllten,  auch  in  der  Mittellinie,  wo 
die  beiderseitigen  DrUsen  aufeinander  stossen,  nnter  sich 
ta  einer  gemeinscfaaftlicheQ  Hasse  verschmolzen  seien.  Ovi- 
dncte  nnd  Samenleiter  erscheinen  als  einfache  Fortsetzungen 
der  GeschlechtsdrÜBen,  hinter  denen  sie  nur  durch  ihreta 
geringem  Qnerschnitt  znrflckbleiben.  Sie  mtlnden  in  die 
Cleake,  die  Nichts  ist,  als  eine  Erweiterung  des  RectnmB, 
Ihrer  Fnnctiob  nach  aber  zngleich  als  Utems,  Samenblate 
nnd  Ejaenlationsapparat  zu  betrachten  ist.  Die  Beobacb- 
hingen  llbfer  die  Entwicklung  der  Gordien,  die  den  Aus- 
gangspunkt der  ganzen  Untersuchungsreihe  abgeben,  sind 
von  unserm  Verf  ohne  jede  Eenntniss  der  Mbem  Litte- 
nitur,  also  vBlIig  selbetstündig,  angestellt.  Selbst  die  wich- 
tige Abbandlang  von  Meissner,  die  in  dem  verbreitetsten 
zoologischen  Journale  verßfFentlicht  wurde  nnd  ihrem  hsnpt- 
s&cfalichen  Inhalte  nach  in  die  deutschen  und  englischen 
Jahresberichte  übergegangen  ist,  wurde  dem  Verf.  erst 
bekannt,  nachdem  er  die  gewonnenen  Resultate  in  den 
Comptes  rendns  der  Pariser  Akademie  1872.  T.  75.  p.  365 
und  1539  nnd  an  andern  Orten  verOfFlBDtlißht  hatte! 
{Zur  Entschuldigung  bemerkt  Verf.  p.  40:  „en  France  les 
dragomieaux  ont  ftt6  peu  Ätudite  jusqn'iei  ....  De  leur 
Umäe  de  däveloppement  on  nc  savait  absolnment  rien  .... 
Quant  anx  travanx  publik  k  I'^tranger,  ils  n'avtdent  jamais 
iAi  traduit  ni  analys^s  es  fran^is ;  et  leur  titres,  pour  la 
plApart,  ne  figurent  m^e  pas  dans  des  ouvrages  g^nöraux 
d'ime  grande  Tradition".  Solchen  Thatsacfaen  gegenüber  — 
nnd  dieselben  stehen  leider  nicht  isolirt!  —  sollte  man 
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allerdings  fast  fragen :  woza  denn  JahreBberichte  llberfaa1^lt  go- 
Bcbrieben  werden?)  Die  DotterklUftang,  die  bekanntlicb  eine 
vollständige  ist,  führt  Dach  den  Beobaehtangen  des  VerC's 
zunächst  znr  Bildung  einer  zweischicbtigeD  ZeUenblase,  deren 
Elemente  aber  nicht  ans  den  Furchangskugeln,  sondern 
ans  „v^icnles  cytoblsstiques"  bestehen  sollen,  d.  fa.  den 
Kernen  der  Furchnngskngeln,  die  von  dem  Keimbläschen 
abstammten  nnd  nach  Resorption  des  nmlagemden  Dotters 
za  Zellen  sich  entwickelt  hätten.  Anfangs  nradlich,  nimmt 
der  Keim  allmählich  eine  längliche  Form  an,  wobei 
sich  das  Ectoderm  des  cioen  Poles  tief  nach  Innen  ein- 
senkt. Was  auf  diese  Art  entsteht,  ist  aber  nicht  etwa 
der  Dann,  sDodem  der  Kopf  des  Embryo,  der  das  Ento- 
denn,  aus  welchem  der  Darm  hervorgeht,  durch  sein  Län- 
genwachsthum  immer  weiter  in  den  hintern  Theil  des 
Embryonalkörpers  znrttckdrängt  Man  erkennt  anch  ziem- 
lich bald  die  Bewaffnung  dieses  Kopfes,  die  Übrigens  eom- 
plicirter  ist,  als  man  frUher  wasete,  bei  den  verachiedeneD 
Arten  aach  einige  Abweichungen  zeigt,  aber  nur  im  hervor- 
gestreckten  Zustande  deutlich  erkannt  wird.  In  dieser 
Lage  erkennt  man  am  Kopfe  einen  kurzen  and  dicken 
Basaltheil,  dem  ein  längerer  schlanker  BUssel  anisitxt 
Beide  sind  mit  Hakenapparaten  versehen,  der  erstere  mit 
drei  Stachelkränzen,  die  je  sechs  Stilette  enthalten  nnd  der 
Art  gestellt  sind,  dass  zwei  am  obem,  einer  aber  am  un- 
tern Ende  des  Basaltheiles  aoisitzt  Die  Waffen  des  Btlssels 
dagegen  besteben  ans  drei  langen  and  ktilftigen'  Chitin- 
stäben, die  vom  eine  retractile  Spitze  tTfigen  nnd  hinten 
in  eine  dreieckige  Erweiterang  auslaufen.  An  dem  eylin- 
drischen  Embryonaileibe  erkennt  man  eine  regelmässige 
Faltung,  fast  wie  bei  einem  Bandwarme,  and  ein  Sohwani- 
ende,  welches  btdd  einfach  sugespitzt,  bald  anch  abg<;- 
Btumpft  nnd  mit  4  korzen  Fortsätzen  versehen  ist  Im 
Innern  enthält  der  Wurm  ausser  einem  deatli^en  Oanne 
mit  Oesopbagos  oud  After  noch  einen  ansehnlichen  Drttsen- 
apparat,  der  ans  acht  tranbig  zusanunenbängende»  Zellen 
and  einem  cylindrischen  AusfUhrungsgange  besteht  Der 
letztere  verläuft  neben  dem  Oeeophagiu  and  SfEnet  sieh 
an  der  Basis  des  RUssels.    Ausserdem  enthält  die  Leibes- 
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IiSfale,  besonders  vorn  und  hinten,  noch  eablreiebe  Zellen 
(Embtyonalzellen,  die  bei  dem  Anfban  des  Darmee  nnd 
der  Drflse  keine  Verwendnng  gefdoden  habfn),  dieselben, 
die  später  den  eg.  ZeUenkSrper  liefern,  dessen  Umwandinng 
in  die  Geschleclitsproducte  nnd  Geschlechtoorgane  wir  oben 
schon  berrorgehoben.  Nach  vollendeter  Äosbildang  werden 
diese  Embryonen  nnn  frei,  tun,  wie  wir  bereits  darch 
Meissner  er&hren  haben,  eine  Zeitlang  im  Wasser  zn 
leben  nnd  schliesslich  in  Insektenlarven  einznwandem. 
Heissner  sah  dieselben  hekanntlicb  in  Ephemerenlarven 
eindringen,  die  er  mit  den  jungen  Embryonen  in  demselben 
Poeale  hielt,  allein  Vi  Hot  behauptet,  dass  das  nurznfXllig 
aod  rmt  in  Folge  kttnstlicher  Haltung  geschehen  sei,  da 
der  natärlicbe  Wirth  der  jungen  Parasiten  seinen  Er&h- 
mngen  infolge  die  Chironomnslarve  sei.  Trotz  der  Ein- 
kapselang  komme  flbrigens  der  Wurm  in  diesem  seinem 
ersten  Träger  nicht  znr  vHlligcn  finhe^  wie  man  daraas 
entnehmen  kOnne,  dass  seine  Cysten  mit  der  Zeit  sieb  rOli- 
renibrmig  verlängerten;  Es  geschehe  das  erst  in  dem  zweiten 
WHtbe,  in  einem  Fische  (Pboxinos  laevis  oder  (3obiti8 
barbatnla),  der  den  Parasiten  mit  der  ihn  beherbergenden 
IMpterenlarve  verzehre  nnd  demselben  dadorcb  Oelegenheit 
g^ebe,  eich  in  seine  Darmfaaiit  einzubohren.  Dnrcb  den 
Ueber^ng  in  den  Rabezastand  werde  der  Wurm  dann, 
wie  VeiY.  sich  ansdrtlckt;  ans'  einer  „chenille  parasite*  eine 
„cbrysalide  paraeite".  Aach  in  diesem  zweiten  Wirthe  geht 
die  Entwicklnog  des  Schmarotzers  aber  nicht  weiter.  Hag 
er  selbst  Monate  lang  darin  verharren,  er  bleibt  nnverändert. 
Bei'  Beginn-  des  Frühlings  jedoch  verlässt  er  seine  Kapsel. 
Er  frftt  in  den  Barmkanal  Über  und  wird  mit  den  FSces 
aacb  Aussen  gebracht,  wo  er  dann  im  Schlamme  alhnahlicfa 
in  dje  bekannte  Ooidiosfotm  Ubergebt,  indem  die  Falten 
des  Körpers  verstreichen,  die  Kopfbewaffnnng  abfWJt  nnd 
die  Dimensionen  sich  beträofatlicb  vergrQssern.  Sdion  t>ei 
einer  Länge  von  4 — 5  Centimetres  nimmt  der  Wnrm  die 
FBrbtmg  nnd  Bewegung  des  ansgebildeten  Thieres  an. 
Verf.  beschreibt  anch  die  innem  Verändeningen,  welche 
diese  Ümthiadlang  begleiten.  Die  grttssere  Menge  der- 
selben soll  &a  die  schon  oben  erwähnten  Zelten  der  Leibes- 
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ItttUe^  «B  den  ag.  ZeUenkOiper,  wüQiflftfefv  iiidea  dis^ 
eben  sowohl  daa  Nerrensystem,  sogar  das  peripherucbe, 
DDd  die  Mt^el&Beni,  wie  den  Geoitalapparat  Ueferten. 
Der  Darmkanal  bleibt  mit  allen  seinen  Tbeileo  und  histo- 
logisohen  Elemeoten  so  langQ  bestehen,  bU  die  xanehmeiidfi 
Entwicklung  der  Qeschlechtsorgaae  denselben  tu  VerkOm- 
pierong  bringt  Da  der  Verf.  den  jungen  Gordina  in  den 
Teraebiedensten  Stadien  seines  Wachsthams  nnd  seiner 
Entwicklang  im  Schlamme  geümden  hat,  kann  man  an  der 
Richtigkeit  seiner  Darstellong  natürlich  nicht  zweifeln.  In- 
dessen moss  es  in  hohem  Grade  auffallen,  dass  man  den  Qta- 
dins  während  seiner  Entwicklung  zu  den  definitiven  Wnrma 
oftmals  aach  im  Innern  ron  Insekten,  besonden  r&nbe- 
ripohen  Käfern  and  Henachrecken,  antrifft  and  selbst  die 
Auswandemng  aus  diesen  Tbiereu  mehrfach  beobachtet 
bat  Nicht  dass  dieWtlrmer  in  diese  Thlere  gelangen,  ist 
saffallend,  denn  sie  alle  sind  gefräasige  Geschöpfe,  die  — 
es  gilt  daa  auch  von  den  Heuschrecken  —  keine  Fleisch- 
kost Terschmfthen,  wohl  aber  der  Umstand,  dass  Thiere, 
die  fttr  gewöhnlich  frei  im  Sqblamme  sich  entwickeln,  ge- 
legentlich auch  als  Parasiten  aufwadisen.  Nach  der  Uei- 
Bong  des  Bef.  durfte  sich  dieses  ugenthUmliche  Verhalten 
Tielleicbt  durch  einen  Hinweis  auf  die  Lebensgeschiehte  und 
den  Farasitismos  der  Lar?e  von  Mnsca,  Tomitoria  oder 
Antbomyia  erklären  lassfin.  Es  scheint  demselben  aogy 
nicht  unmöglich,  dass  dieser  Parasitismus  die  Begel  nnd 
das  &eie  Auswachsen  in  (humusreichem)  Sohlamme,  das 
vom  Verf.  beobachtet  wurde,  die  Ausnahme  darstellt.  Jeden- 
folls  aber  ist  es  nngeret^t&rtigt,  wenn  Verf.  das  Vorkom- 
men von  jungen  Gordien  in  der  LeibeshOble  von  Insekten 
geradezu  als  eine  Veriming  bezeichnet  und  die  Bebavptsng 
hinzufügt,  dasa  derartige  Exemplare  fOr  die  Erhaltung  der 
Art  verloran  seien.  Zum  Scblnsse  noch  die  kurze  Bemer- 
kooA  dass  Verl  die  Gordien  nicht  bl(»s  von  den  tto- 
mithea,  sondern  auch  den  Nematoden  «aaschliesst  ind  n 
einer  eignen  Ordnnng  erheben  möchte»  die  an  die  SpiM 
der  Helminthen  an  stellen  sei. 

L  e  i  d  j  erwähnt  des  Vorkommen«  gro|U(ir  (tiia  2  Vi  Fsif 
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IsBj^)  Kxemplve  Ton  GordioB  UcoatriB  Leidy  ans  Kai^aB 
and  Montana.    Froceed.  Thilad.  Acad.  1871.  p.  307. 

Batschli  entscheidet  sich  nach  UntersachnngeD  an 
Gordiue,  Mermie,  TrichocepfaaloB  und  Psendaliog  dahin,  dasB 
die  Schneider 'sehe  Gruppe  der  Holomyarier  nnhaltbar  sei, 
äß,  die  dahin  gerechneten  Fonnen  aämmtlich  mit  dentliehan 
(wie  ea  seheint,  aber  kernloaea)  Mnskelzellen  aiugestatt^ 
seien.  Das  perienterieche  Gewebe  von  Gordias,  das  Schnei- 
der  als  die  Uarluobstauz  der  Mnskolator  anffasat,  kann 
Verf.  nur  als  das  Homologon  des  auch  sonst  bei  den  Nt^ 
matoden  rielfach  verbreiteten,  wenn  soch  änher  —  bw 
ftof  die  Untersachnngen  des  Bef.  —  allgemein  übersehenen 
Bindegewebes  halten.  Die  Hypodermis  von  Gordios  hat 
abweichender  Weise  einen  entsehiedenen  Zelleoban.  Bei 
Mermis  mOchte  Verf.  das  ron  Meissner  beBchriebene  Cen- 
tralnervensyetem  (Schneider's  Bulbus  oesophagi)  auch 
wirklich  als  solches  anerkennen.  Ztschrft.  fUr  wisBensohafU. 
Zoologie  Bd.  XXIII.  S.  402—408.  Tab.  XXII.  (.Giebt  m 
Holomyarier?*) 

Demselben  Autor  verdanken  wir  auch  eine  Darstel- 
iBDg  von  dem  Bau  des  NervensyetemeB  von  Äscseis  Inm- 
bricoides  und  A.  megaloeephala,  durch  die  im  Wesent- 
lichen die  bekannten  Angaben  vonSchneider  Über  dieses 
Gebilde  bestätigt,  hier  und  da  auch  berichtigt  nnd  erwei- 
tert werden.  Was  Verf.  Aber  die  Anordnung,  und  den  Verlauf 
der  peripherischen  Fasern  angiebt,  entfernt  sich  tibrigens 
mebröich  von  der  Beschreibung,  die  derBeC  in  seinem  Pa- 
rasitenwerke gegeben  bat;  die  von  Letzterm  gesehenen  und 
lUs  solche  beschriebenen  peripherischen  Nervenfasern  sind 
von  denen  des  Verf.  mehr&oh  vMSchieden.  Sie  werden 
als  elastische  Fasern  in  Anspruch  genommen,  gdie  auch 
Ver£  eine  lange  Zeit  getäuscht  hatteu".  Uebrigens  sind 
andrerseits  auch  die  peripherischen  Nervenfasern  (der  He- 
dianstränge)  dem  Kef.  keineswegs  nnbekannt  geblieben. 
Nach  der  Daistellung  des  Verf.'s  enthält  der  Apparat  der 
Seitenlinien,  von  der  Schwanzgegend  (besonders  des  Männ- 
chens) abgesehen,  Überhaupt  keine  Kervenfasem,  w&hrend 
solche  sich  in  den  Medianlinien  durch  den  ganzen  I«ib 
hindurch  verfolgen  lassen.  Die  Schwanzgegeod  b^aitzt  auch, 
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sowohl  in  der  UedianÜDie,  wie  jn  den  Seitenlinien,  be- 
sondere Ganglien,  die  Bonst  nnr  —  abgesehen  von  einzelnen 
isolirten  Zellen  der  Banchlinie  —  auf  das  Kopfende  be- 
schränkt sind.  Hier  findet  man  sie  zanächst  and  vorzags- 
weise  in  nnd  neben  dem  Schlnndringe,  besondere  in  der 
Medianlinie,  wo  dieselben  schon  früher  bekannt  waren. 
Ausser  diesen  evidenten  Ganglienzellen  glanbt  VerC  aber 
anch  gewisse  im  Umkreis  des  Oesophagns  and  dicht  unter 
der  Caticnia  der  Eop&pitze  gelegene  Zellen  als  Ganglien- 
zellen betrachten  zn  sollen,  Gebilde,  die  namentlich  bei 
den  frei  lebenden  Nematoden  eine  ansehnliche  Entwicklung 
erreichen.  Einzelne  Beobachtnngen  machen  es  dem  VerC 
anch  wahrscheinlich,  dass  sich  die  peripherischen  Faaem 
ans  der  Längsrichtong  abbiegend  direct  mit  den  Hnskel- 
fortsätzen  vereinigen,  wesshalb  er  denn  anch  geneigt  ist, 
diese  letzteren,  obwohl  dieselben  nach  ihrer  allgemeinen 
Beschaffenheit  nnd  ihrem  Verhalten  zn  den  Hedianlinien 
,fttr  Theile  der  Längsrnnskelzellen  zn  halten  sind,  als  eigen- 
thtlmUche  Leitnngsapparate  für  die  nervBse  Reizung  zn  be- 
trachten. Die  Papillen  werden  je  nur  von  einer  Mcrven&ser 
versorgt,  die  an  der  Basis  derselben  zu  einem  Kolben 
anschwillt ;  ja  es  hat  sogar  den  Anschein,  als  wenn  es  die 
Endspitze  dieses  Kolbens  sei,  welche,  nur  von  einer  dOnnen 
Cnticala  bedeckt,  .die  Papille  bilde.  Die  soust  in  der 
Snbcuticala  gewöhnlich  paarweise  verlaufenden  yerven- 
fiisem  scheinen  dazu  bestimmt  zn  sein,  die  Rücken-  und 
BaochstrtLnge  unter  sich  in  Verbindung  zn  setzen.  Die 
gelegentlich  vom  Ver£  Uber  den  Hnskelapparat  (besonders 
die  Schwanzmuskeln),  die  Settengefässe  und  die  Bindesab- 
stanz gemachten  Angaben  Übergehen  wir;  wir  heben  nur 
die  Thatsache  hervor,  dass  der  Oesophagos  ausser  des 
Radiärfasem  in  einer  der  Oberfläche  concentrischen  Lage 
auch  Längs&sem  enthält.  ^Beitrage  zur  Kenntnis«  des 
Nervensjstemes  der  Nematoden",  Archiv  für  mikroskop. 
Anatomie  Bd.  X.  S.  74—100.  Taf.  VI  u.  VH. 

VonVillot  werdtin  übrigens  die  Angaben  Bntachli's 

Über  das  Verhalten  des  peripherischen  Nervensy^temes  der 

Nematoden  als  irrthnmiich  in  Zweifel  gezogen.  Nach  seinen 

Beobachtnngen  (an  marinen  Nematoden)  soll  letsteres  nlm- 
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lieh  IM  WirUiobkeit  dorch  das  schtm  Mh«  tod  ibm  bei 
G<»tUiiB  beachriebeDe  Bnbcaticnlare  Faaernetz  repräsentirt 
sein,  das  mit  dem  ceatraleD  Apparate  dareh  einen  Plexns 
verbanden  werde,  der  die  MnBkelachioht  darcluetze  und 
den  Baachetrang  au  die  Snbeaticola  aobefle.  Das  Netz- 
werk enthalte  zahlreiche  Ganglienzellen,  die  n.  a.  anch  die 
TaatbonteD  mit .  ihren  Anelänfern  za  rersorgen  hätten.  Snr 
le  s^t^e  nerveoz  pöriphäriqoe  des  Nematoidea  marines, 
Opt.  rend.  1875.  T.  80.  p.  400—402  oder  (Übersetzt)  Ann. 
and  Mag.  nat.  bist  T.  XV.  p.  235. 

Lowne'8  Abhandlung  über  die  Anatomie  vonAscaris 
Inmbricoidea  (moQthly  microBO.  Jonm.  1871,  T.  V.  p.  55 
—Qi.  PI.  75  D.  76)  ist  fitst  ohne  Kenntniss  alles  dessen 
geschrieben,  was  beaooders  dorch  deutsche  Beobachter  in 
dem  letzten  Decennium  auf  diesem  G«biete  geforscht  und 
entdeckt  ist  Unter  solchen  UmständeD  ist  denn  der  Verl 
einer  ganzen  Reihe  von  IrrthtLmem  anheimgefallen.  So 
wurden  die  Moskelblasen  o.  a.  als  Theile  eines  Wasser- 
gefässsystemee  beeohriebui,  dessen  Hauptstämme  der  Länge 
nach  im  KOrper  verlaufen  und  aus  einem  tMopbageaJen 
Binggefäss  hwrorkommen  sollen,  wie  bei  den  Ecbinodermen. 
Die  ezcretorisoben  Kanäle,  deren  Forus  geläugnet  wird, 
sollen  das  Budimeot  eines  BlstsTstemes- darstellen,  während 
die  LängsUnien  als  Kerrenatälmme  fungirteo  u.  8.  w. 

Btttachli  veröffentlicht  (Archiv  fUr  Nafurgesch.  1872. 
Tb.  I.  S.  24.1—246)  „einige  Beobaehtangen  Aber  den  Dis- 
piiaragus  deatatus  Duj.  des  Leodseua  eiythrophtb^mus", 
besonders  dessen  Oesophagus,  Nervensystem  «nd  Gto- 
aehlechtsoifiaite. 

Ueloikoff  berichtet  (in  den  ProtoooUrai  der  Natur- 
frasch.  Gesellsoh.  za  Kasan  1871—72)  über  den  Bau  des 
merkwürdigen  Cystoopsis  accipenseri  und  beriehtigt  dabei 
in  mehrfacher  Beziehung  die  bis  jetet  allein  darüber  vor- 
Ui^nden  Angaben  von  N.  Wagnei  (J.  B.  1867.8.263). 
So  wird  n.  a.  nachgewiesen,  dass  die  bekanntlich  stets 
paarweise  lebenden  Wflrmer  nicht  in  eigne  Kapseln  ein- 
geschlossen sind,  sondern  nur  durch  eine  lockere  Biude- 
gewebsmasse  umbUUt  werden.  Weit«-  beschreibt  Verf.  die 
männhohen   OeschlechtBorgane   und   den   Dumkanal    des 
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WeibdieuB,  am  sdilieHlieh  Kine  AnBicfat  toi  dn  Ver 
waudtBchafisvBrhiÜtniBsen  dieser  sooderbaren  Wttmw  dihiB 
u  fonnnUreii,  du»  dieselben  zanächst  saf  die  Funflie  der 
Trichotracheliden  MuwieseQ  {?  Sei.). 

Btitachli  bestätigt  die  Beobachtmig,  du«  dMHia»- 
cben  TOD  Triebosomnm  enasicaoda  iüb  Parasit  de«  Uteni 
des  Weibchens  bewohne,  nnd  lieiert  eine  DantelltiBg  vrna 
BtM  desselben,  die  ToUständig  mit  den  Untersaclnugen  des 
Bef.  übereinstimmt  ArehiT  fDr  Natorgeaoh.  1373.  Tb.  L 
S.  236— 241.  Tab.Vm.  (Ueber  das  M&nnobea  Ton  Tri^»- 
80mam  erassicaada.) 

Aach  Linstow  TerOflEeatlieht  .Beobaektongen  an  TA' 
chodes  —  Trichosoma  —  orassicaada"  (ebendas.  1874.  TL  L 
S.  271—286.  Tab.  Vm),  die  genau  n  den  ^eiobeo  Be- 
anltaten  geführt  haben,  obirohl  dem  Verf.  die  eben  er 
wähnten  Untcrsnchangen  Btttschli's  anbekannt  gebliebca 
sind.  Unsere  Eenntniite  Über  diesen  merkwfirdlgmt  Wnrs 
werden  flberdiess  durch  den  Nachweis  wweitert,  dasa  die 
jungen,  noch  unentwickelten  Exemplare  btäder  Gescdileek- 
ter  das  Niereabecken  nnd  die  Hamleitsr  ihrer  Wirtbs 
bewohnen,  in  der  Begel  auch  hier  schoa  die  Copida  toU- 
äehen,  indem  die  MÄnichen  in  den  Eileiter  des  Weib- 
chens hineinkrieeben,  m  einer  Zeit  bereits,  in  wdcfaer  die 
letztem  noch  nidit  die  do{qwlte  Grosse  der  MftsDeben  be- 
sitzen. Das  Anawachsen  geschieht  erst  nach  der  Ceber- 
wanderong  in  die  Hambtase.  Die  tob  Sehmidt  neb» 
Tr.  crasücanda  in  der  Harnblase  der  Ratte  aafgefntdenei 
mttonlichen  Tricbosomen,  die  man  bis  aaf  die  Untersneban- 
gen  des  Bef.  für  Tr.  crassicanda  <^  hielt  und  aneh  qilt« 
noch  gelegentlich  gegen  die  Deotuig  der  la  den  Eileiter 
lebenden  Zwergmännchen  geltend  sa  machen  Tersocbt  hat, 
gehören  nach  onserm  Verl  (der  dieselben  in  Orlgiaat- 
exemplaren  nntersochen  konnte)  zn  einer  andern  bis  )etit 
im  weibtiehea  Qeschlechte  noch  nnbekaanten  Art  {3V- 
Sckanätü  n.).  Sie  sind  nicht  bloss  riet  grosser,  als  Tr. 
crassieaada  9,  obwohl  doch  sonst  die  aiaadichen  TriAo- 
Bomen  atunahmlos  kleiner  sind,  als  die  WeibdiaB,  «(»den 
besitzen  auch  eine  eigeathHmlich  geringelte  Gaticria  — 
anderer  Unterschiede  za  gesobweigen.  Wegen  der  im  Ulm- 
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diCA  fthlenden  BegsttnngBorgane  gknbt  fibrigenB  'Terf.  am 
TriclofiOiilIi  crassicsnda  ein  eignes  Oen.  Triehoäes  bilden 
ZD  mttmen  mit  der  Diagnose:  Seitenfblder  and  Haopttne- 
dianlitiien  (bei  dem  Männchen  nicht  za  erkennen),  ohne 
Sptcnlum  nod  Buna,  zur  Copnta  IcHecht  das  M&nnchen  in 
den  EOelter  des  Weibchens.  Die  neue  Oattnng  wäre 
ziHsdien  TrleMna  nnd  TriehDeoma  m  stellen. 

Die  Untßtmtihmig  der  EnrchnngserscheiDttngen  an  den 
Btetn  Ton  Ascaris  nigrovenosa  tmd  Strongylna  aoricnlaria 
bringt  Aaerbaeh  (organologisebe  Stndien  Breslaa  1874. 
n.  S.  187-^261)  ta  der  Ueberzengnng,  dass  diese  Vor- 
gttoge  ^le  oofflpKctrter  sind,  als  man  nach  den  frflhem 
DarsteUADgen  aaznnebmra  geneigt  war.  So  entsteht  nach 
dem  Verfichwlbden  deA  Keimbläschens  nicht  etwa  gleich 
der  Kern  der  späten  ersten  Fnrchnngskngel;  es  gehen  der 
BUdnng  desselben  vielmehr  zahlreiche  andere  VerändemD' 
gen  Toratis,  die  im  Wesentiichen  sich  auf  die  Verschmel- 
zBsg  zweier  ttrsprtlnglieh  weit  getrennter  beller  Ballen 
redncireni  welohe  von  des  Enden  des  Eies  allmählich  in  das 
Oemtrnm  rtteken  nnd  bier  anf  einander  stosseo,  anch  erst 
allmäblleh  eine  mehr  f^te  BeschafFenheit  annfÄmen.  Ein 
Mal  gebildet,  geht  dieser  Kern  nnn  aber  nicht  etwa  eine 
Theilnng  ein,  die  dann  die  Dotterklüftnng  einleitet,  er 
nnteiliegt  vielmehr  nach  eigenthtimlichen  Verändemngen 
(Btrahliger  Anradnimg  der  Dottermolectlle  um  die  kolbig 
angesehwolienen  Enden  des  vorher  in  die  Länge  gestreckten 
imd  verblassfen  Kernes,  der  Bildung  der  sg.  karyotytiflchen 
Figur)  einer  Anflösnng,  in  Folge  deren  sich  der  Kemsaft 
mit  dem  Dotter  mischt,  nm  sieb  schliesslich  wieder  in 
^wei  Tropfen  anztnammeln,  die  dann  ihrerseits  erst  hei 
der  Zwettheilnng  als  Klflftnngscentra  fangiren.  Dieselben 
Verändentngea  wiederholen  sich  bei  den  spätem  Theilnngen, 
big  sie  sich  wegen  der  allmählich  immer  mehr  abnehmenden 
GrtMse  der  Beobaehtnng  entziehen.  Statt  sich  einfach  zn 
tbeilen,  geben  also  die  Kerne  bei  jeder  Tbeilmig  zu  Gmnde, 
nm  miter  eigenthtlmliehenLagenTeHLndemogen  der  Dotter- 
moleoSle  in  den  Dotterhallen  von  Kenem  za  entstehen. 

AehnHcbe,  wenn  tfnch  vielleicht  weniger  vollständige 
Dfid  BbgernndeM  Beobaebtoagen  sind  Übrigens  schon  vor 
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Anerbaoh  veröffienUieht,  zam  Theil  auch  an  Tbieren  der- 
selben Ornppe  angestellt  Es  gilt  das  namentlich  ~  «eni 
wir  von  Foll,  der  diese  Vorgänge  bqi  Oeryonia  verfolgte 
and  ihre  weite  Verbreitang  auch  unter  den  Mollnsken  her 
Torhel>t,  so  wie  von  S  c  h  n  e  i  d  e  r,  der  bei  Honostomnin  Ehren- 
bergi  hieher  gehörige  Bilder  beschrieb  —  von  Blltschli, 
der  in  den  schon  früher  von  ans  angezogenen  Beitrtges 
zur  Eenntniss  der  frei  lebenden  Nematoden  (S.  101)  die 
Fnrchnngserscheinnngen  an  den  Eiern  der  herm^hfodi- 
tischen  Rhabditis  dolich&sa  wua  Gegenstande  einer  eia- 
gehenden  Darsteilong  gemaeht  hat  Die  ,  Deatnng  diesa 
Erseheinangen  ist  bei  BUtscbli  freilich  insofern  abwei- 
chend, als  dieser  keine  AnflOsuog  der  alten  Kerne  and 
keine  Nenbüdong  statnirt,  sondern  die  nenen  Kerne  dinot 
aas  den  Endksöpfen  des  spindelförmig  .ausgesogenen  altes 
Kernes  herrorgehen  lässt  Allerdings  wird  der  alte  Ken 
dicht  vor  der  Tbeila^  sehr  andeatiioh  —  ein  Umataad, 
den  Verf.  mit  einer  am  'diese  Zeit  sehr  auffallenden  fi»- 
wflglichkeit  desselben  in  Zasammmbang  bringt  — ,  and  du 
mag  denn  aach  wohl  Aaerbaeh  sa  seiner  Annahme  Ver 
anlassang  gegeben  haben.  Aach  der  Dotter  verhmt  sich 
Ubrigens  bei  diesen  Veränderongen  keineswegs  paaaiT,  sob- 
dem  ist  fast  immerfort  in  einer  lebhaften  Verschiebüig. 

In  einer  späten  Mittheiloog  kommt  Bütschli  noeb- 
mals  aaf  diese  Verhältnisse  za  sprechen,  die  er  inzwischen 
auch  bei  andern  Nematoden  (nnd  Schnecken)  Bpecietlsr 
ontersacht  hat  Er  zeigt  hier,  dass  der  Kern  der  erstes 
Farchnngskngel  nicht  immer  ans  zweien,  sondern  gelegent- 
lich aach  (bei  CucoUanos  selbst  noch  in  den  epätwen  Ge- 
nerationen) ans  mehreren  Kemchen  zasammenflieast,  die 
aber  stets  der  Rindenscbieht  des  Dotters  entstanuaeo,  nad 
wahrscheinlich  aas  der  frflhem  Keimbläachenmaterie  sich 
bilden,  welche  sich  nach  der  Befnicbtang  theils  dem  Dotter 
beigemischt,  theils  aach  anter  der  Form  der  sg.  Bichtai^ 
bläseben  aas  demselben  abgesondert  hat.  Bei  CacoUanoB 
sah  Vert  den  Kern  tiberdiess  vor  der  Theilong  in  eines 
flpindelfSnnigen  Körper  sich  rawandeln,  der  eine  deatUehe 
LängB&semng  zeigte  and  bei  der  Theilang  Veribukmngea 
einging,  wie  sie  bei  der  Thetlang  einer  sg.  Infssoriei 
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kaps«!  eintreteB.  Die  BeMcbtimg  der  Eier  wird,  wie  wir 
bei  dieser  Gelegenheit  erfahren,  doreh  eine  VerscfamelZDng 
des  SamenkQrperchenB  mit  dem  am  diese  Zeit  noch  hallen- 
losen  Dotter  rermittelt,  die  bald  zn  einem  frOhzeitigen 
Schwunde  hinfflhrt  (Cephalobns  rigidns),  bald  anch  die 
SamenkOrperehenmasBe  noch  eine  längere  Zeit  in  den  ober- 
ilftchliehen  Schiebten  des  Dotters  erkennen  iSsst  (Caonlla- 
nss).  ^Vorläufige  Hittheilnngeo  über  Untersnofanngen,  be- 
treffend die  ersten  EntwieklnngsTorg&nge  im  beirncbteten 
Ei  TOB  Nematoden  nnd  Schnecken"  in  der  ZtBchrft.  ftir 
wisaenscfaaftl.  Zoologie  Bd.  XXV.  S.  201—213. 

Radkewitseh  TerSffentHcht  In  den  Arbeiten  der  6e- 
selleeh.  der  Freunde  der  Natnrwissenscb.  isn  Charkow  1871. 
Bd.  III  Beitr&ge  „znr  Entwicklnngsgescb.  der  Nematoden", 
nacb  'Untersnehnngen,  die  er  an  den  Oxyoren  der  Blatta 
orienfalis  angeetellt  hat  (Gin  eingehendes  Referat  Über 
diese  —  mssiBch  geschriebene  —  Abhandinng  in  den  Jab- 
resber.  tlber  die  Fortschritte  der  Anat.  nnd  Pbysiolog.  von 
Hofmann  nnd  Schwalbe  Bd.  I.  S.  389.) 

Die  Embryonalentwieklniig  von  Cncallanos  «eigt  nacb 
Btltscbli's  Beobachtungen  mancherlei  Eigenthflmlichkeiten, 
die  tlbrigens,  vrenngleleb  weniger  ausgesprochen,  anch  sonst 
wohl  bei  den  Wörmem  —  z.  B.  Lnmbricna  —  sich  vor- 
finden.'  Der  dnrobfm'ebte  Dotter  bildet  sich  bei  demselben 
nämlich  znnächst  in  eine  niedrige  Seheibe  sm,  die  ans 
zwei  nngieieh  gruppirten  ZellenseHohten  besteht,  durch 
stärkeres  Wachsthnm  der  einen  Fläche  dann  glockenförmig 
sich  xnsammenkrtlmmt  nnd  schliesslich  in  einen  cylin- 
driseben  doppettachichtigeo  Embryo  answächst.  Die  Ein- 
krUmmangsSÄtung  petsistirt  als  Mund.  Die  beiden  Schieb' 
fen  entsprechen  dem  Eetoderm  nnd  Entoderm;  der  Embryo 
ist  ^Iso  eine  Gastniia  im  Häckel'sehen Sinne.  Das  Heso- 
derin'  nfmmt  vom  Handrande  atis  seinen  Ursprung  und 
wächst  von  da  Immer  weiter  nach  hinten.  Zur  Entwick- 
lungsgeschichte des  Gucallanus  elegans,  Ztschrft  fllr  wissen- 
sehaftl.  Zoologie  Bd.  XXVI.  8.  103—111.  Tab.  V, 

Die  Beobachtungen,  welche  Hering  über  dae  Vor- 
kommet der  Asearis  mysUx  bei  jangen  Hnnden  angestellt 
bat,  die  ztivtfr  mit  triBcben,  direct  aus  dem  Uterus  ent- 
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nommeDen  £iern  denelbeu  Wnimart  gsfBttut  wann,  Iwba 
bepeiflicber  Weise  k^nerlei  ii^ndwie  bereohtigte  Aiif- 
sehlttsee  über  die  erstiui  Sdüeksale  dieses  Parasiten  ge- 
geben. Sie  beweiseQ  aar  so  Tiel,  daae  der  betreffende 
Spnlwnnn  aiuwerardsntlicb  bftnfig  ist,  epbon  ia  firflber  Ja- 
gend einwAndert  and  in  wenigen  Wocäien  nur  toUcb  Eat- 
wioklDiig  '^ommt  —  keineswegs  aber  die  BebanptOBg,  diM 
die  Anstaekong  dorch  directe  Uebertrognng  dar  Eier  ge- 
schähe, ood  noch  dssn  solcher,  die  noch  nicht  ein  Hai  «nea 
Embryo  enthalten.  Ein  Hand  von  12  Tagen  zeigte  bei 
der  SectioD  schon '  Ascariden  van  10"'.  Am  14.  Tage 
mftassen  die  grossesten  Spulwürmer  17'",  «ni  21.  berdts 
3Q-~40"'  und  am  2Ö.  sogar  50'".  Die  ersten  Eier  kamen 
bei  Exemplaren  von  18—39"'  znr  Beobachtongr  während 
die  Spioula  schon  bei  männlichen  Wflnncni  denelbea 
Grösse  zu  erkennen  waren.  Wllrtembeig.  natnrwiss.  Jabres- 
hefte  1873.  S.  306— «S7. 

Nach  Uiterbergflr  soll  (Oestarr.  Viwte^hrssGhrfi. 
f.  Tbierkeilknnde  1868.  Bd.  Sa  S.  38)  die  Einwasderom 
der  AicariB  macnloaa  der  Tanben  ohne  Zwischenwiith  er- 
folgen. Derselbe  fütterte  Tanben,  die  dtundi  {Intemeboiig 
der  Fäcas  als  parasitenfrei  erkannt  waren,  mit  eiarhal- 
tigen  F&oes  nnd  sah  17  Tage. später  Eier  TOn  deaseiben 
abgehen.  Mit  den  aus  de^  Eileitern  eatnooimeifen  Eien 
war  keine  Uebertragnng  möglich, 

T.  Linstow  handelt  (Archiv  für  Natorgeachichte  18T2. 
Th.  I.  S.  148— 1&5.  Taf.  VI)  «über  Ascaris  enetaia"  am 
dem  Hechte,  hebt  die  Unterschiede  berror,  welche  die  neue 
Art  ron  den  nahe  verwandten  Asc.  acaa  and  A.  mncronata 
trennen,  nnd  macht  Aber'  d^  ionem  Ba«  eise  Reihe  tob 
Mittfaeilnngeo.  Die  Eier  entwickeUei  sieh  schon  naoh  vier 
Tagen  za  einer  Larve,  die  Ver£  anf  einem  weitem  Eat- 
wieklnngsstadinm  in  Kapseln  der  ttoBBem  Darmwand  von 
Abramis  brama  wieder  auffanden  xo.  haben  glaubt 

Die  Leber  von  Cobitia  bvbabila  enthUt  (Fetersbn^ 
gewöhnlieh  einige  nndliche  Bälge  von  eti^a  1  Hn.,  die  ^ 
ein  oder  mehrere  (bis  fttnf)  Elxemplare  der  sonst  nur  im 
Dfume  dea  Eanlbanichaa  beobachtetan  J^caris  dentata  in 
sich    ainschliessen.     Die    grossesten    Exemplare   inaasHD 
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5  Hm.  nnd  waren  vollkommen  eatvridMlt,  aonilerbarer 
Weise  »ber  BHmmtlioh  weiblioben  QBschlechtes.  Grimm, 
Nftehnohten  tod  der  Ottttingsr  Oesellvch.  der  Wisseiuch. 
187X  S.  248. 

Clans  erwähnt  ani  der  Leipe^er  Natnrforscher-Ver- 
swunlaDg (Tageblatt  1872. 6. 186)  einer  von  ihm  in  der  Triton- 
lange  anfgefandenen  hfiohBt  eigenthUmlichen  Oxyorislarve, 
deren  erwaohMner  Znataad  in  groesea  Schwimmkäfern  ver- 
mnthet  wird.  (Oxyoria  spirotheoa?  Vergl.  J.  B.  1666.  S.  185.) 
Schon  in  frühester  Zeit  kann  man  bei  denselben  an  der  Ge- 
stalt der  Gtenitalanlage»  das  spMere  Geseblecht  erkennen. 

Die  Ton  Wucherer  und  mir  (J.  B.  1869.  S.  283)  im 
Harne  der  BragiUanischen  Hämatoriker '  beobacbteten  Spul- 
wnnnembrjfmen  werden  anoh  tob  Lewis  in  Caleatta  (rep. 
mioroacop.  oharacL  of  cboleraia  dejeota,  Galeotta  1870)  nnd 
von  Creranx  (de  l'btoiaftirifl  chylettse  ou  graise.  des  pays 
ohand»  Paris  1672)  bei  einem  Greaüen  ans  Qnadeloape 
imter  gleichen  VeriiältniMen  aofgeftmden.  Ebenso,  wie  wir 
später  sehen  werden,  TOn  Soneino  in  Aegypten  (rioerche 
intorao  alla  BÜharzis  e  oota  iotomo  ad  an  nematoideo 
trovato  nel  sangae  nmano,  fieneord.  B.  Aooad.  delle  so.  fis. 
e  raatem.  NapoU  1674  Juni).  Alle  drei  bringen  —  obwohl 
sie  bis  anfCrevanx,  derdieBeobaebtangen  Wneherer's 
kaimte,  von  einander  nnabbSogig  wven  —  dag  Vorkommen 
der  Wünnchen  mit  der  tropischen  H&matone  in  einen 
lUiologiwhMt  Zmammenhang.  Hit  welohem  Rechte  das  ge- 
schah, wird  dnrch  die  weitere  Entdeokosg  znnächst  von 
Lewis  bewiesen,  der  enfolge  (ob  a  haematozoon  inhabit. 
hninau  blood,  CiücDtta  1872,  zweite  —  mehrfach  ver~ 
nebrte  —  Aofl.  1874;  the  paÜtol.  iignif.  of  nematode  hae- 
matozoa,  Galentta  1674)  diese  Wttrmchen  nicht  bloss  im 
Bante  der  Kranken,  sondwn  anob  im  Blnte  derselbui  vor- 
JuKomen,  xaA  swar  so  bftnfig,  daat  ein  einziger  Tropfen, 
mag  er  dem  Finger,  dem  Obre  oder  einer  andern  Eörper- 
•telle  entaftnimen  sein,  deren  gelegentlich  ein  Dntzeßd  ent- 
halt Das  AaAmUa  im  Haine  ist  eist  die  Fjdge  einer 
Aoswandernng,  die  durch  die  Nieren  hindurch  geschieht, 
gelegentlich. aber,  andl,  wie  Verf.  in  der  iweiten  Auflage 
semer  8<^Hift  hiunftlgt,   in   der  Sciotalgegend  stattfindet, 
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die  dann  mit  Blut  nnd  Sernm  Inflltrirt  und  selbst  elephan- 
tiasisartig  entartet  ist.  Eine  dtlnnh&ntige  Seheide,  die 
den  Leib  des  WflnDcbens  aberzieht,  ist  sonder  Zweifel  ab 
abgestreifte  EmbryonalhttUe  zd  denten.  Aach  Lewis  neigt 
dieser  Annahme  za,  wenigstens  in  seinen  epStem  Abhand- 
longes,  während  er  Anfangs  in  der  Heinnng,  dass  der 
Wnrm  ein  ansgebiidetes  Tbier  sei  (Filaria  sanguinis  ho- 
minis}, darin  eine  specifische  Ausstattung  desselbrai  sehen 
wollte.  Uelier  das  Herkommen  des  Wnrmes  herrscht  leider 
noch  TBiliges  Dnnkel,  das  selbst  dnrch  die  von  Lewis 
aogestellteD  zwei  Section«i  nieht  gelichtet  ist. 

Mit  diesen  Angaben  stimmen  anch  die  Beobachtongen 
Sonsino's,  die,  int  hier  noehmals  wiederholt  sein  mag, 
roUkommen  selbststftndig  nnd  ohne  Kenntnies  der  Est- 
deckasg  des  Dr.  Lewis  angestellt  sind.  Zuerst  beobaeli- 
tete  Sonsino  den  Wnrm  im  Harne  eines  an  Distomnm 
haematobiiim  leidenden  Kranken,  später  aber  fand  er  den- 
selben anoh  im  Blute.  {In  dem  letzten  Hefte  meines  Fara- 
sitenwerkes  habe  ich  irrtbtlmlicher  Weise  die-  Angabe  ge- 
macht, dase  Sonsino  —nicht  Sosino,  wie  dwt  gedruckt 
ist  —  den  be^ffenden  Warm  nur  im  Harne  gefnodea 
habe.)  Form  nnd  OrSsse  zeigen  kaum  einen  Unterschied 
von  dem  Indischen  Blntwurme,  doch  wird  die  Scheide  nicht 
erw&hnt,  die  auch  von  Wucherer  nnd  mir  nie  gesehen 
ist  lieber  die  Natur  des  Parasiten  ist  Sonsino  nicht 
ganz  sicher.  Er  erkennt  ihn  wohl  als  einen  Embryo,  denkt 
aber  »d  die  Möglichkeit,  dass  derselbe  in  den  Entwick- 
lungskreiB  des  Strongylos  duodenalis  gehöre,  obwohl  solches 
nach  den  von  mir  Über  letztem  gegebenen  AufsohnaseB 
(J.  B.  1S59.  S.  288)  ron  vom  herein  als  unrichtig  sieh 
erweist 

Es  ist  in  Indien  Übrigens  nicht  bloss  der  Meos«^, 
der  nematoide  Blatwttmer  beherbergt,  sondeni  aneh  der 
Strassenhund,  und  dieser  sogar  noch  weit  httifiger,  so  dass 
fast  jedes  dritte  Thier  daran  leidet  Bis  auf  die  geringne 
Grosse  und  den  Mangel  einer  locker  anhftngMden  EmbiTo- 
nalbaut  sind  anch  bdderlei  Wllrmer  eisander  ToUkommea 
ähnlieb.  Man  darf  also  annehmen,  dass  sie  von  nahe  vei^ 
wandten  Arten  abstammen,     lieber   das  Hattalhifn-  der 
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Biradebltitwtlrmer  ist  aber  kanm  ein  Zweifel  mSglioh.  Bei 
den  damit  behafteten  Thieren  fand  Lewis  nämlieb  sehr 
regelmässig  fto  der  Aorta  nnd  dem  Oesophagns  eine  meist 
grössere  Anzahl  von  Anschwellungen  mit  Filaria  sangnino- 
lenta  im  Innern.  Die  kleinern  Anschwellungen  enthielten 
ein  einziges  jttngeres  Exemplar,  bisweilen  noch  mit  den 
Attrihnten  (Handbildnng  nnd  Schwänzende)  der  Larve,  wie 
diese  ron  den  Larven  der  nahe  verwandten  Spiropteren 
bekannt  sind.  Im  Innern  der  Anechwellnngen  geht  dann 
die  ffilntang,  das  Wschsthnm  nnd  die  GescUechtsentwick- 
lang  vor  sich.  Später  wandern  die  Parasiten,  wenigstens 
zom  Theil,  ans  den  Knoten  ans,  nm  in  andere  wieder  ein- 
zudringen nnd  in  diesen  dann  in  grosserer  Menge  sieh 
zosammenzofinden.  Die  Knoten  wachsen  nnd  enthalten 
achliesslieh  auch  zahlreiche  Gier  anf  allen  Stadien  der 
Entwicklnng.  Freie  Embryonen  konnte  der  Verf.  tlbrigens 
nnr  im  Bhite  auffinden,  wessbalb  denn  anch  der  directe 
Beweis  daftlr,  dass  die  Blntwünner  des  Hundes  wiridich 
Ton  Filar.  sangninolenta  abstammen,  noch  nicht  mit  aller 
Seh&rfe  erbracht  ist.  The  patholog.  signif.  of  nematode 
baematozoa.    Calcntta  1874. 

Ueber  den  gleichen  Gegenstand  handelt  Lewis  anch 
im  Qnarterlj  Jonm.  microscop.  se.  1S65.  p.  368—277. 
Tab.  XIII. 

Anders  verÜält  es  sieh  in  dieser  Beziehung  bekannt- 
lich mit  der  Filaria  immitis,  die  gleiehfalls  im  Ostlichen 
Asien  ausserordentlich  häufig  bei  den  Hunden  angetroffen 
wird,  aber  nicht  den  BindegewebsUberzng  des  Oesophagus 
oder  der  Aorta,  sondern  den  rechten  Ventrikel  selbst  be- 
wohnt und  die  zahllosen,  bereits  Im  Ovarium  auBeohlHpfen- 
den  Embryonen  direct  in  das  Blut  übertreten  I&sst,  mit 
dm  sie  dann  gleichfalls  massenhaft  im  KOrper  oircnliren. 
Welch,  der  Gelegenheit  hatte,  diese  Filaria  (allerdings 
nur  in  Spiritnaexemplaren)  zu  untersuchen,  bat  Aber  den 
Bau  deraelbeä  eine  ziemlich  eingehende  Abhandlang  Ter 
ttffentlicht  (montfaly  microscop.  Jonm.  T.  187S.  p.  157—170. 
PI.  XXXI,  a  description  of  the  thread-worm,  Filaria  im- 
mitis, oocasionally  infesting  tfae  v^cnlar  system  of  dog, 
and  remarks  on  the  aame  relative  to  Haematozoa  in  ge< 
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neral  ftod  the  Filsria  in  the  hnmao  blood).  Indem  wir 
iUr  die  Einzelnheiten  vmei  aaf  das  Oripnal  verweiMni, 
bemerken  wir  sur,  dus  Verf.  die  Existenz  eines  Aflen  in 
Abrode  stellt  nnd  die  SobwanzpapiUen  des  Mftnncba»  ftr 
Samenblasen  hält,  deren  Innenranm  mit  dem  Dnotiu  cja- 
cnlatorios  in  directem  Znsanmienbange  stehe.  Die  Bebup- 
tnng,  dass  Re£  die  Abstanunong  der  Bintwiirmer  van  dca 
berzbewobnendeo  Filnrien  in  Abrede  gestellt  habe,  beraht 
auf  einem  Misavraatändniss.  Die  Angabe  des  Bef.  ffag 
vielmehr  dahin,  daag  die  Embryonen  nicht  direet  wieder 
in  ihren  Trägem  sich  zn  geachleditereifen  liiieren  eet- 
wickelten  —  nnd  dieser  Ansieht  ist  derselbe  noeh  hente, 
nach  den  Uittheilongen  ron  Lewis  (tbor  das  intereani- 
rende  Larvenatadinm  sogar  noch  entschiedener,  als  firBher. 
Wenn  Welch  eine  andere  Meinung  vertritt  dann  zeigt  er 
nur,  dass  er  fiber  die  Entwioktongsgesobichte  und  dk 
Waodeningen  der  verwandten  Formen  nnr  anridlatlDdJg 
orientirt  ist. 

Naohtrili^icfa  0-  c.  T.  Xn.  p.  324)  nimmt  Verl  tlbri' 
geoB  seine  Angabe,  dass  der  After  bei  Fil.  immitis  fMe, 
selbst  zorUck.  Ebenso  corrigirt  er  diü)ei  aeiue  i 
liehe  Darstdlong  von  dem  Verbalten  der  au  i 
ndiAftliehen  Scheide  hervorkonunenden  zwei  UtwL 

Die  Angaben  von  Ercolani  tiber  FiL  imnitiB  (Ben- 
oerd.  Aecad.  del  Inst  di  Bologna  1874 — 76)  sind  mir  niebt 
an  Geeicht  gekommen. 

Schon  im  Jahresber.  für  1S66  (8.  370)  ist  von  Oi 
bemerkt  worden,  dass  öerstaecker  die  als  TriobiDn 
bestduiebeuen  eingekapselten  Nematoden  ans  Aer  Darm- 
wand der  Ratte  als  Faendotritdiineo  erkauf  habe.  Ba- 
kody,  der  jenen  Hissgriff  begangen,  liefvt  jetat  eine 
nähere  Beechreibnng  dieser  Formen,  die  er  (is  ÜBgam) 
an(^  an  der  Darmwand  der  Hahner  maaseobaft  beobaebtete. 
Obwohl  der  Wurm  in  der  Uebeiaehiift  des  AnisatMa  (Zeit- 
schrift für  wissensob.  ZooL  Bd.  XXU.  8.  433—437.  Tab. 
.XXXIV,  „tIber  das  oombinirte  —  womit?  Bef.  —  Vorkommei 
der  Trieblna.  spiralie  im  Verdanangskanale  der  Htlbner*) 
nach  wie  vor  als  Triohina  spiralis  beziäohnet  wird,  gjebt 
Verf.  im  Texte  doch  die  Verschiedenheit  von  der  eckte 
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Triehine  ta.  Ueber  die  Katar*  und  Eiitwiokliuigsg»9clBcbte 
d«r  Paiasite»  ist  w  fratich  im  Unklaren.  Er  tiAt  flber- 
Beheo,  dass  ioh  darin  Bchoa  tot  längerer  Zeit  eine  Spiro- 
ptereBlarre  erkannt  habe,  eine  Form  fibrigena,  die  ansser- 
ordentlich  verbreitet  ist  und  u.  a.  top  mir  ancb  mehifach 
in  der  Feritonealbekleidung  von  Cohiber  natrix  anfge- 
fbnden  wurde. 

Auch  FUaria  gmia  a.  (Linstow,  Arcbir  ittr  Natnr- 
gesoh.  1875.  L  S.  197],  die  eingekapselt  in  der  Leber  ron 
Ciofwia  «Iba  and  der  Dannwsnd  von  Oma  cinerea  vorkommt, 
dtlrfte  naeb  GrDese  (3  Hm.)  nnd  Bildtmg  des  Schwanzandee 
m  diesen  Formea  gebOren. 

Dr.  Jobn  O'Xeill  besehreibt  eine  mikrOBcopiscbe 
Filaria  ab  die  Ursache  einer  nnter  den  Negern  der  West- 
küste Afrika's  endemisohen  Hantkrankbeit,  die  manche 
Aehnlicbkeit  mit  der  Erätse  haben  soll.  Lancet  1B75, 
30.  Febr.  Aach  Bef.  hat  asf  der  Haut  eines  anscheinend 
kxätxkranken  Fnohses  ein  Mal  eine  grosse  Menge  unreifer 
iang^  Kematoden,  die  angensclwinlicher  Weise  xa  Rhab- 
ditis  gebt^rten,  angetroSen.  Die  atäioa  im  letzten  Berichte 
aacezogene  Beobaohtong  tob  Semmer  (S.  426)  macht  nos 
■lit  üsem  äfanlieben  Yorkonrnnisse  bekannt. 

Oobbold  findet  in  dem  Urioe  eines  Hämatnrikers, 
der  in  Port  Satal  erkrankt  war,  and  gleichzeitig  an  Di- 
stomiuo  .hauoatobinm  litt,  einen  kleinen  Bondwum,  der  sii^ 
von  Filaria  sanguinis  aieht  bloss  dnreb  nabedeatende  Gross« 
—  er  misst  aar  den  fUniten  Theil  derselben  -^,  sondern 
am^  dadacoh  nnterecfaeidet,  dass  er  noch  von  seiner  Ei- 
eobale  umgeben,  in  manehen  Fällen  aueh  erst  nnvoUstän- 
diig  entiriokdt  ist  (Britii^  med.  joum.  1872.  N.  £04,  Ve- 
tormariao  1873.  p.  6&3).  Der  Verf.  glaubt  darin  denselben 
Wurm  .wiederzon-kennen,  der  voo  Salisbury  unter  Abo- 
liohen  Verhältnissen  in  Amerika  beobachtet  and  (in  Hay'i 
amec.  ioum.  1868.  VoL  IV.  p.  ST«)  als  Trichina  eystica 
beschrieben  ist. 

In  Geodesmus  terreetris  lebt  nach  de  Man  (TijdBcbr. 
nederl,  dierknnd.  Vereenig.  D.  II.  Afd.4)  ein  sdlettrafender 
Ueüser  ßnadworm,  derselbe  wahiseheinlioh,  der  von  mir 
undMecznikoff  aaeh  bei  Planuria  laotet  beobachtet  ist 
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de  Man  zieht  denselben,  frie  HeeEnikoff,  zalfyoryetee 
—  meiner  Meinung  nach  (J.  B.  1866.  S.  371)  mit  Unreelit 

In  der  fiosBern  Schiebt  des  Mitteidarmee  von  Aphro- 
dite acnieata  fand  Selenka  eine  Anzahl  eingekapeeltn 
Nematoden.    NiederL  Areh.  fUr  Zool.  Bd.  II.  S.  38. 

Fr.Mfiller  giebt  an,  dass  ein  bei  Desterro  nnendlieh 
häufiger  kleiner  Einsiedlerkrebs,  der  seine  Wohnnng  meirt 
in  der'  Schale  eines  Ceritfainma  aäfschl&gt,  in  mehr  als  der 
Hälfte  der  Exemplare  von  einem  Terhältnissm&asig  riedgea 
Fadenwnrme  bewohnt  werde,  dessen  Wmdnngen  dnroh 
die  Wand  des  von  ihm  ansgedehnt«i  Hinterleibes  hindnr^- 
scfaimmem.  Jen.  Ztschrft  fUr  Natnrwiss.  1872.  Bd.  VI.  S.&7. 
(Aehsliohe  Beobachtungen  sind  flbrigens  schon  roh  anderer 
Seite  gemacht  worden.    Vergl.  J.  B.  1866.  S.  271. 

Bei  einer  aas  276  Faden  Tiefe  herrorgebolt«n  Cari- 
dide  fand  v.  Willemoes-Snhm  einen  40 — 60Mm.  lang^ 
nnd  2  Mm.  breiten  Rnndwarm,  dessen  Leib  von  einen 
ZellenkSrper  so  angeflllU  war,  dass  der  Oesopfasgoa  gar 
nicht  nnd  der  Darm  nur  am  Ende  unterschieden  wMden 
konnte.  Am  Kopfe  Hess  sich  ein  papillenloser  grosser  and 
muskulSser  Mund  constatiren  und  am  Schwänzende  feder- 
seits  zwei  grosse  einzellige  Drttsen,  die  vor  dera  After  naiA 
Anseen  mündeten.  An  Querschnitten  zeigte  sieh  die  ein- 
fache Längsmuskelschicht  ron  Qaermuskeln  umgeben  (?  Ref.). 
Seitenfelder  nnd  Banchstrang  fehlten,  wie  denn  anoh  die 
Genitalien  noch  nicht  angelegt  waren-  t.  Willemoes 
hau  den  Wurm  fSr  eine  Gordisceenartige  Larve  nnd  glaubt 
SDcb  das  freilebende  Geschleohtsthier  in  einem  dusdcel- 
forbigen  Nematoden  wiederzuerkennen,  der  auf  der  Fahrt 
von  der  Eisbarriere  nach  Melbourne  aus  einer  Tiefe  tob 
fast  2000  Faden  gedredget  wvrde.  Die  I^arve  war  mboa 
flrtther  einmal  (auf  der  Fahrt  von  Gap  verde  nach  St.  Panl) 
bemerkt  und  zwar  glefehfVtlls  in  einer  Caridide  (2&00  Faden), 
ans  welcher  sich  der  Wurm  bereits  zur  Hälfte  beraasge- 
arbeitet  hatte.  Ztschrft  ftlr  wissensch.  Zool.  Bd.  XXV. 
S.  XXVII. 

Im  Widerspruche  zu  der  Behauptung,  dass  die  Tri- 
ehinen'  anf  die  von  trichinigraa  Fleische  sieh  emihKndea 
Uliegenlarven  Übergingen,  fand  Zttrn  (zoop«th<4,  and  toc 
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fttiys.  Unbwynohniigen,  Stattgvt  1872.  8.  50)  diese  Larven 
beständig  triobinenfrei.  Damit  stimmen  web  meine  eigenui 
Beobachtongeu,  die  Übrigens  weiter  nocb  den  Nscbweis 
lieferten,  dtus  die  Triebinen  wobl  in  den  Danukanal  der 
Fliegeolarre  gelangen^  hier  aber  za  Grande  geben. 

Darob  die Mittbeilungen,  die  vonKryloTr  ondFayr 
(deatscbe  Ztschrlt  f^  Thierknade  a.  re^l.  Patbologie,  Bd.  IL 
S.  320—332)  aber  die  Tricbinoee  in  Russland  verOffentlicbt 
find,  ist  der  Beweis  erbraobt,  dass  dieses  Land  in  Nord 
nad  Sud  kaam  minder  ats  das  Übrige  Eoropa,  von  des  Tii- 
obinen  heimgesacbt  ist  lian  kennt  daselbst  Fälle  von 
einem  mehr  sporadlscben  nnd  epidemiscben  Vorkranmen,  and 
findet  die  Wtlrmei:  ebenso  gnt  bei  Ratten  Bod  Sebweinen, 
wie  bei  dem  Uenscben.  In  Cbarkow  worden  imJabre  1S75 
anter  3910  Schweinen  nicbt  weniger  als  5  triobinfis  befan- 
des,  ein  Verhältniss  also  wie  1 :  782,  wäbrend  in  Rostock 
and  Braunschweig  nacb  den  (von  1863— 1875)  darOber  sn- 
gsstcUtenUntersacbongenaof  je6398Scbweine  —  imH«r»e' 
böiger  Regierangsbezirk  auf  je  3116  —  eio  Trichinensohweiff 
konuBt 

.  von  Linstow's  Abbandlnng  Über  «einige  neae  Ne- 
matoden nebst  Bemerkungen  Über  bekannte  Arten"  (Arcbir 
tttr  Natorgesoh.  1873.  Tb.  I.  S.  293-306.  Taf.  XIII)  betrifft 
H^koBoma.breviapieuluma.  ans  Blioca  bjoerkna,  Tr.coüare 
n.  ans  dem  Darm  ron  Gallns  domesticits  —  yonTr.  annolatum 
nnd  noch  mehr  von  Tr.  longiooUe  desselben  Wirtbes  verschie- 
den — ,  Tr.  oeopunctaium  n.  aoa  Staraas,  OucuiUmus  (ohne 
Uandbewaffiaang,  also  s^werlich  dem  Gen.  Cneallanas  zage- 
h0rig)  pachystomts  n.  aas  Bliocopeis  rntiloidea,  Filaria  antbaris 
Sehn.,  bei  dem  Verf.  eine  von  Schneider'a  Bescbreibnng 
«bweiehendePapiUeobildang  beobachtete,  Füariabicoior  il, 
einan  grossen,  aber  geschlecbtlich  aoentwiekelten  Rondwonn, 
der  OQter  dem  peritonealen  Ueberzuge  des  Magens  vonSi- 
InroB  glania  lebt,  Asearis  (?)  fisailabium  n.  aas  dem  Darme 
von  Stornos,  einen  3  Hm.  langen,  gleichfalls  nnreifen  Wurm, 
Spimiitera  earyoptera  Rad.  (mit  zwei  angleichen  Spioola 
nnd  BuTsalflUgeln  nnd  acht  präanalen  Papillen,  mit  Cha- 
rakteren, die  aoch  vielen  andern  Spiropteren  znkommen  nnd 
dMon  fiinteihnng  anter  das  Gen.  Filaria  verbieten)  and  Fi- 
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laroidäs  Moetelanmt  van  Besett.  Die  letete,  Ton  Aeinun 
Onkel  Fr.  S.Leaekart  bekaantlieh  als  Splroptera  muteobt 
beschriebene  Nematodenform  gehört,  wie  ich  schon  früher 
gezeigt  habe,  als  Kepräaentant  eines  eignen  Crenns  m  den 
Strongyliden,  obwohl  sie  statt  einer  Tollständigen  Bursa  nur 
zwei  dnrcb  die  Torragende  SohwacEspitze  getrennte  papiUen- 
tragende  FItIgel  (Wfilste  Terf.)  besitzt.  Die  Embryonen,  dfe 
Verf.  ebenso  erfolgtos,  Wie  Ref.  mehrfach,  an  MKoae  Ter- 
fbtterte,  werden  unrichtiger  Weise  mit  einem  nnr  knnun 
Oesopha^B  ausgestattet,  obwohl  derseltn  bis  znrHitte  des 
Leibes  reicht.  Aus  diesem  Clnmde  ist  es  anch  zweiM- 
kaft,  ob  ^tx  Tom  Verf.  in  der  Milz  des  Frosches  aofg»- 
fbndene  eingekapselte  kleine  Nematode  (1,3  Hm.  lang, 
Oesophagus  0,197),  der  anch  ftUher  schon  TODHannoTer 
gesehen  ist  und  durch  den  Besitz  einer  Art  Mondkapset  aa 
Pilaroides  sich  ansehliesBeii  soll,  wirklich  daza  gehOrt.  b 
einer  nachträglichen  Bemerkung  (a.  a.  O.  1674,  Th.  I.  S.  13S) 
hebt  Verf.  hervor,  daas  Filaroides  oicht  zb  den  sog.  Mero- 
myariem  gehote,  wie  er  frflher  angenommen,  sondern  räa 
Polymyarier  sei,  eise  äusserst  dicke  Cutis  besitze  und  n 
seiaeB  breiten  Seitenfeldem  ein  gesohlKsgelt  varlanfbiide« 
Gefksa  eiosohBesse. 

In  einem  spätera  Jafa^ange  desselben  Arohirea  (1875, 
Th.  I.  S.  ld&— 205)  l»ndelt  t.  Linstow  weiter  ttbw  2W- 
thosoma  Iritobam  n.  aus  der  Magenhant  ron  VaseUus  eri- 
statns,  Tr.  Uytani  n.  sp.,  An^stoma  tHoerDsComa  m.  a»  aar 
Lunge  TOD  Anguis  fra^s,  Asoarlfl  oomidB  Omel.,  A.  spi- 
ratis  Zed.  und  A.  depreesa  find.  We  beiden  letitenif  tm 
denen  die  eratere  bekanntiich  in  Tag-,  die  andere  abw  im 
NaehtraabrOgehi  wobnt,  sind  in  der  That  nrei  yeraeliiedeDe 
Species,  die  sich,  besonders  im  mftnnliek«)  Oeschlaehte,  m- 
schwer  aus  einander  hahen  lassen.  Ebenso  ist  auch  das  oben 
erw&fante  Angiostoma  raa^wtoma  keineswegs  mitdem  (donsb- 
den  Besitz  eines  Bohrstaohel«,  der  sonst  unter  den  parasitl- 
sohen  Nematoden  im  ansgebüdeteh  Znstande  nur  selten  Ist, 
aber  keineswegs  —  Myoryete»  —  TollstXndig  fehlt,  leiefct  n  ■ 
anterseheidNideQ>AD<  eatomeJas  identisoh.  Die  Embryonen 
des  h^aAem,  di«  sehen  im  Utwas  aossoblSpfea,  gtei^H« 
einer  jongen  Bhabtöts,   ein  Untttand,  der  anob  dar  Vct' 
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malknag  ie»  Verf.'fl  za  Qate  kommt,  dasB  ADgioatoma  den 
Slr«DgyUdeti  zmateelmen  aein  dürfte. 

Bei  den  Fledumäuses  findet  van  Benedeu  (l  c. 
p.  10—22.  Tab.  I— V)  TOB  Nematoden:  Strongylus  %«fla 
n.  «p.,  Btrengjflaeaniha  glyärriea  q.  gen.  tind  n.  sp., 
Ophiogtomam  maoronatom  Rad.,  Tritihosonatm  ^ecümttn  n. 
ap.,  LitoBoma  ßaha  n.  gen.  et  n.  sp.,  jlscarop«  mt' 
mä»  n.  gwi.  et  n.  Bp.  Die  nenen  Genera  sind  nicht  be- 
»ooäan  diagnostkirt  nnd  znm  Theil  tmhattbar,  indem  Asca- 
TopB  —  ang  den  Magenhknten  von  Vespertilio  dasycaema 
—  angeasoheiDlieher  Weise  die  Larrenform  einer  Spiroptenl 
TsprSMUtirt  nnd  Strongylaeantha  (ans  Rhinolophus  ferrtim 
equinum)  trotz  der  Auwesenheil  zweier  Haken  am  Hnnd' 
beeher  Ton  Docbmins  kanm  abgetrennt  werden  kann.  Li- 
toaonta  wnrde  bkws  in  einem  einzigen  männliehen  Exem- 
plare au  dem  Magen  von  Vespertilio  nrarinna  zur  Unter' 
n«bang  gebracht.  £a  beaitst  einen  langen  nnd  dflonen 
fadenförmigen  Leib  mit  glatter  Cnticala,  einen  lippenlosen 
Mond,  dM'  sniUhehflt  in  ein  klünes  Vestibnlnm  flihrt,  nnd  «in 
kurzes  Schwänzende  mit  zwei  nnglelch  entwickelten  Spicnla. 
Der  tUntcrleib  des  weibllcben  Strottgylaa  tipnla,  der  in 
Vespertilio  morinns,  noctnla  und  Danbertonii  lebt  nnd  nnr 
1— aifan.  misst,  endigt  in  dreiSpHzen.  Ophiostomnm  nnd 
Triebosoranm  sind  die  hänfigsten  Nematoden  der  Fleder" 
mftDK  nnd  an^  am  weitesten  verbreitet,  das  erstere  im 
Darme,  das  andere  im  Magen.  Das  Ophiostomnm  des  StHr 
und  der  Seehonde  kann  mit  0.  macronatnm  nicht  znsammcn- 
geateUt  werden,  indem  erstercB  zn  Dacnitia,  das  andere  viel- 
leiobt  za  Aseuis  gehfirt. 

Gebbold  berichtet  tlber  seine  Untersachangen  an  Fl- 
Uoia  horrida  Dies.,  F.  immitis  Leid;,  F.  hebetata  n.  sp. 
ans  dem  rechten  Herzen  von  Phoea  crlstata  —  schon  Joly  bC' 
BchreibteineFllaria  oordis  phoeae,  J.B.  1658.  ä.  L46  —,  F.gra- 
elUa  Bnd.,  Spiroptera  tnrgidaDaj.,  AMaris  euspidata  n.  sp.  ans 
CeroopitheoBB,  nnd  A.  macolata  Bnd.  (Notes  on  entozoa,  Pro- 
eeed.  zoolog.  Soe.  1678.  p  736—742  n.  1874.  p  124—128  mit 
2  Ta£)  Die  Fi!,  immitis  wnrden  ans  China  nnd  Japata  eite 
gesandt,  wo  sie  bei  den  Händen  aosserordentlich  bkafig  — 
bekaontlieh  im  reehten  Herzen  —  vorkommt  and  vi^foeh  - 
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den  Tod  berbeifilhrt.  Aach  Ase.  niaealoaa  üt  siebU  weni- 
ger, alB  anscliftdlich  nud  erzengt  da,  wo  üe  b&ofiger  vor- 
kommt,  fönnliohe  Epidemieeo,  die  ganze  TanbennhlSge 
vernichten.  Verf.  holte  ans  einer  einzigen  Taube  nicht 
weniger  als  202  aasgewachsene  Exemplare  hervor,  die  Hageo 
und  Dünndarm  vollständig  ausfüllten  and  anf  der  D«nn- 
Bcbleimhaut  tief  eingreifende  Veränderangea  erzeugt  hatten. 

(Ueber  die  Infection  der  Taaben  mit  Ascaris  macalosa 
ve^.  0.  S.  546  die  Beobaditongen  and  Experimente  rtm 
Unterberger.  Ebenso  verweise  ich  in  Betoeff  derFilarin 
immitis  aaf  die  S.  349  angezogenen  Untersnebangeo  von 
Welch,  die  zamTbeil  auch  von  nnaerm  Ver&aser  berioh- 
tigt  werden.) 

Maller  in  Wien  beschrieb  in  der  Oesterreichiidiea 
Vierteyahraschrifl  fUr  wissenech.  VeterinürkoBde  Bd.  XX&I 
S.  127  eine  lUaria  s.  Spirfqitera  sctitata.  Sie  wurde  in 
der  Scbleimhant  der  Speisertibre  und  zwar  der  Bms^xwtion 
derselben  bei  Ochsen  polnischer  und  podoliscber  Abkunft 
beobachtet,  findet  aber  auch,  wie  Ref.  durch  Herrn  Pro£ 
Zürn  ZD  beobachten  Gelegenheit  hatte,  im  nördliehen 
Deatschland.  Das  vordere  KOrperende  ist  ringBum  mit 
blassen  versehieden  grossen  Bchildfltrmigen  Chitinplatten 
belegt  Das  Weibchen  erreicht  eine  Grlisse  vm  10  Ctm. 
(^  nnr  4)  und  ist  mit  sahllosra  Eiern  geftUlt,  die  growen- 
tfaeils  einen  Embryo  enthalten.  Vulva  in  der  Nihe  des  sige- 
spititen  Sdiwansendes,  stark  vorstehend,  Uttnnebw  mit 
doppeltem  Spicnlum  und  flügelfämigen  Anhängen. 

Casati'a  Abiumdltug  über  eine  Spircptera  ans  den 
Magen  der  jungen  üllhner  (Annnar.  soc.  natur.  di  ] 
Sex.  n.  Ann.  Vll.  faac.  1)  ist  Bef.  nicht  ni  Gesicht  gekoi 

V.  Linttow  macht  die  interessante E 
die  in-'der  Leibeshohle  versohiedener  WeiMisobe  i 
rotiende  Filaria  sanguinea  fiudolpbi's  keioesw^s  eine  eebte 
Filaria  darstellt,  sondern  mit  Icbtbyonema  globioe^  nalH  ver- 
wandt ist,  so  dasssiefortanalslehthyoDemasangaineaB  nbe- 
seichnen  sein  wird.  Das  bisher  gani  onbekannteHlnaebeniit 
vrinxig  klein  (odt  2,3  Mm.  lang,  während  das  Weibehea  40  Um. 
misst)  nad  hat  am  Schwänzende  xwei  randücbe  Iiappe%  swi- 
.  Mben  denen  zwei  stiletförmige  spitze  äpienla  herrorngen. 
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Ve(f-  fcod  dtesqlbea  Qbrigena  nicht  ^i,  sondern  elngekajXeU 
in  der  LeibeshOble.  Die  Embryosen  zeigten  üse  grosee  Aehn- 
Ucbkeit  mit  denen  des  lebüiyoa.  globiceps,  bd  wie  denea 
der  FMaria  medinenais.  Die  grOeBwe  Hehnabl  der  Weib- 
oben  war  indessea  .nBhedraebtet,  was  aaf  die  grosee  Selten- 
heit inf  Hännoben  «arttcbsebUewen  lässL  Da  eine  Vnlta 
teblt,  sdieint  die  Befraohtnog  dadnicb  Btattsnöoden,  daei 
dm  Männeben  mit  BeioeB  Endlappen  sieb  an  eing  beliebig« 
Stelle  des  weibliehßn  Kßrpen  aidegt  nnd,  die  nadelartigen 
Spicnis  in  deneelben  einbohrend,  des  Samen  einäiessen 
lässt  Die  Betrucbtnng  der  Eier  wird  Bomit  in  dem  Uterns 
erfolge^,  der  den  ]>ibeBraaca  bo  volUtäsdig  ausftlllt,  dass 
er  jedeB  Mal  beim  Einbohren  der  Spicnla  getroffen  wird. 
Die  Gebart  der  Embryonen  geschieht  wahrscheinlich  erst 
nach  der  Answandemng  der  Weibchen,  die,  wie  Verf.  rer- 
Oiathet,  durch  die  DarmwUnde  hiudorch  stattfindet,  obwohl 
ältere  Beobaohtnngen  (von  Rndolphi)  es  wahrscfaelDlieh 
machen,  dass  gelegentlich  ancb  die  EQrpenrttnde  znr  Ans- 
wandening  benatzt  werden.  Den  ZwischenwiMh  gl&ubt 
Verf.  in  AsellDs  aqnatieos  anfgefbnden  zn  haben,  wenigstens 
beobachtete  er  in  der  LeibeshOhle  dieses  KrebBes  ein  Hai 
einen  geschlechtslosen  Rnndwnrm,  der  möglicher  Weise  in 
die  Uetamorphosenreihe  von  lohthyonema  gehören  kannte. 
(Bef.  glaabt  —  nach  Aitalogje  des  Cncallanns  und  der  Fi- 
laria  mediaensis,  die  gtmz  ähnliche  fkobryonalzasttode  he- 
flitzen  —  eher,  die  Cyclopen  als  die  fraglichen  Zwiscbenr 
fräger  in  ADspmoh  Debmev  zv  dttrfeiit.}  Die  OattDBgSr 
ßbfu'ahtere  eli^t  Verf.  nach  den  Beobaehtongen  an  loht 
gliObioeps  und  lebt,  sangnineara  folgender  Utwssen  »i8animfl|i. 
lehtbjonemsDies.  Holomyarier;  Seitenfelder,  Ha&ptmer 
4iAplimen;  im  hintern  Dfitttheit  des Oesophagis  eiaeiBlBw; 
Dann  ohne  Hnskalatnr,  kein  After;  Hnndöffnnng  dxeteokifi^ 
Qesophagoalnmen  oben  triohteri^rmi^  erweitert;  am  die 
Mnndöffnnng  hemm  vier  flaobe  kreiaf&nnige  Erhabenheiten. 
Beim  Weibchen  ßllU  der  Uteras  fast  die  gause  Leibesb»hle 
ans;  oben  asd  unten  setzt  sich  an  ihn  ein  weit  dfinneres 
Orariom;  keine  Vulva.  Die  reifen  Eier  stelleo  Zellen  mit 
Kern  n^d  KemkSrperchen  dar;  der  Eem  geht  eine  Farr 
chong  ein  and  entspricht  dem  Bildnngsdotter  der  Trema- 

AtcUt  t  Nitacg.  XXXIX.  /»htg.  a.  Bd.  LL      , 
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tod«ii  {?  Ref.);  die  EtubiToneD  sind  rttm  mndlleh  und 
faiDten  lang  nnd  fein  zngeHpitzt;  eie  köDoeii  im  Wasser 
leben,  während  die  erwachsenen  Weibchen  im  Wasser 
platzen;  letztere  sind  roth  vob  Farbe  nnd  haben  ein  al^e- 
rnndetes  Schwänzende.  Das  Männchen  ist  V«s~Vt(i  so  lug, 
als  das  Weibchen;  der  Schwanz  endet  in  zwei  mndlioken 
Lf^ipen;  Girren  doppelt  mit  einem  Stfltzapparat.  Bewobnen 
Fische.  Ueber  Ichthyonema  sangflinenm  (Archiv  flir  Katnr- 
gesch.  1874.  Th.  1.  S.  122-134.  Taf.  IV. 

Dass  sich  die  Gattung  Ichthyonema  hinsichtlich  der 
Bildung  des  Uterus,  der  Ovarien,  der  Eier,  der  Embryonen, 
des  Fehlens  der  Vulva  und  des  Anus  genau  an  nFilaria* 
mediensis  aoschliesst,  ist  schon  bei  Gelegenheit  des  letzten 
Berichtes  (S.  430)  vom  Ref.  hervorgehoben. 

Ohne  von  dieser  Bemerkung  »n  wissen,  hat  mek  v. 
Willemoes-Suhm,  der  Ichthyonema  AnüMigs  mit  Mer- 
mis  am  meisten  verwandt  glaobt^  letzt  die  nahen  Beiie- 
hnngen  zu  der  sog.  Filaria  medineneis  aw^fundm.  £He 
Beziehungen  der  Filaria  medinensis  zu  lehthyonem»  gMii- 
o^s,  ZtaaiafL  fUr  wissensoh.  Zoolog.  1874.  Bd.  XXIV. 
S.  161—163. 

Fedsohenko  handelt  in  den (mssisoh  geschriebenen) 
Berichten  der  Freunde  der  Naturwissenschaften  in  Moskau 
(Jahrg.  1874.  Bd.  X.  Hft  2.  8.  51—89.  Tab.  XIV)  Bber  Filaria 
medinensis,  Mermis  lonffissima  n.  ep.  und  M.  erpZtcans  n.  sp., 
f^hria  tricuspis  n.  sp.  und  F.  quadrispina  Dira.,  die  er 
während  seiner  Reise  in  Torkeetaa  sammelte  und  dann 
spftter  einer  eingehenden,  namentlich  auch  anatomischen 
Untersuchung  unterwarf.  Was  Bber  Filaria  medinensis  — 
nadl  Beobachtungen,  die  in  dem  Laboratorium  des  Ref. 
angestellt  sind  —  mltgetheilt  wird,  hat  zunächst  den  Zweck, 
eine  Reihe  von  Angaben  cn  berichtigen,  welche  Verf.  in 
seiner  frttbern  Abhandlung  Aber  diesen  Rundwurm  gemacht 
bat.  Die  Berichtigungen  betrefi^n  voraehmlicb  den  Bau 
des  Kopfes  nnd  des  Oesophagus  nnd  stimmen  mit  dem 
tiberein,  was  schon  bei  Gelegenheit  des  Referates  Bber  die 
ersten  Untersuchungen  des  Verf. 's  (J.  Ber.  1670.  S.  428)  von 
mir  bemerkt  wurde.     Dass  flbrigena  die  vom  zusammen' 
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flieSBendan  zwei  Kanäle  der  FbatTo^ealwaDd  als  abortiTe 
GeBohlechtsröhren  zd  destes  fieien,  wie  Verf.  nach  Analogie 
der  mit  mondst&adiger  Vnlva  ansgestatteton  Fil.  qnadri- 
epina  jetzt  Termathet,  scheint  Ret.  sehr  anwahniGbeiiüioh, 
da  nach  der  Änordnoog  der  weibHohen  Organe  bei  Fü.  me- 
diorauie  der  AoaAlhningsapparat,  wenn  er  vorbanden  wttre, 
docb  nnr  der  KSrpermitte  (nnd  nicht  dem  Kopfende)  su- 
konunen  kOnnte.  Die  den  rordern  Thetl  dm  Oesophagw 
nmhttlleade  Seheide  wird  in  toto  dem  Nervenringe  der 
BbrigOD  Nematoden  gleiobgestellL  0er  Ban  t<hi  Mennis 
wird  von  nnserm  Verf.  in  Uebereinstimmnng  mit  Schneider 
attfgetasat.  So  nameotlicb  in  Betreff  des  sog.  Fettkfirpera, 
der  als  Darm  gedentet  wird,  obwohl  er  bei  M.  longissima 
(440  Mm.  lang,  aas  Oedipoda  migratoria)  mit  dem  Oeso- 
phagos  in  keinem  direoten  Znüammenhange  Btebt.  Die 
aHftgen"  von  Meiaa  ner  konnten  nicht  an%efnnden  werden, 
sneh  nicht  bei  der  eben  genannten  Form,  deren  Oesophagos 
doch  in  unlieber  Weise,  wie  der  der  enroi^schen  Arten, 
mit  einer  Reibe  von  Ansbuohtnngen  veraeben  ist.  Bei  H. 
eiplioans  (einer  Art,  die  Verf.  in  einem  Rohre  am  Ufer 
des  Sees  Dnrman-knl  auffand)  fehlen  diese  Answttchse  bis 
auf  zwei  kleine  zetlige  Kttrper,  die  dem  Oesophagus  an- 
liegen. Der  Anfangsdieil  des  Darmes,  der  eine  (bei  M. 
longissima  tob  3—4  Zellen  omschlosseDe)  deutliche  Höhlung 
enthält,  giebt  bei  H.  explicans  einen  blindsaekigen  Fort- 
satüE  ab,  der  mit  dem  anliegenden  Oesophagus  Terwftcbst 
and  dabei  —  mitsammt  dem  Oesophagns  —  sein  Lünen 
verliert.  Hinterdarm  und  After  fehlen  in  beiden  Fällen. 
Ebenso  verhält  es  sich  bei  Filaria  trieuspia,  die  in  ver- 
schiedenen Gegenden  Centralasiens  in  der  Leibeabttble 
der  Krähe  ansaerordentlicb  häufig  vorkunmt  nnd  zu  den 
Arten  mit  dreizakiger  Bildung  der  seitlichen  Uandpapillen 
gehört-SDabei  ist  der  Darm  derselben  durch  die  langge- 
streckte und  schmale  faaerartige  Form  der  Epitbelzellen 
ansgezeiofanet.  Fil.  quadrispina,  die  nach  Verf.  in  der  Um- 
gebung Moskaos  anch  die  Muskeln  des  Dachses  bewohnt, 
soll  gleiehfslls  des  Afters  entbehren  und  im  Umkreis  ihres 
Ocsopbagos  eine  Scheide  besitzen,  die  in  einiger  Hinnefat 
an  das  Verhältnisa  von  Fil.  raedinenais  eriooert    Der  Oeiio- 
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ptta^os  entblüt  EwlHc^en  seineD  Radäirfeaeni  eine  niolM 
KBrnermasse,  die  hier  and  d»  eine  Zelle  (Kern?  Ref.)  ia 
sieb  einsobliegfit.  Die  Seitenlinien  aind  hohl  nnd  durah  eise 
LängSBoheidewand  al^tbeilL 

T.  WillemoeB-Sahin  Qbenseagt  sieb,  daaa  das  toi 
ihm  (J.  B.  1869,  3.  296)  als  neit  beaehriebene  Ophioatomai 
BpinoBom  ans  dem  Darme  von  Vespertilio  mystaeinns  nüt 
dem  von  Wedl  in  dem  Danoe  des  Hgyptisoben  Eriaacen 
aoritus  an^fandenen  Plerygodermatitea  plagiostoma  (J.  B. 
1861.  8.  133)  identisch  sei,  demgemUBs  aleo  kOnftig  aaeh 
den  Beinamen  plagioatoma  fuhren  müaae.  Gleichzeitig  aber 
liefert  Verf.  den  Nachweis,  dasB  die  beschriebene  Art  vitkl 
zn  der  Gattung  Ophiostoma,  sondern  En  FrOhlich's.Bi- 
ctnlaria  gebBre,  da  die  R.  cristata  Fr.  dnrch  Ihres  Hakeih 
besatK,  so  wie  auch  dnrcb  die  sturmhanbenßJrmige  Ohe^ 
Hppe,  die  qnere  raohenitmnige  MundOfinnng  and  die  am 
Lippenrande  liegenden  Z&bneben  mit  dem  beaohriebeim 
Wnrme  übereinstimme.  Die  Untersobiede  beider  Artea 
bestehen  wesentlich  darin,  daas  die  R.  (»istata  nicht  zwei, 
sondern  bloss  eine  Reibe  gestrichelter  Haken  besitzt,  die 
tlberdiess  an  der  Vulva  anfhOren,  während  sie  bei  R.  pUr 
giostoma,  werngstens  dem  Weibchen,  noch  weiter  : 
hinten  laafen.  HelminthoL  Notizen  I,  Ztsclir.  flir  t 
Zool.  Bd.  XXIU.  8.  382.  Tab.  XVil.  Fig.  1. 

Zwischen  den  Hagenhänten  des  tnrkeataniselieB 
Schweines  findet  Fedtschenko  (Protokoll  der  Hoakancr 
Oesellscb.  der  natnri.  Freunde  Bd.  X,  Hft  t.  1673.  4  S.  Tab. 
XV)  einen  13—20  Mm.  langen  staohligen  Rnadwonn,  den 
er  als  ein  Goathostoma  Ow.  (»=  Cheiraeanthns  Dies.)  e^ 
kennt  und  wegen  seines  tiber  den  ganzen  Körper  ansge- 
ilebnten  Stache]]|letdes  ala  Gn.  hispidum  beoeicbnet  Das 
vordere  KSrperende  ist  in  Form  eines  kugeligen  Kopfn 
abgesetzt,  das  hintere  bei  dem  Weibchen  abgerundet,  bei 
dem  Mftnnch«!  aber  iSfffelförmig  und  zu  einer  Art  Bana 
entwickelt  Der  weite  Hund  ist  von  einem  Unglifduo 
Ringwnlst  umgeben  und  jederseits  von  einer  groasen,  aber 
nar  niedrigen  Lippe  begrenzt,  an  der  Verf  jedoch  keine 
Zahnbewaffnung  auffinden  konnte.  Die  Stmetnr  des  Kof^ 
wird  eingehend  —  nach  Längs-  und  QaerBchnitten  —  ge- 
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■elrildert.  Der  hnrtnratim  desselben  ist  von  vier  Umtkel- 
pfeilera  darc)iz(^en,  welcbe  in  der  Peripberie  der  Ljppen 
(ti«fa  aneetzes  iind  die  vier  SnepenBorten  des  vordem  Pha- 
iTilgealabBOliuittee  zwischen  sich  nehmen.  Der  Nervenrin^ 
aoU  erst  hinter  dem  Kopfe  gelegen  sein.  Die  vier  flaschen- 
fOrmi^n  EOrper  von  anbekannter  Bedentnng,  die  dem  Kopfe 
ia  der  Peripherie  des  Pharynx  anhängen,  dürften  nm  so  ehn- 
den  HalBdrtUea  der  Strongyliden  zn  vergleichen  sein,  als 
saoh  das  Oen.  Gmübostoma  nach  der  sehr  wahrscheinlichen 
Annahme  des  Verf. 's  denselben  zngehorte.  Die  HoBkalatnr 
erhinert  Übrigens  darefa  ihre  Bildung  mehr  anFilaria.  Das 
Bfibmchen  besitzt,  wie  gewöhnlich,  einen  anpaaren  Hoden 
und  zwei  Spicnla.  Weibliche  GmchleohtsCffnnng  in  der 
Mitte  des  Körpers.  Anf  Grand  seiner  Beobachtungen  giebt 
Verf.  dem  0«d.  Onatboetoma  die  naehfolgende  Diagnose: 

Gnftthostoma  Ov.  (=  CheiracanthaB  Dies.)  Corpni  totnm  vel 
parte  anteriore  aplnDlonim,  oapot  labgloboantD  acnleatain,  atriotara 
a  reliqao  oorpora  diaeretiim,  oa  labiia  dnobaa  lateralibna;  bnraa 
naria  papiUii  4  praAuLaliboa,  3  paatanaJibna  maximii,  2  ad  aanm 
minimia;  ipicola  dna,  apertara  volvae  poit  mediam  corpoa  aita. 

Lewis  erwähnt  bei  Gelegenheit  seiner  Beobachtungen 
über  die  Blutwflrmer  des  Hundee  des  Vorkommens  grössere 
Wurmcysten,  die  er  in  der  Magenwand  des  indischen  Hun- 
Aea  auffand  und  mit  einem  fast  zollgrossen  Parasiten  be- 
setzt sah.  Er  hält  denselben  für  eines  Eohinerbynchns, 
doeh  liest  Beschreibung  nod  Abbildung  nicht  den  geringsten 
Zweifel,  dass  ee  sich  dabei  um  einen  Nematoden  nnd  zwar 
gleicbfalls  einen  Cheiracanthus  Dies.  (Gnathostoma  Owen) 
handelt    The  pathol.  s^fnif.  of  nem.  haematozoa  p.  21. 

Cobbold's  Triehonema  arcuait$m  (n.gen.  et  n.  sp.) 
reducirt  sieh,  wie  Verf.  später  selbst  anerkannt  hat,  anf 
die  in  der  Dickdarmwand  des  Pferdes  eingekapselten  Jngend- 
znstftnde  von  Sclerostomum  tetracanthnm.  Veterinarian  1674 
Febr.  und  April.  Der  Wnrm  ist  mitunter  so  hänfig,  dau 
Cobbold  in  einem  Falle  nicht  weniger  als  39  Cysten  anf 
einem  Quadratzolle  Darmwand  zählte  und  ausserdem  nocb 
aahlreiche  meist  geschJechtsreife  Tbiere  irei  in  den  Fftoee 
auffand.  Das  betretende  Pferd  war  einer  Wnrmepidemie 
nm   Opfer  gefallen,   die  1874   in    Breconshire   mehr   als 


(6S    Lsnokart:  Barioht  «b.  d, 

handelt  Bergpferde  fortrkffte.  Ibid.  Jone  (&tal  epiduak 
Afieoting  ponies). 

Hayem,  snr  la  präsence  .da  Sclerostoma  tami  ches 
les  canardB  (Cpt.  read.  Societö  biolog.  1873,  Oct)  ut  mir 
nicht  bekannt  geworden. 

Chfttin  findet  in  der  Ti-achea  einw  Anas  UAoroM 
einen  SUongyliden,  der  mit  Syngnifina  verwandt  ist,  in 
beiden  Gescblecbtera  aber  isolirt  lebt  nnd  als  ein  O^atbo- 
stoma  (C.  tadomae)  beschrieben  wird.  £Un  zweiter  Warm, 
der  eingekapselt  nnter  derHaat  von  PeleeanoB  onooratalm 
vorkam  nnd  nnr  3  Mm.  maas,  wird  wegen  der  Aaweaeo- 
heit  eines  ans  vier  dicht  anfeintuider  folgenden  Reihen  be- 
stehenden Zafanapparates  als  ein  Sclerostomnm  (Sc  Pdecam) 
gedentet.  Die  Darstellnng  nnd  Besdireibnng  ist  jedoch  so 
anznreichend,  dass  es  onmöglich  ist,  die  wahre  Matnr  des 
Parasiten  zn  erkenneo.  Am  wahrscheinlichsten  ist  die  Ver- 
mnthnng,  dasa  das  sog.  Sclerostomnm  ein  eingekapselter 
Elchinorhyncbns  sei,  obwohl  Verf.  anfGrond  der — freilich 
nnr  sehr  nnvollhommen  erkannten  —  innem  Bildung  gegen 
eine  derartige  Annahme  sich  anssprietat.  Jedenfalls  aber  ist 
der  Parasif^etwaa  Anderes,  als  ein  Sclerostomnm.  Etnde 
sur  des  heim,  nonv.,  Annal.  des  so.  natar.  1874.  T.  I.  Art 
M.  6.  p.  X— 11. 

Perrier  schildert  in  eingehender  Weise  den  Ban 
.nnd  den  Ueohanisnias  des  Klappenapparates  von  Coetillanns 
Dnmerilü  nnd  kommt  dabei  zu  Resultaten,  die  von  den 
fi-Hbem  Darstellnngcn  mehrfach  abweichen.  Snr  an  app»- 
reil  motenr  des  valves  buooales  des  oncnllans,  Annal.  se. 
nat.  1872.  T.  XV.  Art  11.  p.  1—8  Aveo  figur. 

Stepanoff  erwähnt  (helminthologische  Beittjtge,  Ar- 
beiten der  Qesellscb.  natorf.  Frennde  in  Charkoff,  Bd.  VU) 
einer  nenen  Mematodenform  ans  Jnlns  ap.,  ohne  sie  jedoch 
naher  zn  beschreiben  nnd  zn  benennen.  Als  cbardcterialiaeh 
für  dieselbe  erscheint  die  Mandbewaffiiang,  welche  aas  xwei 
mit  Zähnen  besetzten  Kiefern  besteht.  {Bekanntlich  bat 
w^on  d'Ukedem  vor  längerer  Zeit  eine  Rhabditis  aen- 
minata  and  Rh.  macrocephala  ans  Julns  terrestria  beschrieben, 
beide  fireiltohfmitrdreilippigem  Mnnde.) 

Unter  den  von  Hengli  n  im  Nordmeere  gesammeUra 


in  d.  NKtorgesob.  d.  sied.  TUere  «ibr.  d.  Jabre  1872—1875.     668 

^—  oieiflt  aber  anbeatiBimt  ^bliebenen  —  Entozoen  be- 
merkt Schneider  eine  der  ABoarie  mystax  nahe  stehende 
Art  kDB  CmiIb  lagopus,  die  sich  darch  den  Besitz  von 
glatten  Eischalen  and  Stampfern  ZKbnen  cbarakteriBirt; 
A.  a.  O.  S.  254. 

Bei  Delphinas  delphis  findet  Villot  ansser  der  As- 
osris  Simplex  noch  eine  zweite  neoe  Form  ron  Nematoden, 
die  unter  der  Hsnt,  zwischen  dem  Fett  nnd  den  tfnskeln 
in  Oftngna  lebt,  daraus  aber  kaam  unverletzt  sieb  herror- 
aiehen  liMt.  Verf.  hatte  denn  anch  ans  diesem  Grande 
keine  (Gelegenheit,  den  Parasiten  vollständig  zn  nntersuchen-; 
er  ist  sogar  Aber  die  Beschaffenheit  der  Körperenden  In 
Zweif^  geUiebes  ond  onterlftäat  es,  den  Wurm  zn  benenr 
nea.  .Was  darflber  mitgetheih  wird,  iBset  flbrigenskanm 
einen  Zwieifcl,  dasB  ee  ein  Glied  der  Filariengmppe  war, 
du  dam  >Verf.  vorlag.  Archiv,  zoo).  expör.  T.  IV.  p.  467 
Q.  4<».  PI.  XIU. 

Loekwood  macht  Hittheilnngeit  Aber  einen  neuen 
SelmiatheR  «na  dem  FettkOrper  des  Aale«,  Holeops  (n. 
gen.)  tmgüiUtt,  giebt  davon  aber  eine  so  ungentlgende  Be- 
sehreibung, dass  mim  nicht  erkennen  kann,  ob  denelbe 
den  Nematoden,  oder,  wie  Verf.  meint,  den  Akanthocephalen 
EOgehOrt.  Das  vordere  conische  Kttrperende  ist  -mit  Staebel^ 
kr&imeii  besetzt  uud  kann  in  den  ttbrigen  £6rper  hinein 
eingestalpt  werden.  American  naturalis!  1872.  Vol.  VI. 
p.  450  mit  HolöwhmtteQ.    '  '  - 

Aowtheeqtkali.  [■■- 

V.  Liostow  verfllttcrt  die  embryonenhaltigeo  Biet 
von  Echinorhynohus  angnstatu»  an  Aseilns  aqnaticnB  ond 
findet  in  diesen  innf  Tage  spater  jnnge  EchinorbTuchen 
von  blixa.  lAnge,  die  bereits  vollständig  aosgebildet  waren. 
Da  er  auch  einzelne  Parasiten  anf  früheren  Entwicklnngs- 
stsfen  antrifit,  schliesst  er  änf  eine  nngewShnlich  knrze 
Inenbationszeit  Aach  Aber  den  anatomist^en  Bau  der 
Eohinorhynchen  macht  Verf.  einige  Angaben.  Bei  einzelnen 
Arten  (Ech.  tnba)  sollen  sieb  vom  weiblichen  Hinteiieibs- 
ende  dnrcb  ringförmige  Einschntlrungen  der  Hant  Glieder 
nach  Art  der  Tanten  losstossen  (?  Bef.}.   Zur  Anatomie  und 


EntwicItlaq^geBohjohte  dos  EchinorbyncbitB  wgostabu^  Ar- 
cWt  für  NaturgeBch.  1872.  Th.  L  S.  6—15.  T»b.  I. 

Nach  den  Unt^renchiuigeD  des  B-eferenten  kjum  « 
UbrigenB  nicht  zweifelhaft  win,  dus  T.  tiinstow  daq  Opfer 
einee  Irrthimia  geworden  ist,  wenn  er  den  Et^inorhyoehen 
vofi  qpecietl  dem  Geb.  aogOBtatOB  eine  EotwiokllligBperiade 
TOD  DQr  wenigen  Tagen  vindioirt.  Wahrscheinlicb,  dnes 
aeine  VereochBthiere  bereits  vor  der  Ftttterang  apontaa  ia- 
fieirt  waren-  Penn  in  Wirklichkeit  nioimt  die  EntwicUnag 
des  jnngen  £chinorbynpbtui,  des  Ecb.  Euigostatiu  bo  f;ni, 
wie  im  Eoh.  protena,  eioe  Zeitd»qer  tob  eben  eo  Ti«len 
Wocbfio  in  Anspruch.  Die  hier  aBgexogenen  Usteistidiimi- 
gen  sind  in  einem  DeoanateprQgraam  niodecgelegt,  d«s 
MCb  Leipziger  Uens  die  Beonntiation  der  1872 — 73  promo- 
Tirten  Ooctoren  der  Philosophie  einleitet  and  üeb,  obwatü 
dent9chgt«cbrieben,  ala  .commeDtatio  de  9tata  et  embijoauli 
et  larvali  eGhinorhyschoram  eommqne  metam(>rp'>os^*  betitelt. 
Der  Verl  schildert  in  dieser  Abbandlang  jnnäebst  die  Em- 
bryonen der  Echinorhynchea  imd  deren  Entwiekltuig,  tiberaU 
mit  btüonderer  Berticksiehtigang  der  oben  genannten  itim 
Arten-  Die  sg.  E)ibtlllen  entstehen  erst  nach  der  iUtft«Bg, 
HQ  dfw  sie  all  n«chtr)i£Ufihe  Bildnngen  weit  eher  du  Bfl- 
«eiehnnng  Ton  EmbrjooalbQUen  rerdiQnm.  Apch  der  %. 
^Qrnerhaofen  nimmt  erst  n«chträglieb  seinen  Unprane- 
1(.T  Ui  kein  U^berreet  des  Dotter«,  der  mit  seiner  ganun 
Masse  bei  dem  Aofban  des  jongen  Womes  Twbranclit 
wird,  sondern  ein  embryonales  Organ,  das  aller  Wafai^ 
scheinlicbkeit  nach  als  Asalogoii  eines  Darmes  tu  betrachten 
^n  dflrtie.  Ebenso  wird  ein  daTor  gelegenoi  eif^^miges 
ßebildfi,  das  bis  zom  sg.  Kop&ehUtze  reiche  und  donb 
seine  elastisoheD  Eigenschaften  bei  der  Entfaltung  des  aeit- 
Uob  symmetrischeo  Stachelapparates  eine  Rolle  apidt,  als 
Budiment  eines  Pharynx  in  Aosproch  genosimeQ.  FVr  di« 
Zwecke  der  Nabrangfianfnabme  sind  beide  Gebilde  SbricMi 
bedeqtangqloB,  denn  diese  goscbiebt,  im  Rmbryonaliartiade 
^Qgnt,  wie  sp&ter,  nnr  dnrcb  die  KOrpfroberflSeha  Biac 
weitere  Organisation  l&«st  sieh  nicht  nachveiaen;  aelUt 
die  m  der  Dotterfarehuig  reanttiieadAn  EmbtywwheUBa 
b«be9  im  Laufe  der  Zeil  ihre  SeUwta^ndigkeit  wi%«g«baa 
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Mit  den  BpUern  Ecbinorbynchen  sind  die  jnngeD  Embryonen 
biernaeh  in  keiner  Beziehung  zn  TergleicheD.  Die  erstem  ent- 
stehen aneh,  wie  dnrch  die  Mhern  UsterBnchnngen  des  Ref. 
schon  bekannt  geworden  ( J.  B.  1862.  S.  137),  mit  faat  allen 
ihren  Organen  durch  Nenbildnng,  wie  etwa  das  Eohinoderm 
in  Beiher  Larve.  Aber  die  SneBem  VerhKttnlsse  dieser  Ken- 
bildnng  zeigen  nach  den  hier  rorliegenden  Untersnchnngen 
mancherlei  eigenthtlroliche  Unterschiede,  die  es  auch  erkltlr- 
lioh  maehen,  dass  die  Angaben,  welohe^reeff  (J.  B.  1864. 
a248)a]>dSchneidet(ebenda8.!S71.S.  438)  Über  die  Meta- 
morphose von  Ech.  miüarins  nnd  E.  gigas  veröffentlicht  haben, 
oioht'  ohne  Weiterea  mit  der  Darstellnng  des  Vert's  von  der 
EiitwioklnBg  des  Eeh.  protens  in  Einklang  zu  bringen  sind. 
W&lrend  oSlmKch  die  Embryonen  dieaea  letztem  in  der 
Leibesbohle  ihres  Zwisebenwirtbes  (Gammaras  pnlez)  eine 
längere  Zeit  beweglich  bleiben  nnd  ta  einer  ansehnlichen 
Grösse  beranwachaen,  bevor  die  Bildung  des  sp&tem  Eehi- 
norbynchns  anhebt,  kommen  die  des  Ech.  angnstatne  schon 
zar  Rnhe,  sobald  sie  die  innere  Darmhant  ihres  Trägers 
(Asellns  aqoaticns)  dnrobbohrt  haben.  Unmittelbar  darauf 
beginnt  aach  schon  die  Metamorphose  des  jnngen  Warmes. 
Der  KSmerhanfen  im  Innern  nimmt  nnter  gleichzeitiger 
Vergrössemng  eine  zellige  Beschaffenheit  an.  Er  verwandelt 
sich  in  den  „Embryonalkera",  in  dessen  Peripherie  (der 
Hantsehicbt  des  Embryo)  dann  gleichfalls  Zellen  von  einer 
nehr  blasigen  Beschaffenheit  ihren  Ursprang  nehmen.  Die 
Biidung  nnd  VergrOssening  des  Embryonalkemes  hat  eine 
eigenthttmliche  Umformung  des  EmbryonalkUrpers  im  Ge- 
folge. Wahrend  derselbe  Anfangs  eine  ziemlich  regel- 
tuSssige  Kegelform  hatte,  bläht  er  sich  jetzt  escentrisch 
auf.  Er  bildet  einen  Buckel,  der  bei  der  Streckung  nnd 
der  Metamorphose  des  Embryonalkemes  immer  höher  aus- 
irtlchst  und  schliesslich  eine  plumpe  cylindrische  Masse 
bildet,  der  die  frflhem  embryonalen  Leibesenden  wie  ein 
Paar  kleine  Zäpfchen  von  unbedeutender  Grösse  anhängen. 
Während  dieser  Umformung  ist  der  Parasit  anch  ans  der 
Darmwand,  der  er  bisher  eingelagert  war,  in  die  Leibes- 
höhle seines  Wirthes  übergetreten.  Bei  dem  Ech.  protens, 
der  seinen  Etfibryohalkern  erst  später  bildet,  zu  einer  Zeit, 
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in  welcher  der  Emhiyo  za  einer  harvt  Ton  UHehalicka 
Grösse  berangenBohB^  ist,  tritt  eine  solche  Unfnnnaiig 
utiemals  ein.  Der  joage  ElchiitorhyiicbaB,  der  ans  der  Um- 
wandlong  4ee  E^biyocalkemes  heirorgeht,  liegt  hior  asek 
in  der  lADgsaohse  der  Larve,  mit  seinem  Kopfende  den 
EmbryonalhakcD  zngekebrt,  wShrend  er  bei  dem  Eohis. 
angnatatos  di^  I4neftacfas6  des  £nibr;oaalk<hfper»  re<dit- 
winklig  kienzt.  Der  Kapi  desselben  ist  aber  aaoh  bei  doa 
letztem  der  ^mlMyonajen  Bewaffnong  oder  Tielmcibr,  da 
diese  schon  ftUker  mit  der  Enbryonalhast  abgdegt  wird:, 
d^  zapfenßinaig  vorspringenden  Eoden  dea  frttken  S» 
bryopalkOrpers  zngekehrt.  Die  UoteFsohiede,  die  sii^  in  dn 
ScJyjfiksaleo  dqr  Embryonen  voc  Anlage  des  spMem  Edil- 
norhynchiu  zwischen  beiden  Formen  ans^tlMhien  —  Dck. 
BÜliarins  nnd  Ech.  gigas  dtlrften  sieb  in  dieser  Beätdiang 
wie  Ech.  angqstatns  verhalten  —  wgleickt  Verf.  den  U»- 
tersehiftden  in  der  EntfricUnng  etwa  tw  Astoracaathioa 
wd  Ecbiaast«'.  Sie  redneiren  sieh  im  Wesentlicben  dsra«^ 
daas  die  Larrenfon»  bei  beiden  zn  einesn  TWBohiedenen 
Grade  tod  Selbstständigkeit  komm^  bevor  die  Hetanor- 
[diose  in  das  definitive  Xhier  anhebt-  Die  letztere  selbü 
zeigt  in  beiden  Fällen  die  grSswBte  UebereioBtiBimiBg,  wie 
das  in  Mner  sp&tem  Arbeit  des  Yerf.'s,  die  wir  im  nlL^aten 
Berichte  zn  berflcksichtigen  haben,  des  NMierea  ans  «in- 
ander gesetzt  ist.  Die  Frage  nach  den  KeinblKttera,  das 
dnrcb  die  eigenthtlmlißhe,  vielfach  von.  dem  gewöbnliekM 
Verhalten  abweiobeode  Art  der  Entwiokliuig  n«he  gebgl 
wird,  beantwortet  Verl  dabin,  dass  er  den  ExdiryonAUierB 
dem  sg.  Unskelblatte  homol<^irt,  wahrend  er  die  v» 
den  peripherischen  Bläschen  dnrcbsetzte  EOmerlage  «kl 
HantbUtt  deatet. 

Durch  die  Beobachtungen  Grimm's  wird  iee  Na«br 
weis  geliefert,  dass  der  schon  von  r,  Siebold  in  dMi 
Flnsskrebse  aofgetondene  Eohiaotbyacbns  pol;morphns  «il 
Eob.  müiariiu  zosanuaenäUlt,  d.  b.  die  Jngendform  Toq 
Eob-  polymorpbos  darstellt,  die  sich  an  Ort  ond  Stelle  ent- 
wickelt hat.  Der  Wnrm  ist  mit  eiogeiog«n«n  Sttflael  ud 
Halse  m  der  Anssenfläohe  des  Darmes,  befestigt  nnd  irivdf 
in  Petersbnrg  fast  in  allea  FloBskrebsen  gefiindea.   Nach- 
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